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FrMrt'i i» r>iiii*^tiUDit tiu Jiilir* |r>.VH. — <ii-«r|ifrhilii-lii> Mitilielliuirnii HImr «Up ..Znr hH««rfl i^vllr" fai tllr»rlitM>rff. Vnta Br. I* A.MdllBr. ;Krh1a4«.i — 
1»i«> I4^Imi. V«>nrHK VOM Hr. K^hvaiitr. — IJiitr>ri*r):ii> li«t«prr-chanceB i I. <>. Marbarh. Xwri KvIrrtitrrvNlm. II. rolaaf. rr«<U2i*'ffi — Fe tii llel <> n t 
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(iAriarr. - Zar ]le«|trfH>hiin«. 



Die FrMrei in Deutichland im Jahre 1858. 

Wenn die l<ive <liT Mroi in i\ir*T ilU^^(•rtl Form ->i iviii 
und vollkommen in die Erscheinung: träte, da»« man FrMrei 
und FrMilitmd nicht mehr als verschieden einander pegen- 
überwtollen könnte, daun würde unsur Hau von dfrSiiuU- der 
Weisheit hoch über die Striimungen der Geeenwart hinau«- 
f;vhiil>en werden lud der ewi^ <iehalt der Mr«i doji Institut, 
welche« ihn bewahrt uitd ncine Glieder zu k-bendijrcn Trägern 
dei's'elben erzieht, pi'pen alle HutMiem EinfliiHse sicher »teilen. 
lh;m int aber nicht »o ; darum sehen wir denn auch, dan-t der 
Bund die Wandlung^>n der Zeit ein|>lindt't und uuter der Un- 
gTinst äuwHenT Verhiillniiso leidet. Dan eben verflo>'."ene Jahr- 
zchent (1H4X — wird der einHtipe Geschichtcchnnber der 
FrMrei in Deutschland kaum als eine Periixle de« (ilantc" 
und der Itlüthe bezeiclineu können; denn abpei-ehen davon, 
da«H vt innerhalb dcH Bunde») melir unerfreuliche al» erl'reu- 
liche Er»>cheinun^n nachweist und kein rechte» bfben ofTcn- 
bart, ist e« Zeuge der jreliii«xig'«ten Verleumdungen niid .\n- 
feindungeii uud ebenso unbegrimdeter wie ungerrchier An- 
griffe gegi'n den Bund gewesen. .\ber aus den äui^-sem 
und innern Kämpfen int er geläutert und gestärkt hervorge- 
gnngcm und die (ref^ehiohte der beiden letzten Jahre gibt 
un» Kunde von einem neuen AufKchwunge der^selbeii und mit 



froher Hoffnung nud nihiger Zuver*irht achreiten wir über 
die Schwelle cincx nemm .lahrzehntA. 

Gleich (»einem Vorgänger weist auch da» Jahr W>H zu- 
nächst eine nicht nnbeträi-ht liehe Vermehrung der Zahl mau- 
rerischer Werkstiilten nach. Mit inniger Theilnahme hat die 
Brüderschaft die Gründung der Logen: „Zur TrtMie an der 
Kat/.l>ach" in Goldberg (l.">. Febr.). „Ernst August zum 
goldnen Anker" in Harburg (14. April). „Zur beständigen 
Einigkeit" in Wiesbaden ['Jh. Juni), „Vereiniple Freunde 
an der Nahe" in Kreuznach (4. Juli) und ,,.\lbert zur £i]]- 
trachl" in (irimma (VJ. Sept.), sowie die (iründung neuer 
Mr-T'lubbs in Dessau. Langensalza. Crininiitzschnu, Lauter- 
bach, Ludwigslust u. m. a. Orten wahrgenommen ; de(>gleichen 
auch <lie Feier des .'SOjähngen B«'«lehens der Ltigen „Zum 
gtddnen Rad in Osnabrix'k und ..Zur aufg. Morgvnröthe" in 
Frankfurt a. M., wie emllich die Einweihung neuerbanter 
Mr-Tcmpel zu Cn'feld, Hir«chberg u. s. w. 

Eine besondere Bedeutuug hatte das diesjährige Maifest 
in Heidelberg durch die Gründung einer nlignieinen Witt- 
wen- und Waisenkasse (am 17. Mai', und das Erwins- 
fest in .**teinbach durch den Benchlnss, im Herbst IS.'iO wie- 
der einen maurer. fongress zu berufen, nachdem bereit« 
f«eit mehren Jahn-n (weim wir nicht irren, »eit lir!4fj; kein 
solcher mehr auf deutschem Buden »tattg«.'funden. 
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I>ic pi!rifnlii>chp Literatur der FrMn-i Imt im Lauf« \ 
des vcirlloiuusiiuu JahrvH durch da« Wiedcrcr»« heineu der 
„iMltomiaf und durch da» Bntatohen der „liauhütto" und den 
nRnrcr. TaHchcnbiichH „Aliuiia" von Hr Schauberg einen 
ZmrachK crhult4in; (h»^eg«!n i»t die Zahl ih-r i-onMlisren lirif- 
t<jn nicht groi«M iiu<l diirfleu sie alle antiK'oziihlt i-eiii, wenn 
wir Br M<'i-Mi<"'s „Vorträge auf dum (fubiucu ili'r Hunianiiüi 
nnd Lob"ii>i>iiiiii^<i[thio" — die von Br Voigts u. 15r Kauwhen- 
buBch herauKgugcbencn „Latomialbhimen" und V.iipi- „die 
k. K. d«r FrMni" genannt faabeo. Di« von den Bm MUller 
imd Becibatein iMranagegsiMiie „Astrüa" hat ihran 20. Jahp* 
gant; und die „Freiiuaufar-Zeiliing" vott Br M. Zille den 
12. Jaiu^gang vollondet. 

Canm erwihnenswerth halten wir d«m mitwlungcntm Vor- 
»uch den unerniiidli<:h<!n Streiters, K. E. E( kert, die kiuii;.'!. 
preuMiHche ätaatttragierung zu f«itndHt!li^<n ^aaH»reguLi gegen 
den Bond zn Tennlaaccn; dagegen glauben wir die gtmim- 
pTfi' TKeilualuiM' iliT jirofaueii W'rU an ili i I'iMrei hervur- 
hobm zu uiühhiiu. Itei den mointun Lugen ntachc »ich ein 
u^^Shmlicher Andrang von K. bemerkbar und iat dämm 
auch im Ii.ri'K -- di's Ünrnli-. .lif ir, Lrlr'' lu in Vi rliiilini«.s 
goateigerle Vurr«iciil und blrougere Aui^walil, welche man 
•Uaathnlfaen bnAnlhaluDeganicluHi hat eintreten lanran, flfmdig 

in bl•p;Til'^^■'ll 

t>chlies.-lich gedenken wir noch der Vunnälilimg des 
bochw. und dcrcU. Br. Friedrieh Wilhelm, Frinz van 

PreiiH>en. als eine* ErelLMii-^e« . an dem die p-'-iiiiimle Brü- 
derxchafl den innigsten Antiieil nahm; de*. Heimgang« des 
hocbw. BrK BuKch (GruHsmiitrH der Gr. LL. r. D.), und des 
hoehw. Brs Anielang ((irossnislrs der (ir T. Kovul Y. ?.. Fr.\ 
Howie der Wahl des lii« hw. lin* Kli imn /.uui (irwK*tm>4tr der 
Qt. LL V. I>. — 

Wir whliessei» diese leiiier sehr diuflip' Skisr/e in >ier 
angrtnehmcn Hoiruung. iteu nüilish-n J;ihrir;iMj: der „liaidiiitle" 
mit eiin iii nu»rdhrli(bereii tnul niiigliilisi vollsiJiniiig»>n Jahres- 
berichte eröffnen und in denwelbem recht ert'reuhchc und in- 
tewinaante Mittheihmgen naehao m IcSniien, und mit der 
wiederholten Bitt« an alle g. & t. Logen, udk über alle wii h- 
tigen Efcigniaae, Beachlttase, Verüodeningen etc. je nach 
Unatinden idinere oder anaftlhrlichA Bnichte mgelwn au 
losaen. 



Ctatflitichtliche Mittheilungen über die ^ mSdt 
heisaen Qiuelle" in Hinohberg 

Br. X. a. niübi. 
flw mit aail Anfehrar ilar Q 

Her (il.ini und liie Krift« dor lud'angs kleinen cn wneha 
in den ersten Jahren ras. K und mScbtig, dona ea traten bia 
1828 thetia durch Itfcej.tien , theila durch Affiliation nicht 
weniger, uls 27 Brr zu; unter ihnen niiser buchw. Ehrcnuistr 
Br Frftih. Ton Zedlitz, und ujiMn- heckw. AlmoHonier Br 
Baumert, welebe nomit die älteaten Glieder in andrer Bm- 

derkette sinil. ASer auch whw4 ie, unersef zii( lie Verlustig 

trafen die Junge Bauhütte. »So giug bald nach Uircm Aut- 
lebm ihr Hanptachöpfitr uad begitiiBtenidcr Redner, Br C'on- 
toaaa, som «wigon Licht« eitu Dioaor Verlnat, ao wie noch 



andere UuiHtändc, veranlns>i>-:! ilrn Hr Schmidt am J»han* 
niHfestu de;» Jahres 182".' <len llüniuier niederzulegen, und 
dem neugowählttin MKtr, Br v. Iteino ((Ten.-Mijor a. D.) sn 
übergeben. Heine führte dengelbcli 12 Jahn- liindureh, narh- 
dem er aueh gleichzeilig zum Altsch"lti»chen OtterniHtr dor 
im Muurerjahre .'>.S.'S4 hier gegründeten dolegirtaa altachMtio 
hchcn CZl zum ^lorgcnruth am Uelicon ernannt worden war, 
biK zum 14. AnguHt 1847, an welchem Tage der g. R a. W. 
ihn in seinem 71. Lofaenajabre z\im ewigen Jenseitn abberief. 
Unter aeiner Rammerfühning eifolgte die Uebemiedelong nn- 
aerer BanhUtte hierher nach Hrrachberg. 

Schon zu der Zeil, uls Schmidt den Hammer nicdor- 
gel^t, luttten »ich bedauerliche Difierunzeu horvorgethan, 
deren fimnd vonittglirh in der Entfernung dea Orient)»« von 

uii^iT« ;- S::i.it II lili<'i |4 l.'ii;, w .'ilireiid «ler gl ii.<.-te TIn J ijijr 
Bruder hier wuhnto. liiexu DilVeruuzeii bratht'i», aU im Jahre 
1833 Schmidt ala Kreiaphyaikne nach Ztteniig i d. )brk 
InTufeu ward, und somit die Niitliwendigkeit, dits Viiinlier inne- 
gehabte Lokal zu räumen, in gewintier Amuticht »taud, ci« 
dahin, dam aogar eine gSnzliohs SohUeHiraDg der drohte. 
Nur der miinnlielii'ii Kr:itl ilires Mstrs v. St. dankte sie ihr 
Fortbestehen. Mit Aunvendung der grusHten .Miihe gelang 
ea dieaom, jeae hSchat unangenehnen Dübrenzen zu behelicn, 
und es dahin /u bringen, das« in der ("onlbrenz am L'.'J. Febr. 
lS32 du-- F<j r t lies tebe n, suwiir die U e Ij e rs i e de 1 u n g der 

I ! na< h Hirs« hberg liet-ehinssen und von dem Inn liw. alt- 

stlioltisehen Diructorio geneliuiigl wurde. I>en lii-lien Anord- 
nungen dejwclben vom 7. -\|>ril imd l'J. iliirz 1732 gimass, 
sollte indeÄ« die alte czi förmlich gesehlossen nnd die 
in llirKcbbeig; VAtw Beilegung eineK auderu Namcna aln 
! viillig neu errichtete, durch Einbringung de* Lichtes g«weifat 
I iiiiii enilJ'net werden, ilir Alter indes>. uulIi ihrer ursjining- 
hcliuu Gründung vom Jahre 1^24 datircn. In litibuvolier 
Kr>K-ngnng der m einem Beriefato vom 5. Jnli 1832 entwickel* 
ten (irunde, iusbesoniien' , d.'iss iV.i ihh Ii .ii.ma!-. Ii l.i-n.U'ii 
0 ötitler c»> al« eiuu daiikeudu .\uerkcuuuug ihrer .\rbeitvn 
zu Ibrtgusetxter Ermunterung zu wänUgeu wiNfl«u würden, 
fenii i ilii-^ siinuutliclieu I!ni es lii.ieli-'t limer/.lii h si'in wVirdf. 
j von dem liebgewonnenen Naiuen »cboiden zu mtivHen, ward 
I durch hoohw. Erlaaa vom Id. Kept 1833 auch die ticnefa» 
migung zur Ik'lbehaltung des Namens , Siegels und lier;» 
erlhcilt, imd das neue „CuuNtilutione-l'ateiit lur die 
heiaae Ctnallo im Orteitt Hiraohberg" übeimtttelt, wo- 
g< ;.'en das unjiiiingliche CoD»titnliona*Biit«at auriWkgegvben 

Iward. 
Die feierlielie Si hlii.>»iing in Wanulirunu erl'olt'te am 
I.'!. SfpiciiilH'r di ~ Maurerjiibre- r)S;(2, also niu hdeui die — i 
> ,I;ih;e lasidim ii das< llis( l.i-staiideu liatti-; dageiren die Eiu- 
bnugang de-. IJelites in Ilirsehherg in dem Hause des Br. 
Buckow, durch den aU CommisHariuM beauftragten hoi-hw. 
3I»tr T. Sl, Br. v. Heine, am 2s. (Utober doiMlbrai Jahns», 
also heut vor 2<) Jahren, »o da*» da~ heutige fjtifkuugs- 
fb«t daa 34. nach der eraten Einbringuiig de« Liebt«« in dio 
heiaae Quelle iat.*) 



*) Dia BoMaMaatcIlMi wurdn dnoalt, «1« (bist, taklHilM: 
1) Xatr V. 81.; Br. Uala«, 0«a.-KiJ«r; 
X) dtp. Itttr: Br. v. VKrlt, Ml^or «. ». Mif {(«Uckdorf, 

3) 1. Aur»i,or: Hr. Riclit<<r. p«-o» Kgt. Keli, Sf«r«*ir M UbwIlltarK, 

4) 2- AutHtitr: ür. Mulle, KitafiimUB lU««!)!«^ 
b) SMaert Br. H«Ba*,k Liehm ta ftcbraibcrbau, 
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Wenn aneh die IM im IbMm hei iUomt wicht^ 1 

Umfreftaltunp kltiin war, h<> wie hie es vor 8 Jahirn jrpwcHün, 
iK> blieben die Wüuttche, diu den entan lIunmeiKchlag in 
dM neuen Rttmen heg'leitetBn, nieht nwrfUlt Di» Loge 

nrli('i»i-rp Tiarh thr»*n srhvrndwn Kn'iftcn Ihiititr vorwärts und 
libf raiand diu viulun Stiirme, die ihrem Maiin-'i-luben entgegen- 

t rtlC B»- 

Na«'hdt!in der gr. K. a. W. im Maun-rjahrc fy^.'!" der 
ilaud de>< Rterbcuden Br Keine den II. entHioken liefcs. und 
Br T. Mäck, von dem V»^rt^i^^(■n lier Brr bentlwn, ihn bift 
15. Februar ."»U^ girtuhrt hatte, wo auch ihm die UtK-hmitter- 
mchutundu M'hiiif^, t'uhHen deneellien aU MmU- v. 8i. : bi» I 
6iM<> Br V. Nec'ker, ji-tzt (»briHt-laeut im Invaliden- Hauce 
m Berlin and noch heut KhrenniHtr nnxerer CZi; — bis 
Ende September nHi8 Rr Genolla, der heut noch ein thS- 
tige» (ilied unserer Bruderkettu IhI; — bif zum Joh.Fehte | 
SiHÖHi Br Buckow, weleher im Fehr. 0856 die CH gänzhcb ; 
■ gedeckt hat 

An diesem 24. Juni f»?*.')!' übernahm den ersten H. in 
Folge der Wahl der Brr Slnir die kräftige Hand deH vor- 
herigen dep. MiitTii und «eit 1)838 cum Blüfenmatr enuumten 
hochw. Mr Ouu Filu- v. ZedlitK auf KaulTimg, der bereil-» 
seit dem Febr. öti'JG unserer CZI affUürt, als Uochwär- 
digea ilteates Uilglied derMiben ai^hlfrt Wie er ihn 

(Tpfiihrt, zeigt die mit jcifiii Jalirc >-i in<T lifb4^vollfti, briider- 
lichen Leitung wachituudu Xrüiliguug der LZ2, sowohl im 
Geist md der irniera BedenteamlEetU als in der mmietikdwn 
Au^df-hnnri^'-. <i> rr h'h- al- fiinMi nfu Hiirkfimunden Sproea 
mit Ireudigem Liick aiuchauuu, und, als cb die Beschwerlich* 
kalten iar Bntfcnmng Banee Wohnntea ihn gebeten, am J<>- 
hanni^-fic-r .^R'v» in dir> Hand aolnoo gewühlten Sachfolp-n» 
und .Sohiifs, unxer« gegen wiirtigen liochw- M^irn v. St. iiber- 
gnben konnte. I)u.-<s dieser da« Werk neineK hocherletichte- 
ten und verehrten Vaters in gleicher Weise mit der ffni-isien 
Aufojiteninjr fnrt).'ebaiit, davon i!<t der hentige Tag und »eine 
BedeutNamkeit Zeujjir. 

Die Anxprüche, welche die numeri«cbe Auwdehnung der 
BrttdenEthl nnabweittbar macht«, UeNS »eit Jahren eine lokaie 
Unige-iultnng Bedüiltaiiie '•ein. Zur Befriedigung derselben 
wollte bisher eine geeignete Gelegenheit aioh nicht linden, 
bis die Anerhietnngen eines nenen Mitgliedes unserer f!ü?, 
des 15r Kehrend, und »eine ächtbriiderliche 0|>r.r\vi!li|,'keit 
nn* die Stätte uchuf, in der wir lient die Feier der neuen 
liehteinbrinirnng begehen. Dieee 8tStt«s nnd ihre der hohen 
I!i-(i. r;t-anikcii wiirJip' .Xush«. hmiukuntr der heiligon Hdien 
Uelum Zeugni«M den in ihnen waltenden Ueistes. 

Ab 28. Jnli d. J. ward nnaere alte BanlAtte, in weleher 
der H. 1*'' liilin: lang die BtT mt Arbeit perulen. von nnvorm 
hochw. Voniitzunden ge«ehloeacB, und daa licht feierlichst 
MBgebnebt Die rerbereilenden AiMten, die das Werk 
erforderte. Miirden mit tiiicin Kil'cr ViluTwsdtipt, der es eroiög* 
Uchte, Hchon dorn heutigen •Stitlungi>fee>te diene neu« Weihe 
zu geben. Xüohat dem boehw. Ueiater -r. «nd dem Br 
Bchrend gtihiihrt den Bm. wc-klie mit der Einrichtung be- 
traut waren, den Bm Schondorf, Westhof und Kliesch, 

>> iMttMift Br. BaaM«rt. XaafcMaa la Hlradta«. 

1) MftMImtt Br. Frkr «. Seillts wtf mOamiHudsrf; 

•> Cmaedteaalr.i Br. 8l»«k«I. [.otlrrM^oDMttw tai Hlntlibcrg, 

9i I. 8t«wtr<i: Br. BrOrkncr, I'ulizr'i-C'onimiaMtr tu WumWUMl, 
tO) >. SMwwd: Br. W«i<lliii(er. Olii>b>n<U«r lUMlbi«. 



die anfiriefat^sto Aneifcennnng, Mvwie aUen denen, die dabei 

mitwirkten, und ihre Oiifer gern darbrachten. 

Mögen auch hier in dieser historischen tikiue die Namen 
der deraeitigen Baaatöi nnaenr cn, wdehe gegenwMig 

M aetive Mitglieder, 14 Kbn'nmitglieder. 0 permanent be- 
suchende Brr, und 4 dienende Brr, aUo im (ianzen Hü Mit- 
gUeder aShlt, Pinta Itaden. 

Sie vim! : 

1) Mstr V. ."^i ; llr 1 rhr Otto v. Zedlitz jun., Kgl. Kam- 

merberr, Intendant und Kjtitufi>^ter; 
'J) dep. .M^lr: Br ThouiasKin, Major a. I>.; 
:i) 1. Aufnolier: Hr Vogt. Biirg<rmei*ter; 
4) 2. Aufseher: Br Erbrich, technischer Diwcior dor Sjl. 

SeehanilluugMiabrik an ErdnUU»aderf| 
.'>'i Subist.- Aufseher: Rr Böge, Seehandhrngsbeilttter; 
<>i Iteduer u. l'niparal.: Br llt'<i< i if h 1., Dr. med. 

7) Secrct u. Archivar: Br MttUcr, KgL Juütiar. n. Notar; 

8) Uibliothekar: Br Heinrieh, Lehrer; 

!>) Sehatsmatr und Yorat. doa 8tew.-Coll«!g.: Br Bohrend, 
Kentier} 

10) 1. Steward: Br Biehler, ßchoniateinfegemieister; 

11) 2. Steward: Br Küc-i !i. ( ;i;ts|Mt'. !i!.t ; 

12) Ceremonicnmoister : Ur KobuK, (ich. Seen im Finanz- 
ninisterio mid Direeter der Beehnndlaigaftbrik hl Erd- 

mann^'!"rf 

13) Almoüeniur: Br Baumert, Kaufmann. 



So Hei denn geweiht ud goaagnot, du schön«* Bon» 
Halle, mugu immer in dir der wahre, Sohte Geist des Utnrer- 

thuuiM walten und i ii.;uint werden von allen denen, die in 
dir der konigl. K. sich widmen, um von ihr Labung, Trüstuog 
und Knjuickimg für <la« profkne T^ben an empfangen, nnd 
mügen »ie diese auch ündi'n. Mcige der iL B. ii. W. seine 
Schiitaende, allwaltende Baad und sein Licht bis in ewige 
Zeiten über Dir aoabraiten nnd die Kette der liebo, die 
Dein« Jünger omaehlieast, nnadlilalieh seb hMoenl 

im 4u Kct», «• «• LMm 

]b der Viarcrlidl* tcUtoft, 

Blt-il t l>\:- >! "1i — wi'un nirliu Dir Hieb« >. 
Eine ütUn, <3ii: nie »pringtl 



Vortrag tm Fette JnhaniMW dM SvaageUitiii» 

gehalten 
Br. ift^Bitat, 

IMatr <t«r C3 Mkwra n ilra S Mm. 

Kaum «uriickgelrcteu von dem Innrndiichen W'eihnacht«- 
baame^ das gliiddi^ Kinder wirbelten imd dankbare Her- 
zen iiiii'-'r\i>i!i ri , nnd in dessen Licht »ir unt* hinübergeführt 
salicn EU dem auf'gehi'iiJeii , leuchtenden Ge«tim im (Hteu, 
zu dem Licht der Welt Kclb^t, nnd wo wir anbetend den 
Lobgesang der Engil mit anMtimmten: „Ehre sei Gott in 
der Hube, Friede aui' Erden und den Menschen em Wold- 
gefallen", stehen wir heut abermals in einem hochwichtigen 
Feiite, in dem Johannes dea Bvaay, de« aohten Apoetela 
der Liebe, dessen a tnüH BonJa Wocto mt Utton mUea naoh 
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dem evigen Lidit, das, jamebr vir w >iiehw, inu immar 

beller leuchten und b«selip»'n win), 

0, m. ürr! wi« gluckliclt »iud wir iloelt, wir Kiuder 
IBnerfm'a, dsM wir, ludidflai wir mvor JohiiuiMi dMn Tkb- 

fer f^huldijft und zu ««Mnon Fü»-'-): ■jfrrisen , rrnn nni-h f!as 
Poitt des Liebtiogtijüiiger» den Ilerru l'uieru, dcu wir uiit iUsctiC 
dm ApMtid der lielie proaen. 

I.uut- T Lu*I.-r. laiiCrr St'jjfii : 
Nrhinl tl nim »i'iae Lclirc wabr. 
WuD'iflt mit" ii-t ll^-irK-^n 
Li>'l>t iiiit liubltT Herilicfakcil, 
Stiilpt SAaftor. Irocknei ZUatat 
Dum ikr •({■• Jtta|«r mU, 
NBiit Vtr 4mA 41* ttut brnfbra. 

I.lclr«, Brillier. Liitn' »et 
Mnur-i isihi'r llvrti'ii Wriht: 
Wer beleiiUj[t btt, bereu', 
Wh b(Mdl(t ward, vrraeih«; 
Laut Mci «Im MciaMn Wwi, 
la Oadaid Mch Oatm MmlMo; 
Deu dm 8«Iaco wird ar ictU 
Bakkta der Liatw gtbca." 

Ja, »etn gaaxea ETan^lüua luliuuit dicbc LieU- und noch 
in seinem höchsien Alter waren ja »eine Zuhörer beglückt 
und «rliaiit. wenn er nur die wt>nipim Wurtu: „Kiiulli'iti, 
liebet Euch einauder!" zu ihnen sprach. Wahriich, m. firr. 
diene Worte Hmd für nch allein ein Erangeliiun und fttc nns 
kliiig-fu nIo pinA >i'i4icll: ,,B;t, liclu-t Euch fiiiuiidiT!" 
llopiKilte Bedeutung haben aie aber jetzt, in einer Zeit, wu 
der ßoitanunt»troBi nntar dsn lleaa«h«n nor UatiertaliamnN 
hci>^-i. w i .Iciii'r nur da« Sfine i-ufht und sfin Wohl^ftliiiitii 
zu fördern bemüht i»t, ohne Kttcküicht auf dt» wie. Ilanim 
sind denn aarfa wir Manrer gans beoiNidan berafhn, dieaem 
pcnieinen (ii tripfx» oinen Damni entpr( ;;mTiiscf7<>n . tim nu« 
aU die llütur d«» lltriligthumH zu bewiiliron. WoiUui wir 
aber diaa in WirklieUceit sein und in Jobaania Geiat Idimpfen, 
so mÜN'-f'n wir ai;< h -i !l)~t \<m '!e!ii>i'lben <>rrtiilt -rin und 
unsere iiuudluaguu unter unn und iinu>r uaaurii ubri^n iiun- 
acbenbrttdsm ndlaaen dalttr eb beredten Zengnus ablegen; 
denn 

„Wo «Ii« Haarar Tamp«! bauaa, 
Maaa maa Llab« wirkaad aabaaaa!" 

Und dioH, tu. Brr, t<ei dor UctgouKUuid unoeror heutigen 
FlSKtbetracht r^. 

(ilivh l>i i ini-'i'rem Eintritt in diu Bund, ja t!i in \i r- 
ber in der d. K. d<!r Vorbereitung, empfangen un» Syuibolu 
und Formen irad weiMm nna daimf liin, in dem Kämmerlein 
>if> lfi^r7f:ris ^clSst tj.u h ilin r BcJciiluiif; zu fornchi'n. Alle 
Mj'f'tiirit'n habuu nuu aber in ihrem Urtiprunge eine religriü.'H! 
Tandem and Oira Gebriiuclie aind aymbolisch, da da« Ueber- 
'-•inllfho nnr Htirrh Hildor liflZKirhiK'' wcnien kann, im rohi'ii 
IJi'griii alHT untfTp'lien iuush. Alle unsere Symbule balx-n 
eine tiefe Bedontung und einen hohen ümv. 

IjVbIicher und hoüelig«ndor aber erscheint im« kein« 
Form und kein Xann-, al» „Bruder". O, welche Fülle de» 
Wohllaute und des KegenH bii^ doch denelbe! Darin li^gt 
nicht« Gemachtes, nicht» Erkünstpltes, nein, es ist und nuaa 
«dn ein dreier Bfguna diw Hencens, ein Aafgehen deBoelben 



» aehlinater Bedeutung de« Worts, Beklagenawerth ii»t des- 
halb der, dem -okh' fjelulil unbekannt bleibt. i!> iii (■> mir 
eine leere Form ist; ihm wure bea^er, da»>< vi nie zu uua 
gakom m e n wSre; ihm fehlt der Gnmd för nnaere Labien; «r 

wird nie ein Maurer werden und tii>.isse im- nlie Scliütze de» 
Wissens. Mit Jtecht ^agt de»Hhalb auch eiu \'erküudiger der 
Wahrheit und den Uehta: JOui wemi ich mit Menaeben« 
und mit Kufrelzunpen redete, und wiis^le alle <ii'hi'iniiii-Ne 
und liätlo der Liebe nirlit , m^i w.cih' ich ein tuneiid Erz und 
eine khng'ende .S helif;." — 

Glücklich aber der Br, dem dieser Hcliüne ^'ame das 
ganze Hera erfiilU und dem ei" seiu« ganze Siellunff l'unda- 
mentirt — ci wir<l nii ht nur «eine Brr t-rkenni'n. nein, er 
wird «ich zugleich auch imiigar mit seinem Vater im llimmel 
Terhnnden nihlen nnd ron der Brilebe rar allgemeinen Slen- 
t-ehenliebe hinüber {reluhrt werden; er wir<i begreifen, da^s 
dioüe Liebe, die Ton Johannes una verkündigte liebe, «elbat 
der Tempd ist, n da» wir hanen, und daea das Fundament 
desselben, .siiwie tieine ulhIi /n vollendende Xniipel nur die 
L^iebe Hein kaniL — Wahr i»t desidialb uuner heut erwühl- 
tes Thema: „Wo die Uaurer Tempel bauen, musa man liebe 
wirkend -iliiui'^u !" 

Ich wiederhole e>> aber noch einmal uud lege einen be- 
sonden Kachdmek auf das WSrtehen mnan. Ist doch auch 
die Jli-e: cinr Kunst und keine Tln i-rie und Alk'H kommt 
dettshalb auf dai> b>cbalioD an, auf da» Hauen imd Arbeiten 
mit und in Uabft. IHebt anr nnaere geweSiten Hallen mnna 
(lii'si! I-ii bf als -i'i.-ii''iiiier (jenius durehziehet!. sjmileni auch 
üraussen mi Leben muss »ie sich zeigen uud Friichlu zeitigen. 

Sind nun unsere Uenen Ton solcher liebe dnrchglüht, 
dann wird auch dieselbe einen entsprechenden An-ilnir k finden, 
einmal unter müh Brn ■■»elbst und hodanu Mirh m uuNont 
j Vi-rhültnissen an den ttbrtgen MenschenbriideriL 
i Also wir selbst mttaaen nna Brr »ein im wahrsten 
>?inne des Wort«. — 0, m. Brr, blutet uns da nicht da» 
Herz, Wenn wir hi<'r und da den ern-ien Vorwurf Tetnelunsnt 
das« die firr eben nnr in der UZl sich Brr nennen, aber 
drauRsen im profanen Loben sich IVenid begegnen und Hoeh* 
muth, £ig(>n(luiikel iiiiil SrllistHucht an die Stall« der Hr1i<^ 

i getreten sei: »^agt, m. Brr, ist da nicht der heilige Bmane 
Bum Zerrbild gemacht? — • Ja, wahi1ioh\ wenn dieM Wnbr- 
i nehnmnjf eine allpemeine wure, dmin tluilen wir Ix'SNer un- 

Iscre Logen an schliessen, denn in jeder andern GeMollschalt 
würden wir dann dasselbe, ja Tielleicht noch mehr finden. — 

^\ nh! n:is uln r, Jii -i r tiittrrc Tadel tnfft die ilrui ui< hl im 
, Allgemeinen, eunduni imr einzelne Brr. Aber üchlimm genug, 
1 daas es so ist; die Erfefarung zeigt nns ao von Kenem, wie 

vit-I wir noch unter nnd an uns «-rlSsi zu iKun haben. Wjy 
, dürfen aUo die lüindc nicht in den .Schuush legen, houdem 
I wir mMMen raatloa weiter strriien, damit die czs immer mehr 

sei iiriil wcp.lc citii' Hiit;. (r..r'i-s l,i'i den Xlensclii-u. Da 
; wollen wir den .Schwachen kriifiigen, dem .Sirauclielndun 
I wieder «nfhelfen, den Verirrtan auf richtige Pfade leiten, den 

Armen untersiiit/.en und toHern; dann «ird der (ilaube an 
die Brr nicht verloicu gehen, »uuderu sieh immer mehr 
kr;itli(.'cn. 

O, wit- M hün i«t «w doch, wenn in Nuth imd .Sorge der 
Br den Br aufii.ucht und »ie Bnixt an Brust, im iunif:«ten 
Veriitiindniss der Honen, »ich gegenseitig aiifriclitcn und ko 
! geschi<'kt machen an weiterem Kämpfen und Ringen ! GewiM, 
I m. Brr, auf Erden kann es nichts ÜSchSneres geben und beide 
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Bir, dar ffiklfeaaidiaide und Httllisgeheiidc. wachi^cn am eig«- 
nen Hanm, im Glauben, Lieben und Vtrtrauc-u, uud mt 
dien« Weiie ist dio Ki do kein Jamnierthal, »undern ein be- 
mhoter Garten der FitikIi-. 

Kie müan mit dei>»lialb niioii|j;WH|gl werdt« icfinmiii, diuxt 
eiiiKliie Bir in ünftfed« imd FbüidMlnft leben, dM« Hoflartb, 
SvllthiNiiclit und Siiil/ hii Ii unter Üni (^«iliend lunclicii! Wachen 
wir darüber, Jedtir für »ich Mslbst und Kqgleioh fiir die üe- 
«aatnitbeit; denn aolob' e» A«K«niiw der Welt in der jetaigen 

Zeit gc(ri'bfn, (ribt Sldtl' zu itufiidlichcn Vcnaiglimiiruiifrirn 
und liann im» uimniennehr znin 8egon gereichen. Unsere 
BMurertache Bhre aber, wenn ieh uiflh ae anNdiOcken duC 
iuu»i'«;ii wir uIh da» Ix-'-ti' Kl>nni'il waliri'ii liinl «die .Icui Br, 
der die« vergibst; or Kündigt uiclit nur an Hielt >H:lb»t, »andern 
«B der Geaaumtheit; er bannt nlclit an nnmim Tempel, nnn- 
dem ri'is^t nip<ii'pl 

Glücklich ttUtr düriltiu wir uuh pmbfit, wenn e«» uns 
endlich grihgMi kVonte, dnaa nun die Brr iai Leben bmtt 
lä» echte .l'ilmnin'fjiinger, mit wahrfr Liflio und ■•trfiifrt.ir 
I'flichterfüllim^ i^rlitiidu und ^icuiaiid dt-ii iii<h<'u iinud ciit- 
hciligtL'! Aid diuniin geL Brr! laskutV mit heut, am F<wl 
Juhannih, von Nnieni gtduben: Wir wollen nie im Br den 
StrebogcnoHKcn vcrkcnnon; Selbnl«ucbt nnd Slulz »ull lisrue 
TW niH M'iii; ]ii<! tmll die S<inno Uber mu-enn Zorn imter- 
gelm «nd Liebe um Liebe aoU immer der Grandton unter 
ana eein! — SleOea wir uaa mm mit Holch' emstra Gelübden 
an den Ban, dann wird un» aot h Ai beitslust und Krad nicht 
fehlen; die feelgeachloaeeoe Brkette wird den Üvgeia tou Uerx 
ni Heraen fthren und «fie Wirkungen werden mwh Uber die , 
rforii n di r i btnnm in daa Leben atriimen nnd Hobt and | 
Fhedeu rerbreiten. I 
Dieee Liebe nun, die wir unter n'nander übten, wird | 
dann von »elbst den Ma^^-ia!. frLliun, u i<- wir al". Mens, tu nlir ' 
in thütiger und aulbpiieruder Liebe umlaüKeu luiisMiu. ijelb»t' | 
liebe ist aiigemda gebeten, denn aie it4 ven Natur und leider 
<il^ nur zu stark vorluunli ii und .icv^liull) soll an dünx-Ihtm ; 
die Xücliatoiiliebo geniewneu werden. „Liobu duiuou 
Küchnten ala dmh adbat!*' eagt mit Kecht mner «rate«i | 
griishc* IJdit, und lugt an einer mulrrti Srcllc hinzu: „Ein i 
Jeiler M-lie nicht mtl' da» Kleine, »onilem auf da», w«« de» 
Ander» iMt!" — Jn dienen knrsen Worten finden wir die echte 
Biliebe, wie nie niiwer Johanne» von dem giiltl. Meister au* 
Jiazareth in höchster Vollendung geübt «ah und wie er Hoiche 
auch Ton uns Mirlangi . vollaUUMÜg charak-tcn'flift. Wollten 
wir nnaere Bundettfaeotrobmigen nnr in die (ircnxen tmaeier 
Hallen bannen, dann durften wir uuh nicht nibiucn, Jünger 
Johannis /.u !*cin. wir hätten ihn nicht veretanden und über 
der J-onu den Inhalt vei^geaaen, ÜTein meine Brr! hinaua 
inV Leben miitwen wir treten, dort muwen wir handelnd 
ini-cii' <inindsat/.e leiircn, T,|i lic uticii, und don Friodep in 
die lierzcsu der Menschen iragvnl Und welch' groiitioii Ar^ 
faeitafeld erSflbet Hi'cfa nnn nicht da, nnd wohl mochten whr 

beim Anb]i<:k so .IrK i- N'<itli uuil -o grosvcu Kleuds bitleu, 
da«!* der a. B a. \V. nuch mehr Arbuilcr »enden möge; denn 
nnr wen^ ist erat gelhan und die Zeit noch fem. wo nur 
ein Hirt nnd ein« Hcenk- ~< i:k «ii-.i' 

Üa» Vereinigen aller Menschen in LieUt und Brlichkcit 
ist so recht eigentlich Angabe and Zweck der Loge und da« 
gerade in jef/ijr.-r Zeit, wu die Cunr.-.-ionen immer von Xeuem 
(•ich s|taltcu uud über dem iSuchcu oaeh Wahrheit die Liebe 
leider nur an oft Te igea i i i n . ' 



Gerade jci/t. in der WeikUHibtraeit, wo wir gewiae aUa 
Ko mannigfach die Erfahrung gemacht haben, wie Geben 
seliger ittt, aIk Nehmen, gera<le in dieaer Zeit wollen wir un« 
TOn Keuem gemahnt fühlen. Liebe zn liben, so lange es Tag 
ist, und ohne JUoibiiqg auf Lohn, ehe denn die Sacht kommt, 
wo Kiemand wirken kann. Ja, m. Bit! Ton aolch* heiliger 
Johanni^liehe entbrannt, wird nnn dann kein Work xu groHH 
eracheinen, in echt maureriacher Begeiaterong werden wir 
aHe Schwierigkeiten überwinden; denn «oleba Uebe atammt 

von Gull, lieiu rniiiell aller Liebe sellist, und mit Krail aus 
der Böhe werden wir dtatuhalb auch gesegnet sein. Wohl 
nna aber Allen , wenn wir ao gewirkt; der Tod hat dann an 
I uns seine Mai Iii v<Tl<ircn und auf den FlUgeln iles .Irihatinia- 
Adler» werden wir »uoil fainübergefuhrt iu da« Land der Ver> 
fiHtuff wo dcf e. B, a, W> aeinia trama Jnagnr e ric n wnw i 
nnd nie mit ewigen und mnrergängliohen 6%tem Mgnen wird. 



UtMMutiache Besprechnagtii. 



L 

Zwei ^ylrester-Beden an Brr Fniniftiirer und deren 
tSchwcstem. Zum Beaten von 5 Wittwea nnd 88 Waisen. 
Uerau«gegcben von Oawald Üarbaoh. 'Pnat 6 Hgr. 
Leipiigi Itiöd Zu benähen von yertoer. 

l)eu (iehalt dieser beiden S\ ivi i r i' di nen eine aus- 
führliche Beschreibung de« Uiiglückü zu Affalter roraut»- 
geeckickt iat und die sngleich ehe Eortaetawig der ,JLate^ 
chisiuusreden" bilden, tiraudien wir nii ht be-unders hervor- 
zuheben, da der Nauie des VertaüserH hinreichend dafili- bürgt 
Wir empfehlen vielmehr dieaes Schriftchen oohon um i«einee 
Zweckes williui allen Brüdern angelegentlichst und vereinigen 
uns mit der Bitte des geehrten Vertiissers, das« c* die Brr 
nicht bloss selbst kaufen , soudeni aiu h lür die Verbreitung 
desselben in weitereu Kreisen eifrig bemüht sein möchten, 
da der Krtrag für die fünf Wittwen und Waiaen beetimnt 
ist. welche fünf rechtschaffene Arbeiter hinterlassen haben, die 
ihren Tod ia einem unter Br 0. Marbachs oberer Leitung 
ntohciiden RcWeferbrnche au Affiilter dnrch ehi nnvoThenra- 
seheiide« Nalurereigniss kiir/.lich gefunden hiibcii. Möge sich 
d^ mildthätige iiiinn der Brr auch hier bowiduren und da» 
Schriftchen recht baU eine nene Anflaga erleben! 

J. G. F. 



IL 

Cola Iii, T., Predigten, ni Straanburg gehalten. Au» 

di ui Franzosisi hen id>ui>.eizt von August Victor Richard, 
i'uHtor der uv. relorw. Gumcinde zu Dreadeo. Autorieirte 
deutache Anagabe. Breadea, Kuntxe, 1858. 900 S. 

Her Uebd-setzer. i;. ;,-. Msfr. v. .«^t. der |— z 1 ■'• liw. 
in DriMtUen, liM eine tittimaururitiche That gvthaji, iudeiu er 
dioM «eben weit bekannten and viel gerühmten Reden dem 
deutschen PuMikiim angfinglicher luachte. Denn möge nun 
der VerC Maurer sefai oder nicht, wir haben kaum je Pre- 
digten gehiJrt oder geleaen, von denen »ieh bentiminter und 
entschiedener sagen lie^^-e, es seit n fn iniaurcnsche. alf von 
dieaen. üicht al» «b wir meiulcu, da«s die rutioBali«li«iche 
I DenkweiBe, auf wehdie beiColam allnnliBga geoehhMaea wnr^ 
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dm kaim, dan Zeichen de« iDiu,-oii»dMii Chankten »d — 

wir -n-olli-n dnoli It he Mi^>*ver>»tändnisse «nscron (ieguern 
uichL uuclu^iJiL'iliiii und Wullen bedenken, das» der Bund, der 
•ich gegen vere« hicdene lUdigioneu nicht vei'^clilics.'-t , wohl 
anch fiir ventehicdeuc DeDkwei»en innerhalb £in«r K«U^on 
weil genug Kein mm» — nein! da« MaurenMlio dieser Pk- 
digten ist die«, dasH »,'u; km h mit ein vaOiy Mntrale» (iebid 
•tollen, vrclcho» alkm erdenidichen Kichtnngen innerhalb der 
Religion, nnr eben nicht der IrroIigiöHitüt, gemein fuun ist 
Ih'pHus neutral« Gebiet i>«t ziigleii h ilit^ zentrale, welchem ent- 
gegen sich alle Yerachiedenhieit der Staudponkte, Meinungen, 
AsaohauuBgsweben titir auf der Ptoripberie beHndet Da« Ceo' 
trale der IJuIipiini im die Fruiniiiigkeit ili ^ Ilcr/ctih, da» 
göttliche Leben, Einis und daeaelbv mit einer verticllun, auf 
ihren innersteB und böolwten Grund mrttekgeiMhrten Moralitüt. 
Stimiut nur Alte erst in diesem Ceiitnim überein, ihr (tliiu- 
bigen und Ungläubigen, und dann fechtet Eure degmaiiachen 
DäreraoMO mib mit dem Hnmor und mit der CnberiiibdHit eines 
inncrürh LfgTÜndeten Heraen« liiid p>attigten (jemiith», aber 
immerhin mit dem Eifer des ^Vahrheil»titrebenii! ^ur iiuter- 
«eheidet Bwisehaa Theologie und Balgion vnd macht Eure 
mühsam errun<;eiie Golehrxarakeit nicht zur JU-diii^'ung des 
Ileilh. Heil und gesund ist eines Jeden Seele, der utir jenes 
Centrum lebendig in Bich gemacht hat, d. i. in welchem die 
Liebe wohnt, jene (iotl«!>iliebe, mtter welcher Bniderliebe und 
Selbst liebe zugleith enthalten sind, aber nicht etwa die KelbKt- 
liebc, unter deren l)riicke Knulerliebe iind Gottesliebe seul'zen. 
Auf diesem ÖtandjHinkte religiuser Innerlichkeit ist die aU- 
seitigste Gerechtigkeit möglich gegen Kcligions- mid Bekennt- 
nissverwandte jeder Art, gmgen Andersdenkende ji'<ler Kürbung; 
und diese Gerechtigkeit ist ja eina hauptsächliche Aousserung 
des frefanaurerisefaen Geisten. Colani bekmidet sie in bewnn- 



(ieni^'.M;'rllier ' i rii~surtij.'lveit. Li-^el einmal, wie er die Stellung Wenn iniirn rhiii jener arme (i-itzendicner, der vu 



ni neben; Ter»^]>crri Euer Herz nicht getren die genclit«' und 
» ht men»ich1iche Empfindimg, da«H der vun Leidemtchafl hin- 
gerissene und nach der That renig Zericnirschte mehr nnser 
Mitleid verdient, als un<^ren Zorn! Aber un»er Prediper ist 
darum kein laxer Movalist: er i*t bei dieiier edeln Hohheit 
des StnnK streng und mierbittlich (."egen die Hunde, ja er tritt 
auf' wie ein alttestanieiitlidier Prophet imd weissagt vom Falle 
Babylons, danmter er imaere Welt der berdwen Ueldherr- 
Bchi^ und des materiellen Sinnes, de« ges«hmackk>sen sinn- 
lichen Luxus und der wüst zerstreueiiii. r, hirnvi nviiTemlet» 
Freuden meint. 0, mvcfaton doch recht viele Kolche Prediger 
anftreten, aber nicht bloss auf Sanwbi, sonden anf den Gassen 
untl in den I!:i^;-en) hin und her, um iillentlMilli' n die nueh 
glimmenden K«dilen ideellen i^inne« und geistigen BcdUrlnii«ae8 
und religiöser Lmigkeit anzublasen su hdlen Tlanunen, damit 
sie den \Vnst unseres allzusehr rf^rwn. Iierten Kealismiis ver^ 
zehren! — Echt nianreriscb i^l endlich die Ge^inntuig unseres 
Redners, indem er selbst cwieeben den Rriigionen diescfaroCRan 
Schci'ieTiKn;em wegiiimnit "T.d V'r>inimigkeit überall anerkennt 
und huchbihützl, wo »it: vorhaudeii ist. jiidiseh, i>-iaiuiti.seh 
oder heidnisch, eingedenk des goUenen Worte;^ ('hrixti: wer 
n i 1 h t wider mich ist. der ist schon Tür mich '. — und des 
anderen: wer ein Wort redet wide r des 51 ensche n Sohn, 
dem soll es Teryeben woiilen: wer aber wider den (^eist 
sündigt, dem wird e« behalten bleiben! In dieser hiiehsten 
Toleranz, welche zngloich strenge Intoleranz ist j.'egen alles 
lalsehe iins»erliche Wesen , in diesem l»rin>ren auf tia» la« 
nerlkbe und Wesentliche der Jleligion und der Uefricdignng 
dabei, konnte er das ebenso wahrhaft chrii<t1iche als wahr- 
baft manreriKtie Wort aiire< lien: .,Meinc Brüder. Ihr vergenst, 
dass Jeder nach dem Lichte, das er empfimgen hat, gerichtet 
wird, und nicht nach dem stärkeren lieble seines IVächsten. 



der Pharisäer zu Chh«tu8 sich zu erklären sucht, mit aller 
SebeouBif und objeetiver Beufthtilnng jener gelehrten Juden- 
|>ai-tei, deren Verdienste imi dir i.'- i'-tifre Bildung de« Volk^ 
er gar wohl zu wttrdi^eu wuihh — Icnel, wie er sogar in die 
TicAo der Seek ehiea Jndaa Iacihari«th eiadtiagt, nm um 
als ein wahrbatV-r llerzcnskündi^-vr den allmii!ij:iii Eiit- 
wickelungogiuig bloNMZulegen, den da» Boso in diesem da- 
noniadun Gomütta gemommn^ tob AnKngan ans, bei denen 
Stm aelbat BMb hoffen konnte, «ich an Juda» «tnea Jünger 



FetiHch kniet, auUrichtig denselben yerehrt, so wird Gott ihn 
als einen in kleinen fingen anflnrhtigen Diener behanddn 

und .-p.irrr rincn ii" :- ii Str;ihl iler Suntif der Wahrheit in 
aem Ilerz «enden. Jener Kuthelik, der fastet, Indiügenien 
empflingt, «etnen Rosenknm betet, ist Gott !ang«nebmer, 
wciin er a!<-ii liaiidej' . weil -ein Crwi--, q , - ^i liiefet, 
als jener erleuchtete Protestant, der zu Ostern nur aus Gc- 
wolndwit nelt dem üsehe des Hem aaltt!" 

R. 8. 



Fenilleton. 



Chemnitz. IH, l)ec, - Si it t ini);eu Juhrcu besteht bei welcher die trcuon msuTcr. Huldigungen fiir den erhabancD 

der hiesigen CIJ llnnnouii i\k Kinrii litung eine« Schwe»teni- Laudcsvatcr nicht ftbltea. Q 
Clubbs, iadwn sich während der Winiemionste an dsxu fMtp 

gesetaten Abeadan Bnr mit Ihren Sebwestam im Logealiaua ^-.-r,...- 

veisaamela, an gesalligar Unterhaltung, welche vooeinMhMa HaanoTar, 35. See. — In gleicher Webe, wie seit 

der BetbdUgten durch mmflulisehe, GeNuig)^- uud deduna- einer Keihe von Jahmi, wurde um-h hente wieder da» Christ- 

toriKibia Gaben, nowie geeignete Vortrüge sehr dankcnswelth fest in unserer Ituubütte geleiert. 

gehoben wird. T)er gestrige tlubbnbend wurde vorznu^wcisc i In Folge lle«< hliif«cs der Mei-v r- , tiair w nr unter den 
dazu bcnnfzf. nm ilm il< T Kf-iff de- ( letmrlstug« - uns< r- L.l',.r Hr'ideru der drei l..^;! n .]i s- Iii.-, n. ein, S imuilnnt: /nr NV ent- 
ehrten Kimigt) zu weihen, de«»eu Bunte, von üjipig bluheodeui Duvlitsbeseheerung für gute Kinder veranstaltet. Der reiche 
Gitta uagebcD, na Veramamlaagaaum anlkecUlb war, aabea ; Ertrag gastattcte dar erwihltea Speeial-Cenmdiäaia, aditl^ 
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j;r',->;iMirh( il» von ihren I^'hri ni imi' dciCiUiiga Ver-iulii»- 
»uun iiiij4uluii>( — Kin<liT aus ilt II Si luden hiwitrir .Suult 
ottd Voi>iii(h iiiiHzuwuhli'ii. 

WiihKDÜ der AUiTilurolil. Khrw. tiro.ii-mutr — plfiL-huit 
im xtK. Jfthn— jedem der «userwähltin Kirnlir luthtT. Conf. 
eine mit Seinem Koni):l. XuineiisEujff verzif-rtc Uihvl und ein 
Gesougbuch — den Kimlim kathul. und rctomi. Conf. oacb 
ibren kirdilicheii VortchriAeu eingerichtete Üeb«tbüolwr tw 
•Inte, erhielten fieaenwn tm dem Ertrage der SiwniInTiig pa»- 
•ende werthrolle KleidungiBtttdce und TCfMiiiednie nNietige 
da* KindcrheTz erfreuende Oafcen. 

])■< II ItiiiinL' , ilii' -1 h'>rii Feier wie im vor. Jfthre 

durel) liii li( iiw iji-t 1.11- uLl^it l. L;indei<vniers werde vcrhenr- 
lii Iii werden, ^iTit; leider iiirlit in Krlulluii^:. du I>erMlbe Ten 
einer Knuklieit iiorh nii ht volUtjiiidiji genesen i-I. 

Der Kiiiliidinis ^emiiM hatten siih im ;:rij>veii Sii.i^e <li - 
Lojrenhnii^'e^ 4 Uhr Nm hinittafj» die Kintler mit ihren Intern 
eingefuudeu. terner eine proiise Anzahl Hrr und so viele *on- 
atigo üheiluehmende, «ic der gcrüamiit«: Hmü und die mgrao- 
nndeu Küuuo nur zu taat-m vcnneciiteu. Nabe an 1000 
Personen wnren «tibi mNnumelt. 

Am obemi ISad» dn j$nlee wurm nelire graohmückte 
Tanneti'Miime und auf swei laagcB Tnfeln die Clnigtieeecheiike 

autjse.-ti r.t. 

Die I'iiir 'leL'unr. mit dem ..lhi> i<t der T:i;;, 

den {''<•'■' i;i niai lit .■• i tr. Punu hielt ikf ^. e. 'J. dej.. M^tr 
v. St, <ier ■/.. si liw. I(:ir. lir Nnldeeke, eine rehultviilU' 

Ansjiraetie an die Kinder. — Der Hedner entwielieite die 
Bedeutlin;^ de.. Ta;.:<>, höh henor, dieis >:nte Meu^eheli . nn 

ihrer Spiuo der Landesraler, diesen Tag en»cnch«n, Anderen 
IVeude SU bereiten, data aber ne, die gegen«üft^[|en Kinder, 
unter vielen Hunderten dam aoMrwÜüt wiren, «eil eie gute 
Kinder «eien, weil ihre I^ehrer mit ihnen zufrieden, weil sie 

durch Hei" und (ielmr^fim <ie|i fm.*;:ezei< line:. Kr crmahnte 
eie dalK-i, auf dem helretenen L'Utei» We'^e t'ortznwiindeln, auf 
iSiiu Ii ilann zu Im harren . wenn fii- — wa« hei Miuu hen 
Vun ihnen haid i:eM ludie - in tiiis l.ehen tnti n, de^^e^ 
Muhen ■.;iid .^-i l'^i i; l.rjilieu lern« n v iiriii n. Xaiiiiiiir. h U'^te 
der Iteiiiier mit wurim n Winnen d< r. \ : lerhi-i n Kindern uii b 
Herz, ylet* eiu;.'e<letlk zu fein. d.i-<> !.ie düiijielti l'tliihten 
lüitten, dftM ihrer der itehüuo Üenil' warte, ihren Muttern — 
ab Vittven — eine (kUtsc de» Alter» xu werden. — 

UTenn denin«t «mal* Tage traf ihrem Lebenawcge «ch 
einstellen, und »io xehtrere KSmpfo im Leben lu bertchen 
liahen »or.r' ii, -e. m • hten >te Tro«t »nchen in dem Worte 
OottP«, da- ihre- K.>ni;* und Herrn H\i!d und Liebe heute 
in ihre H^aide -^i irehen : den heüten 'Xmi-X im Ix-iden würden 
sie ^tcts tilidc n im aulrii htisen (iehete zu (ioft. 

Nil iihH h;i ii immer im .\ndenkeii h< halti n il> ti heutiiieli 
Ta;:, an weicliem zum I<ohne für ihr pite» Ut tra^ren im liau>e 
der Fr.Mr ihnen Freude bereitet wonlen; sie m<<eUten put 
bleiben, wie sie et bi* jetzt jrewesen, dann diirflen >ie .mih 
darauf hoifeD, due gute Menschen in emMeren lAhen^-lunden 
rieb ihrer onnehmen, nlliend imd helfend ihnen beistehen 
würden. 

„Da« walte liott hei Euch .\llen, Amen!" schloM der 
Heilner ^•iin- Ani>i>rache. welche »iehtlirh alle Anwesenden 
tirf . i .-riti : denn wie eie au» domUenen Icam« so drang «ie 

zum iler/ell. 

haiin wurdi iii'.h 



i'i-un^en: ..Liih, r,hr' sei tiott im 
hucb-leu TUruu" etc. und mit Aualheilimg der liahen die 
Feier ge«cbl(M>ett. Br.' £. B. Ledebonr. 

r.eipzi;:, -lau. .Vm /*ylve»terabend Ihnd die von 
den Logen „Apoll«" und „Beldaia z. L." Teramtaltetc jibr- 
liche Feier i»tatt, an welcher »ieb gegen 900 Brr mit Um» 
Scbwe»teni betheiligten. Xack Ab»ingnng eines Liede» hielt 
der ». e. Br O. Marbach im ArbeltKwaale einen Vortrag Uber 

Tod und Kwi^jUt it mh r iihi r d-i- Vei .;.mi:li' he und Ewij:( und 
eine kurze An-]ira(;hc iiVier 'ia- We-i i. iler FrMrei . dritaid 
begann ^'otfen !> F. die Fe>.tt:itel nnt< r der LeiJuni: il«-' «. c. 
br» Fr. !S. Luciu», wekhv bi» naeli Mitteraucht nälirte und 
doch mnaikaliMhe ttariiai«. lowie vor der Ameaeaamiltuig 



durch AtifTiihnmu; lebi ndr-r Bilder fHülfe in der \.>th oder 
den Si j;, u dr - Widililmu-, «hirstcUend) verhcrrlidu war. — 
Viele au-\v:ir7i^e Um . . Ii he die Maiae hiefaetsefSlirt, hatten 
•ich der Feier ungeiichiositen. 



.N > w-Vork. Die Verhaadbugen der (irosedl von 
Kew-i'ork sind uaa, meUat der M^Mangei", in einem um- 
bngrcicbeB Boehe: „THntaeriwa of de Grand -Lodge of tibe 
mort aaeient aad heaofable fintemity of ftve and aeci>pted 
Umona of Oie State of ycw-York , st it« annnal rommunira- 
tion, eommeneiup June Ist, .'iS,">H, N<w- Vork: Ti. Mm i \ I 
«. 1>J>. 1?51" *,1 zutiekommen. ans weleli« m wir Jt ulneiui.^ für 
I Uiwere Ix-fier entnehmei. ; 

Die .lidirenfitzunu hat die Zeit vom 1. bis 5. und de« 
7. .luni in Anf|(rueb 'genommen; auseerdem haben au»i>er- 
urdcullii he Versamrahin};en i>m SO. und 25. No\'. Btattgeftuiden 

zum Zwecke der llieilnahme im dar Errichtung de» Moonmenla 
fttr Br. Ueneral W. J. Worth. 

fUmmtliebe Onaabeamte, 10 Diatxict depat. OroMinatr, 
11 Mhet« Oroaabeamte, die Bepribwihmten der QroailefWB 
von Süd-Carolina, Alamba, ArlcanBaa, Cbnncetient, Vcrmoot, 
Louisiana, N'ew-Jersey, Caülomien, Fninkrei<b. Venezuehi. 
Peru, WWonsin und Uuebee und von Toehterlo^ieu w aren 
zujje^en. Der (;ru^^m!^tr, Hr .1. I.. Lewis, hiil) eine 1 
KruHnun;;^ri <le , in deren Kiu|;mi|;e er unter Anderem siij-li': 
,.In dieci r Zeit miIII« n wir -funz bfHonder» der allmiichtisen 
Vi)r.<ehun2 dankbar sein, die diese {iroissi_ll zur Krlcdi^tV}( 
ihrer wiehtiueii (Icaeiilille i^ich hat vcrRaromcln laMen. Wäh- 
rend wir an den groaaan Erngniaaen, welche in unserer Oe- 
•ohichle im letslen ^ahre geacliehen riwi, ab Sburer keinen 
Antheil haben; wiifarend die ZvokunfleB im OcachUMeben, 
der Dmclc im Geldrcrliehr, der heiime und Iddemchaflliche 
Kampf politischer Parteien, die aufre>;eiideM Zerwürfnii->e der 
kirehlicben Seefcn und prieMerlii hen Kijrj>eri<ehulten und «la» 
■ledeutunfjhvidle Ringen, Welche I ii;-.:, der Niitionen am Ii i h- 
-len j;e|.'eii <b n Hiniracl wehen ^uU, im» in uni«ere'ni Cluirnkter 
hl- Maiii' 1 i.l 1". nihrl hai.en, ^ind wir nicht gbdclipülti; 
i;e-_'i ik du H 11.1 n als MitjjUi der der mensehlichen lie»elWhaft, 
kein« iru^< ti liedhachtcr derselben oI» Bürger der Republik. 
Wir haben uns OlUefc zu wUnf>chen. data es wenigstens Einen 
Ort auf der Erde ^t, von welchem jene miistfineiiden Ele- 
mente ausgeschlossen und; Einen Fiats, an dem der Kessel 
Bbsen an werfen aufhört und ^e Slhu» und da» Alkali in 
der fittlieben Chemie nien»cldieher Meinuiige-ii nicht in ihrem 
e\vi)5en Anfapenisnui* niil hrHuiien \" Kr tudelt , dass ;;esen 
Knde der Jahv( -.ii/:;ni: stiti» m viele (iehU( he um Urlaub tin- 
uereii hl w< niiii und ■bii'» . w Uhrend die Zahl der I<<igen und 
ihrer Miti:lii <ler zutiinnnt, in vieb n derselben Zwietra« ht, Streit 
unt Kleinigketleu und Selbstpueht herrsehen, wo^w (ri n nur eiiu' 
t>trenge Direijilin helfen kann. Auch die Gesuelie \im Aut- 
11 ahme rou Seite Verstümnulter sei eine beständige Uuello 
der Verwiming und l u/.utriedenh< it. Die OrossiZD, berichtet 
er weiter, ist wiederholt zur Theilnahme an öffentlichen f cioiw 
lichkeiten eingeladen worden: unter ihrer BeihUlfb ist au 
16. luli in Kew-Tork der Gnind»triii zum Denkmale für den 
(icneral Wnj-ne, einen Kiehtmaurtr , (jeleiit . am 'i.'). Xnrlir. 
das fiu- (ienenil 'W.srlh ein;;e«eiht wordi ti; ata 1. .l-.il; hat 
eie den (inindsteii; zum Kiilhhausc in t' ii ii a n d c t u a , einem 
Platze, an dem dii Maiir< rv. rlul.;iir.^' Is^O ihr( n I r-i'rnnp 
nahm , zu den zwei Ar-emu. u in Uuttulo und Dunkirk und 
zu » iiiim ('iillc,;e und zw( i Akademien pclcpt- l>er mauriT. 
rntcrstiitzuni^s. Verein in New-York hat die vielfach ai; ihn 
^•estelltcn .\n-]iniehe zu belnedij:en pe-ueht; ähnlic he Vereiin 
sind in Brooklyn und Bnifale entstanden. Sie Ungleichheit 
im Xitoale ist trotz der anhaftenden Bemliliungon des Cross- 
TeilescrB noeh nicht beseitigt, obwohl rrrringert. Die Ein- 
gabe um Tncorporarion der (inw^ZD bat bei der Ix jri^lnfnr 

MUS util" kannten (iriin<len Horb keine Beriicksichtii;un;; n< • 
fanden. Sjcbcuzelui Difc)!» nsatiiian sind an Logen uusjjefcben 



*> VcrhmdliMgca dw Or:3 An »il*linr. Brirhaft der llrti«a aiid 
I aag. Nr dn MmIw Sew-roik bri •. JOirL XassnnnaA, I. Jhml nm «w. 
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wonien; drei (lesuche um »okhc wurden abM hliiitiu bei-chic- 
den. Die Antrü){e de« Br Evan« vum letisten Jitlire utif Ab- 
iadanuig der (.'onstilutiun (diu AVieileri-iTloitmuK der Ko^hto 
ÖM Mtnttr betreffend), und nicht von einer hinieidnuiden 
Zahl v«D Toehteriogm der Abatinununf unteiatoUt worden, 
«bvelil ein Veigltüch dnrilber hocltrt wQiwdienaweTth erschei- 
nen muM. Die OroeiCZl von Vtnrfmen hat um Beiträ^p lum 
Ankiuifc Villi irmint Vuri} :l . Ii r ]lr!;TüliTiis--tal|. 'Washiii;;- 
ton's, aiiprliiiltcn. Die "» u; hainllun^'i'u di'S I. oiijn'i'-'-^''^ i" 
Vvms Kinil ciurr « irili rliiiltcn l!{ rin k-^ii hti(;iin^ wcrtli. — 

Der (iri --s('< n t.ir bi rii lstet , dni-s er 1). I.'>,1 ;!<).,(, eiiif'r- 
liominili . 2:.' IVrilrifCt' aii utile I.ojicii im.-m'rerti^l hat, dai-« 
4022 Suchende nutj^oiioniiiic n , 7.'I2 nttiliirt, mit ihren 

Wimseh «otiawen, 48 auvgcscIiloK^i n, :^;t »u.tjiendirt, Ht$ wieder 
•oJ^ciHiaiiBeD, 1306 vegea Niehtbeanhiunff der Beitriige ge- 
■triehsB mrden nnd S69 gntorbea liiid; die Zahl der einie- 
tnftßmn. Legen-Ui^lieder betrHRt Sl,4S8. Ueber die T«fRC- 
•clilngeBen AbSndeningen der (Vmfititntfon riad M fltiauneB 
cisgeguigcn , vun denen 78 diiireKeii tauten. 
Oer üri>K!<^('hiit2mstr hat eiiifceiiuninieii : 

lel.ertniv .... JtoUer lC60,a, 
Vom (irossecrt'Uir . . „ lo.lW.i» 
Snnnm: Dollar lti,810,4, 

imd mufnetcAimi 

La|iiaB<Atif(eo(dnete . . Dollar 7816,ai 

F«lr IVohlthuigkeit 2679,„ 

„ »ehalte „ 224.1,j» 

„ Dnukkovten .... „ 
„ All«! haffuniren ... ,, irili'.^j 
„ Mieth. : , . . . „ .;7:. 
„ l'üÄliMjrto, Schreibninl. . „ ÖUI,^; 
BuMr Bert ... . . » 6a4.a, 
Summa: Dollar 16,810,«^ 
w d«M dos boo» TetmSiBCB DoUnr 769i^ betriigt. 

Warschan, im Dccemher. — VTa* der ertanehte «weite 

Alexander, in der (lej-ehielite l'n-^.-liindi' ein neuer Heil»M r- 
kiinder, be*<'hlo»i'en : cein Volk immer mehr den Scfnumtren 
der Bilil'.iiiu' /iiziituliieii iiiiil <l!i^ Lieht den Jlen>(jlien|;UKk!< 
niuli den unteru Schielit* n luui hlen zu lasüeii . dun reilt nun 
iillmiiliit , » enn aueh lan^i'ttm , einer feliüiien Verwirklicliun;; 
entgegen nnd »iud diunit gleichzeitig der gcmuiniachon Cultur 
in den (>KtKce)irorinMn "Wege und StOfie erüihet» welche die 
fHUieren Uegiorungen tmtxig nad orgwöhiüaeh TWiqiant 
hoUea hatten. Hut hofll allgemefai, dua «dah aneh der Uebräg 
niiMr k. K. die Oinaitea dea Kelche» wieder SSutn werden, 
n aeh dem der Koher, wie man »a^rt. von Seite de« nnn rcirio* 
renden IMnzen von Preussen, des hohen IVotekfors der FrMn i, 
die bonihisend^ten Mittiieilnn;ten über Wesen und Wirksam- 
keit der Mri i i i i .ilien hat. Dii m > tic udii^e Kreipiiiss w iinie 
lUnpst > iiiiiirr« iiu .-ein, w<nn »irh nicht, wie iiiiiiini>;lii h l>e- 
kniint. in dii' IViiher hestaiidenen l/>pen viele Veryiliwürer 
cinzueelileii heu |:ew nssl und dadiireli leider Mi^strauen iccjien 
den Bund mlhsi hervor>;erulen hätten. - l>ie Hildunp; neuer 
Logen «-Urdu nicht lange auf «ich warten Iiiom-u, d;t «ich 
niiät nur nele deufacba Brr im fiaieho befinden, isondera 
anch viele Baaeon, die in Denttchlaad oder liVankreich dat 
nunrer, L. empllmgen haben, dem Bunde oniwhA'rcn. — 

Eis nuuireriaohea Wort über Duell und 

Krieg. 

Ks wird eine Zeit kotiiriu ii, m - lärr Zweikamjif zwtKChen 
KinztJnen nnd jrwisehen Volk« rn nisr dann mehr als jjcrccht- 
ffrfij:t Iii trachtet werden wir«l, wenn dur Weg, den C'hriatni 
fnr l'.iile der Beeidigung vor((e»clirichcn hat (Verhandlung 
awieehen BeleidigteB und Belddigeiii, Terhaadlnng iwiachen 
baidai mit Zengen, Verhandlung rar der Gceommtheit) , in 
allen fdneii privaten oder Tölkerrechtlichcn In«tanzcn enichi>]ift 
iat. Poxii gehitrt freilich, dn»« die von Christ u<< Tiir die Kirche 



gewollte Einheit des Mensehenj^esehleehtR auch im Staate 
wonigüten« nnnähemd erreieht werde . d. h. da««) die Erde 
unter üch L<iuc Kinlieil bilde, wie ^ic jetzt KuFopa bildet, OD 
deren Spitze ein ofaeniee Völfcertribnnal tritt. Die Keim« 
oiod aehoB Jehrt aühtbor". 

Th. Rehmer: Die BdigioB Jean, B. 349 f. 



tfi« (ümtäliniflini ffhr i&t gtt %vc, 

(ii;...-q 

T. Br liPittuii, uiigeimtzt v. lir QortrJ.*) 



I - ist ein ReiidenfcHcr 
Im Henen aniiefiwht, 
Daa flamht oll* Jahr mit nencr, 
Oewnlt*ger Üluthenpncht. 
Dem Hhnmel i«t'« entglommen, 
Zur Knien isiV p kummen. 
Der lk'r2tK.-hliig lucht es weiter, 
Dnim brennt oa nueb ao heiler. 

\\.i~ -i< ht ilir traumverloren, 
Tir Hirten ;nil dem Filil? — 
Die Liebe ward gebnnn, 

Dos luit die Xacbt «rhcUt.... 
IMo Krippe wird mm Thraue 
Dam hocIiBten SöniitiBahne; 
Tob dort geht ow daa ttttnien 
Li oller Beicho OraiaeB. 

() üebliih liild dea Uannca 
.\ni Her/.en .-< ine* Herrn! 
Kvan;;eli„1 .Fuhannes, 
Du rei liter I.ieliessteru — 
» ipiilit iin.s Deinem BDde 
Ein Feuer beiligmilde; — 
Hein Henaehlag facht ea weiter, 
Dram braut ca auch ao heiter. 

Winl'» Kueli im Ilerasen trübe. 
Zieht hin naeli Bethleliein: 
Der (•'i'iicn.nrll lir.-- l.ii'lie 
Itiiii-' h; hi U \sie i liLtlem. 
Sihiii'H IIa- uuB diesem llronncn. 
Da \N ini nicht lani; Kesoimen: 
Die Hütten und <lic Ucrzen 
BrfaeUcn Wcihnachtsker/en. 

FViach ant', ihr hellen Pkalmen! 
Empor, empor deit Bliek! 
Herr, »egmc unaro Xhlmen 

Mit Deiiiei. Friedens Glttck! 

Lass jille Händ' sieh riihren. 
Das» sie es dranssen spüren: 
Die tirossen und die Kleinen 
Laus Freudcntbräncn weinen! 



Zur Baqpnehang. 

(län(«g«ag«B Toei tt.— Sl 



3gicrtli3iiis(|i -tctsdir )iij|i||jtil|tr fit /rtiuiBstrr. Hira 
Br. Ed. Bohr. Bnter Jahig. 1856 
1R&7— 58. 2 Bde. Villmmabm«. 



> 

n-^e):i ben vou 
Zweiter Jahrg. 



*) Di.-«.' riiiniiH,lin.iu ■l" llr llÄrUl w«r»l ain T«g« »«l»*r Auf- 
nahm» i2C. Vre.) Im ijrr K<->iuri<K ^ VW den mlkaUiahfn Bm aad 

unt*r »»'in^T Ihri^Iiou viir,:ftr;*fc;<-ii. 



Teraatwarllicbn Kf^ctcurs Br. O. Bür. — C'uiiiaii»i<>ii>-Vrirljig voa Br. Il«riiuiiiu l.u|i|n ia L*i|nif. — Urack vuu Br. Ouuv Bär La Lciii^. 



Digitized by Google 



Begründet und herausjrt'fjt'h»-!» 
von 

Br. J. (I. FladeL 



Ranrfxrhrin fir Ifr FrrlMaBrrr. 



Leipzig, den 15. Januar 1869. 



II. Jahrjr. 



Viin drr ..Kanliiill'"- rurhrint wiK-brntlirb 1 Numinrr, I lioEiMi mark. I>i>> „nauhltR»" kHBB Ton iüJ«n UrQdeni lu driii viert*UJUirliclien Priinaraenlion*- 
prrisr Ton IS TicT' — -^4 Kr. rlipin. darch den Bachh»nd»l licuigas wrrilrn. 



lakalt: FUi lu>! Von Mr. J. Ii. r. — »vIvvMvrrtMlr <ron Br. nrrt<rliii>'l>l*r. — UwrubrlMi Bo-tirarlmnicfm : Prlas-K<lwii>..rij>irs. — »'•alllri <>n: I — IihIUu 
— Lripilic — XlMM|>pl — MiiunM* — MU.«iri — KcwVufk — KrkMipItnr — KM.ruotln« — Tsivmmm — VIrsliila — WImwmIb — Pria« E<lwla* IMatkrMI. 
ObA Tiin llr. KrkwcKclik«. — Kar B«i^rr«<iai>(. — Bmi. mal 'Ii- rioubatw. - Hrlrfonrliurt 



Fiat lux! 



„E* werde IJt ht !" — Ha« ixt der Onindpedankf, der 
die fran/n Mroi dun'liztcht, der LobcnMki-im f«ir jnde iiiaiirer. 
\Verk«(iitii', d«r heiligste Wiinst h, der joden Br FrMr ü^M'rall 
lind immerdar hescelt, eine Malmung'. die oft und eindriiiplifh 
genutr an iin-* alle erpcht. S<i können wir iint» denn aiu-h da« 
Urhild eim-N echten FrMr« nicht denken, e* nei denn als eine 
erleuchtete, edle, an (ieint iiml Herzen verklarte IVrRÖnlich- 
kcit, — nnd da-* Urbild iinnercs Hundü« nicht, ex nei denn 
mit der Vorau»isetzinifr. da«» er nicht blcw zum Scheine, "on- 
dem iiu Enwt«- ilic S. der Weisheit in seinen Temiieln auf- 
gi?«tellt und ohne die Annahme, das« die Sonne, welche er 
nich all* »innvoMeH Symbid erwählt, ,i«ch für ihn die Hfitim- 
inung habe, zu leuchten, zu erwiinuen, zu beleHen, Waehx- 
thnm nnd Gedeihen zu gcwiihren. 

Dju<8 der Bund der freien Mr ncwohl »einer Form nnd 
«einem äufferen Bcniande . wie »einer Verfa»>i«ung und Keinen 
inneren Kinrirhtungen nach nicht von jeher so gewesen i»t, 
wie pepenwiirtig, da»t* er vielmehr eine Geschichte hat, in 
der wir die vcntchiedenen rhaxen «einer Entwicklung erken- 
nen, und daj»!4 er in Deutcchland »eine voUkominennte Dar- 
HteLlung gefunden bat, i«t wohl den meitten Bm bekannt. 



Und dcnnt>ch, wenn wir — um znnücli)it bei udh Ileiitwchtm 
»tehen zu bleilien — unser geistigi»» Aujre zurückwenden auf 
die (ienchichte der letzten .tO Jahre, welch' autTallende Kr- 
»cheinung bietet sich uni« dar! Da sehen wir eine Tcriiält- 
nissmiisxig nicht unbedeutjmde Keihe tüchtiger Männer, hnch- 
erleuchteler, wohlmeinender und eil'rig«'r Brr au ini« vonibor- 
ziehen. die Fackel lichtvoller Krkenntni»» in der Hand, muthig 
ihr«'n GcnoHsen voranwhreitund und unenniidlich in der .\rheil 
der .Vufkläning. Wa» liegt liiiT näher al« rlie Annaluiie. da^« 
die gerammte Brschafl, welche einen »o grossen und erhabe- 
nen Endzweck vcri'olgt und Ulierall will „K« wenle Licht.'", 
diesen Bm freudig zustimme , die von ihnen angefangene 
Arbeit aufnehme nnd in Weisheit nnd Starke wciterfiihre und 
daw» 'hier »ich bewahrheiten werde, was «n oll*) versichert 
wunle: „Man kann einen Jeden versichern, dass der Orden 
höchst giitig und h(i<'h»t dankbar sei"? Und doch müssen 
wir statt dessen die trübe Wahrnehmung machen, dass die 
meinten Heroen unneror Literatur — verkannt, verlnstert, 



*f Man T«rgl. dl« von mir in Prag anfKc^onilrnen nnd im Archiv 
d«r CD lvl«a*is i V in lUyrxnth niMlcrrHi-^ro , aucli in drr KrMrZtg. 
IR.%7. Nr. 44, S*'!!« 147 stignlniuktMi „ilrandregeln d«r FrMr drr -"J u 
d«B 3 äicrBM tü ftüf im J. 1174", 
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geiohtat oder wniigslcaa knm gebSct wurden. „X* werd« 

licht!" — war ihn' [."hiinfr n'.vi tn-i! ddmilbcn C]MnrliiTt«ii 
Schätze um BchuUe auf und reichten me der gt^amnitvn 
Bnohafk mr fireieii Bantttnuiff vbA Verwcrthnng dar; abor 
nnr Weniffc nahmen «ie an «ind freuten »ich diewc» Tle»itz- 
thuma — loider zu Wenige, al« d.'U'H nie in ihnm lliindmi 
iruchem konnten. WdeV nichcH Mutcriul i niliahi n allein 
di« Schriften eines Krause oder Kessler, abgegeben von 
deuou einoH von Kortum, von Wedekind, Bode, SIons- 
dorf und den in vei-KclündenMl nj.iiirer. ZcirKc lirit'tcii '/er>'ircii- 
ian gediegenen Arbeiten verdienBtToUer Brr! Und wie laupi 
muMten die beiden enteren den TtTe^ alle« Fleiiches (,'L-gnn- 
gpn hvin, ehe man den Werth ilm-r Sihriftcn zu würdigen 
begann! Kon pries man sie und redete viel von licht, Frei- 
heit, MenMcbenwUrde und Fortncbritt in den Logen, irie ea 
Bohon lani^^ vorher gj^sdieh'-u, ulitn ilasw etwa-s getlian wun!, 
WBB den £mBt dieiter Worte bekruiligt hiitte. Wie weit »iud 
wir bj« Jetzt hinter alle den Zielen md Ansehen snrBek- 
geblieben, dif -ip uns guHtuckt; wie gerini.' war dif Verwer- 
tttong der bchäUu^ die »io mit liebender llaud uuh geboten! 
Wel^e Kleft swiaehen ihren Worten imd nnaen Ihaten! 
Wir Sminini taiu liti'n (-.'c aiii lümiiir l des Bunde» auf, mit dem 
Ernste der Forschung die dunklen Gebiete unorer (ieHchichle 
•rheUend, mit der Kndt nod KlvriMlt pUIeaophkcher Binaieht 
Synholik, TJturgie und Vorfassang des Bunde» läuternd und 
ninigend und mit weiner Kritik die Schaden und (iehrcclieit 
des Ganzen und Einseinen bloal^end und — tnttzalledeni ^^teht | 
der Bund mit wenigen Ausnahmen noch heute beinah«! iinf 
demselben Flecke, wie vor ^1 Jährten und würde wohl auch 
darauf verliarrou, wenn nicht dieWurko dieser Unsterblichen 
an» den hÖUenien Schräokea unserer Bibliotheken laut und 
venehnüieh heransriefini : ,J!a werde licht!" 

Wer es mit dem Bunde und Meiner heOigen Saoha gut 
nemt, wer lein W^acbathnm und Uedeibeo will, der — mei- 
nen wir — mnu wollen, daaa er lebe, nieht Mos Tcg^^tire. 
Wo aber Leben iHt , da ist auch Bewegung, Kntwickhing, 
Fortschritt; Stillstand iat überall Tod und Verwottung. Da i 
gibt ee aber mtlnnter Brr, welche glenh die iHime rinneln 
und da» Herz so eng /nsammenziehen , ili»' l!ii;'iri licbo 

keinen Kaum mehr darin bot, sobald irgend ein Br »ich 1 
«rkihnt, auf Schritte n deoten, dvreh welefa« die ao «ft | 
gabmichten I'hra^en von Licht, rrrilicit und l'nrt-f liriM 7.nr 
That werden Hollen, sobald man auf ein höherem Ziel begui- i 
atert hinweist nnd Ton emor dem Geiate «ad dem Weaen 
der FrMi-'-i cnt^iiri iliendciTn rin;.'i- t iig de» Bunden, seiner 
(jebrauche und iiusitereu Gestttltung n. f. w. redet, sobald 
Einer aich herattsnimmt, nach beHtem Wisiteu — vielleicht 
nicht einrni»! mit dem Ans|>nn h auf Zustimmung wler brüder- 
liche Itelebrung und Zurechtweisung — »eine ^Vntiiclil auw/u- 
sprochen. Statt dem Inenden mit klaren und unwiderleg- 
baren Uründen ent4iri>gRnzutreten, wir der unh ea di tet gela^^el^ 
kurz ubgelurtigt, wu nicht gor gescholten odar verfolgt. Bern 
Uemoflgobcr einer manrer. Zeitung «geltf ea nicht besser; 
•tat! ihn haiiii gemeinsaiaea Barn la uieraClliaiii «tatt mit- < 
idratheD odw wain%>tena ihm offen tffferirende Meinungen { 
initzutbeiUm, klagt und tadelt imd venlü« htigi man hinter 
dem ftiicken and nit geschlossenem Visir. sio war es vor 
acht Jahren and gerade ao iat*B anoh nooh heotxntage und 
können wir. wa» 'Juhii,'. 1*^.V>, Nr. 5, Si itc .■».'^ ib r wm Ken! 
Br K. K. Fischer, damals nach Jiarausgebor der FrMrZtg, 
a. Z. sagte, ana würtlieh hier wiedeiliokii: „I^ habe bei 



Heraasgahe dieser Zaitaag darchaoa keiaeB andera Zweek^ 

al» der Entwickinnp' de» maun-rischon (leist«^* zu dienen. 
Man sollte glatilien, di«!»er V^ersicherung könne c» von meiner 
Seite gar nicht bedüi-fen, da es sehr leicht ein/.us^^hen int, 
das* der nicht den beschränkten nnd geheimen Kreit* der 
FrMrui wählc-n wilrde, wer von Anderen (Jeld oder Ruhm 
mit seiner schriftstellerischen Thatigkeit gew i n r. will. Aber 
es gibt ein feiles Geschlecht in Hsaerem Bande, «las mit seiner 
veriichtlichen Weise, mit seinem Tomdman Achsehacken, mit 
»einen hohlen l'liru^en diese Blätter ininur aafi S^eae unter die 
armseligen Versuche bnngemdor Iüeratea*wirit £s gibt ein 
FharisSerihmn, daa alle Bestrebungen, dem heiligen Geiste den 
Bundes 7u dienen, veniächtigt, damit das Licht nicht etwa »eine 
hässlicbe Blosse, seine elende Armseligkeit beleuchten könnte — } 
ein Fhaiwiiertinnn, das mit einem hingeworfenen allgeniaineB, 
hiH.l.klintri'iiili ii rrtlii'il die /.ritiing abthut, und sich hinter 
eine erheuchulle GowiMwnhailigkuit, als sei die Besprechung 
TOB BoadesangelegeidieiteB dnrah die Plresse schnöder Verrath, 
verkriecht, wenn man sii'li zu tVap'n im'cdTinf^r . w;inim die 
Zeitung nicht Ueber otiun mit (iründeu hekiuujili werde.'' — 
Wa« wir wollen — aad awar anf dem Wege, den die 

k. K. nn« verzeichnet - haHen wir klar und deutlich ansge- 
»prochen und e* tröstet un?» die Gcwi»»hett, dass die bis- 
herige Haltung md Richtung der „Bauhütte-' sich der Zn- 
.«timmnng nnd lobballcn Theilnuhtne ein-iicliNv uUc-r Brr und 
der lüchtigsl<:n Lo^en uimI Lo^-i nbeamte:'. de^ ;;Luiz(:n Vater- 
landes und darüber hin;ins tu crtreuen gi'habt. So woUen 
wir denn unbeirrt unsere» Wege» furdcr geheu und getioat 
den Ruf erschallen lassen: „Es werde Licht!" 

Da die „Bauhütte"' nicht von unreifen .lünglingen, son- 
dern Ton gebildeten Mämem gelesen wird, branoheo wir die 
Jlahnung nicht täglich an iSo Bpitae m stellen : „Prüfet Alka 
nnd behaltet da» Be-stel" Und da wir singen: ,,Fn-iheit wohn' 
in oaseren Hallen!", so.musa jedem JJr, welcher das Bediirf- 
niss nnd den Beruf hat, eich 3ber gemeinaame Angelegen- 
heiten aus7.n'ijire< bell , ibis Wuri vergönnt werden, sofern e» 
nicht in vorletzender Form geschieht. Und übrigens sind 
wir FVehnanrer, welche als solche dia Ffliokt haben, tokiant 
7.U sein. Niii'li.siiht. 7.11 ulic:i. zu boMina, au heriehtigeB nnd 
brüdcrUch zumumcnzuslcheu. 

Wie die FrMrai selbst, eo erkennt ea andi di« „Baa- 
biitti als ilu-cn Beruf, überall da« Zerstreute zu sammeln, 
daa Getrennte zu vereinigen, das Unebene auszugleichen, das 
ÜBgemade an heüen «nd alles Fnde nnd Schlechte bei Saite 

zu »cbafTüii. Hallen wir auch die Forderung von Reformen 
für eine berechtigte und natürUche und ihr Bedürfnis» für ein 
Eigcibniaa Oeier nsd alhn&Kger Entwicklung des Bondesgai- 
»te», zuerst hervorgetreten in den gelehrtesten, tüchtigsten 
und edelsten Bm und jel»t wiederholt nicht bin» von der 
jüngeren (ieneralion, sondern von den Einsichtigsten und 
Wohlmeinendsten dar gesammten Brudorscbatt, so haben wir 
doch die „Bauhtttte" sonächat nicht gegründet, um BeformaB 
nach unserem Siime einzuleiten oder irgendwie indinot darahp 
zusetien, sondero um etwaige Vonnhlage titgegaaBOBeiuBau 
und am einen Spradiaaal x» schaffen ati gemeinsamer B^ 
rathung, zu gegenseitiger Ver*tündit,-ii.".g ülver Alles, wa» 
dem Bunde und »einer äaohe firommt. Wenn die Gesammt- 
heit das Bediirfbisa nach Eweokentsprechenden Refonnen hegt, 
so niogi'M hie liier ilirili r^'elej.'^l und nach allen .Seiten hiu 
reiflich und grüudlicli erwugou werden. Aber es ist doch 
gewias etwas anderes, Beftunan TorscMsgen und berathen 
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odar ttotbiit vorNchUgen, tttd iriedar «tm» «ndare«, 
m IMiniBeii gleichBam druigeB. 

Dtw dis ArMt am r. 8t zunächst und Bumebt nucr 
Aller Song» sein mu*r, . das IwtwvifeU Nienumd ; aber niobt 
■indar gswiiB ist es, daM wir «nli gimiiiiiirainf) An^iibaB 
kabw md daaa irir eatw«d«r aafhSraii nümen, yim «Sam 
Buade, vou einer den ganzen ErdkroiH umschlingenden Kette, 
TOB oiner WeltIZZ! sn sprechen, oder aber bitginnan, dieae 
Idee aneh emat co nelunen. Daa Gefiihi fita- die emieliie 

r~-- (idi^r lii n Uesondoren Lii;.'rtiliMiid crwafht bei jedem Br 
mn tmWimt i aber tun den Gcmeiniiinii, um ein Geeammtgeluhl, 
im ein OeaanmtbsvnastaAin war ea bbbar nnd int «• 
m i li n-i ht lirr/lich !>chlinim hi -tnllt. r)i(>!'en HemeiiiKinn, 
die«es GetiammlliewuiMlKein zu wecken, ku hegen und weiter 
m badaa, m1) vut eine Hanplaiif^ba der „BanhKttai" aaia. 

So nifen wnr ri>Tin 7ijin SrhluRs di(*snH iie;:''", Prnrrramms 
allen goliubt4!n und truu mit uns verbuudciieu ISrudern auf 
dem gmun Brdeorande den Wnnaoh entgegen: „Ba werde 
IJrlil!" )!nd wfHcn ana ftciniu, wenn im» das Kcho ent- 
gvgcnschallt : ,,l.ichil" -— Br. J. Ci. Findel. 



Br 8. aalt« 

Schon wieder bat der Zeiger an der groHKen Zeiiemihr 
einen Umlaul' vullendet, schon wieder iat ein Jalv varfloKKen; 
aoeh mmga Htoodea, und es üiegk Janter uns, um gleich 
■IUb aaderan, die wir einst an tma vorttborfliehen nahen, in 
daa Heer der Ewigkeit tu versinken. Klein und fa»! un- 
aekeiabar ist der Zeitntant «tnaa Jahres lür daa Leben des 
grosaen Weltganzen, kanm deo Honeate Targfeiehbar, in 
dem »ich vor unNorem Blicke die Schwingung der tönenden 
Haite ToUendot, ein leichte» Enittera des kleinen Weltstäob- 
dham, Eida gcuaa^ derglaielwii -riele UillioiMa, ja TieMeht 
Büliom'ti auf (■iiiatuhir folgen müssoTi , ehe g-f^sif^t wi-nJcu 
kann, da« Weltall habe einen J^ohritt in tjeiuer J^twicklung 
mrwjMa getkaiL Aber dieser maiesehara Av^bKok ia dem 
pliysisehen I^ben <leK ITniver-'iiiiiw, mit weli her Fülle und 
Mannigfaltigkeit tod Eindrücken biHttünnt er den denkenden 
Qeiat de» Mtnsoheal Weleher Baiohtbna des ErkeuBens 
tmd Erf&hreoK breitet sich in dieser kiiraen Spanne Zeit vor 
unserem gei><tigon Auge aus, weichet« Meer von Gefühlen and 
Empfindungen durohflathet im Lanfe eines Jahrm ansara Braat! 
Mit welcher J^chTiflüjrkuit wird ein Eiiidnirk durch dpn ande- 
ren Terdrivngt, wie kurze Zeit nur beherrscht Keibüt der wich- 
tigava auMchlienelich da» BuwuHi<>t»ein, wie schwach itind die 
Bpnren, die Helb^t gewaltige Ereignisse und geistige ErHchüt- 
temngen in unserem Gcd»chtni»HO hinterloMxen. Fant xclieint 
aa, als muKiie da.s men^cblicbe Hewu»8t»tctn zuictxt wie ein 
ObUm ttberfliessen von der IfHille der Eindrücke, die der nie 
raatande Strom der Zeit ihm zufährt, al« mü»iK> es die Kritfte 
de» MenschengciHtes überxt«igcn, die^e utets wachsende Ma»tto 
der Terschieden artig» ten Wahrnehmungen und fimpfinduqgen 
m aieMen, an erdaen, an Terarbeiten and lllr aieh natabar 
zu machen. Und allerdings »eben yiir, wie bei dem, der 
gedankenlos in den Tag hineinlebt, der gar aiolit sieh sammeltj 
gar niglii ridi gswlflnt, aeiue geistige Knft so 



um Hich der AuHM«nwelt gdgaottbor ab OBe Einheit zu fühfen, 
alH ein itelbHtündigeH Wesen an erkenneu; — allenlings «ehen 
wir, da»H bei ihm die Flulh der Enschcinungen über die «elbst- 
bentimroende Krsifl des (ifi-tes allmilig TÖllig die Überhand 
«tUUt Wie ein Nacken ohne bteoar und Fährmann treibt 
•r Un aaf den Strwme der Zeit, willenlos von einer Seite 
auf <iie andere g<!wurf«n, planlo«, ohne Zweck, ohne Richtung 
dem Zuge der Wellen folgend, nnbewaast, aber auch un- 
bekümmert, woUn das Gesehiok ihn itthrt, immer nur f&r den 
Augenblick bemüht, sich was^ierfrei iiml fl<>;t zu erhalten. 

Aber für den, der skh gewöhnt hat, frei inne zu stehen 
in den Wogen, die ikn nmllBtlMB, der über dem gegenwK^ 
tigt n Augenblicke nicht der Vergangcnlieit , nnch weniger 
der Zukuntl vergisst, für dun freien Mann, der uiihi vom 
Strome des Lebens wOlenk» sieh treiben läset, sondern mit 
eigner kraftvoller Hand vi''m I/clM'n'^srhifr dem Ziele zn'it4Miert, 
das er in weiter Feme als den Ual'cn erkannt hat, in dem 
er ainat Bahn finden aoll; — fltr den wakriwH GebOdetBo, 
der in rlem unendlichen Wechsel der Erscheinunpm niemals 
die liand Terkennt, die alluM leitet, für ihn, der in den Tagen 
lllil awa Lebamgeonaaea wie in den Stttrmen des Schicksals stet« 
da* Walten dessen Bpürt, der seine Säulen sich .iiitpebaut und 
seine Tempel gegnindot ; - t'iir den -Vir verliert die unüberwb- 
bara fVlle^ der moilose Wcchitel, die unbegrenzte Mannigfal- 
tigkeit der zeitlichen EntwickelunR das iteiingstigende. Ucber- 
wültigende, den Geist Erdrückende, durch da» der tJedauken- 
lose allmälig z\iiu i,'i-i»iigun Knechte herabmnkt. Wie der 
Fels , der in des Oceans Tiefen auf breitem Grande rabet, 
die brandenden Wogen an seiner granitenen Stirn aaradiellen 
lüsnt , ob sie ihm auch dan Haupt mit Schaum und Gebrüll 
TerblUleo, so «teht der freie Maurer inmitten der Fhithen 
dea Lebens, festgewnnelt m seine geistige Kraft, md lüsst 
des (iesehiikes Wechsel ,in >iili vorüberziehen, ungebeugt 
und unbesiegt 'Den Stern im Auge haltend, der ihm durch 
des Leben« Dunkel lenditet, sdireitat er Torwfirta aof aehai*' 
lern Pfwie, !iln r fenri'n SchrittiH f!<>m Ziele eiitgf;:cii. da» er 
sich nach eigner Wahl gewetzt hat in Wahrheit und Liehe. 

Danüt aber der Vnarar anf sololm Weiaa im Laban atahe, 
damit er gowicti mcI, durrh dei- Schicksals Flutbi n M in '.v:ilj- 
itin ffode nicht abgedrüngt zu werden, läsat er keine Vcr- 
anlaaemig ▼vrnbergähen, in aidt oiaaaksbnni, die Eiaditteka 
der Aussiinwflt In seinem Bcwosstsoin zu sammeln, sie im 
Lichte soinor k. K. zu verarbeiten nnd für sich zu verwer- 
tben. ünd eo iat aaoh dea Jahraa Wechsel für ihn ekt 
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,ir,.uir«'nrl''r Vertiefung. — 



„Was htti daa abgelaufene Jsdir dir gebracht, wa-n bintorlässt 
ea dir im Bdieiden?*' — daa sind zwei fragen, die auch in 
der profanen Welt JedrT an sich richtet, der niebt geradesn 
gedankenlos »«inc Lebenstage veHriiumt Diese Fragen er- 
wägt mit doppeltem Ernste der Mr, dessen Aufgabe ea ja 
ist, in der knrr.en Spanne des ErdenwaUena Weiabeit an 
lernen und aus .\llcm, was ihm attf Milkflr lOgeddHi 
geguot, den ganzen Schatz von Wahrlnit an haben, dar fttr 
den Denkenden darin rarboigea Kagt 

Was brachte nna daa entaehwandena Jahr? Wer 
könnte über die Antwort in Zweifel »ein? Was prägt wohl 
dem menaclilioiwn Kenen tiefer sioh ein, waa erliacht am 
langsaaMteu aalner Bitoerai^, als daa I«id, daa er er- 
fahren, diu Trauer, die er empl\indi n, der Schmerz, Jen «t 
gelitten? Und wie auch der Einzehie im Leben gestellt sein 
möge, ob boeh oder niedrig, ob raidi oder tam, ab Hnr 



so 



odtr IKcnur, nie läuft «.■in Jahr für ihn ab, das nicht der 
uwqgaiehiiien ^tund^n, der liittereii GHluhl« ein reichliche» 
lltftU über ihn äu»gcgO!>»en htittc. Du bint von deinem 
Schöpfer mit krofflichen Anlagen auHf^nftattet worden, hast 
«w lpwi§Maliift ■w^gBhildBt imd dioh b«lSIugtt für deine Mit- 
mDDMlimi QiWM» m wiricmi, tmd — das Sdädcml bit didi 
in den Winkel got<t«llt) nmn hat dich verkannt, UnverBtand 
md UnwiMenheit haben dich auriickgeaetxt, Keid und Mi»*- 
gniwt dich bei ^dite gedrXngt; «t«tt einen ireiten Feldes voll 
rt'n h «nii|K)rl.< imi ii(li r Sunt > nii > iii;t/!ii licii Wirkcnh zeipl 
dir der Kikkblicli uuf da« verUocMxtne Jahr nur einen kleiocu 
Aeker voll epirUeher Plni«bt, die mir mUwain Ter dem Un- 

kraiilü zu s< liVil/.on . mir iliir<'li t' 'i ti^i'-otrh- AIl^t|■l■ll;^llMg zur 
Keile zu bringen iM. Du hast diu «dcUt«» Zwecke verfolgt 
und aoh lutaigWDaata^w Avfb|iAMniBg sa venrirkli^ben geatnbt, 
imd man hut dir mifillp üi wrjjpriiiide unt«rg<">< lii>(ii ii . dich 
herabzuKetzen v(,>r><ui:bt, dit-b vurhiumdet, ugeleindec ; du hast 
der Wahrheit und dem Kedite ohm llMaohaiiAireht die ihr 
i.''"Viiihrfml<^ Khrc gt-p-dt-ti. und dann! dfu lla>-' dc-r Schlwh- 
icu aul dich gicluden, ilirt« hfindichc Vurtoiguog dir r.iigtt- 
«gen, scliadenfinohe Schädigung durch ri» erihhran; du haot 
treu ffedii-nt, niich be>ti'r Einsicht, ja mit AidVi]tfcir»nff dfiiie 
Pflicht geüian und dul'ur schnodtni Tndank gciinitct; du haisl 
Tartnuit dem Freunde, «uint-r Uu« hhciligon Vunicheniiig Glau- 
bau geschenkt, und bi»t duob von ilun hintorgangcn worden ! 
— Meine Brüder! Solche Erl'ahnmgtm wenlpn so leicht kei- 
MOt arepart; mo verwunden liri das ll< nr. und die Krinnu- 
nngp an aie arUacbt nicht ao geiicbwiud, wenn »icb auch der 
freie -Mann über «ie tn erheben weisH, sich durch «e nicht 
verbittom lüitKt. Und brauchen wir etwa blos dii! Krl'ah- 
rangen ans onserem bürgerlichen nnd geBeUi»chaiUichea Leben 
mtoh im rufen, nm Tkmner «nd Leiden in nna lehend% werden 
n »fheur Kehre ein. iii. lir. in lii-iii Hau-, in di-n cn^'^im 
Kraia deiner l''amilie; wie uutnche Kriuneruug rul'i de» Juhrca 
äehlvM in dein Gediehtniiw auittok, die da lieber Teige«ien 
uiüthte.>'t. Du lebtest pUicklieh und /ulVii'di-ii im Kn-tne der 
Deiuigen und der uuerbiitlichc Tod hat dir einest Deiner Lio* 
ben «ntftthrt, daa deine Thrinen imwoast anrttekrnfen ; — du 

;:l;niliti"'t diel, in deinen Kindern (fe>ef;m't, -idic^t ('mlllii h 
berunwui'ii«^eu und gudeilteu, liui<»e»t es au uii-tiCr. leiden, mc 
m Braat imd liehe an edlon UenatliaH au bilden, und aiehe, 



eines dei-selben hM doeh deinen viiferliclien Wiinseheti nirlil 
enttipruchen. Leii lithinu mier \ erl'uhruug iiessen ii« abweichen 
Finde der PHicht und beroilele <lir herben, tieren Kum- 
i — duri'h eine K''''Nr« \ orMehuujjr bint du in den reich- 
lichen BeKitz aller .Mittel eines edlen LebentigvuuiUHjK gusetvt, 
und Krankheit, küqxriieher .Sidimer/. haben diea alles fiir 
dich die längste Zeit hindurch ungeuie!«»bar gemacht 

TTnd endlich, in. Kr, blieke hinanx anf den proHsen Bund, 
den» d« anpehoresi , wie .Miui<-heh ('^erfreuliche hat da» 
verUvtisene Jahr nicht auch dem .Uaurer gebracht 1 Betrachte 
die «inaeUwn Bndtiitten imd ihre Glieder. Gnwias hat es 
dein Herz verwunde!, wi-nn du hier 1-auheil, ja Gleic hpultig- 
keit g^gen den Bund und »eine erhabenen Zwecke Toilandest, 
dort Eitelkeit und eelbntgelalUKee Vordrängen; wenn Du hier 

peittifre Hdhlln it In iiiei ktest . die •'iuli uu « ir.eia pehaltloKUU 

Spiele mit de« Bunde« äuaNeren Furmeu genügen liUMt, dort 
unbrildarlkhe Geauumng entdeokteat, die swar innerlialb daa 

Teuipelx die Hand drückt und diu Bruderwort im Munde 
fuhrt, anBMerbalb deiutelben aber die Bruderliebe verlaugnet. 
Und niokt Uo« n elnaabm Gliedern dea Buadea wirst du 



UnertreulicheN erfahren haben, anoh dia eLotelnen Bauhttttan 
KelbHt haben sich uicdit immer von dem Geiste der echten 
Mrei leiten lasaen. Welch' kindische Spieli^rei mit (iraden 
und MvRtcricn wird noch heutifre« Tages in franiösischen 
Baohütlon gofundon, welche bedwieriiohe Öpaltnngen haben 
fest da« ganze abgelaufene Jahr bindnroh emnn UmmI dar 
anierikaniKchen Oriente entzweit, (iehen vrir CUdtich SU dem 
Verbältniaae des Bimdea lur profenen Welt ttbar, wdehe 
Uame Ton IJnerquicktiofaem begegnet da unserem Blicke innei^ 
halb der letztun 12 MmiLili'. Ith will g;ir nicht von ilen 
vielen achiefan, ungerechten, ja widenünuigeu trtheilen 
Hprechen, welche die 'ITnwissenheit über den Urbnnd und 

seine Zwerki' zu Tliiti- f^i tlirderl hal ; ■ aber ndt welchem 
Gilt, mit welcher Boi»heit kiuupfen die Ir'inaterlinge alleut' 
haßten gegen den Tampelt dessen Ghmz ihr» eigne Brbümi' 
liehkeit HO unbanuhcr/if,' blos-stellt, mit wi lrlier Wuth toben 
nie, wie eifrig suchen sie die eigne Ohnmacht mit dem Anne 
dar ataatiieheD Gewifc m beiwaffnen, um den ihnen gelShr- 

liehen Bund äunnerlich nicderzuschmetteni , mit welcher 
Scliaikmlosi^keit Wenden sie jedes, auch da« niedertnichtigjtte 
Mittel an. um die ihnen so tief verhasvte Wahrheit zu er- 
stickeu, do)^ Lieht auazulösohen, da» hoch auf der Säule 
„Weinheit" flammt! 

Wuhrlicb, Ok. Btt, Wer von unt>, der da» alle« in dieser 
Stunde der Erinnerung an «einem Geiste vorübergehen iSsel, 
könnte wohl von »ich nagen, dasa ihm daa acheidende Jahr 
»ein Theil \ou La.*t und Sorge, von Ldd und Kiinnuer nicht 
gebracht habe^ Wohl könnte man sich versucht fühlcu, mit 
dem Weisen des Morgenlandes ausznruren: „Ks ist alles 

eitel; un^er Ixibeu, wenn es kiistlieh ii^t, so ist Cr Plage uod 
TnibaaH" Und doch würden wir uns gerade damit schwer 
vemUndigRn. Denn nnti fatsat una den Blick auch nach der 

cntyc-^engcsclzlcu Si-irc WLiiden iLVcl uns fragten, wie viele 
frohe Ötundeu un» da» entliehene Jahr gebracht bat, und wir , 
werden tnden, dasa wir in ihm eine Fülle von Aende und 

(ilUik, Von Wdhlliff'nden und wahren LebensgenUKsc- cm- 



pfangen haben, die den triibeu Eiudrucken nicht nur da» vuUe 
Gleicfagewktht halten, sondern dieeelban bei weitem iberwiegao. 

Di'un rrat.'"c dich «'innial uiitriclitiL'. m. Ur, wie Iniifjc detin die 
uiuuitlelbaru Emplinduiig de» Kummers, de» Schmerzes wuhrte» 
dea du «« Zeitan «rdnldei haat; ich sag» die unmittel- 
bare Ktnplindnnir ilcxselben. denn die Eriniiurun;; daran darfst 
du ja hier nicht mit in Kcchnuntr bnn|j;'en. Die Antwort 
darauf gibt dir aobon di« Sprache, die wohl von Augenblioken 
des Schmerzes, von Stunden und Tagen des Kummers redet, 
die Freude daffejjen nach Tagen, Wucheu uud Munden mi»»l. 
Und so ist es iu Wahrheit. Gerado der ganz endlose Wo h-el 
der äusseren Erscheinungen gestattet keinem einzelnen Ein- 
drucke, eine längere Zeit hindurch ansstchlieiwlich auf das 
Gemtttk tu wirken. So heftig ein S< hmerz, so tief ein Kam- 
mer, eo schwer ein Lud im Augenblicke aaiiiea Kintriltes in 
das Bewusstsein von uns empAmden wird, «Se Vluth ander- 
artiger Eindrücke, die die Wogen d«^ ewig rollenden Zeil 
tiber jenen ersten hereinwäheOt erdräckt ihn allmiüig; dio 
Em|iHndung dea Wehes sefawüehi sieh ab selbst wider unse- 
ren \\ idcn, und endlich blinbl nur nocdi die Krinncniug des- 
aou, was wir einat geUttun haben, die nun keine wcaeatUche 
Störung nnsenir Gemttthsruhe mehr herverBttbringen vermag. 
Diesen niü lcn I!al-aiu thr das \erwimdete lleiz ha? a'uli 
daa abgelauiuue Jahr uns iu i'eichlicbem Maasae geboten, 
und biitte «a uns weiter wohta ak ihn g^ben, wir 
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miuMten nil Dwdc bduMmmi, dam wir Ormmb «Bpthiig«ii 
liaben. 

Aber Htehc, mein Hr, dm Jahr hat nodi mendlidi viel 

inuhr gvfreKon; ch but nicht DUr die Wanden geheilt, die u» 
dir schlug, u hat auch diraet «ino wahrhaft ttbarwh««Dgliche 
Haiwe von IVende und Glück aller Art dnr sngefllhrt, dich 

mit (iaix'ti libi't^^liüttci , deren holm Wichtigkeit dir nur nm 
deswillen nicht inuuer gegenwärtig ist, weil der unnnter* 
hrochene Gennm derHelbm dein Gelnh! lur ihren Werth allmSh'g 

ali^'r-^tiiiiiisti hiit. — J)u warol mit den ItHinipni ii:is Jahr hin- 
durch guBund. Wcidi' gunx mutcfaittzbare» iil&ck liegt nicht . 
in dieeem etBzigwi Beititzthnin? Die Grandlage aller inenecb- I 
lic'hpii Zufricil' nlK'i". al!«'-- inli-'« Ir'II Wohll i'tiiul- r.- . i\i<- vmH«; 
Ktiirfce tukd (.icbruiiuii^riiiiigkeit aller iBibiictiuii und gcintigun . 
KrSfte, hat dir kl dem TerArntttenen Jahre niemal« oder hücb- I 
tiivnti auf kiif/'i' MniiiiTitf l'< !• I.lt ' AVas rln w .ni««t» »o Weit . 
ea übcrhaupl dciiicu Kralttiii untNjirudi. diiH vurmochtett du i 
andi: da» traurige Gefühl leiblicher oder geiotiger Ohnmacht I 
inncrlialli der Spliärt' dcini;^ U'irkiiiiir^k- > i-i liir fern I 
geblieben. >S(i kuuuiut^L du mit Kil'er duim-u (u-^ciKltteJl dich i 
widmen, und siehe: haxt du gearbeitet mid dich abgemtthl, I 
SU ii»t auch der I.idin nif'hf ;ui-<ri't>!!<-'.f'n ; ein !.'iUii;<'s (ic^. hif k ' 
hat ihrh. dein llall^. licm H.g^i iiihuiu vor Si hadiMi bidiulct, . 
hat dir vicllt ii lit (icwinn da zui,'i-\vi)rl'i'n. wn du nicht i;tj^ irl 
hattest, liai dir eine VerjrcUuiig zu Tbuil werden lausen, auf | 
die duia Vlt-hn keinen Anxprui-h machen konnte; e« hat dir | 
llindemi^-e aun dem Wege geriiamt, deren Ueberwindung ' 
deine Krülto überstieg; e« hat dir Wege (Ich Gliiekeii und 
der Ehre erö(rn«<t , die nndem glei« h Wilrdigtüi vielleicht für 
immer ver-i hlii«»eii bleiben, S«. int dir nii hf l>l<is die N'.ilh- 
durfl, Mondem mich der äcbmuck de» Leben» xu Tbeil ge- 
worden. — Htm Wirken nach anftoen und tllr andere hat 
vielleicht manchen \Viders]uiirh erfuhren, niam he Vei keununf,'. ; 
manche FeindiH-hait dir KUgtutogen, aber eine gruMsu Zahl 
AchtRngswerther hat dir Beifhil gesollt, dein Bemühen rmter- 
htut/t und Lciiiidcr' : hat man deiner llaiidlnn^^wei^e niit- 
unUir unedle Thebl'edvni uulerguHcbubeu, die Aebluug und 
Anerkennang wahrhaft edler Gemitther hat dieh datlir enfe- 
schiidiirt; haben Mi^<-{ruIl-t und liii?-!ii-it dich iunfepritlen , »o ' 
»ind dir auch Veribeidiger CTHtanüim. wu du uh nicht wnhn- 
teat, die eich deiner aBgeqoDanen und dich gaachttlat haben. 
Du lia^t vor Z'-itcn eine GelalliL'keil er\vie-en . einen Dienst 
geleistei, den du lüogüt verge!*»en, und erntcht jetzt nach 
Jahren euMo anlHchtigen waMiatigen Dank , atf den du 
nie fferechnet ; du hast ciii-!eris ein l'nrei erlitten, 
dikii dich tief i>chmer/te iin<i dich uu< ii m der Kriniieruug 
bewegt, und niehe. jetat i«t dir eine Ucrhircrtigung , ein 
Ersatz zu Thcil gowordeo, auf den du seit lange veruchtei ' 
hsttcNt I 
Koch, wer vcnm« hte auch nur auuiihernd alle die Einzel- | 
hfliten «iil'wizihlen, durch die dax aligeiaufene Jahr bald Die- 
sem, bald Jenem unter um Taire, ja Wocheo des GNlokcM 
und der Krende btfreitet hat 1 Sn wenden wir denn luisert- 
Blicke zuletzt noch unisereiu Bunde zu. Wahr ist vn, nicht 
alles, wa» das verfloasane Jahr des Maarer wahrnehmen Heus 
wai' erfrculiclu r Art, und doch wird am h liier da« Unerfrim- 
liche von geineiu üegentheile bei weitem libt^boteu. Hnlien 
ehnehe Glieder des Bandess rimselne Orieote den Geint des 

echten Maurerthums an »ich vermiw-cn la~-i ij, wie iiber;,'rii-s 
iat dagegen die Zahl derer, denen der Auebau des TeuijH:li> 1 
•m Mliger Ennt iat, die mit ganzer 8eele daran arMten, | 



daaa die i ' ^:''h nicht nur auübreJte nach Abend und Mor- 
gen, nach Wittag und Mittemacht, aondem d&f» »ie auch, 
emporsteige zii den Wolken, ja über sie hinaa« sich erhebe 
in da» e« ir<^ Hlrni de» lichten Aethem. Hat Eifemuoht, Zwie- 
tzaeht jeiMeii»* Bauhtttten vcn aiwBdar gatrannl gehaltan, ao 
UboD daAr andere desto fteodiger attoa Bader ahgelhan, 
aiob die Uniderhand jfereieht, und eine neue, feste Kette gi>- 
aeUnngen, die fortan nichts mehr aarrataaao aoU. Hat die 
finstemiee ihre Söldlinge aoagesandt, das Werk «nsrw Hünda 
7.ti hindern und /n m hiidipen, wie und wo e* gewehehen könne, 
IM Kind die Freunde dm Lichte» auch nicht müssig gewesen, 
so hat die ewige Wahrheit ihre alles dnnlidringende. allea 
(«fie^-cmle KruiV ;u;( Ii Jetzt mich liowidirl und ein p^ixwor 
Theil der (pigen da» Mrthum angetponnenen Häake ist fchad- 
loe an ihm vorBhe rg e gaiig au oder aelbat i«r BeaehtmaBg der 
(ic'.nn-r auf-p'-ii hla^'u. Wie ab<T kimnte hier in»lie>>ondere 
veige'vwu werden der glückliche Lmnchwung der Dinge, 
doreb den fe da« letalen Monaten dienea Jahres die Frennda 
der Fin-itenii'S in l'rett'<Nen dip .Macht verlrm^n haben, durch 
den der erhabene rrulectur unser«« liuudun an die Spitse 
d«a Htaatee gestellt worden ist, durch den der FrMrei. die 
man eben kaum norh dulden wollte, nicht nur (Vir all« Zukunft 
eine jjcsicherte Stellung emmp^n , «ouden» auch ein neuer, 
kaiun i.'eaiiuter (iians verliehtui wonlen ist! 

Und »0 kann denn, meme firr, wenn wir ans die andere 
Krage vorlegen, watt hinterlüsst uns das Hcheidendo 
Jahr, die Antwort auch nicht dem minderten Zweifel mehr 
unterlieg; sk> lautet: vollen Traet im Leid und (rohe Uoff- 
nun;; auf die ZnkimiL 

Was drückt dich jetzt, m. Br? Weh her Kummer nagt 
in diesem Angeabli^ an dir? welche 8oige, welcher Gram 
will ans dem alten lahre dieh hinüber in das neue hegleiten? 
1*1 es Noth um irdische Iliiiii'e, die dich Mu ilt. Sorge Mi 
deine uitd der Deinigen Existenz, um üuaHtir« •Stellung, £liifl^ 
Ansehen, Einfluss; oder ist es geistiger Sehaen, der an dir 
najrt. der dein ficmiitli jieinigt, dein Her/, mit Trauer erfüllt? 
Wa« es auch »ei, jcut, in dem Augenblicke, wo daa Leid 
dkh erftsst, mit seinar gaBaaa Sdiware sieh aaf dieh legt, 
fuhlxt du nt;r dic-c und bist wohl wenig geneigt, tiründen 
de» TruMte» und der Ikruhigung Zugang zu vorstatten. Aber 
Mick» Mb in das Twfloaaena Jahr! Was da in Am bereils 
niehrfaih erfahren, das wird auch im neuen dir nicht man- 
geln, das wird auch in der Zakuntl dir ir»«lreicU zur Seit« 
stehen. Wie oft bat nioht aohai dia Sorge an deinem Lager 
>;e-far;cleti und dir banpn Stunden verurxsicht ; und (•iclie, de« 
Allnuicliiigt !t (iiile hat sie zum growsen Tlioilv von dir go- 
nomnieti. Wie ott hat die L'n^n<wistthait über deine Zukauft 
didi schwer beuiirahigt, und eine höhere Maeht hat alles in 
deinem tiliieke gewendet Wie oft hat ernstliche BalÜrelH 
tuiig, gegründete Erwartung kommenden l'nheils dich peäng- 
etigt, und si*>he, nicht alles, was da fürchten mui<Bte««t, ist in 
Krlüllunf,' t'egaugen. nicht alle«, was wirkHch über dich ge- 
küiumcn , hat dich mit der Schwere heinipet<ucht , <lie du er- 
warten konntettu Wie oft hat Trauer über des Busen Uo- 
walt, Niederge«<chlag«nheit über den acfaehibami IMomph 

desseüien deine Seele erfüllt, luni dm Ii i-l das Cnle iiichl 

erlegen, doch war eben jener Triumph ilw Aufaug der eud- 
Keben ICiederlage des Sehleebten. Wie oft wollte überhaupt 

ili'iii Her/, vcry.nj^eu. wenn n!»ch deiner mer.si l.lii heu Kinsi< hl 
all« lluUt! abgeschnitten, keine AuMtichl auf Lrliwuug, kdne 
VIneht TOT d«m drohenden l'ehel mahr Twlianden schias 
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and vpiter muKKtoet da erkflantn i i^- eine höhere Wemheit 
WagU dia Mittel bereitet hatt«, die alles m MilMlli Bud* 
fiUirtwi, und die nar «ieinmn blöden Aug« yaAtorgm wkmi. 

Nun, tritt dir dio» Allfw rfcht lebendig: vor die Seelu, , 
so hast du in dtewr Eiliümuig den beetm TroM, der dir 
gegeben worden lam. Wa« «idi im AognkSek» dioh drikiken 
mag, fa»se Muih; die Zeit heilt jede Waada^ dar EraigniHe 
Lanf gibt Braata fUr jedea SSchmen! 

Aber diese Anwartschaft auf Trost und Bemhignng ist 
nur der kleinere Tliuit il>'s Si lint/.e!-. den un« ilas ^chcidcnda 
Jahr hinteriäa^t; gr(»«er, reicher, erhebeoder ixt die Uuiluung, 
die e« in nna wach traft, die Anssicht in die Zoknnft, die es 
Uli» rr ,:!rii '. Eben dir- Frk>-initni*8, daKH alle« I^id nur ein 
Vorübergehendes ist, uur ein Darchgang, welcher von einem 
garingafan an ainani bSlieran GrUtok, vor Mgand emii i n Kie> 
deren, Unvollkoiumcnen r.n etwa» Bj"<<f retn. VollknmmTiprem 
hisüberleitet, diese Erkenntniss, sie gibt um« diu CiewiHMbeit, 
dase, welolie Ereignisse anoh der Lauf dar Zeiten mit sich 
rühren tnapf. ricr ir»'ii»fipf iinr) t^itfliflic Znstand ilf* fff-'amm- 
ten MenschengfHchiechtes und »oniit im (ininde auch jedes 
Einzelnen, in einnn fortwKhrendan, langsamen Emporsteigen 
bepnffen ist. Freilich i»t unser Aupe zu blridc, unsere Ktn- 
sieht r.n schwach, unser (jeMcht»kreit> zu liesrhriiiikt , um j 
dem AValten der tiwigen Vctrttchung' durch die zaliliosen Weck* 
sei und Windungen der Keitlicbeu Eutwickelnng folgen zu 
können; aW da« hat jeder von uns reichlich an sich selbst 
erfahren , dawn die Weg« der cwipcn Weisheit anden.' «ind, 
ak die der irdia«faea Klt^^fasit, dam jene desahalb auch stets 
sn einem glücküdien Ende, m kSheren Zielen emporfttlifen, 
während diese so häufijr in dem .Sum]ite des niederen, irdi- 
sch«! Daseins sich verlaufen. Wie otX daher atich unserer 
sflhwaehSD Hand der Vkden entgleite, an dem die Bntwicke- , 
lunn; unseres fieschlechtes sich fortspimil , Jii- rcherzeugunir | 
hält den Maurer hoch empor, das« der e. E d. W. in dem 1 
Plane «a seinem l^mpelban nodi nie geschwankt bat, daas, 
«tiin nuch das (rerüst und llciwi'rk die i'iii/.clin ii Tlieile de« 
Ganzen dem kurasichtigen Auge des Arbeiter» theilweise i 
irerdeekt, darum der Gedanke des gr o es en QaaasB dock h 
evripcr Klarheit und Schönheit vor de» höchsten Mstr» (ieiste 
steht, und einst auch dem niedrigen Arbeiter in seiner Maje- 
stSt and Eerrtiohkeit tw Augen treten soU, watn er sieh 
durch Eifer und unernUdüdM Avadaner am Baae dessen 
würdig gemacht hat. 

311t dieser frahan Uebemeagmig, mdna Brr, lasst mm 



jetst scheiden! So leite uns in das neue Jahr, sie krüflipe 
mneren Willen, wenn er ermattoi, sie stürke unseren Arm, 
wenn er mnUklos sinken wQI, damit amk wir deronmt eiAm- 
den werden als treue Knaditai die des Meisten Hevriiahkait 
SU schauen wUrdig sind. 



XHnulMlM Btwjiniolniiifmi 

Prim-fidwim-Sage. Drei Masomm-Banadea. Von Br. 
Dr. Guat. SchwetsehkeL (HandschrUk.) Halle 1858. 

Wir sind dem Verffts^fr dic-^er Dichtunf^, weUhrr sich 
durch seinen „päläograjihischen Nachweis der Uniithlliett der 
Kölner Urkunde vom ). ir>35", wie durch seine „llalUsohe 
Sti'innietzzeichen" über den Kreis seiner ehrw. Werkstäfte 
(„Drei Degen"; hinaus, in der er »i'it Jahren wichlign Lopen- 
ämter bekU'idet, um die Mrei ■verdient gemacht hat, für diese 
poetische (jabe von Herzen dankbar. Br Schwetschke, 
der auch in der profanen Dteratur als8atyriker und gewandter 
l'eberset/er nicht unbekannt iBi, hat in den vorlieg'cndcn drei 
Undichten, welche die Gründung unserer Itniderschaft Ter^ 
berrüchen, den ecMes BaOadenton glucklich getroffen und 
gezei^, wie sich ein historischer Stoff in einfacher Weise 
ansprechend behandeln läast. Die erste Ballade: J}er Kosen- 
Lnfton* weist prophetiBeh auf die Znktmft des im Hnttei^ 
schfHisse IriiUHiciuJfii Kiuiiicti P^ilwiu hin. Ii ..<lie visf 
himmlischen Zeugen" in ihren Schutz nehnion und dem nie 
nnoh allen vier Enden der Welt die [U baslalleB. Die tweila 
„l'rinK-KdwinK-TMfibn tt'^, sangbar naoh der ebenso bekann- 
ten, wie trauten Weisi- 

„Sümmt a» aül lieUein, liolieni Ktung, 
Bliawt SB im Lied dar LMts» ctc 

erlaiilii'Ti ■mV un« den Lesern ib-r ..Ttaiihütte"' in der h' uliiri'ii 
Ktuumer selbst vorzuführen. Die dritte : „St. Albans Hafen", 
bekavdelt die Sage vom Untergang Bdwina, naeb welcker er 
auf Ath<-Mnn's (iclii :- -^ mi- ^i'incm Edelknaben in einem Boot» 
den Wellen preisgegeben ward. 

Zvm SeUnaae sind einige hmtorisohe Kotizen als BrlKn- 
tcrunpni und dem , beiläufig lictiicrkt , «ehr splendid aii«p?- 
gcstattcien Ganzen ist eine ^«oieubeilago, die Melodie der 
2. Ballade enthaltend, faeigefilgt S. G. F. 



Feuilleton. 



CassoL — Tor Kuncem hat, einer Meldung der ,J^Mr- 
nfdga, mtf «e BHle des beohw. Br Mns Vilb. 
▼en Heasen-PhiUppsthal-Bar^feld sieb Ek K. Hoheit 
der Prins-Befcent von IVetuscn sn den ICurfUmlen mit der 

Fürsprui li< iirii Wicdcrzulitssunif der FrMrci in Kurbt>.'i4 u und 
insVM(<(iiiili i-i um NVicdiTcröfFnim'; der I zu f'üsscl gewandt 
- - mil « i lt beni Krfo);;) , ^(t h; zu crwnrtni. .Ii ih iiiull.s sind 
die ürr Deutschüinds den hochverehrten i'untlichcn Bm für 
mucmttdlieba IVieoige la den 



pflichtet; bssetiden wata weiden die Bir in Kurtiessen das 
QefttU das DMdtsa 



Indiana, lH,'i7. Vi-r tintss, ] liegt der Anlnit: vor, 

den J[?tr T. St. tur iimlHihe Fehler der (iruss; ~1 , i'nr fitt- 
lii'lic über seiniT ' I selbst vi nintwortlich sein zu i.Ls^^ n ; 
ebenso soll der Unwsmslr der IZD, welcher er sugchört, rer- 
antwsrükh sein. — 8ie ist theilweise Basitneiia «inev Halle 
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in IndiaiwpaU>; Bobatd hil- den ganxen Prei« bezahlt hat, wird 
das Uobinda w riel abwariitB, dam die Ttiehter keine Bei* 
trilge in dl» 0»iiwk)g«iikane neiv n seUen IniMiMn. 

Leipzig, 7. Jen. — Gtsitm Xuohinittnit 5 l"hr hiilt die 
CD ..Minorva zn d. 3 Palmeu" unter Aiiweccnhoil von Uci^t- 
lii hcn vi r-( liirriciii r ( Vmfeisjiioncn und zahlrt-idu r 'nu thmhme 
ilr-. riiljlikums il]ri' ^iri, Weihna<'hf»bi'M-hiTunR im tirmc Kinder. 
N;i( )i Kinlliliriini; i]cs Mstr» v. St., Hr Wendlc r. dureh die 
beiden S« liufluer ujiil um .Vrme pcführt vom deji. Mstr r. St., 
Br C O. Müller, wurde die i'eier dureh (ieliet von Lotl^ 
terem erüfl'net , worauf von den Ihlitgliedem der Singakadenia 
ein nerütimmiger Ucsang vorgetragen wunle. Dana hielt Br 
KiiUer mach Begrässiuig der anweaeiiden Feetgenoasen nit 
den Feuor imd der Segcisterung, welche vir an ihm gewehnt 
dnd, flina tobk Henen kommende und zu Herzen gehende 
Bede, in wetelier er Wende und Mittreudc nU den Zweik 
<it r Klier, FamiliencmpHnilimii »1« lU n ii ( ' Ii a r» k t i- r tiinl 
l>uiik und I>obpesang nl.t die l,ü<iint: iIitm lin ti iK-zciilijuie 
und aupführte. Kin Miidrhr u .i4iiikti' im Nniiieii lii r >itl>riu'.it; 
zur Krapliinfniahme von (Jabeii erwählten Kinder (3.'> .Mudi h« u 
und Hb Knaben); dann wurden dieselben an ihre (ieM henke 
liefuhrt, ein rier»timmigc* Lied riurgetragen, endlich noch ein 
von T(r AVcndler gediehtotee Lied gemaiiiaam geamgen und 
die Feier geachloaieii. 

« 

lll8»i»ii>r>i . 18">7 :1'>7 t-< ^-i n-lti ])r. •) — BeüchloMen, 
da.-*s der VCrlii-t einen Fusi-i !-. t sni r Hund, des Daumens oder 
FinKiiv der n-. liten Hand oder die vollstiindisr Abwesenheit 
den H'ii'i t. . Si li. itji ihIct Fuhlen.« cini' k'iqu rlirhi riituutriieb- 
keit uii«m;n ht und dium keine mit einem derartif;en Fehler 
bthuflete I'erson auf);ennmmen wenlen kann. — Der Berieht 
des coircsp. AuMchuHo» nimmt die Ansicht in Schuti, da«« 
der GudidKt n die Aeehtheit der Kbel gUaben mnae. — 

Miaaeaets, tWl «. 1858. — Sie Gr«N(=3 md ails 
ihre Tüehter aiiid der Lcgialatnr dee Territorinn» incorw 
pgriit nnd hevoUmiiehti^t , (Jrnndbeiiit/. zu halten. — Der 
OlMamstr hat du« (iesueh, in St. I'nul eine deut!<ehe 
\ZJ errichten zti ■lürt'en, z ii r ii r k ij e wie» e n , weil <lie 
.Vrbeit und IVotokülltuhruiig in eini r .S|iri>i he, die kciuer der 
I iiii. i i'.imten verstehe, wenig!<trn» ulf iiiiz« cikmiii'*i(j zu be- 
trinlitiii hei. Die Zula.«.iung von Brudeni uun einer imdcrcn 
(iro«ii;__D in Canada, aU der |)rovii<oriMlien , wurde untersagt. 
In Minnesota beateheo 84 Logen mit eOb MilgUsdem. 



' Ifiuovri, 186? (78 Legan-Sepr.) — Dae uawrer. Col- 
lege in LexiagtOB hat nur 8 Zöglinge Kehabt und .'>3tH> 
Dollars gekostet; von 1848 bis 1856 hat die Gross^l A'J.löG 
Dollarn dafiir auiig«geben und jährlich 5 — li> Si hüler gehabt. 
Da» (ienueh einer ÜT I, einem Br (iesellen, der l>ei dem .Vb- 
tcuem oitu r K.uuine lieide Hiindc verloren hatte, den Mcii»ter- 
^d ertlieileu zu dürl'en, wurde obechlägig bcschierlen, dem 
VtTimpIiU'ktcn nigleieh eiiie tTatentütiuiig tob 100 OoUan 
bewilligt. 

Keu-York. — JÜne gm YerainiguBg der 

beidea faäeaigeB, aater der OmmC^ «na Amboig nrheiteaden 
Logea „Pythagoras Nr. l" und „Ekoaklla Kr. 2" mit der nun 
Tereintcn OrosiCTJ de« Staate« Xew-York ist bi? jet/t norh 
keiiii>\vi <^s l>emijrkbar, nnd wie wir «un xuverliicsitjer und 
wohlunlerriehtetcr (luelle wi^nen, datiir aueh par keine Sym- 
pathie vorhanden. 

üb ein Gerücht, nach welchem eine in der obcm Stadt 
New- York Ten mehren deutschen Briden au gründende neue 



*) Diese Bült dl« folgiodea kanuin MililjeiluuKLa au> Amerika siad 
dMNteMdHHi^rida^fl^ Aaistuscahsltm 4sr^fir«M=l, Im» 



L I sich einen Freibrief von Hamburg verschaAn *0I| ge- 
gründet iat, wollen wir dahin gcetallt aein laasan 

TriangoL 

Schneeberg. — Die I I „.\rehimddes z. sUehn. Bunde" 
bat die Einladungen zur Theilnahmc an der am ti. Febr. ütatt- 

; findenden Feier de« äojalir. Uej'tehen.i der i j und der F.in- 

weihuug eines neuen T< in)i< l?. i rliissen und den Hm fem und 

, nah die Mitthciluiit: ^icniuilu . iluss f'w in Itr >Vinimer, Bür- 
germeiister in Sthueeberg und wuhrend mebrer Landtage Se- 
cretiir der h. 1. Kummer der k. StündemmnUBhug , dcB 
Bunde eine tüchtige Kraft «geführt. 

Sttd-Carolina, 1857—58. — ErkUbt rieh entiehieden 
gcegea aumiar. Lehrinstitute, die im Entstehen seien. — In 
den Ter. fltaatcn .3316 I^ogcn und 112,732 Maurer; im letz- 
ten .Tahre uul';;enoninii'ii l.'i.ÜLN'i; uii^fi' "tix^en .'}.')f>; i'ucpcn- 
ilirt lUK:t ; •^t y.tarUvn 211 : in dirsen /.ulilen (=ind jedcR'h uur 
(;r.'"--lii^rn inl>e)niHVn . läcren .Matistisehe Berichte biiufig 
liiekentkalt ^ind. — Zum \ukaul'e von Uount-Yitznon lOU D. 
bewilligt. — Die OniBBlIZ] von Oanada aaeriHumt — 100 
Logen im Staate. 



Teneeaee, 1867. ~ Eine Uaarer halle, dia 60,000 B. 
kosten hoU , ist fan Bane. — Baacihbwaen , dass ein Candidat, 
wenn gUiiRtig über ihn beridiM iraidco, seine Petition zurttck- 
alahen kann, im Oagenlhala aicbb 



Virginia, 1«:>«. — Die (irossi ] hat im Februar das 

Memiwent Waahingtaa'B & Biehamid eingeweiht. 



Wiaeonain, 1857. — ieder Candidat maaa ein Jahr 
lang vor der AufiMhaw ia dem Bedrk der CZi, bei dar er 
Torgeaehlegea, gevphat haben. — 

j ^ 

Tse 

Br Dr. «iri. i4wil#c. 

Jung Edwin, Prinz von F.ngellond, 
Krwuhlte sich den Maurerstand : 
,,In vier gekrönter Zi ii;;rii Hut 
Des (dien Sti inwirk^ ytit-^:' ieh gut." 

Junn Kdwin, I'rin/ von Engelland, 
Zu York im hohen Dome »tond : 
„Des edlen Steinwerks Kunat und 2i«r 
IVeib' ieh nit llaiBter nnd Xbrlicr." 

Jvag Edwin, Prinz ron RngeUaad, 

Den Schurz von seiner Hüfte band: 
„Gott sei gelobt xn dieser Stund', 
Soeh tagt mein Bau anf tatem Grand." 

Jung Edwin. Vnii/. von KngeUand. 
Das WinkelmaiDi!« legt Ton der Hund: , 
„Oett »ei gelobt zn dieser TVist, 
Dan» nuu mein Bau Tollkommcn ist" 

Jung Edwin, frins von Eagellud, 
Ia feeler Bndeilictte stand: 
„Mnin Beiaahrett hat e-> euch riairt, 
Qdnmlidi habt ihre auegclülurt. 



Vom FuM de« Wcrkfs bis xura Knaul' 
Schwi-bt «oiilanke Schönheit »b und auf, 
UiL' WciAbcit hält es im Verband. 
Die Stiitke Uügl'a mit fester Hand." 

Jung Kdiria, Prinz tw Baftdlud, 

Htill schreitet ni dea Vorhoft Wind. 

Und still un bfiili-r S i Ii n Kiimif 
Hitfl^ft Sihurz und U Illk^•inl;l;l^^ er uut 

Die \V< rksi-nosst II aller Welt 
Sind iKin /.um ]{aui' iinK<'stt'llt, 
Geaepicl «vi der Maurcntand 
Und JüdwiB, tfm too EagelUnd. 



Zur Besprechung. 
(Blngccaafea w« 1. — %. Jmnimi,) 

lir CritRgrl, '«Ur .vkanotuwelgo am Lebcn»l>;iiiiu( ;uhti;ii 
Ibuiräthumit. Hemut^g. n. rodigirt ii-ea Ur. Ed. Kühr- 
Ii. Jahrg. 1856—1857 und lY. Jahi«. 1H58. Kr. I—Vi. 
WillitmslHirg. 

Bestellungen auf die BauhUtte. 

(Elnitcaaiaa la dar iMHm Wod»«.) 

Bütsow, noch 1 Expl. (im U. S Explc.) — Weimnr: 
noeb 1 Exiil. (im (J. ß Expl.) — Torftnu: noch 1 Expl. (im 
0. B Ex|ili'.) — StruAiiliuri;: 2 Ek|iU-. — Bunzluu: iiculi 
I K\|il im (i. 2 Kxrilf. (il iiK liMu: iuh Ii 1 Kxpl. 

^lu\ Ii. «; K.x|>lc.) — Mititdcburit (Hiiqjt.krut<r»i): noch 1 Expl. 
(im u. 5 Kxple.) — NonbraadoBburK: noch 1 ExpL (im 
U. tS Explc.) 




Ilr A in H. — K' eiii<l Iruli un-i n r wi. il;..Iirn llittn uml Am'- 
Ita^trwig iiiB jebsl nwli TcriiWtniuuitMig x-lir «miKe MitglicUrr- 
llataa ia ao«« m» B«*Ma. 

Br. L. ta U. — Wir hab«B T«a — m a» Hui die BciakliMBc 
nSaltaBK IBr Mb« waggtlaiaea, am aia|lkliaB Vamachdaafw adt 4or 
rrXrZlK T«taabM|«n, • 



Anzeigen. 

In der falm'auhen Vcrla^buclihiindluiig in Erlangen 
iat (oeben endiienen oad ia alloa BqcUundlaiigcn la haben -. 

Über die ünsterblichkeit der Seele. 

]Itt tautm Anhaagte 

uicrk\vlinlij;(T 'rriinnic, Alitmiifrfii luul Kisclu'i- 
niingt-n aus dvm Nachtgcbietc der Nutur. 
H. geh. 27 NgT- oder 1 Ii. 86 kr. 

IMeMfr Saimalaiiic Ucjtcn OriKiiMlbrlcfe m Oruoiir. nod ilii- U uhr- 
bait .dar la daaiclban geiieliilderitD, bövb*t mfrkwurill- 
(•a Erfabraagaa k«na Tarblrct wardaa, fi* wirddita« acbrilt 
rcnllcBici AaMMB cnca*e uad aa aiaadM ZwdM Sbar dlaiiB wIeMe*a 
aad laMiwaiatea Vta««paakt: ,Ab*r dla Fandaacr d«r iacia aack dcai 
Toda« aar <t(nil«« Uata. 



So rbt'ti er>chic-u b<i Ban|^l ftchmitt in Htiili l- 
berg and iat durch uUe liuchhandlangun für Va ''^blr. od«r 
54 Kr. baar an bendien: 

Ansichten iibfr aölelt und ^fil • 

\ Uli 

Br Dr. ^. p. i. 9Sn«ir, 

Urtadct 4n Vanda* Or amMk* Mai|ita«ka. 

Diiaa Milft wird ihm lakaUr», ihrtr äpracha aad dar waaigH 
IMriWk« wagM iauacr la daa <l«H«B]Mlu>a g«härMi. 

Ferner aini ti-oo dnaaclben Teifiwacr noch fidgende Verice 
mtrhiaien und durch alle BnchimadlimgeB ca busiehen gcfsa 
baar: 

D.I.» /trmäoorlirictsrii und ^^t^e Nftclitluilc. Irt Xgr. 
Da» üibili diir duutathcn iicin^pmche. 1 Tblr. 
Daa C|rirtfil|ui im üeiate dca neunzahntOB Jabrfaimdeita. 
1 Thhr. 

Der Bntii|t>tll*li^nnH in aeinor Entw-idütmg. Zwei BSade. 

1 n.lr '-••.•>,» Xgtr. 
Die knlsdit £\ä\t. Jahrjriin}; IBM. 1 'thli 22',j >'gr. 
Klieiid. .1 ilir-, 1,><.".1. •-'(•. N-r. 
D!l^ liiM h kr .ftiilidi. l-l >gr. 
/riiiai-ii ciirbidi mit 14,000 E^cmdvartom. 27Vi Xgr. 
#(«u|lt(. Xgr. 
t 

Der Uatcneichaete crbuibt ncIi, di u v. u. g, Bm na«h- 
•tobendfl Annonce aeiaer Gatlfai xnr geneigten BeaehtoBg oiit 
der Bitte za empfehlen , den bihnlt mögliolut lur Kcnntmaa 

de» gruMicni hiblikuiuM bringen und dem i'atemebnim daduidi 
(urdcrlic'h »ttiu xu Wullen. 

Ilr. Dreadoa, im Deccmher I^^.'>s. 

Br. C. F. A. Jahn, 

• fTarluii" licr Hiri'cior ^lir liasw^rke Bad 

•k'i AtciMiiile« xn Ilr«»!«'«.) 



gell. BlochiiMmn, 

: Driwl. ti , <;.irtt •ivri.s, , \,,, \ 

trlaub! hith, .\c-lleni und \ un iimili ni il'ir ri'ii~ioTi«Mistiilt fiir 
I Töi-hter pt'bildftLT Sliinde zu ftnjjt.'lii- ii. Die Tfiidcn/ de« 
i*cnaioualc^ ivt . junrrc Miiddicu unter ikin Kiiittni>»e einer 
wahrhaft mütterlii lu n , (ieist und KüqM-r krüftigendon Pflege 
und nntor Mitwirkung tüchtiger Lohranatalten, za aittlieh 
reinen, die lUiualichkmt liebendaa und für ibrea küaftig«a 
Ix>brni>brnif Rri<ehicktan, «nhmtUchaiB und anapnichaliwen Jung- 
frauen hemnxubildcn. 

l"ros]iei te und Anlrii^eii w t nlen uuC Verliinj:<'n pern iiber- 
sriidi't. bei'ielx'ntlieli Ix'antwoiicl. .Vucli hi^M n sieh zur .\us- 
kuntt.-i rtlii IIhul: .i reit prkliirt : IImi- nl„>r-t;i:it-:iü\v!ilt liitfrr 
i>r. Nebwarzf und Herr l'atitar tiust. Kuttßttr, Hittcr etc. 
n Dmden. 



<e f f u (ti. 

Ein tliütiger Kanftnann, welcher in der Xiiho einer nord- 
dcnlaohea Secatadt wohnt, dem alle Oeaohüfte fthlgeaeUagen 
und der leis ganiea Vennögen eingcbliaat, und jetzt ohna all« 
Mittel int, aeine Familie au ernähren, wendet rieh auf dieaem 

Hrr Kuiilleute unil l'alirikiinttn mit der Hille, ihm 
Afienlurin für \<>rr|deUtM.liiand zu nbertTas'"- Kin« fpste 
Sti l Ii: u lU l!t tiiler , Ilm blialti r elr. mit ni:L4.'.i(;<>m Snlair 
» unle er ceiir ^;erii iiKiTiu linien. lU fi ri nzen bekannter Itrr 
■stehen zur ."^eite. 

Ftankinc Uricl'c vermittelt die liciltiction. 



VaiaaWwtdkair Atdaclnrt Br. O. Bb. — Ooaualailaaa-Vtflac voo Hr. Hmnaan l.ap|>« in L.ei|ii>i(. — Oracfc Ta« Br. OaaUv Bar ia L'-ipiic. 



Hi'p-Iliulct und hcrniisfregeln-n 



von 



Br. Je VmM., 



■•■dkckrin (ir Irr rrelMiiMr. 



Mtttl«: Wridicil, SUrke, Hi-hänMt 



Leipzig, den 22. Jannar 1859. 



II. JahrfT. 



VoB Apt „llanbUltr" ericlirint wücheolIUh I Nuinuii^r, I UoKrn »tirk. Die „lUnhiitlr" k'nii Tun iUJ«o Drüdeni >u ilrm virrleUilurlii.'ii«!! Priottncrationi- 
pr»i*« von 15 Her. = 54 Kr. rhrin. durch den II iirli h »n d cl iMiOKen w(r<lpn. 



labatt: »■'! Kirrh.'. Vim Ilr R s»}il*l. — Kl» uatauoirvblkliiT VorwfeUMr. - llr btiiii*n I^hrn. Vmi Br INilick — Uicnriarbc iUi-<|irrrlianKen i A'lriU. — 

nm; *iu MMklmbait — Uiancn — Cwlinikn — iNiimtTr — rmnkten ■. M. — LHpiiir — (<uaWaia> — Ktn-imty. — Jt*»ma— awl divRiM. <l«4. 
vna nr MrkttlK. — <'«(rrr«|Minit<-nK. -- htM. mnt dl« lUiiliaiir. - HrivfwerlMPl. — An«vi«rti. - Klfil*ililiiic •<*• IlKhlvIli^t. 



Loge und Kirche. 



Die hohe und weit« AufTaxHunf!: im«orc* DundeM, die wir ] 
in mehren Artikeln vorlnipen. scheint im» die der aiisjier- | 
ordentlichen Wirkh'chkcit dcH Bundes allein eni!*iiit*liende. 
Dt-nn man hedenke nur, da-«» ein Bund von »olcher Vcrbnn- 
tunf,', niit weiten Amien, da«« w(^dcr Xatiun mich Keli- 
pon von ihm aiiHnchliesHon . ein Bund mit einer so weise 
eniunnonon Vcrfansun^, ein Rund von ho hohoni Alter, mit 
■o m-len tief durchdachten und enist erwogenen Einrich- 
tnnf^n — da»« ein «olchor Bund niedere und geringere Ziele 
unmöglich verfolgen kann, al» jene Bünde, deren Cntcr- 
»chiede er doch für nicht hinlänglich erkennt, um von ihm 
au»zn.ichlie««en. 

Dunrh jene hoho AufTassung aber »cheinen wir in f'olli- 
»ion zu kommen mit den Kirchen, unter welchem Namen 
wir einmiil alle riliiubenngemeinschaflen überhaupt bezeichnen 
wollen, auch wenn ihnen «elbHt dieser Name fremd wäre. 
In der That gibt es keinen anderen Bund, der dieselbe Ver- 
wandtschaft hätte mit dum unsrigen, wie der kirchliche ; denn 
Staaten und Völker haben es ebcuHO wenig im Binno, «ich 
zum Munschcnbunde auszudehnen, als etwa Innungen oder 
Pamiüen je sich selbst znr einzigen Innung oder Familie 



der Mennchheit aufznschwingr-n : dagegen ict ch wohl die 
Absicht wtMiigxteus aller monotheintinchen Religionen, am 
Ende der I)inpv al» die einzige zu bestehen. Sie wollen die 
pjinze Menschheit einigen unter Einem (i oll und Einem Him- 
mel, unter Einem (jeHCtz und dem Erarbeiten Eine« Ideal«. 
Jede Kirche »teilt in ihrem Gott ein höchste« Wahn', Schön«» 
nnd fiute auf, und ihrer die tiedeutend«ten Wullen auch, ila«« 
diese« Ideal die ganze Menschheit, ja die ganze Wi'lt bese- 
lige. Können wir wohl eine entschiednere Vertretung für 
tm«oron göttlichen ürtricb, für unseren absoluten Verein!- 
gnng»willen wünschen? Und dennoch ist der Unterschied 
zwiHchen den Kirchen und unHorera Bunde «ehr bedeutend. 

T)a» Ziel, worauf beide ausgehen, ist wohl d.iSHeUK»; 
allein sie setzen ihre Tliätigkeit jede an einem anderen Fimcte 
ein. Der kürzeste Ausdruck für ihre Verschiedenheit dürfte 
dieser sein: in den Kirchen vereinigen wir un« al« Habende, 
im Maurerbunde aber als .Suchende. I»enn die« ist ja offen- 
bar der Cnter"chiod zwischen beiden, dass die Kirchen einen 
bestimmten Besitz de« Ciöttliehcn, ein bestimmte» Schöne, 
Wahre und Oute zu haben und zu bewahren überzeugt wind, 
jener unser Bund aber ein Bund der Menschen zu sein »ich 
rühmt, sofern sie einen solchen Besitz nur ersehnen und er- 
arbeiten, liier ist nun aber zugleich der .\ngrifrspnnct für 
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jCM Bunds S'BMB nnaercn Unml. Wimn Ihr nur Hiirhc, 
veiAn ria mit -m, m erklärt Ihr damit, dsu Ihr noch nicht 
belltet; eo verwvrft Ihr bIbo, wns wir Eneh län im «ah*' 

ren Hcniiz anbieten, und vermmiM't Kiirli, aus oig-ini-r Kraft 
SU eiHtreben, zu erfinden, «uCEubauen, wa» die Kir«,he in 
ihnmi Glwben als ein gSttlich Offenbartes, i^Ueh Gesehenk* 
t« ^, trijttlii li Goi.'rUndete» , laiipit fertig' halte und von Kind- 
heit auf Euch lehrte. Ihr bildet oIbo einen Bund der Ungläu- 
bigen Bttd nwtiigen, «elehe an» eigenem TenaBgen «n Gott 

zu kummcn »ich einbilden und <\lv lliilte di r s.'üttlirlirn fJnade 
Ter»cbmikhen, daher denn auch, aoviel Ihr von Frümmiglceit 
reden mögt, die Tramaien Euch iibhiw geAohen haben, indem 
sie Kiifh als fincTi Wr-^f drr mntprlirlirn Zeit <!«••( flachen 
KatiuuuiiKiniis und der Autkluruug betmiliteten. der von der 
Gtaabenawirme unserer Tage sehr bald werde weggeHchmid- 
zcn (legen diesen Vorwurf aber wind wir hofTentlich 

gewiitinci, DasK der Bund di r Hände nicht irgend eine be- 
stinimle Richtung irgend einer Zeil vertriii, dus- xolne Glieder 
auf keine Weise durch die Kndung „islun" udisr „aner" m 
bczfit hueu Hiud, liundem sich ohne olle Rücksicht auf ii-gend 
«inen „iamu»" vorbinden ; das niuss uns Mdl tUem Früheren 
nunmstesslich feststehen. Wahrhaftig, warn wir die Ter- 
•cfaiodonsten Religionen und ConfewioiMa einlaaMm nolien, 
so werden wir strenggläubigen fbristen, wenn sie nur ttW- 
haupt au nns kommen raSgen, ebensowenig die TMire wniaeii, 
als freigelaterisehen. Dies eben ist ja das EigenthSmliohe 
unxercH Bunde», dass er lun h kfimmi 01;iiibciisii('ki'iiiiini»i*e I 
fr^, sondern lediglich nach der Bettchafionhcit des inner- 
sten Wollens. Dieses Wollen ist bestimmt worden als Wille 

de» Idi^alfii aai Ii Tini'n drri l!ii'Iitim(^rii. al-' WMli ilrr S|.|ii«(. 
Verleugnung unter dum Idualun, alK Wille der Vereinigung 
im Idealen. Smd jene Strengen also tat heb» Egoisten, 
Baalspfaffen ihn - Mi. ■^..Tuiiün erlauben sie an ihre Satzuiifron 
und lieben »ie ihru (jebriiuehu mit der Innigkeit eineM vom 
gfitüiehen IHebe Beaeelteo, was b aller Welt USonle nnd 
dürft« un» abhalten, »ie unter die tüchtigsten nnd lieben»- 
wurdigMen nnoerer Bunde*gUec)cr zn Kühlen? (i»'hören sie 
dooh eben nw miter die grosse Menge Don^r , welcher Mei- 
nungen znftiliigerweiNC vielleicht nicht die unsrigcn sind, und 
gehet c» ihnen doch t hi u nur wie allen Andonsn, indem \ 
Keiner sich rühmen <larf, seine pewün l iche Uemnng sei da« 
BekenntnisH Aller! Jene Frummen, welche uns den Vorwmf 
de» Unglaubens machen, erkennen nicht, da«s wir nicht bloss 
Strebende Nind, wie ea Überhaupt Kiemanden gibt, der em 
blosser Strebender «im, iomdetn ngleich Habender; weQ 
wir aber die Hinbendfin oder Gtaabenden von der rersebie- 
deuHten Färbung beisammen sehen wollen, sc vi ieinigen wir 
nna nicht auf tirnnd iigond eines bestimmten ülaubons, 
eoodera auf Crrrnid de« emfiichen Wollens, Bnehena oder 
Streben», wcU !u - allen Habenden, Allen, die sii li im Besitze 
einos Idealen glauben, nicht weniger in tiefster tSeele ein- 
wohnen mos«. Wir Tereinigen ans nicht, am immer 
bende zu lilcil)cti . miiiiK rn wir Alli im; zugleich Habende, 
wir Alle glauben an eine l>o«timmte Keligion, diu wir die 
miaera nennen; aber eben ia diaaer üeberaiaalimmnng, daae 
wir Alle Tür Ideales uiid Göttliches uns urwüiTiU fühlen, wenn 
auch iii der ve^^Lbiedeu6ten Weise, erkeuaon wir ein Band, 
daa lUM in liebe aaainandwknftpll nnd an einar weiteren, 
uud'assendereu Vereinigung treibt, als selbst noch nnseri- 
Ku'chen darstellen. Da» „Streben" ibt aUu nur die Ab- 
straotim^ di» wir maohan, am die nSgliehst aUgemcina Baaia 



zur Vereinigung zu gewioaea; das „Streben" ist das, was 
wir gemein haben, währaad dialffigeBthttmliehkeit deenUafaena" 
da« ist, was nns trennt Damit aber diese IVemrang nieht 

un-en^r Tiehe und uiisertnn g<>meinsanien göttlichen Kinheits- 
streben schade, ohne welches wir Egoisten wären, so ver- 
bmden wir uns unter dem 8^ibo)etfa den „StroboDS" und 
hoffen auf diesem Wege der Eiiiif,-ung nnd Litibe bc»ser ein 
gemeinsames ,4IabeQ" zu erreichen, als auf dem bisherigen 
der Hebidaohaft, der TarlMftBamag^ des GlanbeBsgeri6ht^ oder 

der iiussorlicheu Propaganda. Wollten wr bin-"* streben um 
EU Streben, d. h. ohne die em«le Absicht de>» Erreichen» und 
Beaitiaaa^ alarableo wir dann wol wirklieh? Wollten wv Jaden 

uns antrebiitenen Besitz verwerfen i;-.'! iiiis darauf versteifen, 
uns unser (iuttliclie» selber /.u maciic«, läge un.s denn emst- 
lich am (iijttlii'lii n , und nieht vielmehr an der Befriedigung 
unseres Kigendünkcis und Hochmuthcsr Xein, gci-adu weil 
wir recht ernstlich und gewissenhaft da» Wahre und lluchete 
Otatium^ so wollen wir allerart HalH'nde und GlautHmdo OU 
uns TfVNSnneln und Alles hören. Alles lernen, tliuils um es 
bestimmter Terwerl'en, theiln um en gerechter würdigen. theOs 
um es übereeugter uns aneignen zu können. Soweit iot 
unser Bund entCemt, tm Gleichgiltigkeit sich hinter den £in- 
klang des blossen WollenB m flttehten, das* er Tielmehr, am 
das Höchste HO gewisser zu erreichen , den Vi'rkehr von 
idlerari Glaubigen und Ungläubigen nicht schent, und durch 
sie Ein Heer bilden will mr Teratchtung de« gemeinsamea 
I Einen Feindes aller l!<-ligion und /ur ller-li'Huiig ■- 
meinen Uinuucls. Kicht ein fautiieou will er zusammen- 
setzen, nm an der bunten GKSttervenanunlnng sieh zu ergSteen 
wie ein ••l iM"!(iitlii;.''e- Welt kiiid, i\:\s lies Ueberirdisehen s]iottet 
überaii. in welelier Form es ihm auch erscheine; sondern alle 
G6tter witt er vereinigeB in Einem Tempel, damit unter ilmeii 
der Eine wahrbaib'cti (intt sirh i;in so siclierer zu erkennen 
gebe, durch sein llei-vorleuehteu die anderen verdunkele, ihre 
Verehrer beldm und gawinne fiir Saiaea Dienet, und so 
das Pantheon verwandle in den Einen Tempel, dessen Steine 
„nicht lodter Fels, sondern lebendige ll«r/.en, wissende und 
schaffende Wesen wären, die da herrscheten über die spröde 
Natur, dasK »io ihnen diene, und die da gebunden hätten alle 
l'ebel nnd alle Sünde mit ehernen Fesseln an der Hölla 
Ptorten zu ihren Füssen, damit kciu Leid, kein Wehklagen 
mehr sei bei den Fronunm, und der Engel des Endes rufen 
kiSnae ans der Höhe: Trocknet ab die Thränen von euren 
Augen, denn dos. letzte Wehe ist vergangen!" 

Die iurche, sagten wir, ist ihrm allgenwininn Begriffen 
nach ein Bund, dar mft «Bsorem Bunde das Ziel ibeflt, die 

ganze ilensehheit unter dem Schönen, Walirun und Guten 
zu umfassen ; allein «ie gehet den umgekehrten Weg, sie ver- 
sammdt ihre Glieder nicht onter dem Schiboleth gWehen 
Urwillcn», «ondem unter dem Si bihineth glcii her Üesiil- 
täte, d. i. gleicher Anschauungen des Gemüths, gleicher 
hiatoiiacher und dogmatiaeher Erkenntnisse, gleieber Eaai- 
luiigsweiscTi : dcTiTi rlie KiiThr tritt auf I rr i tido, nicht 
mehr aU «ueheude. 2s uu aber seheo wir etu, dabs .Niemand 
ein Sucbeader ist, der nidit irgend Etwa« wa Idealen achon 
sein uenTite, der also nicht irgend ein Verhältnis» hätte zu 
irgend einer der Kirchen. iJcnu die Kirclien nind es ja, zu 
welchen wir mn vareidgan, soweit wir Habende sind, die 

Logen d.'lgegen bilden wir als Sucliende. Jeder vom idealen 
Triebe beseelte jjeiiseh aber ist beidcH zugleich, haltend 
indem ar auoht, raoband indem er hat: wie alap -verhaltan 
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•ich MUiedslioh Kirche und geg«Dttber dieMr Doppel- 
natvr Apm MnnHi^hen? Sie v4rhalt«n sich nicht einander auK- 
•chlicHHcnd, sondern einander fordernd. Denn »ind wir 
m ■!> HMnr vereinigt, hq Hind vmi es nur vennüge und 
■wngm luweraa Crtriehi», und wir e« aber alt« ChriHivu, 
Jnden n. k. w., so smd w w vermöge nnd wegen (innerer 
UebiTt^inKtimiming in gvwüiaen Sasultaten de» (ilaiilienH oder 
dar Erkenntniifl. Wm iit natiirliohar als die«, daw Mbd- 
«cben. dio an Eiaan md denaalhm Q«tt gtanbaa, dte Diran 
GIuuIkmi an (Mne und dieselbe hiMtonRchc Thatisacke gekuiipd 
wiiiaan, diu in Einem Cultu» aioh erbauen und deoaelb«»! aitt- 
lidran llaxnnm folgen, lieh aom Bande «wammeiMehaaren, 
damit «ir l ino Macht würden, da», was nio (fit für da» ein- 
Kgo Wahre und UöchMte halten, su Terbreiten, durchzufechten, 
die Welt damit an begllkellett^ Wm aber lat notlnrendiger, 
ald dasü über diu^en Bünden »ich ein hüliLTt-r und weiterer 
JBund bildet, welcher jene» lotste (iemeioMui^ noch als ge- 
mfliniehaftbiidflad feathüt, aimlieb ihreaNidik-EgoimaiM, ihnn 

Einheit»- nnd Vcrbindiitijj^willpn, ihre Liebe ziitn Absoluten, 
iiui nie mit Helaü^uug ihrer Verachiedenheit wiederum in einer 
Einheit an veraiiiigen, «alaba aia davor »eUUt» daaa die 
VfTvrhitHlcnbüit ZU ZerH]ilittenirip und geganeitiger Anf- 
reibiiug führe, and welche tiie zu gemeUMamer LöHUng der 
gSttlkhen ftSthael «m a m m wihäl t? fUr jeaea NatHrlkih^MNseri 
allf! Iteligionfi- und BekenntnifcHgeraeiuHchaften ; Trir diese- 
NulliwendigL' will dvr Mibtind einstehon. So mugen wir den 
Bund der Bünde mit einem Kranze vergl«!irhnu, der die vcr- 
•chiedL'n-'teu Blumen inoiaaBdoigeflochten fcHthtiit: i-r wäre 
farblos und leer ohne dieaaa honte GomiHcb, aber die Blumen 
wären zurstn iil und ohne die Form schöner Gruppinmg, wenn 
■ie nicht der hutt'uungagrttue King «inte. Wo Einheit und 
Ifamichfaltigkeit in Ibas« nnd Hannonie sich venidihlen, da 
gibt et» einen Anblick Göttern und McnMchen zur Lust. Die 
Meaacliheit in »oloher Vereinigung wäre der Abglaoa der 
Unmfiaebm Herrliohkett! 

B. & 



Bb wnmt aMgeMicber Toxadilaf. 

Weim ich vun mtnnt'm .Standpunkte aus in be^choideu- 
atar Weise mir erhübe, die Aufmerkiiamkeit der Brr, nament^ 
lieh in l'rüUKscn, auf eijicn VorHclilag zu ricliii'u, so ^'(•«f hicht 
Holches, wie ich wohl kaum zu ror.Mchem bnuutie, imx in 
der mUneiDandsten Abhirht. 

Da»-« «'15 wohl un der Zeil sein uioohte. im IntefeistiC der 
Friln-i und zum wahren (Jcdcihen des Bundes zu einer eben 
so zweckcntsprecbiiiidmi, niitzlichcti Kctorm nt aohreiten, 
das iat gewtM eine Ansicht, welche Ton der gntsien Mehr- 
eahl der Brr, namentlich twi den Mitglfedem aller Logen 

lii pi-eusoisoben VaterlandfN mit lU'chl geliieill wii-d. ilin- 
detitons ist'a der stille, aber längvt gehegte Wun»ch Vieler. 

El ist fireiliefa rine von der Gesdiichte beetStigte Wahr- 
heit, da^f eingewurzelte und liebgewor.in'in- (ji-woliiiLoiteu 
nicht leicht su beseitigen sind! Aiag aber auch der Mensch 
das He rkö mmliche lieb gewonnen haben, mag er es selbst 
achten und verehren, ho darf er dnrh nicht blindlings diesen 
Uewohnheiteu folgen %nd an alten Traditionen kleben bleiben, 
die im Imfe dar Zeit thaila ala swednridng^mid napwMnd, 



theils ab nnaeitgem&w «dar ab dam Wesen and Geiste der 

Mrei zuwider erkannt worden sind 

Das« in unserem engeren \ aturlaudc (i'reussen) drei 
üroeslogen bestehen, unter welchen die iSditarbgw nach 
TerKchiedenen Ritualen nnd auf Grund viTwrhiedencr Ver- 
fassungen arbeiten, da» ist, wie mich dünkt, schim an sich 
keine erfreulich Wahnehoning und die« dürfte noch weniger 
der Fall nein, wenn man erwägt, das» ihre Systeme theil- 
weise ]irtnzipiell Tersehieden sind von denen der meisten 
andera Ixigenverbi^de Deutschlands und England-s diw^s sie ihr 
Dasdn den unseligen Sjwltnagea and Verimu^gen der Bruder- 
schaft im Torigen Jahihnndeit Terdankea und hontantage kei- 
neswegs mehr den Charakter wetier einer histOfbohen noeh 
geographischen Kothwendigkeit an sich tragen. 

Es nt nioht an Terkennen, daie seit der hriwn Ptvteotion 
de« durchl. und hochw. Br Prinz- Regenten v. Prcuhf-cn 
eine erfreuliche Annäherung im äuitseren Vereine sich kuad 
■egebeo, aber dedi •cheint bider iilr Noe förmliche V eceim* 

piiTiL- ilf'V drei verschiedenen Kiten n... h Keine Au-xichl vor- 
iianüen zu »ein. Und doch gibt e» wie nur Einen e. B. a. W., 
auch aar Ehe FrMrei, nad iiSnntmi wir, wie wir in der 
Ijebc 'iiid Mii (ieiste Kins sind, auch Eins .«ein in der .Xuf- 
fa»sung dü> Wesen« der Mrei, und im VVuMentlichen Alle 
wMh Einem Bysteme arbeiten. loh enge riieiehtlleh Jn 
Wesentlichen", da über dasselbe hinaus sich 'a rf^bi wohl 
die Besonderheil und .Mannicht'altigkcii gelteud mai hen kann. 

Möge es dem hocherleucluoten Br Protcctor, der sich an 
der 8pitie der gesammten Brschal'i in Preussen beKndet, zum 
Segen den Ganzen gelingen, das seither (ietreimti' zu ver- 
einigen imd durch Verschmelzung zu einem grossen Gaazmi 
1 eins innige Einheit an erstreben, so dass deremst alle we- 
I aentlichen Venchiedenheiten fai der Slrei aoThSren, alle Logen 
de« Viiierluudes als Tochter einer einzigen Mutter sieh vereint 
sehen und dadurch das beglückende Baad der Eintracht nnd 
Brlidse inniger nnd fhater geknttpft weide. 

Mag um li d,is Werk dieser Vcreim^^unir Sehwicrigkeiteu 
darbieten, mögen auch selbst noch Kämptie zu bestehen sein, 
der Erfolg kann nur ein herrlicher nnd aegensroller sein! — 

AVeleh' unendlich grosse Vortlieile dui i Ii Vei->< lunel/iui/,» 

Ider «seitherigen Verschiedenheit zu einem Guuzen, uiitt^r einer 
einzigen aniohtignn Uottecd] hsriieigelnlirt werden wttrdeo, 
ist nicht zu verkennen. Si hon die \' e r w ;i! tu n g würde 
^ weniger kostopielig und eini'uciu-r, der Zwec:k leichter gelbr- 
I dert und das Ziel eher erreicht werden. Bin in Terscluedene 
Gross- und unter diesen in Provinzialli<p'ri c-crtieillfs imd 
versplittertos Vermögen kann sclbslredeiid nii äil (!ca .Nnl/.cu 
bringen, wie e;ii in i-me I.<i^enkilsse niedergelegtes Gesaninit- 
Tcrmögenl Von hier aus können nicht nur die Bediirtni.sse 
des Bundes im Allgemeinen besser überschaut, sondcMn auch 
desiien Kräfte besser gewürdigt nnd gegen jene abgewngtm 
werden. Ferner dUiften dann auch die thumnellen Angele- 
genheiten h» Allgemefaien weder filr die TSchterlogen , noch 
für die einzelnen Glieder doi-seUmn mehr <nii (iLdieimniHS 
bleiben. Sowie die titaataverwaltung jährlich ihren Status 
TerSffimtlidit, seilte eine llntterlege auch ihnm Itfehteriogen 

eine L'ebentitdit ihrer Kiimahmen und .\i;si::i!>en vorle;,'en, da 
diese doch unza'eifelhatl ein Interesse dabei haben, indem sie 
an die Kasse der MutterCU jührlieh ihren IVibnt entrieblen, 
ausserdem aber alle Drucksachen von dorsellien. iiatli einem 
hochgestellten i^ise bereclmet, auf eigene Kosten beziehen 
nnd aUe Borto-Analagan nnd FmnkntaTMi beetraitca. Und 
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hat nicht ohnehin jodn TocUtfrir^J IVir ihr ci{,'onoK Bt-jitohcn 
sa »oigen? linbea iticlit selbst manche \aa ihnen mit vielen 
Scbwiorigfceilini ra kämpron , um ihr Bottehm sn aioliern ; ja 
■tnd nicht die Muhrften (l<^r)'('lbi>n einzig tmd allein auf die 
uogewisM Einnahme ihrer fieoeptionsgelder angewieeen? Und 
mOaaai nicht manche, nrn ihre ohnehin Bchwnehe Biüdenahl 
«rhallon zu m^hnn, liior und da auf dicfo VL-r/icliU'n. vi>;i ii<*n 
Beitrügen bolreion, ja 8elbBt noch Unter»tiitzimgen an Brr 
gvwSfaren? 

Welch* iibcrwiop'nd f,'ru»>!e Vorthr Hü i|i;n h ISf'äpitigrinfr 
alter UebeUtände erzielt, welch' nngleiclv grMiiere Mittel der 
Hniitleigailcaaee su Gebote grsotollt irfbrden, wt leieht be- 
pruüiif h. Wni'iJi' /. Ii. finc nllp iiu'ino vaterliiüdixhe Lopen- 
kssH«! gubildcL, iu der die Gebühren eine« angeroutiHenen 
Beitrage Ar jede Beee|itieB, BeRMeraag a e. w. hinterlegt 

würden, «ulehi' ««•hütif Einnahiiii' wih-de rlndiirrh etit>tohcn 
und welche bedeutenden -Mittel alsdann su li darbieten , um 
ein Werlt «tiften rn können, welche« (ttr ewige leiten al» 
ein jrroKfos und edle» Denkmal niaim-r. Gesinnnng da^l^inde, 
wahrend jetzt nur einr.elnc kleine, im gro»i^'n Cianzen ver- 
■ohwindi iKlr \V..hlth!iC!^^keitNrui»taItan ins Lehen traten! — 

Vorstehende Uan^tellung ist, wie Eingangs gWAgt. nur 
ans der guten Absicht entHi)ro!'''en, einen von Ttelen Bm ge- 
tbeilten Wunadl au-^j^u^prechen, mu zu de><»en Verwirklichung 
UBurqgai, nm durch ^twirknng gel Brr einen Sduntt sor 
«efterett Vereinigtmg zu thun, nm Verronkommonng in an» 
serar gemeinsamen I^genverwaltuny zu erzielen und die 
g. n. Logen gleichzeitig anfxofordem, ancli ihrerseito diese 
h«lrame Angelegenheit ihrer Berathnng zn u n te rw e r fe n nnd 
mit zw(.-i kf'iit-prr) iieiid-'ii Voix (ilüfrni in 4>irier inanreri«L'hen 
ZeitNobritt (etwa iu der „Bauhiuto") hervorzutreten. 

USohten dooh AUe, die Hera nnd Sinn fttr FMeraiiig 
de>- Nrhimen und erhabenen Wi rk« (kr Mrei bemtzen, »ich 
aulgdbrdert lUhlcn, ihre Ansichten der gesammten Bnschait 
kundsogebeo! 

Wenn denirti-rf dringende Wiinsrho zur Reform TOn den 
Ktcbteriogcn cinuuil kund gegeben werden, so darf niB volil 
erwarten, daw wiche als brüderUdw Bitte bei den ebrw. 

Mutterlogen (leliör finden und Srhritte (geschehen werden, 
die das Ziel der Vereinigung unter »ich, und VcrKehmelzung 
des Ganzen wenigsten*) in Anfinobt atdlea werden. 
£mmerioh» im Kot. lüäii. Br äX^ 



OotUMi Sudo^li Bason von Jütuuur. 

Biao Lebenmkk«.*) 
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Hr. 3. /. IlDlitI, 

Hatr V. m. dar cn n dm 

Gottlieb ltudi.il|ih Baron von l'itniar vrimlc im rrhrimr 
ITlÜ za ÖchiagMdori' im FUntenthum Uutzuburg geboren. 
AI« denelba hanngewnehian trar, iridmete er iwh den joii- 
«ti^elion Studien und ging nach Vollendung derselben aul 
kurze Zeit als Justitiaritts zn seinem Utieim, den Hauptmann 
Ditmnr, ^nlelwr damab Beanlor m Scihonberg <w«r. 



Später kam er in dorsell)' ;. K.Y"eniwhaft zn dem Grafen von 
Banzau, Icünigliah dänischen Btamten zu BnnutSdt INeoe 
Htelle gab er baU wieder Knrmd ging nach Whmar, irora«r 
er in die Dienste de« Herzogs Carl Leopold von Mecklen- 
bnig^-iSohwerin tnt nnd tob diesen 1740 lum Candüetaa, 
1741 inm Ö'dMiB.'-SaerBlair md 17dJ> nm Canddndi er^ 
nannt wiinle. Nach dessen Ableben lu hlek ilm der Herzog 
Christian Ludwig in «einen Diensten und ernannte ihn 
1747 nnn Begienoigarath nnd 1790 nun Tioe^teizler. Da 
er »ehr erfahren in Lande-«sachen war, ho Wirde er in dem- 
selben Jahre als ('ommisMarian von Seiten seines Ftirsuni 
nach Wien entsendet, am die damals iwSmdtea ihm und der 

Kitlersohaft tinines Landen otivraltenden Zwistigkeilen zu 
einem erwiin)<eliten Ende zu fuhren. Er kehrte von dort 

1751 zwar anverrichteter Sadia MiiWok; hatte lieh aber dudi 

die gewissenhatl« AiiTichtung' die^iT Mission so »ehr da» 
\ ertrauen seines hohen lit hii ieiH erworben, das» ihn dieser 

1752 zu seinem wirklichen Geheimen Rathe ernannte and 
ihn, als die Verhandlungen in der vorliiu heretrlrn An^t^- 
lepenheit wieder aufgenommen waren, nocii einmal, uu Jahre 
17Ö2. na«-h Wien als ( dinraii 



entsandte. Jedoch 
diesmal kehrte er ohne Erfolg nirttck, aber mit der grttsaten 
Anerkemrang seiner gahristeten Dienste von Heiten des Her- 
zog« Christian Ludwig, der es sogar bewirkte, da»» der 
damalige deutaclw Kaiser den 6eh.-liath v. Ditmar m dan 
TVeiherrnitand eiliob. 8o naeh Verdienat geehrt, war disr 
Letztere auch ferner unablässig bemüht, den gedachten .Strei- 
tigkeiten durch dtm im Jahre 17äö geschlossenen landes- 
gnmdgesetzliohen Brinrergleieh em Ende m bereiten. Die 
niccklciiliurpM fii' Kitti'iNi hall ' .l-. n.nle v. DitmarV Ver- 
dienste um da:» glückliche Zu«tandegekommenB6in jenes Ver- 
glcKh« un hohen TW i aw i a an. Sie aabn 0» natar dan Lan- 
drsa'lrl auf und nMchto ihu nbeidiM nodi an GaadiMik von 
lU,tMXJ TWra 

Bnnge Jahre naohber ftd t. Ditmar in Ungnade dea 

duTniiHiren IIiT7."l'n Friedrieh. Kr wurde von demselben 
unvcimuthet seiner Dienste mit einer jahrlichen l'ension von 
1200 Thim. entlawten nnd widmete sich hiennf snerst der 
Landwirtlihthaft und ]iaehtelc da» Gut Vietliibdn, fand aber 
an dieser Beschtifligung so wenig Behag«n . dass er sich 
bald von derselben zurückzog, Neese zu seinem Aufenthalts- 
orte wählte und bis ziun Jahre 1770 ganz im Stillen priva- 
tisirta Am Ende des Jahre« zuvor ward er iiIs Rcielis- 
Ilofrath na<-b Wien benifen, imd erlangte von <li in H' zöge 
Friedrich die Erlaubnis«, diese Stelle ananaehmen. Iht- 
aelben 1787 «iadar anthwaen, privadrirta er hia an aata 
£nde zu Ludwigafamt, w« er an 17. Jan. 1795 an 
fiobe einging. 

Wann nnd wo t. Ditmar nnn VMmanrer anl^a 
ist, kann der Verfasser leider nicht berichten, dagegen aber 
behaupten, dass der eben genannte treue Br dem Bunde nit 
gamer Seele ergeben war «nd als der BagrVnder der Prlbä 
iTi .Me< kli nbiirL' anzuscheu ist, auch an der Erbauung der 
ersten und ältesten CU, nämlich bt. i^lichael zu Schwerin, 
den gtüsBton AnlhaH hatte. Gawiae war es nicht seine Sehuld, 
dass i!irvl}:r nur eine kurze Zeit thh'tip blieb, Ein dank- 
bares Andenken ist und bleibt die uocklonburgische Brschall 
ihn sohuldig, denn das Sonenhnn, welches er gestrenet, bat 
ihr hnndertlaltig» IVvoht gatragn. 



*> IMMdlw iu «sUelMt SU Br PolUk'* L „BeilT<««B tut Oe- 
uMA»» <sr Mini MsAlsebpigs^. 
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Astriia. Taschenbuch für FaMinaun-r auf da« Jahr 18')><. 
HanHUg^nboi Ton Aa» Wilii. JlttUer (Hakr v. St der 
CD Chiriotto «v d. 3 neUun im 0. von Menungeii) and 

Ludwig Bechftein (dep. M«tr dern. I 1 ). Zwaazinter 
Jahrgang. SoudcrbhauiieD, if. A. EupeL I8ä8. Thir. 1 — 



Wenn ein Unteraohmen, irie di 
ai Jahrzduitc »einer AVirkHiunkeit hinter dich hat, ko 

r MUMa Werth nnd «eiofl LebwiMtShigkcit im AUge* 
ab aaerkaiint romuMHun nnd können deshalb, da 
cH hich «iiverliti>!«ig in den Uililiothokeii einzelntir Hnitlcr 
und der mei»ten Logen bereits das BUrgorrecht erworben, 
TOB einer heaoBderan SmpliBUmig ak iberflü^sig absehen 
nnd nn»erc AnfmerkHamkeit mir aof daa ifohtea, was una der 
neue Jahrgang bringt 

Ehe wtr indeMon anf den Inhalt im Einelnea niher 

cingf hcn . rii-fiiigt mi'^ , zunächst dio orfrciiürho Wahmeh- 
tuuttg hervurzuhubeu, daHM dieser neue JahrgRng im Vergleich 
m den früheren, welobe vorwiegend erfaauMcben md histo- 
riftchen Inhalte warttn, eine, wie <» schuint, veränderte nnd 
dorchau« zeitgemäsae Uichtung eingeschlagen. Ks i^t der 
Gebt belefaender nnd erqnlekender Friaohe, der ihn durch- 
weht, tind der j-ipradiichc ' aktor hchö|ifLTifcher Trifh- 
kralt, der Bewegung, dor Kncw j< klung, dun er bekundet. 
Sollen vir ans bildlich aundnicken, so können vir ihn ver- 
gleichen mit einem Küropfer, der begeistert für eine gro»*e 
Zukunft »einer Sache an der Spitze «einer Verbündeten da-* 
Bauner „Zur Kritik und Reform" freudig sihsvii^^i idur 
BMh lieber dem eraMD IMklingat^, der aUe iieixen su 
•chdner Heftnng athnmt, dar das kanm entflillete Bhtttgrün 
dem wärmenden Sounenntrahle entgegeiibreitet. So i^t es 
also doch eis gemeinsame« ikiduriiii»», welches die „liau- 
hüttei" iHB Basem rief, nnd unsererseits keine TXuschnng gv- 
wc-.t'n, wir Ali- Mi>rgi'nriithti riniT lieinii K]"" lie des 

FrMi'buitdea und dei* FrAlrei xu »eben meinten und laut ver- 
kilndigteBl 

Der Inhalt der ,..\htriia'' /iTlallt nmh den Ii Pf. der 
I I in drei Abaclmitte, von denen der erste eine grottbera 
AntaU -vmi Logenreden (L In der FMhalle — IL In der 

Arboitshalle — III. In der TrauerlialleX cnlhülf und in wei- 
oher der O. (iu»lar um stärksten vertreten ist. Wir hctMiu 
ans demKcllK'n besonders ben-or: die ▼«rtreflüdm Featneteh- 
nung von Br IMieninger in Stuttgart, weil in derfclhen ein ' 
seltneres Thema (der „Utut^j Staat") mit (iiUck bchauüeli 
fanMir den lebendigen und anziehenden Vortrag von Br \V. 
in Halle ttber „Lessing als Freimaurer". Mit. wohlthuender 
Wärme entwirft uns der is^'ehrtc K«dncr ein Bild de« gruHsen 
Ifannes, der wirklich um des Höhe »einer Zeit Htand, auf 
vegschiedenen Gebieten bahnbrechend aieh bethätiigt und auch 
„für die lUbal der redite Führer nnd Wegbereiter, ein 
rechter Johannen gewcHen". Seine Genprache (Ern.'^t und 
Falk) w«>deB ein „Katechismus fttr denkende ]l!reimaurer" ge- 
nannt nnd ihm nüt Kecht daa Verdienat narkaimt, „datw er 
in dii i-er Schrift «uerBt einen klanui und faeRtimmtcn Begriff 
der jfreimaurerei au%esteUt" und den Grund gelogt hat, aul' 
dem seme Kaehfblger, Herder nnd Fiebte, weiter g ebant. 
Wciti'iliiu wird liie ,,1'risijhe" iu Li^- iiiu'- V, iimii gebührend 
hervorgehoben und gesagt: „Boich jugondlicli frischer Sinn 
B Glanz dar Silbericeke, da» ist des echten 



Mn aohünate Zierte tmi niehta Gefährlicheres gibt ea 

ftlr uoJinron Bund, als den fragen Schlendrian arm- 
seliger PedanliMi und englier/.iger Philister; Jugend- 
frische, jugendliche* Leben und jugendlichcH Feuer vielmehr 
gdlört in einen Bund , der zur Begeisterung für das Höohate 
nnd Edelste seine (JenoH^en entflammen will". 

Kerncr erwähnen wir den Vortrag: „Johannisfest 1H.'>.S" 
von Br Funkhänel m Ghwcb«^ worin nach einem geachicbt- 
liAan Heberblick dSio Idee der TKUrei entwickelt, dieser die 
WM£dkkeit, die FrMrei in ihrer Erscheintni;,'. g<!nüber 
galmllain, nnd, wie der Redner es nennt, der Widersprach 
zwischen Waluheit und Biohtung, zwischen änsserer nnd 
innerer Wahrheit aul'gedi'< kl wird. IMesor (ietr' iis.ilz , ho 
lautet die Schlus»rulgenmg, muss vermittelt, die FrMrei muss 
cnr That werden, damit der PrMr nicht zn alleo ftbrigvn 

Viirw i'ui'rn „iioi'li ilie ."^^ hmarh »ii !i lade, ein LUgner- ud 
Heuchler xu »ein". I>ie Fr^^i^i uuusn in uns wahres Leben 
imd nnser ganzes Leben wahre F^Mrei weilen ! 

Kin -tli iiii K Zciigni-"* maurer. OffenhiMt und Khrlichkrit 
ist die „An»pi-}u.hu am iSiittungsfe»ie einer J i von deren 
Sbtr T. Stf^Jß. 80 n. tg.), worin — statt der sonst ttbliehen 
Schönrednerei nnd emphatiHchen I^iobhudelei der u i' hsti-n Ver- 
gangenheit und (Jegenwart — der ' I wie iu einem "charl- 
gesc hli£knOn Spiegel ihr Dild in nicht gMde Nbroeichelhaller 
W(\-^c <-!i!gegeu gehalten wird. K- pdiort mit zu den erlVeU- 
liclieu „Zeichen der Zeil", da-sj* mau endlich den (irundsal» 
der Selbsterkenntnis»« auch den Logen nnd der (lenamm^ 
heit gegenüber mehr und mehr anzuwenden beginnt. Dieses 
geschieht u. A. auch in dem vorliegeuden Jahrgänge der 
...Vwlnia" sowohl in mehren einzelnen Vortriigen und in den 
beigefügten Anmerkungen, als insbesondere im zweiten Ab* 
schnitt (.^türke'O in fänf „Mavrerischen Briefen". In 
denselben vrird zugegeben, „dass die meisten Männer von 
Bildung, als sei der Bond geistlos, nnd die meisten Männer 
von Rang, als sei er gemein, sich ans den Logen mrilck* 
zogen; e» wird gefragt, waH der Inhalt vieler Logenreden 
sei, und geantwortet: „Meistens gedrosoheDesHtroh"; es wird 
„jenes best&idige FlQ^^eben ohne Anfflng, jenes Wortg»- 
pränge ohne That, ji ncH (iL'hi iintlimi ohne Geheimni»s" u. ». w. 
getadelt; es werden mit vuUem llechie jene „Behaglichen 
welche mit efamm weiteran Foftsdititt der k. K. adahts ni 
thim haben wollen", energisch angeirriffeu und als ,,S<:hwiich- 
Unge and Feiglinge" verurtheilt; »6 wird endlii h m ilentelben 
einer „Terbesserten Constitution des Bunde» imd ver- 
besserter Praxis'* das Wirt gemlet. Wir finden viel- 
leicht (ielegcnhcil. uul diese „Maurcrbrielb eine« ungenann- 
ten BiTidcrs" s. Z. zunickrukomraen. 

Der zweite .\bschnitt enthält ausser diesen Briefen noch 
dii! Be-ii hreibung eine« Jubelfestes tmd eine Zusamraonstol- 
lung der „Johannisgrüsse des ,1 l ^" " ', wo in einem engen 
Kähmen die verschiedenartigsten Ansichten und AufiGusungen 
nebeneinander in der wunderiiehstan Weise in Worte kom- 
men. Die-e Johannisgriisse sind eben ein neuer Beweis fiir 
die Behauptung der profaaeD Welt, dose wir selbst über 
Zweck imd Wesen des Bundes im ünklaran sind. Wenn 
man lie«t, wie (S. l'r)3) die im „Hercynia zum fl. St," iui 
0. von Goslar die Juden mit prinzipiellen üvlbenschlügen 
aaa msaren Tempeln hinansjagt, nnd «twaa weiter (S. 265) 

diu dl „Zur Pyramide" im O. I'Ilhii ii i s als das lio- 
deutcndste Ereignitu» ihre« letaten Logenjahres betrachtet, dass 
aia eiHB UnMÜtaii anfinmommn vmA Hin 
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gegen Nkhtchristen, welch Aio «lar Ceder" (8. 2ü6) 
«nbedingt fiirdert, »nit dem waJum G«itt» and Wamu der 
IVMrn moU Taiiiikbnr*' «ridlrt, ms kam warn d» taAma 
Ünm, al* dm Sefaikr un Inat aiMnlM! 

„Mir wird von nll« dtm »n iliiimii, 

Alu K'^K ^ir ein Mühlrad im Kojif hiTom!" 

Boa dhtteu AWlinitt filllenUedichU) und ein Schwestern- 



fest- Vortrag und den SchloM im JahilHUlu hOdon BooitlMi* 
luDgco maoNr. SehnOan. 

Wir rnfbn den Terahrtm Hennsgebeni eiiMn brfldeir- 

lichen (JniNs xn, verbunden mit dem mnigi*ti^n Iliinke für die 
dieiyüiinge Gabe! Wigt die ,^triüi" noch laug» int gleichen 
GfliatB anrn Begau dea Bnndaa fimtwirkanl 

Br J. O. F. 



Feuilleton. 



Alls Nfr i kleriliiirt:. (-Mittheilun|jcti ul lt lit-n FrMrC'lubb 
im (). I.u(iwig6lu»t) ' — Im Hiiiblioke daruut', doi» die Bau- 
hutten drg Landes von Ludui^luat demlieli wait entfernt 
oder doch so gelegen sind, du» man aar mit groaMm Zeit- 
anfmude die Arbeiten beauolieii kann, und infinai^niigdeeeen, 
daia alle Kiifle, die eieh naeereai fioada gaweUit haben , ao 
Tiel als nStrlioh sueanmien gehalten werden anmen, wenn 
■ia nicht verloren itehon sollen, berief der Br Frhr. v. l'rintz 
(SDtftlied der dl, zur uoldncn Harfe i. (). Miiricnwerder'l die 
am Orte und in deik«ei; N.ilii wohnLiKkn Hrr l'rMr zum 2'^ Oct 
vor. J. zu einer lief piei hutin zusumrai ii. (ol^rrt n <iii-ifr 

Eiiiliiilui:^; l!rr; /wi'i liessen »ii:li cntsthuldipen, lialt. ii ai.i r 
üife Slinimen überjfebeu. Man kam ühercin , einen iIrClubb 
an lüldün, der in seinen ijitziingen die Itrr nidicr mit ein- 
ander in Berührung bringen sollto und stellte fest, dam mu- 
nutlii'h zwei SitsuBgcii stattfinden und jedesmal die UälAc 
der Sitanngsieit manrer. Tartrigea, die andere alfw der ge- 
•etligaii Untcrlialtuiig gewidmet sera eoUte. 
Bie'fiir wühlten folgende Beamten; 

Br TVhr. r. Printz Eutn von. Hatr; 
Hr Vicrrck, strllvrrtr. M»tr; 
Hr I»r( i.( klinhn, Scliatzmstr; 
lir S< Ii 11 1 •/ , Sti ri t.nv. 
Üic erste Sitzung l'unil <uii JO. Nov. im Haujie de* Vor- 
«itzemicn statt und »citdeni lint dcr*4if ''"B Suckow »eine 
Wohnung sum peimanenlen Sitcunirslocalc bia auf Weitere» 
brUderlidist eiqgciinmt und haben dnrin broits drei Sitzungen, 
trea danea die an 90. Dee. tot. J mit einem Bimahle TOT- 
tanden war, ststtgeftuiden. 

Sa «aidea. bi» jetat Vortitige gehalten ttber die Jbigenden 



1) ^Vir 8ind vereint, aof daas ein hoher. liehtgedanke rar 

That T» ( nie : 

2) T'rbcr die Iliith«el doe Leben*; 

3) Ucbcr Jesaias 52, 7.; 

I) Nim danket ritle (iott (zur SylveHterfeicr). 
Vier ISr .M»tr, ein Genello und üechs Lehrlinge waren die 
Stifter dt'H l'Iubbs und eben hat ein lir I^^hrling seinen liei- 
tritt angemeldet Vertreten sind 3 Bjrsteme: dos der drei 
Weltkugeln, der Gr. UL t. Deutrahland, nod der OnsallZl 
TCB Hannover; dagegen gehfiien die Brr Mitglieder 7 Ter- 
sohiedenen Logen an. 

Aueh besuchende Brr haben uns (.ebon erfreut und unsere 
Arbeit wie unner Mahl Retbeilt. llibliuthek, hivenliiriinn und 
Sfhat/ sind im Enthtelii'n; die Artneiika.'M'e bat ritu u iienneiis- 
werthen ZusebuFK nn« einer Lotterie von peM iniikleii (iej:cn- 
(ttänden erhalten. Nur Aiisila ;< r und treues /u^nmmeabulten! 
Mclteicbt kann auf die«e8 Fundament, das wir legten, der- 
einst eine Bauhütte geaetit «erden, „das ist nure Arbeit, 
das sei unser Lohn!" 

Br Mir. von Printi. 



Bremen, im Jan. — Da lobe iih mir doeli das eujje. 
lierzlielK' Aueinundersebliessc n und di( iimise Vertraulichkeit 
der Brr in kleineren l/)gen'. A< b, wie scluin ist'« doch in der 
Ueimstb, auch in der maureriscben! Hier alur ist die fVlCrei, 
ich mSehte Ihat sagen, bei den Meisten . eine laar» Ausrede, 
eine Bedensart. JUn. iat weit eotfenit, den äüm eben wneiea 
Hnmanititsfaundos an bewahrtieiten und so weit au verwidc- 
liehen, da&s die Liebe att den Mensrhen im Allgemeinen und 
im Betiondern ge^en Brr — «b|te>ehcn in weleher Lay« des 
Li'bens «iii.i , al< flii iini li>te Aufftabe ersehi iril. 

Hier hinil die nu islen Hrr. U ider nur so lanpe die ,,lic«- 
(■en lirr"", ai^ muu ir.il ihnen im Lniren^ebäude sieh befindet, 
■niUirend im profanen Leben der Br. dem Itr. nur so viel 
gilt, wie eben jeder andere Mensch auch. 

Ith möchte wünschen, das« ich mich recht türbti? ge- 
irrt; aber bis ich mieh dalün ilborzeugt , Iteurtheile ich den 
Sinn fast aller Brr dieser CZl von eben dieser Seite. Dw 
lUtr. T. 8t hätte eenaeh kaum nSthig, Ve 
besonders zu verpflichten. Im. prof. Leben die 
lEpirhrn des Mr». nicht ZU Teimthen; es ge.^i bühe auch ohne 
1: n: ht. Ist meitu Si i.ilderunj: üher unsere Verbältnisse 
i.a, I. ila «er Seite hin eine betrübende "1 , so muss ich bc- 
keiiijMi, da.'is leb vnii dm Arbeiten di. -er I^i dii;;e^;rn so 
viel mehr halte. Ks wirken darin su tu« hti;;» lleawte und 
KriitU', diiss deren Streben unil Wirken mit di ra grSealOtl 
Danke gewi.s» \on J»-dem am-rkunnt werden mus». 

Ucl>er einen überaus erhebenden MeaSflnft an dcrlefartcn 
I » mnts iah Dir noch ein Wörtehen ssgen: Es war eine 
AafluhneC^, der idi beiwohnto und bei der ein Vater, Br 
Sk. Mar. Rothe (S. Aa&; der CD)» aeinem Sohne selbst die 
Weihe crttieilte. Der Mstr t. flt. ttbergab feierlich dem alten 
Vater den H.. und danaeh hielt dii scr Br im «iichsischcn Dia- 
Icrte eine .Vuspruebe , die aus meinen und i«o manches ande- 
ren hrii Aujre Thriinen liervorloekte. Selbst mit Thriim n im 
Aupe spraeli er »odunn sein ,,(iott sei Dank" und andere 
trelliiehe Worte, so aueh sehliesslieb diese: ,,Es sei der heu- 
tige Tag der glucklielijttc seines Lebens , indem er den stiU- 
genührtcn Wunseli , >ein Svbn möge begreifen , mit welehera 

£ifcr er (der VatorJ Mr sm, um aueh damiich zu leben, vcr- 
wirklicht sehe" etc. 



*'■ M»ii >liirt' .Iiis alkrdiiii-s onr tum griino mUh vc»t«>i*ii , um e» 

nii h; -i lilt, .- y.| l. Mt.-ii, jilff m j^.-nirint ist. Jt'iler . «I'T nii» <li*r 

nin r kl. iniTtTi Stjirli in «Ii* J elui r groMtn, iijuneiiüii.'li äiMt Hkudcil- 

6tAdt koiitnit. «rirtt «i.oi <>irti'tin i-iiipiin<i*'ii. In grsHsi MMica hseesn 
aicli die Mitglied« diitr oluidiiu nur wenig irctHl Mk IclMa 
VIsls Siesadw afllisi^ am wnifcr, j« ssUrtieber R«wöbiilir}i di« Koi;oii 
mtdae. Dus rfn« WtgltsacrsalU MO-srM» Hrn eiu Oluik ncL r 
Ar dlS CD, n'x'h fBr iliu Mr*! Ob»rh»npt «"-i, ti«l»4n wir üliriK'n« "'ich 
aosh T4M Kieiniind b<i)uiuptrn hr,rrn. — 

8<-hIi'i>«1itli tiiiiüsrn wir b<i<\i <lici Hrnirrliiiin; mailun. iliiiü oi/igo 
Corri>»]>uniJ<ni iiiclit fUr Jir ..Baoliiille" Kfnelintljtii . »on'lirn nnr riav 
rorUanU) MitUicUune •>> «in«« Itr itt, ävt »iv nnii, der Zutiinuiting <!«* 
TsiAuHan svm Tscms nralBiMrl, mm ahcrlMMa hat 

DIs Be4. 
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Mit Ht-rlatiem und ciniicur Wi-hmiith schiod ich, iMdldcro | 
in I f getchloMen, da ich der lafnlr i und dar gnme 
•clhlfBni aadcm HUfte der Feier afelit beiirohnen bwnte. 

CtrUrohe, im Dm. — An 1. Sov. hat oiucre IQ 
(LoopoM rar IVeue) dl« chrw. Brr Chr. Carl Kttmel 
((]ro»snutr der Oi«MCn ,,ztir 9mue^) und Alk Bedlieh 
(UroMaecr.) m Ehranmitgliedern muaiit 

J) o V <■ IL I f r , 7. Jivumir. — Di'- i;. u, iZT . ,.1<' l'n'jiipi' 
vaincu" in dicM-m (). wird fim U. Fubniar d. J. (Im Fest ihre« 
7&jäluigen Bestehen» und Wirken» i'uiL-rlicli bcirohon. Vor- 
•chi«deiiA benachbute Schweaterlogen worden da« fest durch 
ihm TheibuüuM veriterrUehen. 



Frankfurt a. H., 30. Dee. — Die ehnr. CD „Zur auf- 
Itehenden Üor|i;eiirStiie*' daider hat hei ncle^heit ihre« Jubel- 

tVetis A^'ri'.^ (liii i'hrw. Itr Dr. I.udw. Clir. I'rii ilr. 

Hcrriit i I'i^jI- iim k. Cudutleiiforii.- >, Uc[,'ra.sc!it;mt (Ut (irl_j 
von Eii^hiiiil Ik i diT (irnssT ~ : Uiiyal York z. V. in lifrlin, 
zum Ehruiiraitglird fmunnt und ist drmsplben vor einipcn | 
Tu^en das in vor7.iij;li'"h si honiT i-allifrniphisrlipr Ausstattung | 
gefertigte, auf Pergament gc»ohriebeiic Diplom übeiaandt 
worden« 



Leipsig, 17. Jan. — Tergngami ICttwoob den 12. 
hcawilite dar Hermiifeber dlMor Zcitnog bei seiaar Doicfa» 
reise dnreh Uiindon die dortige dU „F3rthiigoras zu dem 

.t Strömen", wo t'ht-n eine Inütr.-Arbi-it im 1. Ur. stattfand, 
und prlrfutf xioli einer auspoziiLlmetcn hriiilorlichcn Auf- 
niilinir. Di r ». ( lir« , M^tr v. St, lir Kr:i:i> l(iluin^;ll■l l<.r), i 
in (ir.«.n.-n HiiiKie du« \<;iiuucn iler Hrr lH't(it> >■ it tmOiren 
Jahren den 1. H. jjclt ;;! nij<i ili r -.ii h ili r .Mr< i mni si iner 
> I, wie \\lc vcrsifhcrn. mit gids^or Lieb« und treuem Eifer 
widmet, hielt zuerst « ine An.-)>raihe an ^ mnmmcitcn Urr, 
worin er, unter flegruMUDK der lirr zum neuen Jahre, den 
Zustand der Vrd Ter S6 J. im Verjtleivh zur Ucgcuwnrt schil- 
derte. Donn beantwortete er dia Brage: „Warum hat der Br 
Lehrling seinen Phits-im Pferden und nihert sieh nur •Umiilig 
dem Oetcn?** — Xach der rmfrape erhielt zuerst Br Findel, 
der einziee Hcwuehcnile . du» Wort , um Tür die Tiieilnaluno 
un dieser Arbeit und ■Hl' Uiibei ein]>l'iinpene Hc'.elirun); zu 
diinkcl!, und lieriiiith lir Luckbardt \iw< Ca-isel;, dep. Mstr 
'ler i _l . /um Vurtra^r < iiu r tn l.'li^ In n Zcii hir.ni^ „über die 
Liebt.'", worauf die i_J geiirbl!.?M ii wunle. — I 'ie TatelLZD 
Itnd in einem anderen lA)knle i-tutt und wurde, da TIr Fraas 
leider durch Unwohlgrin daran gehindert ward, durch den 
1. Aufs., Br Habbc (Pastor), geleitet, welcher nach EröiT- 
wiag denelben die enten nbliobea Toaote auf 8e. Ifoj. den 
Kvnig vnd auf die e. Groetdl miteinander Toiband und bei 
dieser Gelegenheit in Erinnernng hmchtc, dni>s die Brschoft 
in Hannover heute zugleieh den Jahreiita^ der Attfnahme des 
ehrw. tiro.-sm.itr» in den Hund feiere. Mit berzlii l;« i. Werten 
beprÜHste derselbe (-püter den Heruii«Keber der ..H.ndiiiile", 
welelier <lann il-.:Tr!i r i:; •in i::i' In F. "-l iui ti " unii-leii Haidt 
au.'.spmr Ii , ilen er um Ii hii rmit wiederLuit. Kiuige von Jlit- 
);lii'dem cler LT I vuri;etnit;enc und mahn gemaitttam gasOB- 
gene Lieder wiir/tcn da.« ilnhl. 

Ttaai* die i„_J „rytha^^or-.i," zu den 3 Str." in einem O. 
von nur äiKH) £inw. bereite seit mehr ala einem halben Jahr- 
hundert ihn Arbeitan ohne Unterbroehnng üu r ta e tnen und sich 
tu einer MilgHedataahi Ton 105, worunter viele tüchtige 
Kriifle, auftdiwingen konnte, zeu^t dafür, daiM sie auf f^tem, 
frin blbiircra Roden steht und treuo .\rt>eifer von je in ilirir 
MilU' halte. Müjfe sie .im h i:: Zul^ui.l't Uiiiiieu und ^ieilftilieu 
unil dan Unkraut, wa? in. !;?rli'.ii In Sihwaihe etwa in die 
Saat ileit Mrtbnm.*^ streuen ki>nn'i . uii bt aufkommen IsAScn, 
damit der (ieist des Frieden-, ilt r Freude UOd CchtOB BrodOr* 

liebe immerdar über und in ihr wolle! 



Louitiiana, IH,",- Drei Tuehlirlo<;en find aus dem 
(irosslo'ien-VprlKinde ausgetreten. — 98 I<ogen und 11 t' 1). 
im Staati'. — l)ie rnter-tütZUnKül ) in Now-()rle,in> Imt 

2372,20 ÜoU. ausgegeben. — Die Urosalogen vom Canads und 
Nebnaka wnrdea anariMaat 



New-Jersey, Whi; 60 Logen — • Beschlossen einen 

.VuMchuü« zur Entwcrfiang einer Oegehichtc der Freimaurerei 
im Staate zu ernennen. - - Ebenso ein .\n-s<huss nieder^e- 
netzt , um iiber <len Verkehr zwischen den liOgen l'jtbogoras 
Xo. 1 in t<r.H.kl>-n und DiogaiMa Ka. 82 in ITewaik Uater» 
»uehung anzustellen. , 



H^boiifirii und du ^^t, 

{Bin» Pestanspraehe am Johaaaiatago^) 

V.a 

Br €. fi. /. 

MUllM C3 nv VitoMi In O. FMUttB. 



FestesRrhmuek, der beut uns zieret 
.\n dem Tage tmsi'rs Mci.iter« — 
Ho.^e — Königin der lllumen, 
DariVf du sehraiieken «eine ,Iünger 
Als ein sinnig-schönes Zeichen? 
Wie? Da BOd de» JOdea, Zartoo, 
Eiaeat du dieh aüt dem Mnatert 
Der in starren Wüsteneien, 
In dem Hussgewande wabrlieh 
Nil lit auf Hosen war gebettet ; 
Der ein Miiri\r< r «Irr Wahrheit, 
Nur den Dnriieii pfud ^ewjindidt; 
Wahrheit an- der '.auterii 'hndh' 
.Schöpfend und iiii! kühner Stimo 
Uncrbehr.ii k< !'. -»ie verkündend, 
UnoMchrockcn Iiis zum TodeV — 

Demweh, Boaa, Bild der laabe, 
Wihlten Sieh snm Feateaadunnidui 

In der fdnnigsten Bedeutung 

Bruder am Johanniiftogc. 

äpnieh er niebl , <ler Mann voll WahflMit: 

,,Nur ein T'red'ger in der WUste 

Hin leli, lier dn ( Hnet. rii htel 

[hin die Halm, die hehren i'lade. 

Der da kommt su uoKerm Heil, 

Aufiuriehten, waa verlon-u. 

Durch der ijebe Segemstrulil 

Zu erban'n das Himmeheieh." 

ünd es kam dos Hdl uns Allen, 
Mild von (lottes Geist durchdrungen, 

(ih i' li d( r lUis' auf Siu'on's AttOn, 

In der ri'in-.;en V'.nlensehnne 

AUes l'il'-i he ..h, rs'r.ildelid. 

Und die Junj;er ."uU Iut .MeLttcr 
IVagen, beide hoeh verehrend, 
Ewig »ic im treuen Herzen, 
lud erwählten sieb als Sinnbild; 
Heut dia kttnigliehe Koae, 
Deren SonMaiwriiie ^rieoaea — 
Eh' die Blfithe tiiA gestaltet — 
Kfthn heraus am Iteeenstamme 
I'm die Frevler zu verwunden. 
So Joliaur. es un.-^er Meisler. — 
Doeh er n ii bt lür .\[i iiscbenfehle 
Auel) fU ti Hutsiun, liei It die Wunde 
In der Weis\ing auf die Kose, 
Die im treuen Bruderhciaan 
Bwig «amgtegUeh Uttht — 
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Ii Hnsi', schuii, o ]{<isi', liulJ, 

l,;i--.s lUiiHu Uiitl uns miUl uml'ungvn, 

Ku. <ii:r .1 iiliiiniu •i-Miimu Solil, 

Sollet Mets in uiu^ltiu Ili-rxon prangen; 

Dein Duft als ^fist'pc lliniiiuIsKube 

8at untrer Seele !<rh6n)-tL' Luhe. 

Xirar mr dun h Domi'n wumUt du dich 

Empor nuB reineii £rdoiil«boii; 

Vilkt niu ab TosUld riimiglMii — 

Bunh DamoB aoA m cUr ubtbOB» 

7,vm bShttn Sein in liohter Uftifaut 

I'nwunclflliiir im Hiicli "1er Wiihrhuit, 

Sil bliilif turtiiii »iliHii iiml niilil, 

Ihi Uns«', in (lein Bniderbuinle ; 

Sei ilu, «1er l.ieli' «iiiil Kiiitriielit IliUI, 

Mit iinii, dass auf (leiii Krileiinnulc 

Sich wohl ikr Menschheit Bau gcAtalt«:, 

Und Weiriieit, SdUbdutit, aorke «dt«! 



Correspondeiiz. 



Bri0f«reohML 



Anfrage. 

Kiiiiti ein S,. de^tscn Xmuo bcretfH na die Gnndidatrotofol 

pi Uiiiihl w nrilc, lilvir dei^M ii Aiit'iialimi' alier Zweifel ellt^t:ll•.- 
den «iuJ, uul Wunnch de» Würgen unter Zuruekuahine «ks 
Gomehs r«u d«r svaites fiaUot««« «ntbunden wcfdra? 



Antwort 

Wenn dio jev«ili{!ea LogengOMilse miefat auidriiddich 

dn(;e(fcn einil, kann die» auf Wun»ch dos BttifCB und dnroh 

Be«cliliii'» der Meiiifeisplrnft (ndpr der Oetttmmtheit) «weifclu- 
olmc lii'licii, »ir<l uln'i il' ni tiiiem S. eine niüK- 

liche Dcuiütlii^uin: ersiimeu. Audi ilurltc die« du» lulercfM.- 
dar Uni leUwt Kctneten. 



Beetellungen auf die Bauhütte. 

(Kinifrir»ii|[en in der IrtÄtro Wrtclie,) 

Eintueriili: 1 Exjil. ~ T<ik"ii; i.^m !> l Kxpi. 'imti. 
0 Exple.) — Freilior;;; ihm Ii 1 Kx|p|. (im (1. 17 Expl.' - 
Stettin: noch 1 Expl. ;ini (i. 2<'i Exjde.: — Halle: mich 
A Kx))le. (im (f. ti Exple.) — Kranktiirt n. M.: mieli 1 Expl. 
(im (i. 15 Exjde.) — (Johlen z: noeh 1 Expl. liiii G. 
6 Exple.) - Lud» iftBlupt (MrC^Uihh; : 5 Exph-. — Celle; 
noch 1 £xpL (im ti. Ü Kxple.} — Zwickau: noch 1 £xpi 
(im 0. 6 foplo.) — Altona: noch 1 Expl. (im 0. 7 Bxple.) 
— Aachen: noah 1 £xpL (im 0. 6 I^plc.) — Lcipiig 
(Balduin z. k): noch 1 ExpL (im G. 12 Kxple.) — Han- 
nover: unch -.' Exple. im Ii. 110 Explo.} — Weimar: noch 
2 Explo. (im U. Exple.) 



Br N. Id A. — ll«tl<-B Dank (Br Ibrc ffitige ZatnK«, liericlilcr«UI> 
Vmg betr., wi« Ar Ucbcnendani; Art neiMMfn )litglic<l«rvcnri<.'biiiM«i. 
flia wwrddi am ««rUadoi. <mw Mi« «jw dModb« aadi Ar dl« Kol«* 
•nfahcii iMiea. Ihr«a WimcIi w«r4eD 81* «hcMtm «rfllUt «dwa. 

Br Aun. Seil, in I.,— 1. — K» wird nn* fr»u»o. wenn Si» IhrMI 
lirfKlvrliclirn Zuruf: „Ks ffllfn »wi»clipn un»l" in Kriulliin(t brlngca 

ttn>l UDi rtrhi ttal'i 4'iiit*it ItirrT )*(-hHit('ri»wf*Tl!ii*ti Iteitnii;«-' »u^rt-li' ti I i-^*<'ri. 

Itr St. in Kr — IlMjai'i.ri Ii:ii.k ütr Ihre frrun<l1i<'l.i Z'i>;liriri 
»Uli Ihre Uebevolle Tliciln^iuv für tlie „UiuhBlt«". lbr«u briiilTrllchcn 

Salb «mdM wir thaaUchit btMcta nad «II« VV«n4irtrt«r mf^/BiAat m 
ncidca Mlar la MitUrai ; 



In der Ma'aehan Variacabttehhandluitg in Brlangan 
iat toebaa cmeluawB. nnd in tSk» BueUiaadliuiDMi n haben: 

Weokstiiimie emes Doatsehen 

nur allgeiiieinen Belebung* den deutschen Volkes. 

16, geh. 16 Nf!T= 51 kr. 

Orni.rhrr Sinn un*! fliristliclifs »oll tlurdi iltf...- Stimin^ in 

ollen l>t*«l'«tlii'b ilfwcrkt KrtT-Irn. Sir rrfji««t iln» l.*-tie-n in i'tli'n llt-ri*-- 
Iiungf^n. nun Hnutir. xur hvliuti^, tut Kirche, suui ?S(aiiti^ — \om WVrilrn 
• i- i«m finili«, rrhilit ilrn Hii'U vcrr.iilt Hirz, h.lcl.t >!• u Mifusclirn 
und C'lirittcn, IwKTiaieri Hon lleutechen, ivigl tli« oil'enen Wnndro <l«r 



Bit(blijii«ii, JwImIi ia Mgo M e m aar W«Im, flr WahiMi, S«r)it, Fnihiil 
aad Olaubni. 



3ur na4nd)t. 

Obgleich die in meinem VerInge enrheinenden 

Roden über Freimaurerei 

an dtnUciHlc ^lirlitmauyci'. 

H, en. 16—18 lio^en. 

wie ans dem Titel hervuwlit, uieht l'iir KrMr hcj-timmt .-iiul. 
■-■I dürften i-ie doeh i»U> ii iikuh ! r. K i !■ '. iol lieke n, wel< lien 
CS mn i!!<if lieli.«1c Vollhtiuidif^keil zu thun ist , un< iithelirlicli 
:sein. I' Ii i rIaiiVie mir nrn brnulü besonders dnniuf aufmerksam 
zu machen, dai^» aui Tage der Ausgnlie (im Febr.) der Hubscrip- 
tionsprci» von 1 Tlilr. — erttwht nnd der ecltöhtc Lodcnpmtt 
von 1 Tlilr. 10 Xgr. eintritt. 

InhaU: 

Ersia IM«: BwhiftMtaan«. Smit» Seil«; Ol* FrHrei 
•b taacre B«Mli«iri>a%«R T«r||IMMB nrit 1(«lt«i«illlt and 

Mornl. — Driiii- U.: I>pr KrMrbuud m\i l!iin-l >1rr llilnil« 
v«rglii:li«n iui: »itii (ilmiyM-nÄtfi-ine-in^rlinfc*» i.il.r Kirtlic«. — 
Vierte U. : Kr Ui arbeit als Arbeit aar Urreicbiiag Ue« Wkb- 
sien Mcala alter mMwclibattBclMa l&hridniuag. FOall« K.: 
Scblns*. 

Leipzig, im Jan. 1859. 



Einladung. 

Die neu gegründete AS'iitwen- iiml \\^ii>i'ii-IV!!sions-( 'im.-e 

„Wittwen- and WaiilB*MllMi" 
liilt itatutengemiiM am 31. d. Ut«. ilire ent« Uenerol-Yonammiung, wwu die Brüder, veklie eich Ittr dieiea 
nmmriaehe Untenielimen intercmiren, «ng^laJon nnd. 
Anf dar I^igdordnung atelit: 

1) Borathong und Fattatollnag der Yeninaatatuten, nnd 
Wahl doa Vanraltugurathca. 

Die Yamnnunlnng fladet im IiOtangabliudo (Oasthaus «um l'rinz ILax) atutt und toll nm i Vbt Nachm. beginnen. — 
O. Heidelbarg, la itm. 1859. Br I. 0. linlar. 



yuaalpaillliihii 



>T«riag Tarn Mr. 



Lagt» m Mfaigi — OnMk ««■ Bn OaalaT Mr 
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Hrifriiiiilft uinl hemusw'Tt.-bni' 



von 

Br. J, G. FiorleL 

■•■darhrift für Irr rrrlHaarer. Motin: WH<tirit, surli-, SchRiiiirii. 



5. Leipiig, den 29. Januar 1859. II, Jahr^T. 

Von «Irr „Iliiahüttr'* rriiclirinC wöL-hcoÜirli 1 Numtnrr, 1 lloffm itark. Dir „lUultittt^" kiinn Ton nllca llniileni xn Avm vierteyilirKclieu Fnilium^ralJonl* 
pr'lre von Ii N'kt. — A4 Kr. rlirin. darrh <len B ocli bmidr I l>«ioi;«n ir*r>l>n. « 

ImhalC: l'li <«<<'nkc .Irr alirii T.rii , <lrr mirlc» Jsliri'. Voa Br i^rhiaunili. — Ur l>r Carl rrt<«lr. Willi, Ani'Une. Kina l.«lM'ii.>ki>»'. Vmi Br KrhaKkankurg. 
— Pvalll«!»!! Bertin — Eib*IMti>«k — Um-Im -~ Pula. — Ni1e<wiieh<ot - Zar Hnpratttiuw. — An>*l(ii«. — HulUll^rh« KM-krirtiiaa. 



Ich gedenke der alten Zeit, der vorigen Jahre. 

Kudo zur Juliri'eiHi'liluM>fi.'ier der i I ,,zum trcui'n YltuIii" in 
AVittcnburg 

ron 

Kr fdiamkt, 

Mlt);ll«4l der c — : „tlemuuia lar «ttmtMlicn TVcvo" In MflktkaaMn. 

Was uns h<!Uti> g^ffon den Schlin»« des Jahri-n ncich rin- 
mal zur Arbeit ziiiinniii]«<urührt, hat cinm dnp]>f>ltc>ii Antrioh. 
Eh ist einmal die Erwartung de«) ZukUiilti^en und dann die 
Wchmiith um ein Vcrpanpenei«. 

Die Zukunit int »o unguwinH, al» sie nnahwi-i^ihar i'l, 
und ob fie un« golden oder Kchwarz er>irhcint, einem und 
kalt iKt hie immer in ihrer Xo(hwendigkcit und xtnnim Tur 
Alle, die »ie fragen möehcen. Sie ist wie eine leere Tafel, 
die Jedem den W'idersrhfin seiner eigenen WünRche und 
(iedanki'H /.iirüekitrahlt. Wer dalicr in die Ziikunll nicht, 
der eieht darin mei»t nur »ein eigenes Innere mit »einem 
Hoflrn und Ktn-Iien, oder mit s<'ii>.ein Zittern und Zagen. 
Wenn wir un» also in der heiiti-jcu Stunde, in der wir nn» 
gleiehsam vor die Zukunft eine« neuen Jahre* hinotellen. 
etwa« wünschen wollen, sd wollen wir im* vor Allem Ver- 
trauen zu dem allnifichtigcn B. und zu uum «elbüt wün<^cheu, 



denn wit auf Ontl und »ich vertraut, der spielt weder mit 
minUtzeu Hoffnungen, noeh gibt er »irh b.nngeui Zagen hin. 
Da» Eine wie da« Anden» passt am allerweni;rKten für den 
.Maurer, der ruhig und gemeHKen an seinem stillen Haue lort- 
arbdtet , der Vorwelt zum (jedenken , der Slitwelt zum 
Schutz , der Nachwelt zum Nutz , und dem , wenn er in die 
Zukunfl sieht, nur allein dun Vertrauen zum ob'-riten B. und 
das bewuiiHto (iet'ühl eigener ManneHkratl daraus zurück- 
Htr<ihlen soll. 

Weiber nur dies Vertrauen? Es wilrdc ein weites Feld 
für unsere heutig*! Befrachtung sein, alle die l^iiellen aufzu- 
suchen, aus denen dies Vortrauen ausstrüiueu kann ; tsie sind 
so zahlreich, das« sie bis an das Endo unseres Leben» nicht 
versiegen küiinen. Für heule alnir wollen wir nur die auf- 
schlicsHcn, die un« der WechM*! des Jahres, der Markstein, 
der die Vergangenheit von der Zukunft ab»chliesst, ziinSchst 
zeigt, und das ist die reiche (Quelle, die aus dem Andenken 
an die Vergangenheit klar und hell hervorspnidelt. Ich habe 
(lafiir kein schoueiies Bild linden können, als in den Worten 
des Psalmisteu liegt: 

Ich gedenke der alten Zeit, der vorigen Jahre. 
In die«en Worten liegt ein Zauber, der uns unwillkürlich in die 
alten Zeiten zurücktrügt und uns an alles das erinnert, was uns 
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in uiiüerfm I-el>en lifK wn] w^nh war. — Sie liegt wieder 
vor mw, die goldeno Zeit lumerur lündhett mit den «raton 
■BflMni Freaden de« TateriumMi imd der liebvwannen Mutter- 
arme, die iin« an die treue Bnist driirkNü. O! eine stiüi- 
Thriine heute dem Andenken jener Zeit, jener Multor, duron 
braohende« Avge logw im EamiiAi nsft d«a TMe rMleicht 
nm li eine Tliriine für ihre Kinder halte und i!( n n s( üp'r 
Güial uuü (lurt ci1k>d erwartet. Mie liegt wieder vor uns, die 
Zott dw «raten StraliMk, üb Zeit der Idetie, naeh denen 
der JUnglin^c raiiL'. nvA die »eine Triiiimc vcrKchimten. Hat 
das Leben sie zertnimmert, <iii p.e Iiiealej hat das Leben cie 
nicht erfttUi» dieae ^rlmiM^ ao hat i-s doch nicht da« Anden- 
ken daran zerstören und nn>t da» Birwtisstsein rauhen krinneii. 
schön getrikumt und hnrh pestrebt zu haben, Sie h'e«-t eixl- 
lioh vor uns, die Zeit unneruK Manne^altell» , die Zeit des 
WiifcflD» und Handebia. Wir sehen m» hinatispcworicii in 
die Welt, und wie wir früher nach der Welt verlan^'tcii, iso 
verlangt jetzt die Welt nach nu- un l unnerer That. L'ii»eo^ 
KrwBrttmgeu tod der Welt haben oich Tonniodert, üire An- 
aprQche a& uu haben sieh dagegen vennehrt^ und wir Alle, 
^rri>!-s oder klein. Laben einen Platz in ihr inne, den wir au»- 
liillea mtt»»eii. Jetst benutat «ie ans und nutet una ah, denn 
aia will naaers Ftüehte «eben. 80 iat aie für das Mannex- 
■Iter gleich :>am ein Herbst, <l( r zwur iioih (iliith^iiahlen genug 
hnt» den Früchten ihre letzte Ueife zu geben, aber auch Hord- 
winde mit aieh ilibrl , BiBthen n knieicen und Blitter Men 
zu machen, no da^s wir zuletzt al» entlaubte Stiimue it^ 
stehen, unseres Schmuckes cutkluidet and unserer Flüchte 
bennbt, bis endiieh ein nener, em ewiger FHIhlIng den Markes 

»chaffi-nde fjewalt wieilerum in unn erweck* und wir tn-ue 
KmiHpen treiben lür ein »chünerc« Dotreiu und eine b&were 
. Welt Niemandem bleibt die Zeit diener Traner un, dem 
Einzelnen so wenig al» dem Ganzen; auch über uns Alle, 
ganz besonders aber die Lugen der Freundnchatl , liut die 
jiiri^--^te Vergangenheit den Schleier der Trauer gezogen. Ein 
Bruder, der die höchste Stufe im Orden bekleidete und durch 
rüstige Arbeit dem Ganzen als Beispiel voranleuchtete, i^t 
unlängst zum ewigen Osten abgerul'en worden, am d<'i i -im 
Arbeit unter den Angen dne gr. B. fortzoaetaen, und wir 
können der alten Zeit und der TOiigen Jahre nicht anders 
gedenken, als auch sogleich «ein Andenken trauernd zu ehren 
und ihm xa wttnaebea, du» der entlaubte ötamm Mim» Da- 
seins, nachdem er der so reichliche TV9chte gcti-agcu 

liat, nun im i wi^'i'n Kriihliii;,' sich neu vcrjiini^-e. 

Alle diese Eriuuerungcu liegen in jenen sinnigen Worten : 
ich gedenke der dien Zeit, der TOfigen Jahre. 

Wie leicht hiitte ich Ihnen die.* tichüne Kild in iii>( ti<i'her 
Weise noch weiter ausmalen können, aber ich »tehe nicht vor 
IhBeiv ein begeiaterter Dichter, der aenien Gesang den linsen 
ablau.'icht, soudeni ein nüchterner Arbeiter, der. scUist ardci- 
teud, Andere an die Arbeit stellen sull; als solcher wende 
ich mich noch ebunal die alte Zeit und die verigan Jalire 
«od was ich dutmi an« ihnen schöpfe, iat: 
Ertiiihi'ung, 

Gefnhl dea Banken gegen Gott, und 
ganz besonders Vertnmeo «of vn» aelbat nnd auf die 
Hülfe dos Horm. 
Da» Leben, wie en an jedem von uns rorübergegangen 
iat, an Theten leioh oder arm, iat eine Yorachnle fttr nnaere 
höhere Bestinrntotg nnd fahrt uns denelben stolhnwmo ent- 
gegao. Jede Stoib aehlieast una eine neue Reihe Ton Eifidi- 



rungT'n ant", die wir un» und .\ndern zum Nutzen anwenden 
sollen. Die Erlahrung beruht aber auf Beobachtung und jede 
Beobachtung wiedemm anf Brlemen nnd ünteneheiden. 80 
kiii'.nrn tarisciid l)iusc im Ldicn an im« Vitrüberp ■' ' : . <''m 
wir deshalb nicht beobachten, weil wir uns nicht genauer um 
sie bekttannera, aie also anoh nicht erkennen und noter- 
wheiden. Da «ie aber nicht (io^jonstantl unserer Kcohachlung 
worden, können sie auch für uns keine Erfahrungen abgeben. 
Deshalb gibt ea eben so vieta Hntsdieii, die bia snn hSeh- 
Hten Alter gelebt und doch keine Eri'ahningen goiammclt 
haben und der (irund liegt nicht in ihren Krlebni.*i»cn , son- 
dern in ilireni eigenen (reiste, der unachtsam an Allem vor^ 
Uberging, denn, wie wir ge.«eben haben, ko kommt mm die 
Erfahrung nii ht vnn aussen allein , sondern ebennowohl von 
inuen uu» un« selbst, ja sie ist so recht eigentlich nur eis 
l*roduot anserer Ueberle^gnog^ zu der die Aussenwelt nur die 
erste Farankssung gibt. Ea iat duahalb Unrecht, wenn man, 
wie die« geschieht, die Erfahrung dwHinesenBchaft gegenüber 
stellt, denn jede Wiaeensohaft nnas toh ErfUmmg ausgehen 
und der Xame Brfthrangawtaaenaehaft, den man soldMO 
Wii^sensc^^hatten gegeben hat, die herromgend Eilhhmngan 
benutzen, ist eigentlich überflüssig. 

Wiedemm abw, weil die ErfUimng sich in nns aelbat 
liiliirl. ^'nd auch ilie I''rtahn)ngen , dir hri vriNiliIedenen 
.ilenschen Uber denselbfm Gegenstand gesammelt werden, ao 
sehr Teraefaiaden und deshalb rein anbjectiT, d. Il in der 
Leberzeug'nng i'ine« eiir/clni'n .Menschen begründet, der seine 
eigenen iieobiichtungeu auch nach »einer eigenen äinneswoise 
verwerthete. Sie begittndet aueh das Sohwankende der aogo- 
nanntcn Erfahnmgswi'^scnsf |i;it'len tmd sind in denselben die 
bremicudsten •Sti-eiifniguu. Für unseren Zweck wenigstens 
können wir sie rnhig übergehen und um eogleich an den 
Krfabningen wenden, die, ohne einen wissenschafllii hcn Cha- 
rakter zu haben , nur dte allgemeinen Interessen de« Loben» 
berUlu-en und die deshalb ein Jeiler machen kann , wenn er 
mir überhaupt tieniuih hat, siu aufzufassen. Sie allein haben 
für uns Kedeiitung, da wir in unserem Tempel nicht Wissen- , 
schalU-n treiben, sondern nur die eine Wissenschaft, Weis- 
heit dea Lebens, lemea woUaa. — Lerne Waiahait! ist ein 
Vielen unter ans sehen bekannter i?pruch, nnd wenn aa^ 
erst dm' Ti>d nns vollkommen weist« machen kann, so haben 
wir doch die ersten Qnellen der Lebeosweishoit in unserem 
Leben selbst' nnd in den Erfkhmngen anficnanohen, die uns 
seine Vergangenheit darbietet. 

Las Leben ist mannigfach bewegt und kein Tag gleicht 
dem anderen i Trttbaal nad IVeade, Gewhm' nnd lYerinst, 
lliiflnung und lfllthl<W%ke>t «ochsclii in ihr ab. Wer heute 
zurücksieht auf iBe BaÄa Ten Jahren, die er durchlebt hat 
nnd sich alles dessen, was im Laafe derselben an ihn haraa- 

trat, lies (Inten wie de< liiiscii, cutslnnl, der wird diese Er- 
laJu-uug sehr leieht gewinnen küuncn. Und haben wir di(w 
aonat nie geOnn oder nnr die -Briuneraagen getisM, die nna 

angenehm waren, «n hissen Sil- es uns hellte iiii' -il'»"! unse- 
ren Ericbnis^en gleichma-ssig thun ; denn es kumiut. luer mcht 
darauf an, uns in eine (rendigc Stiuuuung zn verset■a^ aoit* 
dem die Wahrheit zu crlahi-on und nichta an verborgen, was 
zu ihrer Uegriindiitig dienen kann. Wenn wir in diesem 
Sinne unsere |^ - iiinutcn Erlebnisse unserem Geiste wiederum 
Torfiihrea und der alten Zeit und der vorigen Jahre gedenltoiw 
80 mnss dies aber keine Moaaa Wiederholung unaerar 6a- 
adnchta werden, Boadani wir nllasafi m Anan daiaas 
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aarinn, «fa nir MllMt vaa dioM BraigniiMB gegenüber 

vsrhielten, nn da»-» neben der Geschieht«« dfr «ii-iKf^nüi wenig- 
•teo* auch eine Geeclucht«; uai«crer inneren Well ^teht Denn 
data wb aHiaia dm Wechsel albr irduchen Ding« darau« 
erfahren und allt-nfalla die Lehre daraus entnehmen, im (iliiok 
mcbt übemiütliig xu wsrdea und im Unglück nicht zu ver- 
lagOH, wt noch da« Wenigste, woh wir dnrau« lernen könaen; 
der grSwte Gewinn kt Triatnelir der, due wir gewiMar- 
miaMen dam» ans lellMt erfUmm, d. k uns aeHbet keonen 
lernen. Erkenne dich m'Uim! war der Wahlupnich eine» alten 
Weiten nnd steht im der i^brte Tteier Logen «in Gnwdlage 
jade« hehereo iMiiadiliGlMii Straben» aageschriebeB. Gettde 
dazu biettit iihh iibor Hn»en! eigene Vergangenheit den allcr- 
reich»ten Stoff dar, and aie iirt der Spieigel, der uns heute 
TorgvAahen iriid and in doo wir, gern eder ungeni, hinein* 
•dien miiü-cn, w<iiiii wir lernen wollen. 

Wie üuui UU8 da* CriUok, wie fand una das Ungliick, 
daa a^ea» wie da* fremde? — Waa aolltea -wir tlia» «nd 
wa* habt^n wir p thnn, s. 'li-t und Anderen? — Da« 

•ind tVagen, die uns diu \ cr^nguubeit zur Beantwortung 
driflgend «a daa Baa legt nad HUier die irir na» vor Alkot 
klar werden miisxen, denn uui« ihnen allein erkennen wir un» 
Bolb»t. Und wa» nutzt um uun, an einem Tempel zu bauen, 
der fUr die fiwigkeit daatehen und unter denoen Ka|ipel ]di1- 
lioncn mit nnH nnd niwh un« eine sichere ZiiHucht linden 
aollcn, wenn wir den Bauittein, den wir diuu beaibuitcn und 
cinrugcn, nn8 Nelbist, nicht kennen nnd geprüll haben, ob 
er dauerhaft sei und diu Stelle auafülle, für die ihn der 
Letter des Banea, der oberste B., bestimmt habe. tSehe 
daher dodi heate ein Jeder genau , wie um ihn ttaht, ob 
•r in aaÖMr Vecgaqgeabeit überall den Anfordaraageit garacbt 
geworden ist, die an Üio geMtellt wnrdeo, nnd ob er eteta 
bei allen Ereigni.«»en »eine» Leben« iu maureriHeher Ordmmg 
geatonden habe. Die nuureri»che Ordnung iat aber nur daa 
Knaaere ErinBemagtieidMa, imierer Pflieht «iBgedenlc t» »tm, 
unil IUI'» r (iewiH^en in un» ist ik r Mei^tor, der un» i«U't» 
aar Ordnung rufen kann. Diei««r Meiater mag auch heute 
«otaeheiden, ob wir immer «einem Ordnmgenilb willig Ge- 
liorKam geleistet haben. Sein ll if kann niemals tiiUKchen, 
aber er kann im Drange der LeidenschjUleu und im Streben 
des Egoiamaa ttberhört werden. 

S;igen Sie nicht, ni. ürr. ilnss wir ilenf'chen hind und 
Men»chlii'beH daher un» überall Uigeguen kann. Kehlen M 
•UerdiBga menaohSdi, aber des Fehlens Ursache iai mir daa 
Materielle in iin« nnd deshalb inisen r Ki.'jitiniraunp geradezu 
entgegen. W eim wu' daher eimual erkannt haben, und tlan 
BD)"« jeder Mnnrer, da^H en un^^cre BaaÜmmMng iat, den kör- 
perlichen iluuHcheu iu dun geistigen zn verklaren und ihn 
Ton der Ertlo zuu« Himmel zu fuhren, dann iwt auch jeder 
Fehler eine Unvidlkonimenheit In uu», eine Inhumanität, eine 
Bttade endlich gegen den güttlicben tieist in uns und seine 
hato Bestimmung. Deshalb kihmen wir wohl fehlen, werden 

ea aber um ho weniger thun, je vellkonunener wir werden. 

Der erste Schritt aar Vollkommenheit iat jedeoM» die Er- 
keantniss des Fehlem mid, m. Brr, haben wir ilm nie geihau, 
diesen Schritt, i»o hi'ü-en Sie ilm uns heule ihun beim Geilen- 
ken der alten Zeit und der vorigen Jahre ; diu ernste Stunde^ 
in der wir weilen, mahnt ims dringend dam. Und wenn wir 
ihn liei;t>' ;,-i'tli;ui halnii. dann ihl uns ,][v gtu^-ir Kifahrung^ 
die wir aus der Vei^gangeoheit gewonnen haben, au einem 
gegen gewovden, der nnenneaeliah in aeinen Folge» -aein 



mu.HK, denn er erülTnet uns eine neue Bahn lad twar aiw 
Holehe , diu wie eine helle Linie die dunkle Tor uns liegende 
Zukuntl durchzieht Der Segen dieser einen Erfahrung an 
un» int au gruK», dsum er unn auch hilll, uiie übrigen Erfah» 
rnngen, die wir an anderen Menschen gemacht haben, richtig 
an Torwerthen, denn wie er in Beaug auf un« zur SelbsU 
orkenntni>M> führt, ao leitet «r m» g^gen Aadera avr Geradk- 
tigkeit und Liebe. 

ÜBsere Vergangenheit mt gewiss reieh an Erlebninsen, 
diu auch unKurc Mitmenxchen in den Krei» unserer Wirksam- 
keit fühlten, denn unser gansaa Leben ist ja nur em Zmam- 
meneein mit Anderen nnd wir hedSrlbB Eioer de« Anderen, 
denn so Ihh Ii ■ Iii ^ i ubg<!m'hU>Nacn lebt Niemand, da»« 
er ohne Zusammenhang mit seines Gleichen sein könnte. Daa 
Znsammealehea ist aber era wahrer Prüfstein flir uns, denn 
wii- 1-. j.-i.ln unsere V< rhitUni<!<u zu uuf-cren -Mitmenschen nach 
unserer Neigung und nach dem Urthuil, das wir uns voa 
ihaea bilden. Je nacbdeu diea Urtheil ausfallt, htasan oder 

lieben wir die Menschi'n ndcr brlitiihtcn sie gleichgültig. 
Und dann, wie siebt ei« denn mit der Itciubcii diene» Urtheite« 
tmi Uaeer Bgoisniaa beatieht an« eeimeil genng, aneeren 
Ni«eh«tcn darnach «u beurtheilen , ob er uhh Schaden oder 
j Vortheil bringt, ohne daKs wir dabei an da» Allgemeine 
I denken oder, wenn ee glimpflich abgeht, ihn nach den Eia- 
driu kcn zu *cliiitzcn , dir- er auf unser (iemiith macht. Ks 
kluigt SU Ki n'tinientikl, wcan man sagt: ich kann den Muu- 
' Kchen nfeht leiden, ich weixH nicht wanim, aber er macht 
I uiuuu widrigen Eindruck auf mich; eine innere Stimme warnt 
mich vor ihm. Es ist, als ob sich die gauzu Welt in uns 
concciitrirte und als ob Wirnlleu ein Uitheil über lU^cht udor 
Unrecht h&tton. Vad mn, waa wollan wir ToUenda mit jener 
ilihrend kh'ngenden Sentimeatalitatf Sind wfa* denn immer so 
' »enümenial, weuu uuis die innere Stimme vor einem Vergehen 
1 warnt? Und jener Stimme, die wir bei einiger Deberk^ung 
I doch nnr al» da« Echo wiserea Ef^oiamos, ah eiaaa durch 

I anistierü Umstünde bentui honen lütlucr erkennen müssen, der 
I gehorchen wir? Lassen äio uns denn wenigstens von heute 
an gerecht H^n uid nilde; denn die BrAdnungen, die wir 
iilicr uns -i Ibst in unserer e:^'cnen Vergangenheit m Wonnen 
haben, und unser Bild, da» uuh ihr Spiegel so treÜ'end zeigte, 
mahnen nn« dringend, nicht tu nebten, auf daaa wir nicht 
gr'rii : '.'. '•nlea. und divs an And<Ten nii Lr si, Hoblox tn 
verdammen, was an un» Hulbüt zu verzoiben wir nur zu geneigt 
«ind. Und daa tbnn wir, Iratnlem, dnea wir die egotedeolien 
VoranlasBunp-n unserer eiirenen Handlungen kennen, wslirend 
j wir oft, den Beweggrund bei unNcrcu ^iucb«ten nicht wisj^en 
] können. iIhm ist im boHten Falle «ine 'Dngereelit%keit, von der 
I allein die Seüistcrkeuntniss nn« zurückhalten sollte. Deshalb 
führt diese Selbsterkcnntni«* zur (.ienicbligkeit gegen Andere 
und zur Milde und dic«or Milde Wegas werden wir den 
Nächsten nicht mehr bahnen können, sondern mit der Liebe 
undassen , die der Xame Men»ch »m« überall einflösseB eoU. 
i;ere< hligkoit, Milde Uüd Nm hstenliebe sttui , wiederum 
Folgen des Segen«, den die lüfahrungen aus üur Veigangea- 
heit fiber an« bringea nnd deabalb wollen wir ncob enimal 
mit Freuden der alten Zeit und der v<ir»gi.n .lahri' gexlenkeu. 

Wir gedenken ihrer aber gerne noch weiter, denn wie 
sie tm« ttber m» selbst mid über unser Verhalten gegen 

un-ere yi:< li>.|en klur p nirn lit hüben, so la--eu s^e unS 
auch iu weiterer Folge duutUch das Vcrtüiltnisis erkennen, 
in waldiaa wir sa dam oberatea B. gestanden haben. 
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Mantiifrlach waren Viberall die R<^'zi<'hiiiipen , in dfiiun nich 
■em üinliniis aiil' uns und seine vüteriicfae Leitung im Lanfe 
die««( letzten Jahre« md nnmrar gamm Vergangenheit ttW- 
Ijau]!! iitffnbart hat. AVi-nn wir mIh r :iiirh !si.-- vim Iii l"- ir-'n 
uns )se{h»t iwin Wullen, 80 wcnlun wir bald urkunnuu, dw^» 
jiit uns dieses SfaifluMieii meisten* gar nicht liewnwit gewor- 
den und ;i1b"; (iiile nur cbrn so bin<r<iiiinrii<'ii lin>ieii, 
alK ub tsh gSLf uicbt andorx liiittc auia oder komuicu küanuu. 
Erst die iMotige, «rdste VeranfauMung bringt «na ao Manehe» 

wieder in"s (iedüt!itni<>' . nhi-r so sehr wir niieli «iirlii'H. wir 
finden kaum irgend ein Zeichen des JJankes gegen ilen Wohl- 
thäter mdbit dabei. Wir woIIm «a daher in Jotaigor Stunde 
huili mireehaiu, dass sie uns auf diese verpeswene PHicht 
aut'iuerkHain macht, indem »ie um in unRerur Verj^angenheit 
die vielbehen Veranlatsuugon acigt, die wir habon, Gott von 
ganaem Ileimn dankbar su sein. 



Iii- Dr. Carl rriedr. Wilh. Amelsmg,*) 

UMT. OrAimMlMcr der <ljuM_3 Hejal Tatk t. Fr. In Bcillih 

Eine Lebenaridxae 
«»• 

Br. fi^iknkirg, 

Zum driiionmale in der kurzen bpanne Zeit von hieben 
Jahren mft nns die tnarige FAieht an dieser geweihten fltitte 

/■l>:iiiiiiii'Ti , um ciiii-iii zu liiilirri-r Nrlü it nli'.rriiri'i.c'i Inu h- 
Terdivnteu (iru&BUütlr eine crui>te Feier liebender tmd dank- 
baier Erinnernng an widmen. Hart nnd in selmeller Eolge 
sind dit' Wi ttf-rschlitgo des Ifimmr ls auC iinheni T.<>fr<Mibiind 
g«fallcD imd nicht unbedeutend ist die Zahl der etatlliehen 
SSnlen, die, ehsi eine Zierde oder Sttttse maere« Buidcn, 

mit iieVic:-. jt-tien rirci rn's'^e;! Tnig-pfeilem wlEhrend der 

»cliwereu Priitiiiip'/.eit in den Htaub baukon. Dennoch aber 
stdit der men!«chlich Hchöne Ban, an dem wir aibeiten, in 
aller sctv.iT Herrlichkeit da; dei<n er wird nicht p'trapen und 
gehalten von irdl-rhcr (iriiH-ie und Krall, simdeni von jotier 
ewigen Idee der VeiTiunftmiii'^ijrkt'it, Duldung nnd Liebr», die 
»irli von Aiilii'jrinn in der MenHvhlieit verkörpert hat und 
sieh auch fort nnd fort um ho mehr in ihr Terkörjiom wird, 
bIh da« wahrhall christliche Ikwusutsein in der Welt den 
Sieg dAToa triigt Wenn wir daher in dieser emston Feier- 
stnnde mit wehroiitli^em Henen im Gaste an dem Sarico- 

]dia;:e eines MeisIcrB stehen, der mit »larker Hand eine g^rosse 
Brudergomeinde leitete, und in dem Bilde der Vergänglich- 
keit alles Geschaffenen in Bemnth und Ergebmig rmwr ei^ 

lies ini\ eni.i iiüirlic- Si liii kt-al je-^en, Wollen wir diieh ."iiieh 
mit freudiger ZuverKicht den Blick zu dem g. B. o. W. er- 
heben in der KoAmng', daea er ans nach Jahm der Beaorg- 
niss nnd den Kampfes eine Beifae glüoUiehierer Thge senden 
werde. 

TL Brrl Es ist immer ein das Menschenhera tief erschüt- 
ternder Auponblick, wenn ein thiitigi-s, kniftvolle.s Lelieii, mit 
welchem wir in den viclfactii»ten Beziehungen vcrttoehten 
woran, nieht, naoh dem gew^hnliehen Verlanfli, durch das 



') Man vtr^L uaa«re CorrmpoBdinz aui B*tIId im l'rnill. d<r 
bMiL Kr. 



' lant:>^;ime Schwinden der Sinne und Kriille »ich von im» 
1 Ion lonec, Nondere plötalioh und unerwartet tod unserer Seite 
gerissen wird. Wir itthlen dann gewaltaamer mid sehmera« 
j liciur den Verlij-i i'es (inten, da« wir von dem Hin<fQ- 
Dchicdenen gehabt uikd wir erkennen dann selbst den Vortheii 
des uns Entgcgongcsotstep nnd WMerstreheaden, welches 
I wir etwa in ihm bekiimpf). und wodurch wir un» wdbst, ohne 
dttMü wir m früher vollittÜDdig ermeHKen, gekhilligt haben. 
Ein soldier AngenUiek nabtt uae mit nOer der Ueberawi« 
g-iiiig-, dii' in der fiewalt der Thntsa< hen üept , dnrun. das» 
das Ix'ben selbtsl nicht der Güter hücbsie» ist, da es von 
uns in einem nnd in jedem Augenbliclce nirüokgerordert War- 
den kann, sondern da»» nur die Art, wie wir unser l.e?ien 
autt^jefüllt , ui;d da» Verhaltnihs, in welchem wir zu dem 
Schöpfer und X'ator aller Peuschen ^'uslanden, wiehti;^ und 
liedcutangHVoll für uns und tVir die Meni«chheii sein kann. 
So sagte derjenige unoercr Kuuige, den wir Torzugsweise den 
(ini'^sen nennen: Kh ist nicht nüU^g, dSM ich lebe; tbcr C« 
ist nötliig, dasB ich arbeilCb 

Lassen Sie ntn als«, m. Brr, tnnSchst betiachten, wie 
unser Terowigter (irot^sms^tr xein Leben in der Welt und in 
der CD aoagetullt hat, um uns danuw ein Charakterbild fiir 
mwere tnme Erinnerung zu scImiTen. 

f'url Friedri' ii Wilhelm Aiiielanjr. Dr. der lüfehte, 
JuHiiirath und Kechteauwalt bei dem iiLgl. Sstadt- und Kammer- 
gericht, Ritter des rothen Adhrordena IT. Ktaase, des Kgl. 
' hiiMj'.'Vi r'si hi'u < i iicliilienordeu» tmd Iiilialicr der Kri<'^>denk- 
I niün/.e, wurde am 10. Nov. 17«>2 zu Berlin geburou. 'Sein 
i Vater war der beriUunte Jurist nnd Geh. Krieger. Amelan; 
I !i!er>elbst. Xaeh beendigtem <i vinna-iiiileur^us widun te der 
I jmige Amelang aus Gei<imdheittirück»ichteu Kich zuuachst 
I einige Zeit der Landwtrthsohaft und hosnehte die Ahadamie 
1 zu Mo^''Kn, giqg aber «laun zum Studium der Keehte ülier, 
: 2U welchem Zweck er aucli die Univi-i>it;i: lleidelljerg bo- 
»nchte. Wiihrend der Kriegqahrc diente er im UrandenhUr^ 
> {pscheii llii-uienix-iriment , .ins weichem er als iieutenant 
' H. h ed. arlieitete dann einigxj Jahre bei der (ieuerai-Commis- 
I Hion und wurde endlich Uechtitanwalt in Iterhn. in dieser 
EigeriHchad verheirathute er sich im Jahre Itiäl mit Jnngfimi 
.Mathilde Henriette Friedrich, ans welcher Ehe ihm 
7.\vei Töchter entnfwoesen, deren eine er noch kurz vor seinem 
Tod» an seinar groesan Befirädignng Terhibte. Seina ansge- 
breitotoa jnRstiaehao Kenntmese hatten ihm bald meht nnr 
eine sehr grosse Clientel, ronderu auch das \'ertraiien mehrer 
Itegiemngea arwwrben, Air welche er wichtige und complir 
drte Reohtshiindel mit ebenso viel Geschicklichkeit als gl9ok> 
liebem Krl'olfr ihn t hl^ieht. Obgleich au« einer begüterten Fa- 
mihe Kiauimond, war doch nach dem Tode seiue« Vaters sein 
Erbtheil nicht bedeutend nnd «r ▼erdaokte die Wohlhaheahaitt 
in .!cr er -c;: ,■[:,■■]■ hin^'-cii Reihe vtn Jahren lebtav anraeiiMr 

angestrengten Thatigkuii. 

Dem Orden wurde mner verewigter Grossnehter durch 

den f'ommissionsnith l!r Kudeloff /.uycfiihrt. Kr wurde am 

22. Juli lölÜ lur die I I Pythagora« zum llammeuUi ii rn 

«tt%eaoiiUBen, in demaelbeii Jahre am 30. Sept. in den zwei- 
ten und am '2^. Öct, in den dritten (irft<l befordert. lb3Ö 
wurde er Ceremonicnmcister uiul IHMö Mei»lcr v. iStidd der 
I I Pythagora» z. flammenden Stern, welche« Amt er 
niederlegte. Nuehdem er IHliti in den Inneren Orient au%e* 

nomweu, 1^40 2um Keprii^eiilauten der I _j zur Kintracht m 

Haina tud 1848 anm Saprieoitmilieii der CH mm Varsin 
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tli T MruliphenfrL'iincle in Trier umannt wonJen WM*, tmrde er 
1048 sEweiter GroKaadtioluir und 1040 Msür t. St dar (HD 
inr •iegflndm Witarbeit, in welobpin Amt» er Hu ni «eäier 

Erneniiilufr Wim (i ro^>iiii i>irr im Juliri- l^'yi't mtIiücI). Naoh 
einiiiuldr«iiu<igiabriger Wirk»aiukei( in unverem Logeubunde 
irarde er 1850 ordentltobm Uil^liei ds* lanenrn Orianti, 
iHbl (»uli-*lituirU>r OUr-lrr Mi isttii' mu! zn^'funln. • ini^HiiiHtr, 
ItfÖÜ UDcUkh üroitemsti', uIh wuiiliur «r tuu ä d. J. xur 
AriMit im hohenD Liebte akbarnfeD «nrdci 

Hin Bück auf diese in alU-r Kiintn nnpflfiitoten Thiit- 
aachtiu aiw dem Lebeii dott V<u-uwigteu zeigt uii», <i&sn es 
• iraseBtlieh ein Lebm der Arfaait war, der treuen, pflichtTollen 
Arbfit in ?4üint!m Beruf, der hinp;l«nKl»»n Tbäti};ki'it aiicli fiir 
die buhereo iBt«retM<«a der ^iluuHc-hbuit. Kh g'licli uiuem ruhin;, 
aber ltnifii|f mtd tMig dahintlicHttendun Sirumo. diT tViih/.citi); 
ajiiiinpi zu tragen nnd zu trribuu, ohiio Kiii»peii und L'iitifleii, 
obui- niajeHt.it iHi-bu lireitc, aber auch ohne liiudenide Betsnguug 
der l t'(-r, diu Sfg«n für die ge*«gMlm Fhiren, durch weiche 
er lück iiinzieht. 

Die Wiege nuBereit tteiiuKü^angenen Br* stand in einem 
bocbgeachttitvn und mit doti (jutcrn der Welt wobl iiuK^^e- 
stnttoten älteriiolieu U«ubu, vütei^icfafl Fürsorge führte ihn in 
da« Leben ein, ndem aie Qnn die Mittel gab, in GenSehlieh- 
keil Mit-b einem Ik'nil'i' /u widmen, der zo Eiire und Ansehen 
rühren mOHste, und ein rrfundliches UescMck hatte den Jüng- 
ling M> oi^aaisirt, dass er die GelUireo der lugend dnreb 

eine fi-uh hervortretende Wi'i-i' Iti-iifii;.i :i!i( it vcniiii 'i, Mi'\ in 
einem Alter, welche« nur zu gewüluiiich dem Üüchligt^n Ueiz 
de» AngenbUeka lebt» deo Grund «« aeiaer künftigen Lebem- 
»telhinfr mit liiuiK(u;h. ri-.rh.r llaiid zu legen l>eg?»nn. Sein 
Maune»alter verging in uuge«türter, reioli lohnonder ArlM'it, 
getragen nnd TeriHshüttert dnreb GeMiadheü und hünslichen 
rHi'dfn : er sah siiii Haar bleichen imd en'w'chte d:is Ziel 
MeinuH Lieben», ohne da?H en durfli ein tiefer erg-reifeude» 
Unglilok, durah ^^cbiekHalsi^chläg« »der l'rUfun^en irgend 
\ve!( her Art getrübt worden wäre. ^H!lb»t »ein letzU-r WiinHch, 
liiux-h einen scbmer/.Kuten und plutzltchen Tod abltenifeu zu 
werden, wurde ihm von der Vorsehung gewidiri. I. u -o 
ongettörtuH giüeklicbe» Dasein hat für viele ( hurakUM'O die 
Odblir, sie unemjiiindlich oder gleiebgültig ge(i:cn die Leiden 
Anderer zu miKheii. Linker geliebter lir Amelang vermied 
diose Uefahr durch ««ine Dankbarkeit gegen UvU, die er nie 
UBterliesa, ihm, dem Geber allen Guten, nnauBgcsetat dano- 
bringeii, und durch «einen frühen Kintritt in die C ', die auf 
da« Uon de« JitnglingM wobithuend einwirkte, ha» i«t ein 
vorzügliehe« Lob, welehes nnaerm verfcliirten Br gebührt^ 
da-s er fnih/eitig hii Ii nellist rii litii: i rk;iiinte und die Dinge, 
diu iim umgaben, nach ilirum wahren Werth fcbtttzt«. Kr sah 
bald ein, daa» die Katur 'ihm die AdlerNchwingen de« Genien 

nicht p'gebeii halti , '.vclehes mit h< hiiiifuriM her ( ii wu'.t st' h 
neue Bahnen bricht und die Welt um »ich her uuch meinen 
Ideen ungestaltet oder mit sieh fottniart} aber er lUUte, 
da-ss eine ri'irhe K :i li'i- lie der Krafl und der Wülfn-itcstif,-- 
keit. eiu »chaii auhgejinigter Sinn de« Ordnenh und Lulei- 
■ehaidena, ein tiebs GelitU für Kecht und Wahrheit in ihm 
wäre, und er behrh)(i«'i. hi< h seinen Lebenn- und Wirkungn- 
krei» nicht weiter zu ziehen, ul» seine KriilU' reichten, um 
ihn vüll»tundig und wahrhidl; nutzlwu- für die Welt und für 
»ich aunzufilUen. Die«e belbstcrkomitniss bewahrte ihn vor 
dem nur au häufigen Unheil: durch 8«lb«tüborsehätzuug oder 
duah an weit getiiebenaa Ehifeia «enea Chanktar vm^ 



dächtig zu mai lif'!) Ute Inte^'rität lxeine?t Charakters aber 
war sein Palladium und diese hat er sich durch sein ganiea 
geschüftrolles lieben in aeltener Reiiilieit erhalten. War die 
Anfhndung nnd Vertheidigiing di-« Re< htf in Nriner hpitig:t«ten 

IBodMttung der oigentliobe Uegeostand seines •Studium« nnd 
aehiar Arbeit, so war da« Thun da« Reehten gewisgennaasceB 

ein ini«tinetiiin'*>l,tr'T '/.n\; F^-iin'« ;niu/.en ^\ i-r-ii^. Mir seine 

(Uedankon, ja alle seine Uufüble muKRten üich dem miter- 
oidoen, ea war der Gmndtoa seines Lebana. Da* Schöne 
war ihm anr sehen, wenn es y^ir-h i-etTfl- 'ind winkclreebl 
I dem TOD ihm ala recht Erkannten eiufü;;tu oder unterordnete; 
^ und waa er al« recht erkaimte, wai- nicht ein aalbatgesclMf* 
fenes. aits eipenm«chtiger'nieorie künstlieh entwickelte» Recht, 
woniit die Neuzeit die Well bü vielfueb gi'tiiu»rht hat, en war 
einzig und allein da» na<h göttlicher Vonschrift uinl uienhch- 
lichen Hegritlen in seinem Vaterhinde zu Hecht Bestehende. 
I Alles, wa» diu .'^(;hranken durchbrach, welche er in diesem 

eeineui Ueeht>tbewu»st8ein am die Bhign gesogni hatte, trat 
ihm aU etwa» Störendes entgegen nnd konnte ihn Tcrstim- 
men. Die IJebc mdbat^ war bei ihm «ieht jene mystische 
Gewalt, die in ihrer Sjuintaneititl sich über dii- Rm-ksittiien 
des Leben» iiinw«g«etzt^.j>j}e», blind gegen die Fehler ihres 
Gegenstandes, anr seine Vollkenmienlieiten oder seine BedSrT- 

nisse sieht. .Sie mu^ste, wie jede» seiner (iefülile, das Uei- 
, nigungsfeuer der Iteflexion b«t>iehen, sie rau««te, so au sagen, 
I rechtakräftig geworden sein, wenn sie Gewalt Uber ihn haben 
^iillii'. Kill si liai'fer Denker hat cjnuiil Art) Sut/, aniige- 
^ »liruvliüu: „Diu groiuien Uedanken kommen au» dem lleraen." 
llaa kimnto dieaeo Anespmch aueh wohl umkduen nnd sagen: 
die richtigen Gflfühle kommen hei ni;iru lim NnturcTi ans rleni 
Koiilc. Wenn der Ausdruck seiner Emjdiuduuguu dun-h dieMo 
Eigenthümliohkeit an Winne Terlor, «o eatbdnten diese 
danun nicht der Tiefe; al)er nur sel'fu und in hcsuTidrT?. ge- 
, eigneten .\ngeiiblicken gelang e.i dem Freundesauge, in dem 
liiueni seiner S>ele zu leHen und da» Leben, welchen imter 
der ruhigen und leideii'kthaft>lo«en Obcrtliiihe der äiis»preti 
Krücheiuung piilsirte, zu ersiifdien. Hatte er aber einmal 
eine Pemon oder eine Sache in »ein Herz geschlossen, so 
war er ein wafarhailer, treuer Freund, der sich besonder» 
darin bewährte, da»« er iwine Fn'unde nicht schonte, itondern 
ihnen imumwunden, ja -^i lb~t mit Schürfe, die Wahrheit sagte. 
$ie musvtea ee sich goi'alleu UkSKoo, das« er fort und fort 
das Wtnkelmaass aa ihre Handlungen und Meinungen legte, 
und den Hammer wacker ^^ebi-anehte, wenn er Unebenheiten 
zu entdecken glaubte. Durch »eine lange und eroignissreicha 
juristische Praxi«, wo die Iffingel und Qebrerben, die Karr- 
iicit iiiiil die Busheit der Miu-iIk-l ^11 iil't in ilnri iriinr.en 
^'aeklliuit vur suiue Augen geu-eicn waren, war er uiitsalraniscb 
gegen die Hflnachhait iibarhaiqrt geworden. Br 'forderto 
Hc weise daflir, daa» Jemaad daa wiridiofa war, waa er 
Bcbicn. 

Und in der Ihat, wenn man mit Jedem «aiie« Morgen 

die ganze Unahsehbiirc Ke'tf lucn^i hlirliiT! Kloilds, dii> s;, K 

durch die <>ericbtshute hinschleppt, vor »einen Blicken sich 
entrullen »ieht , ist es schwer, in afaiam «ogenauiteD Un- 
glück nicht eine Schuld, in einer angeblichen Vcrimmgf nioht 
eine Berechnung, in eiueia I'cIu'T ni( ht den Keim eines Yer^ 
braobana zu Heben. Um in Hir..cr lieziehung gerecht zu smn, 
muss man einen Standpunkt über der .Menschheit gewinnen, 
und unner verklärter Br »tand durch Meinen Beruf weHcotlicb 
in ihr md in nUan ihren Gesetsen mid VarbStaiaaeii} man 
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darf nicht mit ihr, MOden mr fiir sie and nnabhüngig von 

ihr leliuu, udcr man inu«M jenen philoNophigchen, weithin tra- 
gi-ndeu, tiefen Blick halMin, der nur ho wenigen Stechlichcn 
gegeben ist, und der durch die prismatiechcn Erscheiuuufoi'ti 
dw LetMW Uadiircli dM wthre Ideal der Ueoachheit erkennt, 
wie afe « laeh dm AWelitn der Vorsicht %u erstreben 
bestimmt ist, aber anch traaernd sieht, wie sie bo langnam 
«od unter eo RUdtecfarittea ach denuelben kaum aiehtbir 
nähert; oder mm mm endKeh jenen denokritiicihen Honior | 
benitzen, der in alli'ii Vi rppbnngen geg<!n göttliche und mcn«tli- 
liehe Geaetzo nur die aogvbvrue, unvermeidliche Tborheit der 
Vemichen beladit Vnaer theorer Br Aneinng ladits nicht 
(s>ii I dir Wrkclirthoilon der Wult, er weinte auch nif ht über 
Hie; ebensowenig einging er eich in äpeculationen , wie da» 
SeUeelite an beechSnif^ oder m erklären, oder etwa durch 
neue Theorien zu l)i'j<Hi'ni nei Er nannte ein jede« Ding bei 
•einem Namen, uhne zuviel iiuckxichi, und unbekümmert nm 
die Oiuwt oder Ungnnat der ftnonen, tac;to «r ttbendl hel- 
fend, hcilcti«! , flirdemd Hand an, wo er c nach wohlühor- 
It^ent EntKcbluexe ftir raÜiiiAui faud und er einen realen, 
pneUaohea NnUea davon Tondiaah. Charaklara, «in diem»r, 
»ind in der Hegel dem En(hnsin<mns, der Hcpt-isteninp, der 
HChwärnterixrhen Hingabe au eitie Idee abhold: sie können 
oder mog«a die Begeisterung nicht erregen, aie kifonen oder 
mögen sich ihr auch nicht überlaHKen. Sie ist ihnen zu ephe- 
mer, «ie wedieolt ihnen zu «chuell das Object, »io durch- 
bricht leicht Schranken and Regel, und jene Charaktere, die 
die Ordnung gewSbnlioh über Alle» lieben, Rehen meint in 
ihr mehr eine Anarchie der GcHlhlu, als» eine höhere Potenz 
derselben, Darum sind l'erfonen dicoer GemUthHart auch nie 
,Miinner de« Aogenblicka oder Heroen der Mannen. Da» ge- 
lügette, flttndende Wort, «jelehea die Hange tmn Guten oder 
IMinon hinreisht. ist ihnen nicht gegeben, oder wenn »ie die 
(jabe hitttun, «o verKchmahen sie e», »ie aussubilden. Ihr 
Augenmerk i«t nur daranf geriehlek, das helKg« Feuer des 
Ma.'ih-.viil|cn und hti-n 7-ti wuhi-fii. das Bcu «•■rlii he -tal>il. J 
diM .Scliwoitkunde l'e»t zu machen, »tili und gentuxchlo» aul- 1 
subanen auf iroUgeiirllftem, aichenn Gmnde, und an Ende | 
üuea LebenH bleibt iiumer ein Hichtliiire«, danenide- Ikiiknml I 
ihrer Arbeit zurück, oei es an einem J^klaot, »ei e» an eiueat 
Tempel, ad «• aneh aar an emem woMgefligteB kiMÜdien 
Heerde, je narhdem n!'^ hiTTifcn waren, mehr dem Staate, 
der Kin he udcr. der r.iraihc zu lebten. 

8<i Ktund auch uiiKor theurer htngeechiedener Br bet nnd 
UBerschütterlicli in seiner Liebe zu Konig und Vaterland, 
sowie in eeiuem religidten (ilaulien, ohne »i<-h von den iwge- 
nannten Striimnngvn der Zeit und der öffentlichen .^leiuung 
in mindesten beirren oder hinrei^sen zn ]a^»en. Aber, ob- 
gleich seine Stimme nie laute r oder nickbattlo«or ort<int<', »In 
in jener Zeit politisclier \ »irwirrunp . die nie wiederkehren 
möge, so war er doch himmelweit davon entlemt, auch nor 
den leiee«ten Versuch tu machen, d!c«>e Meine OeMannag zn 
irgend einer (itdtiing für »eine I'ei-^on zu bringen, in einer 
£pochu, wo der Patriotismus und die li«ligiositüt nicht selten 
tu »wlbiitgefilliger Schaintellang gebrancht wurden. Fretind 
jedes t /l;, licii l'iirijichritts, zeigte er, wie man ^■•Irlf-Iu * 
Kunige und iierm treu und ergeben »ein könne ohne Öervi- 
Ktit, und seiner Kirche von Henten sugethaa ohne Undnld- 
»antkeit, Verf'.Iirinipig.-ist nnd Scheinheiligkeit. Die llcm !ir i.-l 
in dun emüteMten und beiiigHtcn Dingen, oder wohl gar die 
Anahentaag deneUwa an selfaetaüditigen Zwecken, war ihm 



in der Seele zuwider. Er pAagta dann wohl in zomToUen 
Worten einen Gedanken aunzunpreehon , den der Oberhof- 
prediger Ehrenborg in dem kürzlich veröffentlichten Glaa- 
benHbekenntniHH un»ere8 hochw. ProU^ctor» folgendermaMKon 
ansdrttokt: «Zn den Fttraten diingea Alle sieh häi, die Schleoh- 
testen am meisteB; ihrar Ghmat mSchten steh Alle erfreuen, 
doch die pflegen sich nm dieselbe am eifrigsten zu bewerben, 
die de an ihrem eignen Vorthal, au der Finten nnd Völker 
Verderhen, miesbniioheB wonen." 

Mit dicucr angeborenen Ehrenhanigkeit de» ('haraktersi 
mit diesem tief und scharf ausgeprigten Bechtssinne trat unser 
Br Amelang ab JUngNag vea siebennndswnaiig Jahren kl * 
unsern ehrwürdigen Orden, tielion diinial- vi r; LTii*^er Ver- 
standesreife, frei von Illusionen und weniger durch die prak- 
tische, als dnreh die pesitiTO Seite uneerer Vorbjndung tag»- 
zogen. Obpifirh in einem Jahre durch Hie drei .lohanni-iirraiie 
befördert, zögerte er dennoch lange, eh« er ein Amt in der 

aanahim; denn «e lag in aefaier Art, an Alles, was er 
nnternahin, mit der iui>'-'CrKten Vorsicht, ar'yl nach d<'r voll- 
Htiindigtitcn Inl'urmation und nach gowiKHOulmtUwter Abwägung 
Meiner Kräfte heranzutreten, dann aber auch mit aller Sneqpi^ 
I'iinklHrhkc-it nnd Hingebung da« «'inmul Unternommene dnrch- 
ziituliren. In den wichtigen Logeniimtern , die er bijkleidet 
hat, war er ein Musterbild tn'uester PHichterfikllung. Die 
SelbAterkenntnisM verlietui ihn nie im lieben. Kr gewann es 
leicht über itich, einmal ein bedeutendes Logenanit niederzu- 
legen , weil er eine Kraft n<dien sich emporgewach»cn sah, 
die er in einer wesentlichen Beaiebung der aeinigen inr über- 
legen und der d3 Kr ISrdersamer hielt. Wki er sieh selbst 
nie überschätate, «o war er »tets gtim ben-it, da« Verdienst 
in Andern anauerkennen, wenn es sich mit Charakterfestig- 
k«H nnd wahrhafter liebe an der Sache des Ordens verband. 
Leicht aber konnte »ein Urlheil über einen Unider hart er- 
scheinen, wenn er in dessen Bcelo auch nur den lei»e«t«n 
Schatten an entdecken glaubte, der auf irgend welches dem 
Onleu iVeiiidi"- .\l<,tiv in heiiu r Handlnnp^weiM- hindeutete. 
Dann ging tniino Abneigung wohl bis zur grusslen btrenge^ 
und er trug Uerm menschlieher Schwäche und Eitelkeit anoh 
nicht die geringste I{<Hhnung. Un.'-em Lopenbund ri'in zu 
halten von Aeueoeriicbkeitou and Ustentation, ihn IVei zu 
halten von Bestrebungen, die ihre Wurael ansseriialb deaselbon 
and de» Oi-den-« hittlen. Niirghani hauszuhalten mit seinen 
Uitteln, treu »einen KenntiiisKehatx nnd seine Lebrart zn be- 
wahrea, krüfUg seine Gesetze zn handhaben, aoine Beiieluni- 
gen zn den bütri'undelen liroHslogim klar nnd innip- 711 i-rhalten 
und ihn gegen da» J^indringeii von Suchtnidon zu n< itulzen, 
deren .Absichten und Charakter nicht über jeden Zweifel 
erhaben wären: da« waren die Hauptanfgaben, die »ich der 
Uv .\ nie lang in seinem maurer. Wirken gestellt und die er 
mit aller Krnit /u iosen «ich redlich nnd mit dem besten 
Erfolg bemüht hat. Unsere mauier, Geeetagebiuig verdankt 
ihm sehr viel ; die letzte Bevfninn der Statuten des TnnerKten 

Orient" uud der Gro«sL ]f^vn Zeugnis-' ab nc; ^rmer 

umfii»»enden nnd tief eingebenden Tfaätigkeit in dieser Jie- 
Ziehung, nnd unter den vfellhohMt nnd unflingreiehen Arbeiten 
di'~ (Ir .-'-niei<'ierani(OM ist keine, der er sich nicht mit aller 
Liebe und Aufopfenug hingegeben hätte. Wenn er redend 
auftrat, waren «chie Werte langsam aber wohlbedacht, logisob 
und klar; »ie jrlnu-i ii immer mehr an die Gedanken als an die 
GetUhlc der Brudur und erleuchttiton wehr ai» nie orwürmicn. 
Bennoeh fliblte man in Allam, waa er aagtcv <Ke Wahrhaftigheft 
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Minor rcbem-ugimgr untl man hörte Äeino Kode wie die Er- 
DUÜuinogeD eines riiterlichea Freundes, dessen £hreaiun%- 
keit tmd LebenserMiniiig nun Aoktaair nad Ehrftirclit «olft 
Diüf-iw Trilnit uii!«i-ior AiMTkomiiing ist ihrji in "oinciii ininirt'- 
hscben Lebeu unter uiio im reivhslea Mmuh« zu Tlieil ge- 
worden, und iwir worden Hiebt rnfhifraa, denaalban aeiMin 
Andenkten in lichf'viillcr Krinnwriing zu bowahwn. 

Beine Arbttii war nicht au den hinunckuiHtrebenden 
S]nlien, aiekt n den MlnwB Gewölbea, mebt an den po^ 
tifrhcn K-rii-itdrnkmiilfni iitiscn'« BaiieH, rr halti? sich "rinn 
Arbeit 8olU»t angvwicneu un dun Fundamenten, an der Kiug- 
naner, an den Strebe» und Ikigpfiiileni deseolben und er 



HcblieHKl Hirli würdig: KointMi iRiriihmti^a Vorgäng^em an, wie 
eÜM praktische, weise Kutunweadung aioh an eine hoch- 
poatuche, heilige Sag« lehnt. 

So hal < r die Kruft, die dt-r B. a. \V. ihm vontugn- 
weise verlieiheu hatte, fast vieraig Jalire liindurcli mit aller 
Qewiseeobaftigkeit dem Orden gewidmet Er hat bis nun 
letzten Atheiuziige unwan<1elljar iinsonu Logcnbiindo gMÜent, 
indem er wenige Stunden, nachdem er die iMzt« Arbeit hier 
Terlasaen nsd fttst noch mit dam Haamier in der Hand ran 
nnM abbeniten wurde. Jlrine Bnirior! Er war trc-u bi« an 
disu Tud, mögt! ihm diu ivrune dun ewigen l^buns werden. 



Feuilleton. 



birliu. — Am 2".'. Ik'c. Im.Sh f.imi in der (»rof» " 1 
von l'ri'ii«!'«-« . ^i nnnnt Uoyul York zur Fmindsthiift , cint^ 
uiii>s(.-ror(lent liehe 'IVaucrLZD für den in d. u. O. cIu|;i'<,run){onon 
lio<h»-. Br Amolang, gew. liroBsmstr dieser (iroMi J. utatt. 
Auf die an si« eigaagenr Einladung hatten »tt die Mitglieder, 
sewobl der OtbmüI] von Fteossen, genannt Bejnl York aw 
¥t., als aiH^ der Uerigcn vier Terrinigtca Set. Jelklegen ycr- 
aannoelt, an die TodtenfHer au begehen. Im geordneten Zuge, 
dem Heb dir boi'bw. (irosswiirdi>ntriiprr der beiden Sehwcster- 
OroK^logen lind die /nblreirh erKrhienfnen besurhondon Brr 
aOiieblnsHi'11, In traten ilie \'rr^<aiiiiiielti'ii, iiiilr i- «im liitii'H einei« 
Klajr;;enaiiiri'^ , ilie Arln it^•balU■, in welrlier ilrr KatiUalk, Re- 
st biiiiiekt mit ilen \V< tk/i ii ih r- (leteierfen, ]iraii^:te. llii i- 
enitftiete. Abend--* 7 Vbr, der hoebw. zujieordn. Urowsnistr, Hr 
S( liiiakenburg, mit Tnterstütxung der hochw. Orosfawf- 
•eher, Br Uedemann und Bröt ker, die (irus»« iZLl ritu.il- 

OllSMg. 

Nach dem Vortrage einer tob dem hoohw. Br Schneider 
componirten Ouvertüre leitete der hoeliw. Br Soknokenbnrg 
die Feier durch die in unserer InuiL NuBinar uitgotlieilte 

Rede ein, 

J)cm Yortrape des engten nioilei« der von dem huebw. 
Br V. Kliiden mtliehteten , von dem hoebw. Br Sebncider- 
com]ionirten Cautute foljctc die Ki^-trcde ilr,> liii<hw. (»ross- 
reduers, Br (iruzmiieher „Uber die Bereitsuhull zum Tudc" 
und dann der YortraR deü zweiten Thoile* der Oantate durch 
die Mitglieder de;^ muüikaliürben C'olle^itms 

Von der hoehw.^t. (irow 1 zu Hiunburg, der hoohwat. 
OrgeaCZI des Kimiipmcbs HannoTSr, der bochwst Oroaten 
HaöonalnittterCr] an den drei Weltkugelm und der boefawat. 
Orossen L.I.. von Deutschland waren Sciveibcn eingegangen, 
dnreh wcleb« die hoehwut. Rphwestem in trontreiehen Worten 



und deshalb heute nielit utiviiKend cein kuiiiie; aueh der 
hoehw. Br Lolise wurtb- uii-< ^leirhir Irjuihe entnehuldigt. 
Zum Sehlusi« sprach der ho4^^tiw. zii^eordii. (iroKKUistr, Br 
iSehuakcnburß, Allen, die zur Yerherrliebung der heutigen 
ernsten Feier beitrugen, den billdarL hanliebsten Bank ana. — 



/,\>T Fr. ihre srhmerzliehe 'nieil- 
■ II. u. V. St. Joh.iZZl ..Isin" im 



rl< r rlirW!*t. (iross. I It.-Y 
nabnii' bezeiiffon. Vuili di 
O. von l.iiiil'an hatte in einem Sehreiben ihrer Trauer .Vur- 
druek ge|;elM.-n. Alsdann ersrrilf'en der hochwst. dep. National- 
(!ru»smstr, Br. v. Ollern, mei dir hochw. Landes-tiroftsrnstr, 
Br Klemm, das Wort, um noehmaU Zeupiis» ab/ule^jen von 
der Liebe and der .Vnerkennung . von weltlier ilire ho<h\vHt. 
(Iroaslogen gogen den Tatlüiiten Gnsamstr durchdrungen sind. 

Wlhrand dar Arbeit war ein omtUebea SchreHMB des 
hioehwat Bn Frinaen Friedrich Wilhelm von Prcnsaen, 
KSnigliehe Hoheit, eintniKuuKeu , in wideliem Hftahatder» 
. n iti t' i iiton anaqpvieht: deiaelben baimwalmai Tir- 

iuiiil« rt /u t*em. 

Der hoihwpte Br Vrim Wilhelm von BudeS, Oro*»- 
bercoglicho Uoheit hatte EchriXllivh mitgethnilt, doM er 
durah tTBwehlaain neeb immer a« daa Zimmnr geliaaclt aai, 



Sibensteck, 14. lan. — Auch in tmaatw, ^er Ban- 

btttte sich nicht eriVeuenden BerpHladt tmten vor einiger Zeit 
die danelbst wohnhaften weniffen Bn" FrMr zusammen , nra 
zur Zeit iler FuBttagc ein Werk <lir Hrliel>e auszurühn-n. Jfit 
Hülle der .SiK.'ndcn , weli lie liiin h die Ilrr Uichter und 
(ieiir in Ur<H<Kii, K'iriii r in Sihiuelun^ Kamen« der <liiai- 

peu . ), und Br d'.Vliuj^e in Zwiekau einpe<,ran);en waren, 

war es ans möglich, am 5. Jan. d. J. pepen .Vbcnd im Saale 
hiesiger Burj^rvchaft eine zwar nirht ült'entlieh anpekUndiiKte, 
dessen ungeachtet aber zahlreich boHUchte Festlichkeit zu ver- 
anstalten, bei wclclier sieb auch die Lehrer und der Leoal' 
inspector betheUigten, Uobei 18 toh des Lehnra bceenden 
empfohlene Kindern verschftmter Annen eine nachtnIgUche 
■Weihnnehtufreude m bereiten und sie mit der ihnen noth- 
wi niiifi ii K!( idunft zu versehen. Die Fe^tt"< ier bestand mis dem 
(i< smi'„'( zweier (leitnnsrbuehverse. dann Ansprui )ie ile? Si hul- 
(Iii. tii'A III die /u tte^i liiiiki'iideti Kiiidi-r, rei<ji. d<Teii .Vel> 
lern, daruueh l'ekerreichuug der Uiesuheiike und Suiiluas. 

(nrlfrZtg.) 



London. — Dem „nvemaaena Magaaine" (1. Dec.-Ueil) 
rir, daaa äe nntar den Awpden dea verew. 
Ürossmatn, Herzog; von Sutaex gegriMcta MWamaila^ "VM- 

Ihitti^eitaanstalt" (Boynl masonic benerolent Inalitntion) bei 

ihri r lel/leii Au^« idll im Mai i ; J s von .'i.'l Bfcwerbern 
nur in MaiiiH r und H Frauen autnelimon konnte. IHe gen. 
Zeitsehrift t'nnlert dei<linlb die Logen in den Flnrnnaoi an 

irrtwperer 'llieilnubmo auf. — 

Eine eii;eiithunili< lie und beaebteniiwerthe F.r?i lieinunp 
iist die „Yervollkomninungsi_J" (The emubition Ix>d(tc of 
Iniprovement^, welche darauf au-speht, auf den FiirtRchritt ihrer 

Mitglieder in den achönen Könaten und Wime nschaft ea hin* 
auwirkiaiit danJt Mdit manm'. WmkatttCen etwua mate ivndan 
ala blcaee Oerter für daa Abldeni der Rituale". Bai dem 
letalen Jabresfeate dieacr bwtr.im ^>mrh der Matr t. 8t 

n. A. : „Ich hoffe, der Tag ift uii lit mehr fem, wo die Mrei 
einen ungeheuren Aufsehwuii^ i>iiiiti\t , wo die Logen einen 
Theil ihrer Zeit dem .Studium di r KiiDtite und WisMTisthaften 
widmen werden, wo man un»ere Tempel auch deshalb Huf- 
anafat, waUaisyarvollkaBnnunginr 
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üiexc Worte fand« Hn leliihirfteite Znatimiiis der attwa- 

Sfiiden BtT. — 

Im Wcrilonile der Stmlt lifuteht unt«-r «lern Xamin einer 
„(»rosten L^_i der l'liiliidcliilien" eine Wiiikelloire , welche 
gröi9««ntheiN wis l'r»ii<-.>>!>ii'elien und italicnisrhen Kliielitlingpn 
betteht und, wie verkutel, soll die Oriindaug einer ähaliotiea 
WbkeHoR* au ätraHtaid ia Samt beahakihtigt laai, tot weleher 
aUa In abar g. «. r., Lage ttdgmeamaium. Brlder gevanit 
Dwdaiii ) 



IViri^. Il'i III inn r. Xi nickciteli dci» (ir.uul O. de 

Friuiee au» den lel/teu Muuuten ülml uieht vuu poi-ser He- 
ileulun^. Dun Ii Ui-eret des lioehw. Gro6itm«trü , l!r l.ueieu 
MufHl, \ 'ni in. Juli wurde Hittcr Job. ("iiucvuro, suniin. 
(ie.sniici' 1 .r; Iii ] ul.Iik Peru , zum Reprüsfudintcn de» Grund 
Orient dt: Grünet) btii der OroMiZD tod IVnt ca lAmm t/r- 
iMBüt «id n^gathdlt, daia dar tir. 0. aft dar OfnaCI] von 
Iriaad in franndafthaftlkhan Voifcefar und Carras|ioiideitt fit;- 
trcten. — Sa imrde ferner ein AuBsohtf»» bcaulhn^, 
ü\H?r die jünpit er.-« hieneneu St Innülis c Ii ri ft eu , aus kUri- 
knlen und anderen UuelU n entsiiruiifien, Jirrirlit zu er>1;itlen, 
wel. lier dahin l:iut( tc, ,.i\a.-'H nl) die^^ {'nxlu. le uunii;. ni hlie 
Namen ersi liii-ni n unil iiii ht Werth »lud, heu« li;i l .su w irden ; 
MC verdienen nie|it> iindcres, nl« ntille Vir.u lilurij:"'. Der 
Antr.ic. einen F«ml sju (Junsilen de« Diehten« Lamiirline 
/u M liaHen, wurtlc anfK^lionimeii. Die Sludt Mai.on h:it die 
8ulMcription cröShet und sind von etifn SO Logen liercits 
9000 IVca nn^bracht. In der Antamrt Iiamartina'a nut' 
eine Ifittbaünng dar Bir m Ifa^ haint aa tt. A.: „T< h 
emuehe Sie, alle Um) Bir mainer DankKarkeit au Tersioitcru. 
leh TCrstohc nicht die Spniehe der Mr und kenne ihre Hiti u 
nicht , aber dutfh Sie kenne ieh ihr Hur/ und ihre Tluiten. 
Ii h r^rlir in lU iii ( ii lu imnis!^ der I.o^'i'n nur den iiher die 
Wukrlieil uu<l \\'iilillhiiliL-keit fjehn iti tm Si lileier il. r Ik-M-hei- 
denheit , um ihn- Sth'-nhi it ileu Ahl-i ri iiiiI1< < und läer Mel'- 
lichen zu veri)er;;en". — „.Sie (die Mauivr^ f>ind nnrh meiner 
Hcinuni; die fO'OMen EnriOdtaii der aMdamen Wult. .Sie 
limfoMcn die unb<-Fireitbiiri-n , cwi|:cn und nnverttnderliclien 
OnindiwitgB uuivirNellcr Moralitiit au» nllen Zeiten, LUndern, 
Syatamen und fbiloaopben und beiden aie in den untrUff- 
Ueiim und aiumiitliig aagenonnncnen Dognut der Bmdcriiebe. 
Sie weisen allea sorück, wo* die (Sci^tcr trennt und bekennen 
sich zu allem, wa« die Herzen verbindet; sie »ind die (»rtlnder 
der Kinrrueht um! ^reiten den Kitt dcrTugend Uber die üruad- 
tugen der Ue!>eU!<chull" u. ». w. 



der tfiuMatu' vtnwHbtet «e uieH te dienen 



Zur Besprechung. 



BrieflTMllMl. 



Bit Jkitaatmii fas Mtatc diu ijunasan. KrinnerungebUtttar bb die 
Ttitt Tom Ii. und 15. Januar 1857. HanaoTer, Ceti 
Bümplcr. 1W9. 



Oeüebte BrBder und neunde! 

Die MuniilieinuT di nt-i h-k i'.h .Um In i lilueinde i>t i:e- 
drunsen, »ii h einen i 11:1 n- :i lii.lMi.il zu irwerhen. Sie hat 
bereits einen nn|!eme5.»< m !. \'\„',y. hii r/u rm^fk.iutt , woniuf 
das (ieliiiude peiitellt werden füll. Die Mittel hieüu i^t sie 
dureh ihre Lu^e iui(Cf*''f»t-'n, tlieik auf dem Wcjro {Vuiwillijjer 
Ueldbeitiüge, thaila dureh Actien zu tt. 10 — 25 — 60 und 
il. lOO, letitcn» Tcntnalieli und aUa durah Uater|ifluid gedenkt, 
beiniaelHiilln. ITnd ao fordern wir Ewdi und Euere tVetitide 
auf, uns in dieaer eben so drini^nden ala swcckvolten Latre 
Kare Hiilff nii Iit zu entziehen, vielnu hr uns in der Vu-filli- 
run;: uiL-ere." Vijrhalp<;ns nach Kriü'ten dureh (ieMlieilrii;^! vlur 
-Velieii [letztere t>i.-> kiUNui niliu 1. Muri zahllwu- und deren 
Summe um» in llu;<le In ~iiin)ut werdou Wolle) zu unteretutzeu. 
Die ileiiu/iihluii^ In ^jii::t nai h 3 Jahien duTch dna Laoa. 
Manukeim im Juiiuur ISM. 

In brüderlicher Liebe 
Der Vorstand, 
nnd In dessen Namen 
HMk. 

Der Bedmar Mitiaf, 
HaraU Sohriftfiihrer. 

Naehsehrift 

Der Her;iu-^. I" r il. r ..Ttuuliiitti'" erklärt >l ]i /< :ii In ri il, 
Btitrüjte oder .Vetien-Zeiehnungcu entgi-(;eüzuiiehmeu und 
d< ren Klnacndung an den Vanlaod in Haaaheim an var- 
mitlelu. 

Lcipiig, 19. Jan. 1859. 

B. J. U. J;indeL 



Für einen an»tel!i(:en und putwiUi;:en, aber p\tiz mitfei- 
Inaen Knaben Ton Ii Jahren, z. Z. iiuf der Uoarta dea Oym- 
naafuma, aueht a$n Br aina lehrUagasielln in irgend einem 
UaacfaSfle, wo denselben Arne Station gewahrt, daa Lahigald 
aber erlaüsen werden könnte. IHe Elteni, noch uobr der 
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Bi'grlliiilct und herausgcgobt'n 

vo;i 

Br. L FmdeL 

laa^Mhrifl lir In rrfiMurrr. Motto: w.i.ucii, stark*. Scbsabpit 



N° (). Leip«ig, den 5. Februar 1859. H, Jahr^. 

Von Hrr „Iliiiihüttr" rriH-hrint wörhrnllirli 1 Niiminrr, I IloKnii lUrk. IHn „llnaliiille" knna Von «Uea BrUd«rn lu Ann virrtrljfhrllchfn PrüHUincriitloiK- 
prclM von Ii Ser. s 54 Kr. rh<Hn. durch den B ii rh h an d ■> I Ixiiocni wxrilni. 

lakllt: llni'K.lltrki' rinrm Jf>lilllilll>f'**-V«rt»ir. <Enlri ntllrli.- - Irh (toli'nkii 'It «Itm y.uil . iIit vtirt««l J>klr. Von Hr Krhmttn<lt. (HrlilaaK.l — Wim» Mit 
>iiri;r- 4lf-< Itr KlArkr. V»fli llr i*l«i*r. — IJt«rRTt«cb<* ll««|ir«clianfr«-ti t l>r*-( Hclirin«« v. ttr t:<l. K<*br. - Keulllolua! AUbama — ArkauaA« — iUirlin — 
<'>lirMnila — i'aii ilnr cuK-ii H<'iniun( ~ CTKunorttmi — IIIUi"U — KuiaM — M^ilv — Lmiidau — Mar^UiwI — UleU(u — Now^Vaik. — llahiirar <>l>ii<Bi \im- 
Biitir**tHilnitkOiM'it. Voll llr UlAlilar. - llrtitrvi«.Hiarl, — ABf«4rvii, 



Bruchstücke aus einem Joh. -Fest- Vortrag.*^ 

Von i-iiiera utiKtiiunutcti Ur FrMr. 

Krslff !*tück. 

Alle Verhältniyüo , in denen der Mensch sich (»eflndct, 
laiiHen njch in zwei grosse C'ategrorien thcilcn, nämlich in 
froio und in unlreii». 

Die freien »tind jene, welche der Willkür .:\j)dcrer ent- 
riirkt find und an)' welche nur jeder Mcni»ch »elttut vemiöpr 
Heine» ei(|^-nen freien Willtim HinlliiisK bat. Diese \"erhiiltiii»nc 
nenne ich da« innere Leben. 

Diu unfreien sind daf^^n jene, welche der MeuRch 
nicht beliebig ändern kann, sondern welche durch die Ue- 
burt, Enciehunf;, Lebensschickmale, Temperamente und hundert 
andere Ziitldligkeiten bedinj^ niaii. Die unfreien Verhnlt- 
nicfie nenne ich den WeltmcnhchciL — 

Unaera licHlalt, ^^proche, Bildung, Confeai^ion und nn^er 

*) l>rr Vurtraic <ntl>iill rin« orincincllc nnil |{ei»treic)i« , iilxr wiU- 
kOrlicli« und »uf Uyi>othe>rn KrerUncIrip Kr kl & r an { <lcil3. Citp. der 
OffenbarUBK Johanni», von drr«o volUtündigcr VeniffcoClicbung 
wir >(iMlirn lu niUiMn ;Unbt«n. 

Die Red. 



Stand lie>ren otfenbai- nicht in unj^oror Willkür. .Vlio diine 
Verhältnisse sind daniin auch nnfreie. Iterjenigc, welcher 
als König geboren wird, kann so wenig etwa» dafür, iils 
derjenige, welcher als lliittler geWren wird, her Judo wird 
alH Jude, der Chricl aU ChriHt, der Heide als Heide geboren 
und Xiemand kann Ragen: Ich will in dienen oder jenen 
VerhältniHHen pi^boren werd«m oder anfwach«cn. 

Mancher zwar ändert den Stand, den er bin seiner Ge- 
burt hatte im reitem Alter durch eigene .\uHtrengiing; allein 
der Keim aller .Xnlugen und Fiiliigkeiten ist dem Menschen 
cl)cnfalls angeboren. Niemand- kann sagen: Ich will ein 
Napoleon, ein Mozart, ein Sthiller werden. 

Auch die beiden Principien : gut und bö«, nämlich jener 
Zwiespalt im menschlichen (iemüth, jener Kanijif zwischen 
Willi! und Lust, zwischen der bessern Einsicht und dem 
irdischen Yortheil, zwischen ilein Jtufo der PHirht und den 
Lockungen der -Sinne i»t dem Menschen angeboren. 

Keiner kann sich diese« Zwiesi>alts beliebig entledigen. 
Kr kann den Versuchimgvn de» Leben» unterliegen oder 
obsiegen — aber er kann nicht die Verwuchung überhaupt 
au» seinem («eniütho und seiner I.aufbahn verbannen. 

Vera 1 der Otlenbaruug lautet: 

„Und ich «ah ein Thier ano dem Meer 
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•teig<<n*), daH hatte? Häupter and lOHöroer 
nnd »uf tteineu Körnero 10 Kronen und auf 
Beinen Hiuptarn Vnmen der Lästernn<;." 

tlKi Vits 3: 

„Und ich sah seiner USupter eins aU wäre 
e» tödtlieh irnnd, nnd seina tttdtliohe Wnnda 

wurd Iicil und dar gunze Brdbod60 TCrirnn- 
derte sich de« Tbiureti." 
AI» Gott den «raten Heanchon aehnf, so ginf derselbe 

vollkommen am« »oim i llan J hervor. Reine trei'-tii.'r'n Fähig- 
keiten, «ein Denk- und ErkenntniistiTennögen wur ho genial, 
dasB «r auf Jede Tng^ die «r an mSb laaeree, an Mtn gei- 



Htigi»!' 1( Ii stfllto, die Antwort aus (iolt**) vernahm, und 
defhiklb wai- da« \Vi«Hon der «traten Menschen gtctcli einem 
mrfrflglieben OnM «Bfahlbkr. Hätten ant die Menschen 
diewm Orakel Hiet*" Folge geleistet , <o hiitte ilic Widt nie 
auM dem „Meer" ernjunsleigtin küuucu und da* Ileieh (julten 
bitte rieh auf Knien immer m hüner un<l hcrrlir licr entwiekelt. 
Allein gar bald ward die Stinin«- fiotle« dem Eigenwillen 
des Menschen unbei|uem und lüxtig und die Menschen wollten 
sich vom <ioiKte (j Otto» nicht mehr strafi n lasM ii. Sie i;nler- 
lieKM!n daher gar l<ald, den Gott in «ich um ilath zu fragen, 
folgten nur jl' r i igi^nen LuHt, der ei|renen Klugheit, der 
Stimtiii' Ir- ,, Id a! luui" und bü»«ten da<lMreli im gleichen 
ütutaae die Jr'ahigkeit ein, die Stimme tiottos, dax untrUg- 
Kcbn Orakel in moh «n Toraehmen. 

Yen 7: Und ward ihm gegeben /.u streiten mit den 
Heiligen und sie zu überwinden. Und ihm 
ward Maebt gegeben Ober alle G-esohlecb- 
tur, Sprachen und Heider " 
So lange die Welt steht, wurden tuu jehor die Btist^-u 
md Edebtm Terlbigt, angeMndet, gepebiigt and gvtSdtet***). 
Allel \vanl iT^chlagen. Josejih aU Schive verkuuO. Flias ver- 
folgt, >>ukraluH mustste dun Uittbochcr trinken, Johannes der 
Tiulbr wwde entbanptet, Christas gekreorigt, Jobansiea Vam 

leliendig vcrbninnt , Jakuli liiihine in impi'Wciliti- Ei-de be- 
graben und /.ahälu> .sind die !N'ameii deter, weicht! durch die 
enteo Cbristenverfulgungen und »püter von der befligen In- 
<|in'siiii<ii ihre» (ilaubcn» wegen dureh die grauMunsten Mar- 
lern vom Leben zum Tode gebracht wurden. Heut za Tage 
seheinen die Verfblgnngvm der Heiligen einen andern Cha- 
rakter angenommen zu haben. In Europa haben die Folter- 
kammern, die Kcheiterhaufen. dio fanatischen Henkersknechte 
einem lauwarmen Inditferenlicmus Plat/ gemacht. Demunge- 
achtet Wälde man Jaden, der sioh erkühnte, gleich den Apo- 
irtaln in Kfavhen, Sotralen and an BITentllchen Oiien die 

( liuiid-iit/e der hcrrxelienden Richtiing anzutasten, soCurt. 
mittukt Zwaogspasse« in seine Ueimatb spudiron und ihn dort 
nnter poKseOfche Avbiehb stallen. WBrda er anoh dort 
denken : man niuaa Grott neihr gdwrabeii ab dm Mensebei^ 



so würde er zwcifelHohno in einem Nan-enhau^c Musa fiadaa, 
Bbar aeina Tollkühnheit Betrachtungen anznateltan. Abar 
nicht nnr m Ennp* anf dar gamen Erde streitet die 

Weit niit den Heiligen und überwindet sie; denn die Macht 
der Welt erstreckt sich „über alle Geschlechter, Sprachen 
nnd Hndea«. 



Ich gedenke der alten Zeit, der vorigen Jahre. 

llcde zur Jabn-^echlussfeier der I ] „zum treuen Verein" in 
Witlenbeig 

TOD 

lir ? dl III a a b I . 

MltylM dor CD „UenuMi »r dratwhca Trsu«" 1» MOliilMulull. 
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Dar Hsraaaip 
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Ihr inn'rc« Srliiin'n Atn Motui.'ivti iil!i:]bnrt«ll, 
lUt naa r»B j» gakrcusigt wmI verbnuiBt 
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Kin iinmer weehselniles lieben bietet die alte Zeit dar, 
deren wir gedenken, Tage der Lust und Tage der Tliränen. 
0! diese Thränen, wie mancher von ans möchte m heute 
noch nachweinen, wenn er alter der Lieben gedenkt, die 
er heransgeleitet hat zum IViedhofo des Ht-i-rn! Meine Bai 
gedenke Jeder dar Seinen, oad wenn das Hers aueb geiiraüti- 
ter schlagen und das Auge fencht vom Himmel bücken mag, 
gi'donke Jeder der Liickun. die er heiiti' in seinem Kreis, in 
seinem häuslichen wie in dem weiteren seiner Freunde, findet; 
und auch mnera Lofre mag des Verlustes gedenken, den ilir 
crMt di(! letzten Wh- ! ^-cbnu-ht haben; wir wollen uns der 
Tiauer nicht Hchuimen, denn sie entstellt den Mann nicht, 
wem «r der alten Zeit, der Torigen Jähre gedenkt Es Hegt 
in der stillen AVehmuth . nill der dir Mann trauert, die De- 
muth, die das Gerühl der Ohnmacht uud Schwüche durch die 
bindüdie Hfaigebmig varadelt, mit der nie «idi dem Vater 
beugt nnd seinen Willen Bnerkennt. Ih'e Trauer inn unsere 
Ucben, so wehe «ie uu» auch thun mag, kann auf diese Weise 
auch ein Weg wenlen, der zur ETkaoätnisa Gottes ftitft nnd 
.«eines heiligen Willens. ..Noth lehrt beten-' ist ein alte« 
Sprichwort, Trauer al>i?r tluit's auch und ihut's viel schöner 
al« die Noth , denn die Xoth forricrt selbstitüchtig Abhülfb; 
die Trauer abar legt »ich, wie ein Kind, das .*<chmercen fllhlt, 
uu't Vertrauen in den Seho<i«8 dos giitigen \ aters und i«t 
stille bei sich. Sie TerUmgt gar keine Abhülfe, denn s'w weiss, 
das Gestorfaena gabttrt nicht mehr der Erde an, aber sie 
sucht Ifitgeluh! beim Vater nnd flndet den Trost des Wieder- 
sehens in einer besseren Welt, Sic wri-s nichts von dein 
Egoismus der Soth, aie ist ganz Hingebung, gana GefUhl, 
gam! Erkennen des Vaters dm* Menschen rnid ganz Ansehen 
in .'hm, Alle die IIi r/.iMi , die shhm (Jott verleugnen, sie 
wisHeu ihn wühl au ilnden, weun Xraoer sie umzieht. Und 
Er, der AUwaHande, in seiner CKUa liwt aidi iridit ant 

laT^gc suchen, sondern l)n'itct -.eine VatoHUBM anolt daoan 
aus, die ihn sonst niclit kannten. 

So wird at» ancb die tnarn an einer Frande. «ieht an 

einer irdisfhen. aber zu einer ~i>Hircn, die iiir-hts verwischen 
kann luid die Mcb zum Uauke gegen Gott aulMihwingt, daas 
er uns auch durch Traner ra sieh empor gehoben nnd setnsn 

unmittelbaren Trift hat fiihlen lasRen. 

K» gibt auch noch eine andere Traner , die man dam 
Manne nicht nahmae kann, denn nicht alles, was wir verlie» 

ren , becraben wir auch in der P'r !' ;•.!■- -iri-knrn eines 
ewigen Fruhlmgs, sondern es gibt noch luaucheu andum \ er- 

Inat, im wir gana in dar BtOla tiaf ia 
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Htnan bagraben. Dim Bind unsere Wünaoliah miiusr« IMiiiic, 
«nser ganz«;« Streben emHif h. Ja, ni. Brr, es ma<>ht utl mehr 
Bobinerz, einen «tilien. Imi^^v ^ubegtea Wunsch, eine Hchöne 
lIomMiiiy TnrMakan zu iiuiKri<-ii, aU «inen trauen Freund xur 
letzten RuheKtätte su goleiton. Ich will nkdii VOB den flä- 
nun und den WiloM-hen «precbeo, die auf raiD irdiMln Idler» 
«H«n gehen, sondern nur von denen roden, die gtiisUger 
Xatur sind und «in «tUnres 8trab«a »te Beweggnuul babeo. 
Wir mögen lie aUs TencbnMrMo, die TribuM, di« wir im 
teMnandw Jugeodfeuer irüutnlen, wir mögen hU-. vi>rp ^-st n, 
dia Iline, di* wir id« Männer für unsem und der Unseren 
WithbUnd hatten, wenn wir sie Mtnmien und nartriuMit 

Wenn uhtr nun \<>ni Scheine 
Da« U*r» Nch .•diipkeiirt, 
Und uti da* Rechtr, Keine, 
thu MeiurliUdi» begehrt, 
Und doch ntt allni StnlMa 
K«ta IM «nriilm kMi 

IN* TiMMr anoh dM Hann. 

Wohl «her deuweh n», wenn heute recht Viele unicr 
uns (Vu'-'v TraiiiM- im Hi rzen Tühlcn, wenn »ic der vorigen 
Jahru uiiii der alten Z« it gedenken, denn eine Holcho Trauw 
kann uns nur adi ln, da nie von einem höheren Streben, von 
dem Streben nach N'ollkommeiiheit zeugt, und «o recht eigent- 
hch ein tnniuK Arbeiten an unserem maureriachen Tempel 
b«dcut<it. Jedes solche» Strebeu nuias «iMMl diaas Tianer 
mit sich briagCB# dann «a fiihrt fiut immer , wenn aaa aich 
nioht in atolaer Yermnwenheit in sehtea Kdolgi^n übonchätat, 
Eur Brkamtniae der eigcuen Uuvollkommeaheit und deshalb 
garada aar Meiaterachaft nnd nun oberatea Ii. In der Traner 
dea Miaalingeoa Kagt daher nicht dar Wdlaehmen, der nnr 
da» Ohumiii ht»(,i/nihl eini-r ^'ci-tigen Trägheit it-t. -ninl' rii 
das Anerkennen einer höheren Macht, und tu« vurpüichtet 
naa daher ton Dank, das« wir aneh in ihr einen Wog ge- 
funden haben, der liiumn !\väi(H führt. Glücklich daluT allu 
die anter ans, die beutu bei der Erinnerung an die Ver- 
ganganhoit aoloha IVaoar ftheifcoameB iat, denn aie mögen 
dem Hi'rni d.iför danken, der Kich ihnen darin iiffcnharl hat. 

Wenn Hchuu die Trübsal unserer Tag« uns dum Allmuch- 
tjgoB dankhar maoht, dar naa «fai TMatar darin ist, wie 
sollen wir Itirrr iTf{ fiir flii- Frr^idi' danken, die wir gcwisn 
Alle reiciiiu Ii in cinr verjfuiigi.>uuu Zeit genostten haben. 

Dabei springt wohl die danken>twerthe Ur»acbi^ iiiiniitt«U»ar(-r 
hfivor, und doch wervli'ii wir hier gerade den Dank recht 
hauiii^- verrninsen, denn die Freude borauM'ht viel leichter die 
Kdi»' i>n<l luacht leichteinnig, wälircnd die Trauer tiefsinnig 
macht. Der Leiohtaiui aber vergisst aUea endlicfa» auch die 
Wc^ithat iniUammt dem Wohlthüler. 

Heute ii^t nun Gelegenheit, aUen den Baak nachzuholen, 
doB wir dem Hechwten «ch u idan Tta die Bahlroichon Wohl- 
thaten, er uns im Lanfe euer taugen Yergang«nlieit hat | 
zukommen laK^en. Dchluilb blicken wir noch eiiuual mit Ite- 
higen Burttok in die alle Zeiu Das Andenken an alle ihre 
Tttmäaa, lamal der längst vergangenan, iat ohnediaa so lab- 

hall, diWH Gr*'::«! ininuT nur \uu der be*hcniii, j,'Iikk lieberen 
Zeit ihrer Jugitud spreoben und sie der Gegenwart stets Tor* 
■ieiiaB. AHea» waa wir amd mid waa wir haben, Terdaokaa 
wir der vergangenen Zi il; dii' !.iid«ni, du- am um »ind und 
lukserar harren, wenn wir beuUi heiuikulirea aua dieser Bao- 
Uitta ia dia Htltta der HjuaUohkail» aind lia aieht apraohand« 



hewcih(! ttiuer -i Imiitu Vergangenheit und einer Quelle OB* 
endlichen Glückes, duA uri« heute zur Erinnerung kommt? 
Heute, gerade heute, ttageu wir ihm, dem grossen R, unsem 
Dank für ihre Erhaltung und legen »ie ihm von Neoaift M 
aein Vaterhar^ daaa ar aie nooh lange behttta und ngM* 

Und wf« noeh viala aadera, aehane und reme IVeadflA 
haben un^er Hera be8eligt? wie weit halxm die ScbonheitMl 
der Natnr unseren Sinn aotgeaehloaaeii, haben Xnnat und 
Wineiuchaft ihre heRÜchaa Sehfita« tn* kennen galatort nnd 
unK dadurch gezeigt, wie verwandt der mon«chliche (Jeiht 
immer seiner himultacben Quelle geblieben ist! Wollte ich 
alte dieae Vreadea anihShlan, idi kSante ne«h atnndanlanf 
Kprechen, kannte aluT dabei immer nur da». Kiue wiederholen, 
wie schön unseru Vetganguubeit noch beute in unserer £rin> 
nanrng iat Und so ventookt Iat Ißamaadaa Han, daaa er 
nicht «chou daraus li-nicn «ullte, dem Hi>ch'<ton dankbiir zu 
nein, wenn er der alteu Zeit, der vorigen Jalire geUuukt. 

Endlich, m. Brr, habe ich noch ein Drittes, das uns die 
Betrachtung der Vergangenheit (!ii!ip'!nl an iit- Herz 
legt, und aber zugleich eine Bürg^Lli;llt lur d.i- ZumuiII j^cib 
mus8 ; es ist dies das Vertrauen auf uhh ht-llmt und den allai. 
h., daa wir aiOis jener Betrachtung uuthwundig gewinnen 
nritaaan. Daa Vertrauen auf uns selbst bi(;riiuiiiit die That 
und führt zum Handeln und Schaffen; da» N rruuia-u aof 
Gott befindet den Ulaub^ und Alhrt nun (iebet und zur 
Vollendung. Ohaa beide Vartianan gibt aa keta thitige» nnd 
Frucht bringendaa Laban oikd beide AiifHH «m deahdb nia- 
Buüa verlassen. 

Daa Gegeotbafl daa Vartraoaaa iat der Zweiftsl, der ans 
zu Nicht« kunimcn latwt und den junmerUcliHten und elen- 
desten Zustand des Menschen, die Venweiflung, anbahnt. 
Vertianen gibt Hutl^ ZwaüU maeht xagbaft; Vertrauen baut 
MÜ', Zweifel reitet nieder; Vertraueu ondiidi ih'. di r .-^eKfU 
dar Gotteserkenntalaa, Zweilei ist der blüch, dvu diu Irruli- 
giaaitiit aaf den Ifanadna aehleadart «nd daaean Bann schwer 
zu Ulsiin iKt. .Mlrs wahrhaft Grosse und Guti-, wa- ;n der 
Welt gc»chehcu ist, ist im gläubigen Vertrwiuu LKjgonueu und 
mit ihm anagenihrt wordaa. War daher, wia wir hente^ am 
Anfaiif.':!' cituT iKvti'Ti /.Mknüft -rclir, der muss d«ippelt rühlen, 
wit; Moiliig Ulm das \ ertraiicu iHt, denn wie sollten wir dieser 
Zukunil, von der wir nicht wisaan, waa aie in ihrsB daakabi 
tjchalten birgt, ohne Furcht entgegougehen , wenu wir nicht 
einen festen Auiialt hätten? Als Mr gerade numeien wir vor 
Allem dies Vertrauen in un» fühlen, denn wie sollten wir 
sonst daa so kühn begonnene Werk, dessen Volk-ndtuip noch 
in ao Wflitar Feme liegt, weiter t.m bauen im Si^iide »eiu? 
Wir fUhlen es allerdings in uns lebendig und die .Sthwachen 
unter una atlirkt das sidithare Zusammenwirken so vieler 
KrSfta; aber dannoch thnt es uns oft noth, es von .Neuem 
zu iHdebcn und das thun wir auchheota^ Wenn WIT dOT alten 
Zeit, der vorigen Jahre gedenken. 

Es gab Zeiten, wo aneh tUeaer onaer Bau wankte nnd 
« iiizu-tiir^eu di-ohlv, Weil fanatischer Irrthum an seinen JJaucm 
rütt44lte. ünd doch ist ar wunderbar erhalten und steht heute 
bater als je, dtttn aeha Votarlaga ist das Vactrauan auf m» 
selbst und da« Vi rtrauen und der Glaube zu dem oberHten H. 
Diese Grundlage gibt ims auch die frohe Zuversicht daaa er 
«Ilea künftigen StUrmen widerstehan md imaar kiCfUgor 
aainer aftdliuhen Bestln.nj jih; enlgegenwachücn werde. 

Wae die Airei zu dio»em Vertrauen berechtigt, ihfa Var- 
gaBganhail» daa muaa «ndt Jedem Hin^^hi« voe nna daaselbe 



Vei jniuen in (ias Hrr/. li-jien, denn Jedem Ton unM «ind gcwi«« 
auch nuuncberlfli tfimlcnuKi^c ia sainein Lebea eatgen^trcten 
und donnooh bat eine giüige Haod imfl darttbw thiwog^gf- 
führt niid uns den Wep pH-lmri. Ii h luu^s ->it' noch einmal 
wwdfir hannfbeMhwÖraD, die Erinneningen an alle die 'frttb- 1 
Uli, die am be(t«gnet, ynmu viir der ahen Zeit gedenken, I 
aber mit ilinen auch dii- Fn ud.Mi, die wir in ihnen p?- | 
nosMm haben; dvun wie tue inHgu»aaunt uns Kifahrungen 
gaben und vn« warn Hanke Terpfliditeton. ao aind eie tneh 
wi i'i'i Ml- /II «'itiiT ijiicllc (Ii s \'(Tli"i;t('ns giHworclen. Da« 
hoac babun wir Uberwiuidcsu, udor tragtiu e», in der Hofliiung, 
dnw ee in miranra Mniaai gereiciht und dort gtt* fl»«iM 
von im« g'enonunCQ wW, wohin krin I.i-iil iiiohr l-i'itrt und 
dieser Glautic iat auch ein Hieg. Wir haben iliiiun )inH<^re 
«igene Kraft kennen gelenit und die Uebi!r7.cu<;wng gewonnen, 
dasH davon ein p■n>^■^<•^ Miiii»*» nni« lu Theil geworden ii«t; 
und darauf j:ruii<iuL «ich du.* Vertraut-n auf uns !<ulbHt, Wo 
atar nuBore Kraß nirht auHreichio, da hat der ilerr weiter 
geholfen uml das (i.httt zu ihm hat auch den bchwaohen 
wieder mii<htip (j^uuuht; nnd darauf grttndet audi nnier 
YoctruMD zu ihm, do»% er »'inun Engeln befelilen wird über 
mu, dasa sie uns behüten auf alhsn unseren Wngnn. 

Wie hell leuchten heutn in der Brinnemng unsere freo- 
digi:u Tagt-, dif Tage deH atQlen Glücke», Ja wir der alten 
Zeit, der vorigen Jahre gedenken, als sichtbare Zeichen der 
nnwaadolbareo Trene 'UottMl Anch rie nnd QneUen, die 
nns^eren Miilh erfrisrln-n, iiii lil ihVhJl- /u \\c-rtl>'n in uii'-rri iu 
Streben nach allem tiuten und Schönen, und die, wie nie uns 
■un Dank gegen Gott TeiTifliclitea , aueh inmier von Heuern 
dan Vertrauen zn ihm iiml s.-it i r Mai-hr li' Ii-ln'ii. 

Ea iot HO schön, in der Vergangenheit zu schwelgen, 
warn wir in ihr einen ftaien SdiOd fladen, dem wir nioÄ% ' 
und vertrauend c)«t Zukrmrt eritpP!jfnhaU< n können. Ork nt 
labora! bete und arbeite! ist die ilevims, die auf aeinOK 
Spiegnl e«Ai In der Arbeit He«^ dna Vwtnnaii mf un 
selbst, im fichric i!as VnrtmuBn auf Gott Arbeit in diesem 
Sinne ist nicht aliein «le« Hürgers Zierde, sondnni jedcR [ 
Ihnadian Zierde, nnd Kieniund kann <^cinii Ik^tiiumung uhne f 
Arbeit emiehen. Sin ist ein Ik'weis seiner Kraft und de« j 
Vertiaueus , tJan er in sich hoIzI , demi , wer anlimg^t zu ar- i 
beiten , der will auch vollenden. Ob die Vollendung hier 
schon kommt oder erat dort, gleichviel, wir diirten nur nicht 
daran zweifeln, daaa lie Bberhaupt möglich sei, denn dann 
ern iriii u wir aie ganz gewiss nicht. Vor diesem zeivtürenden 
Zweifel »cinitit uia aber nlleia der Ulaabe an den Jdeister 
md (hu Veitnman anf infam ESäh, die nne bi* jetst niemab 
gefehlt hat und uns auch immer nahe sein wird, wenn wir 
ihrer bedürfen. Das« wir die» von ganzem Herzen hoffen 
Uunen, dasu berechtigt uns obsD nnwere Vergang<<nheit« deren | 
wir Leute gedonken. 

Es war ein sinniges Wort jenes heiligen Simgers; ich 
gedenke der alten SMt, der vor%«n Jahre. Jahrtanaende sind 
darüber hingi'gaugcu und andere Zeilen, andere I ie-itnuMifren 
haben aicb borrorgedrängi; das Eine aber ist unwandelbar 
daaaelbe gebHebea, daa iat Gatte« gUitt^ Walten, daa dar 

SänprT in seiner Verpiugenheit fand und du-- wir amli in ' 
der uusuniu iibm-all wivdergefmideu haben. Jahrtausende I 
wardaa wiadanm v aig c h o » tad keine Spnr wird van ma 1 
iijelir auf Ki'ii n ,": Itntlr'ti «ein, aber sein Walten wir! auch | 
da noch tuiulaueru und die nach uns kuuuueu, noch eben so 
Itthni^ ab wir geführt wwdM anid. Dae ist ama Wahihei^ 



die wir heute gaax be«4»ders als die Frucht mweier Betracb- 
tungen mit fortnahmAi, nnd wenn ich Ihnan, Bit, einaa 
Wnnaeh emn neuen Jahre, an deeaen Sohwelle wir Aehen, 

bring«'n holl, »^o wünsche ich Ihnen aus der Kulie meines 
Uerzena den nnerachätterlichen ü-lanben an dteee Wahrheit, 
denn er alMn v»t efn «icfaerer Faiunr anf den dunkeln Weg««, 
die vor uns lii%'eii. l)a).s diesor Wonach SR oaa Alkn sfadi 
erfüllen möge, dazu lieten wir: 

leb denk«, Herr, il«r alt«!! Z*htD, 
Oer v«r*g«a Jahre «Iciik' kli hcal, 
Uad laM« da vorlbcrglaltia 
Ml Nrnr H*lh wd Bwer Read'. 

Vad sMI aar «Uta miMa ir«|M 
War dtias Vatiiiiaad alr aik, 
Cal MiHir aaa L«id dia nMwtiB S«c<ai 
(Fad Fkeadia, *• M IMhnn aw sik 

8« I«««, 0 Herr, mir dsi VwInaMI, 

E« mlrkirt iii«iiic ndwarln! Kraft. 

t'i.il l'vjiat mich inutliig vorw;ir1ft »riianrn, 
\\m »ach «lie Zuliunlt <limkrl »rh«lit- 

l'lid iasa, u iii-rr. mir -Ih-MU Ulaul.'<:M, 
|i' T iVi'tiini >l.ch ..\'iilfr iiiiirr" nennt, 
lianu kana Uic Zukuatt mir nichu rauben, 

Dm Ma M dw, dir «dl btktoat! 



Worte am Sarge des Br Adolph Tmngott 

Eduard Starke, 

kedw. BblWnstrt «irr ^ lur ^olilnnrn Maaw •> BadMa 

am 31. Uct. IHM, 

g(a|iTocli«B 

Tun 

Br ^litbit, 

Ml« r. S«. <laMRi«l. 

* 

So bist audi Du, themtr Entschlafener, dahin gegai>gnn, 
von wannen Niemand wiederkehrt, auch Ihi, der so oft an 
dicNcr Stntte der Trauer mit bert^dtem Jlonde theurea (re- 
NchitNlnnen den «ilirenvollon Nachnif widmete, den wir hente 
Dir selb»! weihen. 

Ein reiches Leben hat der HeiT über Lehen und Xod 
pttschlossen, ein Leben reich an Thätigkcit nnd Arbeit, ninh 
an Tugend nnil Fvonmiipkeit. reich an ErliiliruntfCii alier A*^ 
reich an Freuden, aber auch an Snhmen nnd Leidl 

Adolph Trangott Ednnrd fttark« war gebom tm 
-2. August 1793 als eine» von dreizehn Kindern und der 
älteste vom vier Söhnen des vormaligen BttigermeiBterB dieser 
Stadt nnd a^ier Gattin, einer gebomen Lehmann; im Kreiae 
dieser zahlreichen KamiUe. wohlgeleitet von >^eiiii n 1 1 il'lii In n 
Aeltem und einem schlichten Jugendlahrer, verlebte er eine 
gliickliehe Jugend. Spater beanchte er daa daauda nntar 
Leitung eines fuiilike um! Sicl.cti-. tiliihende (J vnniii5*inra, 
welches er im J. Iül2 Verliese, um wuhlvorbereitei auf der 
Univeraitüt LeijHdg aieh dem Studium der Seohtawtseemohaft 
zu wliliiif!!. Nachdem er hier die akinli'mi'.thcn I'rüfiingfin 
würdig bestanden, kehrte er iu »eiuuu (iebui-tsort curilck, 
waid hiar am 97. Jmii 1816 Obemmla-Advooat, ttbemahm 

1^18 die VerwalliinfT der P;ilnn»<>nial;:eriehte 7.u J»cbonbach 
und zu Kaupjta mit Irtschoba, sowie im J. 1821 da» Amt 
aines Stailt^niahteaetaara, ward jedoch aehoa 1823 tarn 
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Benator «rwjihlt, womit er 1889 da« (»indicat des Klostere 
MaricuKtvrn und das Justitiarint zu Rückolwitz. »«owi« dio 
AdnüniNtnition di^r tUttergUter Ober- und >«i<-der-Kt'mnitz, 
<iloNs«M) mit Ulo«>witx md KlemdoliM verband. Im Jahn- 
IH^U ward er zum rommuiireiirBaentantt.'n und üuch Einnih- 
rung der 8tädt«ordming 18S2 mm ersten rechtckundi^n 
Stadtntlie ernannt. Anniierdem wurden ihm daroh da* Ver- 
tmnm muht UitbOiger xabiraiebe If«baiiimter über tragen, 
trie dM eiD«« ßt^tsendfreetor« 1833, dm Oiraotoriam dw 

Gewerbverein» und dt-s Vi-r^ in- /n llath und 'ITiat, sowie 
dea Comit^ xur Feier de« 2UJjitimgen Beithtta der Ober- 
Umrits an Saobaen im 3. 1836. Andi «aid er 1836 mia 

crln teiicii'n \'<irNtandi' dü« N'crcitiK 7ur Fiirsurp« für di« 
aus den i5tral'an»talten entlaMeneu Verbrecher, 1837 Kum 
Ehnmmitfliede dea Knast- ttad GewerbvereiM xu Lä^idg 
und ili * ( lf\v< rbverein« r.a AiitiulitT;.- . inpleitbi'ti /.iiiu Vor- 
Mtande der hiesigen Kinder-Arbeit»aQ»talt erwtthlL Als im 
J. 1838 der BQi«aniMiatar Hartz, mn ReftieniiiKarathe bei 
der Kgl. KrciKdircction in Zwirkati ornannt, ilti- hic-ip' Stadt 
verlatsen hatte, beri«^' da» ehrende Vertrauen der Bürger- 



bi» in die Mitte die-^e« Jahre», iiiithin volle 2(> Jahre ]:uv-. 
tum Thetl unter «ehr hchwifrijren \ crliulLnisMin — man denke 
mir tm die Jahre 184^ und lH4il — mit unorxchütti-rlicher 
Trene gegen König und Vaterland und zum Heil für die 
Stadl, deren Wühl seiner Obhut anvertraut wur, vorircstanden 
hat. \'erm(>ge diesea Amte« hatte er ni< ht nur das Diructo- 
rium der Vientädte der ObertauHiU auf dea ProTinaaUand- 
tMgm an (Uhren, aondani auch den von 8r. Mi^jeatät dam 
Könige dem Itürgei-meiHter dieoer Stadt verliehenen 8its in 
der eraleo Kammer der aUgemeineo tiländevenuunmloag oin- 
«mdnneii, nnd nät weloher Gewiaaembafligkeit md Anfopfe- 

nillg er dies -.iU incbijiilii ifri r Sei rcta:]' ili r cr^ti ii Kaiumer, I 

sowie aU Mitglied dur Finauuieputatiun derselben und dea 
standiaotaen Anmhuaace snr Verwaltmifr der BtaataehnMon 

p iliiiii, ruht noch iu friHrhcm Atn;. i ki'n Am li zum Wahl- 
commissar im 7. »tädtiecbeu Wahlbezirke ward er wiederholt 
Ton der Htaatsregierung «naank 

Mit ■'('iiicr (-i>ti<n (iatUl^ MlriMieChur1<<tti<. geb. Riehel, 
fuhrt« er »eit dem 13. Jwii 1821 «tne hSchKl glückliche Ehe, 
ans irekher awei Söhne nnd drei Töchter eataproaatn , m 
welclipra nach dem am 9. Xnv, lH41 rrfnlptpn tnihfn Tmlc 
aeiuea jüngittuu Ürudere, de« Krci8Bteuerratlie>i Ludwig Kobcrt 
Starke, noch ein 8ohn das Letsteroi als Fflegesohn hiaxn- 
kam. Xin 27. Mai 1844 ward ihm die Fn'ude zu Thcil. «.eine 
älteoto Tochter glik-klit^h verheiratlutt zu »oben und 1840 
seinen entten Enkel auH der Taufe zu heben. Am 13. Jimi 
1H445 feierte er im KreiHe »einer Lieben und trauten Freunde 
das Fent i^eincr KÜbenien Hochzeit. Doch bald sollte er den 
bittem Kelch dof. Sclmierzes leeren. Seine heiwKgelicbte, am 
7. October 18Ö1 gläoklidi Te riwi rathete awaita Tecbler mmwUi 
er achon am 21. Oetobar Itffi iu QaA tUkm sehen nnd 
am 13. Miirz l!-iö3 ward ihoi HHih adM treue I^benK^'cfnbr- 
tin durch den Tod entritaea nnd ein Band getrennt, welofaee 
dnreb aeltene Binnfläiigksit und ^nwne Beide hoch begKokt 

hatte.. Doch er verlor den Muth nicht uiui iru;; <]irsi' lii rlien 
Verloste mit echt christlicher Demuth und titandhafUgkeiL 
Aber schmenlieb empfimd er die Leere, die in seöaem Flami' 
lienkrelse enlKlandon, und es war ihm daher nicht iibel zu 
deuten, das» er, imi diese Lücke wieder aussulUUen, um »ich 
■hm fiMiiHtfcKai i^ Hüoaliahkeit 



19. Angnal l«Sß «b- sweMea Ehebandnisa mit Mnia Aam 

Ant'mie, pch. Müller am Würzburfr KchU«», dessen glück- 
licher Kriolf? denn auch Keinen Erwartungen voll^iiindig ent- 
»pnM'h, indem feine ihm ohnedie<w verwandte zweite Gattin 
mit hingehender Liebe und Aufopferung über ihm wachte. 
Aber ein nnheiUtareis ücbel, donwen Spnren »ich Belum damals 
gezeigt hatten, nahm immer mehr ttberhand, brachte ihm 
schwere Leiden und wich den Anetrengimgen der Aerzte 
zulettt mir noi-h anf kume Fristen. Dies Teranlasste ihn, im 
I.aafe dieses Jahre« »ein Amt niederznlegen , nnd »ich ganz 
sniüiokniiiebBn, bei weloher Gelegenheit die 8tadt in dank- 
barer Atierkenrnrng seiner hohen Yeidienste ihm daa Ehren- 
bürvcrrc( Ijt, Sc. M.-ijeRtitt der Kcinig aber den .Mbrecbtxorden 
ertbeilte. im Laufe dieses Sommers Hchien er «ich wieder 
etwas eriwH an Inben rnid selbst einige Hoffinmg nnd Heitel^ 
keit war wjeiirr in •^cinr Üriist eiiij:e/.i.|^cii iils ihn fler Tnd 
plötzlich aui Abend deis 26. Ott. mittun im Krvii^e der Seinen 
nnd in den Armen setner Gattin ereilte. 

So weit Kein iiuHsercs I^b<-n. Könnten wir einen Blick 
auf sein inneres Leben werfen, ao würden wir Uber doMNen 
RadttimiB «rstawian. Do«h veridnngen aind alle die TSne, 

'Im in feiner Bruxt erklruitn-n, ^iii'-^rckuniptt alle die K;im]ife, 
die er in seinem Inneren bestanden, gehiui heii int da« Auge, 
das so geidtvull und doch mo mild und freundlich bückte. 
Indes» einen Anknü]ifiinfri'ii"nkt haben wir in dem Umstände, 
ilatis unKer Starke einem Bunde von Miuinern angehörte, der 
die edelüten /.wecke Terfolgt Man hat diesem itunde oft 
rnid noch iu der neuesten Zeit aum Vorwurfe gemacht, daitH 
er sich geheim halte, dass er Geheimnisoe fiir Geld feil biete, 
da«s er Freiheit und Gleichheit jiredige und am Umstttrse 
der Staaten arbeite. Alle diese Verdächtigungai sind y'öüig 
grundlos md bernhen anf gSnalleher Unkenntnies der 8*ehe, 
die freilich nv.r der Eingeweihte gerecht und nmfaxxend zu 
würdigen Termag. l>te Tendeoa de» Bmtdes ist eine dnrch- 
ans adle vad lohenswerfhe; er ist kein beinlicher, dmrn ittnn 
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halten, datiM er aber alles öti'enthcho G cpriingo vermeidet, ttat 
Deine gntan Grttnde. In mebrtAi Stauten ist er sogar gesetc- 

lich aneikanut lind mit ('or|ionitiiinKre(htc^n v(-r«ehcn. Er 
erhebt Eintritttfgolder und rcgeluiiweige Beitrüge, wie Jede 
anders GaaalhMhnft; er predigt deht FkvOwit «ad GMolihnit 
im Sinne der Demokraten , »ondem monüiKcho Freiheit, Ln- 
bensweiitbeit und Tugend; er ist soweit enticmt davon, den 
Umatwi dos Staiitea an bafördera, dnss vielmehr »ein orxte» 
Geh'ii lautet: nehori^ara und Treue dem Kiinip' niiJ den 
tiebctzuu deh Laude»; er duldet Keinen in seiner Mitte, der 
»ich hiergegen vergangen hüt nnd nimmt überhaupt »eine 
Mitglieder nur nach Korgialtiger Prüfang ihrer Würdigkeit 
anf Dießem ehrwürdigen Bnnde gehörte nnoer Starke seit 
*eiuem 23. Lebensjahre an und e« ixt {jcwini* , da«» dieser 
Umstand aul' »II sein Denken und Uandebi von dem «esent^ 
liebsten Einflüsse geweaen ist, nnd er hat es oft selbst be- 
kannt, daR.s er ihm »eine Bchoni'ten und glücklicb*ten Stiuiden 
verdanke; aber auch er hat seinerseits durch sein leuchtendes 
HeiKpioI, durch zaUniobe erhebende und lief dnrehdachle 
Vortrüge auf neine ZcitgenosHen und auf jüngere Mitglieder 
einen bedeutenden und wohlthütigen Einfluss geübt und wiih- 
rend der aditaehn Jahr«, dass er an der Sfitaa der bies^en 
Lop-c 'Jtanil. hirh dif innigste Liebe und Verehninp nii ht nur 
tMunmllicher Mitglieder derselben, sondern anch sahlreichcr 
awwKrtiger Logen, denen er grosaenOeils als BhrauitgHed 
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wogMAm, arworban und du Henao der Brr ndi ein 

bleibende* Andenken gestiftet. 

Durum, mein theuror, nnvergetuiliclior Bruder und Meister, 
fidigl Dir der Dank und die Liebe nicht nur der Deinen, nicht 
nnr zahlreicher Freunde und Verehrer, »ondera nementlich 
auch Derer noch, die Du als Dein» Brr erkanntest und licb- 
tiet, denen Du lange Jahre hindoroh nnabläsHig Deine Kräfte 
widnetei^ daoea Du ein Munter and leuchtendee Vorbild in 
allem GntWi ein tnoer nnd sicherer Ftthrcr nif den P&de 
der ^i^igend mnt nod dankbar legen -ie duher aur Deinen 
8arg-dae wtldverdiente Akuienraie. — Dein Andenken wird 
in HOB lebendig eein bis n meeren letaslen Attemsiige. 

Du ab<"r bist nun frei von nienKchlicheti Si hwiichen und 
tiebredieu, die Du oft ao aduuerslich bekl8^«t, Du biat 
ans eingegangen mm JiSlufen liebte! Heil DSr, Bit hast 
ToUeadeit! 




»j Der Triniiirel oder Akazlenzw» ige am Lehennbann>e 
ächten Maiu-erlhuint«. HcrauRg^eg. und rcrd. vcm Hr Kd. 
Rühr. IL Jahif. ItiüO— 67 — IV. Jahrg. 18Ö8 — 59, 
Williaaubnig'. Fieis dee Jabrnmce von 24 Kommeni 
Thb. 4 — 

b) Allgemeines Mauremches Liederbuch amn G< - 
hnum der Logen beranegegeben oad verlegt von fi^ £d. 
K5hr. Williamsbnrg. 

c) Amcrikaiiisc-h-(K uts( Lc .JalirbUcLcr für FrMaurer. 
UerauBg. von Br Ld. Kühr. 1. Jahrg. 1856. — IL Jahrg. 
1857— ö& k Jaiag. Thir. 1 10 Ngr. 

Um da» Vi i lili ii-t , wülches nich Br Ed. Kohr durt'h 
die Begründung und Ueraoagabe dea ^Triangel", wie der 
ttbrigen Tontehend genannten mnireriBcbeB Sehriftoa am die 

Mrei erwürben, recht würtlig-cn zu kiliini'ii, miishcii wir unso- 
ren Leauni eine tkhilderung de» amorikanibcbea Logenlebena, 
«in ee vor em^ Zeit war «nd mm Tbeil nodi tat, vorbal- 
ten: „Dii' fnihnr«' Kinthlt ist von d«m Bunde gv\s'.' Inn, mil- 
dem man au» ihm einen „Orden" gemacht; der weia-e eiu- 
Ibehe Sobnn, den Symbol der eittiieben Reinheit nnd deo 
Kifers Mir Arlicit, ifct mit ]ilmiit;islisrtiom Tiitze übifrladen; 
man tsinicLt aiil jodum .Schritte von der Autgabe, die Leiden- 
Bohaften nnd die .Sinnlichkuit zn nnterdrUcken «td den Unter- 
Rchied de« Stai»dt's, der (jebuii, di n Hcsit/ilmm-« .aus der 
CZl fem lu halten, Huhn, indem man der Hab^ucht, dem 
Ehrgeiz, der Eitelkeit, der (jcnownicbt, der Verachwen- 
dung durch kotthpielige Bauten und ma» kcrudin- 
Ebttllebe Umzüge, durch Ehrenatollen nnd bezahlte 
Aemtcr, durch In rmeiidu Bankette und Feetgelage 
ThUr und Thor ötlnet; man Tenteltt nnter maurer. „.Kr- 
beif'kanm mehr etwna andere«, ale ein Ahleiern dcx au<*- 
wt;ii<ii|,' irclcriiti n KitualH, und das mi-chaniHclio Vidlziehen 
von Aul'uahmeu und Bidurdenmgea." Die frankaucht, der 
Flormeadienat. die UngcmÜtUiehkeit, Iheilweiee aelbBt die 
Gci>lvHrl:isstnlicit und l iibrüdi i Üchkeit und die vielfuclitm 
31i»i>bi-ituthu der aotenkauiiichen Log«a aind au bekannt, als 
data 'whr nttäng Idtttea, nneet« Scbildenmir noch weiter an 
lulM-f-ri. K:-- ist aber Atipcsi<;!it> dir-.-c T'. i'-iK Iicti tcldit 
eiiuuiclicü, d^uiH IM einerseit« keine leichus .Vulgab«, andrer- 
■eiU aber eiM Nothweodi^ett war, durob am mmnanaobaa 



Oi^an anf eine Beaaenmg der dortigea VeritUtaieae hnusa- 

■wirken. Wir treuen uns von Herzen, dasa o» daa deetech« 
Elomwit lyt, weit hc!» auf eine Erhebung luid Verldäruog, anf 
eine Reinigung und Relonn der amerikanischen Mrei aaa- 
geht; daK8 ca ein deatacher Br (Röhr) iat, wnloher die 
Fahne des Fortachritta Toranträgt, und daM ea nrarnnt 
deutsche Brr — die Brr Dr. Barthelnici^H iu Brookhn, Dr. 
Baumgarton in Bt, Looi«, Greiner iu Bufalo, (iroaa an 
LoaiaTflle, Bu rgeaaer in Kewark, 0. Bürger in BniUo n. A. 
— aind, die ihn in meinem Siicbi n und au i-elnem Werke 
nnterattttzen. Je »chwiurigeir die Au^abe, je grönaur die 
Hindemiaee, deeto groeaer iet Br B. EShi'e Verdiene^ deeto 
mehr darf er auf den Dank und di«- .Vnerkennung nicht nur 
der BracliBft in Amerika, aondern auch in «einer alten liei- 
math, im daatoobeB Taleilaade, faofanea, anf den Dank 
der Zcitgcuo»Ben und der Xachwclt. Wenn »ich bereite 
Andeutungen seigen, daaa unter den Bm Amerika» ein hu- 
hereo Bedärfiuae n erwaohen nnd daa dortige Logenleben 
aus seiner tiefen Stellung zu urhcbcu und emporzuarbeiten 
beginnt, »o lÜ8«t »ich,zweifelaohne annehmen, daaa der „Trian- 
gel" wid die „amarikaaiadfdeutHchen Jabrbfleber" einigen 
Antheil an diesem .VnrTliwiinge haben. I)er eine, wie die 
andern, waren bihijer immcidar bc-ilnibt, maitferinche Kennt- 
niese, Licht und .Yutklnrung zu verbreiten, laut; und erkal- 
tete Uerzcn durch du» Feuer der k. K. wieder lu arwärmaa 
und zu beleben, uütxUvhe Anrcgungein zu geben n. ». w. , 
Wer aa «aii% daia dar Gaaail|r von den amerikanischen 
Logen fast gans anageaeUaaaoB war, während ein paaeeodea 
I Lied neben einer wilideToUea Durofaftthrmg den Sltnala doch 
: nicht wenig zur Erhebung von (iei»t und Herz bcitintri, wird 
I die Ueraoagabe dea (b},^llg. maurer. Liederbucha" nur 
billigen nnd wttnaehen können, daaa es aefaian Zwedc Kberall 
crreiehu. 

Die (o) „Auerikaniaoh-deutachen Jahrbücher^ 
i\lr 1866 tt. 1857 endmltea werthTolla Ahhaadl mi gwi, Kaden, 

Naelirii hten fiuwohl aus Dcutuchland , uU IUkt die amerika- 
niaohen Logen und Oruaalogen, Kundüchreibeu, Miigiiedervar- 
«eicfanÜM« dar deutoch-amarikaiiiachan Legan (htatara aabon 
' wir mit groaeem Intareaa« dnrch), otatiatiaefaa iCtthailiugea 

I U. 8. W. 

Der (a) „Triangel", die erata nnd einaiga in dentaoher 

Sprache erscheinende niatireriwhe /,fit'*chril> jouseit dea 
I Oceaa», i^t der \ erbrciiung und Erhaltung dt.^ alten und 
wahren Geiatea der Frllrei gwwidmet und enthiilt cbenfalla 
' uiaureris' Iii' Miliandhuigcn, Logenvorträge, verbimdeu mit 
Erklui unj.' miiun rx her Materien und Xttchriehtcn über daa 
amerikaui« lio iiitd deutsche Logenlebeu. Br Raumgard tun 
nennt den „Triangel" — „einen wahren Siegen fdr die dCMt- 
Hchen Krr in Amerika". „IHese Erkenntnia«** — aagt er 
ferner „diese Lmf^cbau ist es ja gerade, die den Um den 
I gviHiigen Maaaaalab in die Hand gibt, um daoüt ihr Werk- 
' »tück, ihre „Arbeil" meeaen an kSnnen, uro einaehan m lernen, 
I da«« ein *ehr grufstM* Theil , obgleich AUtr genannt, n<ich 
nicht fähig iat, die lUaae zum Baue dea TempeU weder aht 
Thnilganze, noch ab Ganzes an vemtehen. Iat dieae Bmaioht 
aber einmal gewonnen, so kann i'-« nii ht fehli ii, (hi-s .Lern- 
begierige ihre eigenen üriiite verHucliou und im \ ereiue mit 
j Oleiehatrebenden die Logemarbeiten baaaar anaanAhren, an 
..nttniiureii" IpciliwIiI -ein werden. Der Triangel wird, so 
1 hoff« ich, inieltigeate }ii macheu, wird ^iirechet' bilden belt'oo» 
I wird dia Logen relbvminn." 
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Auf Einzelnes im Trian^ol oder in dim Jahrbüchern bier Geduld und Anadanar und immer warme lieb« zn »einem 
einzugebei^ würde luu» zu weit rühren ; wir wunncheii dem acbönen Werk und Tor Allem den Segen dea o. B. ai W. ! 
faL Br BShr «im immer gröaaere Yer&reitnng Heiner Schiff- Br J. 6. F. 

ton, rächt tbSägß Vntaraiauiuiy j«Maeit und dieaaeit dea Ocewm, 



reuilleton. 



Alaliaiua, 1857 (nm S38 Logen, 907 Bepr.). — Der 
U< Wrschiiss der Kasne von 1). 17,000 wurde an dii Tnrhtor- 
loRen Tcrthfilt; Doli. 14.1,50 (lir die Ilibliothfk lipw-illigt ; für 
jode der Tochterlo(;en ein voll»tänili;;i'> Kxemiilar (90 Binde) 
von Monis' ünivenwl. Mas. Ubrarj aogesohuft. 



Arkanaaa, 185A. — An 10 Loosen »ind Di^jicnnationen 
auagegeben weiden. — Die Frage, welche SteUimg Frau und 
Kinder eine« anagcateiaenen Mn zur BrQdenebaft einnehmen, 
wild dahin beantwortet: dieaetben wie die Angdwriigea einea 
t, der nie 1fr war, sn betiaehten. 



Berlin. 27. Jun. — Unter ilirMin n.ilum tmlilrt <lir 
Teleirraph uus Berlin, diw* die rritiüi'^fin Fricilrii Ii \\ iüiclra 
Tiiri < inem Prin zun irlüiklith entbunden wonlen. Dii: WHi li- 
neriu und der Ncufjet>unio beiluden sieh wuhl. — ■ Wir glau- 
ben den Gefühlen der i;eiiammteu BrilderKcliuft Aus- 
druck XU Tcrleihon, wenn wir dem hoehw. u. durchl. 
Br Friedrich Willlelm, Sgl. Hoheit, zu der Geburt 
dieeaa Lnlfemni Ton Uerzen Uittok wttnaeken und ihn 
der innigaten Tlieilnahme aller deutaehen Brr an 
diesem erfrealieken FamllienereignisBe reraieharn. 



California. i>*^ü (1)9 Lo;ren-Re]>r.). — Der (lrof!<mstr 
erhebt »i* h mit KiilM'biedenheit |;e>ren die ROKemmnten Seiten- 
^Tftilc nie ^■[ul■ Jk-lnji;erei. — Der neue Untersiitxuiicsverein 
ir. l'r;ii:.'i«. o hat Doli. 2484,60 «Wgejp-bcn, tliivon J). :{t*0 
ati Brr uu» dem Staate X.-Y. — Auf die Aulriiiri mehrer 
jüdisichen Brüder in Betreff der irundlun}piwci«e der {irüiis_Z] 
T. Uimnoror ward der Bcacheid gi^eben: ^d»« die FrMiei 
nicht aar kein ehrfvffleber Orden, eonlom auch kein lett- 
giaBer(!?) iat, auageiwiaien iaaoltni (de den CQMdw an fie 
Sxiatciut und aM,»»*ii^. atBaa li&eliBtaiB Veiena und die Be- 
foigung dea ffittengeaetiea flndierL" — 



Cop der ffuteti Hnt'fnung. — Unter der (irops'ZH der 
Xiederlande arlii iti n lii< r die i I ,,/iir ;;u1( n Hutriiimf;", 
gef^r. 1772 (Msir v. St. Br P. A. Brand ) und die l " ' I ,,7.ur 
guten Treue", k^'P"- IHIW (U^ V. St. Br P. A. Kirsten): 
fumor unter der OronslU von Kngland : die , .British I i " 
(Nr. 419). gegr. IHll (Mstr v. St. Br .1. S. Rowe), d«a „Bri- 
tiaohe Onfitiel" unter dem VortiU de« Br B. Widdewa, and 
die ,3ope Lodge" (St. 473), gegr. 1821 (Ustr ▼. Bt Br C A. 
Pairhridge). Der „FrMr-Erziehungdfond" »tcht unter der 
Leitung des Br Brand, dep. Uronuaatr in Sttdoinka. 



Oonii p r ti< lU ; \xt>7 i .'>4 Lnii ri-Ki iir.K — (iro»-" 1 
erklärt »ich dapejcen , du^s Tiiuz mir FrMrei verbunden oder 
muurer. Symbole auf fiiiUeu gebraucht werden, und oifcannt 
die ÜToaslogen ron Cauada und Kansus an. — 



Illinoi«, 1857. — 40 Lagen haben im letzten Jahre 

Freibriefe und 2.'> Dispeneation erhalten. — Die (irosulogen 
von Kansas und Canadu anerkannt. — • Besehlos.«en , dasa die 
Seitenpr-iilc vi riUrliUrh .sind und nieht in nmur* r. I.ci;;* iirüuinen 
ertheüt wiTiii^n ilürtcn. — 'V.iO T.nsrrn \n -u \u n im .Staute mit 
x72*"i Mitplii (liTii ; au8!.iT(li ;i. i in a KKHi >la\iriT, rli<- keinen 
Logen angehören. Aufijenommen 201]; in ilen zweiten 
Orad heftrdert 1871, in den dritten IG^J. \ uu lUn Aufge- 
noTnroenoi sind 539 Landbauer, 438 Arbeiter, 312 Kaufleate 
oder Uaadkr, 107 Clerk», GC Eiaenbahnbediaiiatete, 89 Aerste 
und Zafaninta, M Adrokatea, Sft Beamte, 90 Lahnr,. Sft 
mithe, 18 Ingenieur^ 11 Ibklar, 6 Redaetotua nnd 76 an- 
Beruik mgnthan — 



Klinga*, ix.^7 (4 I.o)ren-Reiir.\ — Bcrielit , diw» unter 
ili'ii ^li |i| i wii-ln<iiu!iiTn \ irle MiuirL-r viml, lüe ■iic'.elban Br» 
kcuiiuu|p)ZC'ieheu kübeu; nie sind uUe waukere Leute. 



L>.i|i/.ig, 2<J. .lan. — Soeben geht un^ die Nachricht 
zu, daa» die vier hesaiiohen Logen, welche bisher unter der 
Oenititvtion der hoehw. Hntterl^ dea AVAt. Bondea in 
ftaakAut s. IL artreiteten, „auf Befe)tl dea QmAmagß 

rieh der hoehw. Oroe^CD in Damstndt ontererdnni aoUen. 

Da ilif Cruni'i- . ; in Darm^tadt" - Tii^n un?< r Hi rii lili r>latt» r 
I hiiiiiu ,,mit ihren Töchterlojren muh dem i kri-tlitlKti lYin- 
1 zip ( AiiH>.i luiessiinir liir Niehlehristen) urlM'ilet , niiiss bei 
einer Vereiuigujig entweder »ie da« f>iislieri|;e Prinzip aulsebtn, 
oder es rauiM dies seiten« der vier Lo(;en pejithehen." 

Welche Veranlrtssunp zu diesem Befelile vorliegt, ver- 
mößeu M'ir nicht zu errathen , da rlie vier he^^i»then Logen 
bei Gelegenheit der lilbenien Ho«hseit dea liofaen IVotecton, 
veleber bekamflidi dem Stade nieiift nngabürt, denuelben 
IfaM AnhMm^fehkeit md tnnkn G«ila«ngn dureh Veber- 
felefanng zweier «übemor CWdelaber zu eikennm gageben 

haben. Wir ersuchen die gel. Brr in Darm^tadt um gdUttligB 
nähere Mittheilungeu übur dict>e Angelegenheit. 



London. — l>if i „Dt Tram nillitv" Nr. 21'* mafhte 
am 22. Nov, ihn ii Sim retür Charles Hermann t"iir Tine seit 
6 Jahren nl> .^i . i i tar geleisteten Dienste ein eli i;iiiit( •* Hilbemes 
Theenerrioe mit bezüglicher ln»chritl zum (iesdienke. — Die 
autgeaefadmete Bede, welche BrHall in der „Emulation i i 
ot Imprarement" (vagl. Nr. 5 S. S9), hielt, dringt auf ge- 
wiaaenkalte SrftlUung der raanrer. flüchten der Bnr gegen 
die Bnchaft, wie gegen die McnMhheit im Allgemoiaen; no 
fordert aehr cindringtieh zur grünsten Vorsicht und Aiuwahl 
bei der Aufn.ihnie v on S. auf, damit ili r (rali' Ruf de« Bunde» 
nicht durch unwimUije Mitplii ikr i;i Ciihnl« t wi nlc ; sie w.Tmt 
davor, dass man die Brinlcrni b ilt ni^ lif /u ciin • i Ii! .risen 
'\Vohlthüti);keit»vereine heraltgiukeu buwe und fordert «ciilieM- 
lich zu brüderlicher liebe und Binliaoll^ S 
und tüchtiger That auf. — 
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Maryland. ISö« ,'2'2 Ix>pcn-ltciir.)- — Dur Unter* 
stüuungtfoad der GroMÜ^ beträgt UolL lti,17ä,iOL — Die 
OrowCD TOB Canida winde mcht aneikannl. — 



HieliigAJi, 1858 (84 Loeen-ltepir.). — Lehnt die An- 
eikennnnK der Gtmd in Onundn ab. 



Xi w-'^'i.rk - Diu (iroK>, ^ I von N\\v-Vork hiilt 
m:L-> l im -. Aiiirutis iK.s (ir^lS!iInl•i^ll•I•^ , lir Lcuis jiiii. , um 
l.'i. Si jii. eine nii!-.'<rordcutlii'hc Vti>uniiuluiiL.' />.; Kutlaslir, 
in weither ÜeschlÜRfu vor(?tle(;t uuil anfji :.'<iiinu'ii «iinUn, 
velelie eine Anerkennung der geijcnwUrtii; mt( ini/:. n (iro.-is- 
lege von Conoda enthielten. Die» wird auch für dii Ubricun 
OioMlogen dar Union da» Zeichen lein, eine Anerkennung der 
GroMuZ) von Cumdn auKniBiirechcn , lo dtw mit AunahnM 
Tom Hew-Yetk und Penneylvanien, in deren unfteundachift* 
lieben VerliXitBiM uch noch nichts gründi rt Imt , eine ollge- 
meine Aneikeannng euf die«em Contineut herrscht. 



Br SL p. tfÜMir. 

Htrre bei den neuen Fahnen 

Jiing.Mcr Krudcr, stuidhaft nu«! 
Wandle Ihi die neuen Bahnen 
Sender Seiuweken, sonder Onus. 

llnrii' aiir- , womi zwifliu li maulitiK 
l>r i il. f V( n<iitliiT uiiht. — 
-Sri IT liiitiki I ain'li und nächtig, ' 
Lichtiiell irird «uieixt der Ttad. 

Urne «na, wenn achhut und listig 
Dich der Boeheit Kols nnaehlingt; 
0 ircr t^iAtgevappnet, rii'ii)r, 
Sicforeicli jede Jjet hcz\\'iii(?l ! 

Harri.- au» au DiaitT Siiule, 
Bis des l'rlauts Ton irkliii;!l. 
Schrank' um Scbrunku irandvf Welle 
Hml'gmn Knute jech tenpringt 

Schau die Kette, treuvcrbündet 
ächlieast ab Ulied ne fast Uiuh ein; 
Behau fio Kette, aie entxUndet 
IVeue Liebe, liüiinenrefai. 

Darum liei den nemn Fahnen" 
Harre. jun;jster Hnidcr, au.»! 
Walirliiti, uii^i T-^ (liiten» Halmen 
Führen Dicli iu;t Vaterhau». 



Brieftraoiwel; 



Br Dl iu Z. - Sic IiiiIk-ii Clin?. Iti'shl; In Nr. 17, .S. iSf- «Ilt .,li.ni- 
lltitt«" Itt III biriclltigpii , il:«»« ili? "II ZlUatt «Ii" A 'i < cti ivf f n n ^ 

den AbDclimrnj de» 11. a.-i Nrnniint; 'J. N,ini(.;i» i;r. II, n, W. hL-iihJ.'*- 
MB liM. Wir liitb«B uIxTivlitn, l>oi 2 da« Wort AIjürliarTuug iii wi«ii«r- 
ImIW aad tM Ihaca fiir diese ItcricliUguoff tob Honen dankbar. 

Wu dM B-almtliioca bxriffk, lo hat Uir« WerkaUU« lebr w«hl 
dnaa feüam, dioea a«linaeh<iMHn 4«r profaa«* W«tt, tiaklMa ItciaM- 
wtgß •rbsalidi, w«U «hir «A aMMBd «iMa, abaaathaltlM. Da wir Xr 
MMW« MwliarJutaat and V«r«liraav d«a C. umMMimi, ta M 



J«aM pra&iw GrbriadMlnni ma» f teaaaatlKlM F«m, die all dM W«ata 
aMMcr 0«(iDDvac, d«r Aubclaav In aad ia dar Watihett gir 

aMila aa acbUte hat. Aach ia dIaMB PaakM a«M Ualtnaf aad 
■UgMafaM Uabcr«ia«liaMMBg hSchat «iBaelMaaimrflit 



Anzeigen. 



Der Untendclmct« erlaubt »ich, den v. u. g. Itrn nach* 
stehende Annonce seiner (Jattin zur geneigten Beachtui^ mit 
der Bitte xn empfehlen, den Inhalt müglichat rar liennteiw 
des grüRsem PuhUkunn hrii^n und dam tTutemeiunen dndnrdi 

forderlich sein zu wollen. 

Or. Dresden, im Üecemlwr ICW. 

II- C. F. A. Jahn, 

(l'c'li»'>'li" iJlrerlor drr «ä«»in;rke aiid 
das Airbmirtw a« Bttsdaa.) 



ELISE .JAKH, 

geb. Blochmann, 
(Diresden, OaiteitstraMie. No. A) 

1 ( rlaulit sii li, .Vellern und Vonmiinl« i n il re I'i ii-iiiinsan.stalt luf 
Töehter gebildeter Stünde /,u eiin>telileli. l>ie Tendeüz des 
Pensionates ist, junge Miidclieu unter dem Kintiu-. liiur 
wafarhaft mütterlichen , Geist und Kiirpcr kriti^igenden rtU'.;o 
umd unter Mitwirkung tüchtiger Lcliranstalten , zu .''ittlich 
reinen, die HinsUohkett li^nden und fllr ihren littnftiigeB 
Lebenaberaf geschickten, ordaotliofaen vnd iBapruchdosen inagr 
ftmnen hemnzubiUlen. 

PtoKlKi te uikI .Vntra^en werden auf Verlangen gern Über- 
aendi't, bivi« d« h (.immIismiIi l. .\u<'h ha)>en hieli zur .\as- 
ktuiftiiiTtheihuig bcreil erklärt: Herr OberbtiuitsauWHlt Kilter 
Hl Si hwarze und Herr Pastor Gnat Bfittger, Bitter cte. 
jcu Dresden, 



In der M^'achen Terlagabuehhaadlung in Erlnngen 
ist aeeben cnehienen und in aUco Bu«|diaadlungen an. haben: 

r i f f c 

Über die UnsterUiehkelt der Seele. 

Mit einem Vnbnng^^ 
uicrkwürtligcr Trüiuiic, Ahniiiigin und Hrschei- 
nungen wo» dem Nachtgebiete der NAtur. 

H. geh. 27 Xgr- "der 1 fl. 36 kr. 

Dii'.rr Suminluo? Wtjfn, Orii'inalbrii-fr lu Orowlr. qnd ili« \\ .«hr- 
belt der in di'UBclhcn k<. n c h S I il n r t f n , h nf Ii* t m «rk w II rd i - 
(rn Erfahr an Ken kann vrrliürgt werden. E* wirdiUeio Schrift 
vsrdhBles Aabelicn mrfien and >o naacha SmiM Ubsa d liS M «ridilitaa 
aod iatoNsaaatcn Kragcpiukt : „öbcr dia FartdsN« ihr SmI* aask dws 
Tods^ lar Qaelcc MSssa. 



Wecketinime eines Aeatscheii 

nur allgenietnen BeldMmif des deatsdien Volkes. 

16. geh. 15 Xgr === "'l kr. 

Dcntsclier Sinn und cliriullioh»« I,r-irn dnrcli dir«.- Sti:r.nii' ii> 
»Ilrn l^iMiUfhrn pi nvckt norden, ."«.f •rin-Bi .l«» Lfl"« iu nll. n Urne- 
iMiiiiri'ii. «Ulli n.tUüC. iur Hcliolir. /.nt Kifiiiir-, min ätaaC« — TOm Wcriltu 
1. ' 7 nn (iralif. Pi liolil don Oii»t, Tendill d«» Hfn, belabt akn MiBSShia 
und (-hriiilcn, bvKFiülvrl den Uenttrhrnn, »ein» die offeneo Waadaa^H 
Z«it, girut haUiodta Baisaai ia dltsaUNa, aad Umj» adt alter VW> 
■>ttllü^el^ jedoch ia sagswssiaasr Wstee, ttt Wahibai^ Raah^ FMh« 
aad Otsabaa. 



▼ataelmillMMr Bsdadaar: Ba. O. BIm — OaHMaaa^Tcrlac tob Dr. Barmaaa Luff in Leipii^ Dineh von Br. OaatsT BIr fai ttlpa^ 



Bfj^riiiidet und lieran.s|^tgeluu 



landirbrlft für Irr rrfl«a«rrr. 



M«tl<i: Wri«brit, SUrkr, ScbSnhcit 



N^^ 7. 



Lelpsig, den 12. Februar 1859. 



II. Jahrg. 



Vaa drr ,3aulian«" m«brnit wöchcnllicb I XniniiMr, I Boicro »tu-k. Di« „nauhUtlc" k»aa von aJleo Briid«ni «n (Inn viMi«Dül>rtlcb«n PrUumneration«- 
pniM von IS Mar. = 54 Kr. rheio. darch drn Bucbbund«! tmof^a werden. 

lafeclt: Ulf Aufirubi- jrilrr nrnlwviOaillni C^- V<id llrltr. l'o.Kr - llriirIi>IIK'k« »u. rlnciu JnkmmUf'r.l-Vi.rKllc. 'Zwvil«. NlUi-k. t — rn-UTMirliknl. V<iti RrNulll- 
mana - Uterarl-trbn R.-.|inTfaiiiic«n i AuwaIiI, lUu.irui« «tr. - Kant II m «t n i lluiMivvr — Kirl — l'irsi'hl. — Tiiuli4|>rurlk tm( 4t« \i>iuurcirvf>liitiii>Mim. Voii 
llr Pul «r Ii*«. — ,\atrig*n. 



Veber die Aufgabe jeder neubegrOndeten 

Aii»iiruihf, ).'ihullL'n 

von 

Br Dr. Jul. /nlir. 

aroM*«<in«r iWr M-d 4r. »kitki. Bnail« la rruikAtn t- M. 



Eine »eltene, eine in ihrer .\rt vielleicht einzige Feier*) 
Teniammelt unn heute in diesen Kännien ; wir haben einer 
I ' die rechtfgiiltigo Fom» ihre* Bei-tühcn» zugothi-ill, wir 
haben eine neue Hnider»chaar iinserera engem Kreifc ange- 
reiht — doch nicht, wie da» sonst wohl geschieht bei glei- 
cher Veranlassung, indem zugleich der neue Tomjiel einge- 
weiht nn<l die Uriidcr bejrriisst werden an dem Orte, der zu 
ihren künftigen Versammlungen bc^tiinnit ist — die Vcrhiilt- 
nixio haben die* nicht gotattet; aber geschieht diese Instal- 
lation auch in der Fremde, «ic ixt doch eine gültige in der 
Heimnth, wie sie gilt auf dem ganzen Ertlbodcn; ist auch 
kein Tempel mit eingeweiht wordtm: — da, wo Sie. meine 



') Die InMalUlioB <iiT g. u. t. ~3 „Pttto zar 1<««Uiaiii|[ei> EinJg- 
krll" im O. Von Wittbadro. wc]ch>> llAOt „lUubUIte" 18j8. St. i, H 39) 
in Krankfurt a. U. ilatlfaDil. benannte i*t von Oti<*o nicht »anctio- 
nirt, lOBdcm wird nar geduldeL Anm ilcrUcd. 



Rikdor, »ich in Zukunft rersammcln, da int der Tempel, denn 
ihre i wie jede andere wahrhafte FreimaurerlZn!, ist nicht 
begrenzt von der Wölbung der Dt-cko : «ic reicht vom Erd- 
boden bin zum Himmel, — sie ist nicht von Mauern einge- 
»chloBsen, sie besteht in der güi*itigun Verpinigimg der Brr 
mid wo Sie znttammen sind, von maurtTi»chom Cieisle, von 
inaurerischer Thatkraft beseelt, da, m. Brr, ist ihr Ihre I I, 
die CTÜ „Plate zur l>cständigen Einigkeit!" 

M. Brr, es gereicht dem eklektischen Bunde zu einer 
hohen Fn'iido (un<l die freudigen Zustimmungen und Begriis- 
8ungeu au» allen Werkstätten werden dies bcknifligcn) es 
gereicht dem Bunde znr hohen Freude , Sie gerade unter 
den obwaltenden Verhiiltnisscn sich an uns anschliesscn zu 
Kchcn; und *o sehr vir auch wUnochcn, dasa diese Verhält- 
nisse für Ihr äusseres Bestehen günstiger «ein möchten: — 
dass Sie dennoch sich znr Verwirkli<hung des hohen Prin- 
zip« der k. K. vereinigt haben, das muss Ihnen ein schönes 
Zeiicniss geben in den Augen jedes Freinwurur«, der diesen 
Namen nach innerer Würde und nicht als Spielwerk trügt. 

Vei-gcssen Sie es dabei jedoch nicht, m. Brr, dass, wenn 
iibcrhau]it eine neu gegründete i — i es sich zur Pflicht machen 
mu*«, die ihr gewordene Aufgabe mit besonderer Schürfe 
I ins Auge zu fassen, dies tun so mehr bei Ihnen, m. Brr, der 
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Fall Kein nuim, und da»t9 Si« durch Ihr gaoze^ Vcrbalten, 
darch Ihr Thun und Ln^r^fM an den Tag geben m%!«i>eu, «ie 
»i'hr diej)iiiig«n Uiim hl h;il>cii. iLe llin.-iu "i hiiiif» Vorsätze, 
Ihrem von Ihnen uutumununenen und b«g<omi«n«n Werke 
nidit mit allen KrwAMi föidemd nnd nntef»Hitxend beige- 
tilunJcu >in'J. I.a>-.i-« Sic ull^ ilc^^halb lici die»i:'ni 
»tande noch einigt- Augenblicke verweilen und un» in» Auge 
fMRen, ««lehe» die Anfgabe ist, die d«r «neben neu 
fx'jr r ü iiilet e II C . Im-m-ii iK i - i-iuür -dli In n. ilie, wie 
die Ihrige, bei ihrer Oriiiidung mit üinderniKsen SU 
kimpfen bat, Tergeeohriebes ist. 

M. Brr. wohl tnair o^^ zu «-ntst hnIdigeB eein, wenn 
Yorkumnu, da-->» ein ^bnn luch dem Bunde der Frilr uur 
dewinit» anneUieMt« well er in der Tentindimg, In dem 

rmimiip' iiiif an'->ka'iiit Tiu litijr' ii iintl pt>istip hochHtcImnilcn 
Miirorhcii niuuriK'ii Vurthcü fiir heiue gL-iülige Au>«bil(iuu{r, 
manchen ge^ellscbaflliohcn Genu»» au erii^fen denkt. Ist 
dies auch nicht ganz dm Aiiriu-dcnin;»«'« cnfÄiirfchend, di«! an 
einen woijlendcn FrMr mit Kccht geuiaclit wcnlen künneu, 
Bo dürfen irir deck unter gewissen eonsti^cn X'crhiiltuiMsen, 
d. b. wenn nur Mutt dM nebt« 8tre|ieD, der rechte Geist 
dem l7eophyten ninewohnt, Ton dieaen alrengen Anfordenm- 
p»'n aliselipn; sind wir doch pcwiss. das« der in der | f 
waltende (ieiitl baki «eine befruchtende Wirkung auaiiben 
und dem Kenanfgenoamieneii da« böbera ZkA dar lUIrm ror 
Aiigon tuhreii nnd .-einen Sinn iVir die in lOaem Logen zu 
entwickelnde Thatkraft eröffnen werde. 

Anders iat es dagegen, wenn eine C!n, eine achoo be- 
-tt'lii'ndn (jfniciii-( hatl ^ii || ,[, m ^lii^-ni'n ilinnlr lui-chliesst. 
Hier Hind gri>KKere Aul'urdeningeu zu umcheu, hier i«t eine 
hehere Aufgabe zu «teilen. Wellte eine Geeelhchalt aich 
nur di --tialli in den Rtjtid drr l'rMr ln|rchfii , um die ge- 
wöhnlichen gesetlechaitlichen Zwecke z\i verfolgen, — ein 
fHtbüehe» BriaanmwoseiB in «ngerem Kraia«^ vea der AueMO- 
welf nicht gcetört und dc-iÄhalh von ihr ab^p*rhIo»Heii. — 
um ungci^ehei) von der Wolt den (ienüsM'n von Trank und 
Spewe zu fröhncn tmd Spiol und Tanz und Lu!'tl>arkeiicii vor- 
scliiodcner Art hinter geheimnissvoll verschlossener Pforte 
unter dem alli! Urr gleich hiudcndeu .Siegel der VcrHchwie- 
gcnhcit geniesscn zu können, — Isje werden mir zuge»teben. 
UL Brr, data die» ein W««br«u«b de» Bundes, eine Verimb- 
nunp und IGaaachtung der bedien Saebe der FtrSIrei wIEre. 
Aber wir müssen noch weiter gebn 3 Selbst wenn eine Ue- 
seUschatl, ohne jene Vergniif^uofren zn ihrer Uauptanigabe zu 
maehen, TomeiiHnlicb in geistiger und gei»treieher Unterhal- 
tung, in 1,'liiii/xiidcii lli'deii uud prunkenden Feierlichkeiten 
den Zweck ihrer Vereinigung »uchte lud fiindc, selbst eine 
solebe Verbindung diirilen wir uiebt fts eine wahrhaft frei- 
maureri-f hc, und die (Jr. iIuttcrl~Zl' könnte eine in dieser 
Tendenz gegründete CZ! nicht ali« eine würdige Tochter au- 
erhwuMn. Kecb weniger aber wSre dies der Fhli, wenn dne 

Bolche, unter den Formen einer Frei mau riM'~Zl pcL'riinflet«? 
Vercinigimg nur die Absicht an den Tag legte, deu eiuzehieu 
lütgKedem in Quem bHrgarlieibeu Bestehen, In ihrem Fort- 
knniini'n in der Wi ll hülfn.'ich zur Seite zn stehen. Ist mu h 
der gemeuiNcbaltliiihe (jeniiss geselliger \ ergnngnngen, ist 
auch geistige ünterhaltung, ist auch freundschatUiche Unter» 
Stützung nicht anszn.-chliessen, sind solche l{4!stn-bimgnn, wo 
ihnen mit dem rechten Siuue uai-ltgcgangen wird, nicht 
direct zu tndaila, im Gegentbeil in maanigfbcber Beziehung 
SU pflogen: — sur Hauptaufgabe^ mm alleinigen Zweck der 



i Verbindung (und wenn diese auch noch so grosse ibwwm 
Vortlmle davon bitte) dürfen sie niemabi werden, und sebfimm 

wiii-c es (Vir den durch ki-iiieii ttiiKKem Halt, durch keine 
I mächtige I'eriiöniichkeit gei>tUtzten eklektiHchen Bund, wenn 
I einselne »einer (flieder, bri iEnsseriieber Vereinigung, in dieser 
Weilte geistig von ilnn ntdielen, Ileiui der einzelne Hnider 
kann duräh da» Beibpiel der Uubrigen, durch deu in »einer 
CH herrschenden Geist auf den rechten Weg surttekgefubrt 
nnd uiiserm holien l'rin/i]ie wiedergewonnen werxleii, die ein- 
zelue aber, die itich geistig abgvKundcrt, wünle wohl 
schwer den Weg cum wahren Tempel, und trotx allem Ki- 
tnale wohl nie das verlorene Wort, das gros>e (irliojinniss 
de.s Butides wiedertinden. Um so wii htiger ist at. also, dj»»« 
eüie dZl gleich bei ihrem lunlefaeutretun ihre hebe Angabe 
nicht verkenne, !<ondei-n in rii htiger Weise erfasse nnd that- 
kriiDig iiiH Werk s<-ue. IjiMseii Sic uns diexet« mit einigen 
• \S I ri.Mi hl !enchieu. Weiiu >ehiiii der einzelne Maurer zur 
Autgabo hat, an »ich selbHl den r. St. darzustellen, der 
immer mehr abgeglättet, immer liihigcr gemacht werden soll 
lür das grosse (iehiuule der Menscheubeglöckung und Uen» 
schenvervoUkouuunnng, wenn scheu der einzelne FVuinHtnrer 
weniger die Süssere Stellung im Leben, als den Ausbau 
seiner Gesinnung für das llnhi rc und Edlene im .Viig»! haben 
Mull: — so iüt e» die Aiilgabe einer neu begründeten ' i , 
eme Vereinigung von lEensehen dannstellen, die, wenn sie 
M tiiiu iiicii-( hlii heil Irrthiiiin rii und Verirrungcii iiii in In-nid 

ihiud uoch sdu kunneu, durchdrongeu sind von dem Streben 
nach Wahrheh der jBrkemitntM, nach Adel der Gesinnung 
' (ind imch der Kraft der Verwirklichtin;; <lr- (inten; diu iu 
ihrem ZuRoinmeuleben deu Sinn der »ymboUbchen Situlen 
Wahrheit, 8ebönbeit und Stirkn wttt SrKheinnng bi»> 
gen. Nicht in dem llusonsehimmer der TiiiiThnng zn leben. ' 
wie bezauliernd und reizend dersclbo uns auch utuflicssu, son- 
dern den S< hleier zu zerreisücn , der das Auge «»wm«^»btft| 
und der Wahrheit kühn ins Antlitz zu s<'hanen, nnbektiniinci't 
ob man gltickÜch «der ungliK-klich durch sie wi nie, nur au.» 
Liebe für die Wahrheit, nur uiu der Wahrlieit >elbMt willen; 
— auf der audem Seite nicht dem eignen üelbet zu opfern, 
sondern, den Egoismus verbannend, in sebSner Vereinigung 
lur die Menschheit und ihre hohen Ziele zn fiiblcu und sich 
zu beguistem im herrlichen Aubchwu^g der Moelei — ond- 
lieh das in Wnbibeit ala gnt und edel und mensdienbcglttoknnd 
Erkannte mit sittlicher Kraft ins Lcl.<cu zu nil'cn und uner- 
mchütterUch daran zu halten, und truu aller missgiücklen 
Venoobe immer nnfe Keue damneb au ringen, das ist su« 

inichst die Aufgabe, die, wie sie jeder LI _ gestellt ist, »o 
' vor Allem einer ncogegriindeten zu »telien ist. Möge die 
I IZD „Flato" sie in edier Selbetveigessonbeit «ich aneignen 
imd an ihrer Lösung arheiteu iu stets uugc-i liw iichter Kraft. 
: iMbei möge sie nicht vergesticn, da»», wemi einu jede LU 
auf der emen Seite em Iheil des «iclaktiseben Bundes ist, 
sie auf der andern Si'ite wieder ein gegliedertes Ganze bildet 
I Cur sich, wo Jedem 6cinc Stelle angewiesen ist, und wie der 
I ». e. Mütr T. St Allen verlencbten rnnsa tn nanrariscbar 
Krkeiuitnis« «nrl niann'rischen Tugenden, — »u iedcr Heamfc 
j seine Stelle aiiszuiullen hat nach dem Willen des Mei»>ters 
tmd jedes einzelne Mitglied bis zu dem jüngsten der Bittder, 
sich als einim King der Kette betrachten soll , durch denm 
/iisamiueuhalten allein das Besteh<ii der ■.^_J ah eines Gan- 
zen -ichert ist. Wenn so Alle in Einem Sinne arbeiten 
and die gemeinsame Aufgabe als Jedem im RinMiimn nigieibeilt 
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)i«-triKhti-u ; wenn Jeder die Arbeit am r. Kt Kiinitch>^t ihm | 
ul^ für ihn MllMt sBd dann auch aX* fikr Hcim- l!rr /ii^'i-tlicilt ^ 
betrachtet, — warn dio wahre tbeilnehmende und hellende 
Liel>e filr joden Br imd dann aneb der gansen Mmtehheh 
(jri'frtniiher, ru>lii uh (it>gvn>>eiligkeit, wmdem als hoe[ii>tf*s, ' 
«deiHte» (ietuhl, btii jedem eüuehien Bruder zur läuternden 
Flamme wird für die« ganze cn« wenn die Einigkeit, die 
sie »choii in Ihrem XiuiifH vor nicli liurtratri'ii, all liiriTi 
Beratbuiiguo, bei allen L atcmehmungea Ihre immerwährende, 
nie an entfernende Bngtetterin tat, die nicht an« Furcht nnd 
]>'lirk-ip lit inili r Ihiii-n Wfilt. -niiili ni Sie AlU' Kitif* 

llcr^n», EiutiH biuuvis Hind, wunn tSie Aiiu ieu«ammün und 
Jeder fiir «eh in willigar tJnterordnnng unter die höheren 

KiiiJ'ii lilfii lliiT» ». f. Jl'tr* V Sf. arUfitcTi n:;<i •-trfl-i'n : — 
dann, m. Brr, dürfen bie »ich imhuiuii, Ihru Aulgabi: ol» ucu- 
gagTaadete ho wohl dem ganzem ektelttiMchen Bande al» 
^ith -cUi-i fccg-ciruhur in wiinÜL'*;!' W<'i-»> pefa-nt zu lialn'ii, 
dauu UUiieii sich ruLuiüii, »'int: i'kU-kii'-chu u ^ im walin-n 
Sinne de» WwrtcH zu Miin ! 

AImt Hut Aiilp»ln: i»t eini- nin h hühi-re, dii- Aiilordi-- 
mn^'u, liif Sic ^rt'stcllt wtüilcu kdnnm, sind iK« h gros- 
sere, — donn Sic hildcn diir rr^lc und citi/.li:i _ . welche 
in dem Staate, iu dem Sie leben, biM jetzt bcateht. Und 
wenn man Ihnen bis jetzt Hiatt mit der verdianlOB Aner> 
kenmng Ihru» hühercu Si-i Iichm. mit einem gewinacn 'Hii'i'- 
tnmea und mit Zarttckhaltung entgt-genlritt, ao beginnt hier 
tat Hie ein« beMndora Mchwrierigo Anfj^bc, — die nimlich, 
di« n»aureri«i hcn ( iriind«iit/e und HoiicUuRp'pn zur ticliuiip 
imd Anerkennung zu bringen. Und wenn üb«rbau|jt der 
wahre FVMr ein gnter, aegnom Filmten mid seiner Regienrog 

iTirciiciiiT Sta;U^liiirL'' r i-t, wenn er seiner Heiipon, iii^idem 
er iu ihr da« llviluutiul Air Heiue Seele erkannt bot, mit 
Begeiatemng zngethan iat, «o üit ea Ihm Aul]pd>«. m. Hrr, 
luii allfii Krifii'u diir.in zu lu'beilcii , das'« dun Ii llire ver- 
eint^ut ik!uiuliau|^n die Vonirtbeiie, die gegen unfern Bund 
in Ilurer Umgebung und in hohen uml höohKtmk Kreiaen herr» 
schfT!, /iT-üi-iit Werden, tind dü*- Sir- die Anerkeniiunir in 
jüdcr Bedi'iitiing die-es \\ iii-ie> tindfu, di« Sic verdiunen. 
Zeigen Sie in dem liubun mit der AuHnenwelt, daM die Tu- 
penden, deren Saat in Ihrem Tein|iel aui-ge»treiit wird, in 
Ihrem Her/eii Wurzel (ichchlapcu halieti; stellt (-ich JimUw 
Mit^'lied Ihrer L uneli uiis-^erhalb durwolbfn aN treuer Un- 
t«>rtlian ►.eine* Suialei, aU Irimim ergebner Althänger seiner 
Kirebe, a\» i>urgs.inier Hausvater, lii'bcüuler Freund und treuer 
Arbeiter in «einem Berul'e <iiir, dann hat der Bund in Ihnen 
iMina beitbm Fnraprecher und in ihrer L^' eine fflansatätte 
gefunden, welche imaerer Radie, die zngleieh die Saehe 
allbi <i 1.1' II tiiul Eduln i'i, reiches (ledcihcm nnd eine 
achvue Zukiiuti »ichert und der Bund wird den heutigen Tag 
all Mnen gesegneten betmehten, an dem er Sie, m. Brr, in 
uiisri: pruswiTf Kciti' I iii'j-' i'i'ilii ha'. Ja, ui. Hri, hissen Sie 
mich, der ich aU lubtrednur bvriiten bin, die Gelulike Aller 
amiznapreohett, lanwen f^o mich daa aundrUeken, wa« jehtt die 

Brust Aller hewejrt . Sic wcnli u die scliulie. die sc hwere Auf- 
gabe, die Ihnen gewui^eu int, iierrbcb hinwi« rubren, deoN 
aind wir Alle gewim! Heil den I>Kg«> der ima mit Ihnen 
verbunden! Heil uns. Heil dem ekiektiaclMa Bunde^ daaa 8ie 
die LuKrigea geworden! 



Bruchstücke aus einem Joh.-Fest- Vortrag. 

Yuu einem ungenannten Itr »Mr. 
Zweite» Stück. 

Vcr« 14: 

„Und (dan zweite Huer) sagt denen, die auf 

Erden wdIiiicii. da-s «je d cm [ersten; Thier 
ein Bild machen xoUen, da>> diu Wunde vom 
Sehwert hatte nnd lebendig geworden war." 
Ver« I '»: 

„Und c» ward ihm gegeben, dab» es dem 
lüde de« Thierea den Geiat gab, da»« de« 

Thieres lüld redete, und dass es machte, 
da»!', welche nicht den Thieres Bild anbete- 
ten, ertodtet worden.*' 
her Sinti dieser hcidcn Verse ist leicht XU ©ntriilliseln. 
Der Fortschritt s^sist denen . die auf Erden wohnen, da»» sie 
dem Thier, der Welt, ein Üild miu hen Kullun. Iliexeit Bild 
tler Welt i«! di<- Modo. I»er Fort-f hrilt fpUl der ilrxle den 
lieisi und dieser <ieist sjirirht; wir nennen ihn den Zeit- 
geist. Und wer nun die Mode und den Zeitu'cist niclil 
anbetet, ihnen nicht huldiir!, sie nicht mitmarhi, der wird 
eriüdtet. Diese Tödiiing ist nicht immer eine leiblich«, weit 
hiiiitip'i ist aia eine moraliaehe, «ne aoeiale «oder ein« |ra* 
Ultttcbe. 

Die Mode nnd der Zeit(rctitt smd die beiden griiMteB 

Tvninnen imd obwohl sie iJire ( iniiitls;it/.e nnaiil horlich andern. 
I ao haben aie doch immer Hecht, und wehe dem, der g^cn 
I dieHe Tyrann« »ich aofldnit: er wird ertüdtet. ' 

Ilcr Mi.de uikI dem Zei'p i-l '^ind indi-^^eu nielit nur 
I unM-i-u Jvleider, unHere Sitten luid < iewolinheiten , »oiidern 
i Bberhaupt alle an freien Vorh£ltniN«e, nämlicb alle iienriSn- 
I lidran, »iirm hlieheii. p '■cn-< hufTliclien, »taaUhüi^gerlichen imd 
i kirchlichen Verhältnisse uuterihau. 

Weldie Tyramei die Made ttW die Kkidong auaubt, 
ist zu bekannt, um einer weitltinfig<>n Auseinandei-setzung zu 
I beiliirlen. Der ilens' h «]il'ert willig msine (.iesundlieit und 
I »ein Wohlbefinden, wenn e« die Mode gebietet. Die Jong- 
friiu martert ihren P'iisu mit einem enpen Schuh, um die 
ilude anzubeten. Maiiclie thorirlite l-'aiuilk' stürzt eich in 
' Schulden, kauti neue kh^idcr. u.ii'iiend die allen noch gnt 
genug Hind, lediglich um der Jlode sn IrolmeB. 

Vor Alter» war iw Mode, da«« flvie Mfinnor einen Bart 
true'eii iiiiii ^!ic Sciaveii (jesehoren wurden; ji't/t ist da- Muul- 
zeiohen der JvnecbUwbaft allgemeine Sitte und wilUg itntcr- 
wirtt sich die ganze geaittete Welt einem aetbatanlcrlogten 
willkürlichen (iesetz, da» ZU de» Menachen Wohl noch nicht 
ein Atom beitragt. 

Vor .Vltera war es Mode^ Jedermami mit Da anzoreden. 
llr iii/iiiairc ist e» Mode, für jeden Stand eine andere Anrede 

j XU gubrauebcu, — 

I Vor nicht »ehr langer Zeit war e» in gebiMeten Kreiaea 

"( hier c ur Si liiiiiili , ii.:i:--.ili /,\) s j.i i i Icii. Damals sprachen 
die (•elelirlen latuiuisch nnd die feine Wtdl Ihkuxosisch. In 
Deut*chland weehseln die Mundarten tod Dorf in DocC 
Wollte Jemand in -einem I'i.rf die M^dd nirlit mifmachen 
nnd rein deutsch sprechen , «o wurde er verlacht, verbubnt, 
„ertödtet" werden. — Die Ehe iat der Mode mterworfim. 
Ik'i uns hegiiiigt. sich cler Mann mit einer l'Van; in anderen 
I Lnndeni hurrncht die Vielweiberei. Iljer herwcht die Civilehe» 
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dort ist die Eh« «in Kacnmmt , nieder in andom Ländern 

ist nie i'iu Hamlflsaitikcl. Bei uns i-t dw Frau die Frcuti- 
din dm Manne», in «ndoreu Läudera wt »io aeine Matiroute, 
-wieder in andern >eine Sclnin. Und wie e« eboo jetzt lüode 
ist. Sit liältti der Mensch für mht. und wehe dem, der Mch 
gegen die.Hode auTleluit: „er wird ertiidtet/' 

Wie weit die poütlachen VeriiKItniMe der Mode nnter- 
wiirf-ii tiaif ipt an bekannt Auch hk-r üht -Irr Z> irp ist 
eine TyramMi aiWt dis keinen WiderKpnich gvgeu diu Imvr- 
•clieQde Rielitan^ TertrSgt. — Die Staatabmwn weeliMln bei 

diii Völki'm, wie dir TnichttMi bni den Klcideni, Welclip 
>>tHatst<ii°iu die licHtt* ist , dai-übcr sind die (iulchrUiU noch 
immer nicbt einig — allein so viel steht fest, das« atete der 
Hcrrs( hi-ndt> Kt-cht bat, ond wehe den, der anders spricht: 
„er wird cTtiKitcl," 

Wenn man all« Moden, Sitten und Gcbriiiiche er/.ithlen 
'n-olhc, die in China ttbltcfa sind, ho vrUrdc man kaum l\ir 
mii^lich halten, dasa ein Volk sii-h Jahrlntisi^ndu hindurch in 
die lächerlichate« und nnvemünftig-sttn l-cssdn sildajji-n 
konnte. J>eafl6nnngeachtct halten sich die Chinesen Air das 
Temiinft^te und aafgeklitrieste Volk and glauben, das« alle 
ttbrijTün N iilker in tiefer Uuwissrnhoit »ihmmhti-n. 

Die £uropiier sind um kein llaar bessw. Wir lachen 
Ober den HpUtter im Auge der Chineeen md anderer Vülker 
und den Balken im eigenen Anye wt riien wir nicht frewahr. 
Und HU wie China »ich tur don eigentlichen bitz der Intelli- 
gena hXIt, so vindieirt sieh in Bnropa Jedes Volk dieses Frii* 
dicat, r;iid vcnirhti't die iihr'p-nn , iihulit Ii wir ein Hahn in 
einem iiühnerbol', wenn er einen kleinen Vortheil über seinen 
Gegner ermngen, aich anfblSht, aieh wichtig niaoht und mit 
Verachtung um sich Idirkt. — Kann es etwa» LirhorhVheres 
geben, uU wie der FranzoKe ron Kiihm »trotzt! Halt der 
Engländer Min Volk nicht tta das niebtigste! Und gimben 
wir Deütsrhe nicht. dsM ohne ms alle Cultnr und Bthhag 

vernchwimlen uiüsslel 

Es gab eine Zeit, wo die Sdaverei für etwas Vernünf- 
tiges gehalten ward, llentzntapp eiupiirt sit h Kuroim liar- 
tther. Ks ist ju noch in Jedermanns Gedanken, welches Auf- 
sehen „Onkel Toms Hiittc" bervorhnditn und wie ganz 
Europa Uber diuM! (jenchichte Thnuwa Tefgosa. Aber es war 
nur Mod«, Thränen Uber diese fremden Leiden cn Tergiessen. 
W£re es den Enropiiem oder aneh nnr den Enphtudem Emst 
damit gewesen, die Sehverei ni Amerika aufzuheben, m hKtte 
ja an 7edor»trich, ein ftrlamentsTotum dazu hingereicht. 
Wenn da" enfrlii"« he Parlament be-chlnssen liiitte. da>s Knp- 
Und hinfort luin« ßaumwoUe und keinen Zucker mehr impor- 
tiran darC der tou solchen (nnmemchlidi behandelten) f'c]*' 
Ten cr/ciu-f wurden s.. Initte sich die Selaverei in A;i,< rika 
in wenig Jahren vuu »elhnt autgohobeiL Denn wer den l:^ud- 
sweok will, der muss aneh die Mittel wolkrn — nber 

tund wird «ii Ii hüt4'n , der romantischen Mode ei?i iirirnnmn- 
tiftche» (jelduiiler zu bringen. Oder hätte diah da» senti- 
mentale Deutschland beneblomen, kehl Batmiwoilengam mehr 

von Enfrland zu kaufen, so langt" diese Kuuinwoile L'eiinttLr' 
wird mit dem Blute, gec»et mit dem Anp>t-<clirei iinil gcerniei 
mit den Ftttchen und VerwunBchun^-en dieser »og. „armen" 
Haiger. Wanim verdammt Deutschland doth die ^claverei 
und donncHih triii^t jede Dicnslniaf^d einen Kiittnnnn k. ul>;^lci<;h 
Xe^.'erblut daran klebt ! Die eigene Flacli»kidtur. der vater- 
ländische Segen, der heimathliche .'^toU' wird vernachlässigt 
md m Grabe getragen, die eigenen ArbcitMkräAe dem Uettel- 



' Stahe überliefert — das Nefrer^truduct aber wird mit Begierde 

gekauft — und über ..Onkel T->ms Hütte'* ThrSaen VergOB» 
senl! Watt mnd »olche Thränen werth.'l 

Bs gab eine Zeit, da war es Mode. gebmohÜche Kinder 

bei der (tclmi t :lIl^zIl^el/F'Il. Her Zeitur-,-.; erkliirt diess jetzt 
lur eine Urauttamkeit und für Stunde. Man lässt jetzt alle 
Eittppel, alle Blödsnmigra und Apoftlektisehen am 'Leben, 
obwiihl e^> nicht schwer wäre, ii.-icli/nu i i-.eii . c- dem 

I btuat. der Familie und dem Individuum selb»»t die grusitte 
Wohlthat wfirsk wenn Gott em solch rerkrHppeltes Wesen an 

' »ich niihiue. — 

: So weciiselu Mode und Zeitgeist von Jahrhundert zu 
Jahrhundert. Was gests» veraiinli% war, ist heute unreT' 

j nünftig. Was man gestern jirie^. win! heute t^nndel» .l.-.l.-r 
glaubt, einen Weltverbesserer nun Lcn /.ii nnissen und halt 
Bich für ein«! Heiland, wenn i-r die Therheiteu Anderer be- 
kämpn, kritisirt, lüoherUch macht, und seine ciiirenen Thor- 
heiten dagegen ala dm AnsHnss der erhabensten Weisheit 
empHehlt. Kehter glaubt, da^- er nijthig hätte, an seiner 
fligenon Weisbeil au zweifeln. Jeder hiüt sich selbst tUr höchst 
aufgeklärt und remflnftig; Niemand denkt daran, dn*<8 Alias 
Thorlieit ist. Wils nicht aus dem lebendigen Worte (rotte« 

1 hervorgeht, und AUon wird gesucht und bearbeitet, nur nicht 
die Fähigkeit, mit Gott zu sprechen. 

! Wer lite Well verbe»seni und sich dem l)iensie der 
Menschheit widmen will, der fimge doch bei »ich Helb&t an. 
Br lerne mit Gott sprechen, entsage dem e^ranen Dunkel, 

' der ciiTciien kurz-sichtitren Klugheit. Er lerui-. 'Iiite. Wuri 
in seincui iier/un hiireu und befolgen — dann w ird er feelb«t 
— mit ihm «ehie Umgebung — mit saiRar Umg«buag die 
Weh besser. Pas i'-t die einzige richt^ Bauart und Jeda 
andere ftihrt zum Unheil, 

Unter allen T^Tanneien, welche die Mode aber ausäbt 
ist jene auf kirehlichem Ciebiel die leirle-t,' nnd die mihmÜh* 
lichsie. — Ks gab einmal eine Zeit, da glaubte die Christ* 
liehe Kirche die Mi-siun zu haben , das heilig« ttrsb zu er- 
obern. Mau ju-edi^te einen heiligen Krieg und verhiess den 
Theilnehmem ewigen Ablii»s. Ih» ward e» Mode, ein Kreuz 
auf» Kleid itu mm ii- ;i nml T^ni^i'ndt' und aller Tuuseiide zogen 
mit Mordgedankeu in» Morgenland. Da» Blut tto«B in 8tri>- 
men, aber das Grab ward hur vorilbei^hend. dauernd nicht 

j erobert. 

j Heutzutage würde e» den Weatumchton nur ein Wort 
I kosten tmd das heilig« Grab würde der Christenheit nnvap' 

/i elieh zur Verfugung gestellt. Aber die Misle ist jetzt eine 
andere; kein MooMch denkt mehr an das heiügu Grab — 
I denn .{ettt sind nicht mehr die WalHhhrttn. die Knsteiungen. 

und liii----niii;":5. sondern '' t/l i-: .iie Wi'lt \ ei linnlcninu'" Xli«de. 

IUeligiunstreiheit i»t die I«siuig de« Zeitgeistes und Laultuit, 
GlcMhgttltigkeit und Indiierenttsmus in KsKgionssacben gilt 
jetzt für Aufkliinitig und Vcnitrntr 
I £« gab eine Zeit, wo c» Mitde war, jede alte Frau die 
j mtho oder triefende Augen hatten der Uexerai TcnUSebtig au 
halten. Viele Hunderte liii---len dicMMi Verdni lit auf dem 
Scheiterhanl'en. £s gab eine /-< it, wo man das Hed der 
I ^$eelo in einem Ordonnanz-bekenntni»« erblickte. Wer dioRCs 
' Onlonanz lli'kennlni^s nicht ablejnni wollre i.der konnte, ward 
für einen K<'t/er erkliii'!. und e» war Mode, <lie Ketzer durch 
j die sinnreichsten (Qualen /ii Tode ZU poinigi'ii. Ks war da- 
mals Modo, solche Hinrichtungen zu einer Art Volksfest im 
arrangiren. 
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l»it' zarttjsten DaiDcn k'>nnten t>olcliuu Scheutislichkeiifn 
mit Vorgängen sooeben. 

Heilt zu Tapc ixt e» Mode, da»i« solche /.arte I)amoii 
Hoh<'ii liciiii Anlion'ii nolclmr Dinp-i! in Ohnmacht fallen. 

In Kiiirlaiid ist e» ilude. am SonuUijr dn-i mul in die 
Kirche zu gehen. Bei uu« i»i et> Mode, «in Mal für geuü- 
gend zti halt«n und don Konntag Nacbtuittag düni Küneii, 
THnkeii und don Vei-gnUgnngen so weihen. 

£* gab eine Zeit, da w e» llode, venutheiite Vei> 
bracher in nohwaren GefiEi^lMen «i nuurtera und durch 
gnnsuine (jimleii zu tödten. 

ivtu niöobUi man an liebstm die Tode»- und Friigvl- 
•tnftn ganz ahRohaffen; die jetsigs Mode kaon Verhreeher 
in d«m Zuchthinisi-rn nicht Inir . ir Lri iu;^' luhandfln, so da.''« 
mancher am« Taglöhner, dc-r im W inter kein« Arbeit findet 
«nd mit Weib lad Kind fanDgom mid Memt anaa, mä 
•cblimmcr daran i^t, at« vii-h' bielif. Kiinbi'r nnd Mörder. 

i:>a wech)«cU die .Xlotle von Zeit zu Zeit, von Ort zu 
Ort, und imiiMr hat aie Redit, md webe dcni, der Our nidit 
boldigl: „er irird ertodtel". — 



XTiuterblichkeit. 

Gc-pro» lii'n in l ini r TraucrdJ 

V.iU 

lir J. St. Sd^iBui, 

Hilf r. 8i. 4tr O ,JEur ■nriirlwIM'' t» IIm»1i«i«. 

Der Winter naht, die falben Ulittt. r fallen. 

Kh lir Ilten »teh da» Lanbe« dunkle Hallen. 

Waa I^ben war, ertitarrt vom TodeKhauch, 

E» ist dahin da» IntrKC nuin«n1c>l»cn. 

Wir wh'n noch kaum heral« d' ii Friihlin;; '-chweboi. 

Und wie ein Traum int er untfloheu auch. 

80 lälh in mwmn kunen Erdentranme 

Ad !i RIait auf lilatt viin unserni I.elien-haiime, 

Und nur zu bald umfangt uns Tod und Grab. 

Die «arte Bliithe. die nich kaara eriiehlos«en, 

IHi' n iti- I'nirlit, der Miltaffsglulh enis|>niwen, 

isie Kwkeu in de» Tudcs .Naoht hinab. 

Her Jugend Haufit, bekrünxt nät hkthm Kewn. 

De^ Mr.niii'-' Stirn, die wilde Stiinii' iniil<i^'ii. 
Des tireiN*»« S>cheitel, die der Schnee bedeekl, 
Sie beugea aicb dem fimterea Geecbicke^ 
Bie »inken hin ror jenein Elie^blieke. 
I>er. was da lebt, mit »einem Zauber sehr« kl. 
Si> stehn auch wir aa dionem ematen Tbge 
A'iill herben Kninuiers an dem Sarkojihape, 
Ker lins jetzt inahnt: ti<>denke an den Tod! 
I>i(! trauten Herzen, die fiir iina geaddlgeo. 
Sie t heilen nieht mehr imi*re bittcm Klaffen, 
Sie fühlen nicht mit wtip mehr (iliirk und Xoth. 
Ach wie %n oft Hah'ii wir in ihren Klicken 
Die Biuderlieb', die Rreundacbaft un« beglUciieii, 
Wie MhUen oft wir warm den Dmck der Hand; 
Doch ewig i»t das Ange jetJit ge«elili«»OB, 
Getrennt fiir immer jede» ird'ach« Band. 
Wir fühlens tief, was wir Tertoren, Brüder, 
Di>ch bringt uns keine Klage je sie wieder, 
Und trostloft stehn wir an der finatem Gruft. 



Ein dithtcr Vorhang bchwebt vur unBcm ftlickM, 

j Der ituf Terhallt, den ia das (irab wir schiokao. 
Uns bleibt Verwe«iin;r nnr nnd Moderdiiü. 
Wenn aber vi>n der J^rde enp^n Schranken 
Der 'iei-i <irU mit dem Fluge der IrcdaDken 
Zum höberu Liebte kühn hebt binunelwarte, 
Dami Hiehen bald den Zweifel)« bange Schauer, 
Eh hebet »ich aus öder, tlnstrer Trauer 

I Daa arme, da» gei^uälte, bang« Herz. 

' Dort eben MehUi mit FhunmenMhrin; gcmcbriaban: 
Ks dauert unser Hüffen, unser Lieben 

I Nicht bloss für diene kurze Spanne Zeit; 

I Es lenket dort in nngenmw'ner Feme 
.\iif liiiitcr Bahn ilie Weishi-it jene Sterne; 

I l'nd trottend tönt das Wort: „Unsterblichkeit" 

r Dnrefa jene« i^ebleient Kehte, sanfte Büae 
Sehau'n uns. wie S. hiTl>I!i ke. dort die KoQie • 
Der Welten iu dem Strahlenglanze an; 
Die Blicke sind ea seilen verkliiter Wesen, 
Und wer vriiti lit, die Ftammensehrifl zu lesen, 
l>ciu deuten -sie de» GeiKtuN Ziel und Hahn. 
Mag aneb die Afkerweiaheit stob sich büken. 
Mag auf den Staub sie ihre S:uTt''n sm-n, 
Sie hat den (ieist urtbrscht nie uml gekannt! 

reiche >5aat, in unscni Geist gestreut. 
Wird nimmer der Vergüngliehkeit geweiht, 
Wetin iu der Letwiisuhr verrann der San<L 
Unendlidi isl da» Wissen, kurz daH I.x!ben, 
D'ram muss es eine böb're Schule geben. 
Wo sich dot> (>«s(es Ting entibtten kann. 
Will Zweifelbucht dir jemalf diesen tihmlien, 

, U Mensch, verführt durch TniggelHldo, rauben. 
Dann blick* in stiller Kaoht nmr bimmehm! 
Ein weiser Meister mus« dort "tu n flirmien, 
Er mus« dein Streben hier auf Erden luhnen, 
Huim deine Sehneneht stillen in der Brest; 
N;.- konnten je wir ihn sini>t wi i^e r.finn-n. 
Es wiir' umsontit, die Wahrheit zu erkennen. 
WUrd' sie begraben teit des Lsbene Lnst 
Die sohüm ii KvidV- ■ium r-^ p-i^i'gi-ii U-hcn», 
Wie nichtig waren hie und wie vergultou», 
Kur «m BInme, die ein Haneli caretSit 

IMa hohe Weisheit wiird" z'ir TlKirbeit w>-rdeii. 

Ein Irevelnd Spiel des Menschen Sem auf Erden, 

1^ SdHOtenenseohrei, T«ri«llend ungohort; 

Nicht Tilgend g'ili" es, Tjwter nicht hiotiieden. 

Des ird'schen «ilückes nur, was ihm bcfchiedeu, 

Wiird' Jeder trachten, sieh hier zu erfreun. 

Und, nie bereit, fiir Andrer GUick su lehei^ 

AVäf Snlbnisueht mir des Mf>nscben büehstea fitrebea, 

Nie wiinl' dem Tnil er sii Ii al~ Opfer weih'n. 

Doch blickt nur hin auf jene lielden»chaa^e^^ 

Wie »ie den Math in ihrer Brest hewabren. 

Wie glaubensstark sie hin zum Toile geh'n. 

Was konnte wohl die Todesbahn sie leiten, 

Waa stärkte sie, far Bruderwobl in atroiten? 

j Es war. Unsterblichkeit, dein »anfl^'s Weh'n. 

I Und wenn die Tagend oft hier trostlos weinet. 
Dem Laster stola des GIBckes Seme eebeinet, 
ftid iiUiT l'n-ihuUI trimui'liirt die SrhuM. 

i Was kann dem llenon danu den Tro>4 hier geben, 



Wu kmn «• wieder wf «nn Licht erheben, 

Krfri-ilifn o« mit lindurmlt:!- (;L'<liil(i ^ 

Nur der Uedanke, da»» im Liebt dort ubvu, 

Wo ¥Wede herrocht, wo keine Stünne toben. 

Auch jt ilff Till iiiiciiiiucll lU'r AiiL'xt vcrsicpl,; 

DaiiH ein gerechter MeiMler ziihlt die Ziiiiran, 

Du« der BedringteD FIdien er wird boren, 

AVt-nn'-» auf zu ihm im Aiip.t>rfhi;lt; t\iv-(:i. 

Wenn uit ht Viirgcltung: wkr', uin ett ge^ Leben, 

Es müB«tc Mihandemd oft du Hens erbeben 

Im (iimkchi Knicntli.-il, voll Wrli" und Xulti; 

Ki-'iti Su iili. dl - l.iciii» (iriiti);' iliin h «Iii" Nacht der Erdf, 

Es 1. .•.(!■ Nichte die lirunt vim «ii'i- I}t'>th\vcTdek 

Denn htitVt-nil ^-iih'n wir nie das Aiorgenrotb. 

Wohl nns, ihr Bnidor. duHn dnt» Mauroni Weihe 

Dort in des fw'ircu Oston« la-ii ler HIaue 

Die acluine UetuuUh uni> erkennen 

DattB »ie tu« lehrt, ima ans dem Stmb ni Iwbeii, 

Fiir hr>h"i*es Soin /» \viri\</u und i\i streben. 

Zu glauben an ein Jenneit felBuuluKt. 

Doch möge itna der Sarkophag aneh lehren, 

l(iiss Alle wir dem Slauli« anfTHlKiri'u, 

Fruii oder Kjmt ancb urnt dur Titd on.-iit; 

Vielleicht gar bald aneh legen vir, ihr Brüder, 

Das Werkzeug unsrcr Tiip>'-:irlii'it iiiiilcr; 
i>enn vrcr hat Jo de» Ew'guu^ Kath ^ihoilt? 
D'rmn kaet nne wirken trea in nnoerm Baader 
LaHst nützen ims din kurze Lfben«f.tundo. 
LasKt uns iler Tugend fJiwiteu viele sti-eun. 
In Frieden la-^st uok untim Ptade gehen, 
Wiy Liiider Hand in Hand /,usamiuen*tehen, 
Mit voller Krait der )l«-ns<-lilieit Wobt nnt< vreib'n ; 
]»a.ss. ■Rüun der Tedewengo! siill und leine 
Am Ende nnsrer kurzen l'ilgcrreise 
Ün« pbt das dculungsvidle Meifitirwort, 
Mir IVuIk'iu lilick wir können aufwärts MÜlWMn, 
Und l«ibe fleb'n im glaubigen Vertmuen: 
„6ieb dnen mildeD Biehtersproeh mir dort!" 
Ks sei n>ir dorl <la» TroHtt!i*\vort beschirden: 
„Der ^iatur ist mit Deinem Work aufnedeo, 
Du haat die Keiae treu tmd wohl voltbraeht!" 
Il.mii s( liljft's -ii Ii suiilr. an< h in der kühlen Erdo 
>'ach einem Tagewerk voll von DeMibwerde, 
Kaoh l&ttag^floth, nach manoher Stürme Xaoht, 

Kr Icpf am li wohl die Liebe unsrcr Hrüdor 
An uniierm Grabe dann die Krünxe nieder. 
Die aie »la lebte Dd'eohe Grabe bringt. 

Manch' l?nider!tr rz, tief triiuenul um ilie I^eere. 
Wüiht, «tili veriiorgeu, Uli* der Wehiuuth Zahro, 
Die zitternd auM dem tinben Ange dringt^ 
Es «eufzf'l leis': „Nun srhhimm"ii" fand in Friei!en> 
„Auf Wiederseh u, das ob«in uns beäschicden." 
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Auwalil, Frit:dr., liaiiäteiDe xum Teuipcl des Muii- 
scheutihllinB. Die JohanniBmanrerei in Logenreden dar» 
geatellk latpSg, Chr. Ed. Kolhnann, mß. Thlr. 1. — . 

lliese Üeden Wollen weniger durch das Feuer der Hered- 
wuukeit das (jeniiith entllauuuen und mit »ich lorirei*»eu, 
obg'lci<'h die Sprache manchmal recht eindimgiieh nnd nrhwung- 

vidl ist, als vielmehr durch lU-lehning auf den Verstand 
wirken, llaniul' scheint uns wenigstens da-s (jemessene ihrer 
.Haltung, wie ili-r l'iü-tatui li'ii/.uilciit cn. diiss sie iu Illsl svsle- 

matiMcher ^Vnordnang da» ganze tiebiei der Johnuuismaurerei 
omacbreiben mid dieselbe nach ihren wichtigstt n ^seiten hin 
helaaohten. Bio behandeln ebensowohl dk Verbor);enheit der 
mttinr. Arbeitra, de» ilr» Kimittgebiet, die Bedeuteamkeit 
der 8tiftnng«ftier einer CD, daa Lehrlingawort , den Bemf 
des r^>hrlings, (iesellen nnd iIei*terH, die k. K., wie dos 
Mr» Leben in Familie, Haus und Beruf, die äelb«tändigl(eit 
der Mrei in ihrem Verhätata« zn den lni<titnt{o<m>n de» Chri- 
itonthnma, da« Vevhidtni^^ der Mr'-i /nv.i < hristlichen iTlan- 
ben, Stnu ohTi)<tlichen Sittenlehen und 8ttta(.>i|eben , tu den 
nicht ehrwtlichen GianbeniigeniMeetutcIiafton und endlich xmn 
Jndenthuni u. h. w. In ]?eziig auf die Ict/te I'ihl''- -iitu::,l 
der Ver4iiH)Kir, obwohl er die ^battenNeiten des Alus'üioniUH 
1 und die dem Logenleben gefabriiehen Bigonaehaftan Tielar, 
vielleicht der meisten Israeliten . ken-t . 'leiinficli |irin7i|iiell 
fiir die ZutasHung und AutuahniM edler, wahrheilsliubemler, 
manreriach geafaniter Juden und netat, eitlen Anmaac- 

KUngeO, di" III!!" diesem Volke Z!M!1 Vi j-wurl" niiiclit . sowie 
alles übrige Abstosseiide, wunie ni< lit iu dem (irade zum 
Vorschein gekommen nein oder langet im niihefn L'mgaugv 
mit den Chrislttn sich abtreschlill'cn haben nnd verschwunden- 
fein, wenn die Chriüteu in treiuidlicher und an^l>^uch»lo^^er 
)>e iliiien «ich genähert hätten, während nun als nothwenr 
dige Keaction gegen ihre ungerecht eie behandelnden Mit- 
menschen sie mit widerlicbcr Zähigkeit in ihrer abstocaenden 

Einaeitigkeit sich absondern uv...l w>i iiuiglicli ihi-e reberlegtju- 
hcit im Beaitae äuMOiisr (jüter zur Hehaa tragen und gern 
die Christen ihre Abhängigkeit Ton ihnen in Ifinsicbt kluger 
Verntandeslwrechiuing imd des (jeldeinllusses fühlen lassen." 

KcblieMlich wird u. A. auch erwähnt, da>>i4 „iu neuerer 
Zeit arger Micabraneh bei Anfhahm« Ton Juden in den 
ürbund vi:rr' imuh n . iiidcm m:ui die Schmach auf sich 
lud, durch iiuuaxiuUe ltüek»ichten meh mehr bestimmen zu 
laanea. ala dnroh die einsg gUltige: auf die geistige, mora- 
lische Wiirdigkeit" »md dann weiter g(>s:i£-t : n-;n 
über der Mi»«brauc'h nicht die Wahrheit widerleg und nur 
«1 ihrer richtigen nnd gewissenhtlken Befolgung «niforderti 
nnd die (iegenwart s<'h(Ui so manche nrhtungswerthe I{4'jini- 
sentauten des vcrgeittliglen , natdi walirer .\ul'kliu"ung über 
alle lioiligen Intere«ai«n dm Lebens otrebenden Judenihnm!< 
vorführt, die, nich' e-ngesehüchlerl durch da» <ie»chrei der 
vor Xeueningen wainendün Ziou&wjodili'r, klaren Blickes tmd 
festen Sehrittirs auf dem Wege des Liebte»^ vorwärts schrei- 
ten: so wird hotreullich auch bald die Zeit kommen, wo 
man eingehen wird. das!> in Hinsicht ihrer Zulassung nicht 
;.'ri.>ssorc Voitiieht uijthig sei , als bei di?n Ansuchungen TOn 

iChtisteu, oder vielmehr, da»» nationale and confesaioneUe 
UnteneUede niohi in Betnokt konuttea, wohl aber, dass e« 

. ,j i^ -o Ly Google 
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sn jeder Zeit der r«Mi2:!>ti!ii I'riifiinjr tit'iiirlr. liainii 
snr Nlche, dio ihre Mcuncbi-uwürdu aU ikKliüttih KlutnoU 
achlco osd bewalmB, Mitglieder BDsnreB Bundos warddL" 



»II /i'ichnen sich dU-sr ['rticn an- (Im-i'li ciiif r- itu- Antfaf-hiinif 
Ut:r Mrei, durcii licinvuUu und luboudige Darsieliimg und für 
viak Ar viellaclit auoli dordi ihn Kiizs, and sind j«der 
Uümiobt u «npTdrieii. — 



Feuilleton. 



HaiinuviT, den Juii. l*'.')'.*. — I>ii- lioutt- «lattjjt- 
liuMc FoiiT Je» zum 113, Male wic'd<r):«-kelirlcu Siilhin;;»'- 
Tiin!» dir iZD „Friedrieb sum weici« n l'lcrdt- • hiatv 4 Uhr 
Nui liiiiittu^c» dne fcnue Ansahl Brr MiiKÜc-dur di-meBien vai 
bcBachender Bit — unter welelieii auch der llnlherft Orow- 
natr, Br Qnf Bentiak — , Uberbaupt ehra UO Brr, tqt- 

Au«h der Allcrdun-hl. Bhnr. Orvi>»m»tr, di^r nllf^liohtc 
Xöni^ (ii oru V.. f-rlriMite dii' Brr mit iiciiu r Oi ;j( iiwiir!. 

X;n h ili-m Vorlni'^c l•in^•^ Fi>t){inin!;iii miil \'nrU miii^» 
dt-T vom l-'B. .I;ni. 17H"> «lutirtoii ('citifititiilions-rrkun'li ri'hNri 
der s. i'. S[uhlii»>tr. hr Ii o di e kor, zuiiiii li!*! i-inr Ansimu ln» 
an Sf. Muj. den Köni^r. in WiUhor or dif (iituhlc der Frciidp 
und des Dimkes in würdiiroii Worten auiidrückt«, irelobe 

HwbatdcHi^rn Kr.''i Iii iiii'ii iku Ii ( ii iir.siiu); von lüngercr Krulk- 
heit in den Ucrw.>u dvr Anwoiwiiduii enrecke. 

Bodaaii eatviekelto der Vonitsend« di« hpb« Bedeutung 
der heat%es Feier in einen BttefcUidw «nf die Rciepiele 
Virfcenikeit dieser ilfeeten BudiBtte HmSoMTcrs irltond der 
■ehr ali> lOOjiihr. Duticr ihrcK Hcüt« hi-uH. 

XiK-lulpni Hr KrüRur in seiner zwrit farhcn Kigeui^i halt 
ili pui. (iroH^mutr und ulc Viin«. der i ~l ,,7.um sthwar/.en 
lUir", uud Hr Uichtcr uIh Vorsilzwidi-r der L") (Vder", 
Numens der (irocti _J und lirr hi< - Si 1»\m fili r- Iajl-i ii . ili ron 
iiuii|(e Thciluahim' un der hi-nti^< n Fi icr in hcrzlichin Worten 
auntedrttekt , auch Br Loh»o III. die Krr mit i'inum geludt' 
vidUn Vnrtmge erfreut, wurde die fevtarfaeit geecblonscn. 

Nai h Eroffnuni; der FeettafelCZI bcaolite der e. Tor- 
■itMtule, reo ianigiter Bewegung eigriliini, Teeet» auf I.L XJf. 
den KSnig nnd lUe Kc»ni|»i und anf di« kgl. Kinder und das 
kgL Haue au». 

In dem (THtcn höh er hervor, daxii die Uejrenwart S. lt. 
als ein unvirdii-nte-« (ic-idunk der (inade und hriiderliilien 
Liehe von den Anwesenden eni]itiin(;c'n werde. Di«- zeili^ien 
Mitjilieder dieser Lope, weli he mi' Ii m hmi in der \'erpin|:eu- 
heit so viel Huld und (Jnnde > Klilli;,;^ und des kuniKl- 
Huuse» erapfiuij;eii, könnten ihrer^i it." < in/i^ und allein irebeu 
die festeste Unteithnncntroue , diu clirt'iirrlii.'ivullhtc, innigste 
liebe und DnuklMrkeit , und sprachen duii OelUbdo aus, in 
diesen Geelnnuagen alimeit Terburen lu wollen. 

Der nrcil» Toast enthidt den Auidmck bfehster Tee 
«hrang und Iteadiitster HinRebnng fBr I. M. die ESdgin un* 
sere« landen, die kgl. Sehwoeter, die der gr. B. a. V. unsena 
Könijse und Hr /ur He^IHcknng aeincK Leiten» );e^elH'n , die 
«In Krone vind Muster ilen Frauen uncers Vuterlandeü voran- 
leurhte. welrhcr der iiiiii;;«te Ihmk •j.t-z.fVj wcfie tltr die trcui'. 
hinireliendf- Sür;.'tnlt. mit der >ie unserim theiueu Kmit^e auch 
in tT :;lH Ii 'l iifteti Keine Ix-ideu erleichtere etc. 

In dem .!. Toaste en<llieh wurde innij;?te Kr-ichenheit 
und Anhüiigliehkeil tür ilie k::!. Kinder n>it dem (ielöhnii«!« 
autgeeprochea, .dass in dieser LLJ nie andere ttcainnuagen 
fiir ein nnd daa geaae Welfimhane fingaag flnden ioUtan. 
Kl Oottca gnädigem Sehuti« arerde der Krauprfu nntcr Lei- 
tung Seiner kgL Aeltern die reichen ScUitM des Ociste« nnd 
Henens immer mehr entwickeln und Hammeln, die ihn der- 
emtt ID den Stand setzen wiinlen , dem Viiferliinde und den 
Krii iiieh <Ii'm Viiriii!,, \:itir>, Miner .Vhnen do« 

»cLöu«ti> Ciliu:k ZU bringvu ; — uuttir (ioU^-> giMdigow Hohuts« 
wüxden aadi die kgL FriuNfleinaen dem edienitett Verbilde, 



da» ihnen in ihrer k«!. Mutler pegeiieii , immer mehr pleich 
wenlen. 

Der .\llerdureld. Elu-w. (iro»»ni!<tr. HrCieor^ Y., erwidert« 
llierauf etwa tolgeudes. 

„Ich danke den geüebtfa Btn für die baraliche Be> 
irflBcewinwuwg, weldia aia aür sowohl in dar AfbeitsiH), 
als hier haben an Thail ararden laseen. Es ist meinam 
Herzen eine groMe Fnmdc, nach Ilnircrer Kranlthelt 
wieder im Kreise i!< r ji ' lirr er^il.i iiKn zu können. 
Ks war aueh meini lu iieri'eti ein »i'lires Hediirtuiss, 
I au dir .Sr:tl iiu^j-ti -t-l'iii r dii -er al'.i -Ii ii _ ii;eine.s 

I.-indes Theil zu nehmen, weäeher ieh um so mehr un- 
hiinße. weil deren Zeirhen — du« weisse ll'erd im rothcn 
Felde — idenrisi h ist mit dem Zeiehi n, welches ich als 
Weif im Wa[>jii n n'.i ine» Hauses führe, und weil UWin 
nnn in Uott ruhender geliebter Vater derselben ange- 
hMe. 

Ucn eritennä ich an, dsaa diese Banbtttte stets so- 
wohl tiberiwupt einen aasi^niclineten Stendptmkt in der 

Mniirerei ein>;enomraen, als au<'h namcntUeh das Princip 
gewahrt hat , dn«» diese im rhristliehen Boden wurzele 
und sich xu bewegen hnhi'. — Ii h wünsi hc , das« in 
sidehem Sinne und (ieisli ■^i.m . I'.I ilii «e Hauhulte . als 
alle I,open auf dem Knli iir'.uuli Inrtan uirketi iiiid ge- 
deihen mii^en, und ersuehe die '_'i l. Hrr. dür.i .t mit mir 
ein volle.« (Ha« zu leeren." 

Unbemerkt wird nicht bleilien diiulen, <ia»s, als hierbei 
eine WortTerwechselung im Uitual vorllel, der F.hrw. (iroas* 
meieler sieb salbat oliaCßiUig «ikaante und in die anf ans- 
drOekliehe« Yerlaageii daigcrriehta AnsanbOehae steuarta. 

Es würde ven;eblich sein, daa tieJbn, ei igwtt bndan Bin» 

druck srhildem zu wollen . welchen die eben so viel Herz- 
lichkeit aU Würde athineiide lieile de- k^-I. Iii m: und 
auf alle Anwesenden machte; in den Hlicken Aller, die uii- 
verwiunlt luii ihm ruhten, waren die Oefiihle au leaen, walcfaa 
er hervuriterut'on. 
I In weiterem Yerlavife wunle die Festfreude erhöht durch 

I gediegene Vurlhige der ^. e. Stuhlmstr Hr Büdeeker, Krü- 
ger, Kiuhter u. Bokclborg, auch der Hrr (iraf lieutink, 
Uaraogt Lohse III., Peters, Sehneli und de« Br Veska 
ana Praoaa. IBndan, niefat wenger durch tM» TofattgUcbo 
Lriataagea inwaikaliacber Bar and Chergeeüagw. 

Bodlleh wurden die Fesfgenossra «iqeenefani ttbanaadit 
durch einen auf (elegruidiisi lieni Weire eingegangenen brlidei» 
liehen (iniss der i ~ I ,,Zur riiiun" im (>. von Emden. 

Vm !t Uhr wurde die Ke-r!eier gesc hlossen, v eli l'.e einen 
wohllhuenden, bleibenden Eindruek bei islleii Tlu ihiehnien- 
dea hinterlaaeen wird. 

Br E, K. Ledebour. 



Kiel, 31. Jan. — Der durcU. Br Uenog Carl ron 
Olficksburg, welcher wShrend des Winten auf hiesigem 

Schlosse Wohnt, wurde, w^iu ieh hure, in difean Tlgim in sei- 
ner i_. ) L.t'arl Kum Fel'ien" in .Mtnna^ in den 8. Ond be- 
lurdert. Iili «■h.i|.|e dun.- .ür H^l'nung, mir dir Zeit eine 
lii«r «rrichtvt ;iu »eh«n. Vorluulig irciath Imde idi iüei 
in nanrer. Banehung nadi eioigenBaaaaan wrwaisi und soll 
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■ir d«dialb dio „B«uhiltte" bit wtf WeitcrM*) al« Anhalt 
vmA wax Belehruog dionan. 



Utrecht, I Ftbr. — l>er raaurtT. Verein „Aurora" m 
Sliodrtt'lit , wcaIilt eine Vtrluoi'iiiiu zu (runstcn hilfslicilürf- 
ti}5fr iiml wiirili^'t r L. uti' /.u m i-iin-tall*-ii 1m' c'l■^i^ lili;,'! , }i;it 
von «Itr dur«;lii. Si iivvoicr l'ritiüi csiti Trii ilri. h 'U r NinU r- 
\tuulv ein Sot'ukUüfn für liii m' ViTloosiinR mm nW ■ r- 

haltcn. Der hochw^tc XaL-UrcMMiutr IVinz Frifdriuli hut 
50 LooM geDomiMB, nm dos edle YodMtbnt der SliedMchter 
Bit w ontentHtsen. — > 

Am S7.— 28. IMifwir, dem (icburt.staj;!' de« Ikh-Iiw. Xut.- 
•OnaoHtaf wild die CD >tIKc Ucldem'iciie Bradcnchiift" im 
O. von Arnheim ilur neue» Logenlckol ftieiÜoh oaveOien. 
\'.\v iiii^li rliindiwbc» Logen weiden den OcbnitebiK lottlieh 



(M^pnidk auf die ^tmi^tmmtm. 

Vi II 

Br Dr. fati fJnath V"'"'". 

pM. mul oarmp. 8«cr. >ler Q „AnatlUt'- 1» W 



O! mochtet ihr buide 

Sein aho gcsiunti 
Our, die ibr mit heute 

Ale Xenrer beg^ntt 

Wir hofTens. lymm ichwingen 

Wir (ruY, .1. ri r<.kiil,; 
Um (iruss euch zu bringen 
In heiliger Zahl. 



Anzeigen. 

Biüdert. Vcraulasaiuig zu Folge ict von dem im äclilust- 
blatte Teijühriger .^anhiitte" enthaltenen Gedichte : 



Des Mfuironi Wdhe. 



Gar Tiele, berafun 
All chriieb und frei. 

Schon nahten den Stofctt 
l)er Frcimnunri i. 

Und Alle vers|>ruthfn 

Mit Hiuid und mit Mund, 

Im Hcrson tu tragen 
Stete omefen Bind. 

Doch wurden die Sinen 
fiakl USidg and bm, 

Und mmmer eneheinen 
Sie thStig am Bau. 

Dia Aüdcni \er-tLinib n 
AI« ürthler ^ii Ii uiiht, 

Vcr(jii>seii, N ■ik.innlcn 

Der Uuld^amkeit Tllichl. 

Noch Andre gar wandten 
Den KUükon zur Flucht, 

Weil hier «ie nicht üaitn, 
Wae BUelkelt aueht 

Wohl denen, die beuoi 

Uchurrlii h, und rein 
Von .Sclbsteiucht behauen 
Oae rohe Gcatein; 

Die linidcm gern rcii hctt 
Vtrsuhnlich die Uiuid, 

Sic bitter sich zeigen 
Dem, der eie Terliaiint 

Sie JogeadUeh »treben 
Im Alter noch spät, 

Zu >ebmüek('n ibu Leben 
Dun h Hnmiinitiil. 



*) lu liifBcm SiiiuL- liHbcu »ich tirrritn nt'-bi« üitciii^i*'(i*.iii»ir Jlrr 
th»»n; r« Wrtro hi'<i'li«t rrffnlirh, wfnn 'Js'* „Ilauhiltlr*\ wrltlit; 
I klOig«'!) l'rci««a w»|{cii v»raaK''<^'> ''»i« K»'iKticl Ui, incbr und uirlir 
<B* HiMioa crfBUlc, di« » wm m u N u oiMrir. Kilft» mi 



V.-n 

Hr (SO. 0"). ^'riiöl um ^nbf. 

eine KinirliissalM; ia toUifenaal er« hieiien , weiche unter 
der PruLiiu II \dr<M>*e de* Vertfweiv« i liuebhiiiidicr in Drt'vden), 
«owiu durch itr Luppe in Jjeipsig und andere BnchluuuUmi« 
Kcu i\ 5 Ngr. beaogen werden kann. 



mit dar Oauanntbait in baUbaiide, fdidfo 
to dir k. K. «liMr le Ohno. 



Freisherabaetsung 



Fessler's Schriften. 

JMkr, Dr. }. 9^ aämmtlivhe Sehrillen über Freinan- 
rcrei. H. geh. L Bd. 3. AulL SÜt Fceder^B Ftotndt 

(Lndcngireia 1 Tbl. SO Ngr.) Ü Ngr. 

II. Bd. in 3 Abth. (fjulonpr. 2 TUr.) 1 TUr. 
III. Bd. Mit I Kupfer. (Lndenpr. 1 Thlr.) 15 Xitr. 

— — A kteumiiss ii;e .Vut'sehlusn' über den Itund der 
Kvcrfjcten in .'^«•hli «ien ; Liidcnfircis l Thlr. lU Ngr.) 
2t> Nsrr 

Obig« Muiftn saHUHMa tlr aur S TUr. 
Ihurch alle Bnehhandlmgen an obigen fkwuen zu be- 
ziehen. 

Freiberj;. 

Cni Gerlaoh'schc Buchhnndlung. 



3nr ]lul|nd|t 

Obgleich die in mcinom Vcrlni^r crsobeiaeiaden 

Kaden über Ereimaorerei 

K. i n 16 Bogen. 

wie mis dem Titel her\oriJcht, nicht fllr FrMr bestimmt sind, 
so dürilten sie doch allen manrcr. Bibliuthekuu, welchen 
es um müplichste Vnüstüniliskeil zu thun ist , unentbehrlich 
■Olk Ich erlaube mir ii'^i iiiualü be!iondcr!< dumuf uut°merk§4nn 
ZU machen, da«* am Tut;e der Atugsbe (im Febr.) der Subserip» 
tioiuipreia ven 1 TUr. — crlisdit und der erbSbte Ladenproa 
von 1 Thlr. 10 Kgr- eintritt. 
Inhalt: 

Er«l» R.'.lc: Kf.htrfrticiinK- — Zwclio Uwl»: Die KrMret 
aU iiinrr<> 1tr«<t)atT<-n1irit vrrcliclii.-ii mit Krliffiu^itüt ond 
.Mor.^l. — Urillf K.: l>rr KrMrhuii I nli nn,i 1 Her Iiaixl« 
vcTKÜ^hrn inil »Ifii <)I*iil"*ti''i:''iTi* ii;?-» tniii( n oilt r Kirclieu. — 
Vifrie It.: KrMiarlieil «1« Arb«it au- KrrcIcliUDS itu kSth- 
gtnD id««l> rtUar BCMddMMiahai EMwidMlaag. FMta S.I 
SdüiM. 

Leipzig, im Jan. 1859. _ 

Lappe. 



a BIN — Ca 



KTfldig T«a Bn : 



tapp* ia teipat^ — Diaek von Br. GaMav BIr 



K«'griiii(let untl luTunsf^Cf^ebfii 
von 

Br. L BnM. 

iMdtchrifl rir Irr rr«laMI«r. Motte: Writkrit. SOrk«, ScbSühtit 



Leipzig, den 19. Februar 1859. II. Jahrg. 

Von ii*r „Bauhütl*" frxhfirit vi.rhrntlirli I N'ammrr, I Boeni »(«rk. Die ,JS«iiliUtt«-' kaaa ron «Jleo Urädern lu tlrno Tiertc^ikrliclMo Pr(niiiii«ratluM- 
pttitt von IS N(r. wa S4 Kr. rh*ln. dnrch den Borbbaadcl lioofcB »«rtl^D. 

laUlt: (Irbcr lU« myuaim dn Alim. V«« J. U. r. — MMmiirbrr Wiiiwpn- nad W»<MipeuiiMii>lbiMl. V« BrHoffmanB. I— FralllctoB: «ntk« — L.vl|iii( — 



üeber die Mjrsterien der Alten. 

Einleitung. 

It&n BetliirbiiK» niM-h Aufhellung d«'r Geschichte unsere« 
Ban<ie* , nach Ueliereinstimmung in don wichtigsten Kragen 
und nach einer richtigen l)eiitung und Vergeixtigvng uuMerer 
Hvmbole hat von jeher eifrige Brr vcranlatiht, sich in die 
Verfrang<;nln>it zu vertiefen und innbegoudei-e die Mynterien 
der Alten zu Mtudireii, um in denHelben, wo nicht die .Vuf- 
lÖRirag, *o doch wenig«teni« nützliche Winke und Krörtenin- 
gen ulter inam-tiritit'hu Fragen und Aufgabun zu finden. Wenn 
wir nun auch keine l'i-nache haben, den Nutien dieser Stu- 
dien fiir die Mrei zu übcrKchiitzen , no ist ch doch zweifelH- 
ohnc interes'Hanl und keinefweg« uhnc Vortheil und vielleicht 
genule jetzt »n der Zeit, einen Itlick auf die Mysterien zu 
werfen. 

Die Mysterien waren rclipiös-wiÄM-nschallliche Gehcin»- 
lehren, die in mancherlei Feierlichkeit»'n und (.iebräuchcn, bei 
vöUigcr Abgeiichlüusenheit nur den Eingeweihten mitgetheilt 
wurden. Ihr Inhalt war eine Sammlung von Kennt- 
nÜMon, die der öffentlichen Volk^rcligion eotgegengenetzt 



Waren*) und entweder durch Uelierlieforungi>n oder in hei- 
ligen ^'ihriftcn aufitcwahrt und fortgepflanzt wurden, um 
8OW0I die Priester, wie die Führer des Volk« über die waliru 
Geschichte und BctühafTeuheit der Volksrcligion aufzuklaren 
und ihnen über viele wichtige Dinge Erliiuterungen zu geben, 
die da» Volk nicht fasnen konnte und für deren Mitthcilung 
man ce darum auch nicht für reif erachtete. Während das 
Volk dera grasHesten Götzendienst (der Vielgülterei) ergeben 
war, waren die in die MvHtenen King«:weihten bis zur Er- 
kenntnisu der Einheit Guttc« liindurchgedrungen. Die»er 
AuNicht Kind Br Peciu«, Fr. Schiller, Ilöth u. .\., und 
«chon Warburton theilt zum Beweine dioner Behauptung 



*) WenaZrtler ia »einer ,.I>hilo(aphie d ßrirchrn" I. Tli. (Il>&«), 
S. 42 meint: ..I>ift Mynterien waren nreprflnKlieh gaUesilienilllcha 
KrierUrbkcitea. .Ii« «ich in ihrem reli^iJiaeo Inhalt und (liarakter tob <ler 
öirentiicben Ootteeverclirunnf niclit nntenrliieden und die nur detlutlb 
im (iehpimcn besangen wnrdea. weil sie fUr gewiaae OemeinacbaAea, Oe- 
«hlecbtcr und .Sbimle, mit Aui*ehlBU dritter, beatimml waren, uder weil 
.lie Kntur der (totlhciteu, denen aie gewidmet waren, dieae Form dea 
Calln* vrrliinKlo", ao mag Am „urDprUnglich^ allerding« der Fall geweaeo 
ai'in nnd mehr (ielinng haben in Beiiehung auf die gritth Mysterien, 
aiil' we1<'h« er hinweist, >-l» die MgyptiM-hen. «eich« er nicht mit er- 
wiihnl. lUss aintlerhin «ach .Ii« grierhi>t'hen „in einen gewissen (legea> 
sau tur 4>ffealUcb«B K«li(iaa kamwi", |ibt tr ladestca atlbst au. 
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eine Ritualfonnel (au." lii'ti I'iatlii kri;^ ir.il , ilii' wir nui Iiht-T 
vollNtändig einuchalUiii wollen. „AUuii Mvstvnen" i^agl Uötli, 
J»g «in nUigidaw IdaankniB >u Grande und büdote „die 
hcilip» ('itQÖg loyos), ilio iiiündlich furtgeptlanzt, nur 

den Kingoweihttsu tuitgfiihcilt und aU gclieiiuzuhaltunduM NVi^- 
mh betraohtet wardei" BiM ««lehe heilige ^age iit am» Auf- 
bewahrt, iinil T)imlur, StcihniiK und die Alcxandriucr 
Mckrvib«-'» dem l'vthagor!ii< zu. Auch Köch Imit ihn für 
den Yei&mer iind dif lu-il. Soge aelbttt Tür identini h luit t\v.r 
Mgenannten „orphittchun iieiligen Sagt-." Nach tJuida» bu- 
Btand «io au» 24 GeHängtui und enthielt die Lehre von der 
Geitheit, too der WeltHrhöpfting, den letzUin INngim, und 
war demntch ehw förmliche Dognwtik. An di<w<:u do^'nuti- 
Bchen Theil sdiloH« Rieh dann als eine Art von Epilog ;>'ach- 
wort) noch ein muralisrhi'r an (dii- DinÜnlcen, Lebenan^hi). 
Diese LebeoMt^ln aind uns von Jualin ntfbewihrt, «owif 
Ten Clemen« von Alexandrien und von Enrabins. iüe hatten 
die Funn einer Anrcdi- an .liuifrün;.'* mil dri' Mahnung', einzig 
Uotc Ter Augen zu haben uud auf dtu^-n Ptiaden zu wandeln. 
Zn dieaem Behofe wird der GotteKhcpiff noehuak in einer 
-i'tiv x.hüni'ri und crlialii'ucii di'iii (iciiinl!»' ili-s Ang'e- 

rudtitvn eiitgeprügt , iudeiu die Darntelliuig «ich bi» m einer 
Anmltang Gettee h formlidiar GabetaTerm «t«%«rt. Dann 
g-clil <tfdith( duiTh die AidTorderunj.', ^itli die -u gi'- 
kcbilderte (iottheit durch eine hittliche Umkehr geneigt und 
gnüdig SB maehan, nun Vortrag dar Sittengebnie ftbar, die 

aticli in cl<"rii < 'nnimcnMir dps Hicrnkle^ „Uber dia goldenen 
8priiche dcf l'j thagoriis" laiihalteu nind. 

„Aneb diwer "Hieii des GediofateH", sagt Roth*), „ge- 
h'irt /.II dt'iii Srhi)ns'<-n. was wir ans <lem Alterthiuu Uesiizen. 
Kr enthiilt eintiii ( i'.trei'hujjiitf vou einer Reinheit und Wiü'de, 
die wahrhatV iiberra.sebend »ind, dargt^xtellt mit einer Innige 
keit de-- (rcfühls und einem Scluuuck dicbteriKcher Phantasie, 
welche dem Si hwungv der schönsten Psalmen glcichkiinunen; 
dia 8itteiireg<'ln athnu;n die reinste 
aiaar ao tnÄesden Wahrheit, daaa lia mir in 
Gandith nnd in emem klar uad weil wehenden GcaHle ala 
IViMsht ri'icher Ix<l>onHerl'ahrungeu entutcheu knuiiten ; insbe» 
•oildere die Ennahnung zur Selbständigkeit de» Urtlieilena 
und Handeina, die TorMehriften zur »tttiichen SelbRternehnng, 
ilie Kechtterti^ninj.' der •ruttlichen WelirejrienniL; liu k"-.'« Iirlirh 
doM vurhandeuen Uebel» und der meoMiblicluin Ixiden luid 
die AnweiMmg nir ErlSanng doH Geiatea wenigalanN au» den 
Vom .M( Inn ^clh-t \ ci-rlnildi'li ii [.('iden , alle die^-e Vnr- 
HC'lu'ifteit .-ind auch nkK:h heute geeignet, da» Kaobdeukeii 
danemd «axonfMU Hinter dieaem Inhalte bleibt der Ktil 
nicht amUdL* 

Da dies OK Gedicht (nach Kiith) ganz und uur<M-bliu«>'- 
licb nur den rehien i^-ptischfln Ideenkraia daratelH, da ihm 
*eiu iisrv pti-clier rr-.jirt:nir und -i'ine -ifryiili-elio FMrlmi.r in 
alien Theilen uiizweiteihall aulgeprugt und i>eine (udiuikeu- 
nille mit Hchildenuigen ügyptiacher Uieroglypheidiilder >o 
reichlif h verliniint. und es nnh zur I>a^^^ellung der grie< tii- 
nrheii Mysterien nnd dof- iivtluigurnif^eheii < ieheinibundes 
«dtenfali« von f^re^^ter Wii:hti{:keit i^t, m> theilen wir e* hier 
al« charakteriatiacheH AkteuHtück für die Mj-eterien der Alten 
mit.**) Ba lantet: 

*) QcMlk d«r «Wtt nn. It !. s. 63 t. 

Nlicli dfui -.M> >t,i|;.i^.,^'- f i,.„ ,|,ri., ); , ITR?. S r..i wiirilu ttirm 
Anrede In Ata igy^l. M,vsUrivD oniii liet Vollcudung der kiTticrlichen 
RelBiguf ual wtA DtlwnMniac 4«rWaaNr- wd 



I, hardit «hiflirdilic and altU auf All*!. Ick wU Jitai 
Zu dm OeircRwt«« r^dm. PrAfiiiiCB kMImmI dl< Thttne 

Allrii iuuihI. I->ii .Si>r>'iirli:ii." » Ir u, l.t.'ii'lfii Mi.ii'ls und dir Miiteil, 
Hilrt' mir «u, deiui WmIjt. b inkuii l icli. diiiiiit iiidit de* Ilii><-D( 
KrUli. i iifh.'^'l.r Wi.l.h .Uii, li,.'!,.^ t,. I...n ^.•|■M«lld^. 
Tnu hr. ii.nii läiiHliilitr LiuBIcht vieliuclir ; »ic Utt' ia d..s Aug«, 
Li nk, null ihr d.is vpr»tiiudig<' llerx, and w»ndii|r ihmi 
l'fnd recht, aduiig de» Hli<k web i\rm Hrrr*chirr dr» Wcltilli g«- 

rkhtft ; 

L'ad M te t muit kiia Aualr« out-b auMr dgm ||r««Ma IMitmcbn, 

Eh« Itf», laia ülbM Qadl. «m daai Ebwa Mumatt idlM OtadiaafBik 

OMin tritt «r bwvor; — 4«a Um MlbM tat dw SMrUidira KdaCT 

Aanfckaa« in toad«, «bglihli ai* MaartStb« Br «titirak 

Er M», dar au <ipt«in iles StcrMidicB t'ebl« variiiii^at) 

i^tiaador «rreieeiKtrij Krir^ ami lk<wf-lnen)iwnrvtijrp Triilisal; 

Ai;* Ii is: k> in .\rtdcrrr J» imt'Ii iiu^^t-, >[<-m t'r..'M'ii f{< In rtM t rr. 

Ah<-i- tliii U'Miti ich llii'ht «chjku'ii; .i- i.ii in l'unlit l :j<c rr «.'.-h:!])«!, 

l'i.d wi; .Su-rtdii'li<'ii tnitirü nur Id-'- ii* Bt. rl'iii :i ' A ik:i ;i. 

Zu »ihwdih, Ihn /« «tridickc-n. den (JoU. der AtU-a regieret. 

Iicno »III d» ohnic (icirrdin. de» lUmmcU lid er «-ricliMI 

SWMQ goldcMii Tbroa, diu Enti- Gqp Am *a FfiiMB, 

Vad Ha hin ta dw OrMMM de* Ottmu hili «r dt* BKkt* 



Itoili' nd dl* 8tt«ra' giid 0t TieCM de* faMnltelim daiikclaa Nnr«a. 



O du UariKlwr de« Ucwt nad de» Unudga, dt* ActiMi» nad Al^ 



Ow da daa hataa Qljrnp aH dAm Vaau 
JJa, vor wal ch eai dl* 0«tatar «MduMara , dia QWMr < 

Daa die Ucscblck« gehorcliea, •* uuwelcliUeb «iv «mut liad. 

Ewiger Vater der Matter Natur, iless Wnu- «irli AI1>l> 

lli'Ugl. der dU' Winde Lt'Wi/gl. <.<il llai mvl u.it \\ ilk.h > ' .-hlilirt. 

Des» ltlit2»tru)ilcu dir Aulhcr luli [liLiiE — i:> iu i^> iki i'.i^tiriK 

tirdaunft, sie lauten navh deiueu nuwtiiidel)>ureu (ielieis^en. 

Dein int der juu^e Lenz, der von purpurDen Blumen ergUuxet. 

l>vin im de» Winters Slumi. der Stlineeire»ird>er lieraululirt, 

Ucia iil der iMCcbiMb jabejndc llerbM, der Frlklite Tettballat, 

8w%*a, aaatartlMw* W«»«t, aaBabar OaiiatblMwa «iaatgi . 

Kwaoi arfi de« ni«lMi|(a ScMcktal tr«Mtait, o «iliabeBiM OoHfaeli, 

Vmalittiar «ad aabiaariaglkli aad tmig, lo Aether gcidilll, «ad 

Qaad* niM, f(|H*i«M XaU, dia du Omer and Meaerbea «iraMIgtt, 

UcU'b* VteraMgkrfl da. dl» der «irig MrKneadea 8c)i6pAM( 

Wanal lalUDI «ad QaaHt Doan *• gdwi die betäg* l'naU (Vr- 

fCOltlKii) 

Am* «an dtr Biabiil (da* VrftiM») Tidea, drr ■evanatochtM, Ua 

dasA ..^ie 

Kemat an dar biillg«a Vlar (daa aamdiiih. ii Kuumc), dir ^.>i,iert 

die Mutter dea AU*, die 
Alle» aafnelngcgd*, AU«* an^pdaiaad*, «ntgebora«, 
m* aUaakeod«, idamtr emOdeade, heilig* Zeba, dia 
addüMdball'ite dea AU», dl* dar Dtaiihl gicicbet ia AlUa. 



Aber da, idinm nidil aUgetad, da aiarblidnr, irechnlad 
Sendtfa *«r Vmkahr linkend laadi' bnldraM gentigt dir dia OaMML 
Eh«» aaarit dli omnrblicbta ddnar, m wie *i dia Ma« 
Labrt; boeb halle dee Eid aad daaa die erlnueiite« Heroeat 
l.«tit' Murlt die tir»tirhlichi<D Plllrhteu den unier-rd'scMen IXmonen, 
KJtre diu Kttein 5>Minun und die ilir nin nü<l..'>!en verwiimlt «Ind, 
Titd \i>n den Anil':ii . rwltlii' /.iah IVi-uiid, w..r iin Tutcenil licrvornkgl, 
\V. r-;. dem Kf* iiii.i rm Iii Keiud um kleine i''ehleri »o iMg du 

Ir^:' >ei :iiu k:.nrj-;: vruhat KiSaaea «ad JNaaM daeli nah bei eimmder. 

Ilie» nun hiilu .In -i> 

Zu lit.herrjn licn ^r^-vobue didi nlier 
IM****: rar aila« dea Baach, daaa den sMilaf vad die Wollast, aad 

daaa de« 

Sera. IJnaMUdwa aalbt da arit Aadarea ««der Teriibea, 

Hadi aach alleia; denn ca ileot au omMImi die SdiMa v«t dir 

ecltier. 

Pfmer (len'cliriakeil l<?rn' in Werken iimt Wort™ tu tilieiai 
I t'nd l.r: Niclil» dlcli iii! I.'le n mit I"tn i'rr.unft zu betragen, 
üandoru pnrtf^a, daai I>1«< d«r Tod aus AUeu geirja* iil, 
D*M laaa di 
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Wfuo du 'U in 'I lit-ii «ui[.tauij*t , so ir tj;' i-rt uii'i murre nit-bt^ BOiHieni 
Sui'lic lu Ii- iU ii. -u viel iIli vrruiii;;>l. ud<I ili nkr, iIau 4efMn 
Vvih nicht «Utnviel aufbiirdel diu ftcbiekwl <lea Gntm* 
Vielerlei Iii du a«r«d<, ImM |vt nd b«14 «dilMbt, dla «• HtMclm 
Trtfti i'ptm dB*« «cdtr tftb J«aMl» «rMbnck«, Mdi Jta^ 
Qu MB BuMtt TtflM«fN{ «ad (tfit MW Ucw, M tH%% wUt 
OltldinHiA. — Wm kk ttr «liw jetM «i§e, dM Ilm» «er AUm: 
Klenaod mit Wort md Uni bnrcir« ^eb ja. dMt da BtwM 
Tkoflt 0<l«r vrns «lu »rU>ar iiKhl aU <U< IlcMer« biin|lL 

Vor <l»r Th«t Uberh ifi-, lUuiit i-n niclita Thi'richti'» «rfnlr, 
Sonti' ill 'In nui v'i>llf;ilirHC, v\:i- nit.!il n.iiOih. r 'lieh ^-^ n-u'n wifi, 
Tritplt' iiiti' 9(«:< u 'Mi.i iUütt , UMH l ijvtuuuiill l'tir eiiiru .llmiu ist 
Wft^ "lu iijcbt rri-ltt \»rsrt]i6t^ uiilt^riiiiiiut nitlit, sonileni wa» Xotli iftt, 
L«u ijicb bclcbrco. &o wird du leiten dir beitcr und ieieiit ttm. 

Amth dl» OtmodlMll de» Körper* i«t wertli, du» d« ahAt «i» iniH» 

■chtrit, 

Siij'i-iii 'II S;--i^' un'l in Trink uri.l in leiblichen rrlrm^'LU Ijiiltc 
Mii.tM!>; üüd >i,;4 ri« [ilir-; >lü>its lii-isa' ich. wa» rjif lieh vrachöpfet. 
Sauli' rk> it lictm-L lu Ij «1, tloch ftru von l\ i in„keit, 4(te» 
L«*>OII»wi;i«f , \ .:,i,. i ;c .liitn'i, vrna NciU <Ur em fc-et, 
Ketnra niipA-*. ij.l- Ii Aulwaiiil. nie Utjr, dem feiner (»c«chnjiick feltlt! 
M »Iwr «neb nicbl knickrig, denn Mum Ui ia Allem du Ikiat«. 
Hndh aar «»i daw da Mlliat aichi dir aehadttt, aad diaka M*«r 

lli«BMto !■«■• d»a BcUtf aaf dia aarln AaflM dir iiak»«i 
dl' T«a d«a WnlNB d»a Tli|a dNiwl do Jidaa ^maaiHt. 

Wo wurd ffcMill^ Wh goHuinT Ward kein» PflMit aaterluMaf 

So «nf4nt:*'Q>I vtim Kr^tro c Ii' M'-^ 'Iiii i ii, mimI w ufrrn lu 
»khUchtex (tethan, ao rrac.'iiick' Wm.u j'ht «iuic», »u inu ■Uuhl 
luni ireiii' Müll', «Icni Snrirf-l' iiul Kltir«. |itl«K« mit Lielrt 1 

liiea i>c », wu »at liic Kiibrt« iltr {julUicliiiu Tutfcud dich liriii^-l Uim 
l>im, iler unn^rm »irnt .Ii.- VivrülJlskeil lehrt, den (^ucU I, r 
Ewig •trömendea Scböpfiug! 0*b' Our t,-rir«at an <laa Weck, lutd 
BlHa a« Ead* «» a« AWaa dIa CMittcr. 

Wann dit» dm erlugit, aa 
WM dar anMarhlMaa «Htlw aad anHiililiMi HiMoha TukMa^ 
Klar dir, wia ila dartb M«a hMaicb fiht and4«daa bafanadtt; dacb 
Klar «uehi, data, tmA OMOtr, dt» «atar fa Afliai »Ich «latdi Uflbt, 
So dai» 4n aicbt« UDin<>«lidi«s hoffi-^ im>1 vim Xirht* Hbmaaekl wirst; 
Klar, du* dt« MraichcD auch l«4<trn an iclhanraracbniilttiin D«b<hl. 

O di« UoacUgaa, «i« k(ir«a and iah^ Mebla van aakcgcIcBaaMa 
eatta, aad aadi dIa BUOia« yvm U»M atfeHM aar WWfa, 
So varlitaidat da Sias di» Thatbitt DaHO. Von WtaM 
Laatca »1» aav«iiBark* ikh in laild <Miiiia«B, will ikht d» 
Ahnen, <Uft «dillnnDaa 0«Ailci, daa Nhadwd* Ddhilif ikb ihnen 
Antiuni(t. lim nri*n nfrlit lock«», ncl» , flleh*D imi*», lud««! mau Ebin 

:»q»Wi:ri|t. 

ValiT ZruH, .1 wii- 4U'i[ai.lii;ii; Weh eBlhclHst ilu Alle. 

Wenn 'lu :iur .JcKÜchsiu iclKleat, wa« Tilr ein Dkinoii ihm nachfolgt. 

Ahir Our Mutb, lU gMtUehaii ätamm«» die !^u.rl>livli> n tiud, und 

Ihre Keweihle Natur »1» bavanugt. Jeulichi^ '" lli^t ;> lirl ! 

Ward dir die« nicbl Tataagt, •» erlaagM da aacb, wi» ich anDabaa^ 

Daa» da dt« S«4I« dir balmd vaa dltam LiMiB artat n a t. 

IMda di» Aaifltai» aar *«■ dwa, «aa kh »agM, aar Uiaftaag 

Cad aar UMaav da« Gaiit'a ittwg prttad; araoga aar Jadai, 

Dad «rrihr dk Varaaaft »ato bMialea aaäl abaniaa Lankar. 

Wrnu du «iea L^il> 'I-iiin vvr.'aad^ud xum tVeien Aetlier eiuporfltei^'aC, 
Wirtt da wiMarbiicfa »ein, ein iclig«r Ouu, and k«ia XcMcb nahr. 

Wm den Ureprung der My>tterieu angeht, »o hat 
man «wur 'viel darüber geatritten, doch glauban «ir mit 
WariHirton, Br Decim, Soluaer, Röth u. A. aanaiiiiien an 
mttaaaii» dam Aegypten*) ihn Gebuitutitta und «niu 



*) I»er Verfaaaer dt« „Mjr* tagvgOA" gttnbt, da«» «ia lieb Taa dm 
Ckildlara Ntaeb r a H wa. 



Hdmath war. Tom den ▼enduedeua ans bekamt geww» 

denen Mytevien ttctnifhten wir nur die wichtig-r-ten, nninlieh 
die iigv )ilis< hen unii die isleusini^ehen. Vorher wollen 
wir ab<T iineh venieluuen , wax Br Deciut«*) übe« das 
Wesisn der Jlvnterien, ihr Verhiltnia» aar FrUrei 
lind ihren Verfall gttMigt : 

„Die MyRterien der Alton hatWn einen Zettpunkt, du 
kein £ingeweihtar Utran Gegenataad vedwnnen nnd Iblglich 
weder durch Gleichgültigkeit TenaehlfMigen , noch durch 
Schwkniiorei inituibraucheii konnte. Eh war dieHCH die SMt 
ihrer Blüthe, die ao lange danerte, als sie, wie Warbarton 
TortrefKoh bewiesen hat, die erhabenen Lebren -ron der Ein- 

hoilCinMe-i und d«jr U'iiKlcrbliehküit der Saela**) ÜMt- 
pflanzten und in ihrem höheren Urade theila hiatoriaelie, 
thefla philoaphiaehe Anftehlikaae über die Volkmreligion 
: crtheilti n, I)ii' K in weihung war daiualn nichts w. iul- r, 
al» ein leerta» HinnloH«»« Oepriuige, wttdurcb dei* Eingeweihte 
um aiehta Ullger gewofdeo wäre. Nachdem dieaer, nach 
TOllieigegamrener l'nifnnp. einnuil inn Iltilipfhnni einL-eführt 
war, gab e» iur iliu keine (ieheimniKKe mehr, keine unerkhir- 
baren CetenionieB, keine rätbuelhaiten Formeln, keba viei- 
cieiiri^'pn Ilienjglyiihen (HilderwhrilW N'ichtH wurde hier 
»einer \ umiintt etit/.o^cu und »einer Einbildunjptkralt Ubei^ 
laaaen; die eine wurde ehimiiuweuiia: in ihren Hrwartongen 
betropeu, al« di« andere genothi^. -«ich neUi»t zu betrügen; 
der Epuple ^£iiigoweibte) verliciis den Versanimluiigifort 
weder nie ein Gleichgiiltijffer noch alx ein Schwümker und er 
hatte von nrm an weder Geld noch mähnamee Studtnm veo- 
nöthen, um in cHUuren, was er nich bei dem Worte „Myate* 
fien" denken aoUte." 

i;,Ich ttberlaaee Ihnen, nwhie Bn, ta beurdwiten, inwie- 
fam aich anaere Brr Heiater in dem Pklle dieeer £|io|>ten 
befinden mögen : aber ich glaube die nl>■i^te^ Stimmen auf 
meiner Seite an haben, wenn ich behaupte, daa« auch die 
gelehrteaten Abhandinngen über jene Maanidmlen eaoteri- 
»rlier ipilieimer^ l!e!iir'!";i in ihrem ViliiheiulfU /.i:st;iMi!ii, wenip 
oder gar nichta beizutragen venuögeu, um die liegrifie, di« 
Wir UM von enaeren Uyaienen an machen haben, geradean 
fe-tzufetzen oder die Zweifel Ji rjenigeii aufzuiÜHcn, die nmh 
nicbl die iiVtei von irgend einem der vielen ^Liurer»y»tejue 
eqfriffen haben." 

„Indess hatten oder behielten die Mysterien der Altan 
nicht immer jenen groKHcn , gemcinnulKigcn und jedem Hin- 
geweihten »uwol gleich begreiflichen aU gleieb wichtigen 
Gegenntand. Er verlor »ich, «o wie »ich Piilicl imd mit dem- 
selben pobulhafte (iesinnungen in'» Ueiligtluim eindrangen. 
11 kamen Hierophanten , die es ihrem Vorthcilo gemiaaer 
fimdea, die biaheciBen Geheimlehten dea Grades, die gegen 
allnn Ahe^glanban dia gaw iaaea te Amud enthielten, ta unter- 
drttcken, mi dafHr die gewöhnliche Nahrung dieser einträgt 
liehen Sealenkxaakheit nntanBachieben. äie nahmen endüoh 
jene TOliaBatien Wahiheitm mit «eh ib'b Gfab^ mid £e inei> 
alen ihrer Kachfolger hatten da» den GdtsenpiUta allar 

•) Vergl Jounul tUr KrUr. Wien, i7B6. Orittcr Jahrg. I. ({nart.; 
aarii: Looniog, Encydoptdie 'J. r Kr.Mrti- Lciiii, IK j4 II. Ud. ^S. 549. 

Seihat Zeller, der in seiuer veiociuca.leii Kritik nur weiiiif 
gelten liiaat, gcateht (a. a. O. S 47) au, daaa der llDlt«rMi< lik< il«i;!iiu!"- 
»O» der MyaterivntheoluKie in die Plill'jsu|.ibie gekumOHO a«i ; ferner, daaa 
dl« Hy«teri«i keineawej,'« l>edpatuug<los Air die PhUoaophle tcien, nur 
In, aclaar Mciaang aufa, „ihr» Iieda«taag aicbt aa grata uad ihr Siadu» 
ktln aa a— Uttihtrtr, aU mm blalg gagUabt baL** 
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Zi'itrn lind V ölker »i> erwün!*<lili<-hc Glück, da»» ei« Bus I 
DummlKät oder Sckwünnorei «elbiit glaubten, was ai« aus 
Eigenantz, anrh gvgen ihr Gewiaaan, folelnt haben würden. 
Xiin iK'kutu tla* Wort M vT'ti ricn vick-rici Ufdüiituii^t!!». 
al» der herrscbeode Aberglauben Uestolten halte. Da» ein- i 
rig« lleifanal, weleheH alle die*» Bedentangwii unter M«h | 
geiiit-in hatton, war — 1 ii!>r^''i'i'irtu lik'-it. "d<-v. \n'-.-ri- /u sriiTii, 
TeraunlUoxigkeit. Da» ileiligtliuiu. welche» vui-uiuIh für den , 
Eingewmhten luiii GehenndMi liAtt«. seifiAe ihn nun nicht«, [ 
al« (ii-h«MiimiK»f. und j<> wckur er in das Inm ii' \ .iiii;iri-. 
de»to (schwerer wurde es ihm, von »einer Vi>rnuiill (jebram h , 
m machen. IKe Oeramomen mümien an Menge und Afaen- | 
h-M-rlif hkeit zu. iiiiil ji' \v*>nig-i'r sie dt'iii ViTsliiiid (lrir!>i>(rn, 
desto mehr gabeu »ie einer durtli tanNciid Kuu»*lyntic' oilut/.- 
ten HiaateMe an heffiBn, xu vi iiuntht u, au errathen. ller 
>pt>t:iiihlo Snch«'tidc sah iitid liürte Diiif,'«:. wovim itr in der | 
Jiatiir nicht» Aehnüches »n^rotniHim hatte, und hielt fie tiir 
Übernatürlich. I>er Wiinder^'laiibe, der mit ihm vtm iteiner 
« r^-ti n Kindheit an autgewachsen war, erleichterte e» dam 
ilvBtagogen, ihn auch in den allläglichxten Gi'irenxtündcn nnd 
uäinlhngaB» am Waachwaasar and Salbuir, Sj» i».' und Tntnk ; 
and dem mit gewiaaea Wertfonnebi begleiteteu Ciebrauche 
diaaer Drage aiditbaie Zrichon der imisichtbaren E!nwirkiin>r i 

der Getier gewahr werden zu lassen. Nie alten IIi< rni.'l\- 

plieit, die TOflier einen •Sinn hatten, der gedacht werden ^ 
konnte, hatten mm ehie innere Kraft, die gegtanht werden | 

mUMlte; mit einem Worte, das pinz* !ii-ti!ut \snf im:: - 
rade daa Gegentheii von dem gewoi'deu, wa» e» vorher war, 
ohne dat« e« danun aeiae dar Weit in die Aitgea faifcod« 

An-'M'nvi ii< i)> träohtiieh geändert nnd eeiiien alten Kamen 
verloren hutle." 

,All«Hi auch aelbet bei dieaem ZuBtande der aHen Hjr- 

>it<Tien tiliil' d'K-li der tiegenstand il<'t>-eU><'n den Kinp-weih- 
ten kein l«cheiuiiiih». Sic waren eiuwediT lietnipr edu4- ^ 
Batn^ene, fikoden aber in beiden Füllen, wa»« »ie »uchten. j 
Sie hatten zwar ven*chiedene , alier duch immer hestimmle 
Endzwecke, deren -ie Mch hewu^'Ht waren. Mie Kinen hellen 
sieh in dem lleili^'thnm tiesundheil, I>eibe»ei-bon. Vergebung 
der SiiiideTi. l nverlet/.harkeit, ÖrakclBprüche, geheime Wisaten- 
seliulieii. niapische Kimsin und wie die Gnad«a»chät£e alle 
liei-Ken nioehten die Andern uher <ia» (iM VOA die £hren- 

bezeiguugen der Ki*Voa ab. Beide Closseu vuasten, was 
sie dabei «ii denken hatten, «o oft Ton U^sterieB die Rede 
war." — 

t!!o weit Br Ueciaa. Wir gehen nun tur Betrachtung 
der Bg>-pti»chen nad «leminiBohen Myaterien selbst über. 



MauieziBclier Wittwen- und WaiaenpeiiBiona- 
fmd: 

„Vittwen- und Waisen-Stutse." 

Die erste (jeneralversammlung diese» jugendlichen Ver- 
eins hat stattgeAmden nnd irir amd unaem Bm in Dentaeb- 

land Ue< hi'nsr haft. h< hii1di(j; iilier sein seitherip'« Lelmn. Dabei 
erlauben wir un», einige ÜUcku auf die Cicschicht« neiuur 
Entstefamig au irerfen. 



hl- rrominann T. Oggersheim mtchte /uerst bei Gel«' 
gonbeit dm» Maifestea im Jahre 1857 su Heidelberg Vor- 
Hchläge, welche sich anf die Griindung eines Vereins bezogen, 

der eiuerseil- die deulsehen Loffen in eine cufrere Vertiindunff 
ZU einander zu bringen, andrurseiiK den Hinterbliubeueu der 
Brttder eine krülHge Htiilze sein snitte. Die Idee fand unter 
den d.ii'1 vei-sainnielten ]ir:i iil'^reineinen .\iiklan;r und 

vers]irucli dem |irojectirten Vereine ein rasche» tjedeihen; 
allein so schSn die Idee aaoh war, so war der erste Entwurf 
IVir ilic Slatnton dnrflmu» niilil d-r Arr. ita--- er da» Ver- 
trauen der IJrr erweckte. Eine Anzahl Vau Um jedoch. 
Weiche lebhaiUw Interesse fttr die Idee l&tten^ Tersnchten 
eine riiiarlii'itun.' der Statuten und leirleii •'h- niiu ii: dieser 
vei jinderteu Fenn der Alaurerwelt vor. Jetzt lajid sich eine 
An/ahl vi>n btgen, «its deren Uitte sich Brr faetheiligten; 
dem N eieiue lliisKen vun Verschiedenen Seiten tjesrlicnke zu. 
ein |>rüvi!*orisH.hes Diri'i tiirium wurde jr«'WiihlL und lier Verewi 
begann seine 'l'liaiiLrkeii. .U>er wiilux-nd da« I»ireeli<nun> 
etnerseits die ihm durch die biatuten aulwlegtea J^Hichien in 
Erfdllnng xn bringen suchte, bemühte es sieh and^er^eitK, 
(iittaehien Saehversiiindi;L;er dadurch zu prevutiren , da»» e» 
die proviMirischen Statuten müglichHt zu verbreiten suohte 
nnd sachvomtändige Brr autlbrderte, ihre Kenntni^xe tum 

lle^lrii des Vereins zu ^erw»^rtl^en. 

In Folge hieiTon fand sich ein hochvcrehiiei lir, der 
schon Jahre lang in solchen Versioheningsait^'eiegenheiien 
ihiitii.' ist, veranlas-i. lui' di i:i i t- iiuiii in • 'orrt.'siMPniienz 
zu treten, und dann eine uiüitdiiche Besprechung mit dem 
Unteraeit^meten au hatten, in welcher derselbe zur üeb»<- 

ZeiiirmiL': kam, dass die nach hi^stem Wissen nt;:) ( iiu is..i:i 
de» itetheiligten eutworfencu .Siatuteu nicht diejenigeu (iaran- 
t«N» boten, welobe einer «olehea Anstalt aar Sote stehen 

luüsslen. ]>ic Pflicht erliei-<i liie. da^-. ehe d;i-- Ti fii'! trfi--. 
gewujtlen wai', dessen Heilung i>erl>eigetuhrt werden miisstc, 
und diesem Gmnde verdankte das nun hier folgende Schrei- 
Iten dl- erwiiluiten Urs seine Entstehung: 

„Die iivgnindung cine^ allgemeinen ni aurer i s che n 
WitlWBn>nnd Waisen-l'eiisioii»li>nds ist ein Uuter- 
nebiuen von «o hoher Wichtigkeit, dass in demselben 
AlauMte, wie es Ae Theilnahme des Bundes und seiner (ilieder 
in .\u»])ruch zu nehmen geeJgpnet ii^t, xich Jeder Einzelne 
anfgofordert fühlen mns», vor mdgultiger Feststellung 
der Ktatttten nach KrSften dahhi an vbÄsii, daa» daa UalAr» 
nehmen iiiclit bUi- iur die (legenwart, sosdem auch Air alle 
Zukuid't dauernd begrundel werdoL 

Die znniichst vorliegenden provisorischen Statuten kön- 
nen in dieser J!e/.ieliiiii^' i-vier lüclil die p-wüiiMlile iJendii- 
gung gewtduvD, sondern luhrun iiu Gcgeutheil zu deu erheb- 
lichsten Bedenken, die ich auf den Wunsch dea hochverehtv 
teil Ui Hi>rfmnnn in (üessen, um lielier aussjirethe. al» 
ich an der ganzen Angelegenheit huiUsi das iebhaileste Inter- 
esse nehme. 

Da-- das rnten:t|iit;en n:!- aul' (icjrensciti^kcil der'nieil- 
ueliiuer bernheii kann, \ ersieht t>jch vuu selbst; die Erwuh- 
nmig dieses llmstandes aber eradmüit nothwench'g, um die- 
jeniiren Erlbnlernis-e jirüfen und ('■■»fsielli n zu k^inuen, widclie 
an ein Laternehmen auf ticgeiiseii.(.M ii iilierhai.jii ge>iulU 
w enien müssen. 

Die erste Frage, ob bich eine hinreichende An/alii vnit 
Theilnohiuem linden wird, um die durch diu ^»cbwankuugcii 
der Sterblichkeit eatsteihendeD Kachtbeiie an |HunliÜRn, glaube 
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iab mbednigt mit J« beaatwovten zu könaM, Tortn^eMtst, 

fiff (if<r<'n'M-iliirkeit aU Gnimlvar/ festgoIlfthsD md Dtioh 
alii-u liii iitimpen hin tlurcliireführ; wird. 

Di<" /.weite und wi< lui^-ti- Fr»?«, ob nBch den jetzt vor- 
handenen Btatuton dafür >ri!s<ir^'t iti , da»« di« URitnigt' den 
zu Übernehmenden Verlandlii'hki'iten überall entsprechen und 
nach HiiliH der Iet7:ter>>u viin den einzelnen JUitgliedeni "in 
riobtigm YeriMltaiiiite «riioban werden, üt d«gii!^ gui ent- 
aeliMdcB mt nein id bent«ort«». Wekhe naehlheiUg« Wir- 
koBgen aber die Anwendung unrichli^'x-r V<'rh;iliniK<-L- li>-rvi>r- 
bringt, davra «iid man »kb i«ehr leicht iilx i-zeii^'en können, 
wenn nan tos derGegenocitigkeit Hlierhaupt lit isjiiele anderer 

Art fiiiC-tclll, und die kIcIi daln'i i t • mli ti \\ aliriieliiiiiic^i'ii 
auf da» in Kode »lebende Unteraehmtju anwendet. Wenu 
sieh eine Anzahl Perxonen TctWndet, nm rieh gefjenaoitig 
Hat/ nnd fiiit pi'i.'eii Feiieri«^t?fahr /ii veri-irhern . so wird 
dleHe AHHuciatlon auf liingere l'uiier In^Htehen, nobald die N 
aablenden TtrSmien fllr jeden Eimralnen, nnch der Torbandenen 
fr-riKwiTr'ii (■(lor tr^riiifriTcn WMlir-rln-'iJirhkeil . voti riiuMii 
brandunj^luck betix'tien zu werden, Uinliaimt niud. Kinc gU.'iib- 
naN^ge Priintentahliing wttnie nabediagt rar Folg« baben, 
dfUt» deoflO, welche der <;<«l!il>r eine'. lirandiinirliirk-. :ini 
wenigsten aui»g«Ketzl Mud, die durchM.'hmlllichu rnmiie /ii 
bodi »ein, «ad ea daher in ihrem Intereiae li^^ wUrde. 
ihre Ver^ichening andorwiirt.- /ii neiuneo, wo sie eine der 
Get'alur e»tH|irechendc niedriirti u rrämie tn zahlen habeu. 
Hie Theilnehmur da^efren. die einer (.Ty-M-i-eii (jefahr ausge- 
Mtst aind. wtirden keine Veranluttsung iuiben, diu (iesollochaft 
an Terjno^eii, durch huntige Krandtichädon aber wuhr bald die 
gün/iii he Aiit'losung der As^ocialion herbeiflilmiL 

Dioellie Kifahningr wttide man bei einer g«igenaeitigeD 
Tercichenuig ^'egen HagelnfliRdefl maehea. B« i«t bekannt, 
daaa Tjele Gegenden last reg'elm;i'>sig vom Hii{|;>')si hhi^re be- 
trofÜBn irerden, in anderen doge^foa bScb«t aulten Verlu»to 
dadurch enlMtehen. 

Kille tfieii hniiissifre l'niinienzahlunjj: \viirili' am Ii liii r ilie 
U«gen»citigkeit zerstören, denn da e» in allen lintncheu des 
Ver»ich<niin{riiweaetta die erste Aufgabe der Geseilaehaft ist, 
ihre Piiinilcii der zu libeniehnieii(l>'!i L'iil^-rri'ii ..ii*>r pcri:^p'- 
ron Getahr entsprechend zu erheb«;», mi i><) ganz begreii- 
Uoh, das» der Versichamdo YergleidniQgen aaetelit, nad aicb 
an diejenige (ie)<elliobaft ven^en wird, bei weleber er «einen 
Vortheil Hndol. 

Die Verschiedenbait der üefiüuen. wie eie bei der Ver- 
(«ii'heninp pegen FenenintrÜK k 'nul Hap-l-ihlag panz klar 
zu TiiL'e l:eiri, ist aber bei der Leben»ver»ii heruiifr mich uu- 
glcieh y-rn-si-r, mit dem Unterschiede jeilnt h . da-v ^i,- sich 
hierbei im Voraus weit /inerlassiger bestinnneu lasst, indem 
die H>!i>bu< iituDgen der Sterblichkeit in dieser Iteziehuup zu 
weit richtigeren KoMdtutcn gvfiibri haben, al» o« bei anderen 
Veii«ichening«-Arten je möglich ceia wird. S« wenig »ich 
aber jetzt noch, bei der gegenwärtigen Ausbildung de« Tar- 
»icherungawenens eine Gesdlscbaft luaammen Inden würden 
die sich gtgaaiMiltg gegaii FenertfcfUir n raraiehani gendgt 
wäre, ohne fttr ihre Leisttuigen die leu irawXrtigend« EntaeUi- 

<ligunp gi'naii zu kennen, elienso wi-nig und mit noob griw> 
»ereil Zweifeln ist da» gewicherle Bextehen einer Wittwon- 
pensions-Kasse au erwarten, wenn nicht eine auf die Wabr- 
M heiiilirlik« ii^n rhnnng gegründete Beitragstaballe sur An- 
wendung kuuimt. 

Die alierdinga comi>Iidrte Berechnung, welche da» gros«« 



Fnbliknm niebt kenat, gibt noch TieUkehe Veranlaaemg, das* 

Wittwenkassen nnd dcmüLnIichf Institute auch n'wh pi-K-en- 
wirtig nach ganz willkürlichen Bestimmungen und Einrich- 
tungen ^eirriindet werden, in dum guten Glanben, daaa WeVtt 
nnr das Unternehmen Überhaupt Anklang finde, 
man etwaige Firhler »piiter Wehl noch vorbcKhern 
könne. Holcbe Ansichten sind aber schon um de^swillen 
als vollkommen inrige sn beaaiohaen, weil sehen zu viele Itui- 
I spiele früher gegi^eler Anatalta« dieser Art vorliegen, 
welche ohniT Autnahnie eBtWSdar b«nita aulgeloHt sind, <Mler 
dem Ende' ihres Bestehens sieber eatgegnt eilen. Asaerdom 
ist aber auch di» Biricfatnng eines derartigen InstiUtiM auf 
herer (irundluge ein heute nicht mehr zu rechtfertigender 
bchhtti denn gerade bei diction Untemehmungen, die mit 
dem Laben nnd Bterben des Menschen in Beciehnng stebeo, 
aiad die l;< -ultate der iu liinalich wi.sser.s. lialtli( her Weise 
von Aerzten und Jklatbematikern angeatulltcn Fonichungen von 
so anverlissiger Katar, das» der Zufitll ni die engsten Gren- 
zen verwii'^i'ii ist. 

iiei Gründung eine» neuen Untemehmene kann daher die 
Wahl niebt aweiMhaA sein, ob aarn ^ vorbaadenaa BrffldH 

niniren l>enutzcn oder den oben envähnten und etwas boi|ne- 
meriMi Weg einschlagen kuII. der Anfangs vielleicht eine 
grüsMere Betbeiligong herbeiführen wird, der aber unbedingt 
znr Folge liaben iniiss, dass mit der Zeit eine geringere Tlieil- 
imhme eintritt, die endlieh ganz aufhört und mit der Aul- 
IcHiung de« l'nteniehnien» bielier endet. 

Uhne auf die einzelnen Paragraiihen der Statuten näher 
einzugehen, indem die Fei>tHtellung derselben in au eagor 
Verhinduiig^ imi rii u ansunehnvendco TlsrifsätBen Hteht, be- 
schrünke ich mich lediglich auf den Naobweias, das* ee bei 
den lioistungen der Brr, w«nn sie nach dem Prinaip der 
tie-jenseitipkeit und lili-ichberechtigimg bemessen wcnlen 
•ollen, nicht genügt, dieselben nach ihrem Lebensalter allein 
zn bestimmen, sendeni das« dabei anoh das Alter der awei- 
ten zu vers.irtri iidi'n Person in Betracht kommen niu'--, " r 1 
man wich ohne Uiick&ichtnahme hieraoT einer argen Tnuschung 
hingeben und die Lebenaiah^oit des neuen lastftntea von 
Haus aus imVrrgrabeu wird. 

Die lierecbnimg der Beiträge nach dem Alter dei> Man- 
nes allein würde an ammhenid liobtigan BaankatSB flthren, 
w»-nn das .\lfer der zu verborgenden Person immer eine 
gleiche iJitVercnz der Jahre zeigte ; lutzterti ain r ist so ver- 
schieden Ton einander, dass die daraus entstehenden Abwei- 
j chungcn sofort die Jliingel eines solchen Tarits erkennen 

I lassen. Nach welchen Verhiillnihsen sich dii: Heitnigt! stellen, 
wenn sie auf (inind einer iiortalititt*talel berechnet werdflllf 
ist aus der beigefügten iteitntgstabelle au erf>efaen. Bei Aus- 
sicllung denselben i*t Rngenommen worden, dass hei einem 
( gleichen Alter de» ilaunes und der Krau von 2."» Jahren ein 
Normal-Beitrag von lü fl. erheben werden solL Aus der mit 
Sr. 1 bezeichneteo Rubrik dieser Tabelle ist lu ersehen, wie 
groes itu Verhältnisse zu diesem Normalbi-itrag«- 'lie Ix-istun- 
goil sein müssen, wenn beide bctheiligte Personen in einem 
höheren, aber ebenfiilb gleichen Lebensalter stehen, wogegen 
ans den iibrigen lJubriken \r. 2 bis 7 ■!!•■ i bi ii-o \ i-rlniliriiss. 
müs^igcn Beitrüge hervorgehen, welche je nach dem uiedri- 
geren Alter der «u Tersorgendeo Fienon gefordert werden 
mü-scn, wenn kein Hr auf Kosten des ,\nderen bevorzugt 
werden ooll. Diese Tabelle wird vollständig genügen, um 
anf das Uebeneugendsta danutbm, daaa daraitiga BoitrSgo 

a 
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willkürlichtT Bosiimmung nntcrliegen diirlin. wenn noc h 
llMMgab« der Sterblichkeit am licIttigM VerliÄltiiiiM dafür 
feftaitdeii werden kann. Und ffietM riiditig* ▼erbShnim wird 
durch jeden uii(t<»rMii Modus di-r Aiü'briilgang von Buitrapim 
usbedinji^t und zwar iu bcdenklicfaor Weiw aiterirt Aiu 
diMcr IMwIle*) ppht hfinpieUwewe horvor, dun em 'ilwm 
im Alter v<m (i<f Jahren, wenn die Frau tTliciiNo alt ist. wf- 
fl%er n sablom haben würde, $i» ein Mann von 4ö Jaliren, 
denen Frwa 90 Jahre alt i«t. Dfe« läant nich welir leicht 
erkliiren. Itsi dum HO Jahn- alten J'hr]>aar.- ist die Wahr- 
■obeinliehkeit, da»8 der Mann die Fraii üUtrlvbt oder dt« b'rau 
den Ifanm, ganz gleich mtd bei der Beredwmir wird anoh 
anj^enomraim , da»t; vun IfX» hcitn tcndrn Eho|iaaren nur .V) 
Wittwen 2U vereorgcn Hind, von denen dabor keine iinler 
60 Jahren alt «ein kann. 

Von Ii«» Khe]Kiarf'n (la^^(■^^•n, von denen der Mann 4."> 
and die Frau 'M Jabru alt \*t, bl«ubt zwar su orwaricn, dw^'- 
die Beitri^^ Magw genUt werden, dieKcii Tür die Amitalt 
gürftipp Verlinltni-is r<imi>enHirt sich aber voliHtändig durch 
den Nachtheil, da»« ualit allein eine jrru-»ei-e Zahl von Witt- 
W«n entsteht, sondern dafx die»e auch iiu Dun-hHehuitt lun- 
gere Zeit im Genüsse ihrer femk» verbleiben. Uegen dieee 
Überall nach VerUatniaa de« Alfen beider PaneMD berech- 
nccen Beiträge würde eine Anstalt die Gewidmng einer 
WittwenpeuteB tob circa 50 UoMen iUMfnalnMD können, 
md aaeh beetiounten Kogvbi lütiit «ich am Sohlneite jeden 
Jahres genau ermitteln, «ili liie L'e;:i«nHeiti(;un Veqirticbtungen 
dar Anatalt snd ihrer Mitglieder in den Unmzen der Vorau»- 
bereehnimg geblieben aiad. 

Ui»-«« Knnitllun/r i^t IVir jecies Instiiiii von grosKer Wich- 
tigkeit und unentbehrlich, weuu wau sieb von dem gesicher- 
ten Beateban deneiben UebenMogung varaohafbn wOI. 

Die <!«s( hicht<T der alV'emeincn Wittwen]n iisii>n>k;iJ-e in 
Uttrliu gibt datlir einen augenfHlliguu tiewei». Ditiselbu wurde 
Im Jalu« 1776 gegrikadet und ihnd eine groaae BeOaiKgmg, 
da kIo nicht allein den St.n.itshnanitpn, -.ondem auch anderen 
l^erftonen im in- und Au^huide zur Üimutzung ufl'en Mtand. 
üohon «iaiga Jahre nach ihrer Unindnnfc wurden Stimmen 
laut, welche man^clhaAe Einrichtungen und nng1eichmii«i«i|re 
Vertheilung der Beiträge higien. Ilie Verwaltung fand Hieb 
dadurch zwar waalaast, nach und oacb eine Reihe bewchrin- 
kender BeetiBWHlBgM t« treffen, neue und awar hithcn TMi» 
eiiunfllthnm, afkin die aar Spruche i^'etnaditen Bedenken 
tauchter wieder auf« Neue auf, ohne daas eine gründlicbi! 
Abhülfe erfolgte, äo hatte die Anstalt baraita 55 Jahre in 



sep;nHvoll«r Wirki«amkeit bi-itanden und die voiLar, Jonen 
Fonds im Betrage von circa 'i Millionen Thaler UeHiien alle 
Angritl'e gegen dieeelbe als nabegrändet enpckcinea. 

Allein um dice Zeit bildete sidi eine ko starke 0])po- 
sition, dass die Staataibtshürdo endlich einschreiten imd eine 
gründliche Reviaioa anordmni mneate. Das Beenltat der letz- 
te] cu war ein lo überrasehenilen und nnffünsligcH , <lu--i das 
Fortbestehen der Anxtall in FVage gestellt werden muBHie. 
Ea ergab eich eia Dedeit voa 9 Uülioiiea Tlatler, aad der 
Staat nm.sste »ich zu den rrit''''ten < liifeni enlschlie^sen. Nun 
erst wurde ein voltHländig berechneter BeitragHiarif einge- 
flUnt und die Thwhtahnie lediglich auf Htaatxdiener beHchränkt. 
l)urch jiihrlirhe Zusrhii««« von (XK l,'*! K • Thini. ■^eit dem -lahr 
1S;J1, die heule niah zu leisten «ind, hulM'n die von der Ver- 
waltung begangenen Simden Tliwer genug gebÜKst werden 
müMKen. und ohne Intervention de« Htaatea wäre die Anatalt 
litngHt zu (irabe gegangen. 

Daaa demnach der (»rojcc tirten manrcri^chen Pensiona" 
kasse aar dana eine vollkouinione Lebenvtahigkeit zugestan- 
den werden kann, wena eiaa mtionelle, aaf sicherer Gmnd- 
lage der Bcrechunng und Erfahrung mhende Bdtmg«tut>ellu 
eingulnhrt wird and eine der letateten eatspraofaenda Abände- 
rung der Htatuten eintritt, ist «ne dem SaefaTerstfindigen 
«Milart einleuchtende N^ithwendigkeit. Eine Kchwiorige Aufgabe 
ist es aber, dem Unkundigen in klarer, fiuslicher Weise die- 
»elbe üebemeagoag beisnbriagen; deim im Verana allen Eta- 
w'iirleii /II begegnen, di<: liap'^eii f.'enia<Jit wertlcn können, 
ist rein uiunüglicb, »bHCbun »iu mit Ixiichtigkeit zu widerlegen 
sein werden, indem nie ia der Begel aar aaf 'migm y^irans- 
Kcf /inigeii f.rnihen. 

Wenn ich daher auch nicht hollen dort , durch gegen- 
wärtige Arbeit eiaa gnladlieibe Berichtigoag der AnaieMea 
erreic hen zu können , so glanViu icli doch bei allen Brn , die 
am reiner liebe zur Sache sich die Einrichtung einer Pen- 
aieaskaosa angelegen sein laaaaa, voransBetaea an dllifta, 
diis4 sie meine aus Rrfiibning uml aus |e.<ter Ueberzenipnag 
liervorguiieuden Ansichten uud Hehau|ituiigeii nicht allein nut 
brüderlicher Liebe aufnehmen and beurtheileu werden, son- 
dern auch im Interewse der gntcn Sache geneigt sein möch- 
ten, diiM I rllieil anderer Sacbverstindiger einzidiolcn. 
Zur Verwirklichung de« Projectes wenle ich übrigens mit 
Freuden das Meinige beitragen, wMia das«elbe eine den obi- 
gen Anaftthrungen entsprechende Umgestaltung erihhreaaeU.'^ 

Dieses Schreiben »amiut einem nach dea Andeutungen 
«eines Autors anagearbeiteten neoen t>tatuteaeBtwarf wurde 
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nnn Her Ocnei-alvrTsiiTnnilmig vorpf-lt ;.'' . wolrhc fliv.n ;itirh 
deottclbtin iimm B<.Tuthuu{feii zu (j runde Ivglv uuü durch 
vesentlicbe Aendannip des frülieran FriDups den Vereine 
hofrpntlich i'inc -p »il".'".' Basis pi(>p*>bcn hat. doss ^^^ vhu-r 
violvei-sjdHJi'liiuulLU /ukiitill ctii^-c'j.t'njn-'lii. I>ie <j<'noral\er- 
i^uumlung hat veiter den BeticliluHs ^cfiisst, die von ihr nun 
berathfiion Statuten nachverstandipen Hm niil der Kitte vor- 
«ule^-eii, Miwohl ihre Meinmijr üln-r diisclhen zu äussern, als 
auch etwaige Aenduninpen in Vonichlap stu liiiii^'cu. H«rnit« 
•ind Exempltre der Statuten an mebre Sachveruiindtge abge- 



Is'annen umi wünl'-n wir i.ehr uifrout si in , wmn aurh in.< Ii 
Hndure Brüder, die mit dem VenucberungKwenon vertraat 
sind, «idi der Mike nntenMiac wollten, ueera Statuten ror 
endg-Ultij.'er Fc^t^lftluu^' zu prüfen. Wir üind L'crti Vipretf. 
E\oiu|iluri! derM^lben an »uk'h« Ikr abzuBcndcn, uauicutlick 
boliehf man »ich an Br FttrHter ia HeideHieig (KanfaMim 
J. Cr. Förnter) oder den UnteneicluMten n mnden. 
0. Gienaen, den ii. Febr. 1859. 

BrCar) Ernst Emil Uoffttann. 
(Dr. nwi.) 



FeuilletoiL 



Gotha, 13. Febr. — teh bedaure, Ihrtm Wunaehe wcfccn 
«inc* Bcrichl«« Ubi-r uhmt Stiftungafeot rom 90. Junuar, bei 
vclchem nnücr ditnbluucht. JI»tr r. St. leider nicht zuiroßen 
war, nur »ehr manjjtlhut^ (iiini^rii zu küiiiKii K~ wurdi- in 
gewohnter WciiT }M };ani;' ii. i rtn utt- sich u'k r t itu r starki n 
Iteijiifnz unscrrr uml ^^i lir vu ^ r f-is. Hrr, u iiuintlich aus 
Erfurt und Ki.M-nar h, dii- willis »n uUcu unst rt n F«'stcn Tht il 
ni'hmrn; vnni iTsfp'nanntcn l). war Br Hllcsener, Mstr v. 
t>l. <ifT IZII „f'arl zu dfn ."i .\dlfm", anwost-nd. Na< h t inem 
einh'itcndcn Vortriif; des l!r Wnlther als Vursitzi mh'm liitlt 
> luwer Bedaer, Bt Bretavhaeider, die featiede, die* kh 
indenCT nicht hSrm konnte, da nuoh mein Auftrag wep-n 
des Amingetnent« der Fenttafel an» dem Tempel rief. Ich 
habe »io indcsnen gelesen nnd kann nur in das aügempine 
lyoh dir iibrijjfn )ln' einstiiinni u, dn-^ i > < im- uns;.;! /• ic lirji Je, 
dfiu Fc.-ff si'lir würdinc Arln i; w.ir , -Mv llr Ii n r - 1 Ii m i - 
der Iir. mit fjcwnliii;! r < ii iHi ulii i; vi rl i^^t hatlt . V'.r liutle 
sich ilic Fmsc zum I ht mu m uommcn , weh lic um .S hlu.-ssc 
unsrcr .Arbeiten ritualm. an den Hr 2. .\uls. vom Msfr v. Ht. 
geriisbtet «ird: „Wotiurch aeichnet sii h i in Mr vorztigaweioe 
umi" und die darauf folgende Antwort : „Durch eino freie 
und uogeiwimgeno DesiwagMMt nnd durcli Liefae an allen 
MenNlien!'' und gnb eine Zeichwing dca Ueab eiaca fluncB 
Maaren und dcqenigen IGttel nnd Wege, wodurch rin Jttiigar 
der k. K. aieh diesem erhabenen Ziele zn nShem im Wände 
int. — der Fcstr.ilV'l nahmen über ItK» Brr 'nicil und sie 
zeicbiii'te sii h dur« b tieniülblii likeit , und •< h<>ue Itedcri und 
(>< -.ir;^:r ;iii<; in Bczti;; nil I .. tzlerc war r- nur liekluneu, 
das,- ilk lirr Mitglieder iles Herzo^l Hultln uler» durt b l ine 
an diesem Alu'nd staKfLildeudc t i n- Vur-U-Slung al)(iehulten 
wurden, Theil zu nehmt-n. Z\w i Hir hüten wegen einen 
TooatcB deoaelben Qodaakeu ii:;>i < ^ i i >> lni der ESne davon 
•inen solehcn auf den am 27. Jan., also 3 Tage vor nnaerm 
Fe»te, geborenen Lünen, den sukttnfiigen preuaalMben Thron- 
erben, den Sohn nmwm Br», den Eiikol unaerM IVoleeton, 
den Keffm unsere» dnrehL Vätm t. 8t nnd Landeaherm. aüa. 
Dieser einfache TVinktpnuh Tand allgemeinen Anklm;.' und 
wurde auf Antrag uneeres Hr 1. .\ufs., wenn üucb n den 
»lilkn Wunsch des Miisbrin|;enden Hrs , in demselln ii Au:;i n- 
Idii k un den dunhl. Br Prinz Friedrich Williilm von 
l'r< us^eu relc;frii[>hir'. En«t spiit Atitüd^ v\ ur<lc du Mirt.i|^!i- 
tal'el geschlossen und «8 fund eich uin reclir iHiNclmlii lier Kreis 
unserer Urr von hier und den benaohherten simlten spater in 
einer Restauration xu«ammrn, wo niw durob die UUtc einee 
Bni, der Voisteher der (ieftellfichaill ist, ein htniHiileroe Zbuner 
oingerftnmt wurde nnd wo wir lange aehr r e ignügt bpiaannien 
waren» — 

Am nüehaten Sgiwabcnd den 19. ist Htiftnngafest in 
'Brfnrt, wohin «ine grosse Anzahl Rrr unsere« 0. faliren 

werden; ob rler dun hl. Iii Hcr/i.^; Krnst IL nütgoht, wlr 
c» Ti-rgangenCB Jahr geiuhaii, itit zweifelhaft. — 



Leipsig, 19. Febr. — Vertraulicher Ifittheilung sufolge 

bat der in Crimmitzschau bcrtehende Maurer- Verein vor 
Kurzem von der hochw. (Srtwsen L.I.. von Sachsen dur< h die 
CU „I'jTamide" in l'Uuu u, unter welitho er geslcl'.! i^t. »ein 
Constitutionspatent i rlialu n und sich den Namen ,,l»to»"' bei- 
gelegt. Derselbe wird jni .Marz dic-c .1, ^cin .Siitlungsfest 
teiem. — Wir vunitchen ihm von Kersen ein Irohlichea Ge- 
deihen nnd eine getegnel» Wirkiandtelt! 



I.onilon. Januar lM.i!t. — Der s. e. Hr Hob. Ilumil- 
lon, von Cüllon Mount , Kiiiislon. ist zum l*rov.-tiross-Mstr 
("llr Ost-Janiiiik i « riKmti^ worden, — .St-t der Yerottentliehung 
de» maiirer. Kalender« für ist.'i'.t »ind für neun neue I.ogen 
(Vieturia, Xew-Siidwales , tV'tindien, Putncy) Constitutionen 
uuügefertigt worden. — T)\f „Henevolent CZI 'St. 300" m 
Teignmouth, welche «eit einiger Zeit innetiv war, iat aiai 
11. Jen. wieder er^het worden, und der ehrw. Im.^itou- 
metr der FTorinz (^eeire, FeUfananehall Oraf Camherniore, 
hat am IS. Jan. zu Runcera eine neue ^3 (fhe BUeMoere, 
Nr. 1060) erfiiltaei und eingeweiht — 



LndwigKburg. im Januar 1859. — 

^^IM !it' erbitten ein kl(>incn Kiiumlein mir. 
Zu erzählen, wjw kurz gesrbehen hier. 
Kurz — sofern meine |);irs!i llmin sii h auf die Begebenheitt-n 
in unserer hiesigen Huubütte wahrend der jiing»tcu Wochen 
Ite'sehnuiken will; kurz - »ofem ich mich bemühen will, 
miiglichM gedrängt zu berichten. ,\ls« nir Hecbe! 

Allererst wunle von unsern Brr .Malm ein lohwen.« 8tliek 
Arbeit vollendet: die Locnlgesetse muerar d) wurden 
einer gritndlichen Beriaion unterwerfen, und unter Benutmng 
dar ane der aeitherigen l^ama erwarbenen und hewtÜKleB 
Zusitae und aoustigeu nnabwrialiehen Forderungen neu redi> 
girt, wol>ei !>ich iiuMr 2. Auf»., Br Diettcr. dat> gr<>sslt Ver- 

I dienst erwarb. DioM» Werk wird eben »ur Alusendung an 
Unsen hui b« . (in,«-^ Izur Sunne in liayreuth' v<rrlicreitet, 
diiniit hie ibni .■^i tilii sslii Ii ihre Salietiou erthcile ,\ii diese 
• le-etze ri'ilili u .^ieh die .Sla tuten Ihr nusern , vuiu (inmd- 

i vi rtra);e geliotenen l rt^tutzungsvcrein „t'r e und euhti Ife", 
d( r. na< b und nach seiner Kinderjahre satt, sich gleich and am 
wockem Jungen miindig Kchcn mochte. Unil weil er »ich so 
hnr gehalten, eo kfinnen wir nicht umliiu, »einem Begehren 
Redurang n tragen und ihm die Voiyibigkeit, d. h. die 
Beohte einer moraliaohen Feieon von Seiten dar Regiemng 
geben >u lassen. Jene Statuten muaeteo daher für Äo FkO- 
fanitiit hergerichtet werden nnd awar so, daaa aie mit den- 
jenigen, die niaurv'ri-ielie llezeichnungen etc. entlialteu und im 
Logenorehiv aufbewahrt »ind, harmonireu. Und auch dieses 
Rüthsel iat unter ICiihwaltung dea beteita genannteo Biuden 
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Bietlor iKirlich pelöst -wonk-n , 'lii^s wir i.ii-^ nun auih 
bexUglick unserer Vennögitnsvi'rhiiitiiiütc , howiii fulcliu tiiu 
f~1 batthraB, bdd VdlUg gesichert &v\wu wonk-n. 

Weit angenduBW, ulf' lIku bczciihncto (iei>i.'liüft, 
war fiir die Mitglieder der i ' „Joh. zum wiudcrcrb. Tempel" 
dl* 7«ior doa Xeoj«hn am Nachmittag d«» etaten iiiniun. 
Sab«» aek adichen Jahren ilnd wir gewohnt, diea F«at im 
tränten Ycn-in mit den gel. S«hwi>Rt«ni zu begcbadk Auch 
ditsmul hat uns die „I.iebc wandcllo»" dicss 61B«k zu 
'Ilu il wtTiku liiKscn. Fcstlic h gcs<'hmii< kt wiink n die (iutiii, 
tlit -.iih mit wiirmiT Hinpilie <k'r Sache de.-* linndps widmen, 
in die I " ~1 eiunelührt, uud ein der miisik:ili!'i-1ieii Hrr, 

dem ein Gebet vom X. atiK folute, kniete die (jiinze Fistteit r 
ain. Vom ersten H, führenden wurden nun die S<bw-esttn] 
willkommen geheissen in der Werk^tüttc der iirr, uml an- 
knftpf^iid an Mmth. 11, 2 -0 infsw er die 01ikk\viinii< he 
txm neuen Jahre iu den Einen, einet neuen Zeit Bahn 
bradien, die Thon MRran in hellbn. Zngleieh entwidielt« 
er, dem AuMpmeb jener SchrifMelle ürigend, die Konnidchen, 
damn wir erschauen müßeii, ob cnno neue Zeit in nn» ango- 
hroi h* i: m i. Mit eiuer liebediin h^lilliUii M;iliiiung an alle 
Amvt st liiii' , wie Iiisher, so ain Ii im jiiuoti Julire nitht zu 
nisten, dii'se ««-'.i^ru Ziit 7.um niiüik-sten im etiif^tni (iiiil im 
engem Kreise herbeitiihrcn /u helfen, »ohlos» sein wurmer, 
treu- und herzlich);emi luti r Vortmp, und min vernahmen die 
Brr unter Mchtlich<T Hetnediping Kundgebungen uu« dem 
Munde zweier .SchwpRtcm , von denen die eine aus cincju 
RttclUtliek in die Vogaogenhoit Schliiaao aeg fUr die Ucgen- 
wait od hcgImiMBde AnabKdce in die Znknnft «ngle, die 
andre aber dnnh «ine eben ae 1ic4{eltihMe ab gelnn|(enc Alle- 
gorie, in der «e <Ne koatberen Edelsteine Obrabe, Liebe, Treue, 
Demuth, Gottvertranen zum unvenvelklit hen Oe«iihmeide den 
Srhwestem bot, die Festfreude erhöhte. Heide Vortrage, vom 
Hauche der reinsten Liebi- uml iinii;.;s'i ii (i(niu;li^ - 

trugen, vcrsct/fon den gnn/en (j<,'m h wi^terkri in riiif r^i-Ii^;c 
Sriü.niiiug, ilii- i rliiiltin und befestiKt wurde il i li 'in M'urle 
mehrer Jirr, die m dem Farailienteiite duftendi' liiimuii wan- 
den. Und seine schönste Weihe wanl di in Tage dureh die 
frommen Wünsehe eim^r lieben Schwester, die leider fem von 
UM weilen mus», Bich'n aber dennoch nicht Tcrsagen konnte, 
in ti efc i mfftui denen Worten nna ihren Qruaa snm Feate sn 
eenden. "Wir aehleaaen dann die Arbeit in der CD diwdi ein 
Gebet und durch einen passenden Gesang. Wenn anch der 
heilige Emst »ich aller Herzen gan« bemiichtigt hatte, so »uh 
di r llanki tt^aal doch den I.iehesbund nicht mit |)liari«iisch 
rinstcni (Jisii htcm; dem EmBte »chmieffte sich an — eine 
Freudig so wahr und fromm , wie loh iioi !i <i ilt ii sie genosi«. 
Zur Basis haue die»e Freude da« GelUhl de» Einsseins , «lei» 
Sicliver»tehens , des Sichm«»ens in einem edleren Siret>en, 
und dies Uefiihl strömte rom Einzelnen auf die (!o«nmmtheit 
au». Wtilirend der sehr finigalen Erflrischuu)(en guben /eug- 
nita hiervon: Toaate, peaaend« Oeiünge, Eüiseluiitemdttngen 
n. B. w., and ava jedem Ange abehlte Qllidc, und tna jedem 
Aiige lenehtete Migkait Hätte irgend ein Br unKcro Kette 
gesehen, unser KettenBed tmtge«ungen, fürwahr, vr hätte mit- 
empfinden müssen diese Wonne. Die Stunden wnr< n niiver- 
merkt verronnen; man muKste sich trennen. Von dir (Icwisg- 
liL'it ilnn lilirungen . ein glucklichcH Xi ujahrsfest gi ti ii ri zu 
hnbeu , .«1 liicden die filieder dieses Familienbunde« iu »jniter 
Stunde. 

Endlich berühre ich noch — ich wollte ja kurz sein — 
das Trauerfest, du wir hier am 16. d. Ifta, feierten. Ub- 
wahl wir ao glttoklich sind , nicht um heinfegangono Brttdcr 
traaeBi la diiifen, wflrden wir ca sehr badaaem, diea erfaa- 
kebe Faat aüt aataer «sadcingliehaB 8|*iiehe deshalb nieht 
begeben an dOifleB. Hat ea dodi seine Berechtigung jederzeit 
und allerwiirte. Wir feierten c^ doKhulb mit aller Innigkeit 
und aller Wärme; ich rereiehte jedoch des Uuuraes wegen 
d.irüil, die l inzehiLU Kedncr mit ■ Iner kurzen .Vngube de» 
Inhalts iiirer Vurtru|;c zu nennen. Hut ein Wunsch sei noch 
aaganiht! M«ge die hieaige CD wie Uäher, so aneh im kea- 



niiTKlcn Jahr kt in (i'.ied au» der Kette BoheideB «ehca, möge 
sie um keinen Br trauern diirl'en!*) 



CttlflMipftlidflllB. 

Bitte freiindüchst, in der Banhatte die Ftage an beant> 

1 Worten: Sind Khrenraitgüeder i it:< r berechtigt, in der 
der sie aia Ehrenmitglied ungehuren, mit zu bnllotiren. 
I H. — Br. 

I 

I Antwort. 

Kein! — Dem Vcmdunien noch steht den Ehrenaitglicdeni 
iler Oraaeen NJtC^ xn d. « Veltk. doa Beeht der Beiathaag 
in ollen TBehlarlegen der genaanteB GreaaCD in; im Cebri* 
gen aber ist es nirgends Braueh, Bhreninitgliedem die Befag- 
uir^s der .Vbstimmung einzuräumen. Kine liere i lit i gu ng würde 
auch Wühl schwerlich geltend gemacht werden können, da 
Eltrenmitgliedera als aoldten ttbanll keine Pflichten aaltor' 
legt eiud, 

Br Dr. M-g. la Paris. — SI« «llid«!! aas 4at«k gB^ BHOIIaag 

I Ilircr Zusiijc«: di« SuwMlnng BallMlii d. Or. O. «L Fr. Ilr lUt bttr., 

«ehr vcrtitmicn. 

Br D — r iu II- ~ !•"» >;owlin»clit<! MilKÜ' i' r-Vi i «Ticliniss iH^upt- 
ii1>or»i('ht> ifit in unsi-rti ll.ittik-ii. lU'-it.-n Dnnk fiir Ilir.; 0.'i)i!Jipkf it ! 



*) Wir wiinli-n »Hon Ilrn «Her O. von Ilmrn «ianlilmr «ein, »«nn 
»ii! (Ii'r „llAaliittlr" vuii ^eil zu /i'it aul<:liv Uiivltlilii.kr. Si'liililt-rilnKra 
lies y«urer. Ltbcns ihrrr WerktUUten, o<lrr karsc Bericht übrr widitt- 
HS«« JlMMsaie aad SrtigiUaia «u. snnhm last« «ollMBt 

DI« Bed. 



Aaielgan. 

Bei 3uii. Tai in Hildesheiro erschien und ist TOB ihm 

dircct und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

?;r,irl [ .Itbftsiijt i*:ünmtlicher in Deutschland gegründeten, er- 
loacbenen und noch bestehenden Jobanmalogen, timaa- tL 
ft a vIaai aUegen, Sehettenkgen a. Chpitel, aowia der bekaaa- 
tm inakaDagMi. Wt Uatoriaehea Kedm aiMar Aagalw d, 
hatrelfcadMi Logenbondes, der Zeit d. QMadnag, das BAS- 
I aeheaa ete. Hoiiaigeg. v. Q. A. Thiemann. Fraia lONgr. 

I Im Verlage des ünteneichnetan ist cncliiencn und in 

allen Buchhandlungen vorrüthig: 

(iQiiubboni tU( ^(bm^ivtuibrit. 

Banatatne snr Difitetik dar Saale 

Ton §. /.II. I. 

Iir««li. la Ngr. KJ«g. ifcli. 24 Sgr. 

Kirr' Ilriirili. lluiik- in 'ii-u S ^ t. < • ii 1 1 c r IilItt«rD (.Vr. ■•"'i lautet: 
„Kin 6ibaiK<'.i Ui-millh unil eine kuniiige ftiijid zei^ in dicMim bübBCbea 
B«aU«te Ulm nnd Wege, am «m Geiste lar «irUidiMi MscW aisbt 
blos Aber den f^rih, »ondern auch über «irli KiXhtt xa rerfacNIra, Bnasteia« 
iU!iauiiti<'tiziitrni.'fn xatii AuBti«u ilf« inncrii L«ben», ili'n <trnD<Iateia xa 
iL'C'n zu viwr li<inrii);i'n t.ubt'nilinn.il. Dir milKctbrillrn Urtrnclilungia 
••rK^hun »icli kl nnlnif^roii^ti «inl ADiiintlHg übt-r 1I.1? „inni^fi^ I.cti- n" unit 
ßl*r ilaü „Wclllel.rn". Kin .Vnhiinic t>i< tr-t „Golillnjrmr' . Ii. .1. .nie 
SprCjchc nni! Xnxiinrn. nus nllfn und ni^utn IJdch^rn gi-iammi-ll. Wir ti..i[en 
d*riir, '-'5 Uli, :t( fi. Kri|nicitlii-li« au* diesem Quickborn zu fclKiplVn " — 

Kine BeurUii'.IuiiK von Ii. S. in der ..Hü ub U 1 1 « " ugt: „HÄB feiner 
liKilng l"i>rt»chritt fiilirl »tulVinrei»» nut' von der lletctküftiguiig <!«'• 
zplni'ti mll «ch •ellui zur Crctviligkcic, iiui^rlislb deren wicderam der 
ra^n Kni* im FkaawiadMdl sieh aUmaUg *a tat des VatsrUuile« und 
der MeascUliit «fw riHrt. — A» slasslMa flMUa siad ndeo «Ina 
(itwebe hersaiglMpeBBCBi deren Forlietzinig In dai (Kd)iH des L'eber- 
t irdisolien l«ltet, «rrklws wir perspectiviiirli in der Kerni? erbliiktn. IUe 
trofkenr OriMilicjintir«] vi»rtf«niceo<-'r Xi'ifin äte^j-l fU-m Verl, im Rili-krn ; 
e« i<l d'T d.-« 19. .Inlirli. . ilrr .l in Iti . I.l. iri ilnr liwehi, der (ieist 

seiner Cicrcchtigkeil gegenitber der Natar, dem CieiuUtbe4 der Phantasie.*' etc. 

Leipaig, Febr. 1869. HanMtt Llfft. 
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Hcgründet und hcrau8jfegcl>iu 

Br. Gf. FmdeL 

laadftrkrift fSr Irr PrrlMMrer. Moti«: Vii.ii.it, surke, .s^iiSnUdL 

Jl^?- 9. Leipzig, den 26. Februar 1859. H. JiihrfT. 

Von «Irr „Uanblttc" •ncbaint wikhcotitafc 1 Vmatr, 1 Boc«li Mark. Di* >Ba«bttl>r' kniui von iiUea llriidarD za dem viatcUfthrlicbea PrüDUincrittiaaf- 
prrlM von 18 Nsr. ss AI Kr. rhtlll. darch dm Barbfatodcl hno)ccD wenl'n. 

lakaU: IMf Siihlai. Vmi Ur Hicru. — IVIkt ille Mvairrlaii <l>-r AUmn. Vini J. II. F. i Kofi«'i>ui>f. i — l>iiiiib<t<irk« mat fbtmn Jabaml>(r«i-ViMniii(. lOrliM» Mttrk.) — 
r*iilllei«Bi Aliniia — ratpM-lc» — (M»lnr - LniMinn — rr«nh<4n. — Uirrnrlarh'tiiiUMbck« S'Xic. — IMu MM vw» ir«it*n tUarwiiuun. U*4Mit vo« Br 
l.itrtq«. — Antflccn. — Hl*ii.ii*rlM» Xiw4ir1fhl«ni. 



Die Sphinx. 
(Au» einem Ulteren LthrlinKs-lmruL-tionsvortraitc.) 

B<'irarhU*t Du, pi^lichter Lt-xfr, diu Titel vipiftte iincrt'« 
hriiili-rlichcn Bliita-H duIht, ho findL'^t Du unter manchen Uin- 
(Icutiingeii auf den nmlten ngy|>liHctii>n TeniiiclilionHt aiieli 
ivw.s wunderliche, |>hant,isti>*( heStüing<'hild, \vel<-he« in Aejir) |)- 
ten und lirierhenlund nach .^lrdl><> und Jlemdot ani Kiniumnge 
der Tempel und .inch \vi>hl in deu'elhen suiud, aU hatte eH 
die Waeh«! in l<4>7.iehun(7 auf den (■«■heimdienKt, die Sphinx. 
Du findest sii- vielleicht aueh in Deinem eigenen Mrteui|>el, 
wcuigHlimM jMiIlte i.ie ali* ein bezieliunfrNn'icher archilektoni- 
fcher SrhiuiM-k keinem I»(renhauAe fehlen. Möjre e« Dich 
nii'hl hefri'uideu, lueiu linidi-rl. L'ner, wenn ii'li Dich einlade, 
jene mährchi-nhat^e Zwiltin'-(Ji."*talt einmal mit dem Ange de« 
(ieistes — des ilp* uuentUehrliehHtem Riislzeinr«! — zn Im'- 
sehen. Du «!m|)ninfrKt hier, wa* in einer un^^erer iilti-m I^ehr- 
ling^instnictiiinhlej^en ali» anspruehliiM-r Deuiunjrwveptnch den 
vcr-amnii-lt^'U Hm mitpetheilt wurde. 

Da.t Vaterland den ritthHclhatlen ficnchöpfe* 'm da-» Land 
der (»eheimni>'''e: Aepni"|>len. Vim da i»>t oh, in etwa« ver- 
änderter Genlalt und liedeulunur nafh tirie' lienland ;^■k<lu^llen, 



in beiden Hegionen »fl'entior einu ciiUurf^chirhtliehe Stiifo 
de« Jlen^clienja-i'iteH ahfiiiiejrelnd. Im alten Aegyiiten waren 
die Sphinxe koloHsale Steinbilder au» (iranit «der Poqihyr, 
g<nwi>hnlich mit dem ffesicht imd der BniHt eineH Weibe«, ' 
im Uelirifri-n ein li«'f,'ender Löwe, Unter der unzwhlipen Menpe 
deisellien ninmit bekanntlich die bi» an die Bnisl aii^gejrra- 
benu Minuphi.*i->Sphinx wegfn ihrer fabidhallim (irÖHM« die 
lM'deut4:ndHte Stelle ein. Kidouuen- und Alleenwi'i»n aufge- 
stellt, bildeten nie auH^erdem hier und d<irt zu Tausenden den 
Zugang zu den Tempelgelu'iuden , indem ein symbolischer 
Schuuick Kopf, Riickeu imd Bnist bedeckte, 

(intHK-irtig, ernnt und gehi-imnissvoll, wie alle Kunstdenk- 
miiler der .Vepj-pler, waren auch die Sphinxe. Wie hing das- 
H4'lbe mit dem Sinn de* Künstlers zusammen, der sie meis- 
selle? I.a«s mich, gel, Leser, etwas weiter aiislioicn. Jedi-s 
|ioimlüre KnnHtgebild ist ein .\hdniek des Volksgeisie*. aus 
dem «'S hen-orgeht, wie da* Volk Hulhst in ctilturhistoriRcher 
Beziehung ein ganz bl^stinlnltes (jlied. i'in bezeichnender Bau- 
stein im grossen Tempel der Menschheit ist. — Xath dem 
Bericht eines alten (ji-schichtschreibcrs waren die Aegypter 
die Weisesten der Men-chcn. .\ber ihre Wei-hi-ii war d<M'b 
nur eine Dm-cligangshtuf» zur höheren Bildung. Bildung 
iKsleht darin, dass der Mensch »ich üIht die Xatur erlulM!. 

j ^ y Google 



66 



Wülirend aber dor Gi-ist t\rr Orii'iitalcti x'ivh noch nirht illkcr 
die rohe SstUrliohkeit erhoben hatte, riDg;t der i^yptiache 
Geist moh benito tUmSliif an« iHeMn Pemelu henns, «Ihm 
•ich gum duraiiH zu iH'fruien und U-gt Jii!*on «ifri-nthüni- 
Hchen Act Heiner üeistettcultar in Keinen Kun»t8chöpfnngen 
nieder. Alle« i«t hier halb Naeht, halb lieht Beine gebeim- 
niHsviillcii uin!niir'-]i( I>i :i B iuwcrki- nind halb unter Hrr Knie, 
halb HUtigcn Hie empor in diu LülW. •Sinnlich rohu Zvicben 
liHden aeöie liieroglyphfache SchriAapraehe, nicht Werl, nieht 
gtuHtif^f-r Lniit ; Seine (IlittorsTblUle t-ndlit h ver»< hwnstera dan 
Zeiclieu deM Geiste«, den Menschen, mit dem Bilde der rohen 
Vatau; dem TMerhibe» baU ab Anubla mit dem Uundskopf 
ball) :iK .Tii)>p;t<'r Ammon mit dem M^ddeihom, bald al» 
Ühirif mit di-ui Aiitlitj? dr« Vopflr*. 

Diese Ooppelnutur, <ii(>K«s n<M-li uuontwicIcelteBeiaauitut'n- 
aein von Natur uml (;i;i«t i«t v.s, was dem AffrypttT, seinem 
^ndc und »eim^r Bildung den Stempel <\v* (ichcimniKKVolleu 
vnd K.-ith.i(!lri!ich<>n aul'drü< kt. Welcher denkende Maurer 
«rolltti diuxeui bildungtügcschiuhtlioheD UesichtqHmitte liei der 
fietrachtiin;r der Sjitünx^talt eich verschlienran? Sehen 
«V licht auch in dieser Mmnderbarcn Doppelg'et^talt Natur 
nnd CieiNt auf das Bedeatui%aTollBte Ter8obwist«rt, den Geist 
bn Jungt raiicnantlilz, die Nat%rliehl:eit im thierfechen LBwen- 
leib? Ist es nn»< denn nicht auch iüer. :ils su'hen wir dax 
Edelat«, «a« die Gottheit sehul', die Seele, wie ato sich 1 
faerati»* imd emperringt fn (Imere und liebten Rfinme, wie I 

nie Ire! iiiid nieuwhlii li um «'ieli Iilickt und ;iiilnD;.-l. <li«' l"*!!- 
tiche 2U schwingen, aber immer noch gehemmt und gelälmit } 
bleibt von der Sehwet« des liegenden Thierleibea? Vit der | 
lig_v[)!i<elieii Weisli« ;'; \v;ir ,!ie Mealc Bildung <les Menschen- ' 
gebtes noch bei Weitem nicht erreicht. Das nüchitt bShcr^ 
lieht «ItaUt vom aehSnen ffiaunel dea alten Oriechenlaada 
herab. Die Götter <!rierl)i>r,landH liaKeTi nicht» Tliienschei» 
mebr, aondem tragen nur die kla«Kixche t>cbüulieit de» uieuKch- | 
liehen Laüwa ala der alebUnum OAnbanng des (ieinteü. | 
bin weiterhin die chrixtlirlie Bilduni; n<\rh dan Menschliche i 
überwand. Denn diu* christlich Schüne bcdttrt' auch der Ge- | 
Htalt duM Leibes nicht mehr, es ist nur geiatig. nnr gött- | 
lieh; die „Stille der Vollendung." 

Mannichtaltiger 'in (jn«luU nnd Bedeutung erscheint die 
S]diinx in Griechenland, wohin sie in ui-aller Zeit aus Aepyii- 
tcn gukonunen sein mag. Ursprünglich ein geflügelter 
Löwenkörjier mit Kopf nnd Brust einer JungTrau (nttgisaatt 
nSfu bei Sophokles), wurde sie H|Mitcr von Dicht^Tn un<) 
Künstlern in den abentenerlioltsten Gestalten dargestellt, 
nicht immer liegend, sondern auch in anderen fttellungeu. : 
R-kaniit ist jener uralle Mythus, den un» Hesiod und Apol- , 
lodor erzählen und dessen ich nicht gedenken würde, böte 1 
er ift» nicht ebenfiilla wieder einen memddiehen GeRichts- 1 

pnnkt :uirli im irilr>;ile der k. K. .Xiii- dem l'erii-reii Aethin- , 
piou ward da» Ungehener, die »Sphinx, den alten Tliebamtm 1 
dnrch den Zorn der Here geeaodi und reifeeerle weit nnd I 
lireit das La;id. .Mu r zu seinen Rüubeniien gesellte es noi Ii [ 
den uniieilbriiigeudeu Spott. Ks legte den nihigen Bcwoh- 1 
nem des lande« alleihand SJithael TOT, die ea von den Mnaen 1 
erlernt Imv.-. 

„Kenne dfU Niim«lt (l«fl Thier««: fiut' Vieren grht p« nm Murgrn, . 
VvA sof Zwalm sa lOMig; soi Abiml ab*r »Df Dni*i|S 

war das lieriihnileste ; wer es nicht löste, der wanl gefressen. ' 
Oedipus löst es: „der Mensch int das Kitthscl" imd die 
Sphinx atttnt aich aoihrt TerswwihHid vom Fobea. 1 



So verschwindet die Sphinx schon in den iütestcn An- 
fangen der hellenischen Cultur. Die spfiteru Kunst aber be- 
michtigte sieh ihrer sonderbaren Gestatt. nm Hnnzeli, 6am- 

iiieii . l{( liet"s ciiil Vasen i>der Meubles zu veivien-n, ohne 
das« den Sphinxcnbildem eine spccifisch wosontlicbo btellui\g 
in mythokgfadier oder oultnrgeaebichtlieber Beraebnng em- 

gertiumt worden wiire. Sie bliel)eti. wu.- sie nni h sind, S\in- 
bole und Embleme zunüchst mit der Hiitweibuug auf dio 
fifldnngaatnii» des Heneofaenkreises, dem eie einat eatsproa- 

sen waren. 

Hollen sie melir «ein? Uut das Ghucheulhum mit sei- 
nem Oedipna daa BiCthael tür immer geNSst» Oder iat seine 

Lösung eine permanente Aufgalw der Jahrtausende : Tnd hier 
sind wir an einer .Stute des G«gen8tando.s angelangt, welche 
uns wohl einluden kSwite, ffi oiue Angehendere, froehtbare 
Seite der Betrachtung uns zu vertiefen, wcmn die zugem^^s- 
seno KUnto von Zeit und Raum mehr als Winke verstattclu, 

Der geliitdeti^ Mr hat die «loppelte Atil'gikbe, einmal den 
liistorisohen Bildungsgang der MeuM-hheit, in deh unsere 
sphluxgostalt ein {laar Blicke fallen lies», zn erkennen, cwei- 
t^ns aber, und das iat daa eigentliche maurerische Pro- 
blem, diesem fintwiekehi]igB|imeea« des Mcnseben- und Völker» 
geistes in sieh, als dem IndiTidnnm, wiedenuflnden , in 
treuer UnverdrosKcnheit zu wiederholen und indem er so in 
bowusster Klarheit das eigene Ich von der natürlicben Thier» 
heit mr geistig-sittlichen Vollendung anma% IXntert nnd 
eil 'ii. : i iler WTsise nnd nach denselben Gesetzen wein 
eigner Architekt zu werden, wie es der ewige Weltenbau- 
mefeter für eaoMD Tempel, Äe Itenschheit, war, iat und sein 
wird. Die Gest hirhte der iiiciis< lilic tion Geistcsc-ritwli kelimg 
geht im Strom (der Jalirhunderte an uns vorUber. Sie ist 
aber nfeht an bleaaem Voribergehen beetmmt, nie aoU 
vorgehen in uns. Das ]>redigt sehrm dii' Natur. Siehe das 
Eichblatt! Ek stndit, es lebt und webt und gestaltet sich 
innerhalb weniger Monate nadi dea nimBelwn Oc ee ti en, die 
den hnndertjührigtm Baum, dessen Glied es ist. in dio Lii!>i' 
trafen. Siehe den Tag, wie er lierunl- und hinabschwebt, 
nai h ilen ewigen Normen, die das .lalir ij':tgon. 8o seigt aieh 
dir iler Mensch, dessen Leben kaum 70 Jahre w.i!ir' . nnf 
seineiu Lcbemigange als Menschheit im Kleinen und nngl 
sich, wie diese, aus der Stofe des natOrlicban Ueosohen,* der 
„nicthts vom Geist« Gottes vernimmt", empor nm Meister 
grade der „Bilder Gottes". 

Alallrwill i< h nii lit mein- sein, als Mensch. Grossen 
Ziel! — Unendliehe Aulgabe! — £ngelflügel sind uns mcht 
besehieden; aber emporstreben soll ieh als Manror, wie diia 
Menschenhaupt iler Sphinx aus dem Thierlcll.i s;,h ringt» 
In dio Höhe weiset uns ihr inhaltreichcs Bild. 

Vebermensohlirhe Sehergaben sind rnis nieht veiVehea. 
Auch iin^eitr nuiuieri-'i lie Weisheit ist .Stiickwerk und unser 
WiKsen oll nur ein Kathen. Das älteste und zugleich das 
achwersto SSthaol »her ist da« Rüthsel der Sphmx, ist der 
M' nsi h: der MeiiJ( Ii mi'. si inr-r Bestinunung, seinem Wesen, 
Keinem Uotfen, seiuer Liebe, seinem Leide. Ix>iK!st du es 
nicht, d. L hebet dn dich nicht in die idealen SphXrea, in 

die höheren Lühtnuimc deiTier 'icssem ?<n't;r, Insest d'i nirht 
selbst da« Siegel deines uiientwickeilen .Seins, erkennst du 
nicht, dass dein Waaen, demo liehe, deine HofTnung, ja 
seihst dein Li'id dich hinüber in das Jenseit weiset, n dann 
bleibst du der Thierheit verfallen und sie verschlingt dich, 
wie db Sidmix ihn armen Oplbr. Lüseet da es aber dnreh 
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manreri^fhc KniO : Tri':mj)h! dein»"» ihieriKf hen Leibe» liint 
du Mig. iüin niiuer OvdipuH, baM du da» Siegel gebrochen. 
Wm TerirälTt wir, lipgt klsr vor demmi BKelw. In dia 
Tirfi' wi i-- • Ii : S|i" i- V wii ii<Jer!*anie» Wt'sen dfn 
t'orscbunilcn UciKi. Wohl iulirDt de« Maurer» Pfiul zu 
liohtea Bergmhohen, woU leoolitet eb tnnes Streben is die 
Tioffn der Hrkt-nntniHs, aluT uiu ti um iniil ik'Im'ii •'ich »oll er 
blicken ; der Mr bt^lart' dabei vor Allem auch dur Wat-liMaui- 
Iwit Eis ftiedNdteM Buüdie« war m» nioht gegifuni üinera 
LoHiintr \*t Ki.iinif und der Feind droht lilM^mll. Wo wäre 
je die Walulivit aul Ilimen pebetlet gvwei«en? Wo hätten 
die Axyl« der Wahrheit der Wächter entbebren IdSanen? 

Soll irli, ra. Br, die Feinde dir er«! nennen? — I-a»« 
mir dazu eine andere Stunde; denn ihrer sind l>'^ionen. Aber 
mcha m nieht im: vor den Thoren de» Tem|ielx, nicht nur 
anf Hironen , Lehr- und Ueichtatillileii ; da kimnen nie dir 
niob( ««hadnn; mch» «J« im lonern, «nehe *ie auch in 
dir; denn du »elbft bint zuniu hHt dein Tempel. AI» Witch- 
ter nnd Üchntawehr gegoa alles Ungeweihte «teilten die Alt«n 
▼or thra Tempel die Splunx. Dmm maiiiie m dieii anr 
Wut hxamkeit , denn nnch im die SShe weitet ihr Bild 
den prüfenden blick! 

Jfrilfbt Allen ond dae Beste bebaltef^ Utt dief«r Uab- 
niinp eiiio-i i!rr ,-i -ivallipht»'!! (ii istiT soi am h ilu» Sphinx- 
bild, uteiu gL-i. brudurliehur Lewer, deinem eigenen, weiteren 
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üeber die Mysterien der Altaa. 

Sie Mysterien der Aegypter. 
Dia geheiiaen Gebrittehe, CeremonieB nsd Lahres der 

ftpA'iiti'«i hen Mysterien »tehen in inn-p'iii ZtiKamnivnhangxi 
mit der Keligion dieses merkwuedig-en Vulkfi*, dsum wir nicht 
umhin können, suei>t auf h-c/tere uniter Angemnerk ra richten. 

Die iiltej<ten üfitterhepritTe der Aegn.-pter*) waren auf 
die unmittelbare AnHehaiiun^r der Au«*enwelt .fregritndflt nnd 
betrafen die einzelnen Thcilit des Wi-Iull* sill)t»L Dan Bm- 
awliigewölbe und die beiden groititun lliminelNkörpor, Sonne 
nnd Hond, die Uimmelaräame, Licht und Dunkel (Tag und 
Saeht) o. a. V. wnran Ogtt e r w aa ea . AHeCKtterbegritfu waren 
koamiaehar Satur, nhar kamar mr ala «in rein gcistigeM 
Wesen gedacht Unter allen ioaeibalb den WeltenranmeH 
entstandenen (iottheiten nahm der Honnenball (Re), als Kegler 
der Zeit, al» <^uell alle« Leben« und aller Beaceltmg, die 
USdi«te nnd bedeniendate Stelhmg «in. Re, der Liehtgott, 
■wnnl der 3ni;.l j^rüttse Thot genannt, wtihn'nd der M<'ud- 
goct, Joh, der Kegler de« Monat«, nur der 2nml gntm Lieht- 
gott IneaB nnd den anreiten Bang einnahm. 

Diiri h die Verbindung vim Ur-Geihl iXiie]ih), ür- Materie 
(^eith), Ur-Zeit (Suvech) und Ur-Uaum (PoiKiht) au Einem 
Oaaaen hatte die Sgyptiacha Specnlation in Einen hSdhaten 
nötterbegrriife, der Ui^tthait, die Umgribide m äUem Vor- 
handenen vereinigt. 

IMe VrgeaeÜohte, wie die Unel^ian dea «gyptiaehea 
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Volke» niht, wie wir wifhen, aiil' iiiythnIog-i»c'hem (irundo 
nnd «• i8t unerlüiudich, anf diese iijagen nither einzugehen. 
Eine habere nnd rnnera Anflhaenng, ein VeratXndnwH dep- 
«•■llicn war nur deit Prie*teni möglich . da ^io ulli iii im Be- 
»ilze höherer Bildung und £rkeimlaii«He waren. >'iir der 
niedere Sehnlnnterrieht, Bechnen, Leaen nnd Bchrnben der 
V'olksHihrift , iler (n'hchiit>''ehrift de» tHplicheii I.i l.rns, war 
Gemeingut der ganzen ^kütion, wübrend alle hötiere wi««en- 
BehaftKeha Mdmg und inabaaondora das Stadian der hlero- 
(rlyl^^li^chl:'n Schrift und Literatur einzig und allein Eigcnihnm 
der Jhie«ler und Könige war. Die Hieroglyplteu waren eine 
«preohende KMeradn^ die einen aUgememen Begriff in einer 

Zusammenstelhinpr •^innlirluT Zeichen TerbnrL- nnif unf einifren 
willkürlichen llepeln benihlo, worüber nuui uU;reingekoui- 
men •) war. 

Das» die iigyjitischu IViesterlchre den g:anzen Krei* der 
damaligen Wi»Renschaften nrnfa-sste, nagt un» dai* ausdrück- 
liche Zeug'niHH dcK Clemens Ton Alexandrien in einor 
Siitelle «einer Htroiuata, wo er einen gottesdieastlicben .\ufzug 
näher schildert, „Znerst" — «agt er dort — „geht voran 
der Sänger, eine« von den Symbolen der Mil^ik tragend; 
dann kommt der 8tandenbeobacbter (Iloro«kopoaX,in der Hand 
eine Btnndennhrnnd einen PhOnix haltend, die Shmfaitder der 
Stfirnknnde, dann kommt der Keihe nach der heilige Schrei- 
bor (llierogrammaticu»}, der Federn' am Kopfe nnd ein Buch 
in den HKnden nnd ein lineai hatte. Dieser ntnaa die W»- 
roplyiihcn kennen und wa-« die Weltbcschreibung (Geogra- 
phie) angeht; dann folgt der Kleiderbewahrer («toliBte«), die 
BUe dar Geaetaabaiglceit haltend; dann konuat derOrakoI- 
abfasRer (Spnichfasser , Projthet), das gciii' iniiblirlu' Si hopf- 
geiaae im Bnsun tragend. Dieser, als Vorsteher de« Heilig- 
tbnnu, lernt die 10 sogenannten primterbchen Bttcber ane- 
wendifr" n. ». w. 

Da«» die (irientorlichc VVibtieiiHchaa nur laogtam aicfa Stt 
dem Grade der Entwicklung erhob, den aie a. Z. der hSeh- 
üton ßlüthe de« ägj-pti»chen Staates besä«« nnd den «ie zur 
Zeit de» Pythagorax in den ktziwi Zeiten seiner ]»olitihchen 
SelbHtiindigkeit schon längHt be«c»i»en haben mnss, liegt so 
ganz in der Natur der äeche^ dass ea kemea beoonderan Be» 
weisoH bedarf. 

Wa« die Sagengeschichtc bctrifllt, welche den Cigen- 
stand der aar Ehra des Oairis und der Isis gefeierten Weihe- 
diensto ausmachte, so bt sie in fln«n Haujttzugeu knra 

folgende : 

Ala Oaina nnd laia die Uenachaft über daa noaentatan- 
dene Vaiaoheageaddedlit nnd 41» Terjüngt« Erde eriutHen 

hatten, traten sie unter Mitwirkung der übrigen (iottheiten 
de« dritten Göttergescblechta, besonders aber des Taat, die- 
jetügen Vaassregeln, welche nVthig waren, damit daa ICen- 
heng'e'-rhlerlil dvn Zweck «einen irdinchen Daseins ern ji hon 
konule — den nämlich, sieb von den in Meinem früheren 
▼ormenschliehen Zustande bagnagenen Frsraln au rdnigeo 
nnd zu ent»übTion. Sie gabim den Menschen die zu einem 
geordneten menschlichen Leben nöthigen Einrichtungen. 8ie 
gründeten die Funiliab den Ackeiban nnd die itbi^en BaaeUi^ 

tipinfren de» Lebens. Tkat ordnete 'den Sia-itsrerband nnd 
die (ioiterverehrung; er stiftete , in» besondere den Pricster- 
nnd erthaflta ihm die nur Verwaltung des Staate 



*) V«rgl. achilUr« liidor. Ditd philo*. Schriften: ,fii9 »i>b<1ub( 
asML Asi«. M X. B. 411. 
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nolli'i:>'n Kciintru->e, inJem er iki:i lVio>.i<!rii ihn' lic-ili^'on 
Bttchtsr übci-gab, dervii luhall Kciiun vor Uor-hat, Thot dem 
Smal gnwMB, mit annjltoltar gdttlicher OtMmvag*) in 

llicroptyiihcn auf hciligro Stellen niiigcgrraKrn und von Taat, 
deiu 2iual grossen, in die jreaieinutiliilu' Sciirifl iiliürlragt-n 
worden war. 

NuthJcn» ;ii:t' ii\v>v Lüi-giM-lic hi; Krdnnnjf und (ie- 

•itluijg in Ait^i'tcu Ix-gi'iindet war, untcnmiini Or-iri* mit 
einer Anzahl meiner Vfi-trantcn einen grusscn Hüei-eszug, um 
auch in Avn ithrigen liindem dt>r £nle die in Ao|i:y{iten lie- 
griind<!ie ( icMttiing zn Terbraiten. Znr Terwaltnng Ac^'x [•tun*' 
hintfrÜL'--- ■ r -«iio Gattin. Isis, mit ihren Kindern und al^ 
(iehiilffln b«i dur Begiemng atellte er ihr »einen Bruder, 
Boie-üeth'Omble, den FtarM»>An(KuN-T\ { Ii <n der Orie«hen, 
und Tajit-Herme» zur SoitL-. In der Abwesenheit de> Osint- 
begann jedoch Ombte-äeth-Typhon, von Ebi^z und Uerrsch- 
mcbt getrieben, den Kmdeni de» Omi» nacbzn«tellen, um 
diu Herr-< an sirti zu reissi i,, llüiFifUc lUihrr luii 

ihren Kindern xu Eut« (der Lclu der (iiuxhuu) land iibur^b 
ihr dteeelbeD, damit «ie Tor den Kaehetellungen Qirea Oheims 
ge*! Lert wären. Als darauf 0>iris vim seinen Zügen nach 
A(;gyi>teu zuriiciigekohrt war, nchtut« liore-belh-Tj-{>hon »eine 
Kachatenangm ttnmktolbu' gagam Otitn und bnohte densel- 
ben uin h wirklii !i bei einem (lastmable hinterli-'tiger \Vei-»e i 
ututi Lebou. Der Leichnam des Osiri», in einen .Sarg eingt»- i 
■cUosaen, ward tod Seth-T)rphea in den Nil geworfen und 
KC'hwamtu. vom Stnuiu- furig-ctragen, in da* Meer, bis er \m j 
Tymh in Phouicieu uns Land »tiesi». >So ward nun Seih- • 
Tx^ihon Konig von Aeg)j)ten. Isi.s, welche schwanger war, 1 
aiN Oi*iris ermordet wurde, guli&r nacli de.sKuu Tode noch einen 
Sohn, dun Uarpukraten. Isis irrte hierauf umher, um dun 
Laicfaun ihres Gatten aufzusnchen ixi'i tindet ihn eudlieü 
m Tyraa. Sie bringt ihn xurikck nach Ae^-pten, aber beth- | 
Tfphon wiitbete eelbat noch gegen den Leidmam aeine« 
Bruders, imlem er il^ Äoi-xtiicktc und die einzelnen Stücke I 
nach allen Rtohtoagen zerBli»ut& Isia, in ihrer Xroue uner- 
müdlich, «nehte die rimiehiea Stücke Wieder auf und braehte 1 

den l/ui< liiiaui wieder /i.;-auiiueii bis av.f das miiniilii he ( J liL-d, * 
das in iea üil geworfen und vun den Jbischea verzehrt wur- j 
den war. — 

Wa^ in den Mysterien vortririf: . h.itti- einen dreifar hen 
binn*^), einen iuor&li»cht>a, der luibenüuuut und wilUiürlich I 
war, da er Ton Jedem nach einaai aadeni (iealohtatNakla t 
anders (.'»mI^ nii t v, ;iril, einen in vstisohen , der bei dem 
liefen MUlsebwcjgeu der Jüngeweihicn mehr oder minder , 
dunkel und Terboigein geblieben iat, und einen hiKtoriHchen. 
Was ilic Achnliehkeit der ägyptischen Mysterien mit unseren 
angeht, .sn springt (Ueselbe je<leni J5r von helb»t tu die Augen, 
80 daNH wir diemilbe nicht behondci-K hi;r%'orzulieben brauchen. 

Um die (ieheimni&tsc nicht an Unwürdige zu übergeben, 
waren die Priester bei der Au!«wahl der Einzuweihenden sehr 
behuteani. Der Suchend» musste ein IVeier Hann -ein t.nd 
wam deauach Handwerker und Aeicerleate -auBgeitohlobiien. j 
Cetea war der Einzige, welcher an» der niedrigeten KlaMc 
der Einwohner je in das l'rieiatorthum aufgenommen ward ! 
rnid sogar zum Throne emporgeatiegen i»t. Unterwürfigkeit 



*) DI«mIIw EndteliiBaB, dl« AbWttng der MOigm SckrUtaa 
anmitti'lijiir g. ttllcher Offcnbonoig, MM wir btkmwIMi Malt*» Tfil< 
kern uu<l fteliKiunaimruUB. 
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' gegen den Könijr und die (lesetze. Kh'tr,rf!i: v.n- fler l;<-li- 
giott und Sittlichkeit waren wesentliche Tugenden der Prio- 
»ter. Da« ■ebene Geachleeht war von den Myetaiien am- 

gesi'hlossen. 

Apuluju)', dur einzig« iiilere SdiridsielU.-r, welcher die 
äufsem Umetünde »einer Einweihung einigermaa.s»en mfiiilt*), 
suchte zuerst mit den Dienern des Teiuiii ls bekannt zu wer- 
den, dann, nachdem er seine Kräfte jreiirnit, erüH'nete er »ei- 
nen AVuusch dem Oberpriester. Dieser nahm sein tiesuch 
zwar giidg auT, rerwie» ihn aber an die geMlamäaMge Zeit, ^ 
die er aasharren. ^Usse und aebfldarte ihm die Wichtigkeit 
seines .Schrittes wie die Iteinheit der Lehre, und erinnerte ihn 
an die Kosten der EinweihaQg. Endlich rmf ihm der Ober- 
priettter zu: „Der Tkg, der Deine Wllmiche krSnen seil, tet 
nahe. Durch meine Hauii >n!Ki Iin in die ehrwürdigen (Je- 
heinuii»i>e der Isi» «tingctiUut werden." „Hit dioMO Worten" 
— «ncShlt Apnlqt» — „leitet» er mich an die Ffbrto de« 
Tempels , iiffnete sie mit dem gewöhnlichen (lepriinpo, 
upfene den Guttem und forderte die fUr die Einweihung 
bestiDimten Koelen ab, Dann brachte er mich nneb dem 
Rade. Man wusch mich, siilmie mu h nti; ili'ti (iiitlem hw. 
besprengl4] mich unabla^iig mit VV'uHser uud fiUirte mich 
gegen Abend an den %mpel der leia «nrOok, wo man den 
Unistehenden diirrh Zeii lieu \'ersrhiodeneS gebot, mir aber 
befahl. mi(ii zehn Tagit iiiuduroli alles Fletsche» uud des 
Weines zu enthalten- Am 10. Tkge Tenammelte sieh ebe 
grosse .\nzahl Priester. .Man entfeniti? <lie Profanen, kleidete 
mich in Leiriernzeug und der Oberpriester liihriu mich in »las 
Innere des Temjiels. i^rwarte nicht, nangieriger Ungewrih- 
tv.r, <la»8 ich dir eroilno, was nachher gesiigf wonlen oder 
geschehen «ei. Ich würde e» saguu, wenn i» h dürile. und du 
wurdest on hSreo, Wann du dürftest Dennoch kann ich deine 
Wi»»b(^ierde eiajgennMBseB befitied^gen ; hüre aUo : Ich knm 
an die llnstere Bchwelle des Tödes, betrat das Gebiet dar 
llüHe**j und ward, dun h all« Elemente geTühi-t , an meine 
vorige ötolle zurückgebracht (Wanderung). — Ich «ah um 
Uitternacht die Sonne in ihrem vollen Gbmxe nad betete die 

Giilter in der Nidie an." - — 

Am fulgvuden Tage ward der Keugeweihte dem Volke 
Torgeetellt, geschmückt und bekränzt, and ah Wiedeigebonter 

gefeiert. S|,iiter erst wnnl er in die Cieheiniiiisse des Se- 
rapiit, uder der iunem KeuuLuisti der Katur (2, (ir.), uud 
de« Oairis, oder d«r ToUkonmieneB firkanntoies der hoch* 
stcn Gottheit (3. Gr.) eingiewtMht. Die Hehutsamkeit, nu't der 
Diodcir uud liurodot, welche eingvweilit waren, die Lahron 
nnd Uebränche der Jlystarien TCrbeiigea, hswMst, das» oJB 
\ ersehwi4';;etiheit eidhi h angeloben niusste. Ita»s die Suchen- 
den entkleidet in den Alyntericn untciiienen, ist zwar blos 
MutbmausKung, aber doch bSohat wahrechainUeh. 

Itass die Kenntnisse, welche den Einp'weihteü rinver- 
tJ-aut wurden, ausser der Lehre von <ioll uihI dir l'usierb- 
lichkeit, die pndUue uud heilige Goschiehle Ii s Landes, das 
Tempel- und Opler-lütual . die Iliemglyphik, ilatiwauitik, 
Geographie, Medizin, Jurisjimdeia und Naturkunde, »omit 
also den ganzen Kreis der damaligea WÜMenschaften ua> 
tiisste, ist bereite erwähnt worden. 



*) ApBl«gi M«tamor{>li. L. XI. 
'*) Im ., M V » tu (; u ■■ . Mfinlu, ITs'i, s 4.1 iT Jlc Tpr»rliio- 

dmieu l'rcb*ii (F«a«r- uj»l \V'iitai:rprul>i:u vtci lüber iiag«|(«ticii Wie 
w«ii sh Hditif ilad, 1mm Idi äMt^tmOUt Mhk. 



Zahl «li'fi war de« .\i';;y]iti'rn eiiic liL-ili^-c Zaiil 
und <iiü blaue Farbe war, wib wir von tlutarch wu»t>en, 
das Pne»tani beMmdera an(i«Miun. IKe Kilflea. da« Haupt- 
fe-r i{<-r A«-;::) |iti'r, lli-l In Jii- /i'ii iU > liiiip'-ti'n TaLri'* {}>>- 
imxuij und kein £in^'<;xvüihter durtto iuK lluili^mui «jintreten, 
du» da« Myateriamldmiwd, da* Amulet d«r law*), aa d«r 
Bni-t zu tragen, und Wahrhfil, Wci^ln>it und ilr-tihfhon- 
wo Ii t wuri'ii ihn- KndKweck und da» Ziel dur Arbeiten de» 
iigyi>UMh«« PrivHtei-Uiuaw. 

8ch!ie»xlic'h fiihren wir tiudi an. <l;i«- die Einjreweihten 
aller Wubi>> beiiilichkeic nucii ein Zeiclieii liulleu, wi-ichtw 
darin be«taiHl, die Amu! knniswei» übereinander zu «cfalagvn, 
ein Wort: Adon, und vieUeidit auch b«-st>nd<'rt< CirilTe, und 
da»* jcdiir 8ncliende sich der BwchuLiduiiff unterwerfen 
luUNHte. Auch Nynib<ili»ih<: Zeichen l'ehltvn den Mysterien 
nidit; mi z. U. »tuUttm »ich dem Eiozuweilienden im Innern 
de« Teni|ieU**) Teraohiedeae heilige Gerfithe dar, die «int*u 
geheimtii .'^iuii ausdruckten. Unter diesen war eine heilige 
Lade, welche man den Surf doa äer«iiia miiBta uad die in 
Ihrem rrspninge tielleicht ein .Binnbild verborgener WeiaMt 
h»Mn sd.lri'. -]iaur alur. :iK du>- Iii^lilut iMihJirteto , der (ie- 
Imtmnihhkhuuerei und elenden i'heoierkünHUin zum iSpiele 
dient». Ferner «ttiMiii man «ttf gewiMW luaragljpliiioka Güttaii^ 
Mlit'/r. liii' III im liirii Tiiii nultoB nn)MBiiMmgaw)tit inunin, 
wie i. ü. die .Sptünx u. A. 

Dtoae Bkisse n»g gmmgm, um Mdh «ine Vonitelhmg 
von den \ jiti'-i licn Mx -iterien zu iii:n lirii , wcli lic, wie be- 
mit« gesagt, aulaugh eiueu hohen Zwctk und lauiore AbMch- 
tao Iwttan, apiter aber «ntarteten imd Terfieteo. 

Wir batnehtan nun die Eleu«inien dar Orieohea. 



Brachstucke aua einem Joh.^FeBt« Vortrag. 
Tan «iarai uagenannten Br "Mb. 

Dntu-i' Stuck. ^ 

Der vijin hcilijfen Geiste (iutti- iMiulite Seher Johannes ^ 
aeigt unx lu dvr OHi rdi^ininu'-. du-> uuh dem Moore alter ; 
IMiucUiabea Anlagen ein Thier (die Welt) hert'orgehcn werde, > 
«ri^Ma sieh der Selbctklugheit übergeben und die Jllen»obheit j 
durch die gri»»eA Zeichen und Wunder unaarar ladnstria, 
Caltur, KUwtte und WiMenschaften Turführan werde, den 
fldadien Ptapbctea, dam Zeitgeiot, der QWiaMt Geld und Ehra 
belohnt, zu dienen, und dorn Utitzcndienat der Mode 2u t'röh- 
nen. Er zeigt uiw famar, daa« Allee in der Welt der Mode I 
unterwoifSm min werde, und dani«, wer diem Ifacht, dieae» I 
fiuginient nicht iiiirrkruni'n will. L-rludlc! wciilt-n wird. 

Kachdem iudvnt) diu Aleuscblieit «ich der eignen öchlau- ! 
halt ttbergaben und der Stimne da« K«tigea ,J>racheB*', der 
.sie niit (ii'ld i-.r.d Klirc k(>diTtf, allein (ichorsam leistete — 
gab es doch uuiuor Eiuzeluu. welche Tuldteu, das» diu Monitch- j 
bah ebne Gottaeerksnnini««, ohne dan lebendige Wort Gottee 
entarten und ctidlich vireilili m iiiii*-.c. Diese Wenigen i 
lernten ulmi die Kuubl, uiil Ooll /u Mitrecheu, oder diu k. X., 
weiM) zu Min und ana dam Sebooaa dioaer Wanigea gli^en | 

*) rililurili. Jf I.Mi. rl O.ir. 
**; VttfL >tMU«r, di« Smaasg Mo—», a. O. — „WjUttgof, I 
S.«?A I 



von Zeit zu Zeit unter allen Völkern Lehrer und Krephi^ 
ten ben or, die dem Volke geiatige Wahrheiten TeckikiHlaten 
und offiroberten. 

l>ii' ili iiiTf theille oich dagegen von jeher in zwei Par- 
teien, nändioh in solche, die an die WahrbaiUgkeit dieser 
Lehrer uad Lehren glaubten, und in aolehe, welche die> 
•irllii' iM'zwciff-lti-n, Hi.'idfH i'cgenhMtze b«»lelifn aiicli hriiic 
noch, lieidu Theiie luhlen indtui« recht wohl, daws dei° Mensch 
otwaa Untrttgliebea beBÜaen milRiie. wennf er Isfaen und 

sterlx'n kiinnc Und ho |mclien denn <lii' Einen auf die Hill ], 
die .\ndem aul' ihr Uuwibbeu, und glauben darin uuluhlbare 
Wahrheil zu beattaan. 

•Die IMhel ctith.-ilt i'inerneits nmrali-'f hc \'t(rs<hrifl«n und 
Gebote, die IUI Prinei)! allgemein anerkannt werden. Allein 
derselbe .Mensch, der da« gro««e Uetietz: „Liebe deinen 
XnirhKti'n als die h sellist" unbedingt, anerkennt, rersiln- 
digt Mich sc'linuTHti'aks gegen diese« giiltliche Uebot, Hobald 
duhsolbe seiner Eibilkett, aeinen Inteieaaen nnd aeiaea Leiden* 
Mobatlen widerxtreitet. 

Die richtig« ]>raeti»che Anwendung wird nur derjenige 
linden, welcher die k. X., „wei»e zu sein" «tdaot hat, 
d. b. degeoigu^ wel^fber die Itibelapraebe nidit nor anewendig 
weiaa, aondeni tou dem Oefute deradben beeeelt. dureb- 
dmngen und getricl>en wird. So lange dieaaa niobt der Fall, 
i»l di« Bibol nur eiu genohriobenee Uueh, daa aioh geduldig 
alle Vnbilh» der Veirbleitduag gelbUen knoen mnaa. * 

In lii r Uibel sind indes» nicht nur niurali-ciie Spruche, 
ttuudeni auch riele Andeutungen über die beiden groaeen 
Mjeterien: „Unaterblichkeit nnd Prepbetie" enthaltan. 
Diese lieidi'ii irrossen Mysterien rirbtij; zu erkliiren vcruuig 
abcrmal» nur da» lebeudige Wort Ciotte», imd wo dieses 
fehlt, flUwt die SohriAgel^nankait aa dem abaardeaten 

My«tici*mns. 

Das Si-ctenwesen verdankt »ein iJatieiu lediglich der 
rnbekannti>chaft mit dem lebendigen Werte Gette«. Dean 
ulle Sei len erkennen die Itibol o», aber jede legt sie audent 
au-. Welches ist nun die richtige Aubleguug? Alle Secten 
h.nben ein lilanbennbekenntniss und belegen dasselbe mit 
Stellen der heiligen Schrift. Welches Glaubensbckenntnisn 
iet nun das wahrhatligc? Wäre es nicht nniglicb, datts 
sie alle falsch aind?! 

Nur da» lebendige Wert Qettea' allein kann dieee 
Frage entMheiden. Keine andere Autoritit darT sich anmtaa 
•en, in dieser hochheiligen Sache das lüchteramt zn üb«ir- 
nehmen und die Auflegung der heiligen öchriA, bhäbt den- 
halb MO lange der Mode ui^ dem Zeitgeiüt nntertban, bis 
der Mensch die edelste imd erhabenste EigenwhaO, die Gott 
in diu munechlit^o Seele geli^, nämlich die Fähigkeit, mit 
Gott au »prechen, die IVhigkeit, in aich mntnt da» lebeudige 
Wort Gottes zu vernehmen, wi' ili r ij^l;! . mk IiI und in 
Tbatigkeit mcIzI und bi» »ouiit wieder Müuuuc autlrc^teu, die 
Maieler aiad ni der k. weiae an mm. — 

Den Gläubigen eiilp tr'-np'-^ctzf ]iocbt die andere Partei 
auf diu btiinmo des Gewissens oder der Vcmnnit und glaubt 
darin jene Leben»leu«>hte au beNitaeo, die unter allen üni-^ 
ständen Kecht von Uür<-cht, Wahrlieit von Liigc und Wirk- 
lichkeit von Mchein nnterHc beiden kann. — DieHe ver» 
wcch»oln den Znatand. wie er aoln kdnnte and »eilte, 
mit dem. wie er ist.*) 

*) InilMico wUt alMir «ucli tln VarCUMr vmi «ia«!! 2iaaUB<ic, vi« 
« tM, ■■ ftem laKaail*» wie «r etta M m » », wiyewl wb wi aad mftr' 
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LÜRKt das Gowiüocn nitht eine und du!«clbe Handlung 
dem Geizigt.'n ah eine Venohweodung anehniium, die .der 
Terechwender immer noch flir ¥111 nnd 1Eniek0fel wUirtF 

Gibt e« nicht Handlungen namentlich im (rebiot der Ehre, 
W9 dar Eina die LeidenachaAlichkeit nnd Enegtheit dea An- 
dern tadelt, «fikrend der Andere bei eoloben AnUraen rnhig 
und g«la<i»en zu bleibi'n IVir ilirlos i;iid schimiit'lif h eiklürt? 
Beide bemfen aieb wil' ihr GewiMen — welche« GewiHson 
{«t Btm da« rielitige? 

Der Pietist rii'nni eine ErfirnJun;.' des 

Teufels — den Tanz eine Luckepeise zum Jiö»eD und diu 
Tmakenlieit iat tn eeinen Aogen ein VerVredieB. Der Katur- 
mensch dap'gen hült S|iiel und T:m/ '.'nr ein hannldKCH \ er- 
gniigen und dur Trinker meint geradezu, das» der kein braver 
Hna eei, der noeh aiemab einen Banecli gebebt liabe. 

Wenn in Rerolutiimmi der Äiidat «ieh woigrrt. auf «ei- 
nen Vater, seine Bruder zu schieesen, wenn er Hicli wnigert, 
der Willlcflr dea hermehenden Bystema Vonchub zu luiKt«m, 
wenn er, von Meinem (rewisHon getrieben, die Fahne ver- 
laset, und mit dem Volke l'artei macht, no nennt ihn der 
BUniMdiiHcha AriKtokrat einen Meineidigen, einen Verrüthcr 
— wenn aber der>>clbe Soldat e» nich^ thut, sondern den 
Befehlen seiner \roigesetsten gehorcht, ho nennt ihn der rothe 
Bepublikonor einen Tarthierten Söldling. 

Wie kann mna behaupten, dnaa das Gewissen nntniglieh 
sei, Wenn eine und dieeelbe Handlang von ihm getobt und 
getadelt, goiiric88en und verdammt wird! 

Wer wollte behanpteo, das« die Beicben imd die Anum, 
die Starina «nd die SdnrMhen, die Geeudaa nnd die Iben* 
ken, die Harren nnd die Kneoiite ein nnd daaeeibe G««iiieen 
haben 

Wo ist daa GewiMen enaee miriidMn AdeSgu gegen- 
über seinem I^ilheigenen — einoH PlontagenbeHitzerK gt^gen- 
Uber seinem ^agar — eines Bnuninen gegenüber einem Paria, 
einee TTltnentanen gngenttber einem AbtrUanigen?! 

Ich will damit die Macht de« Gewissens kcine^twegn 
laognen, sondern nur darthun, dsM» das GewiR»en das l'roduct 
der Er^eluag iat. 

I>onn wenn ?.. R. der Indianer in Nordaim rikü -ioinem 
besiegten Feinde die Kopfhaut abzieht imd ilm am l*l'ahlo 
lang•^alü und i;nalvoll verbrennt — »o i«t er «nü entfernt, 
»ich Uber diese Unmenschlichkeit GewiMsensbiftse su machen ; 
er freut sich vielmehr darüber und rühmt sieh leiner Hiaten. 



Mm aal M ailt dmaa gUH «!•«• SiaiM«, wctck« Vcfanaft Bad Qt- 
«Ismo tb dl* dnxigen Leueklen det I.,«bL'iiii crkcnnm; nar das« er dM 

„©«wiSMeo'" dii; „KkhiiikvU f^^-ii'. zii s,pr , n^'tint. Wer »li«r. fem 

VÖB ftUcm Kj^^jisiiius ujhI illles trtlnihallc vrjkUurjtil , -viTt'- \'<TlitlDft 
bis zu fölUichiT (iruli'-ljL'nbil'JliciHT) Kl»r]n;it uiti. il '■■ . n a c u bi» 
SU g<i(tiiclier Kcinhcil KcläuU-rt b»l, dir hat («o weil et meiutbcntiuigUcJi) 
dl* Fähigkeit, mit Gott la «pretbeo, der iat MsMw dar ILK. der Well- 
Mt, dir bat dM OawtM«, Ut im Gtwitm. 

' nP— Ow i lma " V aagt 4ir Vutumr 4m aOaUbon dtr MNoa* 
wiUIm», — iliilai lar DMMik im UM» (R. M) — datOWtcbe 
im Miaadiia, diran mliaia «b m sMs aatalatilhk halMa «ad Mtatr 
Mbama ImhcInb «ad dit W«|s istna, dl« •• «aa g«h«a IwiMl} dsaa «« 
«lad dl* W«|!« d*r Namr, dl* W*g* der WaUhctt, dl* W««« CWtM" 
u. «. w. — t'ii't |S 50); ..D'' Stimm*; t\vi Gew-iMcni i»t «Ins — nar 
<iarvli mein« l niKrbuui,' \ er»iimliclit« unJ dnrcli mein Vcnichin»n in 
ni«l»e Sfintdii.' Ubcrictit« <ir.tkrl »n« il'-r rwinni \Vc;:, liu» mir v<r- 
kündigt, wie ich ao mvioeiii Thfiln in die Ordsiuig d«r gt-ulig*a Wsll 
und In den uiiendlichin Wiilen, drr »*l>at ffl* Ordanag dlwir fli- 
Migca Watt int, mkh sa (ttgni hab*." 

Aamark* dt* Haraaag. 



Und wannn' dM? — Weil er Ten Jugend anf ao gelehrt 
ward. 

Wamm eind die FindelhSnaer eo verderUieh? Wamm 

entartet der griihste Theil aller Findelkinder und dient nur 
dasu, um im reifem Alter die Znchthäuiser au bevölkem? — 
WeO ein jeden Iladeihana nnr eine liebloae Ernebnag m 

I eiihcilen vermag' und weil jede eoklM Endebnif den Hen- 

I sehen gewissenlos macht. 

Ak dl* CMetanhflit die Ketier an Tode peinigte; ab 

unnerc Criminaljii'^tiz dnrch liie g-rtuieamstcn Qualen Gcständ- 
nii<H« eri>reNHte, du gab es kein Gewissen, das darin etwas 
Sündhaftem erblickt hätte: weil di» gnnaa Tolkaenialnmg 
damal» eine mhe nnd granaanifl war. ^ 

Wir sehen aus diesen Betrachtungen, dasa daa Gewiaaen 
be>< techlich ti^t, daxH weit werden kann und sich ein» 
I Hchläfern liisat — ja wir aeben, daee ea in folge maii« 
geindcr l'tiege und aohleebter'Bniebnng gar ucht mm Bb- 
wusNtsein des Menschen gelangt, — Wir sehen daran-*, das« 
das Gewissen dnrohau« nicht einem unwandelbaren 2<atur- 
gesetz, etwa einer Waaaerwage, ni Tergleieben wSre, sendem 
daxM e« vieliiivhr der Erziehung, den Gewdhulieiten, den 
LobensTerliültnissen, und somit wie dieae der Mode and dem 
2eitgeiat «ntarUiaa iat 

Nachdem wir nun -üPinit trii-^ehen, das>' Alle-' in der Welt, 
Hugar die Auslegung dei- heiligen Schrill und die Stimme 
; dea Gewissens, der Hode nnd den Zeitgeist mtertban 
ist, Ko bleibt, wofen» tin-rr (Matthe Kenihigimg und das 
I BedUrfiUBS nacii Wahrheit Befriedigung erlangen soll, nichts 
I aoderea ttbrig, ala mit Gott aelbat spreeiban in lernen 
I somit da« Inbendip« Wort Gutte>i seH".' zi: f'et».rlio't4>n , oder, 
mit anderen Worten, es bleibt meht.>> anderem uttng. aiw ein 
Meister zu werden in der k. K., weise zu sein. 

Und hier offenbart sich die ganze Majet^tüt der sittlichen 
Woltorduuug. Denn Xiemimd kann -agen, er wolle ein 
Sehüler, Uenart, Bapbael, ShakcHpeure , Newton, Napoleen 
etc. werden» und awar deshalb, weil nicht Jeder die Anlage 
daau mit anf die Welt bringt Tnd die» iHt gerecht ; denn 
die CrenialiUit iit iiiugt nicht daa Glück des MenHchcn. Iia- 
' g«gnn kann ohne Wdahait Kiemand gläcklich werden, nnd 
desbalb hat Gott in einea jeden Menaehe» Seele die FShiig- 
: keit gelegt, das lebendige Wort Gottes, die Stimme der Weia- 
j heit Ternebuea m lernen; dann diese Anlage iat dna 
Licht, daa alle Uensehen erlenehtet, di« in dieee 
Welt kommen. 

Zur Thorlieit und aur Unvernunft ist Sienumd yrädesti- 
nirt, «ondem Gott wSI', daa alle llenaehen anr Erkenntniae 
der \\';ihrheit p'laiigen. I)i(!>-i r I i i ... l-i.i ■ int da-< Fundament 
der alten rechten, gerechten und vuUkommenen St-Johaunis- 
manrerei. 

Oluie Weisheit verniug der Menxeh ^--ii im iirs. Ohne 
Weisheit kann kein Konig heilsam regieren, kein Minister, 
keine ToM m v erir etnng woMtbätig« G ea et ne «ritsaen n. a. w. 

Ohne Weisheit kann kein Men>4oh «'in Amt oder •<ein 

(Geschäft ortlentlich verwalten; ohne Wuii^hoit kann er nicht 
einmal min Hamnraeen gedeihliob fllbran, noeh «eine Kind« 
j richtig <^Tvieh<'n. 

Ubne Weiübcit vermag auch kein ^laurcr die Gesetze 
wahrar Hvans^tit nnd fiebter Bruderliebe zu erfulleo. Dem 

i nur jene TJebe i>.t wahr nml iiohl, dei-on innere Xulhwendig- 

Ikeit der Weixheit ihr Ua-^ein verdankt. Wenn nicht die Wele- ^ 
beit das Motiv nnaerer liebe ta^ eondem irenn muere liefaa 
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ans nofantem Beweggränden bervorycht, w kuin eine «lolcbe 
Uabo mw nicht adeln, nicht Ti-rcdvln iin<l nicht b<>M>L'li|cen. 

Weisheit istt der Hauch d©»^ lobendifjt'n Wortes (iutte». 
- Weisheit wt Sprache Gotte« und die Mittlerin /wir^rhon St h»- 
jifi>r i'.iid finNcliöpf. cwip' Srhii]ifunp)kraft otieg durch 

Wiislicit und Sihöuhoit lum Meiistlien herab. Der MenBch 
miit''^ durch Weisheit und Schönheit zu der Kraft and Stärke 
dea lebendigen WortoH (ii>tt<«> wieder em|ionleigen. 

Wt "Recht halten vir daher di« Kunst, weine ro sein, 
höher uls all« iiimp n ; ja tuii Kocht nennen wir sie die k. K. 

Meg es «uch in der Mrei venicliiedene SjrelenM geben, 
eo sind de«h die «esentfieben Symbole genMinsam. Noch 
hmchtcn ja in allen Lopeii die drt-i gr. L Nr»ch stehen ja 
Säulen and Altar mit ihren Inschriften. Koch wird Ja jedem 



VkMXilgtuemMntn, «olMld er den Bid'at«Ble(rt hat, gelehrt^ 

wie er lernen "«nll, nich als Freimaurer ans7.tnveison. 

Es wird die Zeit kommen, wo man dioKe Symbole besser 
beachten wird, ab jetst, wo man in dima Bynbolea das 
Wejien der k. K. und die Elemente des lebendigen 
Wortes (iottcs erkennen wird. Wenn dann die Mrei diese 
Elemente in «in System ordnen und ihren Jilngera tut 
Uebuug (denn welche Kirnst könnte ohne Uebung erlernt 
werden!?) übergeben wird, dann wird auch der Genius •nieder 
erwachen, dem die Gewhichle iiiri' Weinen und Propheten 
verdankt nud dann wird auch die k. K. der Weisheit wieder 
dasjenige AbmImd wlangsn, das ikr fon leehtswtgen ala der 
adelstaa nad erhahanstea aller Kttnate gebühifc — 



FenilletoiL 



Altona, 16. Fehr. — ün, äUMfiagt dwnh eb „Wie 
ich hSrc" unbestett friaM«na lOtllidhiBg «la Hei Uber die 
Beförderung des durcM. Brs Herzog von Cllfloksbnrg be- 
stätigt hii h niihf, du ^-ieliin lir iiorli gar nicht fentjtesptzl ixt, 
wenn ilio Itefimlenmit in <li ii 2. u. (ir. ctatttlnden soll. — 
Ftmir ki'nnti- die <liirt i;< nuuhte Bemerkun);. d.iK« dcni j;r l 
JJr I tim-.*!!. Kiel in iiKiun r. lieziebujifc einiirenmuisM ii vi r«ui.<t 
Torkomme , leicht duliiu rainsvcrutunden » enUn, ul) iiln r- 
luiupt keine Urr FrMr dort seien. En sind jcdcM-h deren Viele 
dort, die zum Thcil der uuf(fcli>sten KenrUlmrucr i " 1 (zmn 
i«tiieB Löwen) , den Logen in Hamburg und unaerer Werk- 
— (Indem wir für diese Berichtigung hos- 
l^aben wir «UMdiagi, dam unser Br Oomspoa- 
d«Bt mehr den Man^cel an maurariadiem Znaamnenlehen und 
mnurer. Thiitigkeit heklaj?t. 8oUte(?) ein naurer. Verein 
dort bestehen, m> i»t ihm dies [als einem IToqlioge] wohl noch 

l'nnili ri d i; <- (Kn^l^ii". ' rm-, r dem Vori^ilze dch I'rov.- 
Uroesnuktn, Br Hall, fuud um lu. .lanuar hier die jährliche 
ZnaaaunMikantl der Prov.-GrossiZZI von CamliridRe<ihire statt, 
and «wir dicsaul etwas früher nls gewöhnlich, weil e* galt, 
Aam Im^w. Gmamistr von England, Grafen von Zetland, 
«in Vertraneiavotum la gaben. Oer „Ilasame Obeemr" katte 
aimBeh jUngst gegen iha die Besohnld^aBg geaehleadeit, dass 
er „mit nover<chUmter Anmaassimg" die OrossCZ) zu politi- 
schen Zwecken misi-Iiraiiche. So deutete man wenipitens die 
Wahl dt!« Bn< (irulVii vmi I>urluini in ciü (irot^lugeniinit 
statt de» Bn« (iriilLii vnii Carniu vuii . wi klu ii eine peinic- 
ri^ctic ,,( 'ni|iu'" , « ic fiic Hr Hull lir/eirluiel , dun li^-etzcti 
wollte. Der hui liw. Hr Hall widcrte(;t illdl>^L•n dic^e Uu- 
sehuldipung daniil , d:i.'^« er selbst , obgU ii h sal ine jioUtischen 
Ansichten denen des hochv. UlOSümslrs diametral entjregen 
oeHw« Tan ihm gewühlt worden. Br Bii.\ter 

aatenUitste das Vertmacnsvetam vad die ehnr. Fnnr.-OiCZ] 
stinimte einhellig bei und sprach ihren Unwillen ans über die 
unbegründeten Annchuldigwigon, welche die genannte maarer. 
Zeitschrift gegen den hochw. Oroasmstr vorgebracht. — Eine 
von Br Westmorelaad geleitet TIafsiCZl sohloee sieh an die 
Arbeit an. 

<}o:<lar, 13. Febr. — Jtci diiiL I.ei< tunln giingni.sg di-i» 
CoUabünttor» Brandes, des«en Beliebtheit sich durch ein 
groues freiwillige» (ictolge kmidtbat, hielt nach dem l^tor 
Lohmann auch Dr. .\gtht eiuc maurer. Grabrede als Ustr 
T. St Kaum tzat der Ucdaer hervor, so entfernte sieh Ffeatar 
Lohauuim nüt Ocilnacii, and Senior LaAaer kflnd^ Sahe- 



luag daai GonaiBterfuB 



aa, diese g «s sHt w i drigo<!?) Hand- 

n bringen. 

(Ztg. f. Xorfd.) 



I.hikIoii, iiu Fclir. 1H.'>9. — Die Logenberii litc vom 
Jiwm.ir t'iitludtcti xvciiiir Interessunte!«, du si< h dii'st Ihrn roei»t 
auf die .Si hiliU ruiifT der Feier Johiiimes des U^'uug. , welche 
voll dm niei^U ii Lop ii b( |;iin(;i n w urde, und der Installation 
der neuen Beumtcn beschriinkon. Darunter finden wir auch 
die Kotiz, duM die Constitution der „St. HartizuCZ] Nr. 116** 
zu Burslem (Straffordshire) ein Datum triigt, wokiMa üb 
mehr(?) als 900 Jahre aarBckweiat. Diese cb »isote daa»» 
aaek im 10: lahrik gasiftet worden aob. — 

Die er] „HBnerva*' Nr. 811 an Rull, welche zu Otm- 
sten ilires Wittwen- und Waisenfonds bereits seit - Jahren 
fheiitnilisebi' Vorstellungen (ein Liebhaber-Theater) iintceortl- 
III t, L':ili neulii h unter dem Zudrtinne eines pew;iblten l'uldi- 
kuiiih und irrossem Heitäll aller Zu.-« hauer Sheridan.'« „Kivaleu". 

In ,,Fr( t niasons Tavern" fand jüngst unter dem Vorsitz 
des lir« T. H. Hall, Prov.-tirossmstr von ('arabridgeshire, eine 
aus \-ielen \otahilitiiten der englischen Hrschaft be«teheude 
Versammlung statt, in welcher folgende Beschlüsse gefust 
wunlen: 1) die Veisammlung hUt es tär imerUssUoh, daaa 
die Bfsohaft eine aaabhMBgigB, wahrhalliga und iMaasyolI 
geleitete moarer. Zeitaehrift heritzo; — S) die Versaaunlnng 
billigt die bisherige Leitung des Frecmasons Magazine nnd 
emchtct letztere» der UnterstUtzui>)r des Bundes für würdig; 
- - 3) die Versammlung crölTnel , um <iii» Fortbestehen de« 
Fr. Miig. zu sichern, eine Sulin ri|ition , um den Hermusyi iier 
[Br Ii. ti. Wurren'' lolmld als mufilich fur seine A'i r!ii^t< ;;u 
entschädigen; — 4) Br Aigernon l'erkins wird zum Si liatz- 
meister dieses Fonds ernannt ; Ti) es wird ein ,\u.n»chiiM 
erwählt, welcher ftir das Waehsthum de» Fond« und die Aus- 
fühning der Beschltbuie Sorge zu tragen hat. — ' Sie Sab« 
oeiiptioB der Yenaaualang ergab aofort 180 Pfd. St 



Pforzheim, 17. Febr. — Die in hiesiger Gegend »er- 
streut leitenden Brr haben sieh zu einem unter dt ni Xanien 
,,lVrtn Her< ynine" hcstcbeTiden maureriiThen Kränzrben zu- 
^niMiiii •-! ; Ulli, i::- \\iliiiiii «irb \ielleiilil im' .ler /,i'it die 
.,11 Iii zum Sehwarzwttld" heruusliilden wird. Uuci^elhe tje- 
' Ii Iii /. Z. aus 14 llilglicdorn , die es sich zur l'tlitbt ge- 
macht habea, recht ftot und treu susaauien zu halten und 
ddi gegmaeitig an aHdiea aad lu 



Digilizco by.Goü^li, 



72 



LiterArUch-statistische Notix. — V«n der 
St. J«h.ä ^'Olimr BooaMÜ" nad d«m dunit wAnmätmi» 
CvpitA dw 18. GmdM ,»Lcb ChoTsli«» do U Bi^nonitlorn" Im 

(). von Hdvre (unter der Cou^lit. diK Sujt.-Cdus. zu l'ari» 
urbcitL'U<l) ging un» socIhu <1iis niucstt- M i<f;lit'ilcrv cr- 
zpi(hni*s zu, in dem wir zu i:n-iiir Kii : io nirhrcn deut- 
»rh«ii Xamen ht-pejfUPt™. Wir ju-umii <iit: Hrr Fr. Sfipppl, 
Knuttn. uu» Durlhch (Hadi'ii), Mstr v. St., Vict. llorolinrdt 
au Siaiyard i ;l'r(•u^scn) , Carl Brodh ia, C'ommis au» E?'!«- 
lillfOB (Würtemlierj!) ■ J. Kojisitadt, » ("mi-f uu^ Zwurlalt 
(PrauMen). Die r~ i zählt im Uunzon l.'U MitKtieder. Wir 
dimkeB di» ({cL Bni für gUtifc ücberM^ndunp;, die luu ca- 
gl«eh «in «frmlichM Zoiclwa ihter brBd«L Thmbuüuns t» 
der llrei in Deutecblud iat. S. O. F. 



^icd vom ixsüm "iXlMX(x»mm\u 

Br St. Iii. lUfu, 

Ilitt V. SL 4er C3 Apolla. 

Mvl. I ISn« 1.1(^1 viiBi Kcrrtui. 

Wer stimmt das Lied mit an 
Vom Irt urn Maurrnimann? 
E.s hall' in vollem Chor 
Aiu tie&tcr fini»t hervor! 
HeQ, H«n dem treuen Bnid«r, 
I : D«r «nTeidroHAcn t^nut. 
Bis einst «ein Unupt crp'aut, 
In Weisheit , 8t«irke 
Am >^choncu Werke. : I 

Im weifrscu ISclsur/u sieht 
Er mit un« triili und hpät j 
AU Lehrling schon um Buu, 
Führt nuft »ein Werk ^cunu. 
Reil, Ueil dem treuen firodar! 
t: Wie regelt er »n fein 
Den unbdna'nea Ütcm, 
Dm or wird nthüg. 
Zun Baue tiehlig! :| 

Was oLi Gc»ell er «chaflk 
Mit voller Munueiikralt 
Kach »t-iiiij> Mi i^tcr- l'l;in, 
St«ta ist e» w 'jhl^-itlnui. 
Heil, Heil (Inn inueu Bruder! 
|: Er wandert durch dju Luid, 
Am Schun dm Uniie Bend; 
We's gibt m bMwn, 
KSut ibr flm >ehwi«w. :| 

, Hot er den Schritt vollbracht, 
Oer ihn ma Ueiatet »Hh^ 



Ko leitet er den Bau, 
Frilft ätjön und Kiaa genau. 
Heil, Hril dorn treuen Bmder! 

|: Ilm <ii'hl ulü Muster daiui 
(ie!>etl und Lelirlinj; an; 
Kr Ii!' .-lin Leiten 
l>Liii liiuid (Tuchen. : | 

Auf liriider, hoith und an : 
l)( m treuen Jfuiircr^mann 
Dir> fila.- gewidmet aei! 
I.ecrt <^ mit diuimtl drei! 
Heil, Heil dem treuen Bruder! 
I : Daa GlUek gvleite ihn 
Und ^t'itt tr^t laaa ihn sioh'B 
Der ew gc Mciater 
In'a Luid der (i«i«ter! :| 



Anieigeii. 



Den W. nod l-iI. Itru <'Ulpt'clllv icll imili f H S J^Urru liratctielftm. 

la ilkMU Jahre trwi'itcrtv» i*est>iuDat l'ür Muildit!» itm n liU Ii Jubieu, 
Bit i!«r BMDWkang» daai 4mt SJadtui '«ia« altactti^« a«4 £at- 

triektrlutitr 4r* K.lrpcrt, OdM«*. OffliMica und WIUmm nact fettMa 

WiMcn unil (it-wltsrii ta TtKil wix). VHifr- mut MutaraMQ« aa daa 
MJiil<.'li<!ii 2U rertrclrit, i^l aiuirr lieiliEair Anfirabe, sie IB (MBada, laJca^ 

Aui'h Inn icli Ut-r-fii , -Mi ivit, I. , >>nilicrvr'K'b<1 iiulXKii'-hmcu, 
filr Um tar KiWtiguug 'Irr (i«<iuii<lhe)l rio jenreHifer AttlrnÜiJiK au «luvm 
Oit>, dar (kh, «ia «aanra «ladl, dard» wnnaliiiK« CragebnaaMi wia 
darch Min* MmI»*. «tfead« hmt» aad Laft MUiritbiici, «toielMBa« 

wcrid ist. 

Ihn KrI. Hrr 1>itl<- i<:li, V<ir«I<^hciiilo« (;(nillit;i>t lirrlii-lksiilillgcu aad 
ittF '.viM'. i. ii • iii;if. t ii'*.Ti K«niitnL^9 IhriT I-"r. tT[ifi brin^r» am Ti(in'»n 

Iii.- w II. ^'1. JIrr \V. (ilricFilR J< i> II um; Dr. \V«|{0' r. Icr 
clir v Itr A Müller, Matr r. t>t im U. Mi'iningun (ArdiidtiiiaDU«) , »o 
wh- 1 i I i ccririi hnctr '<iiwl sa waitMar Aarika^icfikaUuay aad Uabei» 

HAUaM«*a in TbiMngtB^ im Vttir. IU9. 

Br J. Oh. Znnh. 



ITMatadckaaler i>|>rirlit Ji« CrliLTiriipiDg iinii, >U»> >-« tho Kio<l«ra, 
vrrlrhc ia dcai tti<lrli<Tii-P>-naioni>t« <|p« w. u. itrl. lim Kocli AufiiiümM 
tiu'tcn, an on(apr«rlitu<t«r l!<'tniii<lluni,% v urvUbidigcr. tr*a*r aaid li«lMad«r 
AMi'airht niiil t'dcKr ilr« (ifiatra aml Kvrpen aiä Mdaa wird. 

Sitixultgea, wn lü. i'eXit. IHM. 

Br W. Gleichmnnn, 

'-'iipciiau-Q^Uot. 

ikit einer K«llie von Jalireu lult dur Kriivbun|;auMtbo<i« <li-9 vr. u. g. 
Bv Raak Mkavali M VaMrawfbatlar an dar Ualiaratasaas gciconiincn, 
dam dt« ariaiei lUdttcB-Pcatkiaiite aarMrlnvlm Kinder Bichl nur geiaiig. 
•On«Icm auclt k^q>urlicli naf ilna Hrato «nlwjckelt werden, und kitnn Anhn 
dKaaclli* alJou w. u. k<'- Br», lieaondera uicii <tcii«a, tU« llirra Kindern 
nut' I in I luiK cirn Vortti»! eine» hdchK g9«aad gdcigeBMi OrU* vad 
i;, ),r:ii:.iia uuaercr ■•.i r »i i k k imM SaaKMer cauaiacn lania itallaaf 
•oT da« Ani^lcgeBlUclUl« emprehleii. 

Salaaagan, dtn lt. Vi»». tSU. 

Br Dr. Wagner, 
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: Br. Q. Bir. — C'oauaitliaaa-Tarlag t«b br. Memuuia Lujtp« in Leipilg. — Dnuk voo Hr. tiiutnr ttiir ta l^cijaiic. 
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UrgrlliMlet und Iicnuix^rfgeben 
• von 

Br. L mnM. 

Iaa4«dirin fir In rrriaiarrr. Mmt»-. Wri<hrii. sarkr. SrhsshHt. 



10. Leipzig, den 6. M4« 18Ö9. H. Jahrg. 

Von >l«r „Uniihnne** «riclieiut wüchrnllUh I Nuuiiiier, 1 BuKcn »Ork. Die „Uaiihliitc" kann von allen Itrlldcrn >u «lein vierteUübrlichau Pranumenitiuii*- 
pr^U« Ton 15 Nsr. b A-i Kr. rlirin. iltirch den Ruchhandel Waotfpn w.ntrn. 

Xnlwlt: Ikit- ltl«>«lo. Ei» Oa^birni. V«ili llr U. SnyH«!. — 1*rli«r Ahe MvMrrleii ilrr ..Vlti-n. Vtia Br Ci. V. iVim-^ltHnf uii*! S<>irit*i. • — F^^aillrlon; Tjilrtitla — 
l'oblana — Kdlnliargk — llamhanf — LrJpalic — Nchj|**b«Ts — Zfliau. — (:<irri<.pvailm«. — Ztu llM|ir«liimi|. — Brl*r«rMh.*L — HrOdarUciiw Iteak. 



Das Ideale. 

Ein Frajfmont. 

Vorgetragen zur Feier flci l<''\,jiihriprn l)e$teheiw An 
Clulilm „Mni;onia" in T.<eipzig. 



De« Mtmichen Lieb»!, «ins Mcnxi-hen Andacht, de» Men- 
schen uelbsivemeinend hingohcndiN« Herz, m. Brr, int das 
Einwohnon einer •inttcKkraJl in ihm. Sein endUchc», ver- 
giingliflios .S-'in int da* oin/clnu Feh, wie e« liier an diesem 
bestimmten Orte geUitren, mit diesem Namen g'enanut wurden, 
wie (N dioN« und keine anderen Züge trügt, wie e* der klei- 
nen Krde Freuden und Leiden iheilt .\her ein anderes ScMn 
und I>eben ist eingeschlossen in ebendassellK! Ich, hinauM- 
strelxind über die Schranken de« Endlichen, verlangend nach 
Sympathie mit allem Verwandten, verlangend 'nach dem Höch- 
Mlen, Ewigen, Unendlichen, bei dum kein Vergehen ist und 
kein Wechsel der Zeit. Könnte >tieh da« begehrliche endliche 
Ich verneint sehen, «nrückgodriingt, überwältigt von einem 
.\ndercn als dem Unendlichen selbst? Es gibt keine Macht 
in uns, die uns erhöbe Uber iin» ttelbwt, als die Macht Gotte«; 
e« ist Gott, ricr in nnertorKchlieher mystischer Einheit unsere 
Hcnon verbindet mit den Herzen der Brüder, so dass un» 



Ireiit, was sie fnmt, und «chmerzt, waa sie Hchmcrzt; o» int 
Gott, <ler unser Sinnen und Trachten hinaustreibt über die 
Schranken des Zufalls und der Vergänglichkeit und uns dür- 
sten mai'ht nach dem Walser de» ewigen Lebens, nach der 
Menschheit allgemeinen Gütern tm» ringen heisst, ojiterfreu- 
<ligen Trotz uns in die Seele |i(1un7.t, 7.u leiden und zu sterben, 
wenn er e« fordert, l'iir ihn. Nur da» Unendliche in uns gibt 
dem Ich diese Macht über sich selbst. Wa« also ist jener 
innere Trieb nai'h dem Höchsten, jene stn-bende Gottesliebe 
in uns ? Sie ist das Unendliche selbst, das uns, die endlichen 
und sterblichen I belasse, bewohnt, das lange geseufzet hat 
unter dem Drucke de« siegreichen Vasallen, nun aber empor- 
kommt über ihn und ihn demüthigen will und einreihen in die 
heilig« Ordnung, damit nicht länger das (iöttliche Knecht»- 
gC3>talt trage, sondern herrschend über das Irdisehe es sich 
dienstbar mache, es anziehe als st-in Gewand, das sich formen 
ums* und fügen nach dem Willen und nach der Gestalt seinex 
Trägers. Ilas Unendlich« im Endlichen ist der göttliche 
Unrieh in uns, ringend darnach, da«s jenes nicht mehr ver- 
borgen sei in und unter dem Endlichen, sondern da« Endliche 
nur an ihm »ei und von ihm gesetzt und von ihm bedingt 
nnd unter ihm gebunden. Ist nun aber in unseren Streben- 
den der er»te Sie^, der den Gutt zum Herrn machte Uber 
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da> Ich, s<h'iti ernini.'t':i, r.ui- /.wi'ltf K:i':i|ir iI' pIi /m ' 
kämptuD, liur aiidi alle tV.ntidlkcli>.'n Kiiiwickuiigt^n (ic-^ lilinl- 
liehen ttherwimle} «o i»t ebm dteft di« Iritehul» idwl« Gnttatt 
df» iiifri'-rlili'hrii l'ri iic!)i"' iiiid Willen», da-»- in ibtii >las 
Unuutilicho und Kudliclie im jfuiigourdm'tfii V)-t'haltni^<n /.n 
wahrer Haimanie und kampTloMer Durchdrin^in^ gtsiiuWht 
und vprItTiiitIcn -<A. I)if> alx-f i^t i];i> jriittv'ennim'tc ewi^i 
Vfiliitlliii— iLt»-- il.ns Kmilirlic un^i'llisiauilijr iiiiiiHT mir H<>!< I 
Ewigen Kr-rlirimiiif; iiint • Iffi-tiharnn;,- -'-i . • lla^ l ihmkI- 
lirhf! Mchatreiid und wirkcml int Kinilii lien FleiM!li vrerd<v,e«> 1 
gCHtalte nnd wandle nach «'wifrcm ^^iiiiliehan (>»>«tz. DieiieM | 
unhir dem rnondlicheu firi-Kinidi'iic. mit ihm gi-i-inti- Kmlti' lic ' 
nt die Uottwliebe und alle Lielie in ub«>: die»« Liobc Ki-llixt ! 
i*t da« WaU«» def Idealen nnd al« «olt^hoM <tin SuManx. der j 
Kcni dr" Idealen Helbft, da» wir Wullen. 

Denn habet ihr wol «neo andern Jit^tl' ruiu Idealen 1 
al* den, dam «h da» Unendliche tiä in «mdliehem Uewande, I 
in ciidlirhfr. li'hen<h!,'-^iniiliihiM- Aii-wirkiinjLr? Tnd könnet 
ihr ein ideale» iiiel denken, duH nur im Ut^iUe tiui^erer Re- 
anltat» bestände, die nirht innneribit eraeu|rt wllrden vini nie 
•elilimiiiieniiiiT, nif rrkUlilcndcr I.iclit'? -i hcinr e> iiii lit ' 

auch eueb, al» wäre Alle» an diexi-r Liebe xtdhst gelegen. ' 
und alle« Andere nnr gewnlH alw Zengnien, al» OlTenbarnniK; 
M\h Mirfi'l dl'* •ifritit^-'i'- der l.ic'vr (ieht't sie nur i!iii'"h, 
eil IX- idealen Wun-x hi- und Uufluiiuguti ! J<!Ut wollet ihr da-' 
SeliSne, da ex die wirkliehn Welt nnr nnTollkommen en( h 
bietet. ii!M|ihi'ti<i h im hiillim Hi'iH'^'f hvnif dt-r I'hantiHii- invl 
KuiD't euch ant'ü'tcdloii und o» virndinnid gciiie".M'n ; ahtT wimi 
ihr unohet naeh einem Worte, daa« euch irg^end »age, wa» j 
ihr empfindet und M>het , He nennt ihr da< S<-höne iilterall i 
ein Uuendlicbe», da» -«ii-b tanKendfarh in endlielie (iuittalli'n 
hüllt, aber in 'die««- Httlle Min Wc-cn nnihiillt, nnoichthar 
ohne (Schleier, nur im (iewamle erkennbar, in keinem aber J 
nnd doch wieder in jedem ganx e« ftelhnt Bbenm aber iHt ' 
da~ Schöne überall nnr Ki'ni hi-inung cincK I.«hendigen, a1>» 
Entchoiniinit 'l»*)" UrtriebeM nnd Willen», nie eine» Toiiien, ^ 
F^iefa nennet ihr draiit>Hen auch den Ktefn nnd die Leinwand 
silion. diu ilcr Kiin-llii l.i liaiini ...ii!- In malt hat: ahcr wa- 
bleibct Kchün am Tndten und »Starron, wenn «^n nicbt im lie- ' 
benden <>emflthe eine HHiSpflni^ wachniit. In der et« empAin- I 
den v\ird und ir*^',. .-^eii - Niir Liidn- kann ■•idchi'i' inneifii 
'Srbe)irnng Erzeugtirin »ein und die Si'hiiptung Mdll^l tiur .Vn»'- 
.dniek de« Wenann der Liebe. Ohne «tie bl«bt drnt Keh^ * 
di-.in--.-: ein CWigO» Itätlnld^ an d>--.-n v<'lr-.ain«-n Ki>rtni'i) 
wir fiKltiri-nd imn qnnlen, die wir uiilit ver-,l<-hfn, weil wir 
M« nicht erleben. Uax Schöne t»l nur dt^r Liebte Kr-ieheinnngr, i 
ihre .Vii-wii kiinjr in Kcmnfn. ihre ' *H'i'nl.ariin|^ in ilrr uiictid- 
li< licn FiiUr iliici. \Vf>vn>'. nai li uIKmi H<iIi<mi ninl Tlfit-n. tur 
HtMv.t-n lind Sinne: denn nur Lieh»' i-» da- t-ndliih iinMul- 
lii-b«, sirhtUir nnbichtbaru Leben und Walten, »line welche i 
du>< Si'hrm«' ein (i>rlt<-r Leih wäre iwl^r ein abuelegtC!« JJewand. | 
Malet eiieli einen '.ar^' u !><4ic>. «flionor al« Edmi. <id<-r i-inim j 
Ilimniel herrlicher al» den Uiniuiel de» SSUdeii»: w- iin ihr ' 
ihn nicht mit Liebenden hevelkert, din ihn NehafTend gi nie-.- | 
Men, genieNiiflnd r<<-hulfL-n, xnui Kden und zum liitumi.d ihn 
erst mw'hen durch ihr Leben nnd Uebeu, mo wird euch der j 
Uartra bald gcs^keDi^tiHeh anwehen wie ein Tedtenacker, mit 
kiin«t'.i( lien Hliunen birstei kt, und iJer Hiinniej »ii h danilxT 
breiten wie ein liabriurh. Liebe allein e<i Sihiinlieit , und 
AlloK, wa» ihr iKinxt urbdn nennet, wnd w emt in ihr nnd 
dnrch nie. . I«t aber dann wo) jcno« Treiben nnd Wollen mf 



MiFh'! /'IUI Zwi'fke. mir Hriieke /.liiii Kn-j lilrii. und tliiiit 
vieluiidir We-i'u de-« idealen >i'U)^t. da» nur von alU-n lleiu- 
mnngm erUi«l worden, nnd decwen Kraft g«>»t«iifct werden 
niM-»-. damit e- -i<h auswirke in 1 IVei ge-talli-? 

Ihr Liuliewiile »teilt im Srliniien sieh uu»»erlich dar, 
uni «ieh genieHeend zu l'ulden nnd luhlend goniwen zu Wiar- 
den; er erkennt -ich »ellwl im Wahren und »pricht «ich 
ans in der Wahrheit . um »ii h zu wis»en imd gfwnsst ÜU 
werden. In der Waliiliejt Ireilic Ii, meint ihr, ^ei da- I ii<-nd* 
liclie gua tnr Mich, unverbUlll, in keiner i-ndltcheD Form, 
nnd darum ver«iehK«n Tiele von em h pinz »nf Wahrlieit, 
weil sie gfanthmv der endliehe .Menx h k<>:iiie -ie nii ht lauten, 
da diu FomieD aeine» DenkeuK den unendlichen Inhalt 1 «en- 
gen nnd rerderben. Altem ihr fehlet, glaiibc ich. durin, daM 
ihr enrh ilir Waliilieit oder da« Wi^•■^e^l denkt uK lei/ie» 
erreichte» Ziel, währeiMl doch nnHere Lielte aiir Wahrbeil 
Tiehnehr Liehe i»t xn erkennender Thntigiteit, al» IJebe xa 
ruhenden Ki irel>ni--^i'n. Wa-* w.iii- nn- die Walirlieil . wenn 
wir »ie al» ein EmdeliteM abgidu»! vi>r»tirllt«'ii vnu ulleui 
Htreben nnd Thun? rtie wäre dann wieher noch weniger alM 
da- S. hiiiie. wir e- in i' li' i' \''''--nnir däehlen: denn 

die-"!'» war d<irh niK-h ein ,Seieiidi>, wenn aueii ein Tixlle»; 
nhnr die erlanfcte Wahrheit i«t ein blfMNe«) Wii-nen, welche». 
Wenn Nii'inand mehr dani'n r di r Hi lehrting hi-ilail, in allen 
lelienden We^eu >i liliiinuiere al» ein uit! mehr /.u helH-jidcr, 
nii- tiiehr zu ])riifeitder, nie niebr mitKUtbeiilnider Sciwta. 
Denken wir uii!' am Einle niit der Krkenntni--* der W.ilirlie-), 
-Ii «ind wir iih< rhaii|it um Knde und vert-iiikeii ''n d» unend- 
lii hen Hanni, in die nnendlii he Ia^M', wenn wii nii Ii:, iuk 
abwendend vom Wahn>u zum Soliöiien zimickHii« h;en. Iienn 
wir banxen und Hieben nlMM-nll den Tod ; daH lebendige Thun 
aber i«t et«, daa wir aut h n liarnm i->t auch Wahrheit nnaer 
Eraohntea nnr al» ein Thun, und wir Irenen wm, nie nneod- 
lieh denken zu kfinnen nnd nnentebSprlieh. Wie wir im 
Si himen im 'irnnde kein al'-i lilies^ende- Ende wtin»ehen, 
Hondem ein in Liebe K-baflende» Tbim an»trebcn, no im Wah- 
ren ein erkennendn» Thun, hier wie dort kern mhende« Rc- 
-nlt.il Ilii r:i.il al>er i->t Alle- frewnnnen ; denn i-! nii:- da-' 
Erkt^nneii ein .ideal«'» Thun deM endlichen .Men»ebeu, tu» kann 
e» nnch nnr an» dem Urtriebe kommen, der da» t>nendlicb« 
Tiiit il''in Kiiillielien im Keime verhindel iiml -ii Ii -e /niii 
Jvertie nnd We-<en jinier ideuhiien-ihlii-ht'u Xhatigkeu »u!/.i. 
lii^be. niiiitMen wir »ngen, ii>t auch da» We«ein de» Erken» 
neu-, wi Irin - nur eine ihllir < IfVeii'iari'.niri'ii >-I ; Wahrln i( i-t 
die erlutnnle Uehe, wie iSvbiinheil die naeb ai)^»eu ei'»i'iiei- 
nende. Be war cm dem fröttlicbeu Piatim der Gre», der dii« 

men-ehlielie Sr. le eHiÜ' -id lir Krkeiiiieli liclelil iir.r! -ie 
Kin^ranire in du- lleihvl linin il. r Ide. ti Wedit. S.. vrilailgeil 
die chriMtlichen Li4trer einen (iluuhen n(«!i vi»r dem Krken- 
Den, und w'emt »ie sieb seihst damit ver-Ieheu. »<i i»< ihnen 
diewer 'ilauUe nitbi» Andere», al» un» die LielM'. .Mlein 
tOHlMir emHwint diener innere Trieb hier nmli. d.i— i< li »•> 
«age, nnr al» eine glloHtige Üieposiiion zum Erkennen. L'ud 
doch iMt er mehr; doch i»t er da-* wakrliafle We»en de» Er- 
keiniemt ^ wie konniei; wir am ii andei^ begreifen, d;i-- LieSe 
anl° jene Weiee da» Erkennen l'urderu und bewirke: dutt 
erkennt nnr, wer ihn liebt, weil da» Erkennen ein Art der 

Liehe, flii' Llelie -elli-l i-t: et)en»o vei-lehet Niemani.l eaje- 

Auderun lnner»te», wenn er nicbl Em» mit ihm i»i in J^uhe. 
ba« Erkennen itti die vüUige Hingabe nut<erae 8elb»t; im 
Krkennen »ind wir mit dem Erkannten riSlig Kium: e% iat 
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in Ulli- und wir »ind in ihm I'iu-- at^iT ist i>k eben, wa« die 
lieb« enuhnt: «e will kein Fnsuiileti dulden um Meb her; 
sie will Etfiit «ein mit Gott, Ein« mit dem Alt nnd Ein» mit 
«lU-n si'iin-n Wi'-i-i). Sie will Harniunii', Glück umi FriMid«', 
imd w) dichtet »i« da« ideale Uottenreich de« ticboiion; «io 
«ili innvre Einhmt mid Dnrclidringnng Aller, und im wird 
KU' zur Krl»<-iiiitiii~^ ili.'i' Walirhi'i! . tlt-s Kiiifu (n itos 

in Allen. Ihm WubrheiUtrulMJU ixi der Trieb nach Eiuheil 
in KiiKMerxier Enorgie; Trieb nach Binlieit aber itt Liebe, 
diinmi iiinli fikniinti-' Tliiiü i-' liclu-nde« Thun. Furtlii 
(iotte«, d, i. Verleiiguuug des kh vor (iott, wt aller WeiH- 
hait AnbiHT, oder Tielmebr die Wciatheit aeilMt, nur aooli 
nir Iii fiii-i'iii;uiiii r;;cli frl in die Foriu df* Hrkenncn». Lieln*. 
ktintieii wir -^ugfu, i»t di»- Wahrheit, wie Jener, in dem nie 
mei»le Uebe war, ancb »a^rn durt\u: ieh bin die WahrbeiL 
Itie Liebe. dtT giittliche L'i'wille. umra»<it in nich ulle» 
Ideale und Hucbi«te, und nur diei^ ist niisei' Arbeilen und 
Rint^tsn, da«» daa tai Urwillen vurttur):etu! Ideal« auob wirk- 
lich werde imd hemiiHtrete in allen wineu Formen, wenn e« 
die herniederxiehenden Machte iinermüdlicb hindern. .Vber 
anc'h diu llindemi>uw «ind geticlzl, damit uummu Ijoht^ herr^ 
Ikher und mfoteiger erMhein« im Xampfe, m aeligitm Hingen, 
tfie li&mpit mit dem (yegenthaile ihrer Metbst, mit dem Ur- 
triebe de« ItÖHen, der ZerH]diltenmg, det EgoiHmuM, ihrem 
etosigen Feinde. Damm, ««na die Lieb« wiriilidi da« ideale 
und Gattiiche nelbat i«t, daa i4ch Nelbut offenbart im Scbünen, 
Wahren und (inten: sc i«l ihr ewij^'ei- Feind autb Hin» mit 
dem HüMtlichen, dem Fal»th«u und lÜMien, und «o aind die« 
Alle« mir die Enwheimmgen, die Offenbarungen de« Egoio- 

i:. .- mlrr -i ll -'ixchun L'rtrietjes. Entn.lli't :.i,r Knir Tali-iu 

dex Eui»etzendeii, Widrigen und Unbulden, udw gebet Eure 
Kegeln de* Angenafamen und W<RÜgea, den LiebUehea md 

Erhabenen dun h ! Ks wird Km h nicht »ehwer fallen, im 
Oiaharmoniacben alluntbalben da« llaMlicbe tu «eben, wie e«« 
•MFeder Bhythmen und Meiodiaii dnehadmeidet, eder »I« 

Zcr-iöningslnst nnd üelbitisehi' <i''t hhh ans den Conterleien 
der Hülle ant1elM:bt, oder mit sihix-ideiiijeui, inckendem Spott 
an die LuhI am Keinm v<'rdirlit nnd im» znr Anl'lehnung 
gegen das Heilige rvirx. i)iebarmünie aber ii»t nur die Selbnt- 
»ueht de* Tbeil», der da» (ianze i^ein will, anxlatt »ich b«»- 
Ktimmen zu lassen dnrchi* (ianxe und einzureihen in« OanEC; 
Ili»barmonie i«t der Uaaa den begehrlichen Ich gegen die 
•eine Vemcinnng Ibrdamde ewige Macht ; Üi»liarmonie iHt die 
*tentärende liaebe, die da« gekränkte und miTerHÖhnte Ich 
an der «ohttDen £inliei( den göttUcb«« Kmdkw übt. ätudiret 
finner die tieaehiehte den memebikhen Irrtimma, waa gliick- 
licl) M I kllc herweise daH»ellie »^agt, ali» die (ienchichte der 
mcii-( hlicheu Weiwlieit — tauchet ia ilv« Tiefen und v«r- 
lolget nie in alle Winkel- md Ecken! Wiewol ihr Qberseagt 
•eid, das^ nicht de* ein/.eliifii Metisthfii Irrtliuiii iiln'ial! liii 
ailtUcher MaugeL ein Fehler de« Urw^illen« »ti werdet ihr 
doeb den Imhnm al« al^emeniea Uebel in Minem BegiüTe 

gleii'li linden il-r Si-Ili-Uiuht iles Willens, nnd so viel es 
Möglichkeiten in der Weit gibt einer verHchiudeuen Oestal- 
tui^ den KgeiHmn«>, «o viel verMobiedene <3««taltnBgen werdet 
ihr auch verwirk!;' Iit -i ln ii in di u Irrlhiinier;!. Nt doc h 
jeder Mennch, also auch jeder Itenkende, ai die Weit ^u- 
trete« mit einer be>ttimmten,' ihm eigenen lUacbmig aeiner 
Urtrii l"'. mit liestiininten AiilriL-i n, mit be«imni(eni Tempera- 
nieuie. Nun gehet «le öureh, an; Mythologien der Volker, 
die TheoIegieD der Kirchaa, die PhileaophieD der Einsebicn, 



ol» ihr nicht fiiidiii «erdet, li.is- an dem Punkte die Wahr- 
heit xweitelhali wird, die Farbe de« Zuiiilligen und nur indi- 
Tidnell Beliebten annimmt, wo die nrKpninglii he Natur, daa 
an;." li"riie leb, hatte miissi'n von Kich selbul loshih>en, «ii h 
i uni«chui«Uen, «ich wiedergeliäreo, um eine andere Wahrheit 
an Stelle der eigenen in glanben! Da wir bienieden nicht 
vollk<'iiiaicn wenlen, ho ist uii-er StrcKen ein ewip-- Irri ri, 
wiewul ein Irren, da» «ich in iu)abli>B8igem i'rogreK»e zur 
Wahrheit hmbewegt: der tirad enNere« Irrthmua, wenn der 
Irrlhum walirbafte« PnidtKt tins'.-n-- < L^an ti liiin ir ii int. i«t 
der (irad uuMurer noch nicht überwundenen SelbHtsucht, Mt 
der Uingel an der wduhaften Harmoiiie nnaeter (ieltealieba 

' mit Hnider- und SiÜisiIit-Hr l>iesc Hunnonie i»t eine lifine, 
niiHiehtbai'e ünte, dm tivtieu zu wollen die Boebänigung 
iinnere« Lebena i«t: ein« glei<-be Linie iat die Walirbeit, eine 
gleiche die Seliiinlieit. Uie Knill unsere» güttlieben erken- 
nenden Ifririebes aln-r ist sehwacb und reichet nicht aim üur 
AuHindimg eine« verlHjrgenun Ehuigen : darum, wo die gütt- 
lickie Kral't in uu« naehltisst, «etzen wir die eigene, di« «elt»- 
«ti«ctM! ein . und rufen aui« , abwertend alle Bande : »ehet, «u 
bin ich, HO wiiusebe ich, ao will ich, und darum iwl dieKew 
i W^ahrhoitt waa ich lehren und niehta Anden»! Hiermit aber 
I «etsen wir daa ZnHillige oneerer Ichheit «am Nothwendtgen 
der Wahrheit, da« Kndliidie uuherer Menscbbuit üuiu Gikl- 
Uoiwo und Ewigen, und mtt«»tea verlaogen, da«* jeder MenMih, 
der die Wahrheit erkennen will, um anf'e Haar gtiche, ven 
Xutur und Willen, vun Temperament und .\nlagen mit un» 
lun» ««i. Wenn aber irgend etwa« Uuell de« Irrthum« ist, 
«e diese Verweehealmig dea EndlidMi att Gott: «ad waa 
wur diih Hawliiiho, imd waa war dar Urtrieb den BSaco 

I AUau daa Ideale iat aieht beatimml, aioh m d«r lidi*> 

risehen S|ihnre der PhantaAie nnd der (iedanken zn hallwa 
1 l>ie guitlielie Liebe «(dl «ich nicht nur im äcbonen uad Wah- 
ren, aie »oll aioh auch im liuten darl eg e n , aie aoU Reiadi 
' werden, soll da« Wirkliehe K«lbi<l rii«titr ntid siegreich bear- 
I beiten, damit es dem geholften Schimeu anguiitdiort und 
gemüa« dem erkannten Waliren gestaltet werde. Dom daa 
I (iute — nach dem Worte eine» geistreiebeu Fninzo«en — 
im da« in Handlung geoetate Hchöne. Umgekehrt iwt da« 
Schone nur die «ntattckeude und beglUdiende Ofl'enbaruaf 
de» (iuten uaoh «awitia, oad daa tiute daa Janen dea äohöoea. 
Waa aber iat gut, «aaa aidit der VHIle des Guten aelbet, 
der die Liebe int, wenn nicht da^ Wirken, dessen Keim Ver- 
j neiiiuug dea Icl^ deaaea Ziel da» üouUohe «elbat? Der Gott 
in anaerem Inneren whitte hier, ala m ieinem AUerheiligr^iea, 
! die Schönheit und Wahrheit an«, aber nicht, damit er sie für 
I immer der Welt eutzüge: von der Welt beenget und ver-. 
I hmgnet, hat «r eich mit dem tiehleier der UaaicbtWkeit 
iiru/.o;.'! II. alier tritt uiid walt4a ans dem Verbvirgenen Iht.ihs. 
i wie die Kenne unter dem Sehne« — und »iehel an Einem 
I Tage hat der Thauwind de« LenxeM den Hehnee lunweggdiilMt, 
und an Kineni Tnri- kiii:"|ict i;iiil ^-riiii! • - n allen tiiirt«!n 
I und Uiiineu. Daun Iteengel und verleugnet diu Welt nicht 
mehr daa Uettliehe, eoadera er, der die Liebe iat, iat Wund 
der Welt nnd ist die Welt selbst und ist der Himmel über 
dei Well, bann IkI die Welt gut, und i«t »chon, und i«t 
I eia Kelch der Wahrheit; deaa nie iat em Kekh der liebe. 

E« 8* 
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Ueber die Mysterien der Alten. 

Die i'lou.<iui»chcn ilj htiTii u tit r Urit i. heu. *} 

Dis Bamimen dar (»nechen mbA , 'wenn anch nicht die 
Unttar, m doch eine der iiltesu-n S< hwcstcni «Icr Mrei. liio 
INigendlMftwteii and Weiwi^ea ihrer Zeit waren in ihre 
0«hwmniH«o einpffweiht nnd ft]irtohen nie ander» «1» mit Ehr- 

• fiircht von ii(i;--.-!tn!i S!.- waren ii4'r ('« ri-s und Piumt- 
pina, den Ertinderinucn der Kriiclite iind wetHcr UcHeUe, 
nnd dem DionyKO« Keheil^t und tragen ihren Namen von 
dem 4 Stiimicii von Athen <Millc|i:<'nen Flc'ckcn KliMi'-i«. ;nil' 
deoran tiabiet der sur ( 'ertü^leitu* bestimmte Tcni|iel »tand. 
der von mo koloBNaler tirSsM war, dam der heiKge. Air die 
Kinweihnntr ''«stimmte Flau nkbt weniger ala iiO— SO^Oni) 
^lonKchc^n t'OHste. 

8ohel1ing begreift die llTeterien der Grierhen aln {'iD 
natUrücht's und n«ihwcruiii.-«-s Er/,i-titrni>s des inyilnilnp'-clieii 
l'roiesHCh, aiiN dem ^iu ..^ich ei-gelifn. Sic iicltcii nac h »einer 
Anaieht die (jöttervielheit nicht anf, aber siu enthalten dun 
Verstand, da- eij.fntliilif < iehciinni»s «ier-clhen — uiohl al» 
ein (juhüimuiKÄ. da» im Widerspnich mit ihr »lehl und ancser 
ihr i*t, fondeni dn- < tchciinniaa, daH eben dii -e Vielheit «»dli«i 
in »ich verbirg't. AllerdiiigH waren nie der ottentlichen oder 
nx<>tiHct)i>n Mvtixilupie entffe(renir<'M'tzt, aber nicht ah Wider- 
f|«ni(.li. indem Mo viehntdir m iU-i nur da« Innen-, dor Sehlii»tsel 
und die leUte Erklürung derselben w.i reu. ^)ie waren nur 
eine wiedorbolfe Daratelhug das Vorjj'iin^'N . durch den da» 
liow-iit^stht^in Hieb rollenda snr lataten ErkaontnieK Überwindet 
und entaeheidel. 

Man anter«ehied xwtneben groHiten nnd kleinen Hy- 



sterien . welchen let/.? 
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die, wie MoinorH »agt, dazu dienten, die EitizuweihemU-n 
eine Zeit lang Ton der Well abniziehen nnd nichtige Sinnes- 

:'ind' riintr, AihIik h'. iiiid -i Iiiimk ht«vnlli! Erwartunsr der mit- 
autbeilenden OHcnburuDgen hervorzuf »ringen. l»ie»e Reiniptn- 
gan, an denen in den Uteetan Zriteo nar Gtieeben xngslaiwen 

wnnli'ii. Vii'-t;uidi!n in 0|i|er, (iehet. Wa"' Irnnsr mit «rewcihtem 
Wa»i>er und dem Ajjgeii)bni»M der Enthaltsamkeit, AvA Muad, 
Alter lind GeNehlecht wurde dabei nicht gegeben, di« h waren 
Ver(vn>rliiT. Zauberer und <iotfl,)M' (venr.n man zu Lncian«« 
Zeiten ( hn-len. Atheislt ii und Kinkuräer ziihlte) ilnron ail«- 
g(>«('hl<>»iHeti. Kr»! narh der Keinicunp war <irr K ictrift in 
den Vorhut des Teni]>el» der eleiiKioiKchou tJere-» ^Demeter) 
geslutiet nnd die Kinweihunjf in die kleinen Myste- 
rien uiii):lich. 

Leister« ward von den Pnestern der My»terieu vurge- 
nommen, deren Obemter der Hi«ro|>hast (Ve^e^^ d« Het- 
liglliuiu-) oder Mysta^r ifr war. Kr trnp ein langes (iewaiid 
und ein Diadem und i^tin ^aiue» Au«eben äuMite Jedem Ehr- 
erbietnng gegen edne Femen and die GeheiauiiaBe, denen er 
vorvtand . und fromme An'l.i. h'v.'efiihle ffopen den Weller- 
«cbaffer (Oomiurgö«) ein, dessen Ebenbild er diuch »einen 
Sohmnek Torstellte. Bei den kleinen Mjmtariea ftthrte er den 



■/ iK i uukL'r^r Ue.'irbnituDU ntützU-ii wir un« iiul ..llr Kxt , 'Ii* 
el. u». Mssiiricü'-. Wlem i Jiniro i KrMr. .'iTSS. III Jalirn 2. ^tuirl. 
— )ii ,.l>»r M>>l..(;'jg" ^ic «iMiKbr. 17»'.t. - ci Kr.ili, fi. l,t<- der 
*b«niU. PbUolophie. — <i> Srh«lliof 'i »itiiunU. Werke, t. Mxli. III. Hd. 



Zufr der (lereinigtcn, und den Geitriillen ertheilte er den 
letzten Grad der Geheimnie«e. AniiHjr ihui waren noch tbiitig; 
der OberTackeltrSger (Dadiichoii\ der die Inngnien der ftenne 
tnijr; der lIierokerv.\ {Herolil . der den --jiiil.ilil Iii in-;: Si Iniiin U 
de» Merkur trug; der AUariii'ie>iii:rvEi>iboui(>;,d«r mit dvni>ym- 
bolen dee Monde« geachnückt war, nnd der König (Basileits) 
tnit ]t:> ni'ni. Endlich jrali es dahei nri' li I'rie--ti-i i;;nr-n 

der (.'eR!t> ^Melinnii). die eiuu JCtinigin, HtelN di«i liemikblin deH 
UyeterienkSn^, anter ideh hatten. 

Die (ieweihten mus.^'en hei r)i r Kinweihiing in «'ineiu 
neuen Kleid und mit eiucin Myrihenkrauz pjbcliuiuckt er- 
•cheinen und beim Eintritt in den Tem|iel die Hünde in einem 
heil. I!< f Iceu was< hen. l)ahei wurdet! >ie aUer ennnert, dass 
mehl uür ihre iliinde, »nndern auch ilne Hi t/lii und seihst 
ihre Jlnndart im drii rlii-rlu n rein sein miissten. Dann for- 
deiie der Hiemphanl das L-sungowerl ub, danut kein rnbei- 
liger <lie Sehwelle iles Tempel» betreten konnte. Er fragte 
nämlich .leden. ob i-r gepeKxen habe, wcirattT er antworten 
mnsüte: ,Jrli habe gefiiHatet, und den gemischten Trank ana 
dem h«ligen Becher getmnken. loh nahm ihn stmi der Kiste 
und le^o ihn, nachdem ich ihn gebraucht, in <len Korb; inh 
nahm ihn abenualH nnd legte ihn in die Kiste"; — oder; 
„Ich habe ans dem Tytnpanon gepeNsen. au» demKymbalon 
jretrunkiMi und K e; ]iii-> ^'i trai,-i n'" i Ai.s|iieliin<fen auf die 

l eremonien bei |der Kruuuogj. Alttdanu liegannen die IVü- 
fungen, wjibrend welcher wechselweise« Beben und »dianer» 
liebes Enl/.ii( ken die Suchenden er>-ebültertc, h endlich 

die Vorbcil'e dei< Teiii|ieU otfneten. Erregt wurden dieee 
Sehrecken theils, indem der Einsnweihende eine Meng» «el(- 
samci'. iiiuTlclai'lii her Stimmen Temahni. theils diireh uiy»ti«oIlD 
Ert-eiieiunu^en, unter And. anoh Ton 'i'hierjL'estalten. in denen 
die Schrecken des fröherea BewuxittHeinit »«icb darHtellten, 
theils durch die Ahweihsclung Von [jcht luul Finsfeniiss, — 
I Sebretku«, die, wie Pi'oklot> sapt , die Setle dem (Südlichen 

I nnierwürflg und fllganm machen solliun. llemuch. wenn der 
Vorhang w'eggezogen war, iiberraachte der Glanz der Er- 
leuchtung, die Pracht irod der Anblick roll Herrlichkeit ebenso, 

I wie Vorhin die l'rül'uu^reu. Der }liero]ili:mt -/.ei^e dann eine 
TOB göttlichem licht nniHossene Statne (der Ceres) und am 
den Welken stieg statt der ]!<inst«rnise die Klariieit in ihrem 
vullsten Heize hervor, imd heilige, bciiinlligende Melodien 

I umrauMchton den Eingeweihten, der auf einen Thron zn aitsen 

I kam , um welchen h«nm getaut wurde. SdilieMlioh ward 
er mit den orientalisch-mystisdhea Worten: JKonxOmllut" 
untlaatsen. 

Knn durften die Eingeweihten der Feier der kleüien 

Slyslerien beiwohuen, weicht! in dramatischen Vorsteilmigen 
der Thateu und Lddeu der t'ere» beistanden mid üu»i>er8l 
nnsittlieh gewesen sehn «oUeo. 8ie kiessen Autopsie (An- 

<-chiitiiinp: imd dauerten iietir! Tajje laiij^. Diese« ?aiizi' Fe.st 
war nicht nur mit der \ oiksrejijfion, soudeni hmU mit der 
Staatsverwaltung innig verbunden und den Atheueni so heilig, 
das>« sie wühtx-nd der neuntägigen Feier alle öffentlichen Ge- 
st bulle nibeu li^-»^ell. 

Der erste Tag liic-« .\fryrmus (Versammlung; und wurtb 
in Vorbereitnngen zur Einweihung hingebracht. Am sweilen 
(Halade Mystü) ward Wem aiiHgethoilt : der dritte war soa 
Gütlerdienst bestimmt; um vierten tand die feierlidie Korb- 
prozession Ntatt: lUdcfaen-, die Körbe uttt Bhmten und Ge- 
treideiliran tragen, fiihren anf omem Wagen umber» wilwend 
«nf die Ceres geMagen wurdao. In der Kaobt 
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am 5. Ta^'u ward <:iii Knokclziig voran-ialtot zum .\ndi>iik<Ti ' 
der L'oi'c», welche ilira Tucliter mit Kaokt>lu (^udit liattu. 
Am Neolwten ««rd der Jakohonm^ autiareföhrt — eine der 

ftierl!' Ii-Nn l'ni/.iv.;,,t:i.n , ilic dein ( 'criciiiiku- in Atln'ii 
b^anu und uacli EIvu^ih güig. Au hiubuiituit landuti Kiuujttu \ 
mi LeibeftUbmigea ttatt ; der Dohte mr dem Aesculap heOig I 
und der 1'1/ti- Tac hicss l'lfmix liiiä' . vrin dt-ti ii-d( iit>ii Ok- 
tnühen, wekhc, gelullt, uuter gewisi^cn Auitmlba, ciucM gcgun i 
Osten, diut andere gen Weirten gmtellt nnd naoMier umge- I 

»tUrzt \v!tii|i :: I 
Xai Ii \ <'tlaii)' eine» Jahres konnte der EingcwuiLtu aiieli i 
n den ^ro-^en M y te ri eil , in dtüiei), Wie 0* N<-Iu>itit. die 
7.iiKiiiil>i<re Verhorrlii Illing des dritten Diunysos g-ezeigt wiinle, i 
ziigulasKini wertlen. Wu^ iluriu vorging, ist. um die AVulir- [ 
hdt so getstehen, bis hellte ein (rehoininiss gi'hheSeii ; was ; 
wir triaaen, bctrill't bödutema dw AoHseowerk und iiepninge ; 
aber xovifl frcht wen^ten« ans dem rnn «dh (Nr. H) vor- 
öfl'entlirliti n i>riihi>»eln'n <iedichte, wie ans th-m b«rcits früher 
(I. Jahrg. Kr. 17. ü. 133) v»n Br Ii. Seydcl mitgt>(h«ilten 
„Ritna1«tHck bum den «1eiiMni«(>faen MxXurifn" hwirnr, dai^K 

wir liin . wie in den Mysterien der Alt' Ii illjerliauiil. allent- , 

kalU-u rmuioureriKcher ti('«innun|r luid i'rcimaurer. Formen | 
h««rp|rn«n. j 

N,:' ". Ml :t.i I- «Hille der Epuiite in diis Allerheili^-iti' 

cüigeluhrt , dctufidlxrii lüf Biudü der Vonuiheile und den I 

Alieif»1auhenii ahgenommni nnd die XTahrfaeit in reinensm | 

Lieiite u'e/iML'l. Jlan kliirt. Ilm ii1i> r die VolkMretiginn und [ 

diii (iötlt'rgcM-hicht«' aiil' und iiiitfrri«htete ihn in allen den 1 

Lehren, wHche man Tor dem Volke inthetm Italton tn mttMcn 1 

glaubte: Vinn Itri-i in < itir< t inxi^^e» (inlles, at> den» Unjuell ^ 

dur^'atur; von ikir JJehtuiuuung dor ilensi heu in einer gliiek- ; 
liehen UnsterUiddmit dorah ihre Kückkehr zu Geti. 

Diese, Yerninthli<h itl erjihisrhiTI (iedieliteii*) elllhalte- 
nen Lehren soll<-n zu Eleiisi» in geheimen Schriften anl'lie- 
wahrt wuixlen si-in und zwar in dem P<'triniia, zwei grossen 
in einander |ia»w«inden tStdn«n , aus <iem sie iler Hieropluint 
jedennal bei Ertheilung der Iiiihnrun (irade herausnahm, um 
aie den Epojiii n vurzuloAen. 

SliH, va» der dun h alle Htnt'en liindurcbgvdmngene und 
▼ollfiDdct EingV'Wuihtv L>m;>(hnd. war ent Oefiihl de» Ent- 
euckens, naeli der l!. s, lu-riLuiis,- .Irr (iriiN lien, oin wahrer 
Himmel, in dem »ie mch betenden. Es war nicht bloe eine 
Seligkeit in Gedanken, aondem eine wtrfcKrh eriSuhrene nnd 
reell eni]itnijdene Seligkeit. Uel>rigeiis erreiehteii nur Wi'nigti 
die hiickHte Ktufo (diu Epvpleia;, wüliri-nd zu den kieiucu 
Hywterien allen Crrieöhen der Zoiaritt «ffan atnnd, Mofera sie 

eben nicht Verbrei her. ZuuhiTer od«r Gotthl*d Wen Ottd die 
Iteini^riuig beKtanden hatten. 

IHe eiNtt« PHiebt de» EtegewoOiten , deren Terietzimg 

hurt gestiall wunle. war die der stimg-sten Verschwiegen- 
heit, dann diu uiucH tn^endhalten Wandel«, der Theiüiabme 
aa den Leiden der UnglüflkKehaii, der etrangeren EifilUnn|^ 

der T.' 'i' ii-)iflichton nnd der .\rbeit an der^eigenta iWMren 
Ver^oiUmmunung zum Wühle der Menschheit. 

Dar letsta Inhalt der MvKterien war nach Schelling der 
gm gv^ixtigo und zugluieh einige <iott. Diexe I,«hri- ward 
indeaseti. wie >ieruits erwrihnt. nirht als Ixdire ahstract, scq. ■ 
dem a1» Get»rhiehtc dargestellt, im oigentliehen Sinne gezeigt, 
üad diew Darstellung der Leiden des (jottes war nicht ein 



*> Hn wiMtht Vr. 8, f. U. 



zul'illiger, sundern nothwendiger Inhalt dersellien, eben die 
nuiere, geheime Getichichle der .Ujlhologie aelb«t, ia der 
l^ztere sich b«^'ff. Diese« Gesohielitliohe vir anch das 
eigentliche <i'ehcininiss. welches auslüelt und mit der auneh- 
mendeu C'ullur nicht gemein wunle. 

Schelling idmmt näinlich efai dreilhdtes HtadKun der 
Pionysossagi« an, deren liiere Fassung auf die überwundene 
Vergaugcnbett Hieb bezug, wührund die neuereu der Gegen- 
wart imd ZMkmfl nngcÄS«ten. Cnd dien die«ar Dionysos, 

r!er -/in r-t :iK Kiml imi! ;iin si rlisien Festlage der Kleuninifln 
als Knabe auftritt, der kiinttige, eljtin die Lehre vun einem 
no( h bevorstehenden dritten WelthertHeher und einer mit ihm 
kommenden geistigen Religion, welche da» Hewusstsein voj« 

dem Itesultate des Uiytliolugischeu Prozesses erst ViilUg be. 

freite, ilieses Zukünftige war es, was seiner Ansicht nach 
den Alund der Eiageweiilten TerMchloH». JakchoM, der diitt«« 
DienysoB, der znkHnftige WieUbemcher, der cn.t jcnKeitN der 
\ ieltieii <|er tiniier geNetsct wird, kommt im uiythulogiKcheu 
Bew(i>rnt«ein aU »elchem niclit mehr vor, sundem fallt über 
dasMelbe hinaus nnd gehört allein jenem inneren, esoteri- 
schen Bewussisein an, das sieh selbst helreit hat. De-swegen 
iHt Jakchu« vorzugsweise der Diony»08 der KleuHinien. Kur 
in ihnen wnrde die Zeit gesci^, in wehsher dieser dritte 

In rr-ehen wird, l'nd dic' künftige Keligion. auf welche sie 
hiuwie»eD, war eine allgemeine, da» gauxe durch Vielgüt- 
lerei jetzt getrennte nnd Tenmeinigte UenschengoscUecht 
wieder l iiiigende . zusjvmnienliringeiide und bindende, .,I)ii> 
oyKcifc" — heiJist es bei Ctcbelliug, — „in seiner liudi»ten 
Potem war das Ziel, der letstti Bnm der Uysterienleltre, 
wii/ii r>'->:>eter nnr der Anfang war. relierhaujit also auf 
Vergangeiihcii und Zukunft bezogen i^ie Mich und -choii darum 
eben waren sie ilyslerieu. Eiuerseitl bezogen sich die eleii- 
sinischcm Wethen aul' jene Potenzen, die als die alles anlkn- 
geuden iKitrachtet wnrden . die in da« Dunkol der Tergaa- 
genhcil zuriickgttnton ^ind, weh he der c. -iji-iiwiiriigen Ord- 
nung der Dinge in Grunde liegt Dahin gehörte nun gnns 
basonders die Penephooelehre. Der andere und höhere Theil 
der W"eihen bc;zog -ieli auf die Zukunt^ deji i-eiigiÖHun Ue- 
vusstiteina und de*« MenMehonge«clileoht» iielbst ; dahin gehörte 
die Dien>K0ii1ehre in ihrer hörhaten Piotens, wo als der «n- 

künllige Wcdtherrsther srhon der dri't. i.-et". ii rl wnulc. 1). - 
meter, Mutter einerHeit» der J^eme^iboiH; , audrers<;it» des 
Jakdion, liildoie di» llitte uad den Uebeigug. Dakar «ller^ 
dings die Mysterien aueh Tomtgaweiae Ujaieiien der Demeter 

hei.Hsen."' 

üebor den Unfnag der BIcvsniieB IwrmelMn Tefsehie- 

dene Meini.ngeii; die (j riechen sehriehen ihre Einfühlung der 
Demeter zu; andere leiten !<ie von den ugyi>üscheu Mvbteiiea 
ab nnd wieder andere schrieben nie dem Thrasior Evmoipns 
zu. Wir Wollen weder «len Streit über deri'n Frspriing auf- 
la'hmeii, noch unlerttucbeu , was sie anlaiigs waren; genug, 
aio bildeten sieh weiter, bis sie snh endlich /.um liun le all- 
gemeiner Völkorvereinigiing*), xur Quelle der Tflege und 
Veredlung der Menschheit oder auch zum Forticiter wicht^er 
Wahrheiten i-rholH-n haui n - , do^s Cicero sagen ktmnte, 
ituss der Unterricht «le.s Leben» tmd Unterhalt», Gesette^ 
Sitten, gebildete Seelengiate nnd Mensdiltebkeit Ton den My- 
sterien aus auf die übrigen Vtdker und Städte vorbititet 
wurden. Merkwürdig ist die Tbatitaclte, das» die Kleusinien 



*) Clc«o ih nsL Owraat I. 41. 
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don ClnnitenthuTn am l:;ng»ten widerNtanden , da dicoelbeo, I 
wie di« Bngamihtea beluiitptaienf «U da« botm nnd lehrten, 
w«N ihnm sIh l^liriBtenUrain Terkoiidet wiinl. Aach iib«r 

duti Uiit»T|fHiip der Kleii^-iiiit ii liahcn »ich vitk« liitnirin' \n- | 
Mchten geltend gtniUkcht, doch iitt e» am wabracheinlich- 
•tea> daM tue dnrch Alarich, d«n <TOtheoküni;, ihr Bad« 
tedan. — 



SimI Htm auch die JlTvterim dar Alton den Untargany 
anhoiuigcfallun, 

Wa* Iwfi **ma Ar X«thT 

|i,r li. i-! Kl.t in am AlUii! 

und m muisN nur uuKun) ivtrga Hein, ihn iuiuier leli«udig zu 
cifaahMi iMtt an kviltigui nnd m Stiirfc» nnd ßofaüoheit aar 
Bniehehong zu bringen. Br. J. G. F. 



Feuilleton. 



Cale«tta (Indiea). — Bei dar laUtm flitxnag der Fror.- 
GtomC^ Tva Beni^len lu CMentta am 99. Oet. aeitit« der 
dnrw. ProT.-fimsRinütr, Br J. Knmsay, hricflich siiiii«- Abrci^p 
naeh Europii an , /ii der Kein«,* angrgrittVnr (.iesundlieit ilin 
z» iii>:o. und libi rtriig M'in Amt provisorisch dem Hr Joli- 
Jac. Ludw. Hoff, dep. Prov.-UrotMnslr. — 



< »blaax, 16. Febr. 1mö9. — Du« ,3uhatte" irt, wie 
din bei den achon xicirUltiK darin pnthnltpnen trcdii-fjonini 
Anfirittaaa und Be^iirecluiDKcn nicht andrrn Ncin kunn, bei dun 
Bm «weKr iZD ein aefar beliebte» und viel geleoene» Jthitt. 
— leh •preohe diem am lo lieber pcgen Ke aui, ab vir 
hier ganvde im leutru Semeciter einen unjcewühnlidien Zn> 
vaeh« durrh Anftiahnien in den Orden gehabt haben nnd fer> 
nfr «.'rwiirten diirtVii . riu i^li tif Miiniu r •«> rliUtipeni und 
tTnptfm Sirebi ii. lin.-« Schrill« n » ic lluc Z< It^i lirit; und einige 
andere einen urn >■> \villki.iiiiiriiii:'rrii uml inaiiiii(;tiil;:):i rei; Kr- 
»atz liefern t\iT Viele», wm» uui" Manuel iin Zeit, in den In- 
Ktnictiono-I^en nieiit t-o regelmüiwin behandelt und vorgetmtfen 
werden kann, da die Aufimhmen und Beförderungen die Zeit 
der gewöhnlichen Arbeiiiu /.u »ehr in Anspruch nehmen. — 
Wir sind «aeh jelst, nach dem Beispiele der Leiiniger Lagen, 
AmMtbaigepnveB, ftlr die aeiitBLöhrBiijpi ud Oeselkn 

ten^ vm Onen den oMi^bcii üatHiidit tbb -fandiicdeiMn 
Meialenl, die aidi dam bendt eiUbt haben, crtlirilen zu 

haaen. — 

Wenn ii b in ;illc Diesem nüeli über ci;l^ (ie<leihen unsrcr 
Bauhütte im Wei«c ii t Ii i b i* ii nur i^ebr bclrieditrt luiM^prechen 
kann, ro niu.t» icli iK» b eine» dunkeln Schotleiis erwiihneu, 
welcher in dieeeu Tu^mh wi< der von aaDvt-n her Uber uns 
hinzog aoi dar Wolke klerikaler VnduldMunkeit , womit wir 
frnher immer so kimpien liatlen, woran wir aber in neuerer 
Seit vorKchunt zu »ein glaubten. 

Bin Br, der kathoL Kirche angehOnad, deeien efaenIbUa 
kalfad. SdnricKemter twit laii|c» Mr iit nnd aaf der hifehafen 
OrdenwtuJb rtebt, xowie auch in der Aunsenwclt eine hochrt 
geachtete fltelhmg eiimimmt, sollte )H'i dem Kinde vine» Ver- 
wandten l'iithenitteUe vcrtrett-n. - ■ J)ie Tuul'zeu^en mit dem 
Kindliin ^ind in der Kirehe versammelt — diT tiei-fliibe 
Z''ii' f . rr-i lieiiien. — .\U iiiiiti ibii i iiilH'. Ii iluri h 

deij Kir> lieiHlieuer erj-iRlien liii.Ht , diu heilige lianiUuii); vor- 
zunehmen, «ebiekt er iiuk der Siu rihtoi WUenan Br einen Brief, 
worin er donaotben autfordert, sich kbnroK an begeben, da er 



*| Solrlie Inatrut UonH- ViTAMiimiluiif;«'» hifstt'liuii t- Z. Iiu-r nirlil iinJ 
t,( I-* ih-m t'nti-rx*'!i'hiio(rii util'ekiiniiC. 'il» früher « in',:' OHiri wiiriMi 

Kill- IV J,r,;t:z Jjifrir kfinnlv ticr m«orrr. < liiM» .,M^i.'.rii,t" — -Ii ..nmuri'r. 
iJnlvTraiUl -Irr 3 Ii'«*. LoKra", wii' ihn <1<'C huihir. <l<'|i. ,V«ir .lur Miii--rvm 
Br C O. Mftll#r. fnMnt hat — Wetea, wtmm ar iMi «Im* IMitlgeni 
BMiwba «tft«an hlM*. 

D!« NiitilirliVi'it un.l K<it1i<ri'iiill|ikrit von tnmrnrttnn.ii «llrile Wühl 
Bir|:«a<l« Ix'tw ilulT, unil dumit die lii>r uWa ertriUmt« Kiarithnag «i* nn 
kcilMOlvr ruriirliriu idlMilig aafi t'tvMgM IwgrilvU wrntnD. 

Dtr HaraaaR; 



ihn, ala einer von der Xindie Terbetanen QeMllechaft ange» 
hVrend, niclit ala Taufheugen aanehmen kSnne! — 

Ha geechah ee denn uuth, und mag e« der Brüdenehaft 

von IntercsM »ein, hiervun Kenntnis» zu erbaltcu. Weniger 
w illkorntnen mochte es dem Herrn HeebiitLti n »ein, die Folgen 
»einer Mmiwiregel r.u ert'Hhren . denn nii bl ;ilU iii . diL«..- der 
betreftende Br .-.irli ».ttnrl zur Krlnn^iuni: ilc .". (iriubn mel- 
dete, «o hat auch der \ iiter de» Kinile;« üchun bei d«r Ue- 
■tmushimg de» ToifiiQee mit einigen Bm den Wuiack an 
oriwanen gegeben, nan auch in dun Orden au^tenoBneD an 
werden. Br F. Bs. 



Kdinburgb (^k•hottlltnd). — Am 21. üec ward in fe«t- 
lieh goiM:hmiiekti.>r Halle unter .\nw<'«<nheit der 8cbwc«tem 
und der M-Ir \. St. der Schwesd thiv;, n in iler ,,|lefeni'ive 
Bundu_ I" hier ib rn Br .Janiei. Finl.i\r.iin ein maiir« ri»« bi < 

I Kleinod und eine t-ilbenn in-.-r ,iirii (.isrbenk (;riv:ii 1' i:. 
.Vnerkennung Keiner \'erilii n.-te um die Mrei, welche er "iih 
wiihr»-nd «t-iner .'ijührigcn H.tuhniug erworben. - 

Da.« Fest Job. den Kvung. wurde «HeiK* Juhr von der 
Briiderüehaft Kdinburgb» in erhühterer Slimniung gefe-iert denn 
je. Die Jlrei hat in unserer Provinz im Laiife de« letzten 
Jahn» eüwii UBeheuem Auftckvung genommen, van die 
Biriditamg dea nenen (iroielogen-UebSudee nnd die lUarUdit- 
fceit der Ornndateinlegung nicht wenig beitragen. Die Zahl der 
.\ufgenumnienen betrug im letzten Jolire lür jede dtr 12 Logen 
gegen tiO^I}, uIjio in der ganzen l'rovinz zuouiimen etwii 72<)*i. 
Die Vemiii^'eii»vi rbultnisse der einzelnen n lirlimb ii -iieh 

: trotx der »tattgehubteu .Xui^^bcn tUr venseliiedeuu Festlich- 
kcüen im bealen Bnalaade. — 



Hamburg. — Am ti. Febr. Ifeieite die f i zur unrer- 
brüchUchcn Biaigkeit iticM.'lbi<t, unter dem Hammer der IVov.- 
Loge von Kiedenaeheen in Uambuig aziwitead, ihr 49. fUßf- 
tungafest, nnd awar naler Znapruch idiier eo sahlreieiien 

BrüderKcluiar, dasa die Bäume ganz gefbllt waren , wie denn 
nherhauitt alle .Vrbeitslogen dies« r ftn-bsiimcn i~1 gut Insucht 
werdfTi. Verbunilen war ibinii' ilir l < ier l ine^ wobl 
teneu Jul>ili>unis, dii* de> Urt- .lulius, wiliber "J.'i .liilin' d:i> 
niiibi iidle .\nit den Seeretuirs dieiier _n bekli'idete nnd dem 
denn uueli lür »eine der 1. 1 I bewiesene Treiie und Lielie 
abseilen derselben eine dankbnre .\nerkcnnuDg ward. Au^■■er• 
dem wiiril die Feier des Stithltigyfcete« noch erhöht dunh 
Krtlieilung der KbrenmitglieiJsi Imft an den Br Peter Otto 
Heinrich Tepper, Logvitauilr der dirw. dD Ht. Ucorg zur 
ginnenden Fichte, sowie an den Bir Joh. Heinrich Sehaef' 
fcr, liOgenmatr der ehrw. im Abaalom, zur HftmburgtT (SroMs- " 
log« gehörend, und nahmen heido um unsere k. K. hoehver- 
diente Brr , niebttiar iit>emisebt von der ihnen ^o nnerwurtel 
zuTbt il werilenden .\u*zei( bniing, dicMslbe dankend entgegen. 

*) J>i« ZitlU 4«r L»||*B-Mil8l>«<l«r vcmelin lUh allmtlultten, »b 
<amlt aadi die Xalkt «l*r KrHt, MdW ftitglM. 
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A .- ni iiu-t'iihrliohcn Hrrii hri 'Dk r WirWi ii <ii r 1 
-LH.J im vcrrio»« ii« n .laKrc, (U n il< r 1,(i;i< Ilm^t^ , Hr F. ('. 1^ ] 
yiugl-, «iMattrti , :;i K; liiTvur. diiM' _J t ili für In'tr 

woli! ncae» Gc»et/. in^ l.< (»n rii 1 uml hri M< h l inliiliri« . I» - 
trcHt iiil die VerUiHM-ni.t liufi.-111'lr):«', w«'l<lic-. ilcn Hini< r- [ 
bliet«iieii von octirrn MitKlicdrm dea Hrätand ein«» Mit- 
glied«» dw nun b — dnnh HtiraiiinuiK'hrhoit R^rtÜiltni — 
Brildern KmiehciKlni Cumtonum* sufceikichert, fidl» er nic ht 
zuriiokjrfwipMti wird. £» kaon diem» Umeta hoohM M^i-iu<- 
r<'i< Ii » iikrii. vr&a» daM>pU>e la rechtra 9ivmf nrfhwt iind 
ilu^^(■tnlln wiri]. 

KiliC l-'i'-tt lli l da* F<'«t . n l.ri Ji'ilrIM 

'Iii« iiiu liiiit r « iiRii li» lrutii;;i'inli ii Kimini« U liiiiU-ii:)>M ii. 

Nm h."< hri 1 1. Suttt ii iniM-r iKri' lili r^t:ill( r. Voiii iiu tn 
andt-rn lir i>i ila.« <i<-iliihi i iii4:»>iunlt «unlcti. woU'lic.'' i 
die Mitpiii'tifr <li<s«r »'Iirw. i ihn'ii ln-iiK-ii vuivitzendcn 
lfdfltein, Br >Vai;o und Itr Iii. C. F. l>iiniientM-r|t und 
dem Ur Joh. Dan. Trennert, „in liebe «owidinet" und von • 
inwn Verölftiitlichuiii: vir nur «emm lokalen Chamktei« 
wegen ■IwelieB sn riwmii irtmlieii. Die vorictste Mtroplie 
hütet: 

rnd uiiKtT iH'sfi-r linnk für Kiiri» I.rlirpn 

Sri K:.- K Hm. tuhl ; 

Mh Kui Ii iU r (iiiti'U Sumiiii' yU isi mchrt ii 
bt nrowr Aller Zielt 



Leipzig, 2S. IVbr. — üertcrn hielt «itr s. lir Usw. 
Marbnch xum ernten Mal noch »einer Wiedi-n'ntüliluiit: ulf 
Matr r. Mt und tinlenlflitit von den nsuiiewiUilten Üemuten 
(Br Xattnonn ali> dep. Mfitr, mtd Br Beekmann jnn. ob 

2. Auf». — Kr Cüt/ \A iiIh I. .\ul». wifdei|^>wfliilt} «ine 

Arh«it im I. lir. iiiil' «irunii i'iiHs' im (ieisto dwi Si'hruder- 
Hclu II S;~-, Ti,v iiKMliti. irtru KiliiiiU. mit wcU lio wir (.jialtT ^ 
ziiriii k/uki.i;iiin II l:. .K iiki ii. I'ir mil jji-wiiinitcr ilcii"!« n-i li;i(t 
;:rlp'iri t< Arlii it ii;;i( litt ilit lu i wcitrui iluT« ii'n<-iiiic 

llt luzulij (U r anWL'si'inUu Jin' <irii tn ^u ii Kmiinu k, wir <loiiii 
•III Ii ilax voll Br Miirlioch gedichlctf uml iiiimitU-llKir iuk Ii ^ 
der AVi>ibc ron Ihm ahwcehnclnd gi-^procht-nc, vom Ckur (cc- , 
Bnnjrene Gedieht eine geiraltiKe Vtrfcnnit henrerixachie. 

8chaeeber|t, im FebB. ltfS9. AU bemila im Jalin 
1H56 auf da» »iif dru *>. Vehr. fbtlcnde 5l»jahr. KliftimtR.- 

ti-.'^t uu-i r«-r liiii;;( \i icn ii «ml liuli« i ilit' Ilntfnuiifj aii-^>!«- 

h|irii< lu ll wofiti ii . ihv!«.- wir ili r Irfiiiiit ii l!rr »ini' ;,'rüsi'e 
Ziilil lici «lici-cr Frier lit i uns m Iii ii iinii lilrii. ilu wunlr iiiiih i 
zuv'U'ii Ii MlliUiitii; nkmint , d.iw« dit- voll im» j> t/t « nuii - 
tlK lcu und fUr vilU' /»liln ii de ViT-iamtiilir iii n i lirr iiii lil 
iiielii- :ni-vt ii Iii iidt II I .ti^iiiraunic »aiürlicli liir diu. li< rcKtf F«sj4 
rliu liiu II', -uiiii mIcu. und in allen Brn rc^«- firh di-r 
WujM'h Uiw-Ii «Km Bwitie einer «ligeui'U llauhiitti uui »o 
miidititicr. je riehtborcr derZudnnic nie :iu di u hi-^m ulicr- | 
haui»!, M mich xu der lUMm meh den Zeilen hetligcr An- ^ 
frifff nnd tinderer AnfeindunfteTi war. ^ i 

Voll IIIIII „II li< hx ii di< Itrr da.1 vaiyi'hwüiii-nde Ziel nicht I 

iii.hr im« dm An«, n und im '.l. Hr. . IM.')" »iirdf fine l*e- [ 
]iiitiiti<«ii ^cwidilt iiiui !■. i !|M:i'_-l. . im 11 im— rnil> i l'lu!/ /.ur , 
F^nni htuii;: ein« r iicuiii liiiiiiuitlr u. l'J u» iimi k«^l^■Il• ' 

udm IiUii; voll dl 11 uii>rri r i aii«< li.>r» iid< ii \Vi rk;< ii1i ii -iii- 
ferti^i-li au lufM'ii und dii>> mihi«! .\iitlii^< zum Itum Mir/.u- 
bereiten. Uiilem in eim-r iniM^Tnnltiuh. In u vi i-' inv. u« n 
Bet'vmte mumle nulUrlicfa mit dim MiMliif der AiitiiriiiKun^ 
der Haukooten und Zinsen, »ouii auf die ^XmortiMitiuii dir 
nufximelinirndcn rapitelicn (denn der an|{«fammeltc Food 
mwervr l.i^c rj^rhle hei MTmtcm niehf Inn) Rticfci^ht genom- 
mon wenlpn, und mich .VnUituiiR decft-Hicn wurde he»ebl«!wn, 
1) die Bank<wt«'n sowrif nU iiii<-^'liili diirih .\rtipii Autziil>riii- 
gen nnd <ias lin< Ii riliiiiiiii An-. h l'rl ..ii^iiir.; /'t i r jaiizt ii ; ^ 
'2] bidnit- diT /iuM-iidt t kuuK und l'ul.|tlllab-tu^^uu^; (hiil* dit" 
AutiialiiiK - und Brfwrdemiij^v*'''''^*'*'*» tl>nl* ^ jührl. Hi>ilfü|ie 
zu rrliühen. 

Im Fruhllnjp^ de» S, SM beicann der Boa und uchrilt trabt 



c rii^tiirluT . luituiiliT imulHTwindlii'li m lieiiKiidir Kiiidi rnif^i- 
nisti« M>rwiiil.< und — Diiuk dem c lt. d. \V, — bald komiti' 
man -.ii Ii dt-r ti>«ten flndun l'clx rzcuifunt; hiiiiiclicn. dwi» mit 
<lrm Jiil>i lti.>Ii' »iii-h dii- \V<ilic der in iii'U It.iuliutlr vcrbun- 
dfii wi'iiliii könne. l)fr Ccdanki' iiu ilii- FVier riii«-' wohl 
«elten in den Auiuilon einer Luig« »iiih Yeneeichnet lindenden 
Uoppelftatca nnchte «elbsteontiindllch all* VuIm hUher MUa- 
gen und die FVoude der Bit wurde um «o inniger, je luge- 
hetichelier alle wohlwollenden Pt-monen uns HlUek dazu 
j wiiiix lili.il. 

Kiiii' zwvitr l)<-|iiitatioii wunli- ««-wiililt und tnit drii Vor- 
II Isiiii^riMi ziiin F« >tc bc.iullra'^i, |)ii >i i rlii«i> im l>ei i'iuhor 
iK-ii«! der Kinladun): <ln' Fi^^liirocnuiiui und '«dd zeijrteii die 
■ ili^rhi-liiU li .Vliiiii'lduiurcli . dii.vi' rlif Thi'iiiiiilirin « im -rlir 
zuliln-ii'lif «'in werili-. Hierbei .»ei uoeli ei wahul , duM wir 
in Hoflhnaii uut dieselbe die Feier sellwl aul den 6. Febr. 59| 
einen Souutuir, rtirlcin liutiin.) lu ihudiiccr Knrutiiiitt und 
Arbeit Mihni wir den Fcsttug immer näher rlleken uiül Ibat 
jeder Tnit beachte von den LoKeu, die dar üntfemuag wagva 
in dicker Jabreeant cina Depüilation nicht nt un» »enden 
kuuuti-u. die hvrsliclMloa bviiderl. (tliiekwnntiehachreiben. Knd- 
lieh en^ehitm di>r .'i. Febrmir, der Vorabend diu Fi-st«'», und 
braelite uns der tbeuren (iii^Ie so viel. Fl« wiir Furnonj«- 
UetroHeii , lUl^s sehun am .\beiide divfi-s Taue« die Urr ein- 
suiMi r kl iilieii zu Irnip II < ii le^i uiieil ii.itti ii iiiid li.ilier war 
am Fe^ltu);(■ M'Uwt die Itc^iinMMig der Itrr iti der neuen liau- 
hiitte um m hmliehiv. (Fort*, fftlgt.) 

Zittau. — Der Matr r. Ht. der hiea. lZI, Br KBchen.' 
ueiater. hat eban Ruf ab RroOwaor »aeb Tttbingea erhalten 
und angenommes. Unsere d erleidet dodunh einen emptind- 
lichen Verlnat. (FrMrZtg.) 




Iii i einem llr hat aicb ein »ehr biederer )Iauu von lobens- 
wt-rtbei Uciateabildiuig^ tob fteier Uett- und W eltanachauiuiK 
und aeoaliiieB girtm VcthUtidMta aw Anfiwliine in dm B«n4 
geuDldet. D$e WeriuHtte, in weUher «r nm Vandilag |ie- 

brarht werden «oll, arbeitet imeh einem Syateae, wvleliea 

keinen I~ni<'.iten ceiner CimfeM-ioii weisen aiiMehlicast. Kann 
der .S. ^kiihwul ciuisiK «in ^eine^ (iluuben* willen von dieaer 
iZD abgowieaen wetden: -H. 

A II 1 vv II r t. 

Wenn das Uruudg«««ta der l_J die AuatchUeaattiig gegen 
.^CiehtehriatcB Mlbat weder billigt noch verlaagt, eo aoUte die 
CoBfeaaion dea H. niemaU in Betneht gelogen wwdcn 

und nie hei derKugelung mausKgebend «ein, (lleiehwol 

wiril man die ^;ro^^te Vor(.iehi nnd uuiwervte .Strenge in der 
.\ii»»abl der .Viitziinelimeiideii nirpf'nd» t»ereuon lind tnuM ea 
di u .Mil'.;iie<lern einer tn lien, überall ihr Votum naeh 

hi'Mem Wissen luid tievvi»»eii ubzu];eben. lir J. Ii. F. 



Air Bagpraduing. 

(BbiKvgMtni v«M 1.— M. Pdimr.) 

«.Inn iij jl[tiii:uifri llilMlt Sii|lniiRr. h^f^f i»69. 

Hermaun Luiiih.'. 

BilsfwwduML 

Itr O.«. E. K. r-r. In — M» «ailgt Cchttafadaag «Ita Hit. 

.11. ,1. r-VonrirliniMr« IIimb und 4tu kwliw. Hr Kr anwni bMM«l>iuifc! 
Ilaix'ti Iwan« XuMidaitff w«r<l«a fU« *rhr «rprl>it><"-i> 

Ur U. ia — lile AlwadfaieoMliI .t»r ..lunlii . ..i i. Z. auf 
It46 g«>ti<i;»a, dnrli ImIhib aifli U« jtttt avdi •>!«« üo-iV Urieut* «Ucr 
aa4 j£l«r HrtbailSKui« mi UatwaMKaaff «alhalMi. 
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Brfldnrlieher Dank 

TOD der 8t. JoLEZD nznr h«w<Km Uudle" im Or. Hirocblicri;, 

III .'.t ij :i ■.;!< ;; I ij^ ii > Muiiul> .1 ul) iU'h ititn :il.^ciaulriioii .liilirc* uul <\lt n-iiizcn Laiijji' uiislt» l{i<.?iiim.bir};i» 
ununtLTlitXH Iji ii stiittg» liiilili ii JUm nj!H-Mj , wikhci ;uif « itizohu ii l'unktcii -k\i in \V<-;ki iiliru< hen tti ^taltiilt'ii , hatten iu vitx- 
zclnm nuiluhluchtcn viThtiruiiiIc UeWrUutliuii^i-u ct/au;;!, so Ant> in iuthrt.u ilor-Lllnu in wcnipcn StiiinKii «lie i'urch^ 
bar»ten ZcrMöningin lHi'\ur):i'l>ro< iit timt Elend uiul Suih ir. viele l'aniiUiu gctiMj;en war; nuch einige litbiikthiili|;u itrttder 
nnerer Bauhtttte waren hau bctruil'en. 

Tertniifind wonda-a vir uns daher, lun Uatenttttzangca bittend, an die g«L sklivesterlogn aaieiiM wchm Bunde«.. 

UoMfB Biltn Hnd nialit flmelidM gswMco, denn rriche Gnbu lind wm toa aUmi Scitea und ■ogar ans waitnr FaiM 
«ignilMMn, mit .dann «ir m-numdio Tfaclliw ni trocknen und n«ade ni apenden In den Staad gcaetst winden. 

Vir irlauben hiennit eine Pflidit w cifiillen, irenn irir hier dieae Liebngaben nnd dncn Spenderinnen einicjn «tfr 
fuhren, und ötl< ntlich miM^ra Dank attsdfUtlwn. — 

Ea epeudetcn ujih: 
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|);i\iin siliil :in vcninplü. kff lirüiii r iinsertr f~"l . 4äO Thlr. — — 

iibiisen 360 „ 

an iiiiiri florih die l'ebfrschwemmunp Verunglückte verthcilt worden. 

Dl r K Ii. a. W. s|.t ud.> St'sen Uber die oildea Oeber und laaae ihnen in dem Danke der durch die Gaben b^lüdE» 
ten Empfänger dun verdienten Liobn werden. 

Hireehberg, am 1. Jm. 1959. Die vollziehenden lieamten der 8t. Joh.Iin „z. heirf^en (Quelle", 

Otto Frcih. T. Zadütl^ Ibnmasain, Togt« Briuiek, 
MürT. H dapat. M<ti. I. Aalkahar. ILAeOakar. 

MnaUcr, 

Lofaa.BaaraMir. 



ViHaa«Milli«h« BtdacMar! 8r. 0. Biiw — CawaMaaa'Variag vaa Br. üaiaMaa I<ivim ia baifair. — Draek van Br. OaataT BIr la Ufali'. 
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landurhrift fnr Irr PrriiMaarfr. 

11. 



Ufgrliuilct luul herjiusgi'gcbfu 

vrm 

?>r. 1, Ge FiwdeL 



k«tta: iriHiibdt, SOrke, SckSnheit 



Leipzig, den 12. März 1859. 



II. Jahrg. 



\om «Irr ..BanliUtiv-' »rsihrint wiM-hentlkh I XHinm.r, I Bogta unrk. bi* „BauliUn«" k«DQ von iiU«a Ilni4«n> su •)«Bi VMruUUirlidieii Pränunivralion»- 
pr<>i«r v<>a 15 Xicr. =: &4 Kr. rlirin. durch den Burlihandel ticiocen wer<Uii. 

lahallt Maurcf^|»rtirh. Von Hr 1*11 oii Iii ir«r. - Srclr»«iilrk«. Vun llr Ill4*^liir. — ■ Ut.r«rUi-li.ft lUtprwhvniivii t l»i« FrviniAuTFn-l Im O. Huitttivrr. — F«alll«toBl 
CmtH — (ilwffow — lljuiibar* ^ LudiUib — Rliim|*«r« — SrtiaMlMu il^nnwuuifr) — iJun^undo - Hulki. K«irl». — ttriffw.«kiW. — AaKlcn. 



Maurerspruch. 

FefttzcichniitiR in der 1 I m den .'l Cedcm <>. Stuitpurt am 

TcrcinigtcB (icburtsf(f<it da K»tiij;;s und lni>tallutiün«l'r--t 
den 4. Oct. 1857 

Br Dr. W. Ij. f*linniii|ir. 



.M. Urr! Sio huU'ii lK'i.rhl<i-"'cn , mit diT <.tel)nrts't;igs- 
feier uiiKürux alU-rirti. Kunig« xn^luich dif <iedii< l>tni-^^cit•r dor 
Tor nmi 17 Jahrnn ge*cheheneii Rcurtivirunp un-*erer Baii- 
hiitte zu bejrelu'n. .Vn woli h« Ilngiing könnte »i«-h auch di«' 
der Freude über da* Bestehen und (jodcilicii uiiKervr en^TiMi 
Verbindung naturgenii>>'w?r anlief>«n, alh an die lU'gung der 
Dankbarkeit g»'p«n d(?n erhalienen Monarchen, dccscn l'ruicin- 
Dtgcr und p-oivoiuUthiger <iewühmng die Pflege der k. K. in 
nnRerem V'aterlando verdankt wird? 

hax (>criius<-h der Fextlifhkeiten, welche diesmal In er- 
höhtem Maas« den Fi'eudentag Württemberg« bezeichneten, 
int verhallt, der tilan/., in \vrlch«'m der Gefeierte, von frem- 
den Marhthabem uingclx-n, die Schwelle seine« 77. I^iIkihs- 
jahrcH betrat, i«t vorüber ge/.ogen, nur die Wiirme, mit wel- 
cher württcinbergiKchc Mensen für ihn Nchlapen, i«t dauernd 
«urückgeblieben und wir, wir finden unx in der fricdlitheu 



••^tille uni-i're»» Axyl* gegen da« Gerüu»-ch der profanen Welt 
wieder 7.u<-aiiim<-n, um in der fiifiliichlni-sfeier <ler tiründung 
tm»erfr naulititte Denjenigen dankbar z\i jireiscn, dpm wir 
diese (Jrün4luug oder vielmehr den Wiederaufbau derre<|i'm- 
loge auf dem aitiMi fi runde verdanken. 

fif»tatten Sie mir. mich im Oci»te in den Zeitpunkt der 
(irund'ti'inlegung vor 17 Jahren xurUckzuvcr>^<-tzen und i-intn 
elirli<'h(-n Maurernpruch zu thun. 

Die Vollendung eine« jeilwedcn Wirrkcx, das meni>ch- 
[ liiher (ifi>t und menwhiichc Kraft zu Stande gebracht hat, 
I wird für die Ilctheiligten als ein glückliche« Ereigni»« mit 
\ firiiheiu (iemüthe, mit der innem Freude über den pelungcntn 
' Plan, mit der iiiihM-ren Fremle der Einweihung des gt'M hafferi 
j vor IUI« «lebenden Werke« zu «einer eigentlichen lieHliinniung 
I angesehen. Ih'e« gilt vornehmlich von dem Wirken de« Bau- 
meister«. . 

FHe .Vufriehtung i'ine« (iebiiudu« für die verschiedenen 
Zwecke de« menschlichen Leben«, de« gi.-«elli|fen lieben» in 
geordnetem, p^n-geltem, ge«ich<^rtem Verbände ist da« be- 
zeichnendste Kennzeichen der tie«ittung. Der rohe Sohn 
der Natur l>enutzt die von der alUorgenden Mutter ihm dar- 
gebotene (jelegenheit, um «ich in der Höhle des (iebirgen, 
im Ueberhang der Felsen, oder im Waldei-dickicht Schul«, 
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gegvn die Elemente zu sui hen, dcisiicn er troU dor phy«- 
■ohM Abtwrtuiig bedarf. Oder m gebt der Erdenbowohiuir 
■eboB mit mehr Amwihl und üeberlcfning m Werke und 
^äbt sich den wohnlichen Raum im Schouss der Mutter Erdo 
aeUwt au«i oder er flicht sich aas Baumästen nnd liobr, aus | 
Zw^jen nnd Hooa, ana Felleo nsd tlüeriaeham Gabein ein | 
ärmliche« Obdach, da« der nii< !i>to Stimnwind nifrirnvirft ; 
denn er ist nar auf »eine Kraft, diu Krafl das Einzuluen an- | 
geivieaen. 8dien mit Mheram Anfwand an GeiafaH- und 
KörjMirkrart zu*ammcnp;csnt7f . «f hnn d:\s Wrrk ilr.'^ '/ii!-ani- 
menwirkens Mehrer i^t dax wcchKclude Z«lt, der uiedhfj;« 
Wiglnram dea lialbolriliairten Nomaden t&r die Zwaelm diea' 
nach Jahrc-izettcii ■ i!'- vnch krief^nrisi h<>ri Ur.'crnehniungi'n ' 
wandelbaren AulV?iitlialt.->orius uiuer H<u'iie, einos Reiterslam- 
nea eingerichtHt, aui« UoUet&cken errichtet und mit /u Filz 
oder gewobeuem Tuch verarbeiteten thierihchen Ilaaren oder l 
Thierhüutou übcrkleidet. Doch »ind auch diene Wohnungen " 
nieht geeignet, «ine auch nur für Monate dauernde Spur de« j 
Verweilens ihrer Bevrohner zurückzuhuHMD. Nur der gesittet«. 1 
im geordneten StaatsTerbande lebende MiBnach gründet nnd | 
erbaut sich, im f^mcinsamen Zusammenwirken Tieler und ver- 
schiedenartiger Kräfte, seine Gebinde an« Stein und Uolz j 
uod Mutall Air längere Dauer, für mehr als ein Geschlecht nnd | 
^gt einen Werth darauf, in den Wohnungen, die ihm dienten, 
sogleich ebensoviela DenknüUer seines Daseins und Wirken» i 
mif-di« apiten Kaehkomroen an vererben. JX» Stnfe der | 
Zweekmüi^.'^igkeit , Vollkommenheit, Ziei-de, IiauerhatY:j;keit, 
die diese Menschenwerke an sich tragen, wird sqgleich zum 
Wabneiehan der Stufe innerer gerstiger, wie geaelUfer ans- '• 
aerer Anj-bilduiif; ilircr Erliauur 

£iii solche» Werk de« Uaumcixters ist ein wohl orga- . 
aiairtea Gnnaea, dae, im beaebtnenden üeberblidc dea I 
Geemntwerke« wie in r)er liciirtln-ilenden Uritersnchiing: hH- 
iur ein seinen Tlieile harmonisch zuKanimenKtintmend , wohl i 
geordnet und «uammangafltgt mid dem ^qraiadien wie dem | 
geistigen Bedi\rfni«s entsj)rechend crf^^cheisfln mn^H. ist 
eine Schöpfung im Kleinen, ein wenngleich mit dem .Steni|H'l 
der Endlichkeit beneidueteB Abbild der Werke de#< unend- | 
liehen Wesens, das wir in men»chlicher Weine den e. U. a. W. , 
zu nenuen g*)Woli!U Mud, de» Schöpfern des „llimmelN imd i 
<l«r Erde", der mit unendlicher Weisheit dichc Knie zur 
Wohnstiitte seiner lebenden, Heiner emitfindende», »einer den- 
kenden tieschüptc eingerichtet hat. Kommt dann noch hinzu 
eine meihr oder weniger auxgebiidete (iiiederung de» Htaats- 
oiganismn» nnd eine diesen fiSeatliclMn Zwecken dienstbare 
AbstnAmg SfTentliclier GebKude ftr die Benorf^un^ der 
/eil liehen Angelegenheiten des (temeinweHens biw zu d(!n dor 
unsichtbaren Welt augekehrten Tempehi der tiottesTerehning; 
so gibt die Baukunst in ihren Denkmälern den TerkSrperten 
.VuN'IriK k einer Stufeuleiier In den Fortschritten der Völker 
der Erde und der Zeitalter , aus denen sie stammen, in dea I 
Knmrten dea FHedeaa urie de« Kriegee, we gibt ctnen Maam- 1 

»tab für dan Fortschreiten de» Menschengeschlecht» in s« iiii r 
äuftseren, dem Zeitleben angehörigen Coltur wie seiner inne- 1 
reo, TOTO Bhiek der Siehtherheit al^kehrtov dar Geiaterwett 
anfrehöri'.'vn Entwirklniig mni Annhhcnmg zum Urbild und 
Urtjuell aller VvUkommeuhuit , dem da» Menscheugeschlecht 
allein untar allaa Geaehnflenen in ewig genäherter, die 
A-vTii]itiite (Abweichlinie in der Messkunst) ewig nicht errei- ; 
cheuUer ( uncnbewegung entgngenzuittreben die t'ithigkuit i 
und die Beaünaming hat I 



Bo dUri'cm wir es denn auch nicht dem blinden üngdahr 
beimeaaen, wenn wir die Bilder und Atbribnte der BMiknnBt 
als eben so viele „Symbole" ftr die Richtungen nnaerer 

Thiitipkeit nach innen und nach aussen auf den Hund der 
Masonen Übertragen schon, dem anzugehören wir uns heute 
Tonugsweis« erfreuen, wo wir mit der E r i n n e r un g an die 

g-li'irkliclie Entxtehuiig' >iii--rres lic«(irnicr« n . i tipcrcn linider- 
kreitte« diesen uIh einen der nelen Ringe iu der allgemeinen, 
aber den Erdkraia verbreiteten Braderkette aneikannt aehen 

dürfen. 

£i« liegt schon in dem Wesen der Kunst des Baumeilsters, 
daaa nie sich efaenaowoU in ihren SOtteb über die ffimaitigkeft 

des (ieflankcns , wie in ihren Zwecken iibcr die .Stufe dcH 
blüs iiiaUTii.llen Si hatlens erhebt und somit dem hohern, gei- 
stigen und sittlic'lion Bereiche menschlicher Thütigkeit auge- 
wendet ist. So viele ein/eine Künste und (rewerbe vereinigrn 
sich in ihr zu werkt hiitigem, harmonischem Zusainmenwirkcn, 
so viele und mancherlei Kenntnisse, selbst' wieder nach deo 
Gesetzen der Denkkraft wissenschafilich-baniioniseh g«H>rdnct, 
reihen Hich in ihr aneinander, und eben dieses harmonische 
Zusammenwirken vmchiedener und ntannigfacher Kräfte nnd 
ihrer Uerrorbringmigen an Einem Zweck gefatllHn<l i:. Hand 
mit einer oiganiseben Vetbindnng und Gliederung dii>Her 
Kräfte und ihrer Triigcr selbst zu Einem Körper mittelst uoth- 
wendiger Unterordnung der einen unter die aadem und aller 
unter Eme leitende nnd anordnende Kraft, von welcher der 
Plan ilcr Anlage, die Umschau niich den Mitteln und die 
\ orsussicht auf das Ziel lud Ende der Unternehmung aua- 
geht; die somit den Wtteipnnkt dea Verbandea, die Biaihatt 

in der Ma: i.;_-''uiligkr'il _(lcr Kriillc. ilie Triebfeder Ift deOl Itt* 
einandergrcilcu des Köderwurkea darstellt. 

Wer eritannt niekt hierin, in den Orgaaiamne, (a der 
(iliedcnini: der zu Einem Bau vereinigten Kräfte ebensowohl 
eine Tarallele zu dem Urganismus, der sich in dem von der 
beherrschenden geistigen Kraft der Seele regierten Leihe dea 

Meiifchcn mit seinen niaiiniiHachen l ebenskriiffcTi in der ahpe- 
schlossenen EndUchkcit des Mikrokosmus darstellt , wie eine 
Parallele au dem Oigukmus, der sich in nnendlicher Steige- 
rung in der zu Einem unendlichen Weltenplano sich znsam- 
menreihenden , in unendlicher üliedenmg von einer Erschei- 
nung aar anderen in dem Universum der physischen Welt 
zusammenwirkenden, weil von Einer Urkraft auagehenden 
Krüfle, im Makrokosnuis sich kundgibt? 

Aua diesen höheren lieziehun^en in der Anordnung der 
Kräfte, wie in der Anordnung des durch sie geaohaifenen 
Werkes ist erklSriich, wie sieh schon in gnuier Voneit die 
Verbindungen der ISauieute zu den, von den Machthabem 
und deu ävgierungeu geschützten, weil in ihren höheren 
Bestrebungm anerkannten, und daher mit „TVeiheiten", Vor- 
rechten nnil Auszelchniingi'n belohnten „Bau-('<ir]Mirationen" 
ge»talleieri, deren wohlthätige Wirksamkeit schon an und fiir 
sieh urapriinglieh den Keim uiul die Anwartschaft su hobe- 
ri ri . iibi'r ilctii Alltafr-'n iluil'n.'x stehenden Ür^tti lnniL'. ü in 
sieh trug, als sulchen in dem nächsten Zwecke deii Uüumt- 
hnuena tan Slem, Hola und Metall eingeechloaeen ist; e« iat 
erklürlich, wie diese Boslrebungen vnn sflli^t die (Jenosscn 
anf höhere gt;istigc Ausbildung, auf sittlithe lialtung hin- 
wiesen, wie der mit «eiaer Voraussicht angelegte, mk der 
Sliirke ven>inter Kriiftc» ausgeführle Hauplan von selbst 
durch die über ihn vurbntiteie liarmunie auf diu Auforderuu- 
gan der Sohönheit fdhran, und nit alle dea jeden voll- 
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Werk, wie w» Mh dem inneren (jeirttJ-wleben der <ji'- 
eDldoMcn war» in mitfaweDdigiir Büiokwfirtawickoiig 
diaadben GnuHllndSle d«r meiMcMIchem Nator donb Vebiutr 
■teigern, durch Entfaltung auHliildtMi. durch Ver\-(illkomiiuiung 
veredeln muaiit«; w int etklikrliob, wi« die nimlicben Ten- 
denua nnd Bribig« ridi ndi über den Krew -der Toreinigten 
Arbeit-'P'noNHi'n liinauH in der frriifM>n M<Mixchenw<-lt Vcr- 
breilnug, (ieltusfc und Anurkimuung ver»cliaffen muiMten. 
Gern «eblees »ich u die tiKheren Boetretwngea der IfaMnien- 
brü'li'i' an, w.<r gleichgeHtiinmt urnl tli ii lip' -imit nich vim 
dem Xretbvtt dcK AUtagHlcb^iw ab und xu liiilieren WüiMcb«u 
und BedBiAtwaen dm Geiste« nnd Genntlie» luageMgco, in 
der Mai««ncnverbnul«n}r die B4'rordei-un{r i»olchtT höheren In- 
tereaaeu fand — hin mit dem Fortgang der Zeit und der 
-VDB flim herbeigeflüirtea Umraadfatagen in den ge wi l e d u ft » 
liehen Verhiiltni'.'ifii die niatcrielle (irnndlntre de« Werk- 
maurortliamH nach und nttch vcr»chwaud und der geistig« 
duraklw des HuanenlNiDdee allein übrig bUeb. in wdeliem 

wir Heine jetziffe Ansbildiu^r erblicken. 

So linden wir denn den tiefer hellenden Sinn in den 
uiannigliichen Arbeiten, Itc-ihaflifningen, wii' in lien hicht- 
baren /.4'ichen der letzler»>n, den \V«Tkzeu^*B der BauknuHt, 
Bo auch in den VerfaHKungfn der „Bauhütten" der früheren 
Jahrhunderte and In ihrer (ieHtaltnng' al« Iiilduug^:lnslulten 
nicht bloa für tecJuuBcbe Fertigkeil der verschiedenen Uand- 
thienmgeo der Budente MNgeprägt ; dieaer tiefere Sinn zeigt 
•noh aoHgeprSgl in den eonvenliunellen , auf Tra«iiii>>n 
(iebräurhen, Erkennungaseiohen und fiataungen 
jener freien ( 'orporittianen der TVeinumrertrände der früheren 
Jahrhunilcrti'. uiul wir trapen dieneui tietV n n Sinn Hei hnunir. 
indem wir ihn übertragen auf die Beatrebun^n der tieutigen 
IhMMMm, die, inde« ai« anf Vmlireitang üchter, «irWiaaen- 
Kchaft. Kiiii~-t iHi'l Sitt ^ji liki il ruhender „('ivili«aiiiin'" 
gerichtet xind, mit Utecht wich uutur dem Bilde eincH „Tempel- 
bmeM", der Brbnnnng eine« Tempel« für den CnHo», die 
Uebuntf lichter H um a ti 1 1 ii t <lar«ti'H<'n. wril ili !i ilic Kini<t ■Ii « 
Baomeister« in der En-ichtung derjenigen üebitude, welche tür 
den Dienat «dbr die Anbetung des bSehaten Weaena, deouwdi 
für die Refrii'<lif,ninfr der hiH h-iien, auf die übersinnliche Welt- 
ordnung grerichteten Interessen der Menschhei» beiitimmi »ind, 
▼<m jeher in ihrer hoclwten Entfaltung verherrlicht hat. 

Und »II haben wir auch das liechl, die Thalif.'l;ri1 des 
HaHonenbnndutt in seiner jetzi|sr<-n (iestaltung' eine Kunst m 
nennen, weil durch sie Nützliches, Grosses, HerrliehciH unter 
den Menschen ge«chairen werden soll , weil diese Thütipkeit 
wie jede andere, nur durch Uebuncr vervollkommnet, »on 
Denen, welrhi- sie aiisübeit, eine nii- itadltwwnde HindflUnp 
Ibrdeit) wenn etwna VoUendetex^ Gelungenes gneehnflim wer- 
den soll. 

Unil wtmn die Kunst des ItiMiens zunnchsi durauf pe- 
richtet ist, durch lieratellung wohnlicher, aweckmäasiger, 
«iduirer Gefannde WehlMin nnd Gtäek unter den Verbanden 

der MenschcM zur Fauiilti-, zur llruiuinde, zum StiuitsviThunde 
ZU gründen — wie jeilt» betnedigte phyitiitcho oder geistige 
BedHrAnss nur Quelle des Wohlsein« nnd den GIfiokea wird 

— so nennen wir die verperstif.le Kunst . ih r wir utis wid- 



die Ic K., d. h. die höchKte KuohI, die Ktiaftt der 
Jfenschsnbefilttoknng, weO Dicifemgen, walefae Gottes Gnade 

zti FühiiTn und LenkiTti iIit N'iilk'-r elnce^etzt hat. weil <lii' 
König«) und FurMtuu der Erde vor anderen t^lorblichen dazu 
Wolin aind, die Knnst der If enaobonbeglückung aoasnübea. 



Noch ilndet sich ausaer don Uitorischen Rechte der Tra- 
dition «nd dea UerkomiBana . anaaer dem innerea logischen 
oder «ymboKsdieB der Gleichartigkeit nnd der Terwandtachalt 

der Bestrebungen, für die Verpleichnng oder bildliche Iden- 
tificirang onaersr JSamt" aut der Architectnr jener Bauleute 
des Alterthanw aneh nndi eine Berechtiiyrunfr weiter m de» 
S]irachpebrauch. Geschieht es ja doch aach in anderen 
fiereichcu mcnachlicher Ihätigkeit, in anderen Kreiaen mooacfa- 
Ucben Wirfcens, dns« zn deren Bezeichnung Bilder und Worta 
au-i 'li ni Knnstbereiche des Baumeisters i v.tli hn; wi nli u. Ist 
uH ja duc'h aeiue „Erbauung", welche der Glüubige im Worte 
Gettos, in fronuHW Werlte, in segnem Cnltoa eueiht und 
findet; i^r ja doch* von der ..An hitektonik di's Denkens", vtm 
„Lehrgebttuden" der WinsütMchaH, von „Uniniilagen" oinea 
Sgrslaaa, von M^HudaaMaitenf des ^nssaas, van „ScUaaa». 

steinen" des (ilaiihen>. von ..Kcksteitien od Ffbileni'' dar 
Kirche u. h. w. die Kede, und sah man dooli gerade in den' 
jüngsten Zeitm eine Unzahl von KünHtlem «ich hervwtinni,. 
um „Staatspebnude auf breitt'ster (irundlajre" t'iir c-wipi' I)aner 
zu errichten, ohne sieh nachp<'ra<le der wesentlichsten Erlor- 
demisse zu einem Hau hewn-ist zu werben . welche nZCsK 
alter, noob heute geltender euhöner (icwohuheit den Banlent<»n 
bei Gittndnng oder Vollendung eine« Gebäudcv« durch den 
M aurers jiruch verpeptnwuitif.n werden sollen. — Wohlan, 
ni. Ürr, unaere Bauhütte ward vor 17 Jahren gegründet, lü 
ward in diesen 17 Jahren ausrichtet und anagebant; wir 
jreti'usten uns, von dieser Baidiiiltc aus am „Tempel dar. 
Humanität" mitznarbeiten, „der Tngend Tempel, dem Laster 
Kerker an bauen". VergegeuwSitigen wir uns heute in demi 
..Maurersjiruch" die Ert'ordoriiisse zu einem dauerhaf- 
ten, zweckmäHHigen, wohlgeordneten »Bau" und es aci die 
Aul^^be eines Jeden unter uns, zu erw^ren, ob er diesen 
Erfordernis-i'ii uai htri'komiüin s.^, ul:, , r Ii ^I;ia«^^'u^^e 
Meiner 8t«Wlung, seiner Kralle und Betahigungeu am gemein- 
sobaftKdwn „Ban" tren und eÜVig nitgehollen habe. 

„Drei DinfT'' -ind i-»" — kü |ri~st elnrr di r in r\ iirrngond» 
Hieu Brüder, die je den Alasunenbuod geziert, den .Maurer^ 
meiatsr bei der OraadstsinlegaBg das Gebindes spveelmi — 
„drei Dinge «ind es, die bei einem Oebünde zu beachten 
sind: dac» om am rechten Flecke stehe, dass es wohl ge- 
giflndet, daaa e» vollkommen auagellihrt »ei". 

Nicht jedes Gebäude latipt an jeden Platz. Die Wahl 
des ürtcs i^t zunächst Sache dos Bauherrn, der sich de» 
Zweck> > ln wusst ist, der die Mittel daau in Hrinden hat, 
der sich der Auatührung erfreuen soll. Ih'e Wahl i^t aber 
jedenfall» Sache der Intelligenz und der gereiften Erfahrung 
aad nicht Jeder, der den Siiitzhammer zu führen, diu Miirtel 
aa mischen, das Holz zu behauen im Stande ist, ist damit 
aueh zur Anontnunir des Ganten VemfiM, War waltta a. B 
aut' die Stelle, wo fneillii he Ilütie« i» schattigea Thal, aof 
firuchtbarem Feldplan zu»anuuent»tehen, ein Knokenfaans er- 
bauen, deaaen Bewohner Licht imd Luft mehr »1« die Gesun- 
den bediirfeti. und ni< lit im ."^tandi- «iii I . l. n 1! ii 'i. be- 
bauen; wer wollte da, wo an der ländcrverbuidendeu birunae, 
der*die Ebene dnreh dt« Gunst des Temiins die Entstehnnir 

gab, wer woll'r an ii< :ii I i' j' li ^ -< hitfelnip'iidi'n Flu»se^. 
da, wo der GewerbÜeiss fM'ine Werksiitteu, der Verkehr 
seine LagerhXoser errichtet, dn FVTtaneom modenster Art 

tVir M)i-sif^iS]lgvr bauen; wer wollte tüi' Sti'lle, wo der 
Kunig.-ipalaat, seit Jahrhunderten gegründet, in Starke nnd 
SehSnhoil pntagte nnd Ordnuag^ und Begtment tbor das Land 
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ausc-"!irn Ii«---, -/.um .Nfiirkt]il;it7 tiitn -ilcr r.>i liaRfii 

niodcrli'gi'ii las'^cii ; wer au die Melle de» Ti-iujicls, in weU'bcu 
«Iis fflooke die GlaabemigeiKMwen su Andacht und Efhobongv 
clio Si'«>l(i zu Frciuli' iiiiil TraiuT riif), den Schaiiplat/. niiirkt- 
nclireidrihcliL-n Verki-hn- und die Vfrkaii(WI)udi-ii lUw lnfjJii lirn 
Bedürt'ui->N<>H »«twtt? 

Uie LlriiuJung de» Ucbiiiidu», die vrAv Büdin^'tinf; fur 
Ft»liglu)it uud Dftuur ii«t Sadie dos Mannen, der luir der 
BochtwinIclioUiMt dw Ikinüh dii< Rej^diuäüKigkoil iiach LoÜi 
und \W»Mtrvnufi verbindei und d«iiiik die wlbat tnigeiide 
Fpxti(;keit dea Ganmm beratdb. "Wer hoIK« der Thor mmi, 
6ar, fUtt «bT l'e-ii ii PVlswn oder ;iiit' trofken.'ti (inmd, 
dt» Um» Mif Sandbodon «der in den t^timpf de» itoon»» j 
tonen wollt« ^ Die Gnindhge Itit tHIg'Hch, und wäre ai«» 
auch noch so ., bn-it", wenn sie in der Tiefe keinen 
fijüt hat. Wer wäre wnlinaiwnig genug, den Unud und Boden 
m unteriiSlileD oder dnreh- und aufirawUhlen, in den er neinf 
Fiiudanieiil le^n will? Wer \v:;r>' ini\ i i --t indi^r ""d uner- 
üihrea genug, zum Bindvmtttfl , dvnxen biinlende Krall ~ 
wie die Olieder dee Staatn dnrdi da» Creoeti, ao die Steine 
und da« Hol/.'.verk duri Ii tV-l wenli ii.lcn Mürttd ^ii>:iiiinien- 
kitten »oU — ein Material zu wüLU-u, üai), zuxanuneugebraelit, 
{n auftdumnemde ii&srmg und ZerHetsang germth und, »tatk 
■y.n verhinilun, rhircli Verwitterung und Mtwadm Flnae« daa 
2erl'uUeu der Xbeile bewirken uim»i 

Die voUiienmene AuHrahmiig iat Sache de» hai>- i 

mo n i « '■ Ii e Ii 7m- Miiriir-nwirkeni» der verxelnedeuarli^r^ten (Jti- 
wtirbc, der uiaiituglai ü^leu Krüfte. Vemhieden ist die Xatur ] 
de» dem dunkeln ScIioeM der Erdu ttniHtanimtinden Kleine» I 
und ilutnlle-, lies auf ^•rinnigcm oder iieliattigi-M Höhen ge- 
reiften H'd/.es , mid wie die Werkzeupe verM-hieden »ind, I 
aa aiad aneh die Fertigkeiten in Anwunduug der \ er»ehie<len- 
artigaa Mittel dur Bearbeitung veiaoliieden. Dennooli niufs 
die Harmonie de« Baapbraes meh daa VenirltiedeinartiKT.ie 
zur Vereiniginijf in da« Uan/.c K'-rupip luaehen. Wenn al>er 
diene üaraionie de» ZuHammenwirlieD» fehlt, der £ine «in- 
reiaat, waa der Andere gebaut hat. wenn der Eine «ich da 
hiuzudriinpt , wu der Andere N>-ine )ia«Hcii.lr Stt Iii- finden 
aoU, wenn die leitende Idee de» Mei»terH keiuu Uelittng bat 
«ad Jeder pUwIo« für »ich arhriten will oder dem Anden 
antgepen arbeitet: da kann Nii hr> r.n Stande kommen. aU 
■faiB UnTonu ohne innem Halt, ein« Kuine ror dm Ausbau, 
«OB WTolleadetee Macbw'vrk, daa daehka und nawirtUich 
dem Wind tind WettiT ntVi ;; Me:lit ; ein Vomelinten, wie es 
diu Woixbeit de» grauca AUertluunH in der Ueberlivlerung 
TOB dem faertthmton liwrmban in dea Ibeaen MeMOpetainieiM 

den >»|mleren Jahrlmiiderten als wann-nde-' Beispir-l vurliiilt 
l'nd wenn si hnn in der llarnionie der \ erhiiltido«; aller 
TlicMe, ileul Ui'^itUuio wciitcr Liiiiung und BenH,'huang, die 
innere Bedinpitnp ebensuwuhl der Festipkeil und Sri<rke, wie 
dtw Wohlpelalleii- an dem Uelierein-tiniiuen der Tileile zu 
Einem pleii liariiiren < iaiuen !^<-t^ehen und diesem xebon hior- | 
mit deu» üejtrügu der iSehi>cütcit anliredruckt ist ; su wird dan | 
Hinsukomnien de» Kuaaeren tk-hmut ke» durch ilie verzierende 
Ornamentik dann den B«ii deti Wohlgefallen^ vm erhühen 
geeigaol aein, wenn der iiuMeni Sehmuck lur innem Anlage, 
mir Beatimmung daa Garnen and zu der Katar der Theilo. 
die ihn trafen sollen, paaat. 

Und »o geht aus alle dem Ue<iagt«n, e» geht aus der 
Notar dea Bauwerkaa und der BanthStigkeit hnnror, dtwe 
Harmoaie von ADbogina de« ünleraehmnis hü» anm lettton 



Angl nbiii'k der Voliendnng', von der Wald des Orte» n 
durch alle Vornahmen, von der Lcgnng de» erateo Qfimd- 
atems bi« mnn Hmnmendiiag de« letatnn Nagel«, die «hutig« 

BtHÜnjrijng des (lelinpeus »ein njÜHxe. 

Wir l'reiira uuh beute de«. Bei»itaeit einer bescheidenen, 
aber wofanliobeB «id heimiachen Htttt«, die um« "m (Kedlkiher, 

hnriimniM tier Arbeit hIiih' (i. ri ~ J ukI (lejirnnpe in sliller 
Zuriiekgtrzogt'uheit von dem betnubendea Treiben de» AUtag»- 
leheiie, aar Arhait an dem Tempel Tvraiaigt, dan Jeder ia 

sich zur Ehre des Hot li^'m crliaiieii. -/n dem die Mcti-rliheit 
durch den edleren, erlcm bieten 'l'jieil ihrer (ieuossen erhotmu 
Werden »oll. 

Belhiititren wir diese Freude durch Fcsthnlten des FnV- 
denH. der nie au» unM'ivr Üaiiliiiitc weichen iiio;;c, eingedenk 
di'.s alten, kindlich einfachen, aber in »einer Einlaehheit er- 
habene Weisheit in »ieh iwblie»»enden Ausspuehs: 8iehe wie 
fein «md lieblich c» ist, wenn Brüder eintrnehtip bei enwnder 
wnhnen: dann wild Gedeiken und Wofalerpehen nie tins ua- 
»erer Verbiadnng, am moMrar Kttite wekhet^ aie wird daum 
TOB Geaehlecht aa GaaciUadit, deaa der Säfea kämmt voa 
ohoD. 



•••lenstftvk«. 

Vim 

lir 3. *liiltlrr. 

Mifr V S^ der CD .Jotuiia«i v- wieit«r«rlilitttMi Ttft»^!"* lei l). vi>u Lu'lwif*^g, 



Im Loben de« Einzelnen gibt e», m. gel. Bnr, ätuadaa, 
in denen daa Herz von einer SeUgkeit durohbebt und entsüokt 
wird, die Hieb wohl emplindeu, nimiuenuebr aber mit WurtOB 
gohildem läaat. Sm Uoobgafiihl aonda|glaMk«% oIb Woaaa- 
genuw unauaapreoblieh weekt und belebt «ad heaaligt 
da» Innere ; ein Schwelgen im LiuigHterwiknaohteB, Heia«- 
erMehnten belohnt den Schwankenden, und ein gehaimlichna 
ErgriffleiHwn tob dam alles umibaaemlea und alles belebendea 
Ewigen durchKliilit die vun-lnsl ^.j hlunnh«jwe-gte Bru-Ht Und 
in »olcben blonden leiert die beele einen Festtag, wie üm 
die Erda niebt, aoia! wie ihn aar der Hnnmel adMnkt Ja, 
ein Sabbat ist ihr angebroi hon. der den ilauch und die Sii,,e 
des Friedens von oben über die Ocbenedeite ausbreitet; der 
Wmtenaobt «rtatieg em Maientag, dea» niAeaduft, daaa 
Sonnengold jedweden Zweifel jcdwedtai (iraiii vor- 

««beucht. Lud Ein Wunsch nur entringt hieb dann iu »olcber 
StBade der UehmglitokUdMiB; ^ das« ea ewig, dase ea fltr 

und tur s<i bliebe!" seufz; die iirottbcsiichtc Seele. l'otin 
wieder kummcu Zeiten, tbcure Urr, d'nu bidi dau llurz in 
(jram Tonehit, d'rin namenloser Schmen dia Bniat daroh* 
wühlt, dVin eisoskalfer Frost die Fiftign lähmt; ja wieder 
koiuuicn Zeiten, da Tüdesschauer (di der Seele lagern, da »ie 
mit matter Stimme ans der Tiefe des Jammer» nifl : „Herr, 
wio so lange, acli, wie mi lange!*' Von allen Seiten tobt es 
da wild um die Geängstutti, und wie sie auch ringen mag, 
wie nie sich am h unter Seufzen und Thriinen will aid'raffeUr 
der Pein, dem Jammer so oatttiahoB: eia bleibt gt^fesselt von 
den Banden der Scbollei aia hegt, dnom Erschlagenen gleich, 
todcsbleich und gntDi(abaBgl ia ihren Qualen. O wer einen 
solchen kliigliobeD Zaataad masB eriebea, em selch tüdtiiohea 
Gift mBsa iB aieih Tenpireal 

Alao waadalt sieh da» Laban «iaar Saate. üad ala« 
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mÜH»t' e« »ich bei ollen Menhch«nbanMa «Uhh verhalten'* 
Eine aoleb' bölliMiw ZwiMpikltigkat van die r^^lreoht« 
OrdmiDg, in neh d» ManwlMBlcivdw eben ftgoi miaa« 

ten? Rirwahr. wenn Dem al»o wiin-. die Renschen imixsten 
«ich allstUodlioli lief bek]i^|«ii, «UiHig«Di»lici(lich leidbewogt 
beweinea. Ifoin,. Min! so nii»s m nicht wfai; ia mich' 

k'.'ii-'lirlic I.afrr hat ni<? und iiinmu'nurlir il:r iiwipc TJtlio ilirv 
Kinder bhogcn wuUen. Za PandieseHW unnen »chuf der Ewige 
asm SbmUU; im ScIhU tlkm tertritawattte dM Gttdc 
So lao^ wir doHHhalb noch in jener qnalt-riHchwereii Zwie- 
•yoltigkeit leben; no lange wir noch klagen, Januaern Uber 
UMT gdnrMikea, llbar anaera yn/MIkm&lmamagt Ung« 

m. theiiren Brr, »tehcii wir kanm im Vorhoff '\c» ToiiipelH, 
«0 lan^e »iml wir jirfiRgisgeben jeder iStunnehrif litiiiii,' . 
lan^^ haben wir dio Schwelle uicJit iiburtreten, die un» in» 
Heiligthtim des Lebens tiihrt Wo noch ein Wogen und ein 
Wandeln, da ixt da« lienc nicht teoL Und duch iMn ja ein 
käst lieh Ding, da»« da» Herz feHt wen|e! Wie aber wird e» 
fest and stark? Kun darauf mödit' ich jetzt Bio Alle hin- 
lenken, «renn ioh aioh eine« NiOMren ergehe 
«bar die 8ed«iatfrkc 
„Waiahait Int' anaera Baa!" — also apriokt der Matr 
T. St., waaa er das erat« der drei kl L. «nritadat WoUa 
dieaar Avsaproeb den Jünger der k. K. Icnki-n, leiten» «eiaan 
aoU, das int tob dieser Stelle aus ochon iura Oufkani aad so 
dadriagUeh als mSfriieh ericlfirt und wiederholt worden. Hai- 

Um wir iin« dc-*han> lic iti- nii lit liinp. r ln-i diociu PI', auli 
aondem bogeben wir uum zum zweiten, zum Pfeiler derätärke! 
Bas« der 1. Anlb. sprieM; jBlirke tähn iha an«", da* haben 

.Hie, ni. Brr. bei jeder ErülTniinsr einer Arbeit vi-numimeii. 
I>ai4t* aber die Starke bei der Weiaheit geholt wird, da» wurde 
und wird stets riaabildlleh dadarah aagedeatat and von Ange 
gfl^ihrt, dass der g»'nannto llcanite von dem Pf. der WeiHhoit 
tmin Licht nimmt. Woher al«» die öttirke «tamme, 
sonnenklar die eben beitthrta CerenMNnab Und wie 
kfcmtm wir auch n«r einen ,\i!|E!t?nb!ick lang daran zweifeln, 
des» (>t«rke, ich meine Seelenwlfirke. iler WeiHheit ent- 
ataaune? Knr wo Weisheit die Seeli« nilll, dn kann snch 
jene St.'irk'- «i'li in ihr entfalten, die „dcti Han fiihret au»". 
Jone WcL-iiieil. die „.Vlies tnienel", die da ixl „ein Abglanz 
den ewigen IJchtH", di« »ich ..gibt in heilige iSeelen lur nnd 
flii**. die „aller Kttmtt ilei«lerin iHt"; jene Weisheit, die ton 
Anßing war und allezeit ..«pielete Tor dem Herm"; jene 
Weisheit, ileren „Lii»t i.nt bt^i den MuiiMchenkiiideru^ und die 
«ach mit ihnen sjiielt; Jene Weishut ist ea» die da „schaiTet 
Oottesfimnad« nnd Ihqihetea", die Alles thtit, die da „lehret 
Znebt aad Klaghnt» Gerecbtigkeii und StJtrk«". Als« darüber 
«lad wir keiaen Aagenblick im Zweifel, dasa Weiaheit nnr 
der fichtea StSrke Matter ist. Und also hielten es an 
allen Zeilen alle Seelen, denen wahren Leben, pottliche!« 
Erfullloiiin nicht bkei» Lippenwerk geblieben. 8o mtwa also, 
wer seine Seele stark will wisssa , d{& ^NTeisheit, den Oesst 
deH Ewip* n in -ich aufnehmen. Mit in -em fieisre, dor .»ich 
imzeni-enuhi h, unaul löslich mUK» verbinden mit luisrem inner- 
stea Sein aad Wesea, eatateht in Hansoben eine Kengeburt, 
ein rotter/eugtei' Ti li, das n'in und frei rotn hieisi lic-dienst 
»ich luhlt; eine Neuguburt ersteht, durch deren Wiudorurlau- 
gnnf die SJi^ptiadie Dienatfaaikrit gekdadet werdea, dnroli 
deren Ilaben dio ii^ryjifisehen Kleisehliipte der Sitmlichkcit 
zunickgelaesen, zertriiiuiuort worden. Und diesen gotterzengte 
loh wOl aiali In düirar, oder Wilsta mit Hiauäelebrod nnr 



iMÜltig«!) allzeit'; will nur und kann auch einzig bleiben der 
Tempel, drinnen Fried« wohnt und aller ZwioM|)al( aufp-hoben 
ist ZwaHU, Ilttkam, lüastanüsN — sie mÜHwen jühling» 
zorftioben, und lautere Klarheit, die (tott Melber ist, kaount 
ia eiae aengabome äeel«. Ja, daroh die otit ihr «ia« gaarw* 
deae WeiMbeit erkennt dfe See!« «rat sieh ««Iber raeht, sie 
kennt und erkennt ti..tt rinn h (iott, dio Weisheit durch die 
Weisfaeiu Und durch die Kraft des Geistes aberfliusst die 
I Seele von naanssprecbUoher lieb«, S«iehfham nnd Seligkeit; 

nie kommt — und darin stehet grad da« Wenen jener Xen- 
I geburt — in ihren enttcn Antlmg nnd Ursprung, der (iott 
I aelbar ist, snriick. Dtan aber fingt der< Susserlk^e Mensch 
auch an. dem innerlichen willig zu gchorehtn hin in den Tod; 
danu IHt der Wille in Hoiiie unprünglicho Bewcliaffenheit 
zuiackgakdut, hat «eiae arsprüaflioh« Tollkaimaanhait wlader 
erlangt, i^t eins geworden mit dem Willen Gottes; dann ist 
die Seele wahrhaft stark in Gott, mit üott 

Und diirtle aus dem baraila Qesagtea nieht nach eia 
SchluMü zu ziehen nein, was wir unter Soelenstärke zu 
verstehen haben? Sie iwt nicht eine augenblickliche und 
jählings TerranKchende tmd verrauchende Umwandlung eigea- 
sinaigea EigenwillenH; eben^wenig int >le ein zornmuthigCH. 
•atlnisrhen Belisrren auf einmal (.ieKagteiu ; noch wuniger 
besteht sie in einem anniaaMMonden und »ich allwärt-' zur 
Sohau steUeadea £%eadttakel oder in einem abMtosMenden, 
kindisch- IXcberiioben Hoduanth. Soolenstürke weiHs nicht« 
von jener ])hraHenhaften , vielgestaltigen AuCgeblafenhoit, die 
I leider allwürts im Schwang« gebt und doch nur die seichteste 
I Hohlheit «ad Leer« der Seele Territth. Seelenstürke macht 
«iih nicht grosH im böswilligen Verkeuuen. ja im teuflischen 

(i^eixausen des lieüigeo, im beissonden öjiotien und klägtichea 
TerhSha«« das Bwigaa. Seelanstäike briistet alrh nicht nut 
etwaigen ausgeheckten IJieHengedttukon, die nur Dun»t und 
I Wortsehwall sind und, beifenblasen gleich, am Lichte der 
1 Weiahett veillkgna. Seelaaatiik« apfdat sfadi u'oht „wahn> 
wiizip ^'e-chwollen'" mit Ifirmendem Klingklang. mit schreien- 
^ dem iJarktwitz. Seelenst^irke geht auch nicht im buhlerischen 
I Giiwandu stinkender Heuchelei, im frömmelnden Thlara gleis- 
Kcnder Tugend. Fürwahr, m. Brr. iib(!r all diesen Xiedrig- 
keitcn, S« hwachheiten und Elendjgkeiteu steht die starke 
: Seele hehr und unantastbar. IWghait aad serrOe Unter« 
1 wiirfigkeit nind ihr eben no fremd, sIm wilde Anfgcregtheit 
I und barbariHche Rohheit. Sie verirrt sich auf die Irrwege 
des Cvnismu« elien s., wenig, als auf die SBmpfu stoischer 
AbstumpAing. Auch mit dem, wa» man gemeinhin unter 
GMsteBgegeawait versteht, hat die .Seelen»iiirke keine genaue 
Yerwandthchufl, obgleich die »tarito Seele in jeder Lag« 
Geistesgegenwart bekunden mns», wiSbrend wohl zu Zeiten 
aneh der „seelenschwaefa«" Menseh efaicn Ang<,'nblick lang 
Ni ine Ce^'-envvart des (iei.->te» behalten kann. Worin bestehet 
nun aber da» Wenun der Hpelenstärke? Üarin, dass sie ist 
diejenige Terfltswnag der Roele. naoh welcher sie sieh in 
einem ununterbrochenen , wandello«nn ZuH.ininienliang fiihlt 
mit dem c. B. a. W.; darin, daits sie sieb dauernd und zeit- 
los mit dem Ewjgea verbaaden weiss. Ja, dw SeelenstSrke 
lie-Ielit in derjenigen unaiiHsjirei lilii le n Fülle giitllicher Guter 

(im Innern, die alles Andere „für Sthaden achten" lüsst; nie 
ist deijenige Zustand des Heraeas, fai welchem e« das hckhste 

Gut olm' Ende eHas-t inid kinde^froli Ktuninielt: „Ich la---e 

Idich nicht, du ^e^luat tuicb denn!" Seeleu»i«irko ist die selige 
Stinuanag und Kraftfalle de« nMnsohlkdiea Qeisla«, darah 
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-welche nnd in welcher der Mcnwch allein Thaten than kann, 
di« Gott wohl ge&dlim. Vm sie m nebt aifentUeh ni «r- 
k«iuten, mnmt du rie erleben; in diew Gehaimbe Mibutt 
du eben »o wenig hinein, als in dattjenigie, veleheK die Nvu- 
gebnrt duner Seele bildet ; du niu««t bineiB leben, nad nuT' 
«0 viel ynbtn du, «!• dtt erlebat. 

(•MawfMfl.) 




Die FretmuMtrem im 0. von UttiniOTCr. Erinnenrng»- 
blüttar an die Feate vom 14 n. 15. Jan. 1867. Hannover, 
pari Sttmplen I6d9. geb. Ihlr. h 80 Ngr. 

In diPTiii. in der That jirachtvdll aui-pwtattffen Albnra, 
d<-iii da« nacli Kr Uesterley H i'ortrait von Hr (iieri' luif i 
Stein gezeichnete, wohlgelungene BUdni»« de« hochw.hteri. 
allerdurchl. tiriiHHmstrs von Hannover al^ Titelkupler l>('ij;c- | 
geben IhI, wird vurxugNweiHe dim Mm, welche 8. Z. die denk- I 
würdigen Feste der Äolnahme Sr. Uaj. den König« Georg V. 
«nd der Einwethnof dea aeoen Logenhanaea nägeibieTt, ein 
willkemmenea Emmfirangtsiaicben, (Hr all« Br FrMr aber 



cbenl'alli« von Intereeae sein, da e» auiwer den bereit« be- 
kannten Nachricbten Uber die Aofnahme und Einweihung' die 
Geschichte der drei im 0. von Hannover thiitigen Logen 
enthiilt. (Die Gewcbichtc der CZD ..''ur ( "oder" von Br Rich- 
ter, die der CH »aam »ohwaim Bar" von Br Nöldeeke, 
die der CZ] „FKediich nun weiieen Pferde** von Br Vo i gt« ) 
In der Geschicbtp der letztgenannten , der uUenten von 
den dreien, »piegell sich die Geschichte der doutecheu Mret 
bberbmpt, da nie nlle Wnadlaagnn dea vorigen Jahrhunderta 
mit diircli^Muacbt hat. Hr Vniirt«, welch<'r eine auKtulir- 
lichere üe»chreibung geliefert bot, entwirft, ein ebenao treuea 
wie lehrreiche« Bild. Wir könne« aoblieaelich nicbt nndnn, 
auf die i*<. h'>ti'> Aii^-rritttin^' not hmaU zuriickziikomraen : da« 
ganze Werk ist auf Htarkoi< wei»t)ei* Velinpaptvr gedruckt» so, 
dnaa dar Sota jeder Seite von «inar bbmn Einftmnnif nm- 
peben tRt; 'T'.'.f] . Widmiirp und die AufanfrHbui li-tnh.-n ^ind 
in (iold- und l-'arbendnick voniu^'lich (von Uebr. Jaae<-ke) 
aufgeführt ; ferner aiii4 dem Werke die Anwehten dea alten 
and neuen LogeDliaoi<«K (in HidKschnitt) buig-egcben. 

Der Preiit i«t aub>>erunientlicb billig geHiellt und hoII 
der Ueber8chu^4» de» Werkes zu milden Zwecken 
verwendet werden. Wir «npfehlen dieaeii Alban alhn geL 
Bm aar AnaehaAmg. 



Feuilleton. 



Cacn (l-'niukreichl. — Am 13. Dec. gab die IVMrCZI 
i,Bt. Jeau de Thtmi»" in der Kirobe «in grosse« Concert zu 
Gunnten der Armen. L)a».«elbc fiel glänscnd au»; alle HlUtxe 
waren besetzt, obglcidi wenige Tage vorher die Mimionire 
gegen Theater and Logen gedmuHit hatten. 

(rlasKOW (Schottland). Die .,St. Jnli i;:^!" 2U C«la.»ituW | 
Ceiirtr am 27. Dck'. ilir S!itlmit.>t< -t uiiii t L'ii -MT Tlicil- ; 

nahm« dir Urr. Kinir '■(■liii htli. h.. ii Ski/^' '!< l!r ' I rnik- | 
shun? 1 Hannieii'tiT'; ziiloljic it1iii.U (li<!.r l Ilm- (onftim- 
li-.n 'r von Mnlcolm III., Krini)! von SrhoKlimi. im J. l(t.')7. 
Dtih Const.-I'atr'nt i.it norb in ihrem Besitz und, wenn auch 
« twuii lie.u( bitdigt , doch leidlich gut arlwlten. Diu ! ^ I •ward 
in Folge einer Bitte der Werkmaarer von. Glasgow, die am 
Pom aibciteten, emebtet. Ab letiterer, dweh da» Feueta- 
bmnat tantVirt, in /. 1181 wieder cibant wurde, soll Biaoh«^ 
.Tocellne von KSnig Vnihefan eine neue BestStitnmgsurfcnnde 
4« r iZr: crbiilli n baW-n. — Der s, e. Mi^tr v. St. diix r i_" f , 
liibrte in einer Uede die Gexclüchle der Mrei zurück bis iu 
die Zeiten dar Phacaoiien(!!} — 

Haroburj:.— S.n h ileii (Jrdeiispixt/.en cind den Tor bier- 
IsgeO-der g^u^»cn L.L. v. I>, in Herlin Mvemuintc Seh we!-torn- 
logen mit Bekleidung und Bitual uiclit gestattet. Dennoch 
war nnm den Uitglicdem der aur Frorinaiallage geböronden 
sechs blesi|(en Logen oft der Wunsch laut goworden, dass 
Zosanmenkfinfte von Schwestern und Brüdern seitweiUg statt- 
iinden mächten. Em vcreini|;ten Kich datier vnr einigen Jahn-n 
scohs Brttder, du» mülievol!e Amt der Scimfincr zu übcrneb- 
mon, und im Sl|i1< m!". r l.-^.'xi '.l hh d:i.s tTsto Fe^t zu Stande. 
Heililera hubLii nun 5 Zufaninu nkunfie ^tall;;^ lundcn, die A-ie- 
Icn Anklan;: fanden und oft bin ^rcn .'iOlMia'tr / ih'l> :i 

Um 7 Uhr Abends begann stctH die Au«lubruug eines 
festgestellten Progvanmea, daa den Uataneioliiunn bis daUa | 



ein (ieheininlM blieb, tlieils um ihnen eine Uebemit^ubung sa 
bereiten, theils aber, weil e« nieniuU ganz i'estsusteUen war« 
und häufig aus verKcbicdcnrn Ursachen kurz vor der AaJfuh* 
mng fltitonag erlitt. £s bestand in musikalischen, deelama« 
torischen und diamatiaehan AnOBbinsgen. RpiUestens uai 
9% Vbr ging man zur TM, nach deren Sehlii.«i« ein Kall 
»tattlbnd, dessen muntere Theilnehmer oft erst der .Morcen 
trennte, l'u .■"cHistver-itaiidliih iiu T.M;;eiiIiiiutc niemals Tau/ 
»Uiltlindcu darf, so wurde /u ilit >eii /i|.-,imnienkii!i);> ri ihe.< 
Loeul der EiboiiiTi^,' u-i «alill. 

Nacli mannifjfai heil l'u l athuii^'rn. dem teste doch {r,;end 
einen maureriitchen SieniiK l lüt/iidriirken , ent»chioi<een siehr 
die Sehslüiur, die Tafel mit liebet ZU erölbieu und /.u «clllies» 
f'tü. Man galt es, dazu eine passende Einleitung zu ündcn, 
ohne vom sonatigen Tafelrituale etwaa au geben. Wir tbeilen 
das Bitnal nachstehend*) mit, ftUa vieUeiclit andere Tersamm- 

•} Kröffnunu dor Trtf^l. 
Vor^it^■■llli<r: ill «■).! . •. sl r v„iii I. nnd 1, Bchslbec «icUnlwU vitä) 

Hr j.iit . r-i. r ii»trnri' ii'li bls ssf MriiMB Flslss; Ist AUcs 

g4^tir«Inct ttiiU riqJ wir Iti-rcit? 
Annr. des 1. Scki Bs ist silts «serdsst, wir siad hsrdl, 4is IkM ksna 

(iWtaSi ward*». 

Vors.: Uruf1*r iwcIkt s l nffinr' Wm Ist U>ar«rl>raach , •otmlil eine 
Tttfrl mi» % i-f Ii' 

ASIW. »t»"« ? S. h ; Wir «lijfiM U nni»i^r? U*'rf>'u tv ileiii . \«in wrU-lifm 
.ill. *ift'- unii V ullkiHiiiüMif (Jiil.f kuiiimt; <1'-t tti*ii Ii- Ifru ii-ivii 
SonU' iKtrulil iK-rtiicilorM'Ddt:! »u^ <iit t'lunn; ilrr dir Urrge 
Asshlst v«B «biolMr, Aus dar W«is sHkves 4is XSsscbM 
Um ud dss iiivt dasssllw iltiiis! 

V«fs.s WsSB I>B Iwtril, so ImI« an IMncai Vater im Vcrborgrsca. Br 
mirr Sch., sind aiMaT« TbBraa such Turachlna^cB V 

Aiitir. iJr« 1 s. ii I u.«-|,(|<>in demih» Bscii|pie«h«a>: L'naer« TbUrm slad 
»ic j..ii'r/rit iirin VarKblMr das Osbilss TarscMassM? 

Vor«-: Kitii-ii.'t Kur- llinfn! 

Aul«. <l. 2. Sfh.; Wir Ikiibru ««^«'fe 1I»;ti« d tri.nl»fn 
Vor«, (il.fctilae, (im l>«kle Hfh, wiederholen;: Lim»>I uus Lcicn, 

(Osbat; 

SchUss dsr Tsfal. 
VsiiUssadcr (Ksdilsf, das balda M. «iadfriNtas); Bredw «ntvSsh.. 
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lunpi-'n dii-scUi«- (■iiinuil l>rimt/( n wnlltcii. Hii r li.it i », mit 
Kruüt und Würde ausgifuhrt , Btctn si-iiitm /»rrk erfüllt, der 
Tafel — die soost übrigens durch ricWitisp Vortrüf;« ^>wiirzt 
wiinlc — ainen ont8t<<n würdipm Anttrivh xu geben, wozu 
dsuB aoeh kam, du« auch gf^nn SthluM denellwD die Armen- 
MnHDtmK ctattllHid, «ingvleitet durah «Ben pMWBdaa Vwttag 

Eintneht und Freude hemchte Uherall und bei ftUcn 
Zw mnw nkünftcn , and die wnehwnde Zahl der 'fheilnehmcr 
bskoadet, dw die EnrnTtungco rteto Iraifriedigt «nnlea. 



London. — Am ll.Jan. fand hiiT »'iiit- ZuiMimmenkunft 
des Kapitpl« der Houv»T«nrn l'rinzcn vuii JCosenkreuz 
TOD Herodom*) «tau, \m welcher Ur Dr. .loncs zum Hiiu- 
TeiHn (IL W. 8ov.}, und Br (iooldcu zum Hi hutzmei.ster 
SewlMt oad JBnterer iastaUirt ward. Ein AuaHhuM erhielt 
des AaftsBff, Tanthll^ n niehifii, wie durch Tollkomniiiei« 
i m iknlieehe AnardBiuigeii die OmnuMilan Merlicher (Femaohft 
und mT ficichett Tut» mit dem flahfatiebthiua in Pari» gc«etzt 
«mden kSwitai. 



Sinpaporc. — Die FortRi hrittc riir Mrci in diei*< m Bc- ' 
zirk waren derart, dun» ohne Nuchtheil der seit lM4ft beste- ; 
benden I I Xr. 74H eine neue, die i i „zur Treue" iNr. | 
1012} in Hinga]>ore (jegründet werden konnte. Diwlbc wunl 
mn 5. Augnet tot. Jaiiree in Gegenwert tob äü Jkn einge- 
weiht und Br J. Coltoa Smith alt enter Iblr t. flt. iurtnl- 
Sft Vater dea Vbrigea Bcaaitea Ihriea wir die deoteehea 
Vwnen: Pen! Leesler und F. H. Oettleih. Die HD hatte 
sofort noch üirer Oründuntc 4 Aufnahmen und ist seild«'ra 
unter der I/eitung ilirea tiichtigeu Stuhlniciters weiter an Zahl 
«ad iaaaNr Kiaft gewaolmeB. 

Schneeherg. im Febr. 1859. (Forts.) — Nachdem die ' 
Eintragung der Namen in da.« zu diesem Behufc aufgelegte | 
Album erfolgt war, nahmen die Ürr BcAmten des Archimedea , 
ihre PUtm ia der ZU eia, uad noa ereehicnon — von Mar» 
itddUea ndUirt aad tob Hank empflugea — die theilneh* 
meadea ftr aaeh dar Aaordauair des nograauns im Tempel 
aad aahmen die für sie bestimmten Plätze ein. Auch beute 
erfolgte nottirlich die trewohnliehc Dec'kung und nncli dersel- 
ben sangen die mu«ik- Bit: .ss ist di r Ta;; di'^ Herrn <Mi , 
.'Vis die Ttine dii -i r Mcli lte viTklun:;rn w.m n , wurden in 
feierlii her WiiKc zum < T^ten MliU in der neuen Halle die 
Kersen entzündet und nun sangen alle Drr nach der HcL: t 
„Yen hnhea Oijmp^ ete.: 

0 

So hreaaet hell im neoea Haaa, ihr Kinaal 
Erwiimt la aeaer Oiuth. wie laa! 
Ea sAwSrea heat aalti Neae aaare Ueraea: 
Wir bleibea trea dem theoren Baa. 



Madien Sl* im Schw^tcm na<i Hrb'i.ro hrk»niit. «In*» Uh 

a tae a a»a Wa, A«m PoiufM ■■ >ii;iiiir!.ii<'n 
1. M I IMaa MwciIwb and BHIilcr, ich zoi^o Ihnen m, du*« lik« 

FiMiaaM f^ünrhlnuMia w«r<l«n mU. 
V«M.t Bradnr iwiHii-t Srh..- W*a in Miararinwich sacb BnplhagBabait 

irr Wolilthnti-n ilc« All. rlUx-hi((«n ^ ! 
AalV* d. V. Seil.: H*'J:i Hiir au .rhfViti zu lirin, drr «llrh (lim (ieijrihrn 

H'tni'r (ialirn vt-tlriiim leuim, da»« sie uns tum ^*^*!ti K*'- 

rni. I,,n. 

Von. (U.si;lilag, bruie S<.'b. wiciierhulen il«a tichla(>: L*uet aai b«t«u. 

<0«lML> 

*) ni* Prinirn vo'ni Koaxakravt aiiid aleht >a vcrwechMlB 
Hill ili'n Oulil- nnil Kixenkrruii-rn, w*l«b» HyMikcr oixl AldwintiiMS 
waren. J*-ßi- wolUi» \ih>* d'»^ RitttTwctcn nachuhrrirn ^m!^ Eriiin*- 
rnnis *n «l«-« T".l uimI iUi Wn'.liT^ut ii t.. h Jtmi m ■ n k:i!liol. rrlitpäne 
WviM Uiniv. Keinor dar Ili'cltgrsilv Mt so alig'HK'm v«rbrtit«t, alt 
«HaHC. Br ist dar f. and lalaM daa Ute taaf. oa aMtdiraik dar IS. Qr. 
la dm aaa Anarika aadk haafertkii » h fi tl ial wi alNaiM i i fc i a SyMaaMv 
dar 9. mmi kMa 4r. im Oidte tob Hatedem Tan KIMaaiagi 4tr M. 
im miifMaddaabm flytiam 



Er der geblüht durth tiintV.i;; lange Jaiire, 
Sei uns Vermiiehtniiis , heilig, werth! 
Du, Ewiger, o »egn«, o bewahre ! 
Sei hier Aeonen lang verehrt 1 

Dar a. «. Hatr v. St, Br Körner, wendete aieh jetat aüt 
dar Bitte aa den riirw. laadergree ra iitr, Br Meiesaer, ^ 
heatigie m zu leiten und überreichte diesem den Hammer; 
dieaer aber gab denselben mit der liemerkung zurück, duss er 
in guten Händen sei, um! d^iss er selbst heute gekommen aei, 
der Arbeit uIf liesup lirmU r Ga.«.t beizuwohnen. 

Xim bi^Muii Hr Korner nach Mrsitte auch die luiiii^e 
Arbiit mit einem tiebete, wcihcte darauf die bereits bflrete- 
iieii Itauiiie zu ernster, heiliger Arbeit und btit den a. Ii. a. W., 
die Arbeiten in den<elli«n mit seinem Hegen zu krönen und 
mit den darin aus- und einffefaenden Allieitaia zu sein. 

Ia aeiner Feataeichauag begrflaata er anatat die tbenraa 
bee. Bir, hieai iie hardieh willkanmea aad dmdcte ihaea fttr 
die Briiebe, mit. dar aie Imate aa muerem Feste Tbeil nihmen 
and e« durch ihre ßeitenwart rerfierrlichten, warf dann einen 
g<'srhii htli"'heu Küikblick auf dir Zi i» vnu ih r ( iriinpliiii;; 
uni>erer bi« hierher, verwies mit Dunk iimi Kbrtun bt uuf 

die (jruiiib r* rliTsclben hiti uml rii f ihiirii. ilt ri Uiiij;r.t in 
den e. t), KiMgi <;angetien, in ihre »tiile Gruft i'in ,.nibe csiutl! ' 
naeh , woniuf in feierlichen Tonen ,,Wie sie so sanf^ ruhen" 
orklang und die Herzen mit Rührung erfüllte. Weiter wie» 

der Kedner auf die i I z. tr. Hniderher/en im O. .\nuabcrg 

hin, die ein Mcnkreiao der anaerea aei und wünaehte ihr ein 
stete« recht frohüchea Gedeihen; rerpdichtete dann in ki«f- 
ligav Ampraciw dia deai Arehiaiedaa gahSraadea Sur aa an- 
emttdlieher Thitigkeit im heiligen Werke und bat noch ein- 
mal den a. II. a. W.. mit seinem t*<-hutzi' iibt r ib r ui iu n Hau- 
hüfte , wie über die. die darin arbeiten, zu wachen und die 
.\rb* it> II darin zu aeiaar Bbi» aad snm Heil dar Ifaaachiwit 

Serli'ibi-ii /II lassen. 

Hii rmt' irgriH' der ehrw. Landesgrussmstr, Br Meissner, 
ii;i.' Wirrt und brachte dem .\rehimede» br. (iruss von der e. 
VT 1..I.. , drückte die Freude derselben aus ül>er die unrer- 
kennbare Tbütigkeit deeaelben, deaaen wohlrerdienter Lolin 
die aeae Banhtttta aei. — Zagl«ieh oatMigt» er aidi «iaea 
Aaitri0i dar 1^ a. goid. Ap^I fan 0. Oreäaa and biaafata 
dem henliehe brfidcrt Orilaa«, die «MMW d em aocfa ia eisern 
besonderen Schreiben, wekihea er dabei ttbeireiehte, amge- 

driii'kt waren. 

iir It übler. Mstr v, St. dir JIll zur Pyramide im <). 

I'liiiicu, lirachte hierauf (irüsse Keiner t j, und forderte dann 

den Br Kedner seiner i ' I . Br Heubner. auf, die Wflnacbe 
derselben in weiterer Auatübning uns darzulegen. 

.Vnknüpfend an drei Worte des Arrhimedes: ,.<iib mir 
eitlen Stajidpunkt anaaerhalb der Well uad ich hebe dicae aaa 
ihren Angela" — „leh luba ca gefaadan***")— ' „StSre meine 
Kreiae aieht^ — , flkhite diascr in hager, gahogeaer Rede 
weiter aaa, weleim Aoijjabe aiebt aar uaaere Loge habe, aoa- 
dera anrh wie deraelben cntsiireehend sie gearbeitet halte aad 
knöpfte nun die daratta lolgenden Wünsclie ditmn. 

Br tterstkamp. 1 .Vul'i- ib r iT z» lUti Si h\v. und 
.\stnui zur gr. K. im •). I<ri>ili n. lii uultnit;! \ '>ii iüimt. sowie 
von (irr I I zn (ii-u HiT(;i u im <l. Frcilurg uiul iiii-bcson- 
dere von deren Ehrenaltmstr Hr Knithnupt, weicher be- 
daare. um heuägen Feste sich nicht betheiligen zu können. 

Hr Morell, dej». M.-tr v. St. der I ' zur Harmonie im 
<). Chemnitz. 

Br Löaehe, Matr ▼. St. der CD z. Btudeihenea im O. 
Annaberg, weleher iaabeaonder» für die bmitwUIige Satbm- 
sung der Brr, weldie aich aar Orüadaag der dontigea lege 

*) C'hrisliui noUJirli Kiscbrr, K 'iCiiihiiii ixi« Sfliiifsiteric u. Oolt- 
li>ti )lcinrt>-l( von I^iuilnisu, Kuoiitl. >*vliii. Ksrnmcrlierr uii>1 OIht- 
( ■r^lm''lt.^ r au» ^fiiK'i'l LT(f. Ii i lli>>lllllK dfr HD ialiltr 

14 MilRlirdT. von denen Ü aus ScIinriilHTi. i nam KltcrlriiL, 1 «u* UrUa- 

hiia. I aas Schwaneobarfb t aaa UarOMMiaadorf gabtriig waraa. 

**) In Bcsaf saf daa stnit« beaHriilc dar Bedair M dar IMita 
WriaiMi|«ad, daia aa ««■ Pfilisfar«« a«, dam «a ikm MUmtlm |a> 
braaekt laib^ 
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verbunden liittoii« tuui» für aailen BwoBdtcliaflMnreiraiig' » 

dankte. 

Kr Kyt'. r. ilip. Mftr v. St. der i I z. V«-i>i liw, il.r 
Mcn^i lih< it im U. Ulaucbau, der uiuere neue BauhUtte ein 
Ang« i-iiKlc nannte, dw wir dem Arehimedce com 50. liebuni«- 
lage brächten. 

Br Hoydenreteh, Aebaumttitcr der HD BnUnin snir 
lind«. xiiKleich mit Uuiiftngt von der Üinerra au des 

3 ralmcn im O. Lcijiitif!. 

l!r K i -•i (• nl>r is !i , Mil;jliiil r A|M.lki im <>. I.rip/'.;;. 

lir ."^t .11 k Im rilt , Miliil. dir zur tri. Iii M;niir im 

Bautzen, iinKr l i In rrt ii lmiisr l iiics Alliiiiii- ~i im r Lu>:e. 

Kr WuHh r, Mii^'li.'<l di r i llitriiLikruti ^ im O. Mutiil i- 

bnr?. 

Diesf Itrr ullc brathU ii (iii- !it r/lii livten !iriiil<-rl. lirii(..'.e 
von ihn-n Mimtlnntisncin , dnn kii ii ilic IVcuil« ilcn'«.-lbeu ai«« 
über da* Gelingen nmera» Werk«» und übur den -Segen dm 
«. B. a. V., nnter dewea &but> wir d»* Dopiielfi-st irleiit 
hatten, und wfinecfaiten «in FortblUken nnMrer HD uni O*» 
dfihen ihren Arbeiten. ' 

Der MMr v. St.. llr Kornt-r, dunktc jcilem Ur ninzrlu, 
driivkic un«<Tr Frciido aui« iibcr die hr. Thi-ilnahmc der gt-u. 
Lofioa Uli'! tniL- den xeehrton Abf^rdneten di« besten tiriiAMt 
an dicsf ltn 11 mit. 

1 ir--. - Iii. 1 i!( Ii 'if. I llui Um uuM-liMhriil<i:n k.iii!;t- ii 
leider wtf;i ii /u wrir vurniriukti r/,<-it nidit vornt-ks« n nli ii. 

HicKiul' wurili- « in v( r^-it «riU i- Si hreiben an ili ti ^ • hl 
gebracht. Bei der Krött'nuii;; desHtilben taiul nnin ;.' .Vi ti< ii 
unserer i I, die uns ein lir, dfai^n Num< iiiiht }:rnannt 
wenlm «oU, nüt der BeetinmnnK ^benandt«, daaa «ie <>wb 
entcn Fond ra einer Stiftnni; für Witwen nnd Wai«cn 
vertt. Bnr unserer iZn bilden sollen, und damit fclcich >iei 
der Feier de* DoppclffHtcs dersfllicn Rfdscbt worden kiinm.!, 
lajren bh- --^ nli m hh. Ii Tlilr. ,11 /Ii ii li/.citifjcr \ frllu.'iliiufj 
bei. — Wriin di r mi Ii hii r ult« i.Imh luli- /ul' eini i< wnliri ri, 
in l.ii ln' fruliilu iiili n .Mrlicr/i ii> mit mn crkriiiiliurfr Fn ■ > i 
.nitrk.iiiiil iiiiii i;< i ii|il< rln uili;;i; llr im .•^tiiiin von alu n uru 
pwegnet wunUf , so gul> der ohrw. I,iuid(.'<<ßroit«m«tr dieser 
Freude Worte, se|:uete die 3ilurlu der Urei, die »ich hier 
offenbare, und aiacbte den Vorechloft, dw heute eiiifiehc-nde 
Ahnesen lur TeiRröasemnf der Stiftung SU verwenden, welcher 
«lleeitige ftnudig» Anaafanm fand. 

Die geatnllte Undtas» Mkb nnbeaatweilet nid Hia wwde 
in entsprechender fbatlieher WeSne in der ittiedeireidien Kette 
unter Al>.>inpiing einrs Kctfenlifilc-* die Fest- und Weilieloge 
m'r-i hlo^wn , wclch« r üii h die TutVllope un.-o hlons . w iilircnd 
well Iii T ilii' /alilri ii Ii iiliwi -i i-.<if ii Hrr dufili i iiie ti li'j;ru- 

phi>>chu Depe^ctie der i__J „.Vlbert 2tir Eintraeht" in (iriiuiua 
übeimaeht und erireat wnnlflB. 



Itlandundo (North- Wal««). — .\in 20. Januar ward hier 
durch den huthw. ür Dynecke, Pror.-Urotsmstr, di« in 
„vea tkt. Ttande" cingnweiht nnd Br W. U. Kne«« nk 
lUtt V. St. inrtaUjrt. Viel« bMachcnde Bir aas der Vm- 
gegend, bcsendere ans Birwinghwn, mhaua Theil an dieser 
Feier. 

Ütatistiüche Notix. — Unter der tiru.i>logc von Eng* 
laiid ataadan in J. 1858 sieht waniger ab »46 Lggen. Die 



*) Schrfiti«n wreu tiiiKCtrniiKi'n vwi ili-n I.o|;rti; ..Mo<Irirtä» r. lil.cr- 
tJUi"- io Zilrirh; „( jirl inr Kiiitrailit" lu ,M iiiil i ii. ; .,C"1 «nr KFkronti'n 
Siialt" in Ununsi liVTrig : au» il»r Pruv. j vcn Niraiiruidiiirn; ..AkÄiip" 
ie litinrn; .xum Itronncn in i<<-r WliatF - ia Cotttius: „luni tidliurlitrn- 
in Stcnf la C«Ut': ..l nvgrn" in Hallr; „ilcrcynia (um lUinio«ndrn 
tum" in Q«$lar; „Al«iu» zur BtMndlfktUf^ ia Banbarf; aArdiliBr- 
dr«" in AtMalioif ; ,JIiir]>okralri'* In Muf^tarft ndoUata lltrsdi* in 
0|it»iibnrK ; .,0»orr »«■ ''• •* Sänlni" in Einti»i'k ; „Sokmtrf «nr St«ntl- 
Imftigkril" in Kr«nkf>ut ». M. ; ..»chwRruT Adler" In LantlBlHTfr; (irum; 
lialionala»ttcrC3 ia Bcrlia; „3 Schwerter ■. JUtrIa rar gr. Baute" in 
Orssdmt „anai |«M. AfMf ia Xhfwdm darcb Meiiincr L 



Z 1. !■ I Autfjenomnii'nin heliuiii :iiit itwn U'.isii und 

ilu.' I ;r-.ammt/iüil der Mr Kiiplüiidii wird aut 1 r»0,(w K >, !>ehott- 
( lundti luil KHi.iHK» und Irluü«!-. ci (len 5n,<i»Ht gex liiitzt. l'unt- 
Miu^ter iiilit es in Kugliind Ki.iKiM, den Hoyol-Arch-Unul haben 
ebcDi'ulU 10,<HH); llittCT vnm KoKenkreux gibt ea 300, Unider 
dea 30. Urades dea 31. Ur. SO, dea 38. Gr. IS und des 
S3. Or. 9. — Der 30.— 3S. Giad stehen nater der Verwal- 
tnng dea SupcesM Couneil, luter doaaen Oenichtsbarkeit auch 
die Brr vom Roeenkrenz stehen, die auch ihr ei|;cneB Kapitel 
haln ii. Wir wollen lioH'en , dit-i« diei-e Anitaln-n il< * Freem.» 
M.i;.'ar. zuvirlu<>ii:i'r sind, al» jene iiber Deutscidund , wo ea 
nur :: <^ru>^Io;.•• II kennt: eine in Berlin, dae in Hambuiir» 
eine in Iltuiuuver. 




Rr B. in (t — «. — Ulv lK.'it«til<-n U Kxpin «Ivr lUnhiittc baiirn Hin 
liofTenrUdi dnrdi 4M. «rMw«, aikl fimwa »ir aa*. daaa aaii wiadar 
1 KxpL nach I<oniton üttit, — Von •W iKir. St. wcnirn wir Ilinm tu 

d«a> «ni^d««!"!''!! Zw.<k<' Ii K\|ilf! aiii.-rlx'u Ihmi-ii. 

Kr A. V—\ il.ii.i r) in Kr. — I>ii' ln»!plUfii „Unn ii m N'tlitMr" 

rr>i>i|t<'ii "»Io iliin Ii .Iii' ilurli;;.- lla. lili.iii Ilm); — S;.- «nnl ii im. .Iiirvli 
I jfff. Kiii^rn-Inii;: i-in« » kurzrii ni-i-ii-hi- iiI^t iI.k* 'torlici' n.iinri r. I.pIu-d 
I nnd Wirkrn. die tfvetiliidill. bnt»rickliuig der dnrti^ea XunUlitit-- Iiis isr 
j 1ii'alisiclii<i;t«n OrtodwiK <l«r ncBoa daran bcvvrauibcnii* tlrilltnunKi 

fiUnr di>n ilMtiad der M](^«dcr nnd tÄiMr di« Dramtaawalit u. ii. w. lu 

groiarm I>*ake rrrpilditra. Wir bhlsn brildcri. daran ! 

Br ia Sw. — Dm bfidaa Arbsliaa limi in WMaram Ilasite. 
' UriaHUli daniaidiai Nabam. 



Anzeigen. 



Krn w. uiiit er!. t!rn rnii lVlili- Ich mein »eil 8 Jafiren IipMi Iirn li », 
j Iii .Ii. «."»! Jnlirf er»' itTH » I^Jll^^<.lIl>ll litr Mädchrn von <* Iii» 14 .(«lin n. 
mit di'r Itrnirrli iih-.! , liii!»« tj. n Kin li r^i rtne «llstätiirf Pfl'-tf.i und Knt- 
nirkrluti^- <irt l\..r|"i- li"l>.i.,. i nnillips und \V ill. 113 nach b>-»l«-m 
\Vi»cn und (irwiui'n tu 1 lud niiU Vatir- und Mularttflla «a den 
Mtdrhrn la vertrclca, i«! uii.'-i'- liriliu»!" .Vuriiiiie. »ia aa leauailcni |«tta^ 
tB|vuillialk«B Hansfnuen tu vnirlirn, un*rr '/mX. 

Andt Un isb berrit, saidM Kladar vartbarfsktMl a nl i — e ha w i ^ 
für «Ha aar KrMUeaBf ilsr Oasaadhti l ata JtwuWgw AaOalbaW aa «taeat 

' (Mf, dtr ridi, «1« aasira Stadl, dafcb . ananriidfa UnflilMncaa , wto 

ilnrrh x'ini- IM äa h «, ftBaada tai» and VuH awönteWl, wCaMlMna- 

vpi-rlh ff(t. 

Iii.. ..,1 llri- I..1U' ii-li, Vi.r»(<-li.M..|. « liilli-.! Ii. ri, ki.LL!itit-..n und 
j Äor wr.itrren cmpfrlilrndun Kuiwtniai Ihrer Krrundi* brin^'i n «u Wullen. 
( Hia w. a. tßlL Brr W. Olalahmsaa aad Ur. Wagaar, dar 
! «brw. Mr A. Miliar, Matr v. Rt im 0. Vridano (Ardiidlakanaa) . 
'. wla der ITniarnicjinfic aiml zn wcitr-riT Anakunltaertliallwir nad U^cv- 
, Mndaag dar Praapccic b^rrii. 

Salaaagan ia Tlillrinirm, im hvt.r. iH.'iii. 

Br J. Ch. Koch, 
linitlMr aad Lalircr aa der liirgtrachal«. 

tfataiailibailOT »pritlit ili« t>h«r««agBng aas, daai r« dfn Kindern, 
waldia ia dcat Mldchcn-Pcnrional« <l» w. u, gtL Bra K v c b Aaftwliui«? 
Aodrn, nn cntitjtrrchrridrr Itfhanillnn^:, roraCAadigar, trsnar aad Uaiiaadar 

Aurtichi und vn<!fi' >]■•, Ki i-U'» und Kr.rpits Mia Miea wird. 
Kaliungm, om 12. Kclir. 18i». 

Br W. Oleichmann, 

Su|i«riul> udt in. 

Hi"t .»inff K«ihr von Jnhc»it mll i1«t Kr^UV-Miiirnrnrtliod^ il. i » u g. 
Hr Kuch l.<i>knunl, Ut l'nlfrxi-ii iiiir:--r zu di-r ^^''■'•^z'■upln^r ,-fj;i nujirn, 
I diM ilii' aciocfii MMrhan-PonMuu«!« uiv«rlri>ui«B Kinder ai<'h( nur g>>i<tig- 
»aadan a— h iri kyi t lit i i aat*e»<et* «afidMll wmJs^ aadfcaawdahw 
daastlba alttn w. n. gal. Bra, InaanlafB aach dtaaa, db Sma K ln d w n 
anf eine ZpH Ung den Vartbcil eiaaa hMst gMOad gllagiaM Ottca «ad 
i dm Oobrnurlii unaerer lelir wirkiaaw teelWdwf gaA ia t n laataa wallaa, 
auf das Aageiegcatflckila aaq^Milca. 
Sataaagan, dm IS. F4br, IflM. 

Br I>r. Wagner, 
Badasnt 



— CeMBlariBaaVeiisg van Br. Bi 
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VoB der ..UauhUII«" rrachrint wiichrnlUrh I Nuinnirr, 1 linern »turk Mir ..lUiihnU«'' kann von «ll<'ii lliililtni ta dem ritf<aUDrrUd»n PrännmeralioM- 
prriM von IS Vgr, n 64 Kr. rlivin. durch ilrn U u c h Im u<l« I l>Moi;en winion. 



lakalt! I>t'r Ki'iri'U«. Swi<l|.uiiU ilrr l'rMnl iiiul Ihre Amfguhr in 4lrT Bili'b>i>.«uunnitlra ZHl. Von Br Pixixr. — N«i<iu*iarkii. Von Br (• lukler. (Sililiui.i - Lile- 
rarKrk« ll<-<|inirliiiBr«ni «li-in'i«"«« ud'I ^tnknnn d« rralliuumri'l In Üimlwklan«!. — F»»lll«lon! Chmuitlt — CuinlulliMpcl — Dinnfrli- — Kiilnbargh 
— L«h.irr LiHiidf — LoiKlmi — l'^wiMii-aih — LIiit. NoiIi. — »'»«uottBir- »leA «« l'r KUner. — BrlHwMlwgl. — Ajut^oa. — tat i*f. Bwliianir. 



Der gegenwärtige Standpunkt der FrMrei und 
ihre Aufgabe in der nächatkommenden Zeit. 

Fcüt-Vurtnijc 

vun 

Br Dr. Jal. Jnttt, 

<iriH.>n>>lii«r il«r MnllnCZI Hcf rklckl. BaD'iri m Fr*nkAlrl k. M. 

Wie<lenim »ind wir vcrHaminclt , das Johanni^fest zu 
feiern, wiifdfnmi sind dir Hrr htrheipekomnien aus dpr Ferne 
und au« «k-r Xiilie, un^cr F««i mitzutiMrm, ein Fest, da*, wie 

wh nui'h und nach im eklekc. Bunde ge«tallet hat, seine 
Wirkung niclit auf eine und ihren engen Krci«, H<in«lem 
»o viel müglich auf die Brr unsere»! Orients, auf Bi'«uchende 
auK allen (jegfuden au-^dehnen möchte; und wie en nnn mit 
nm 80 grösserer Freude erfüllt, jo mehr der Brr sieh in 
diesem Tempel zusammenfinden, uns um »o mehr die Pflicht 
auferlegt, Ihnen, in. Brr, Klwus ru bietitn, das, soviel wie 

möglich den engen Kreis der Einxeli i überschreitend, Ihnen 

Allen ein gleiche» Interesse bieten dürfte. Lassen Sie mich 
daher für unsere heutige Besjirei-hung einen Gegenstand 
wählen, der nicht den eklekt. Bund allein, sondern die FrMrei 
im Allgemeinen Hetriffk, indem wir un» die Frage «teilen : 

„Welchen Standpunkt bat die FrMrei erreicht, 



und welche Aufgabe ixt ihr in der nnchstkom- 
menden Zeit gnstollt? 

Wellten wir diMi er«ten Tlieil der aufgeworfenen Frage, 
nämlich: „wehhcn Standpunkt hat die FrMrei erreicht?" in 
ihrer ganzen Ausdehnung hesprerhen und beantworten, m 
möchte wohl eine iH-dcutcndcre Zeit , al» die wenigen uuh 
zugCHtandencn Minuten in Anspruch genommen werden müa- 
Hen, indem wir die ganze Ge.'K'hichte der FrMrei beachten 
und einer nähern Betrachtung uulcrwerl'fu müsslen, weil der 
gegenwärtige Standpunkt nur durch Vergleichung mit der 
Vergangenheit , das Sein nur aus dem Werden vollkommen 
richtig erkannt werd*?n k.mn. 

LasKc-n Sie mich indossen holTeu, von Ihnen, m. h'>chv. 
and gel. Brr, nicht zu str*go beurtheilt zu werden, wenn 
ich mir erlaube, zu unserem Zwecke, von allen lieferen For- 
Bchungeu liber den Ursprung und das allwälige Wenlen der 
Freimaurerbrüderschal t absehend, in raschem Uclierblick nur 
die letztere Zeit an unseren Blicken vuhit»ergehen zu laM»cn. 

Wenn wir uns in Gedanken um ö(> und einige Jahre, 
d. Il in den Anfang die»e« Jahrhundt^rls zurückvervetzen, i>o 
finden wir zunächst zum Wenigsten ein lebendige» Kegen 
and Bewegen in der Mrei. Die wucherischen S<-hniarotz^r- 
ptUnzen der BeeienkreuKerei und des illuminaiismuH waren 
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abgestorben und unschädlich g^emacht , die BcrriipTeipn 
Hundt'« und Schrepl'er's ttiilgrdwkt, di« L iihahbiukeil 
der Kinri< litun^a der «tricten ObBervaiiz war anurkannt, die 
Gerahr, dem Jesniüsmu» in dieUMide zu fiiUen, abgewendet, 
die dentischen I/i^n machtai sich nwltr and mehr von auv 
liüidi!<cht>tu KinHusse frei und man fing an. zu erkuuen, dwa 
dM Prinaip de» Bundee ein guatig-aittUcbes aei, dan Kvrar 
dnreh a^bolitdie Zeichen nnd Ifandlungen in den Lojrun | 
»ich iiu»»erc und entfalte, aber Allem, wa-* die-'O Oronzun 
iüb«rachreite, feindlich entgegentrete. I>er Geist der Huna- i 
nitSt, der in den herrorrftgenden- PeraSnKehkritea maerer I 
klasnihchcn Schrirtsfi Iii rin rimlr m-Iuc bepelHtortcn Ajuifti'! 
gefunden, aollte in den Lugeu aeiae Fittiche regen und ent- I 
lUten oad die Logen nollten nach manclierlä Terirrnngen | 
und Absohwcifiinpcn «I WorkMättcn ilc-.s> :iinr. , zu rtlanz- 
acholen fiir da« (röttliehe int Peuschen werden. Datier i 
ttbendl daa Streben, -dta Ueberiniaalge, Venltele, rein 1 
mrllc abziiKtrcifcn tiiul auszusi lici ii'ii ; daher ii^joi-nll da« Be- 
mühen, Einfachheit, Würde und geibtige Keg^auikcit in da» ! 
XiogenlebeB eiBufOlirau. I 
Aber dii< ]positive finindlaga war nicht überall dieselbe, i 
daher gingen die BeJitrebunpen vielfach auseinander, und wo ' 
die Geieleir eieh b^gegni-ten. da stunden mix hiUiÜg auch 
entgegen nnd trafen hart auf einander, und dieselben U<«tre- ; 
btingen brachten — in verschiedener Kichtun«: ati'<i'in!nider ) 
und gegen einander gehend — l'neinigkeit und Zwiriracht, 
ZerwürtVtiitae und Kampfe hervor. Haben Mir doch an dem- 
aelbcfl Or. Terschiedene mit gleicher Begeiaterung arbeitende 
Kuuhutten sicili gtgmuitig Teriraniran, miMeolitai, jn ver- 
folgen! 

Aber der Getat der Zeiten bleibt nicht gefeAMelt stehen ; 

e?t schreitet die Zeit voran, und der Geist der Zeit arbeitet ' 
«ich durch alle Ucmmuiase und Verirrungon hindurch, oll i 
abgelenkt, oft boikimpft, immer dem Walnen nnd Gvtra end I 

immer di r Haniionio, (inr Kintriu Iii. dem Schimen ciifpriren. 

Wohl uiuitseu wir zugestehen, da&ti der höhere bchwung | 
ermattete, daaa der in eiudBen Logen «ich seigende Geiat | 
ort weit Vfisrhirdi.'ii war vnn dem. wn-- er nai Ii dem eben , 
Angeführten hätte »ein sollen; wohl »ahon wir auf der einen i 
Seite Genuaandit und BehagKohkeit aicii naaeher Brüder- | 
vereiniping bemni liiifTi'n . wuh! sahen wir <l!(' rim- mler die 
andere CZTJ in die veraltote .Spielern mit den Hochgraden 
•inganiirt «ad nater dem SeUlde der FV-Mrei fiir Zwecke 
kämpfen, die, wie gut sie an und für -^trh ^v'm mochten, in , 
den Ti'm|>el der Brr nicht gehören; wolil ^aiien wir selbst 1 
manche ■ 1 entweiht dureh Eindringlinge, die die k. K. nur j 
für ihre !Son<lerzwe<ke missbrauchen wollten; wohl aabcn 
wir aelbet zeitenweise eine Ll_j selbstbcwusst ihre hohe Be- 
ntinmraqg verkennen nnd fUr I'artei/.werke ckr Ansaenwolt 
nnd perettttliche IntereBSin einzelner ^tgUeder olfen in die 
Seliranken treten; wohl traten «ioh einzelne Legen nnd deren 
he^vorragen^Kt<^ l'ersönlirlikcitcu bis in die niichste Vergan- 
genheit achroff und unbrüderlicU^ hartem itLampfe und bilt- 1 
rer 'Feindwhaft entgegen — Alles dieaea ISsat eich nicht | 
li iiL'ii' ii iiiiil tMiiii:_- mussten diese I'"r-, Ficiimritn :. ili-u bc;j:ei- 
slerten FrMr berüliren: aber der Ouist der FrJdrei ist da- ; 
durch nidit verdHbigt worden, er bat eich ia Gegentheil I 
^rcliiiiti rl luiiJ V(ri '!rli ntid die FrMrei hat in dieju'iu halben 
Jahrhunden die scliuostcn und erfreulichntou Furtjtthritte i 
gemacht Zwar droltten nmaeherlfli Gefthren: GeCiütten von 
inofla und GelUnen Ten Aneaen, indem anf der «iaen Seila 



i:; den T.'ifri'n «elbst bphauiitet wimlo, die Sache der FrMrcl 
hi.'i verbratii iit, der Hund lialtij seine Aufgabe urfüllt , iudrai 
er einer grossen Votkabewegimg vorgearbeitet habe nnd die 
einzelnen Logen hiitten sich der einen oder der an<lnm l'artei 
anzuKchUcBsen , um die so lange geptiegte Idee endlich iuH 
Leben zu rufen — indi'tn auf der undcni Seite vom staatlich- 
))<ditischen Rowohl, aU vom kirchlich religiösen Htandpunkte 
die hotligxtcn Angriffe gegen die FrMn>i und die einzelnen 
Logen, sowie einzelne Brr gerichtet wurdi ii; so dasH die- 
jenigen, die es mit unarer Sache wublmeinten, genug su thna 
bntten, anf der einen Seite die Brr von Bntmuthigimg und 
fatsrhcti WiifTi'n abzuhalten, auf «K i ;ir li. -i. ^ich zu wahren 
gegen die Verdächtigungen, dcueu in äathKcn und Berlin 
die Ftaimanverei ausgesetst war, und «o viel ea die weise 
Zuriirkhaltuiif,' , die uriN <lcr An^scnw clt irc^rfmibcr anfrrlcf^t 
iüt, geHtattet, zu be wetzen, wie edel unser Streben, wie 
hannlo* unser Thun ist; — aber; G«tt sei Dank, die Klip- 
I>i ii. ilii< uns dir ]i< lifiM h l>cwcgtfn .Jahre cntgcfri'u goitellt 
lialteu, wurden glücklich uuiMchitTt, die Angritfe prallten mit 
geriagen AnsDahmen wiricnagaka ab nnd wir dttiftn mit 
Selbstberriedigung der FrMrei t'ine nach iaaen und aoasen 

gt^sicherlere Stellung zui i krriiu ii. 

Suchen wir nai )i ilirx iii kurzen Uiickblieka dea Stand- 
punkt anzugeben, den diu FrMrei errciiht hat zu unserer 
Zeit . so dürfen wir zwar nicht behaupten , »lass der Hoch- 
punkt schon emüi'ht sei, können aber doch diesen .Stundpunkt 
in mancherlei Beiiebnng ah« einen höchst erfreulichen be- 
aeiehmn. Wer wollte es lengnen, dasti die Zahl der Logen 
«owohl, uis die der Brr in »tctem Zunehmen begrifTen i«t, 
nnd die» nicht blas» in Amerika und Australien, wo die 
AnsbreitUBg der Frlirei sich an besondere Bedingungi-n 
knujift, sondern auch in höchst erfreulii her Weise in Europa 
und ganz beitun de rs in DeutMchland Hai sich ja doch die 
HolEiinng Bahn gebrochen, 'dam selbst jene growie Ostmacht, 
die hi-i jetzt Alli'^. einer ^rebeiiin ii Vcrbindimg ähnelte, 

auf da» Uullignte verfolgt und unienlruekt hat, wie aie «ich 
ia der jttngsten Zeit llberhanpt den (hriereo lantitntionea 
günstig z<'igte, sn am Ii lier FrMifi ihre (Jreiizi n .ifl'r.en und 
die der k. K. gewidmeten Tem|iel auf ihrem sonst unnah- 
baren Boden dalden werdel — Ist ee nidit tob hiichetnr 
Bedeutung für die FrMn'i und ist nii hl ihr Standjuinkt, be- 
sonders jenen enviiiuiicu Augritten gegenüber, ein fe»tge- 
grikndeler, dadurch, da-'s hoi hhersige oad erlraehteto Vtartea 
nicht nur eintreten in iiii-^i rn Hund, sondern sich auch in 
oH'ener I unil nlfi/ielleij Erlassen lüisseru, wie die» vor 
KiuYcm Von unsenii hm Inenthrten Türsi liehen Bruder in Gotha 
gcschi^hcn ist: — Und gehen wir Ton dem Aeiisseren nach 
dorn Innern über, beachten wir den GeiHt, der die FrMrei 
durchweht, wie die Streitigkeiten, welche frilhor einen (iroa»- 
Orient dem andern futiVcmdütt'U, otler eine CT' der andern 
feindaclig und gehässig gi genUbomtellten, allmalig zuriick- 
gewi( heu sind vnr dcui (jci^te der Liebe, der die Bande 
»chUugi niclit blos um die lirr einer C^, sendom nm die 
Bauhfttten der Temhiedenaten Systeme, dio sirh IVdher eiTer- 
siii hlig beoliaehti ten , weil sie zum Theil iias^ere Vcrliiilt- 
niHKe und vcrKchiedcike BekenntuiaHu aU Trcnntmgsgrüiide 
des Bnt Tom Br betrachteten nad die jetsct jede Gelegenheit 
ergreifen, um zu zeigen, dass der wahre 1'reiin:iiir. ! i'-i lie ( leist 
»ie erhoben luU, nicht blo« über die Staude>tunter<H;hiedc doa 
bUitferliefaea Lehen, nfcht Uaa ttber die Tenchiedenoa Aa- 
lichtea Uber die OHönbamagBia Gottea nnd ihra Qwelle^ 
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Helbnt ubor jene Her menschlichen Scbwacliht'it wc>gon 
M wbwer m be«i«g«nd«n TrennungMgrOiMle^ die in der ver- 
•dHedeoen Weino licgnn , in der die k. K. ond ihre Pflege 
in «icn vi-r»chi<>denen Bnuliütton aufiin'riixf'i wonlm ist — 
bew-bt«» wir diesen Cmitl der Liclio, der nicht allein «ich 
migt m den AMnndlnngen nnd Vortrügeii der Logen nnd in 

W<iiilll»iitif^k«MlrM'nv(';siiiii.''fTi, -iiriiicni ili-r in ili-ru l■'!■^[|■l•'nl■!^ 

Kvlb^t, in dem Vi<rliiil(ni<>Kt: «lei* vc-rHchiedenen Logen uud 
Synteme Inn Leben getreten mt> v» der Sr den Br triigC 

«iid lii'lil. \vi !in er anrli in iiiuiin riHihon riluiil«'U>*i»ütze!i vnii 
ihm abwei<-lii, iH-uclilun wir dienun OciHt der Liebe, der in 
gMobem lluu*iie, ab die VerlKlirragjItel feboten werden, 
.'Hicli einen n-peron pi-itifren Verkehr <!4'r UiT ins IjcVien 
ruft und »n ila-< er>te und grüsste Prinzip der Frilrei, da» 
Mmup der Lioh«>, im Bond« «elbet in eebonater Weioe »ich 
«ntlalten imd erhliihen h'i"«! : — dann diirt'eii wir. im Hin- 
blicke iuil' die Vertpiiipenheit uini ihre .Streitigkoilen . ilie'^en 
ann der innewn Kntwiekhinp gewonnenen Standpunkt mit 
Becht proiHeu und «-rheben, und wir, in. Brr, diirleu uns 
Olttek wttni»chcn, irTaiie in dieser Zeit, wo die Krilrei pewi»« 
ihrer «diünttan Kutwiiklung entgegen ^iht, di<>st>in Bunde 
aanigobören und au dem f^e Istigen Tempel mitcnar- 
beiten, der die edeln jlreiiiter der fUBM Erde nm- 
BchlieHAcu soll ru gemeiiiMunein Wi-rkc. 

Nachdem wir »o, n. Bit, in die Vei^gangcnheit geblickt 
und nn« die GcfrräwsTt imserce Bandes ror Angen geHtelU 
haben. hii»*en Sie mieh. ni. Iioeliv, n. l!rr, Ilire Aiirmerk- 
•awkeit noch lur kurze Zeit in AnHprucli nehmen, luu un-«erc 
Blicke aiKb anT die Knknnft ta richten. Doeb will ich nicht 

als Pn>|iliet linier Ihn'-ii i^ i i'u, um iiti'. ovhi- "f' -rhi-iii' Hr- 
eignlKHC zu verkünden, cnler aut h nur den •S:lilt'ier zu lütten 
über gewShnlicbe TageKemoheintmgen in der IVMrai, aoodani 
ich will Ihnen die Zukunft vor Aup^ii iVihren, *otVTn »ie in 
unitercr eignen lland liegt, Nofem wir ^^ie mit Hülfe des 
gr. B, a W. «elbst ins Lnben sn rufen im Stande sind; denn 
ea liegt mir, nn-^erer ^'e«trl!'> n Aiifj.iilie iremii**, <ib'. den 
iweiten Theil unserer Fraye, uumlich: „Welche .\ulgiit)r ist 
der Frltrta für die nnebsifcominende Zeit guttelU?^ näher au 
arörlern 

.Sitid wir. 111. Hir, s.iid alle Hrr der veiv.« liiclcnen Ur. 
Ten demwelhen . von dem «< hten tlei^ti' lU-r Kr.Mrci erfüllt 
(und Sie, m. hu<;hv. u. g«>l. Krr, werden mir erlauben, divr,e 
Vomni<!>etzung zu nuMhen), dann i»t die Zuknntt unsterc« 
.Bundes eine leicht vorauKznbe-tinimende, iisid wenn ich e-- 
hienuieh versuche, Ihnen diese Zukunft vor Augen zu führen, 
eo kann ich mich in*Beziehnnp auf die Verwirklich nnp 
wtihJ tiiuKchen. worin ich mich aber nicht zn tiuiKchen piuulio. 
das iHt die Voriünpemng der Aulgubc, die uns Allen gestellt 
ist, die Ihnen atif diese Weise entjnwii treten wird. 

.1.1. m. Iiiiehv. und gvi. Itrr, erlreuln h i-t der Sr;niiii>inikt. 
den die Friklrui erreicht hat, aber hüten wir uns vor tjelbst- 
' tamehnng und glauben wir aiclit, daaa der HochoiL schon 
«rreioht sei, wie in dem Stande der Senne in dieser Zeit des 
Jahna! ^ 

N«n, lassen 8ie ans lieber gbnben, das« nnsro Zeit zu 
vergleiehen t-ei mit jener Z<'it de> J:ibre<, wo der Fir".| nnd 
die iSluruto Uck Wintern vorüber tiad, wo Liebt und Fiusier- 
nisa sieh gleieb Tortheilt nnd der Bohnee verschwunden ist 
von der Krde , — mt jer;« r '/.r'-' di s .Falires, w<i da» (Iriln 
mit jedem Tage diu Krde diclilor nnd liubt-voiler umhüllt und 
dia Knespen na den Zweigwi sieh entfkiten an duftenden 



Btüthen und die Töchter der Erde, die Blumen, sich mehr 
und mehr kleiden in die schönsten Farben, wo neue« Lebea 
rieb regt In den Lüften nnd anf der erwXrmten Erda, wo 

mit jedem neti ^U h verjiinpi'mlen Tape die Sonne höber an 
dem Hiuuuel tritt und mehr Licht imd mehr AViinue her' 
sendet und daa Hera des Uenadien sieh erquickt in dam 
.\ns( hauen der Win ke d« ^ lloeh-iten .' Ja lasRen 8 
glauben, duHN der Frühling der Fr.Mrei angebrochen ist 
dass wir, sind wir schon efaigetreten hi dies« Bahn, 
schonni hervl'r h.'n Ziele, einer heitMwn imd gliinmndepsa 
Zeit entgegen geben! 

Ke Knospen werden sich mehr und mehr entfidten, die 
Bliitlien werden zn I'rii' titi n reifen, und w:c --i' h jr^zl kaum 
auK dem Keime enuviekelt hat, wird cni)ierwuch)^eu zu einem 
hoben, Kchattenxpendenden Baiune! Die Liebe wird die 
Herzen der Brr mehr und mehr dnrchilrinpcn , sie wird TOQ 

zu l_2 , vou (iruxi-orienl zu <;rii-.si,rient »irb verbraten 
nnd die Bande immer fe-ter knii]it'en. die die Slen-'chen der 
verttchiedenen iJinder und Ilinmielskrei-e an einander lV--eln. 
Immer grösser uud herrlidu r wird die FrMrei »Wh peNtaUen, 
denn durch die BrkenntnuH deN«en, wa-^ unsere k. K. leistet, 
wird eine neue CD sich vir andern iligea, wird ein Fürst 
nach dem andern sieh nas anscMiessen nnd die Pflege der 
Erkenntni^s der Wahrheit, der sittlichen Stärke und der Har- 
monie der Bestvebnitgen wird einen immer eifiebigeren Boden 
finden. Streitigkeiten nnd Eifbnttcbteleten (wo sie noch voc- 
hundon -ind) werden h an-- den l inzelm ii Lupeu !ii->chimt 
zurückziehen nnd jede einzelne LZÜ wird mit Freuden die 
Aufgabe erkennen, die ihr geworden ist, den leeren Wort- 
schwall /.i; vi'nlriinpen, 1" :'ii it' ruiip von Sumli l iuii ieRsen 
aulzugebeii, imd sich von Farieiuugen fern zu halten — da- 
gegen dns Gute nnd Bdle, wo nnd wie es rieh »igen mag^ 
anznerkenr.f ri iiiui zu befVirdeni ; in den Viirtr«pen diirant' zu 
»cheu, da.-s tlie wichtigsten Intore»t.en nicht nur der FrMrui 
im Beson^ni, sondern der Uensohheit im Allgememen, Ibm 

von jedem Sci tetipcl-le, fern Von jerler reiiri' ^en r.ili -' . nn- 
t'eHMOuolleu Puriei-ielliiug »o besprooben werden, da»» die 
Brr in ihrer Erkennt ni»s bereiebert, in ihiBa TMbealen ge- 
tröstet, in ihren VurMilzcu enii'nitcrt wenden — mit einem 
Worte, e» wird, ja. l:i>seii .><;e muh »Upen, wird, denn 
e» miiss. e-i ist unsere .\ufgabe, 6« wird der (leist der 
Liebe sii h melir >in<l niehr läutern in unsfnu Hunde, der 
(lei-i der Waiirlieil und der liiiheru Erkcnntniss eine Stiitte 
linden in jedem nuserer Tempel, und in dem .Maasse, als jeder 
einzelne Bnidcr den iiehl der Wahrheit und den Geist der 
Liebe in sich aufhimmt nnd in sitüiehar Knft inn liohan 
Ziele, das ihm ge!>tec'kt iel, nacheifert, wird der Freimaurer- 
bimd, ia semer Verbreitong über die Erde, ht «emer Kmft 
im lauem imd in sdner Maeht«tellnng nach aoHsen dem 
Hoihitommer entp- cen peheu. den M.-it Jahrhunderten die 
Frcinianrcra S)iuüelisch al» ihr höchstes Fext, als du» Fest 
Johannis de» Tfinfbrs begdtet, nnd so den wahren Zweck 
ihres Bestdkens erreichen. < 
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B«eleaatftrk«. 

V n: 

■Mr «r >tt. il«r CD iiMMaM t. wk-i- fcruaunis T mh I " im tt. tail«rlt»tart' 

Koch näher iiukhte sich die äeelenBtürks orkennen las- 
«CO, wenn vrir li^«», wi« k!« »ich bewähre. Soll ich 
zur Brörterung divr-or Fia;j:>' uuf eiuon EliaH, der 

in Heiner SveleiMtärko uud durch beiue Oottoknift gewultige 
Thaten verrichtete? Oder hoU ieh Vuv Augtn ienkett «nf 
eineii ^mc», mit >ioui ilt-r Herr umgiiig^ wie ein Freund mit 
Minem Freunde: Uder »oll ieh an dem TüuTer ,Joliaimea*' 
Ihnen das Wesen und die Bewährung ^er Seelenstärfce zo 
Hfhildcrn vef>U( hc n? Oder wiirc oiii Ulth* uiin ilvr 

Frofangeachicbce zu wühlea, dcK^•ea gauzcs Auflrvtcn und 
de«t<en ganse Getttalt den Adel der Heelenhobeit, Beel««' 
gru->i'. >ri '.' ii.-turko a«~<ii üi kli' ■■ Im:ii- r liiu e^ von >'iit/,<-ii, 
an »utcUfu <.'hurakiereti, au iki1cIi«u ltHbballig<en Urtyjieu de» 
Uenttchengeacbieeiit» su lesen, wa* Beehnitftiirke Mt und wie 
mu. -Ii Ii in den Teraehiedoii!iti!ii Lagt-n ln'wahi'e; wohl niogf'n j 
eok-lie ik-itti>iel6 der Ncbün»to Spiegt«i dur >>uchg(tbumun M.-iu, i 
(hiinnen «• unvwtehleiert alle die Zttfe erkennen, die eine | 
Scidf zu einer starken stempeln. Allein für uns diirfle ' 
es nicht werthios Miiii, wen« wir uu »oii^ti^jeti iDtu reteu i 
Fällen darl«|^n, wie der freie Maiiivr Seelenstarke be- | 
Wei>e. (iöntM'ii S;(- mir hierzu nm-h einen Aiigenliiii k Zeit I 

l»;i >teii-i in Kliren und W urden, deine gauxu Steliiinti; ! 
wacht es dir niügiich. Ja »iu zwingt dich aogar, tot Allem , 
deine Titeiluuhuit; zu äus.sem uud zu bewähren, was wahr, 
■■dcl iir>'i fclMti iüt. Deine ganze Willensrielitving i»t nun 
glücklirberweisc luit deiner Stellung im Einklang; du gliilist 
Tür Auitbreitung de» Gtitea; du echwingst da» Banner der 
¥Veiheit des Geiste«, du briefast dem lichte muthig eine 
Hahn, deinen ist hritleu folgt ein f^egen wunderbar. I)u sidher 
fültisl dich hochb44glückt in deinem ionem, zum Wohl der 
Uenaohheit aneh ein Seberfleia beitragen xu können. Doch 

keine Aiiiiuug^ hast du von dem G^ilXe, da« die Bosheit briitet; 
im FiuHtern sclileichen leufliiMihe UvMUilleti, die Alle» in Be- 
wc^ng «etaen, dich an Sllen. Teriüuinduiig und Vemth 
Weiss jdit cl d>:.:: Witki n /u vordaehtiiren, dein Han- 

deln ZU bebclimutzen . dein .Streben zu begcilem. Ja heun- | 
lieb wirkt die Hebkagenbrnt snefet, dann tritt aie so raebter 
Stiuidc a;:- di'm Versteck hervor, und eine Si liuar von V<-\:i- ' 
deu Hiebet du vor dir stehen! ^nn gilt ei<, Miuuie^mutli und 
Seelenkralt m ungvo. Da «aidnat vm deiaeo P&dea kern 
Haar breit ab; du gibst dich nur noch nnceihrilter deinen 
LiebeHthaleu hin; du Kpricbal nur ull'eucr uud triier deine 
3Ieinuug au»; denn „wenn die Welt toII Teuiel w .r' — so 
nilsl du gütlverlraiiend au* — ,,65* muss un» diieh gehugcu"; 
dtt!» Ist dein l^o-ungswort , ileiu Anker und dein tsthwert. 
Und nicht zum Wanken bringt dich die teiudliche ^Schaar; 
nicht .Slillaland in der Förderung de» wahrhall Frommen, 
de» einzig Wahren vermag sie je dir zu gebieten ; dn schrei- 
ttwt khbner nur Turau uid dir mi deinem Schwerte folgt 
die mmkelBttlhige Menge. Kon sage, wara nioht die S«e- 
lenatürke, die dich aiegen Ueae} Ja, nur die etark« 8««le 
wctat solchen Anlünlbn, solchen ftutem Geistern atata die 
Stin au bieten. 

Und wenn aia mm bb datnaa lUaani liqgai; wenn sie 
in iluer Obamnebt vor dir loiaidMn und dn den Bliti der 



Badie riul" -ie sehleudern konntc-i ; du wi'ude^t dich mit 
Abscheu weg; deiu heil'ger lugrtuuu, er erliKcbi, und i Lache 
kennt dein Hm au kcäwr änode; atntt Rache «bat du Tial- 
mehr Liebe g« f,-eii dii- Verirrfen, und al-.o saninieist du nUT 
glUhendo Kohli'n uut ihr ll!<u|>t. }\\iu Migo mir, wer Ifiaat 
dich also hundein? Wio, zweifulitl dn noch, daa«^ diese 
i>iH>leiistarke sei? Die »tarke Seele nur vermag iiuch gefrfn 
Feinde Liebe zu üben; die (*iai-iie Seele nur erkennt iiu 
F> iinl. uuch den gottge^. luifhen Ifcnatdien, bat Mitlekl mit 
dem wabnbflthürteiB Bruder. 

Dort winkt im Gewände der Wollust die freehe Dune; 
»ie lockt mit der Sr-inmi' Iit-ti^-i'i- Vrifnlming in« Ittateme 
Setz: ober du s|»otieHt ihrem Locken und wendest mit iuw- 
rem &täael dich ab von der Schlange. — Hier «itzen bei* 

saiumeii die Sehleuinier und l'rasRür; wie rollt auf dem S)iiel- 
tiüeh mit lustigem Klange die JUUuze vor deinen Augen, wie 
reizt doch ein scbnelter Gewinn ejnes solch' glHckKclien 

Ar)lii-n oder i'iiie- h' armen. In ilauiTii^wi rtlieii tlliuk- 

iicben' Es drangt dich allerwürt», dein (jluek zu vcrHUclien 
im S|na1e; mit magtsdhvr Gewalt fahrt e« dn- dorcb die Glie- 
der und nur Einen Wurf, nur Eini ii Zug miielitest dii rlinu; 
«ä Un]ic'lt dir zudem «ine ätimme ins Ohr: Kiumai xei kein- 
mal; aber du tnttst dies» Gellkate mit VWea, dn wagst 
nicht den ersten Seliritt. neinl Itt: <eliwuresl dir selber, deu 
Weg zum Veidei'beii, ixwi julii-n l'utergaug nie zu betn-ten, 
und diesem heiligen Schwüre willst du nidit nntreu wairden, 
— du flieh.st die tnmkenen WijlCe mit Luninie-gt^lienlen. — 
Soll ieh noch weiter malen, wie jede Leidensi liuJi be/.wungeu 
wird von dem, der seine Seele stark gemacht in (jott? 
Denn öaeleostärke ist» atllein, die in dem kamjd mit Un- 
stern Gciateni aussen oder innen den Angtd'ochteneu zum 
Siege führt; Sei liMi-iurke zerschlügt mit wmlitiger (jewait 
die satanischen Ue»Ulten, da» Jieer der Leidensehatten; 
Seelenstärke nur kann Selbstrerleugnung, Selbstbesiegimg 
schenki'n. 

Dir ist das Glück auf jedem Schritte hold; e» »traut 
dir Kosen auf deine Wege, dn wandelst fröhlich, Horgenloa 

dur( Ii dii -e Wi'U uml stciir-c vou Sujfr /u Sf.ilr. Von \'ielen 
Viivnt du dertMbalb beneidet, und .llancber ist, der dir deiu 
scbSoe« Loos mis^^pönnt. Wa« da bapimat, gorSth; wa» da 
nur uniernclimeii tnug>t. gelingt voUkommaB. Wie. -.oille.si 
du darub nicht atulz, mcbt hoehgetnigm wenien? lata nicht, 
allein dein« Wetshait, So ao acbÄnas Werk gegrondet? 

Ist« deine Klugheit iiirtit , du- dils t.iliick an deine Seite 
tiesselt r — ^'em, nein, du wirst uicbt Ubenuütbig, wirst nicht 
stob; du beugest dich in Demuth uai Bnafibflldfliiliiifl Tor 
höherer :Uacbt. Knn, sag' aa a^bst: iat das aicbt Sedoi- 

stnrke ? 

bort »teilt ein Br einsam uud mit bchmerzdatQbwiiUtan 
Herzen; au.s heilix-m Himmel sehlug der Blitz in seine traute 
Klause. I)er Ted nahm ihm, dum Kon.ti so Glucklichen, da» 
Liebst«, was die Erde nicht, nein, was die ewige Uebe ihm 
goschenlct; die Gattis ists, die gute, liebetreue Gattin, die 
sie ohne Erbarmen ihm biawogguiragen haben. Vicht Worte 
findet er, deu mumoloaen Sofanun >u schildern; aus »einem 
Auge rinnt Thrfia' um TbrSn« Wilbtt du ihn trösten, du 
vermagst es nicht. Und wenn dein theibtabmToUes Wort 
auch Balsam träufelte in -sein zerrissenes Herz: getröstet 
geht er dennoch nicht von dir. Wer hilft ihm seinen Kum- 
mer tragun? Die SaelenatiriM our litoet ibn aiobt aiakai^ 
trösten arm verzweifolB. Er weiss es wohl, er hats «dUuraib 



Digitized by Google 



99 



dw« Stilli sriu im I^ idf »tark, ja mSchtii^ mai ht; durch Stille- 
MiB und Hoffen wird er «Urk, und aeine »tarke 8eele läamt 
Mlbat na Nacht imd FinNterniaa den 'knnHneraokwereii BKcik 

üniporlii'lirii /.II Ihm, (liT nicht IjIhüh Liebe iat im Geben, 
aäal der auch Liebo bleibt im Xebniun. 

Vmi endliob, Iheare Bnr, waa iat es dem, das niw m- 

Hamnienhält und einipt /.u il' in kühiiHtMi. schwci-sti ii Wi rk' 
Wa» lÜMii ntut nicht vfi-sa^irc-n au dm r. üt.} W'ati halt 
mu waeker/riiatip bei der Arbeit an dem leb? Web 

liWNt ik>n Spult der Thur« :! an iniM ali;;I*'itt>n , dem Fanalin- 
ana der Finnttrling«) un» cittgegentretc-n? Wa« kamt den 
„getn Lemund", deaean sieh dfr JUr ateta eift«aen aoll, 
erringen und t.Thalli'tt ? ScdcnKtfirkf nur, Hin an-- diT 

ew'gun \Viish»-it flammt; dit! Seele nur, die «tork gfwordt-ü 
iat in Gott. 

0 daaa wir doeh «Deammt littten noMtt atarke Seelen! 

O giMM dtiBM OaUtaa Krafi. 
OvB, Mmr 4I«M JaafnMkaiwi 

ErfllU« da die S««l«i deia 
Mit Starke, die naweDdclhar. 

Ith Hlürkc, )lie den inner» Feind, 
Dir l.i>l, ,,),., II im Krxl.l/ii leltaldlt, 
Mil -St Ar kr. <lii> ullUlH'ritll 

Vandi Wwt g«d Thal tiflaai, btgHckt 

' Mil ^iliirki- nUl' ilii- .Si'rirn Urin, 

Dil»! Iii» xuin IfTMli %if blnlH^n licht, 
l'utl dsn* %U', vrriiji iliis Auifr i»ricbt, 

bidi, triebe, dnna ■nck Umata nldil. 



litenuriBche Be^rachnngen. 

Die flc;;« iiuuit uiul Zukunft (Ur Freiniaurcrei ift 
Deutsclilaiid. uffenur Urief zur W«r»n^ and Üettnng 
von fimm >St.%atKinamie uikI ehem. Logonbcamteo (v.B>— ). 
Leiftig, Chr. Ed. KolhnMiii. 1854. 

Dieses Bufh , um dfHsen Vfri'. wir iin» nirht woitt-r 
kftnunvni. hat lici »rinfm Krschi'incn <'ben«M)Wohl wi-gen des 
dariii t-uihaltcnen unlcn^bor Wahren, wie wegen aeiner 
vertetzendcn Si hiirlc und l'e>HTtn;ibung groMe» Ani'Kehen 
erregt imd (wenigsten» thoilweia«) eine heih>anic Wirkung 
hervorpt lirachl; denn e» hat ehsh acitdom wirklich iianchis 
xum lieHoem gewendet, «eiaea nim, daaa wir von dem Vei£ 
Ida einem Plroande od^ «nem FWndc etwaa gelernt haben. 
Der Vi rf. , welt lier -^ich Ht-lbst einen warmen FVeood und 
Anbänger de» iickten maoror. BanduKgei»iv« nennt, wiinaohte 
„dem IVMrbnnde eine Daoor in der Zeit, enw Znkunil; — 

dc-.'<wc.f,'en SelhslcrkiMilTiis- und Sei bs t bek en n Iniss lU-.h 
Jlangclhalt4)u und Au8WUch»igen, Lantcrung des Unreinen, 
Eihebmg toa einer «elbstTerachtiMeten EracUaffang und 
damit endlich Knian( ipution von ili m Sr hwiichezustauJe ein- 
gebildeter Krall and grundloacr Uutliiungi^n auf Personen und 
EfeigUMe, die man als IKgor ehwr waehaeodea sukttitftigen 
Macht den Dunde-^ ym bn/.eirhnen vii ! 7,n vniviüg' ist." Ita" 
^iolt^ uud glcichi<aui diu (iruudUge der Scbritl i^t die lit>- 
hauptnng cinca Bfm, die AHrri habe eine groaae Vevgan- 
genheit, eine kleine (ie},'cnwart und eine Ungewisse Zukunft, 
— auf Unind welcher üuhauptong der Vorf. Heine Erfah- 
nrngan and Aambten aoiapiieht, woboi er indeuan ona 



be,xondcre Virtuosität in Aufzählunp und llerAorhebung der 
,^hattenaeiten der gegenwiitigen FrMrei in Deateohland, 
der ürracheo ihres «ichtbanm (?) Yerfidlea and ihrer Zakanfls- 
l<iBi(^keit" i-nl wickelt, wshrend in rier Sohildeninp der ..I.i« ht- 
Helten dea JirbunduH überhaupt" g»r Manches Übergangen 
imd Anderes nieht gpbtthnmd frenng hervorKeheben ist. Zw 
V,Vf:'nn/.\iu(s (lievc. .Vh-^rhiiitlc-, wie zur Hericti t : :rv. np eines 
andern über „die btidluug der FrMrei tum Staate und sur 
Beligion'' gUnben wv «iafadi auf die knislkh eracUsneoen 
„He>b n über PirMret an denkende NiobtaMumr" verweilen 
zu luÜHm^n. 

Veber die Liehtaeiten den Mrbnndea spricht eich die 

Sfhrit> ('iilcreiidi-nnaas««'!! aii" : KrMnM hT :ii viele Men- 

schen einen istrahl der i^rkenutniss und Sitilichki it (feworfen, 
der Honst nie iibcr aäe gekommen Hoin wttrde ; »ie bat unzSh- 
liffe Menschen hepeiitert, enjiiickl und erwümit ; sie hat ihre 
Mitfrlieiler zu Liebe und Wohlthun, ir.u RiKlirhcm Miifhe und 
lliti^-' !iuii;r, au Wahrheil und l'Hiclllert■üllun^' ensi-tJ-i ii. bat die 
j Meusehennatur in sinnlicher und {feisti^'er Einheit baruiuuiiich 
auspebildet und über die biichsten und ewigen Lebenszwecke 
I Lehren ge^'t-lieu, welche Frcuiie am (iCben, Math und Zuver- 
I aicbt im Tode erwecken; das konnte sie, so lange aie noch 
I ia ihnr Kniftbltttbe Ntand, »ie kann et* noch heute in etniel- 
• nen Lup n, wo ein bcfrabter Fuhrer den (ieist wach zu halten 
j ventebt. Im UrTcrfaältniase aller Alcmiohcn sam ßcbüpfor 
I nennen die FlrlGr aich Brr, erkennen ihre Gleidibereeht^nng 
und (ileiihveriittichtunfr an, iiltin Mili!;li.itig^ki it. HUlfe durch 
: Itath und Ihat, »trafen da» Unrecht und den Fehltritt durch 
I uHde Rhge nnd im Wiederhohingxfiill« dwrb Veraehtoiig, 
i ifffrii in Niitli nrul Tiiilf'strrl'ahr. übi'n sirh in Ojifcr^rabcn, 
wie in Ireiwilligeuk Uehur»aiu gegen Logen- und weltliche 
Oeaetie. Sicht leicht kaan ea em aehSnerea BHndniaa der 
lIen»chi'tili< Vic utui TufTftul L'i't"-n nnd wohl vemia^r rlif-e-i 
I Ideal der Frilrci di'U Juujjliiig lu begeislern, di u Manu /.ur 
festen Gesinnung und Tbat, den Grein zur sichern Lebens- 
I heitcrkeit am Rande des (Ji-abes zu lühren. Eine Heligion 
I erzii'hl (tlaubensgeuDs.Hcn, die LIS} aber will Menschen er- 
ziehen und zwar in harmonischer Ausbildung von Xatur, 
Veiiuina und Fmihcit und »teilt sich damit ttber alle Con- 
lessioucn. — Die Talellop n , den Liebeamahlcn der Basiter 
und Agapen su ver;^'i>'i< ii'-n. snilen im Ideale des FrMrthums 
die Freudenfeste des zuiriedeuen Gewisaens nach der Arbeit 
und PfliobtQbnng sein ; xie aollen ein sittliches 17ebBngamittel 
in Mässig-keil, Hesonnenheit, heiterer Wiirde nnd Gehorsam 
gegen das Ueaeta werden, wenn ein begabter ätublmetuter 
ea verstdit, den Geist bei der TaMfrende gegenwSftig an 
erhallen. Flu bLwüLrt.i- Mann nannte einst die Hiindner 
„stille Vcpwhner der Menschheit". Sie stilteten lni»titute zu 
milden, gemeimintEigen Zweekeo, haUn and retteten aaeigao- 
nUl/i^' ■.w< iler N'otli, übU'n Wohlthun an Wiltwen und Wai- 
sen und ubgleich vornehmliob verptlichtet, den Bundesbrüdeni 
und ihren AngehiSrigeB beianslehen, tmd laab« g4gan sie ss 
bewiihn n. ■critr <li'" maiirrrisi h»- Wuhlthiitipkcit dnch tiefer in 
j da» Volksleben hinein und Übte vielfach auch eine aufklm- 
I rende Wirimng. — Die Brr flUen sich in der CZj näher 
p-nir kr. sie scha'ten sich mit mehr Vartraulichkeit an, drücken 
»ich rtiekhaliloser die Hand und spnn hen sich bestimmter 
gagen einander ana, weil das Wort „Bruder" ein magiKchea 
Band um die ver-chii dmartitr^icn Individuen schlingt." 

Von den Schattenseiten der Mrei tprechond, nteint 
der Tei£, ihm groaae VaigaivcMiheit aai vwttber. aiavegetin 



nur nöiii, !*ic »ei fiiur I.oirho gleioh imd müi»»*c (wi«' Br 
Zschokke «chon vor Jahren in «iB«r wenig bekanntoa 
WodMiMclirift goEnuert) ootwndn fiteKeh tnfliSren oder 
tioh ia ihrem innersten Wown SO dam, wuh «ie war oder 
•ein aoU, veqlkngen. AU CmdiBn dm Verialb werden be- 
neiohnet: 1) die FtHt«! hnbe kein Gehehnnns mehr, dn das- 
teU'»! '!<■:!) iitl'rnil'i hrii i;i \Mi-^si-<-iii vcriViilL'ii : — 2) der i'ijs-ent- 
Kche Guwiiui der Mrei falle ganz mit der ciirixtlichen llcli- 
gion zaeammen, eine Befamptnnf, di« deeh nnr mit gromor 
Ein^'^hn■^nk^lIll.' um! mir Lt-i iiiiiiiL'itlr.itt'T V^inns-^imcr 
WvHenii der Mrui ^i\t; — 3} diu luiulligvuz habe Mich vuu 
den Logen inrttckgeBegen, nnnentlich fehlen «wgeseiohmite 
Stuhlriici-ti r nntl Urdiicr. W'i' altn, zitlünxlc, tiaüi (.'iuIm' 
crtlt-r halb lilimh' Meisk-r niu Kitiial abk-iLTU, ohne gt-istigcu 
Fond und ]ioeti!>ch« Phantaxie, da «inkt dii> IVMrei cum lodten 
Fiifiuali'-iiin'^ iiiiii pi ivtlojmn ( 't"n iiinnii rHlii n''t herab uiul der 
maarer. Eiler erivaliei u. ». w. - Diu JJiltol endlich, welche 



j zur Vcrjünpiinp der Mrei Torpefichlagen wcnlen , nind nur 
nun Tbeil unbedingt bebenigenawertb. Wir wollen einige hier 
•ttfflihran: 1) nun erwecke das eo neroHoh erMtorbene Intar* 
e«w der Intelligenz ;»m Uiinde wieder; 2) man hiiipweile in 
den Logen nickt mit anti^uirten Formeln und altvn Archiv- 
acfaätnen, iwndem belebe, begetalere, ertam» nnd bothfitige 

iden innern Men^rlu n IVir ilcn Zweek nr.ii du« Mitli l; .'^ man 
mach« »ick von dein Par(vigci»te, dem tSitier^bbüi-gerthum und 
den MeinBohea Agitationen de» Egoicmaa los, varbnnns nllee 
' 'I'ijiienweüen bei rb ti Ht iimtcnwahlen \m'\ fref>e dem Talente 
(jiulegienheit, sieh dorMrwelt nützlich zu macheu. — Einige der 
▼en dem Verf. gemachten ReformvorediWge aind ahenrd und 
fflaut>en wir um <it melir vnti allen: W' it'-rcii abselirn 711 
kiinneu, als wir die«es Thema bereits hin umi wietier berührt 
haben md noeh femer wwflllwlioher dannf laittekkammen 
werden. 

Br J. G. F. 



Feuilleton. 



C'hcninitz, 5. M.irz. — Siboii seit vielen J.ihreii haben 
wir hier die Kiiirirlitiuip; pelroH'eu, 2U Qbtcm ID— 12 Kuabeu 
und Miidrbeii v<>lli<tikn<lig zu l>ekleiden und haben dubii auch 
aatserhalb der itrttdcr»cfaalk eine rage Tbeilnahme gefunden. 
BeUolgcnd fibcnende iah Umen unar nauee Stntnt'Ju Et 



*} Statut fllr dIcAiHtiat lur KrkM.iaiif 
dca M Atr TD „HuruMni«^ in ciirniDin. 

|. t. Zwrck. Di« laMalt hat dM BMck, hm nad wGraiKe 

CoofirmiDd«! mit dra iiMbwtaditcil RteldngMindiM tn -nftotgta, in 

vricfiMi Sic l'ci iler hrili(r*B tTnn'ünng nnd »m Ti«cl>c di>» Hcmi irjchei- 
Mfl lt. 

^ 2. DifO' Ati-iiU iti riw von Dm durch irciwiUig* BclträKe 
niiii'rlii>li>'iii- . tirvclirtnkt kirli «lM>r aiT uf CtaanuBdan liiMt|[tr 8l*di 
and der «ncreiueadai VoraUdle. 

|. H 1 1 1 •!. n« lOtt«! nr Bnlrdtuig dar duaui eiradiMmUa 
Kofi«* bringen tunieliM die Brfd«r Mctigw Ort» ia IMwUiiiccn ttpitr<ig«a 
durch einr flKma für dkna SwM& M THUHtaltende ShiiuiiIudk iiuf^ 
«odMH wiTilt u iliL' ZinHeD MM dm Kr MCMB Zweck IwrciM ki'hhii htm 
and ii'jlJi I iii2iiU'nMiii> n.l. 11 stiniiDcr'D dnia TcrwcndAt, wi» «s dl« bii«i>- 

deren Slifti tl2^^ ,'i -i linlirn liarUlicr li«M(«a, MWl* die dl«««r AnllAk MHMl 

etwa ziuii<'»Miid(-n I'[):^r>-tut2n»g€n. 

f. 4. VcrwaltUDic. Zur Verwaltuui; diMer Ansiuli näblt dia 
Xdttmdktft der r3 ..Hamianii'* cia« «lehrDd« l>f|>uiaiioa Ton 
4 Brr Mitini M<'»ii:< n Or., VW* dOMll Jtdci Jahr :l attt«clMid«a. 

Iiir"!.- 1 Itrr hii'xn njiter ridi sa l«o«mi, wvichc S Ton ihnm zam 
erMün Miil«^ jnis (It Ii. imlntioii «intrettn. Vur >1eiii AualriU ebc» MU- 
^:rf.lr* luit .il.i-r liif MsITaWiiifi i-ini- lir^aUivahl /il IrciTcn uod bei j*iicr 
iiouM cii.trrj.-i).l. n \'!iv.*h/ zur l>u';M>-tiiui; '^^r Ufjuieitiieh iM'^ iiMtIit;:i'ii 
Sciwitlc tu iliuti. 

g. U. Amtadnuar Harb Verlauf «in» Jalircs adicluea >uilaiin 
■titml di« MdcB älMiMi WigUcdfr dw lIcpMaliM» mm, m dm di« 
g«wSlMlillM Amiadaaiir «ia* cw(i|Ihri|(« fit. 

« e Wndizelt Hi.^ ^'iw.ilinüclrc W.ilil li-t iiniti (Ilt «•nkl-U. 
b«l Itt iM t/liiij; 'I'T iilirj;;' TL ll' fnlt^ilinn^ l» >tiilt ^ri; :lti'i.--ii 

<i 7. rriirblcB. 1>I« U«|MiUlloB ItM xnnüctial dt« PlUclit, Uber 
<i>!'lfih(ti der AMtek im Allgnoaiato ra wadwa; iBiiNtoiidiri iiift 

Uir ol>; 

f. a. ticli Repa dta OM«r'C«i>amt<toa Ida ia MM* aaf danr 
a««i8a«lan W«Kf« Aaalioaft Olm H^fnlgvi CoataBaadta «andMiite, 

wiIcImi aar IWilK'illKuiijr e-N'li;n«t « rw li cta aa, 

f. 9. dir 'iiirn ivi^thicrn EhiHraleDfcn d«r MwIDIfaa BaMrüB«, 

vi>riut'»w.;»t h. i .1.11 1.;. . Hrn. «a vareeaüdiaa, 

' I" r) I. . ii: Im 11 I-:inl>«alb der Sief» and Baatallaagca «uf 

ciiU|ir<i'ti>'i»l« Wciti. r j 11,. L i], and 

^ II. di« Omi!i— ■ 11 U'^orcnniZ'fi »o zu n-crl^Mtrllij;«-!!, diiii die 
Cfbcritabe dfr Jt«^klt'i«liti]g.:n iitatnalvu^ tiui t^uontaK« Jiidica (;<-»clirli*o 

katm. 

^. l'i. Iii» Dvpatadea ket Ihmcr ahnt di* l»ta«h*oiil«i ('onärioiui* 
d*a cia forUanCaadea B»|taUr aa flUwea, aiil Aavalw der Kanun d«r 
Ulera «ad deren Vatedade 



Kiiliiin iltrari;.'! ( imtirmundeubefehcrungen in jeder i-tatt- 
liudeu und wurde es mich Creutn , wenn Sie in licr „Uau- 
hiitte" dazu atirejren wollten. 

(Xachscbrift: Von einer beeondereu AuQbrderuuy glau- 
ben wir abschen zu müHon, d« wir daa Hedflifiiiee zur Wobl- 
thatii^koH bei allen Jim Totaniaetaen. IMe Alt der Beftie- 
digung rillet ridi jedoeh alleBthaibai luch daa matuieUan 
Mittehi, den OttircilMltniiaen nnd den Uebanengnngen. 8« 



iit, de IietiaaiBltning der 
Coadiaaetten, aoch eiatce Jahn n baeli- 
Erfidnaacaa Ia jeaee BenCalcr 1 



I f. 13. ead, aeweit 

«rtiruktea . 
»cliii'ii, aad die 

14- Si.i hat Alljülirlii'li iiii'l /will n Mi.rti IIS .in li.-lli •l.>lir ii«vli 
atat1(;«li«l>t<ir licactirakunx , der Mi>Um'Ii.ii1 üLrr lüiiiu)iui<^ iiiiil Auagnbe 

Bealmaef «liaBleseB, deraallMa eiaea Jelinalieriehl tieitantgea nnd die 
iMireflkeden BekrIAelBdie in AelaeAMrm laa Ardiive >a depoaiiwa, 

i. 14. eowle Iber die fllr diaa« AnetaU saaiaclilaB nUtaasen. walAe 
Ma aar \V«lter«a mit der Lofeakaaae verwehat «entaa, eia Vareetdlaiae 

au niltren. 

tii Depataidonailledar «rtOdea aaler eleb amikillcli daen 

VoraiKeiidcn. 

i. IT. Ptm VoraHsaadan Hegt ob, aCnuatUrbe KctirUUtfick« aufxu- 
bfwabren, in Ordnunit *e erbailm und filr Aafiialime tine» ProlocoU» 
Ufier jMla tlepul«tHinA>:tziitit; xit nor^ia 

§. 18. I>crfc'l'tr lirrull lüf 11i'putiiliuiintiiitK!iL"li-r zu A^jhiilluiij; vt-n 
Cuiifercnsen ein, in wi'Iclu-ii ^W- die iiiliri^(M) Arl" it**» unlrr "irh , nuch 
frci'-ii» .l".'I><-l'»'iiil.o:iiün'ii V rt'i' iU'u -f 

l'J. IltT I •.■|nitiiti'in iiErl.t »'S frii. XU ihrf-r t'|jt«T«tüt7Mii|i: . aua 
tior Z;thl lirr liii'*. Itri ftirh llrli'rr xu ivf\)il':ii . !«.i\u! uu'l wo Bio t-» Ar 
iküUiiis tiutliit. (teil ipiicu ZiTfvk der Auauilt dAdurdt tu tcirilem. 

t. SO. I>ar Vefakieade der DepelMioa iiat X«it aad Ort dar Defo- 
taHaauineac den dir«. Kalr t Kl . anwi« dam dww. dcp. Hatr Jedae. 
miil Torlior anxuiiriiceii ; di»ae »in>l S< i • cliliRt, ij.'n SItJiaiiKrn tti'ixuwoliiien, 
uud vrr|illlclitcl, diu« inten na' 'lir i lii. i-'Ml «u ».ihren; im iiiu-h 
Ton tlen.^el!ien tlie (Il•n^'^lnil^^llll; ru N'i'r"ii.t»]turii.' der Ke^- rliol.Ii e^r rln- 

XUli"l(ll 

^. 2t. i>ie L'eh4T|;Afi« dra Itiklci'luQgen uii <ii<- <'uu^trHiu(idi<a hut 
iaa Bpaiteaeal« de» Leeeahaaee» Man ea aadcn. Jeder Hruder erhalt ea 
dieaer Keierlidiicelt 1 QiaMeUlict la IM«r VerOiffunK. 

Die Srlmmnn (nüBlIeh dta EJMiatliaaeB, Witweo, aAlIrlaa Briete, 
THehter. Mliiicr und laiUldi«B Sdiwraion der Brr) Imfaen B«lbalT«r»tlad- 

lich freien Zutritt 

ilie ^ '-ler Jini sii.]i\nn in der fieillier ;;L-wolirjt. u W'e^». iliri-n <»Tni; 
XU lu'hiiieu , (i<:i «-fileli. r d.-r if.lr v. St. o-iler der i!rput Matr eiii^ Au- 
a|irac)ie an die Vi raamuiluni;, uiiii oaiarutlich an di« Cualirinandeii riclilet. 
(Jl> d«l>ri ein l>»]>ulnt)onaii>iigli<'ii uurli einen Vortrai; ludivn enil, Ideitit 
dam Knaeeaea der Oepainlion und d«a Matra 6l, a«wi« de« depat. 
Htire aalwiatgaetellt Ria leAeUtse» ZuaamaMaltlaibMi aaoli der Keiar 
kaan «egoa anaaraidiaodaa Ranaw» ulclit aielir alelllliMlea$ ei 
daher die Feiar ailt de« iela dar Vebar««be der BekMdu«. 
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7. Ii. f>efin(Ict »ich der IU'rau»|f cl ht in der T. i^-i . duB» er zwar 
der ('üiifirmandcnbvkleidunp und dt'n Wrihnai iiisbeodieninften 
diu Wort redet, wii' es »ich von sidb-.! viT-<t(>ht, jododi kei- 
ncsweg» din (itftntlichcn und oxtrnsibU'n. Da er wriii«, t\a»s 
nicht wenige Brr mit ihm dcrsclhon Anrieht rind un<l dn»- 
mUw Oefiihl d«r AboeiKimg theileii, lo win m enrfinaeht, 
daM «miwl ia iSanm Bbtto wSrtert wfM«, whub und in- 
irivweit aflkoUkhai md MtMHiUidiw Wohlthim mit wähnm 
WohHhim in Sinne der TereiolNW iit; dabei vMe nbar 
nicht blüH der Standiiunkt der (Jeher, sondern am h der &lk- 
ptuiigcr [venii-hiuutu ArtueJ ins Auge xu fM»i-a »ein.) 

fonstiintiiioiuil i Turkci). — Die „Orientalinche iZT)" 
(St. OtiS) XU Conetantinopel , welche in ra»ehcr Zuuuhrae bc- 
griffCB i»t, feierte am 27. Doe. v. J. diw Fest Juhunne» de» 
Et. und <Ue InatalUüon eines nAOcn llstn v. St. unter zohl- 
nUnieher Bitkeilixang besuchender Bir, darunter 6 franxüa. 
Bit Ton der CD nrEtoOe de Baephiice". Br 0«pd«U, Kit^ 
einer UMankiadeehea nad Br i. P. Brovii, der aaeii- 
kuiMlie ConKul. (ICBÜngo und Beden wbraton die der Arbeit 
fol|(endcn Tafel, bei weleher Br (Joodnll den Toa^t auf die 
henutlu-iiden lirr in iiiisfjc/i'iilinctiT Weise erwii'.erl . iirul 
Br ijeribe einen Vortrag ,.Uber diu Suhünhuitcn und Wohl- 

thelea'der Mrei« Melt 

Dumfrics (Schottlund). — Unter Leitung dos Prov.- 
Uro»Bni8tn, Br John -Stewart, fand am '2!y. Januar eine 
Arbeit der Prer.-UroMLlZ) von Dumtnesshirc statt som An- 
denken an Br Boh> Bnrlia au dessen lOQjilir. Gebortatage 
und mr IWer der Gmndatainlegnng de« „Xechamea Initi- 
tnte" Ton Dumfrie«. Tjetxtere ward, nachdem »ich die Bit 
Bcbiit den Ht-.imtcn und (Irtshehfirden etc. in feierlicher Pro- 
ecspion an (h1 uh i St:'l. verladt hiitten , in üMielier Funii 
(durch drei liaimiii lu.i^e üiif dm ( inimUteiu uiiil Sireuuiig 
von Kiirii iiiul Vu>j;ie.~->iin,; von Wein iiisd Oel) voi^enommen, 
worauf der IVüsiiient des Inntitut», Dr. Browne, objtleich 
Nicht-Miiurer , 'iie Vorzüge der Mrei pries und der Bmehaft 
dunkle. — Na4:h ticbluaa der ■ i iünid ein von der „Diitel- 
Ic^e" verunstalteter Ball etatt, veleher rieh eiaea laUnieliMi 
Beauclie erfreute. 

In Cnpar iram die Bir an Abend die S4. Jan. lu 
einen BniannaUa xtnätä0t and made bena Sdilag IS die 
Ocauadbeit dce vtnw. Bn amgabnNiht 



Kdinburuh (Schotthind). — Die alte „Set. Andra.«~j" 
(Nr. 48 i, weiche i-eit G Jahren geruht, wurde am 2«. Juu. 
d. J. wieder crüHnct und ein juiicer, »ehr fceuchtctor Bruder 
(Charles Stuart I.uw) durch Br üann nls M^^tr v. St, instal- 
lirt. Koch der Aufnahme eine« & ftaden nietire .Vitiliutioacn 
statt. Die benachbarten Logen waren durch Deputatimaa 
«aittetcu und unter den sahlreioh Teraamneltwi baa, Bm be- 
landcn aich nidit vealgor, nia 7 Baat-Uaetefe. Dia beeteo 
Singer der Frvrini erfrentea daroh Ihre htnUeben Vertit^^ 
die Bn wiluead der TlaAL^ 

Labore ( Iudicli\ — - Am )<. Det. vor. Jahre» fand zu 
Ijihore eine Versammlung; freier und angenommener Mr i>:att, 
bei welcher beruthcn wurde, ob e» ratitMun »ei, eine ~i iia 
l'end.'^c hab (l'ui^jab) SU CTülfnen. Man beiehloai bei dem ehrw. 
n«v.-(iroit!imBtr um eine Krmiiclitignag cinzukoflunen. Die 
neue I ' wird ilen Namen „ziur Hoffiauaf and Auadaaer" 
eriialteni Br U. D. Üaadmann ist Sun MÜtr v. 8t ernannt. 

Leipzig, 14. Mörz. — Der Herausgeber de« „Ma^s. 

Weekbl." kiindij;! in di r neue-.!, (i Nr. seiner Zeitschrift an, 
da.*,« dcmniii h.st eine ^ule Ii ol 1 miil i»c Ix^ l ebe r^etzu ii g der 
„Beden über FrMiei mi ilenkenili .Ne litM inrei" (Leipzig, 
M. Luppe) in Utrecht ersebciuen wird. — Wir werden in 
einer der nücbiten Mia. eine auafUhrlicho Besprechung dee 



genannten Werkchcn» ou» der Feder des h*>chw. Bn Dr. CS. O. 

Müller, dcput. Mstr der LZÜ Minerva, bringen. 

London. — Paul Cullen, Erzbischof und Primas von 
Irland exoonmuiuctit ia einer faateaocdnaaf, welche ia allen 
katheBeehea Sivabaa Iilaadi Tniaaea wanle, die Ifitglieder 
aller geheinea OcaellidiaAea nad eeU „kria Kaflnlik Abeo- 
krtiea eibalteo, dar eia FMnanrar edar — Bibbonman ! (Mitf L 
der nniideriidieB Baadawaneifeedlidtaft) ist. — 

(Frankf. .lunni. 

London, im VSns. — IW Fei»t zu (iuti«ten betagter 
Maurer und ilirer Wittwen , welehe» früher uur alle 3 Jahre 
gefeiert wurde, ftndet jetzt allzweijahrlich statt und fiel auch 
d;L< letzte Mal (26. Jan. d. J.) wieder »ehr glänzend aus, 
indem die Snbacription die Summe von 20U0 Pfd. St. ergab. 
Hanpahii», Sonenethahire und einige andere Prorinsen lei- 
atetan ^a aehr eriieblielie Bajateaer daau. So liiet aieh 
deaa ana hoffea, den daa Inatiaat nit der Zeit eine der be* 
denteadeten Wohlthät%kaitaan»t«lten der Welt werden wird. 
Br Wyndham Portal führte bei dem letzten Feste den Vor- 
Mt, in elKn»o ausgezeichneter Weiae, wie frtUier bein Faete 
zu (Junsteu der „Mädchenschule". 



Portumouth (Hum|>8hire . — Ilci der letzten .Xrbeit der 

Portsniüuther ;J I Nr. "17, waliri'nd welcher Br lieorge 

Buke zum Mstr v. St. gewühlt und installirt ward, brachte 
Br Ue Hinge Werth, der ehem. llatr t. St., wührend der 
TaM einen Toast auf das Oedeiken des Freeaiasona Magazine 
aas, indem er bemerkte, daas „die Brr der heriai dem»elbon 
zn Dank verpfUohfet seien für die Nachrichten ttbcr die Ar- 
biiten der (jro«»iIZ~ und für die Kunde .Ii r ilus Lelien der 

. Mrei auf der ganzen Welt". — Wir kvinun iiielit umhin, 
un.'cri' lieben Brr in Kngland ob ilirer tienii^,i«iimkeit liin.-iilit- 
lich der Kunde über die Mrei des .Vunlund» zu bewundern ; 
denn abgesehen davon, diUM das Freeni. Mngaz. über du« mau- 
rerische Leben und die muurer. Zu.ntande Frankreichs und 
Amerika» nur »cdten und »ehr spärlich berichtet, beebaditet 
ca Uber die Bruderschaft Sohwedeaa, >'Qrw»ge8a, Mf 
Sekwaia aad Haatifflliaii eia ae ToUatlaidigea and anref 
htOaUiAaa Wlbckwi^aa, dan & gel 1b Aiglaads fiber 
die Exbteu derMlben ilberall aiehta erlUuen. Wenn alle 
über den (ranzen Lrdbudon zerstreuten Brr Eine ununter- 
brochene Kcllc und Kinc ^iroiwte ITZ. 1 bilden, »o ist e» nicht 
mehr als billig, da,»r> wir im? unoh ^'cjienseitig um i in.iiuler 

I kümmern, einander furdern und unii des gemciu#umen Streben.'« 
und Wiiken» freuen. Wir unsererseit» wenlen un» »tot.* be- 
mühen, den (icdiuikeii der itusammwigehorigkeit und geistigen 
Einheit aller Krr FrMr aller Satiooeii lebendig zu erhalten 
und demselben durch mtiglicliat treae und Tollatäitdige Berichte 
Uber die Mni den Analaada Beobaaag la tiagea. II Öelitea 
«ir ioA ta dieeeni Streben recht wirtoian aad albeiljg untcr- 
stltat werden! 

Lit<^rari»che Notiz. — Die im Jahr 1K4H im Verlag: 
von Brockhaus u. .Vvenariiis ( r>elii< tiene \err,itheri--< lic Selnilt ; 
1 „Die Myt«tericn d« r Fre im a n rer, sowie ilir einzig wahrer 
I tirund und Ursprung, ven Kriedr Alb. Fallou", ist soeben 
von Br Woifg. (jerbard hier ia zweiter, verb. und venu. 
Auflage der tieU'entliehkeit Ubeqgeben worden. t<ie enthält 
den ganzen Lehrlingakateohiamna , Sehildemag dar tiebriiuche 
bei den Versammluagea Kberiiaapt, daa Bilual bei der Auf- 
Bahne- und TiafolC^ a. dgL, ao daas also damit den FubU- 
knm unsere geheinea Oebita^ aenerrUngB eatsdileiert wer- 
den, Uebrigen« l»t do» Buch in Bezug auf die (Je schichte 
der FrMrei enl»chifdeu von Verdienst um! Bedeutung, indem 
e» den dculsehi u Lr^prunj; der l'r.Mrei beweist. — ■ Merk- 
wiirdi'^ er>' lieini nnn liie Thatsaelie, iUi>^ lri>tz dieser verrUlhe- 
ri-elii'n \ er 'Hentliebuti;^ iler Vert-i^ser , Fr. A. Fall im, ueeh 

I Ehrenmitglied der i I .Vreliimede» in Altcnburg i»t, uaii- 
tend es aas gendeau uabogretflich ist, wie Jeaand, dar kei- 
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HCT Lr~ »l.-- artivis Mitfi'.icd anpehürt, Ehrrnmitplitil 
einer iI7 l >«'in kann. Fiiliou ist k. särhs. Stcurrrcvisor , Ad- 
vokat und StndtMhr<ilnT zu Waldhfim. Xclunlni raussen wir 
bemerken, <ia»» Uiirr: K* i-t, die Eitelkeit, üehcimniaa- 
kränicrei und Yer«tanül. r i-inBeliier Bir cewiHcmnufMii 
der GcMuantheit sur Lau zu l«fen; dm genauen BAemrt^ 
ieÜMft Bit dem fCneiiirirtiReii Zwtaade der dratedien ¥i«i 
kitte dem-TerÜHecr die Bhteilieit und den gdrii«»ip<-n Ton, 
«elehe leiB« Dantdlnng nnreOen behernehen, irsjiurtn 
ktonni. 



zur Feier d«a Oebortstugcü -.'2. yiiirx) des diurdilauelttigtieii 
ßrotmon>, Sr. Kgl. Höh. 

BC ilHIt, 

»til. ättCD tmw gMmm Hnik tn Oc MulMiMrJcr. 

iKni Muiircr schwellt ein Hodtgefiihl 
Der Kini^ikcit die llril>t : 
Er ist , wo .soini' Hülm iiudi fiel, 
„IHt Kitti " sich bcwuMt. 
:.: Xiilit auf beei^ttem Baime iriakt ' 
Ite» Ordeoi Banner hehr, 
Be lewMet, wo die Seane V&ski, 
„Toni Feb Wt hin sum Meer". 

Der Fi'indi- Srlmar )i i1 U rn und noll 
Den Sinn ri'clir \\. };\ i rkuuHt, 
Und ,,il]viilc t r i-iiin ru" 
(iur vicUm h lUijii vumclt ; 
:,: I>o('h untrr Onicu blieb gesund 
Autli in den Zeiten tchwer. 
Und immer mächt'ger wUch«! der Bvnd 
„Von Feie bis bin nun Meer". 

In uuem preus'when Vateriand 
Muse er noch mehr gedeih'n. 

Da fligon sich zum Pnidrrbitnd 
Die Fürsten in die Iteih'n. 
:,: Ih-v höchsten Prinzen treoe OnBflt 

Ist unsrc märfitVe Welir, 
Sie aehirmt die köniKtii he Kunst 
„Vom l'el« bis hin zum Meer". :,: 

Und wie den Vater lünger achon 
„Die Kette" uns verband, 
Bcicbt auch aein KüniglielMr fldui 
Als Bruder nna dk Hknd. 



Dmm donn're raiielitic das Kaaen 
In dteifiieli Feuer i^ehwer. 
„Heil dem l'niüdnr: lli-il «l.-m s,,hn! 
V«m Febi b'u bin zum Meur". :,: 



Briflfireolud. 

Itr N. N. et J. K.) in WiTMliua.-- ri. U .iruin iinnril' u Sic uiit 
thr«n N«in*n Birht. itkroil »ir Ihn«« iiiilM<t>^ Milthnilaut: muchm kmotenf 
— I>ic Pul ninunl kciu Butcll«iiai.'a mclir aaf die „BnuhUII«" 

Br If. Beb. ]* Ch. — B«iMia Itaak aad hvnUclMe SfKriMel 

Itr Dr. H. in B— da. — In dm iiIlfhM«« 3—4 Nm iMdaumi wtr 

Ihr« Artrri^p n^irh nicht Knm Alidriick l>ri»KPn 7H k<"i!n«-n. 

i;r KJ K.ilir in WilliAmsliuri;. -- Mit Ui.i Iriiii.rli. iion Zu- 
■HiriCl »in<i wir vullkoinuiPii <-iiiVfr*tnit»!rii. IlrVlitfü«' Antwurl i»! unlT- 
»»«»! 

Br C- >o II. — VN ir Italien li'ir livIrrllcDil« .Stelle lo <ler V'rMi/^lg 
(St. IS, a. M) «beshtli ftlcan, irIxBbca abw, 4m di« VmanilHMg de» 
Br mtl» Oatiko» aei KVlIt, liA aiebc titatttlftt wal g leaa sthCrt 
(T «adcr «iacr der bidlimi. aaek füatr d« Dntdatr tiotw aa. 

Br Ba. ia C — BBqAnccnl llclien Raab! 

Anseigen. 

Bei uns ei>< hien i^ucben und iat doniii alle guten Bueh- 
baadiungen hi-A-h> n: 

Die Eeligiou Jesu. 

" VOB 

Ans den Nachlawe des V«rfaaaeni heranagegeben 

\ . iti 

I>|-. (i^BiUu BiitllQIlOIL 
M Bogen, gr. 8. llhlr. SaVa %r- Sü- 

INeM geistrolle Ai1»it g»ht von der Weltanaehauung aus, 

welehe in den bei uns erschienenen Schriften : 

Iritik in #gttnti|iitt ii in |i|ianin1iBfi 10rltiiiii||tn. 3. Aud. 
ISSgr. od. 1 fl. 

ifati nti sr.nt fdiöpfenti. '2K S.^t. od. 1 fl. 3G kr. 
Br aatürli^lc IDrg in ültiuditB )■ 6iit. 28 oder 1 fl. 
86 kr. 

neuerlich darpclejit worden ist. 
Nördlingen, im Jan. 1859. 

BMik'aohe Bnohhandltnif. 



% 

Zur ge&lligen Beachtung. 

Da nit Xr. 14 ein n< ues Uuortül beginnt, bo ersuchen wir, ."rilcm die Bestellung; nur vierteljährlich und nicht bia 
auf Widerruf geschah, die freiiehlcn Brr um rechtzeitige Erncueruiiir de» Abonnements, damit die Veraendaug ImIbS 
ÜBterbrcchiinit erleidet. — Ohne vorhergegangene Abbestellung iriid die fortsetsung ab Tcrbogt bleibond augesandt. 

Neue üeatelluDgen sind an die niich»tg»legrae Bnehbüdlmg an riohtnn, durch welche aoflii Bzampkure das L Jidug. 
der „Bauhütte" (1868) basegen weideii kS&nMk 

Mit der Bitte nm ^tige Blnsendong der aeoMtoB MtgMn d trwnw MMto w betraft Anftalin« der StaHatflc Teibindett 
wir die waitaM wn gomigta fernere Förderung und Untentiltmng dieses gemdnaanen Organs. Wir werden in unserem bis- 
hengan Streben niobt naehlaaaen und dürfen , wiu< den Inhalt der „Bauhütte" betrifft, eine Reihe intcrewiantpr und beleh- 
render (sowohl wissennchoft lieber wie hi>riirit-rh<Ti Arbeilen oiitgeRensohcn, da im Laufe der li t/tm Monate zu den früheren 
bewfihrten Miturbeiteni wieder m ue tialitige KriUllu hinzugekommen sind, so u. A. die ver. u. gel. llrr Bretschneider in 
Uothu, Hcubnor in rUtucn, Ifottmnnn in Oiaaean, Pltaniitgar in Stuttgart, SohnamaBB in HoiauBdav SehainBdt iB 
Wittenberg, Stiebe r in Bautzen u. s. w. 

Loipsig, im UMn 1869. Dia Bed. 
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lU'grilmlet un«l IierauHgegeben 

von , 

Br. L G:« S'ißiiaL 

■•■4»ckri(l fir Irr rrelMurer. Mnti«: Wr»brit. surii«. Schoakcit 

13. leipiig, den 26. Mftn 185». IL Jahrg. 

Von d^t „nauhSttr'* inchrint »tichttttlirh 1 Nuinnii-r, I BoKrn lUrk. Uii „Ilinhiilte" kuaa Ton «llcn Brfidarn in «Irin TicTtc(jilirlictica Prtnnincriilioii*- 
prrlir Ii Nkt. = Ü4 Kr. rhein. darch den liucbbaDdol liP7.otcoa wvrrl^o. 

bbah: Px' k. K. Von Hr riinniniiei. — iMr p>tlu«<irauH-b'- B«a<L Vm llr U. Xoy d o I. - l>nf« odm Vantef ftMipr. iroa Br^chaunanii. i l>n<>> (•«•prMi.) — 
KoalMaton: Au« ilrm ilmab. Hrwni. - (lli<(iiw, — l,mi.1an — Otbtt «lae> Imr). Mnmv 



Die k. K 

Fcst-Z«jcb])UDg an StiftungKirst der i I su den 3 Ccdem 
in Siuliicurt im Nuv. 1H58 

T«>B 

Br Dr. W. ^. (Cl|. flliiiiD|)n, 

Miu.T. M. 



Bald »inil 2 Jahr/.chont« vollendet, oeit unttere Bauliütlc 
wieder b^•^^eht. Klein war der .Viilauj;, uIh 1-1 Hrr 
unlüniiiiiniL'n, die altn, bin in (lat> letzte Juhrzebent den vori- 
gon Jahrliinidcrt» b«HtJind«.'iiü St. Juli.i r.ii dun 3 ('«rdürn 
wieder aul/.iin<-htfn, nachdem di)- Stürme, die seiulcm länger 
aU ein Vicrteljalirhnndert diu Well erschütterten, auch diewera 
friedlichen Verein ein Ende (^-nachi hatten. „Klein aber 
rein" ist der Wahlspruch, den die Stiller der wiederauf^o- 
riehtcten Bauliütte g^ewiihlt, und wir dürfen unn d:w ZcugnixH 
gelx-n , dasH wir in diesen iHJahrj^n dciuHelbon lifm gidilie- 
ben Kind. int uni« gelun^j^sn, den Bniderkreiw reiu zu 
halten von Fremdartigem, Störendem, doH, wenn e^ nicht 
suro Ganzen |iaHKt, entweder dessen l''estigkeit und Dauer 
beeintritchligt, i»der nach Kümpleii und Krisen wie ein Krank- 
huiisHtoif Bich »elbst wieder absondert. £<« int una gclun^n. 



elatt nai Ii pmiiner Zahl von Mitglioilem zu haschen and 
hiervon den Maa»Khtab für das (iedeilii-n zu entnehmen, die 
Ktärkc unitcrer Bniderkctie in einer kleinen Zahl gedie- 
gener und eintrüchfip wirkender Arlwitj»kriitte zu finden, die 
mit unvcrnicktem Blicke dam Ziel vor Augen behalten, dos 
die k. K. jedem ihrer Jiinger vorhält. 

Die „k. K,?" War- i»t diese*) uml woher dicw Biv-cich- 
nung? So Tragt nuuicher derjüngen-n Brr im Stillen. Wohlan, 
versuchen wir, ihnen eine der DiMituiigi'U <lie»er vielbedeu- 
tenden Hezcichnimg zu geben. 

Wir bezeichnen in althci-pebrachter'.Weise unHere Thätig- 
kcit nnd unser Streben mit dem .\Hwlruck: ,M- K," Vor 
Kurzem habe ich Venudussung genommen, die Bedeutung 
dieser Bezeichnung an einem andern Orte näher ins Auge 
zu l'afsf'n und in die Urürterung ein wühlg»;meintes Wort 
des Friedens und der Versiihnlichkeit einzuflecbten. La8seu 
Sie tnieh heute hier in diesem, von keiner Zwietracht ent- 
weihten. Tempel di-s Frieden» die Frage nach L'rspning und 
Bedeutung des Ausdrucks ohne diese besondere Absiebt, son- 
dern zur Vergegenwurtigung der in der Bezeichnung symbo- 
lixrh dargelegten Ideim fiir die .Veitaren und Erfahrenen, zur 



*; Hau vercL L Jahrg. 18&8, Ht^»ur, ä. VII: „Kaoft, kfl." 
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Belehrung ßir die J^iafgutvA, su «iiter kurzen Bcspreciiang 
bringen. 

Wenn wir in frülieren Zeiten, wenn wir noch houtzu- 
tll^'e in manchen Tertweiguqgen de» „Mnsoncnbundee'* oder 
>ogar de» ..PrllrOrdens" du Bestreben «rbliekm, den 

Uri>pnui)r <\''^ Inilitiitc«^ in i'in Iiohe» Alltfitlium zu T«'i>eUeii, 
«ein Attütiliun durcii den Kiiubu» der Jahrhunderte su erhöhen, 
to nag « wohl «inlenebten, da*« Hanehe sieb faentreben, 
die Bezeichnung nu- ilcm Ti inj'i llian ilc-- Iii'i-v,.rr:it;i'iiiiNtfn 
»emiUscben König« herzudutircn, zumal da von Uici^er £r- 
towag des orRtra genehichtKchen Tempehi tHr dan Cnllns 
dai Einen, unfichtV>ar>T, 'iuitp--. di -; fu-iifi r-. tind Erhuller-i 
daa Weltall« und dor Mun-n liouwolt, »o mandic un-^crcr Üym- 
bola imd Gabiiaebe entlehnt sind. Wohl bexMchnen wir da« 
BtrebCB da* FrMrHunHr-s ^,.M,,r mit .ii'in s\ iiiImi!' ^; l.. n 
inidc eines „TfuiimÜNHuis", d«.* .Strobon uach ilunsLiKiiU- 
glOekaag durah UeafldionnrQdlttng, lu dmn wir wm beken- 
nen, kniipfcTi wir iiHi-puri^f )! un ji-ni-'U Lrr.)s--;irf iinn Hau an, 
durch dr!i (in MiUiilimoki für du- n^ine, monoth»ji.-<iisfhe 
Gotteslchri- iiiiitcu iu einer Tcrttinnlichten, Terderbten, ent- 
«ittlichtcn Welt der Abgötterei, de« Abcrjirlanben* und der 
Büthürunf,' durch li«tig« Priti4«rkiuili;n gcscbatlV'n war, an ein 
TJntemehtncn , di'-M ü vM_ltbi>tiiri»che K]ni< hir in licm tVirt- 
•diiaiteodttn Gang der Menschhfit zur gcisi ig- «iu lieben wm 
»OcMcn CiTOiMitioii in allen G(!sc:bicht»but.iif rn aiu-rkuimt iitt. 
Alit:in vur der nichtcndi-n Kritik ciacr uUcliteriwn Gtwchicht*» 
for8«hung kann die vielgerühmtc Wiikaamkeit jenca, dureh 
Begentenweiithmt lH«rrormgi>nd»(en Herrscher» im Orient dca 
Aitcrtliiaiis f'.i iiw«\vi-nLg a\il'/'difj<Miig'e li'iti-ndo Idee au»ge- 
d«ibnt wurdi ii, welche der llaHonenbund ala cinea der rein- 
•ten und folgcriobtigaton Institntc oeeidentaliMcbcr Goxitiung 
7.n diT si'inigcn powabll hat; iln-i.MjWeiii^, als 'Ül' liisIurihclK' 
Krilik den ,,weii>en Kunig in lürael" mit einem „WeUwciNC-n" 
dm grieclii*cben Alterthunm Terweehi«eln, oder aeSne Weis- 
bfit mit cicni g-t.'bi'in\fn 'Wi-i-i-n i'.i r M;i^-'i r i'luijtilicircn und 
jene Attribute der ihm xugc^.chricUjneu , ilcrrscliatl über die 
Geister unter dem Himmol und in der HSlIe" anerkennen 
wird, mit drncn diu Phanlaslo i>rifntalii<t In r Di- h'i-r di's Tal- 
mud, der Cubbala oder do iHtum« du-< lIi'rrMburbild dua 
Bobelomoh, des „Friedcnafiir<iten*' in ndSatina Jahrhan- 
dcrtf narli s(Mni.'m L^St-n und Wirken a\!-?r:-,i.itt< n hrflit-ic^n 
vrar. Die Kritik der liisicirisi hon UntcrNUi-Innig crk" mit in 
der rielgcrühraten „Wciahfit des König» Salonio ' jene Herr- 
achertitgundon und Ilerr-rherlalmte, welche dazu gi hlirten, 
ein au» langen Wandünnigen di's Nomadcnlcticn^. nml daranf 
gcibigten lanp-n Erobenugakrifgcn und thi'ukral i^<■ll-^l•llll^,|lka- 
niacben Wirron herTOi^>gang(>nr*« Volk zu cirilii«ircn, an feste, 
ftindliche WtdmriiM and einen featgcgliederten, monart- bischen 
Staitt- verband m tbsacin, dureh gute Gesetze imd Eiarieh- 
tnngen, hauptaSdiUch aber durch einen Teredellea, wenn 
gleieh durch ünaeere Fracht impooirenden CuUnn d^m Glau- 
lirii an eine liiiliem Anturität sugangiich 7.n mm Wu un>l es 
dadurch zu „civiliairen", aoweit e» einer CiriliNation fitttig 
war, eben dadurch aber dmw^lbe im Innern ataik und nach 
an^-icn ni irhti^.': z:: machen. Die bisLorisehe Kiitik erkennt 
in der „«altmioniKchun WcUheit" die politische Klugheit de« 
ananHehrinkton HenDohera, womit er, die Terf«>hlten wie die 
gelungenen iLiassri'^relii -■■liwe VniL^iiigrf. der tln nki^aii^Llifn 
und rc|>ublikanii4cbuu Uietatureii wie der Könige benüiseud, 
die Intereaaea der Krone und des Staates mit denen einer 
ttbemüchtigon PiriesteikBste ia Einklang in aalseo^ die Sia- 



iaUe rüuberiKcher und barbariMcbcr \arhbam zn bi'Niogen und 
durch Allianzen und Handelsverträge mit den uiuelitigNtcn 
8taateu jeuer Zeit diu einzig ricbli>re, isolideHte (iniiidlagu 
dua Völkeiglücks, den materioUen Woblatand seinen Vulkca 
aü schaJTon, und auf dieser Gnindtage die GewiChr geistiger 
' und sittlicher Entwicklung seinem Vulke zuzuwenden waWtl^ 
I deren es an sich fähig war. Wahrlich de» Verdienstes gomg, 
I um diemm anagezoichneten Behorracher des „Volkes Gottes**, 
d. h. lU-^ i'in/igen V<ilkt ^ ;<>:;er Zi.-it , unter we'.i hetn und 
dureh welches die l'rupagunda der reinen, Hiltlichen Gottes- 
lehre Fuss fasste, das Attribut dor Weixheit in Tollem Sinne 
zuzuerk4'nnim , dem wir nii ht dan Mimlrstf ent/ielu n . « eim 

Iwir ihn von irgend einem mittelbaren oder uuiuttlelbureu 
Aatbefl an der Giiindaag des FrllrBandes ihnapreehen; 

gleichwie w ir auch uuserem H-.in;ie n:t ht dii^ Miiule-tc von 
I »einem Anheben und '•einer Geltung nehuicu, weuu wir an 
dor Hichem Hand der GeKchiditaforsohuag das Datum aelaar 
Entitehuug und hciner t/icci: Ausprngimg, au» He:i alten 
..liaiir(>r|>i>nit Ionen" Eiiglaii'l-' zu Aulaug de« 13. Jahrinindert», 
I niclii tdindlin^-H mit derttelben Willkür tun Jahrhundort« oder 
i vollendM Jahrtausende /MrUckriicken lassen, wie Einer den 
Zeigur »einer l'lir verrücken kann. 

EbooNiiwenig kann c» die lijftorixebe Prüfung anerken- 
nen, wenn die liozeichnuQg .k. IL** aus der Zeit burgeleit^ 
werden will, da die Stuarts ihre tragiNche Rolle In der V81koi> 
geschichto spielten und den Namen hergeben ronaaten zu i 
Binnibrung derjenigen Fraction im tVMrliunde, welche unter 
dem Kamen der „schottiKchen Blrei" oder der „Hochgrade" 

n«<c h jetzt bi'-teht, ebtie fia-- der Sjini'sling der Verl rii lienen 

Dynaalio auch nur im MiudoHien dazu Aulat*» gegeben oder 
mitgewirkt oder je aelbet dem l*VMrBunde angehört hätte. 

Nni L | \vriM}.'-cr wird der Tm-tand al> Ai.lu~- lÜr-- r lie- 
I zeiclinung gellen können, das» in froheren Zeiten wie iu den 
jetsigen sieb KSmige und Regenten dem Bunde beigosellt, ea 
nicht ver-ebnii'ibt haben, von üiren Thronen herab in die 
„Bauhütten der freien und angenommenen Air" hemiedemi- 
stoigen und als „achte Brüder" xnm idealen „Tempelbou** 
mit Hund anzulet'cn. Weder iI'T Zi'it nach, noch nail: der 
: lliiutigkuit dieser Üetheiiigung gekrönter Unu|it<ir wäre e* 
j geacbiebtlicb oder logiseh gerechlferttgt, daa Streben der 
' Mason< n mit dem horhtiinenden Nnnien ,.k. K." zu bezeich- 
I uen. Z«ur gdi das Sprii bworl „wenn die Koni^'e bauen, »o 
I haben die Karmer zn thnn*^ in mehr als oincni Sintie. .MIeia 
ea bringt wetugHtens nicht den Sinn mit aicli, da«s das Hauen 
im wörtlichen oder ttymboliMc-hen Sinn als ein auKstbliosslichcs 
j Von'ccbi iler Könige der Erde anzn.sebcn sei. noeli da«' die 
Xbiitigkeit dea Architekten in oigontlicher oder allegorischer 
Beziehung zn dem Beraf und der Aufgabe eine» Hanxchcr« 
steha Am allerwenigsivn i»bpr wäre die Deutung gerecht- 
fertigt, in eber Art «errilor Bewunderung irdischer Herrscher^ 
gröMAO nnd Homcheir^glanzeK in dem Ausdruck ,,k. K." das 
Beiwort nur jils sehmiirknnriio Ke/eii Inniii^,' der Vorzttge 
oder dua Vurdicuhica unMcror UeKtrobungon hinzunehmen. 

Oleichwobl ist der Ausdruck allm inhaltreich, um ihn 
lit.'s '-.i:' III aii_-i iiMieklichen Einfall irgend eines (onaii^'rln-ii- 
'. den Führer» unserer UuuuKHenticliall in früheren Zeiten zuzu- 
I schreiben; er ist allen nngewSbnIich, um einer ErUärnng 
durch .Mlegoricn fiiliiir ^i'in ; >t >t :,l!/u br/ei) hnend, um 
nicht wirkUch eine ttiunvolle llindcutiing auf diu Tliätigkeit 
oad den Bomf der KSnige der Erde darin lu erbScksn. 
Diasar Beruf imd daa damit terVuideiie Tezreoht ist 
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um srmliclwt ebsn Biobts ander««, das Herrschen» das 

Hpci^ rcn. ohgluifh diV SpitzfiuHipkeit unserer Tape einen 
weMtiullictm» UntcrMchiod in dvr Synunjmio dieKer beiden 
Watte imd ihrer Amrandang auf inuaittelbBrB oder odttolbarB 
'Rpfffntcnthiilij.'ki'it aiiCcfhtcIli hat; rlii>st>r IVriif ist „tias 
Uemcfaen Uber Land und Leute", dats Kcgierun der slaat- 
Schan AagclegenheiteB der mm BtaatsTerbande gehörigen 
Menf^. duren (iofchic'kf in di« Hand dos n-chtlich oder that- 
sächlich an der S[iit7,r .'•tchpn(i«'n StaatjK>berbaupte« g'''efe't 
Bind. — Und so cntNtoht liii' Fri^^i;: hat denn der Ha!ione 
vonitgaweiae den Beruf zu Iiliim tutn, zu regieren, nnd wo 
iet der Schanplabs dieiter »einer Hititigkcit zu linden? 

Wulm anerkannt wird, wie ee anericsnnt werden ronsR, 
dam Uemchea oder Begieren Temflnniger Weise nicht dann 
bestehen künne, «einen Willen* unbe<lingt über den WilUm 
Andi'ivr /n scI/a'ii. da^s nicht hlinile Willkür das Vorrc<olu 
odw die Wirkung dvr HcrrNcburgewatt »ei, dase dieiM) nur 
•0 weit reiche und ao huge dauere, aln sie aaerkaant wird, 
md daK>; X' Anef)wnnvn|j~ nur ü-\>~ i.i.-r rif-(.':/iiiA~«if;kfil 
der Vcruuull eutitpringen und d»b«r auch nur auf Uevetz, 
aar llecht nnd Vertrag bemhen könne; »o Iblgt hiiwis als 
der ri(!frf'r'i-lit)g-ti- Schln--^ na< h allrii K<-^'i In ili r Ii^ nklihif ; 
dai>c diu «rHte und »icherMic Urundlü^' de» gt^etzuuisni^en, 
dea TemttnftigenHerrftchenjiTornUenDmgen inderSelbstbe* 
herr^i luinp /n mu Iicii -l i, dem fr('rad<-ii(i(.';rpii'*atz di'i Willkur. 

\Hi ein aller und bcwiihrlcr fiaU, das» die Ucrn>C'faail 
nur aoT Einheit der Gewalt herüben kSnne, nnd hienms ent- 
sjiriiij;;* das pm^sc Vorn rlit di'^ Hi rr-rliHrs . alle widi r-ilre- 
bt-ndou (iawalteu rucdciziihalteii und zu hi-ie^-cn, die Kinlieit 
des Hemoherwilleiis di:rrh/u~»-i/,cn imd ihr all<-iii dultung 
n vcr^fharten. I)<nn „i'iii llaiix uder Ki'irh, das mit ihm 
selbst uneiriN ist, das winl wii^t«' ;:i'la-scn werden." Wie 
wenn nbrr f,'l< i( h am I rsimiii;; der WIM< iiskrat^ . um h ehe 
aic sieh in der £ncheinung als Hiat kundj^ibt, widen^trebcnde 
Gewalten onftauoben. die dem «o wehl Uberle^'t«>n KntuohhniB 
„die Hl;i-sc diT Kiit> [;i :i)iki iiiKi li/', (ider die l'ciierCarli« der 
lodernden ik^gicnle aullrogon, in buidon Füllen aber vnm 
richtif^un Wo;; bin zur Hanillung ablenken? Dime reindii(di^>n 
(!e\v;iUeii heis>.'n al)er Atl'ei i<! und I/cidfii^rhutreii und ihre 
fii;9*iL-gung und ^'ioderliBltung heimt Selbstbcliermcliuag. 
Und ist denn diekc Belbstbvfaerrscbnng nicht die erat« aner- 
kannte Tnvi"'id ai:> h <li -* Fr.Mr-. d:>- • r-ii' Anlurdeniiif.' der 
»k. K." an ihm Jüng«r, wenn »;«• die»«' zur ilcntwhcnver- 
edlnn^ anfnifl? Darum heii«nt diese selb<«lerwühlte Thätig- 

keit (le< M:isi.!,( ;i, wer.n sie diin li r« lit;ii;,'- an? Fertig-kefi. 
zum vulicndcten Können, zur Kunbt gebracht werden soll, 
und mehr oder weniger anniibernd gebracht ist, die 

.,k. K."*, weil S' lt.--! lielierr-i hung das erste Kriordi fni^.s der 
Könige und 31: elüliaher die-er Erde iht. Denn wio i-oll 
Einer die nrrr<r]]alt über .\nil«re iibon, wenn er «einer selbst 
nirht mäelitiir ist, wie «i liu- Mar lit iia'h aii--eii a".'.v. • i'i-n, 
wenn er i-tiiner eijjenen iim»-reu „iin.ralisi hen Krall" iiii Iii Herr 
ist, wie soll er gegen Mi«i«bnuich i^ciiu r Gi-wali iin r Andere 
g««iVhert »ein, w«>nn feindselinrc (jewalteu ibiii die Hurr»cljaft 
in Heinera eigenen Innern, am L'r^pninff den Entnc idu».*^)» 
nnd der Xhat, stn?itig machen? Ein tieler >inij li« ;.;t in (ien 
Weiten eines in der t^ebnle dar eigenen Thorboit durch die 
eigene Kraft seines btssem Kalnrells gereilliea Kegenten 
QBMtres engeren wttrtembeisisehen Vaterlandes*), 



Namen seiner Zeit die mit der alten St Joh-C^ an den 3 

fedeiTi verbundene Sr hnitcnn^' ,.f'ar! zu den .'? r'edem" in 
Stuttgart auf da» Giebelfeld ihres TeinpeU geheilet halte, in 
den Worten; „Wer nicht gehoreben lernt, der lernt nie be- 
fehlen", womit er ..seine Solme", die Zöglinge seiner einzig 
in ihrer Art in der Geschieht« der Kr<iehung«kuoat glänzen- 
den Anstalt*) zu wahrer lebenswdriieit hinznionkan piogln. 
Und 7.Mm fiehorrhcn wie zum TJefehlen gehört auf pleieha 
Weise .<elbstbeherr(<chnnf,'. Wer ohne diese befehlen oder 
pelionhen wollte, der ist und bleibt .'sklave, Sklax'B Heiner 
I.4:idun»charten , Sklave der finstem, feindneliiieu Mächte, die 
ihn MelbHt alsdann beherrschen, und, indem sie die lautere 
Quelle der EntMdjlüs-e und Handinngen trüben, die Einheit 
des Willens und die L'unaeqnaM des Handelns Temiohten. 



Hw pythagocIiMlw Bund. 



I'ine hisliirlsehe Abhandiunp, die si^h uielit die i-au. 
futiseudsten ÜotaiUiudien griiudet und doch einen Gegenistaud 
bespricht, desaen Geschichte fast nur ans tritben Quellan 

uns /iiflie-"'! , ist in einer '^idir misslicheil Lage. Gewissen- 
halt zu Werke gehend, kunuto nur der eine »olcfae Abtumd- 
Inng schreiben, welchem das Jiat«rial der nrapittnglieben nnd 

abgeleiteten (Quellen vriSUländij^ zu (ieleilo -■teht und bek;;nnt 
ist und der si« h über allus burcil» darulier (it-sehriebene ein 
8ich<*ros UnhBil gebildet hat. Denn bei sieh irgend wider- 
s]iiK»chendcn üarntellungen und Nachrieht<!n ist nur ein so 
frniiidlich L'nlerriclileler im Stande, diu (Quellen zu siebten 
und die zuverlÜHMgen zu wühlen. Inde-^ü handelt es 
hier nicht um eine gelehrte (ieschichlsfandwaip der Art, wie 
sie etwa einer Akademie der Wissenschaften mler einem 
Vereine vim l'hiltdnv^en vorzulegen wärv, - i. l' ii um eine 
Mitiheilung in luichturvm Xunu und unter guUnderen Att^ 
Kltriiehen. Damm ist der zweite Weg unter den müglichen 
eiiizusi hlap n , niimli< h tier des Vertrauens zu solchen IVir- 
Hcheru, deren Arbeiten vielleicht zutiillig uns allein zugiüig- 
lich waren oder ans gerade besonders den Eindruck der Un^ 
befaii^'^enlieii und der volNi i .c;i:,'-ien Suc hkenniniss machten. 

Wie zahlreich in uu»ereui Eallo diu Quollen sind, die 
abgeleiteten nämlich, davon miige man sich dnrch KachscUar 
;.'en in Leim in«.'"« Ireirnaureri-eher Kni velnj.iidie s. v. l'vthii- 
goriM belehren, wo die bin Ib'JH erHchiunuuen Arbeiten über 
unsem Gegenstand sorgfältig anl^ühlt dnd. "Pit diese 
Kn< yelopitdie -^el'i-i liil.!( 1 eine M.b.-iudlmig Ton Kreil im 
Wiener Juura. t. l'rMr 17H,'> die llaup((|nelle, welehu wir 
denn somit auch hennteen werden. Da« Detail unHerer Mi^ 
theilunpen können wir fheils di(*er Abhaiidlutiv: , llieiN ilem 

M_v stufj"g:en" (Osiiabniek, ITHit) entnehmen, wclchcb altxj 
iiiieb nicht ohne (ieluluvamkeit alles Aufimtreibende, beton- 
der» im Felde der Wiindi'ip scliieliteii , gesammelt hat. Als 
Uej.pilutor jedoeh vom .Staiiii|itinkle der neuesten l-Vriiehiingcn 
aus dient uns Zeller, rlcssfn ..l'lidosuj.liie der Grie«-bon" 

Tuli. 18:iti) mit anssererdcmtlicber t^uullvnkeuntnisa und tw 
sahiiger Kritik, jedo^ mit leisem IIinwu^:gcfaen über den 
Anekdotenkram, der älteren Biichom wichtiger in sein schohi^ 



*) tMo CMiladMdtsrfs. 



100 



den SinlT \ iilKtLinillir darlt^g-t. Hi(^r liucloii wir anoh iOtt neue- 
nu Arbeitea über unHern Gegenstand citut, 

Oflte «8 nun noch dn Wort >u wtren nher den Zmtk 
\iu*ftvr Dar^tellunp , ho t-rklari-n wir um« frei von dorn Vnr- 
nrtheile, da»» Alles «a» nur Kund oder Uehcimbund heiMäc, 
noUnvwidif mit dar A'^ilni inaanunaalifingsn mBM*e, und 
haben uUo auch kfint'-wciu^H <li<i Ati^-iilit, wektn- ji-nmi alten 
„My«Ugogen" die EntMteiiuug gab, zu beweinen, du-sH von 
dar gnuaatan Vomit aa mir Einen (ieheinbuod gr»g0ben 
habe, der bi»; auf nn-rrn FrMrIjund sich immer roriffi-fi-izt. 
und heutigen Tage» noch d«'rselb43 «i-'i, wenn auch mit i inigi r- 
mai^sen anderen Binriohtiiflgni, wie jener dereineiig«-. \ 
U'icht wird »ich «ognr au« iniwrer IlarNtelltin^ di<- l'numg- 
lichkuit eq^ben, den pythji|r<>ritiK'licn Hiimi mit liciu Kr.Mr- 
bunde in ii^gend cinon ^usaniiiK-alKiiiL' /n liriiiL'i-ii. wenn nicht 
in den gnns iinM>erlti-hen dv* Verglt^iilie«. Ein Uuiid i^i c« 
fl^Uich, auch ain (leheimbiind. nneh oin nicht von Staat oder 
Kirt hf, somleni von einem Kin/A-iiun ai^t' >'iinie Hand g^grttnr 
deter. der aueh ««tue luoraliArtien VonH hhften, aeine Gndc, 
und »eine eigrenthümliehen Einriehtungcn hnttn — aber veldw 
Heihi' von /u ü>«.-r>iiriiig'<n'li>n <<iMiii'n \iagt awiwhan dieser 
einlachen Vi i-gieicliung und der Behaoptuog, welche nnit Loa- 
ttinf reo einigen Knglitndem*) mililt : Pvtbag<iraN habe die 
FrMr»M ]HrHonli( Ii nrn Ii K; Lfl>nn hl ! Sclii.ii K'r.ni*c 

(der ungenannte UtfraiiMgi-ber ditr iA'nning'^hen £ucyklM(Hidie 
nnd jedenfidla VerfaHxer des Artikeh „l^'thai^tmti") bemerkt 
lücrgegen: ..Wic'.\"l v.o i!' ii I.ehn n nnd Kiiiri« htnuffiMi ilrn 
pytliagorüiiHtbeu HuudL'& wir l'rJ^Ir viid ienien kömicu. ist doch 
die VrVrbrikderncbaft keine stetig» Feiticetsnng oder Mtetig 
anpckniiidle l'rnliiliJiuiL' (lf->fllt. u." Audif Iia!irn wit d' r ij 
EitNeuerbund \i>m (»viliüguriiischen ahgt-Uwtvt und den Frilr- 
bund von jenem ; Andre huMHun die Manrar ihn geemetriacben 
^^ynlboh• von l'vi i\i-r :ill> rdin^'s dr-r Mnchmintik die 
l'riihoti^ Au«bildui>^' gl ^•uiicii lial, rrluiilen, der sie ^einep*l•it» 
wieder au- A< ey|)ti;n, lier Wiep- der Geomatrie, entlehnt 
habt!, und titvden wi i^elb^i die Krklüning für nn^rc Hand- 
werksi^ytubtde lielier ini grauen Alterthiune al« in den Dinu- 
bauien de>. Mitti-ialiei-s. Ditch genug hiervon: unxere Arbeit 
hat mit »oldben Teudeniten niebt« m aeliafenj »ie begnügt 
Htoh damit, dem Inteiv)»«e Vor die ftOMehwlito niler Gefaeiiu- 
bünde**), weh^ht * bei lien hVMrn vot-.iu-'/.iiwtaen iwt^ lediglich 
a^H xolcheiu einige L'nteriutitung su bieten. 

Pvthagoraa i«t recht eigentlich der Wttnderninna de» 
Alteriliiuiit. : zwar mi hi " ii<'r ein/ipe . denn Xanten «in Or> 
|ibeR6, Uuoiuakrit(»<>, lüuiiedokleH , Kpimenide» »tebeo dem 
Miaigen in dieser Betsiehnng nicht onwttrd^ zur Fteitc, wib 
denn überhaupt «hc 7. urnl Ii. Jahrhuiideil der \ ' rin'stlielien 
Aera in der griecliii^cheii (>e»ctiii hlo nucli vidier Dunkelheiten 
itrt: — alWn im gibt keinen zweiten, den in «olcher Auadch- 
miii!; die Sa^fe /.imi Mill< l|uiukie erwidilt hitlte, wie IVtha- 
goruN. Er war eben eiuo tiefe, ix-ligiu«>HiU liehe .Natur, eine 
Heiligeiigefttnlt «oau«iigen im griechisohen Volke. vWlbeh vmi 



•) HaaiMdlcb «McktoM «ra ia d«u KniceMIkk* Btiniidi VI. wai 
VM Prvitea In «dnaa lUaatratfoai m Pfnb 16. An«. 8. lOft. 

**) Vai diaau lamm w i nd sb te damit vcrlrnndcaca Bclthraiv 
•SU« lulwn wir (l. Jihrg. Xr. 49. 8. 143 anil Kr. 20. 8. ISS) t>er«lto 

„liiui I-pIm'II llinl 'In- l.fliri-li 'Ii r ti>*caiT-'. uip' iH .l;.liri;. Nr 1^ lo. 
S. 57 u fjf f „Hi.' >1v*t<'ri('Il lit i AlMi" iM'fr.T l.li 1 ULiI w.T I' ti wir llm h 
■ I.T I i.r-t.'lltnij 1.» p, ■ii«jj,ir-ii«<L.'ii HiiDi)' - n'J 1' -Hl'' l;i:i:i.' iiliulirSi, r 
(«»cbit'iiUit hi'r Aiilwii<lluiig«ii (lik«r ..die •uUi'U Ucu<l«ir°*, di« ,,CarL«j|uiri" 
«. kriagra. Di« K«4. 



S|mtoren aN ein Vorläufer ('hriisti be^eiehnet. und wie es im 
Weiten der Iteligioxitat liegt, »ich tiber die Unmittelbarkeit 
dea mrtSrKclien Laben« mit dem Geiateewunder der Gott- 

inniffkeil zu erhel>eti ; wir eine Mililir Ki «clu inunj;. w> f;rie- 
chiftch »ie inuuerhin noch bei Pyttuigorai« unftrot, docti nautent- 
lioh dem natnrfWihen Grieeben wonderiwr nnd fremd enohien, 
so L'"<'\v<i!iiitr man •'icli aurh, den TrnpT dicbi r Kr-c!:' ir.nnjj 
t'iir ein Uberimtürliches \\'tM<-n anzuneheu uud glaubte eben 

I Jadea Wunder der Zanberei oder der WeisHagwig, d«H er' 
vernVhfet haben sollte. Das Waehwn di-r ^ii li i:ni die-en 
3ilaim bildeiHleii Sagen UMeht den Eiudruek einer aiischwel- 

' lenden Ijiwine. Die SobriflMteller vor AiiatoteU s <redeiiken 
des Pythapirjis stalten; anch Piaton, desKon Lehn- mit der 
]<ytha;7or»isi heu soiii«t reich au Ueziebangeu int, lä^xt daa 
lie-M-liii tiilii iie meist dahingealolit. Jiei Anxioielea, ilio iwei- 
hundert Jahre nadi Pythagom«, wird dot^en Name gar nieht 
genannt (nur an wemgeo sweifelbaften Stellen), nnd überall, 

' wo ea aicli i < -iite Fhikieoiibie handelt, iat nur von l'ulia- 

' feriiem in der Jdefariwit die Beda, ineiat mit dem Ziuatse 
wdie «ogenannten". Noch die Angaben der älteren 8chiil«r 

' de« Ari*t(>Celes lunten imebteni und i-intaeli: di>eli si hun sieht 
mm die Wunderwkgen gicicJiHam «ich lo>«bn)ckelu und der 
Lebenageadnohte den P.>'thagoraa aich beimiohtigen. Kon folgt 
« ine Keih«^ verloren j^ejf-anjfener Si hnllen . an^ dfneii uii'» 
Alexander Polyhistor und .Sextu» .\u»xiige geijeu. !Sie be.< 

i* aeiefanen einen weiteren Fortachiitt, nämUcb den der günx- 
iieheii rnilüitinii: di r alten (lyi hagoriSachen Lehre dnreh die 
Eintiuhsc der Platuuiker. „Aber erat in der Zeil den Keu- 
pythngoriiNnua, ala ApoUoniua von ^^pana aein Leben dea 
l'v!ti,-if:ni-i< -«i hrieb. als Moderatns ein austührliehes Werk 
uIm'I' die jiy tiiagurniwche Phil«so]diie \ «'rlusüte. u\n Nikoiiuichus 
die Zohlenldire und die Theologii' im Sinne -einer Schule 
beurbeilete, er«t in dieser Zeit ^'J. Juhrh. uaeh ( briiilua, 
aliH» HOO Jahre nach Pythag'iu'as,i tlossen die (Quellen über 
demselben *o reichlieh, dass endlich iKii-siellungi'u. wie diu 
de» Porphynua (Ü. Jabrb.) und Jambliebua 1,4. Jahrb.) möglich 
wurden". Die ntae Fjrthagorae diexer Beiden, deren ietater 
beinahe 1000 Jahre nach Pythoguni» s< ln-> iii. un l SM-Iohe 
■talbtit der „Hy»tago^ nrnnitnuiiiKdi bemitzt, auch abge»ehMi 
von den magiacben Unmögltelikeiten, aind wahre Knünel von 
Lügen. So Hieben die Sai lu ii. Wie alii-r lasst sicii w ol 
annehmen, daaa dieae »päton Zeiten mehr von PythoigoniH 
gewuMt haben, nh Ariatotelea nnd aeine gelehrten tSdAlor, 
ja aofrai' als die nocb um ein Jahrhundort ältenm Horodot 
und liH>krate8? 

Dax UnxweHelhatle von Pythagonw' Leben ihI ditwoH: 

Er ist anl dir In-il Sanio- m'liori'ii. al-o Jonier ^\^üln•ll■l 
die iiruebxttieke -seiuer angeblichen ächnllvu, \uu weleheii 
aber entt dm« nncbohriatiidie Altertbum weitt», m dnriacfaem 

Oialektr 1.1-1 lirieben sind.'j .SM'in \ ater liie-- .Min -ar< Lu-. 
Ltie Jahre »eiiK-» Lebens la»»eu kicIi nur annithernd be.'.iiui- 
men, imd awnr ao, dan» er bi den eraten Jahnelinten de» 
6. Jalirli. vor Christus •ri Koren uud nii lit litii^T iiui Ii .M" 
gestorben wäre, (teiu Lehrer war, luü ii i'iner aeiiluugswt^r- 
then Ceberliererui^, der alte Koamologe Fherekydo« von 
Syros. Von den uniroMii lu-n Itei-eu 7.11 den Pliiinizieni. ('liai- 
da< !'U. As-yreni, dun iier-i-clten iluiliera. den Indeni, Ara- 
bern. Juden, Aej;y|>ti'rii , di u uMl i-i lieu Druiden uud den 
Hi'Wiihneni des allen Britanniens, i»i uus-i hlieHslirli die imch 
Aegy(>leu in alten (Quellen bezeugt, aber auch diese nur in 
r Ihmkrade dea TheoknUea, der die hiatoriadie Wahrheil 
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■OOh ün*'i' rlicioriM'lH'ii Zwci kni aiil'ii^i-iiitrtTi hnl und 

inmer dmIi antIvrtlmllihuiuU-rt Jaha- jüu^'cr ixt, al» Pytha* 
gora». KbvoMiweiüp wini ein Zuhamiiii-nkanj? mit den ur|ilii' 
M'lit'ii Mystt^rien vuiii Alti-rtlmme bezeugt; ein »olcher kann 
hiwiiBtmB NU* dem-Iahatt« der pythagonÜMben PhiloHopUe 
and der Art Miaer BondeMinrichtungcn grescMoiiaiün irardeiL 
Ton Hjmti^n'ii Myj-lerieii kann olinchin uiilit liif HetU- t-fm, 

Schrift«]], die P)-tlMg<ora» selb»t verfiMiit haben miII, äu- 
gen emt im 8. Jahik naeh OhriBta« an genamt in irerden. 
I»ic.p ii< > I,;»<>r(iii»< kennt den-ri «iriM: Andriv inM-h viel iiu-lir; 
auuit Brtu-h»tncke werden auTgeföhn. . Zu ZeiUin de» Jani- 1 
btioh irarde bereit» eine Floth von pyfhagontiecher litvmtnr | 
^'■"■naimt, dun-H Ur^iinnip' iiii lit i-ir.iiiiil auf fnilicri' Si liiilcr 
de» PytbagoniH, gcHcbwei^ uut' ihn iwUirI zitiiickgclil. 1>l-u- ; 
Boeh irinl in denelhen Zeit andi die Sage enäfalt, «r habe | 
dun hau?' iiii lit- ccHchriirVM'ii . iim h r-clin ilicu wr.lli n. Dies 
wäre gaux im CharaktiT dt;t< hoki-aic» iiud ('tirii>tUH, uiid aurli 
ana lanenm GiQnden'wcht iraglaubGch. Dan eogenannU' 
..S^oldm- <Ti'fliclit", wt>I< h<'H H( hon in lU-n rixtt'n cliriiitlii h«n j 
Jaiirb. von Eiuigvn dem Pythagora»*; beigelegt wunic, wie- ' 
»otbKt dieaen Ana|imch gar nioht macht, hat da« | 
6ei'ni;,'c 'liT* Altprs. wr-jhalti •■^ ••invni '\i-v iillt'rcn S< lnili-r 
det» l'^vtliagoiu- i^ticiii Ly^!>* , vim Nfu< ruii ziiu-i-m liri«'lwn wur- 
den: Zeller hiilt cn nur für eine H|>atere Zui>auini<'ni>tf>lliing 
TOI) Lebensviirscbrirton, dir vi<illrii ht /,iim Theil M-luin länger 
ia gebundeniT Fonu in Uiulaiil' ^'-cwcsen aeiou. Die Allen, ' 
PfattO und AnKtoU-le«. kennen die pytliagarii»ch« PhiloHnphie 
Mir ana den Schraten «einer 8chiUer, aaiiMBtlicb de« Phiio- 
tan», daher »ie denn aueh aastatt d«a Fvthagora« KeW die 
Pjrtiuigoriicr ritirU-n. — 

Haebdem P%'thagoraii bi» in Mine nitUereu Jahre in 
Samoa gelehrt nnd gewirkt nnd wahnchemlieh aneh schon 
Yer-'iu'hf zur (iründnnn; eines rrlipi(s-]i<ilitiK( hi'n bundi->' ^i'- 
macht fajttte, Terlie»» er Kauiott iiiu die Mitte de» (i. Jahrb. 
natar der Hermrhaft dea Fblvkrates, nnd wanderte, Temmth* 
Holl weil IT Ul i »einen T^indcieiiii n inil ^••iIu■rl Tiif-M iidiili alfii 
weniger Anklang geiimdeu, ali« i-r »icb dctwcn bei den »irtm- 
garen Doriem veriioine, in die dorisob-arohiuBohe Cokmie 
Kreton in Oros'^nriecliealaild ;ni- nil der siidlirlien T^ind- 
auDge de» jetzigen Kea^rtichn Ne:i|i<il}. Kretou wunlu der 
•igentNehe Herd der pythagoffitarhaa FbiloMoplne nnd der 
Silz de« Bundes, iler uns hirr naiunntlieh Imni hiilHp-n soll. 
I)aM Mjtiitere Jx;ben des Pythagora» iMt vi^rtlotbieii mit der 
GeMchiehta diaees Bandea vad nach sein Tod vU mit den 
Anuriffen. welrli.' dpv Itiim! zu i rli-idrn lialto, itt VwUndang 
gebracht. \\ ir gehen alt^o nunmehr /.u der Mexdivribtniir doi< 
p)rthagori3*rKea Bnndea aalbM Uber. 

*> KAnwildirii RStb «. A. Mm vwgl. Xr. ». »■ tS. 



Loge oder Verein?*) 

Zwei (iecpriehc 

Ür €. ttimuB in liolimiiidea, 
MUl *r a .rtoTt* wmm Tiwfwl dw tMHa» la HIUmM». 

Krüte« UesprÜch. 

F. l)n bint alu» glttcklioh voa Deiner Katae snrüel^e» 

gekelirl. und. u l.' fs m liriin. lit ver^'niig-t " 

C. Ja, da« bin ich, diu lt«i>«e iüt mir eiue rwbl« Krbo> 
lang giewewm, korpertich nnd geiatig; mein Beflnden hat aidt 

wieder g'eliiMHcrl . und die vieli n neneti Kindriicke in der 
groHMn Stadt haben mir imutcherlei geiHiigi: Aiinigutig gt>- 
g«ben. 

F. Ii'! Dieti li'iii^rcre Zeit in H. au^abaltea; gawja» 

hast Ilu am Ii il^e liorti^e Loge bc>«ucbt. 

<'. Iiox kanuhi Du Dir wohl denken; ich habe Zeit 
und (.ielet'enheit wahrpenonmien und niehnuaU mitpearbeit«-!. 

F. (int, dn emihle einmal: — es hat llir Hieberlich 
gelallen !: 

C Gewii>s: Ich baU' mieh wahrhaft erbauet, aa «tr 
wirkli« h »ehiin. — doch den Bericht will ich aof die nflchata 
Vri'T-auimhing' M-r^-paren, ich denke, die ttbrigan Biäder wer* 
den auch gern etwa« davon börea 

F. Ihtnn miiM ich ftvilicb ao lange warten. — Aeh, 
ii h wyüie, ii Ii kiinnte auch ol\ers dabei win ' 

(.'. Ja. wenn da« möglich wäre! Aber die KuU'urnung 
iat gar ni gro»« nnd die Oftfer an Zeil nnd Geld an beden- 
tead, ala daa» wirV künnlrn. 

F. Da» hab' ich von juber beklagt. 2iimw au, ich bin 
wu aehoB aeit flinf Jahren FrUr und habe noeh kenmr ' 
TniHerlope. keiner .Inliiinne-iestlope, kaum alljahrlieh einmal 
oder hiiehntenh zweimal einer MeHHlogc beigowiilint. K« ikI 
! wirklich an wenig! — 

('. l'nd mancher von UMfln Brikdem kaan adbat daa 
noch nicht hüben, 
i F. Ja, wir mti»fton hi<;r H«lbKi eine I'Oge NtilUm ! 

( ', Da» L'ehi uieht. dazu fehlt es BBa in jeder Bwiehnny 

an Mitteln. Uie .Schwierigkeiten 

1 F. l'ebertreibat Du ; bedeake, wir sind jetsti untrer 27, 
der Terain iit im Wachaeiv in kufier Zeit w/ägm leicht 30 
10 rwhaen «ein, und wie mancho Log« iat T«n iriM weniger 
briidcm irt'irrüudet. Nur .Muthl 

C. Alle» mit Bedaclil! Üu bi»t £U eilig und übcraichat 
j wirklieh die groHaen Schwierigkeiten, welcbf «ich nnw ent- ' 
I geg'enstelieii. - Wus l'elill uns di :i:.' üi-ri/rii wir nidit 
durrli den Verein die Luga in aileui We.~eutii< huu: iJu liatit 
doch Helfaal geaagt. Du meat in den Veritammhingcm befKe* 
di^rt. I>u liiibi.>l Itiili duriu erhidjen und crViam l. d.; IVddlest 
Dieb im U-uderkrviite »u biiiiuiBih und ^rt:u(e^l l)|i'h der 
wahren FVwindacbaft, die «jdt natar den Brüdern immer 
fealer geknii]4l hat. Da (reuteat IKck de» RtnlhiMee» Welchen 

*> S» laiidMa aar Mt aMit waigi HaaNT'VaNlna ta Tanr. 
1*0)1*. «an dtan fMrlM dl« MthraaM dar Ortodwac «iMr Ma«a o 
ziutnht. »o daM bri ninen dl* KrvXgang <l«r In dl««» „Oesiwiebor' 

iiiiüiwurfiii.n iiuil iimnlworUlid KrAijfn nirtit nuiMrlli^n kann. Wir 
iw. ifiln liiiti. r liiifil, 'Iii»!i lürTltiro vii'lrn Ilm vrillkiiininr.n mi.l il>-r 

S.-llIir »•'ll>«l M'II Nlll.'.'!! Soill «.'M.ll. I.n^.-n ..lillr \\liril.-, rlill i.i M 

UBil Kruft kiliiin) nar «ctiitilra, näbriMiiI ein lilülH'DiU r Vtrvin imDicr i uii 
ntfvn ««ia «M. PI« 
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der Verein auf da» Leben der Briider auch in der proflmea 

Wfll fiat, ja Du »^rhifiu'ht ganz zii-/.if<tiinri:<n. aU noulirh Br 
8. bchaujtlitc, uosert' Arbeit sfi g«^^^liJ^c•l• und mehr erhebend, 
alH die manch«' gelähmten Loge. Was lUilt ans dann nm 
mock? 

l'\ Wils uns fohlt r Nur dii; I.o-ti si'lb>it, il;i.> Ritual, 
die ganKt' Syiubiilik. Und Ihi hast doch eben r\'ic\\ selb-t 
gesagt, der Besuch der Loge babe Dir eine b<i»ondere An- 
regong gcgobeu, die oeoen Eindrilclw «eien Dir irDblfhnend 
geweveo, und da« huKt du jetleHinal (resuf;!, so <ill Du «ine 
Lege be»ucht hast. Kiin, Da wslhm findiwi in der äymbolili 
KD Tiel Anregende* und baat das i>o nft «elbat 9Rinitlicb ans- 
g^!^)lrl>^■h<'n. duHs ich |>l:itli'rdiiiph uirhl beg^iinfe, Wie Du Dir 
Jttttt so 8(-bnun»tracks widersprechen kannst. 

C, Ja, lieber Bmder, ann Wider*|)rachen iat dar Uenach 
7,'iNniiiiiirtii.-tM-t/t_ Was Du ^n^'-r. 1-t ToUkonniwn riehtig, 
und dennoch glaube ich nicht, 

P. Dam ona dna Hitunl etwa« nützen fcSmie? 

('. X< tn , diH wiilSt»! ich riic lil Nn).'<'ii : ir b halt« das 
Kituikl sehr hoch und wurde guni sehen, wenn wir e» auch 
• haben kannten; ioh glaube nur, da«« e« nicht durchaus uuth- 
wcTidifT Wt, und ila^s wir unvern Hauptzweck auch <ihne das- 
selbe eri-ciclien können. Sag'' «elb^it, ha«l Du o^ iL•ra:li^ wirk- 
Heh (Utbclirt? 

f. Kicht gerade entbehrt, aber doch herbeigewUnachL 
Jedeoftlls wttrden doch nneere Venaonnlungen nooh an Feier- 
lichkeit und Wurde gewinnen, der vieb'ii Anrepingen gar 
nicht Btt gvdenJien, welche die Anwendung de» Uituals und 
die innigere Vertmiitheit damit geben maw. Da« M doch 
ni< ht zu liiugiu'ri, es i-,1 etwa" ^'au/. anileri », wenn der M>tr 
V. 8t. lind die Beamten eine Loge erutt'uen, als wenn wir m» 
«fofiioh anfhttgen. Tod wie kdaaen wir denn eigentlich ttberali 
ein TnuierfcHt f- it iii ohne die gehiirif,'<;n Znhistungen? 

(', isnu, duh lut'^L Du Ja gesehen, lieber Kr. Warst Du 
nicht aodi am leisten Vereammlnngstag» de» vorigen Jahres 
tief ertfrii'Vm? Ich pe~tehc F>ir ja fern /u, <bi.ss ich das 
Ritual, die ganze ürganiFUtion der Loge selbst wünsche; uur 
bin ich nberaeiigt, wir können e hier nicht durrbfühnm, nnd 
dämm will ich e<< nielu. 

F. Waniui sollten wir das hier nic lit diiri iiiuliren kön- 
nen? Wir i-ind unsver ja »o viele un<l so eilri^ri Hnulerl 

C. ücbon der Ueldfunkt wurde da» I ntcnteluiieu »vhei- 
tem lassen. 

r. Der ficldpunkt! Fast iu.m m- 1, Ii lachen, wenn Du 
es mir nicht übel nehmen will»t. Der (.•oM|.iiiil<t ! llechnu 
doch nur einmal. Wir xahlen ja Alle i i.ei e Abgabe«. 

I nst-re Hi-'iliTip' an die l.o^'on i.iuten imiuer t'ovt, uud diu 
Kosten ftii- dun Verein niiisBea wir aiitserdum bonaJdcn. Xun 
ivohne nur Ittr den ersten Pesten 2—8 Thaler, das andere 

lialieii wir uueli iiiclit initer .'! Tlialern ; il.i^ iii; i lit aiit ji-de~ 
Mitglied hier in der Sta<ii wenigstens lind" bis isechs Xhaler 
Beitrage, und willst. Du ansscrdem einuml ehfie Lofr« Besuchen, 
HO ba>t flu do! h ai:' Ii noi b rr:,-e!!nris:-.'^- iVr ]'i '-•■ko^N-u und 
dcu Aulcuthali an etiicui tiuuideu Urte /uui allerwenigsten 
ehenseviel an rechnen. Wir würden also noch gawianea, wann 

wir JihHich ntieli seelis Tlialer :in Iii itrii^'i ii z;ilillen , und 
imsoro aUsWarliL'» II llrmlor k'i:ii:leii reclil, l'uI <Uei Tbalcr 
be/aliU-n, Da- lua« liL nai Ii <ii iii jei/i;.'i ti Sl.iivlu ius Vuruin« 

II mal mid lU mal 3, Oii nnd 4H oder 114 Thaler jähr- 
liche Kinnahntü, Aufualimegcbübreu u. n. w. gar nicht an rech- 
ncn. — > Damit müssten wir doch «ehl ansltmuiaett können S 



I C. TieNoidit — Tiellefeht auch niclit. Emtlieh, wer 

stellt uns dafür, dass Alle zutrefen . tind dass unserer »o 

! viele bleiben? Einige von den Hiudeii. iiuuieullieh jene der 
Mawürtigen, die nicht nbenniissip weit von ihren .Werkstät- 
ten Wohnen, können dieselben uiioidglieli verlaissen, um »ich 
uns anzuHchliessen ; dadurch entgeht uns schon ein Theil von 
jener Kinnahine. .Mehre haben aui li ubenill mi hi Heu Kiler 
I dafür, um das 0]>fcr za bringen, oder sind grundsätzlich 
gcg<en eine neu« Loge. - Aber auch ganz abgesehen davon, 
angenoninien — was ich nicht glauben kann — , -lass Alle 

i zutreten wollten, »o bedenke ferner, dass die Aufgaben dsnn 
bedeutend steigen. — ¥\iT nnsem Verein ist das bei den 
, jetzigen minsligen Verh.\llni-s. ri iiii Iii intlii^'. alier wii' w..!!- 
ten wir in einer Loge fertig werueu ohne weuigstcus einen 
dienenden firader? Denkst Do, der kostet niobts? Da« Loeal. 
das iTir uns so iiassend wie ;:...frli<h ist, wäre kaum gross 
genug, mü^-ste wenigsten» theitwei»e umgebaut werden, und 
die erata Einriditvag «iferdert geradestt ein Üaiitet. Woher 
das ii.'h-ii'-n? Sollen wir mit SrliuM"!! iiiiiaiigen? Hast Du 
Dir Wohl er/,»hlen lassen, was die ni'ue IjJge in N. in der 
, Beziehung Tdr Erfahrnngen gemaobt hat? 
I F. Das lialie ich wohl frelilirl . aber die Hrüder in S. 
{ hätten auch Manches sjtareu können und sind doch auch 
etwas leichtsinnig gewesen. 

C. Das ai^t Du wohl, und Du hast auch theilweisa 
Uedit; aber memst Du, es wSrde hei uns anders gehen? Bs 
ist die ganz gewidniliche Krsehcinung, dass . ine (ie-ellsehaft, 
sie sei klein oder gro<w, mclu- auttgibi wio ein Einzelner und 
wie sie nöthii; hätte, denn immer sind Bmigc darin, die hoher 

hiliuu- w.illi 11. — Dies iiild Da- i-t uii bt ^nit gi'iiug, • - nielil 

au»tiiudig genug, — küuulu schöner «ein — üio Kosleu wer- 
den nicht so geachtet, weil Viele dann boitragvn, und also 

atd" Jeden nur ein kleiner Tlieil derselben konuul. — 

F. Nein, weun wir das gehörig vorhersehen und die 
Erfidmugen von N. benutzen, wie ea möglich ist^ so würde 

I sich doch V iele- viin Hcni vernu'iden lu--' ii, \va^ I'u hctini li- 
I test; und der <.ri'ld|iuukl weuigs(i-us ktmuti' Di« Ii duth wohl 
uteht znrttckbaltett, die eelbiitändige Stellung an sndhcn. 

<'. Das ^vÜI ;< h zui.'i'be!) ; iil.\vi>[tl irli sehr fürcTile, dass 
wir dabei ui \ crlegeuheil kouuueii « lu'di ii, so niu-s ieb lioth 
bekennen, dass es nicht gerade nöthig ist. Die erste Kin- 

I richlung kitunte «[»arsuni, ja iirmlieh sein, ohne da»« e» wlia- 
ilete. und ich lür mein Tlieil hätte hiergcgim nichts. An der 
Selbständigkeit liegt mir nidii viel; haben wir die nidit, so 

^ liaben wir auch keiue Verantwortung. 

I F. Ei, <las sage m'cbt! Du gibst Dieb auch su hifeht 
andern hin. Was -ind da» jet/.t für WeitliiuBgkeiten, wenn 

I Hieb einer von hier will in den Bund aurnebmuu lassen : erst 

I musB er hier*) cn'n Vierteljahr warten, che wir ballotirt haben, 
dann wieder eben-olaiie^ . i h' in der Loge alle Foriueu er- 

^ lullt sind, -- wenn Alles gut gehl, su kann er doch kaum 

I in einem halben Jahre aufgenommen sein. Hatten wir es 
liicf, s.. Wlire in A'-v Iiallicu /.eil da-selbe ul>e-':nai hl . w.r 
konnten, uluie Jemand zu ti~.igen, alles lu Ordnung bringen 
nnd bfitton uns mn ketacu au kitanmen: wir ständen mit 
aPen audei ij Ltgt'U in diructer Verbindung nnd wären bei 

ilmi Ii l.eljaiLiil. 

! 'r 1)1. j .1 .rl I'U! .''kr s. ■ in ItriOiimlivri-ig Diroml kriiua in 

j .:• r N..U. \:,a lli.ir.iiiiu'l- II » ''luvi'ii ii !! s. iiui'. bevor slcki hsUlsBchtsail 

iini ll<il»iuin<lBttr Nr-V'«r<ui Uber ihn tiailotirl iiu 
»is Ks4. 
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Ja, ita^ wii-il ilic lfaiipi-..i(lii> -i jn! ]>u mcili«t, wir 
babi-i) hier wenig Uuhm davon, wl-iui wir hier in einem nicht 
miter genwiilao nnd nabeloHmteii Vm«in lebe», abar ak 
Gniniier i iner Loge «ttidea wir weit and breit beriibmt 

wcrtlfii 1 

F. S{Kitk>r! So iroh kamut Du aiidi doch, das» B« 

mir Jeu Viii wurf <-iinT solrhea Eitdkeic nii ht im Ernsti' 
mat h-i. K.iN tlm-*t Du uik Ii nur, weil Du .-i-Uint liior ni( lit 
aii«\Vfirhen kannst. Du »«h<'«t auch lieber, wir htanJon fratiz 
raltwtiindig da um! h;'incii f'mv uus^<dobntere Verbtiiduu|i: mit 
■ndcm Lng-en: ja, ich {rhmlio, hieran lüjje Dir w«hl noch 
mehr wie mir, 

C. Hun ji, ich müchto du wohl, altnr wer Uiidert im» 
die Vorbiodangftn noeh weiter unzadeluien ? Sollten nicht 
K. iiiid D., vielleicht auch noch andere LoiereD, uum daMM-lbc 
gewährca, wie E und P. te. T. d.Ü.? Haben wir darnach 
Verlangen, no laHnt es an" nur Teniachen: ich wett«, wir 
ern'ii hi'ii f'. Aber wer von xiii* wii-d die weitsehichti^rc 
(.'orrti»|M)ndoa2 dann Tübren kennen i Un»erra jetzigen Secrc- 
(air tut rm dann nnmi^ioh. 

F. S. I wiiiil^ ii wir 1 iiu'n «niiiTh oib'r wir >«'tzcii ihm 
einen currenjioudii-unüen becretair zur beite; t\ir awei l'er- 
•onen wird die Arbeit doch wohl nicht sa grwm atm'.t Daa 
i-l alsii kf'in firiiiiil ^'•■tri ii meine Heliaii)iliinp'. ii«<l ])u wirst 
Di<-h aUo feruerltin aut-h nicht mehr gegen die Gründung 
eiiier Lo^ erUilrai, nicht wahr? 

f. Was «hnksi Du tieiin? Meiaaa wiohtigvten Einwarf 
hu»t Du ja noch gar nicht gi^hört. 

F. Ho hast Du noch G e g e iig rÜ nde? Da bin ich doch 
ncngierig. 

r. f<-h habe Dir aiug.rntanib'n, da-« nui li uieim r Au'>i<ht 
da- llitiiiil wüDHcheng Werth «ei, daxs iIit (H'liiiiiinki sich über- 
winden la»*en mächte^ wenn auch mit Mühe und einiger Ge» 
Ihhr, bm ober kenieawiitpi der Ansicht, dann wir proatien 
Nnt/en von der Sdbsiiindigkeit haben wttrduii wie Itu (,'lunb-t: 
ich würde »io nur dann wSnMben, wenn wv niaht mit den 
}(achbnr1ogen nnd namentlich mit B.*) in ao ft<aii)dhcbea 
\ i rli.ilinisM' siiinilen. Da- i-t lirlitiL'. v,'-nn nif nicht <he 
dortigen Brüder mo gctiillig und zuvorkommend gewt-xen 
Wänm, MO möchte wohl Deine Ansicht den Bieg davon trofren, 

ao !■ W. I-'ir ii !i lli-iih.Vh :ii:rli lail-i' i!.ls I'rlil lir- 

hanj'teu. — liu-it Du wohi einmal au die Ausführung getluchl? 
Wie Tide Baamlen würden wir g«brMieben? 

F. TCnn, -> c)i-: d. n Meister, «wei Aufseher, twei Schaff- 
ner und einen Secrelair. 

C. Dn hiat kticfat snfrieden g^estdlt! KSnnen wir denn 
i'tiiif ''iibstitnirtc IJeamte fertiK- w.'nlen? XUo etwa zwölf, 
und dauu inütftcn jene noch au--crdcm (.'erumonienmeiister. 



Pniparateur uml Ili drirr -ein. So viele Brüder haben wir 
ja ni<-ht einmal hier in der 6tadt. Ueiaaa, da habe auch ich 
Hoffnung, Beamter m werden! 

F. Ach, wir kliiuii n auch wohl ühlic Dich fertig WecdeO. 
Mii«i>ea denn die üeaiuteu gerade in IL wohnen? 

C. mOag witre das fMUeb nieht. aber wdebe Weit- 

liintlg-kcifr-n, welche Inrrmvfniii'nzeri. wi r.n das nicht der Fall 
Ware, Ja, wiircn die Bruder ohne jirof'ane <ieBehiiile und 
könntun »ich gnnx der Loge widmen, dann mochte es wohl 
fj'chcn, aber so — — Wenn der Eine /.< it hat, wo ist der 
jVüdeiu mit Arbeiten überhmull; wohueti nun Alle au einem 
Orte, »o können sie sich doch leicht Vies|irechen . dii' Conle- 
ranien nehmen wenigstens nicht viel Z<nt in Anapnu h; t<uü 
aber Jemand errt von E. oder S. dazu herkommen, so erfor- 
dert <las immer einen hall)cn iiie Konten der Itei-e ^^ar 
nicht zu rechnen, und ea wird doch nicht leioht etwa« Hech- 
te«, weil gar zn leicht Hindemime eintreten, welche die giöea- 
teu \'erle;.'enheiten herbeiführen k<innen. 

F. Du dunkal Dir da« auch zu gefährlich! 

C, Ja. das ist lange noch nicht Alles! Werden wir 

denn aueli irniu.T -Ii !ii r cin.^i ]iii-N,-nili-n Sluiiliiie:st< r liaben? 

F. Auh, Du bist auch gar zu uugitllich, Du fürchieteüt 
audi, der Terein wärde sich nicht halten kennen, weil «a 
au Hthie^en Brüdern IbUte, nnd ann hast ttu doch selbst 

gesKihn, — 

C. Dam die Bedner wie Filxe am der Erde aehiesaan. 

Ja, zn einem Meister vom Stuhle g-eliört alier etwa* mehr. 
Ausser seiner Makellosigkeit in moralis« her und seiner Be- 
Shigung in intellectueller Hinnichl mun» er eine uiialiliiiiigig:c, 
wo möglieh in der Geaellschaft etwae höher stehende i'er- 
»uuUchkcit sein; er muaa nnaserdam der ^nten Sache viel 
Zeit widmen können und gern widam. 

F. Kein, Uu machst aa mir an «ly; ich will nun auch 
nichts mehr da^-on boren. Geben 8ia mir ain 8diö|>i>clicn, 
lieber Itr K., ich habe mioh.fttt heiser geaprochen, aber den 
Uohi-eu wasche eis aDderer weiaa! 

C. Gut, so trinke ich anch ema, und wir fiberiamen 
dem a B. d. W. die FuhninfT- Selil mir nnr nicht zn leicht- 
sinnig. „Gehl der Verein einmal unter," »agt Br "H. mit Hecht, 
„«0 krSbot weder Hund noch Hahn darnach, aber sdur bitea 
i«t ea, wenn eine Logo ihre Arbeiten einstellen mussl" 

*) Am Uliarato EalcafankoonnM dar g«n. ia OnuaicbwMx rtr> 
dl«k daw dmetai Bnrllwaag, dit wb eas aidit Taiaagw UaM». 
AksMskM vaa d«a vMAMihtB BawalMO tranar FItnaifa fifaa Vw 
cla, hal ile «rat BM«ntEn(f dm BrUebaama an, dam SiHlw aadSocf. 

■los Vcr«-inj, dl« Eh r e D IB It pl Ii' •! » r !i n f t crtliolli. D«r Itolnaiadjwr 
Vercia bedniiet aicli, wi* wir eigocr Ansclinuuni; wi»s<'n. in der b«(l- 
Bii|ll«faMt Vartwsaa^ Bia md (MWIns n iaam Stoehen am) Wirknit 

Br J. Ii. F. 



Feuilleton. 



Aus dein (i rot s he rzo ^ t hu m Hes-en. In Nr. Ii der 
Jiaubutle ifl eine NutbriLbt entlnlleti, da-;» die vier be.-^si- 
Btbcu Losen zu Alzey, (iicfseii, Otfenbach und AVorms auf 
Befehl Sr. Kgl. Hoheit de» linnssbcrzotts dem Urue»logenbuudo 
„cur Bntncht" in Dannstadt beitreten mUnatcn und werden 
dann noeh einige Bemetkungen gakaUf (I. Wir gjanban, data 



OS im Iiiti r« - e der Saelie lie^^l. wruti Mirrrst weitere öffent- 
liche Erörterungen dieaer AuKelomiiheit wcgiallen, du »on«t 
leielit Mi^üvcrständnlaae antetelien könnten, die man der bo- 
thailigten Bcr wegen nnsrcr Ansieht nach möglichst vcnuei- 
d«ti soU. — 

latansaaitt nritehte einiig (und, rar Venaeiduitg Salaohet 
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H( iirtlu ilunt; hulli ii wir ■lirn für niithip) diu Mitthrilmif; \vs j 
AUt rliücliBlcn Erlii>-i s -.i in. Derselbe int un den hothwUr- : 
di|;ML'u (iru!«Mn^tr - ( ;rn.4u;;enbinides «ur Wntmidit gerichtet 

und lautet lolgCtKit-ngiiUtsso : 

..Aus der mir ani IV. v. Mts übcrrck-hton A.draaM der . 
gnnara MutlcriZri de» cklckt. IVctnunurecbundM sn Fnntk- 
ftift tu M. und au» dem über dos TefUUtiiiM der heeewehen 
Logen m einaader und zu ihren GrMalogen von Dmen ge- 
fiyrderten Berieht habe loh zu lleinem Vefrenden erMhen, 
daas die nur het>«>iM'heii Tx>gcii zu Oiossen, OlTcnbacli, Wörme 
nnd Alücy norh dpm rkU-kt. Frcirasurerliundo angohüren. 
li'ti « iin-ilii . il ilir M' vier l.i)<;i i. ^il Ii ilcm ( irOf^loi;t'U- 
(miiiii .,/ui Kiiiti;i> ht", in Dannstiuät an.-i« hli<-!.!.»'n, ertlx ilc 
Ilini ;. ■l iliir di u Auftra);, <lit'ü<' l^iyrn hiervon in K^llllt^^^H 
tu si't/on iinii mir drmnächst zu berichten, '>•> Miiinm 
Wimfchc' cnt!<)iro<lien wordiii >c'\. 

„DumtHtadt, um i:t. lim. ix:>;i. „Ludwig. 
AdroMc: 

Hr. Heehwehlgeborcn, dem Herrn Uofgeriehto- 
pdaidentea Letheieen dahier." 

(;liij|£ow ''S( hottlunil . .\in 'J.'». .l;in. vcrfini(;tfn sich 
utiti^ Viirsiti; tifs Hr Diinu! il Camp ln' 1 1, !<ii))st. Prov.-(iru«»- 
nnlr. in ;:i ii l Itrr \ i hii ili m r \^wn «li'r Provinz, in der 
rruv.-l.ru^-:_ I ZK t.lusnuw , Hill lien ltH)jjihri};t'n (i(l)urtstu}; 
tlis M liottiM lif II Dii-liliTs iinil Hr.i Koli. IJiirns fiiurlii h zu 
l>eg(;heii. Nm liilcin l>i'i Tafi'l liic iildicben Toa*t».> aiuigcbnitht I 
wuren , nanfs Br Ma<- ('nUo< h da* Ijcd: „Thcre was a lad 
wo« born in Kyle", worauf der VorsitxcDdc, diofte Erinnerung 
tu die (iebnrt de« gro«»eu Borden aufgreifend, eine Sehilde- 
mng de* Lebena und der Wcdie deaeelben Tvitmg und eine 
Skiaze erinee manrer. Lebens entwarf. Den Vittheilungen der 
„Set. DavidsLZD" von TarHolton zulolfte erhliokte er das maiir. 
T.icht am 4. Juli J781 ('S:! .Tithr«- uh; nrnl wurde er am I.Ort, 
(le.'i-elln'n .liilu'>'> in die IivIh n ii ( Ir uii Kctunl' r'. V.v ii:ilini 
stets leiihiiftes Interi'.'-se an .\il»?m, \v!^^ Hn;(lrr..< halt be- 
traf unil liewii ^ f^iilehfu Eifer für unsere k , il i^s er .lojtiu' 
cinraiil zum ilc[>ut. M^tr v. St. {jewiililt, i<ml vuii der „Cano- 
niatc Kilwinning i^l" wUlircud eines Ite.^uehes zu Kdintiourgh 

zum „gekrönten Dichter" der . i cnuinnt ward, auf welche ■ 

letzt<'rc Ehre er »ehr »tolg war. Xieht lilcw seine , son- ; 
dem die geaaumto Brechaft Englanda Uebi und bewundert j 
Um vnd bewahrt ihm «ia uimq^Uehei A n denk e n . Dieaer 
Toast 'anf Br Bob. finraa ward tou alles Anwcnendcn mit i 
Enthumaamtui getrunken. Noch mehre Tbostc „auf Iiuni!<' 
Knehknmmcn", auf ,.den Geist der FrMrei", auf „die Set. 
James iu TarboUon'' wurden an»gcbracht und dazwi»chon 
die schiini^ten Ueder das in don e. O. eingegangeiieii itn ge- 
«ungen. — 



I.undon. - Die „Westbounie i ;" ■ .\'r. lO.'lö), feierte 
am 17. Felir. d. .1. ihr erstes Stiftungsfe»t unter U. flibruog 
de* Br .V. I). I.uu en stark, welcher wahrend der Arbeit den 
nflugalrüUten Mstr v. .St., Br C. U. Cottabrune iastaUiite. 
Xietäarer libetreichto apStar dam Br Löwenstaik nach einer 
harcKchen AntiHnehe, wenn er dessen Verdienste als (iriinder ' 
und erstem Sbtr v. fH. der r~~l gebührend hen-oriioh. ein ' 
sehr liiiUsi lKf. l'iuit.-lfjtster-Kleinod ,,al.* Zeielioii der Aehtunj; 
und Liehe cler Hrr" und sehmuekte seine jlnist damit. Die 
Finanzen der hetinden sieli in giitetii Zii-i:inde und die 

Mitglicdcrzaiii wurde iiu l.jiuru des erstell Julire« durch 18 Kr 
vanaehrt. 



London, im Mttnt. — Folgende neue Logen haben in 
der letzten Zeit OoBstitulionen eAaltco: „Outle CD"' Nr. 
1073 au Wiadaor, — „Vilgtimstl^" St. 1074 lu OlMten- 
bnry. — .,Ooldkllatont=D" Kr. 1076, — Xr. 107« an Oamf- 
belltown, — „IfiraniehiCD" (Nr. 1077) m Chatham in Utat- 



bniUliM h wi i'^ . ..Avaltmi^ " Nr l<i7s in Neufundland. 
- „Kuyiil Altrt(i - Xr. lui'.t in(iui.tunl, - Xr, lOWt (uoch 
nicht aus^fc;:' l>in , ..l'i-.ir- und Ivuidii^e I. " Xr. 1081, 
Arhby-dc-ltt-/auch , — „Itw-al Alfre^l" Nr. lUx2 zu Fulham, 



Uli ^Tiisptr fielst, auf den wir .Mir hauen, 

Du Wissender der innersten (iedunken. 

Wenn sie lUiu ruhlrii k;iiiiM . iit^;i i.t!i^. Ii wanken, 

Du uur veniiaK.-t es. in mein Herr, zu üchiuten; 

Du liehst allein , wii', voll von inn'ger Liebe, 

Ich es dem so gern entsegftitnige. 

Und wie .-o gern ich oig'iicni Wunseh entsage, 

Auf dus dem Bruder nichts xu wün««ben bliebe ; 

Veigib, wenn beut' iefa daa n bitlea wag», 

Wa« meiner, unsrer Brüder Hen erflUlet: 

.\Fh! lunire »rhon in Sack und gehiUlnt 

Virkonuiit mein Volk und sein« dumpfe Klagie, 

Sein heiss' (iehel und seine tiefe H< iie, 

.Sie sind zu rleinem Throne hing<Hlrungen, 

fienug gikiiiniifet und genug gerungen, 

Krgliinzet liciit' sein (iliieksjjestirn auf's .Neue — 

l'nd, was m.iii laug verfugt ilim, nie gewähret,' 

Was man mit strenger Hand ihm verentiiaitm : 

Es lag in deinem allgereohten Walton, 

Du strnfti-Ät vie\ . da er au viel ■bogehret. — 

Ol hör' mkh beut! — Du aieheat mdno BrOder 

In deinem hohen Dienste hier vcTHunmelt, 

Ton allen TJppen wird dein Lob gestammelt, 

OJ »ende deine Veihe anf «n» nieder. 

Xack Wftlirhfit geht ju uii^ri -leielies .Streben, 

Ihr ist geweihet unser 'lliiin uiiil )jts«en; 

Wir »ucben .Vlle deineu (iei.st zu lll-^ell. 

l'nd ihm zu dienen, ihm allein zu h heii, 

Du, (idtt der liuaile, bist ja .\llen gnädig, 

l ud deine T.iehc ja gehöret Allen, 

Ol lasse meine Bitte dir gefallen 

Und sei durch deinen Diener wundeitiiiitig. 

Dein Tempel, der vsa freWoc Hand lontüret. 

Auf tausend Stellen ist er neu «atandon. 

Und die darin zu deinem Dienst sidt fluiden, 

lfa--.t du ja allezc'it mit Lieb' gehi>r<M — 

0 hiir' mieli liout ! — (iesehlosseii sind die Fforten 
Für jenes Volk. d,i~ ■ insteli< du erkoren, 

]>er Welt zu übtrlscfirn jene Wahrheit, 

Die ihr ziiui Lielile, wie zum Hril gewurden. 

l'nd wenn*» auch wahr, dll^s deine hohe Uuudc 

.\nf undankbaren, »ehlcehten (iruu<) gekummeo. 

So stmiteiit du, doch strollesl du zum Fronwiea, 

.Vuf du.«« es besser wandle deine PTode. 

Und llnd'st Du nun, dass dotnar tinadc vUidig, 

Das» deinen Tempel wir betrolen sollen. 

So gib das Licht, da« wir Tcrdiciicii wollen 

Und mneho vor der Zeil vm ebenhurtig. 

l'lid idlne Allen <ieines Tempels ITorlen. 

Lii~s uns ilen l!rü<leni iu die Anne •■itiken. 

Vereint am .Slnmie ilc'i;.< r W.ii.rh' r. Inlll^e[|, 

1 ud ».irid're uuseni (ilauheii ileu Worten. 

Ii i^-i .\lle, die dn wüiilig liii<lesl. 
Lutf. .VUe sie dein llcili^huiu hetroteu. 
Und liwft don Bruder mit dem Bruder boten. 
Vereinigt Alle. — Vater, du verkündest 
Uns Allen glmaho Uebo, gkieh' Erbaimcn, 
0! fuhr' den Bruder n dm Bmdeia .\nnen. 
Amen! 

Gotha. Q. B. 
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Die k. K. 

Fust-Zi-ithnunK nm Stittuiiurtixt ihr lID zu den 3 Gedern 
in Stuttpurt im Xov. 185« 

TOD 

Ur Dr. W. 1^ U. ^Iituii||tr, 

Mut t. !tt. 

M. Brp! Sie kennen <lie altp Itezeichnniip' tl<«»i M<'ii-<chen 
alx Einzelwesen mii dvm alleforiKcheu Au^ilnick „Milirukos- 
mm", „Welt im Kleinen". In dicer Weit im Kleinen , in 
dieser Iwunderen Welt, die jode« mensrhliclie Individuum 
dur-itellt, die er in «ich trtig't, in die»er Welt der Gedanken, 
Eniiifindunp>n und Willenfn^giingun ist er «elbst zur Herr- 
f)chafl benifen , ist er Küni^ oder »oll es sein. Diese 
innere Welt der Gedanken. Eiii|>tindutigen un<l TrietiH inl nun 
M weit^chiehtig, ihre Beviilkeriing *o zahlivich, maunigfaltig, 
wandelbar und wankelraütliii.'. s<> in lich Kelb«t zerriNsen, 
wider^iin-theud, widerslcebend, bald so i>tiinni»ch nnd revo- 
lutionär, bald »0 ruhig und friedlich, al« nur irjren«! eine aus 
noch vielen und vitm liiedenartig'on Bürgenj b«'stehcndo 
Vercini^ng von Menschen, Staat genannt, oder die ganze 



grosse, den Erdball bevölkernde ilenschenwelt es sein mag. 
Welch' eine MenjL'e Eli'tneiitc des Kam|>fes , der Zwietracht, 
des Krii*giw lieg»-n in dieser innem Welt eines Mentichen 
Verborgen! Und do<h ist da* RedürtniM nuili innerem Frie- 
den in jedes Menschen Unist einge]iflanzt und wird dieser 
innere Friede doch nur allzuoft ge«iört! Wie nun in 
der grossen , aus Tausenden und Millionen Einzelner beste- 
henden Menschenwcll nur dun h Einheil der Herrs< hall der 
Friede bedingt wird, »o auch in der „Welt im Kleinen". 
Wer soll über sie herrschen? Hier gilt in höherem .Sinne 
die .Antwort ile» sterbenden Eroben-rs auf dieselbe Frage: 
„Der Beste!" Wer aber ist der Beste in dieser Bevölkerung 
der inneren Welt, als diejenige Krall, welche wir als den 
„gülllirhen Funken", den zur Endlichkeit des Ichs inkiimir- 
ten Absenker des unendlichen Gotieegeistes anzuerkennen 
haben, die Vernunft? Und «o kommt es ilenn, wie in der 
.AusM'nwelt der Menschen im Grossen, so auch hier auf die 
verHUulligi-, folgeriehtigi^ Verfassung dieser inneren kleinen 
Well an, bei wehher durt^h die ungestörte Herrschaft des 
„lU-slen", der Verounfl, alle anderen widerstn'benden Ele- 
mente in einem sicheren (ileichgewii lite erhalten werden, als 
das berühmte „euMjtiiische (iU'icligewic ht" je war und ist 
und werden kann. Dieses üleichgewiclil, diese Biindigung 
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rlcr i'i-volutioniin'ti Kn<n>' in diT \V<'1i im ElerneB bondrt nun 
aber uul' dvt bclbstbekerrHcliitng. 

Uieae Hemwihaft wiikt, wenn aw in Inwfrn gvhSrig 

bi'tV'-'ifTt . ;n> Ii rr,ir-1i auf ilie Mitwi It wt.l)ltliMti(dr, 

cügt'Ubi'L-ich, wi'il ordnund und t'ifKlig«iid und duu l-'rii'den 
«ioherad, dnrdi Kegdang des Hmndeln*. Die nUuiMiiiie'' - 

dir intii ni ^-l i-f-p'H und siulirlicn Orjr.mi'-tition jjilit >ir!i 
nuthweiiitig .ii;» Ii m ili i iiii«>'i r< ii Kix liiMUUiig kuud iii dfiii 
Thon und La«MMi umer den .Mitmen»rh<'ii. nnd xwar in der 
(iL'SotzmiisMig^kiiii und Kolp^richtij^uit xiierMt de» Deukcu» nnd 
dann des au» diti»eiu <;nti<|iritit;L-ndon Handoln». DicKexXal ur- 1 
goi'tz, diu llttrrschall dur Vernunft, wie vn iu der AVclt ' 
im Kleinen, in dem inneren LebeBSffe^g jede» Einseinen i 
seine umbwdaKcIie Geltang liat, um Einheit und „HD^menl" ] 
nnter dem (Tuwimmel von (iudaukcu, I]m]ifittiliiuj^cn . Wnu- 
K-hen und Trieben, die die«« Welt htrvölliern, au »«.-hairen i 
nnd zu unterbaltpn ; »o hat cm iiane (leltimg in allen Kreisen j 

uu'Ui»i ldii'li(T fM-Ki'ÜM Ijaft. ili'ii kU iii-i 1-11 Iiis zu den aus- 

gedcbntfKien vou weUhisiorij-tlu r licd«M4iung. Üioxc» ^'atur- i 
gesetz, die GwM!txmüwigkeil und FDigoriehtigkcit zncrat im | 
Dunkuu uuil 'iifoft im Wollen uml Mandolu wirkt sop'us- 
reicb, wu e» xur Anwendung komini, vcrdvrbuubhni^iuid, wu ^ 
ea Terletat mid hintangeaetat wird, in der Gesciiichte, d. h. j 
der SuuiUif di r KrC.ihninjrcu jedes cinzelnt'ii Mc -< tirnli l i ns. 
in der ticbi hirliie jeder meuschlichen (ie«r!lsibali. m der 
Geoehichte der Völker und Natiraen, in der Geachicfate der | 
Menhthhi'it ; überall f^-ill der Krlalinitijrssat/, : dass unlliliifr ist 
xn lierrsiheu, Aiulcn' zu re^ii ren, wer lueht Tdiig isi, sieh ^ 
adbflt xu beluMTsi'lK'ii , iu diu richtige Kalin im Thun und { 
Lawen au leiten. Denn wer künntc sich, wie klein auch dvr 
iureia «einer Tbitigkeit , wio eiii(,t!srhri<ukt sein Beruf, wie 
gering män Einfluwi tuii' scitie ^liituenstljen , wie knra i|>** ' 
iMgweite «eiDer Wirksamkeit aut »ein S^^talter »ein möge^, i 
wer kOnq|s sieh von der Obliegenluut ganz ft«ig«aprnchen [ 
sehen, zu lierrschen . Andere zu re)L;ier«'n. nnd wäre es nueli 
nur die Obliegouheit der Klmicreneifhun^, die der l'ruletarier I 
mit dem Höchntgeiitellten nnf gleiche Weine theilt. nnd die | 
tw und vieUtii Ii ■, . riiin Iii is-i^-i \vi: i? Wi'r k'^nute sieli i 
Ton der PÜickt bclieii widumn, je nach dem ijtandpunkt, den 
er h der Welt einnimmt, einen geringeren oder weiter rei* 
i'henden KinlUiss uuf seine Mitniensc hen. die ilini di r W. '.ten- ' 
Icnkcr iwher grstcllt hat, ouxzuUbeu und. dus» i-r ihn ver- i 
nttnftäg, ImUnni, tbigerneh mid «wgeniireieh ansübe, wie wir ' 
geHrhen h.llii'n, -i'h irllist zu Iieherrselien wisse' ' 
Die Auwcnilnug von alle dem < lesagteii auf unsere M-db»!- [ 
erwählte Verbindung, welche gleichrulln mit Fu^ und Recht j 
ein „•^laat im Klninm", eine „Welt im Kleim n" penannt 
werden kann, bleibe Jedem vim uns «ellft ül>erlassen. Iiie«e ' 
Anwendung wird klar werden lus-en. dux« der Mit-<ine nur 
in dum Sinne vorsngaweiae den „keniglichen Beruf der treibst- 
behemchuDR" als den «einigen erkennen könne, er iH-inen 
•ollwtgcwiddten lienif darin zunächst fiudel, nath Meusi heii- 
veredlung zu »trebtui, und in dietfem Streben bei dem- 
jeni^'«-n, der ihm der XaVImle wt, bei sich selbst zn be- ' 
ginnen. 

Uivnuit könnte luglich der .SchlusN unserer EnirieruDg | 
ge^^eben min. Nur eine Beflexion lassen Sie mich hinzu* | 
fiifren. denn ilas Theni.T ..Si ISk'1,, 1, i rs( hii-.i;:" zn erselK)]ifcn, 
wiire in tjiuoendbbvtirigKU Buebeni uiebi mdgUuh. Da» ,,Lc)jen 
nnter dem Monde", die Mensobenwelt nnd der Sehanplnte 
mensehlicber Thütigkeit in derselben ist nicht so eben, wie 



die niatlieniritisi Iii' Kbctie ilt— ]!< i-i.i i i i - . ;iiif we'<lii i ili-r 
Denker seine l'lanu und Kntwurte ungeluniMTt nach der g;Mi%tin 
Schürfe des schüriWten. d. h. 'nwthenmtixcheu , Denkens zur 
AustVdirunjx hrinpj'n k;inii l>a- Leinen i-r vull rnehenliei;i-ii 
und lleuiumujjen. welche den besien. den edelsten, den loige- 
riehtigitien Krwngnngen und Be»lrebiugen nur allzuoft nnbe- 
siepliehi' llitnlernisse ent-reg-en-etzen. i)er S< hitVer n.ii-s 
Kli)i|ien nnd Sandbänke umseliitVen. sial! »einen l'mir- frerjde 
fi«rtz:iseUen, er muss beilegen ixler nelbH umkehren, wenn 
Gefahr für das Ganze droht. Und dem Ganzen mn-- d. rh 
ein .leder aiiu-x-büren und darf sich nicht ireuuen aus iig»-ud 
einem Sunderinlere-ve vi>n dem Weit hühereli Intei-esse, diM 
in der Erhaltung de» Ganzen liegt, dem er »ich etnnml aiign- 
»chloKsen hsf. Und »o giehrtrt e* zu den i«elt»amslen WWer- 
sjiriirhen im Ij-beti der Meu-i iieti , dass seihst im ti>'j.'i l"ich* 
tigKien Denken und im i-cin»ten, lautersten Wollen jene 
störenden lllichte, jene Leidenxehaften »nd wa« tn ihrem 
(iefnlei i-.t . ilireu l r-|'niii^ neliiih ii kuiineu . Wenn m.nn die 
Wubrlieil verkanut, wenn mau Kerbte verlelzl »elieu umriN 
nnd da» Gel'dhI erlittenen Unreehix in beiden Richtungen 

Ülienuiiehtip ail'-li iu! Hier wird aUdaliU die Sellistbeherr- 

»chuug iu Haudhabimg oder \\ it-dei'hersleUuug de« Uleicb- 
gewiehls in der imienr Welt znr Erhebung über »ieh 

selbst und iiti-^eri sii Ii uueh ans-eis al- I.uben^we^sbe^t, 
als Lelietisklugheit im >kuchgcben gv'gen ein uube-^iegliche« 
HindemiHs, bis die rechte Zeit kommt, der Wahrheit und 
dem Itet iiti' (ieliiiii^ ZU versi hafl'en. um. sulanjce das Hinder- 
nis» be»(i h[. den hohi ren Zwei k ni> ht zn verlehien, da» 
(..lu/.i . il. m.m angtdiorl, ni< hl ;m!s S|iipl tn i<.eizen. Dan 
vohibergchende Ojifer selbst seiner bessern l'eberzeugting, 
scinc!) 1ti<chte» oder Heehthabens gchürl zu den Aeiissemn- 
gen iilml.i her Seelengrosse. wie jener Helden des Alturthum», 
die Bich (>elb»t, da» eigene Leben, Tiir das Uanze^ das Vater- 
bnd den reind»etigefl Machten imu Opl'er darboten. 

I>arnin. wie irh es .jüngst an einem andern Orte ausge- 
sprochen habe: wenn es dem lüheren Zwevbe der Erhaltung 
de« Ganzen gilt, um den Streit zn endigen, den Sturm der 
I,eiden-i'lialh-n /u Ii--- hwii liti^en . in weiser Entsninintr sirdi 
eine» wenn auch uuch eo khiren i> echte» zu begelten ; so 
ist derjenige der GrSaaere, der nnerst die Hnnd 
zum Frieden bietet. 



Der pythAgorilBolM Bund. 

«l'MKMltlUlif.l 



W Imben nn« im Pyttiagi>ras einen priesterlichen Mann 
zu denken, dessen stiengVT uiid religiöser Chanikier e« mit 
sich braelite. dass er Von der gcW'öhnli<-hen Welt »ieh eku-nso 
iniierlieh unter-eiueil n;« ;in-serlii h abstinderle. Wir haben 
ihm lerner die reiclixte Begabung nach allen Richtungen sn- 
zntranen, nimenttidi aber da» Talent der weiherollen, em»t 
i-imiriuf.'etiden Hede, den-n Wirkung nuth durch ein irnjuni- 
reudc» uud einnehmendes AeuNsere miter»tiitzt wm-de. 
war sdiön nnd gros» von Penton, »eine Httramo liebtieh nnd 
seine Ijere<ltsainkeil hiiireissenil. Seine (n -ii ht-bildnr.i; , ><ill 
Wlirde uud iSaunheit, gubul Ehrfurcht: kurz die Natm* »cbien 
ihm auf seine Stime da» CreditiT »einer 8endnag geHchrieben 
IU haben". 9o war et* nicht «u rorwundem, das» er sieh 
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sn Kroton «chnfll einen Ai)]Min^<^erwaH>; denn oo ««rdorbon 

lind wiHt aiir li r!as lycltr-r. in dü'*<'r Stadt wie in anderrn 
Kuidti-n (>rieili(inl!in<jN iz. \\. in dfin «iirirbwortlith gewor- 
denen Sybari») "ii Ii ^j-i r-ialti t haue, konnte dicK doch 
«enigtUuiH di-m lii-ize di/r Nuiitii'it kein l[inilprnit.!< *i''m, der 
den Anfing bildet« lUr iit l'<Tr Kinwirknnjren. Die iitfcntliehi'n 
Reden, dio l'vthafrora» in d«?n < lyriüiii-icn . in d<-n Ti'ni[>i lM' 
Ulf dem HAtbhMHO nn da« V<>ik hielt . «Hängten almi «ehr 
bald b«Mnderen Brifall, nnd Lpiui' ft ilcn Htandt^N. Altera nnd 
(i>-< lili-i lil« mii-hl«-» ueinrn Unti-rrii'ht. Vor <irm Sonati- 
NpraL-b er mit rheni<uviet VentändniHH von drn vcrvickelt- 
«ten ^<taat«an^ll'pmbeiten, ab« auf Ani«nrben Aw Rath« vor 
den FraiiiTi mit »ittlicluT \Vüi">l<' tri'f;rn S. Ii« i-lpMi l i:tMl 
LnxuH. Die Uamcn Kr<it»n>« «ollen in Folge «einer Predigten 
all ihrni Sohmnelc im Tempel d«^ .Inno niedeiiKele|i^ halMm. 
Krkuiifiip'n wir un^ :;l i r t ,i!ii-i- u i' Ii ili'i' Ali-irlit des Py- 
tlukgora>- und dem Inhuiie M^'iner lieden, i>» haben wir ku 
glanben, daas dui Religion der Angelpunkt rainm Streben« 
war. /.war ni< hf /iiiifirti-tl , um neue Lehnen iilier (inlf nn«! 
Weil zu Verbreiten, »ondern vor Allem mit der Richtung^ 
anf den Hittlicben Willen nnd da« Handeln. „Er hatte die 
Aiivi. Iii. ( ine PHaii/.x Inile der FriinituifrkBil und Sitt4'n''lrenfve 
der MriN^ij.-keii. iler Tapferkeit, der Ordnung, des (i>-hori«ara>« 
gep II ( >liri;:keit iin<l (te«etz, der F^ndestriMie, iiherbaupt 
aller jener 'l^lp■uden zu gründen, die znin grieehiKthen, nnd 
insbesondere zum doriwhen Ke-rriff eine« waekeni Manne» 
gehörten, (ind die auch tn di ii <>\:iiaL'ur.iiN> In n SLii>-ii!>|irü('lieu, 
wie «K i'icb übrigens im £inz<-lnen mit ihrer Aecbtbeit ver- 
balten mapt überwiegend betont werden." Religi6aer Natnr 
waren äKn am h die Mir'i i. deren Pythaion-i--' sieh nanieiit- 
iicb bedienen imnhte zur Hinpttnuzung des (.'baraclerH , den 
er f&r den bebten hielt, nnd «n wird e« eine Art Ton Weihen 
der friiltc-dii ii'^tlii lieii l'elninfri ii si'in. auf die wir ziiniichst 
Heine Uei>tn-bungen gerichtet Kcbcn. Itaraut' wetxt unx der 
gmne ilurakter der Pytbagonim«ge, abwie da« Vorhanden- 
-ein [i\ liia!ri<rüi»('li<T Oi-frien hin, A'.r wir Im i i im n. ,I;ihrli. 
vurlinden. Hier iüt auch der l'nukt , an den ein Zu>-auiuieu- 
hang mit den orphiHChm VvaterieB aich am aSebaten legt, 

und IT wird -^ar nieht mehr abjrelehnl wenlen können, wi nn 
wir hiuzunehiuen , du'*'< die Ludire veij der See leu wände ■ 
rnng benondom Eigi>ntbnm diexer MyNterien war, dmMlfa« 
I.< 'ti' . well he naih Zelli r die einzige ist, die mit vo1lip»'r 
>irh''riii lt auf Pythapira» selbst zurückgeführt werden kann. 

Soli', n aber seine Hin Wirkungen den Character vi.n 
Weihen oder (.'ultuiihandlungen ti^en, so war der tirmid 
zur Erriehtung einer Schule oder zur Stillung eine« Bunde» 
von selbst gegelten, wie «liob ondereritetta dcK Anlua itna 
in dem »ich immer ▼eigrcMi'emden Anfinge Umd, von «ot* 
eben Nfeh bald ein engerer Anhang nder Jttngerkrei» ana- 
acheidra niiisste. Feriker tragen die ri li>rii>si n Vdrcanp' zn 
xehr da» (rei>riige der Myaterien, al« dsu^* >»io nicht biitten 
dazn fiihren »ollen, den Brnid zum Geheimbnnde zn 
iiiu<heii, iider mit andenn Wurii-ii. den Anh.iiiL' dr- I'vtlni- 
gonut in zwei Hüitleu, naiuUch in «.Ue Exoter iker und die 
BNOteriker. xn aernpahm „Snr in den relifri6«en Ge- 
britiK hen." -.i^-' /.i'Pcr, ..werden wir jem- vi< llii--| nn I-.i uf n 
Bundei'guheiiunissu der Pythagoraer zu .siiehen haben, und 
am «uf dieae kann »ich der tiegensata von Eaoterikem nnd 
Exolwikem beziehen, wi lr ln r -'j Ii all» diT herkömmlichen 
Uatmcheidung gnisserer unit kleinerer, volieudeuier und vor- 
benitanJer Weihen erg»b; dnaa dagegen philo*ophiaobe 



I Lehren oder gar malbanmiiaehe 8dta«, abgeteben von ihrer 

etwaipen syinbolisrh rt'li£r'"sen ftedeutunp. geheim gehalten 
1 Worden Waren, ist luniisL unwahryeheiniii'h ; Phibdauii we- 

nignttuiA und die übrigem, denen Piaton nnd Ari«totelaa ihn 

Konntnixn der pythagurniseben I..«dire verdankten, können von 
' einer derartigen Vcrpitiehtuug nichN {jewu^Kt hak-n." 

• ielH-n wir SU den Einrichtnnjren des Hundes über, 
I .so mai ht »ich wieder unaere Quellenuoth fühlbar. Wer d«o 
i „Mystago;:»«"' hier naehaieht, wird finden, dam er mighncb 

au) tueisleu den Jumbliehus litiit , iiber deninTi Werth wnr 
I aeh»n geurtheilt haben; wer die ToUständiger yeneichneten 
I Quellen ha SSeller vergleicht, wird wahvnehnen. dam ym 

i\>n Si Iirift-ti'lliTi; . von Platon bis f'iicni, mir das 

Eiufaeüc und Ii laublielihte milgetheill wird, dagegen im 
2. Jahrb. nadi Chriataa, etwa mit Gellfan, die iüwkdoten- 
krüiiu r' i li<'giniil , welelu- von da an sieb bis zu Jamlilir'hii« 
fortwährend steigert. Einmal bat der „Uyiilagug" den Ilun>- 
dot nngelührt, aber aar, an nfa^h aelbst mit Ihm sn achlngon; 
denn wenn Herodot an der Stelle, wo er von den Kinge- 
woiliteii der üg\ ]itist heu Mysterien ei-vuihlt, da»e «ie »ich der 
Finchc und Bohnen enthalten haben, nicht enmal den Pythai- 
goras Namen nennt, an den i-r si< ii doeh nothwendig erinnern 
j niUHste, im l'all, da** der pytliaporiiisrhe Kund wirklich die- 
I selben Verbote ttSKthielt : so beweist dies wol eher gegen 
<la» Vorfaandenitein solcher Verboti- bei Pythagunus, aU für 
dio Entichnnng deri»elben au« .\ejry)it»Mi. Hoch genule dieKO 
Ehutelheiten »ind ja an ims' lem (n L-i nstande das rnwieh- 
tigsle; da» Wichtigere aber linden wir «cbun in älteren Vluel- 
lea beriihrt und boatfitigt. Gehen irir da« Einaelne dnrch. 
Von der gruKseu Anzahl der pythafroriiimhen Srhüler 
I und Schülerinnen (denn es gnb auch Pytbagoridiiuien, unter 
I denen aieh namentlich eine Theano ansxetchnetp, die bald 
des Pylhugoras fiattin, bald srine T-p'li'i r f^rnaimf wird) 
^ »cheiden sich aUo die Emiterikur «Ih die .Mitglieder de« 
' Bande» mm, der aonach enger war ab die Schnle. Bie 

Kniiii'!. ~( b'-'ii« :! iiii ht ir. ib ii Hund mit anl'pi lii .nnm ri wurden 
ZU »ein: uuder» witi*» es auch kaum des Pyibaguriu wiirdig 

I geweaen nnd aeinem Zwecke eDta]ireohend — dotken wir 
nur, da>-s wir uu« in dem Sodoiu und (lotnorrlia (irieilun- 
lands nnd unter tj riechen behnden, denken «ir ferner an den 

I Unfug, der in den EleuMnien mit den Frauen gi'trieben 
wurde! I)ie Esoteriker bestanden aU» au» Miinnern allein, 

1 und zwar aus den ( li wiihltesleii. Denn es scheinen beim 
Eiiilritle in den Bund sehr strenge Prüfungen stattj;i'fuiiden 
ZU haben. 2(ach (ielliua war die erste Prüfung eine phy- 
aiogniomische. „Man nnleraiiehle ihre guuze Bildung, Mienen, 
Geberden, Stellongeo, poKtiadw und nivatverhitltnisse, mit 
wem aie umgingen, nnd wie nie aieh gngea Aeltem, Uaue- 
gencwsen nnd Freitndo betrUgen. Man beobachtete ihr Tjüchen, 
lieden und Schwi ip ii , ihr 'lVm|ierami'nt und ilnv Leiden- 

, K-hnften". Fiel dio Uniuroucbung zum Vortheil deK Aitpi- 

I Tanten an«, »o trat er in die VorHtefe oder in da» Noviziat 
■ i;.. .'.< -^•11 Dauer vcrsehi«>den, anf zwei, dri i oder fünf Jahre 

I uiigegebtui wird. Uie» war noch keiner der drei lirade de« 

t BundcH, «ondem nur eine ITebergango- oder PHifimgwstufe 

zw!»! Iien ili-m F- il' ik .ii und dem Kx'iterikon. Sie halte 
den Namen ix^fiv^ia (StilUehweigen; von dem (iebot den 
Bdiweigena, welchen dem Snchenden «idbrlegt wnr, and 
welche-" den Zwi . k hatte, thfils die Verschwiefrenheil zu 
> prüfen, theils zur ^elbsibeobuehtung und Selbsterkenutniss 
I m helfen, thdl« alle» vorwfauellc und verMhte Weiseaein- 
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wollen m verhindi m. Ki- Ki. ii i,a. 0.) will noch wifsen. 
das» man au den 2(euling allerlei Frafien gestellt, nm Uro zu 
Terwirren, ihm alle» auf Schrauben gestellt habe, viellakht 
weil ihm di« kiiiiHtlicbo UeMhuMidigkeit und < icwandihett in 
Woriea oft wichtige IMemte leiKten stillte; emiiich, danHnuui 
ihn kalt und oft ntt Vmchnju(r liegc^mei »et Man habe I 
ihruer wim-li S<-hail'»iiiii uml Kiitritli-i'liiii;."'!.'' !»! dun li Sym- 
hole geübt, denen man eine muiulixcho Auitlugung gegeben. 
HtM kam ahn >Mm«n. (hn» man die Ncophyten nnr durch | 

i'ilH'll Sc lili r il.'i 1 1 p iii'iiiini>»r dcv liutido liiitn' srlicii la^-<■Il. 

und UieM}!- t)ildli(4ui Aii^^diiick liat vicUeicbt Anla»i> zu dei' 
obenm grond- als guHchmackloseB BnKhlang de« JambKchn« 

trvu'rl.' i;, da-- iii' rm'iii;r>«iili(fii di'ii l'vlliui.'-iira!- L'Jir iiklit 
zu beiiuu bukuiuuien liuileii, -sondern er ihnen hinter einem 
Vorhänge henrnr wine Vortrüge gchalt«« hfitlA. Niehl iMMcr 

vfrdiirirl i-1 iHl' M:llhe!]iiiiL'-. dii>'- dir in der l'-ii't in fr-Zeit 
«•tliwiiL'h BeUiitdeiie für tndl erjuhti t mm ii.iii :.U i<ii i'in<"iii 
Todten ein Denkmal gHseixt wurden m-i. 

T;iL' der Aui'nahiue befreite aber von den l'nitun- 
gen n<i' Ii kfine^wegH. Br Kix-il wenigsten." lÜKwt den Öuiben- 
de& noch lange nicht Im. >Miudeni will ihm noch im Leibe 
hanungebronnt und henungeHchaittoa babeut um Muue Btand- 
halUirkeit zn er]<n»lw>tt: woTon wir KomH nirfrendit etwaa 
>;i'lL-rii M\>l;if;(iL'HH gn.-ietit dairi-'^*'" ' i" • li»"* über dio 
nähere ikiM:hatt'enbeil der i^-ufuugen diu Zeit einen Vwrbaog 
lErexogen, der auch whwfriieh werde hinwegsuiehen «ein. 
Nach der Aurniilinu' laiid aueh die K i nk !c id iin>; Htjitl ; denn 
die Mitgiieder des Bnndo» trugen lang« wein«« Jvleider, nach 
Hpäteren toit Mnem tig}-|ititvben Kattun und mit imr)»ur- 
rotlien Slreil'en. I>ir Kingi-kicidel«' \v:ii rmii zur Leln'ii^^- 
wcitie der KHutehker verpdiohtel, über die wir uu» mmmehr 
noeh nilher.^ nnterhahen haben, iowie aneh 4ber die drei 

Gradi-. in vrf'.f lir -ii Ii di.- |iytli;ijji>riM'ben Bundi->jrl!i-d('r «ahr- 
Hcheiulich geMdiiudun Itabeu , nnd Uber die letzte Geschichte 
d«a Bandes. &. 8. 

(BridoMMil.) 

Vrf . 

Loge od«r V«raiiif ' 

Zwei Qe»i«r9ohe 
Br tfb ^Biinn in Hah n aind e n, 

Mnn «er a , JtMM iBii Ttn^ *• Ucti«" to mMutaiw 

Zweites Gespräch. 

C. Br P. hat ja den Vor>it/, an^'i'noiunien I'a> i-f nur 
gut; ich (Urchtete schon, der Verein werde eine schwüre Zeil 
an bestehen hahaa. 

F. l>u bi»t in h immer vidi Bfdi'nkli' hkeiten nnd 
Furclit. Uebrijjcti- Ihne ich mich aiirb, ilas» er «itli dazu 
hat benlimmen hufwen. 

( '. 1 larUber, daMM er hi>i Weitem der paa«iend»te ist, ist 
nnter den Brüdern nur eine Stimme. 

F. Jawohl. Kvch mehr Mogar: BT vereinigt alle r.i;;('ii- 
aehaltea, die du von «nem ybAx v.St forderat, md ich kaoa 
nnn wohl wieder auf nnsera alte Streitfrage zniückkommen, 
ob wir nicht .jetzt dnc h noch eine I.'ipe flirten «ulleu? 

C). (jmde mu m weniger, denn da« wäre ein »icheros 
liittel, ihn der guten Sache nögliohst abwendig so mnchea. 

F. lob Toratohe Bich nichtw Wie sollte des tagdiea? 



C. Nun, wenn ieh ihn und ilie VerliältniH»c richtig 
beurtheile, »o hat er gar die Zeit nicht übrig, welche er doch 
als Meister der T>og« widmen mttsüte. nnd es ist «ehon ein 

groh><-'< '>i>lur VKii ihiii. dii-s e; diu \'. i-;:/ im Ven-ine über- 
nimmt. £ho er aber den ^Mei^Leihtuiiuttr uunimmi, beniunt 
er sieh tweinnt, theils weil er niehu SbemehmeD wird, was 
< !■ iiaebher nicht v<>!ll;iiiiiiiii'ii :iii--!nlu-! . tlii-iU widl er gnud- 
>^iiUeiich gegen diu ^^lilluug einer uetieu I^ige 
F. Wenn er es nnn aber doch titStef 
('. Sil wiirtle ich wkh dennoch der Gründung einer 

lU'iiün Liijre widM|>ftzen. 
F. Wie 8>.:- 

('. Weil ich die Kmchluuj«' einer L'>p' fiir viel zu 
wichtig halte, al» das» man >ie uhuc Nuth au eine he-tiumite 
Personliehkeit knüpfen «lürtte. l'ebur kurz oder laug tritt 
!«Mist dueh die Uelahr wieder ein, da«« sie darüber an 
Gnimle geht. 

F. her Hr 1*. vk\ zwar kein jUnglinir nu hr, alM-r 
lange, 4a«s diu Loge sich consolidiren kvnnte, mag er ja 
leicht noch leben; er i«t doch noch sehr rüstig und auch 

v<>r>i< htiy. 

C. Zugegeben, aber kaim er lüeiit noch hoher Kteigeu? 
kann er nicht noch von hier fortgehen? 

r. llas la!»s iin> mu h crwartm. Kumml Zril , kumnil 
Bath! Kbtmsv gut wie diesmal tiudet sii^h auch daiut wolti 
wieder einer. 

('. Llaf i-i iHn-h M'hr die Fiaf^e. E- w.'ire zwcck- 
miiw^igtir , wir warteicu, bi» wa' die Au-wahl hätten. In 
einem »0 kleinen Orte wie Jl. hängt e» vun i.w vielen Zufäl- 
ligkeiten ab, <la— • .-ich alle die ucitliig>-ri Eigiii-cliaHen in 
I einer l'erisuu vereinigen. Auch hüben wir an c-iner Milchen 
I Ilerson nicht genug. V\ enu die Loge ^■detkeu -ull. -h mü-- 
; sen wenigeteos «nch der dvputirte iletsler. der lieduer und 
I der PHi|Nimtanr tüddig duidigdiädete Leute sein, und trati 
I alkdfim bleibt eme kleine log» noch inuier in groeaer Ue- 
[ Mhr.«) 

I F. Inwiefern? 

r;- 1-1 -rliiidii. h, wenn eine Loge bei der /.iila— iing 
von AHpiranien zu leicht vertkhrt, und in dieser Uc-tithr »ind 
alle kleinen Logen. 

F. Wie Htdite ila» aber k. iiLiiicn: In kleinen Orlen 
kennt mau »ich duch u&hor und genauer wie in grol>^en, u» 
kt also ein ftwmdsohaftliohea Znsammenleben ' viel lektfater. 
Auch habe ii Ii \ ou crfuhnnen innrem gerade kleine Logen 

öfter» nihmtiU huren. 

Ü. Dan kann aneh nntar gOnatigea VerhiUniasen wohl 

zutreffen , aber nieine Hehanptnng bleibt doch wahr. Theils 
niiuiut man .udii zu Mel Kuckbicht auf die Venuehrung der 
Einnahme, :hcil- werden in kleinen Orten gewobnUch uueh 
mehr perMuuliche Ku< k-icht<'u genommen, wie gut ist, und 
daher »e oft leichtsinnige Auliiakme! 

F. Da» geachinht m gieaaen Stedten anebr und oft noch 
schlimmer! 

0. Wohl geschieht daa auch dort, hat aber anch nicht 

HO Übeln Kinllu-»: Ihe Bruder sind ihn l'julanen nicht ho 
uberall als Alaurer bekannt und weniger beachtet, mich stehen 
ski selbst »ich im |>roflUMB Lehe* mehr flun und sind daher 
nicht iu der gru-cii liufalnv 1* Zfinkofoien und Straitigkeiten 

verwickelt zu werden. 



, •) Ms iMilitI Ofs Ksd. 
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F. w III ;iiir|i eine «choae Gvsdiieht», wenn die [ 

Brüder «ich uutkea wullwnS 

C. Gewiss! Aber leider docli nicht »o unerhört. GlanbHt | 
Dn denn etwa, wir wiin-n davon frei geblieben? 

F. Kun, Ins jeUt habo ich wenigNtcuH noch nicbc riel 
daron geliört, oder deoli nur von bi^igelei^Rn Ktreitig'keiten. 

r. 1 1 lurlvli'clii'rl Wie iiiiHcliuldig »ieh-^t Ihi diL- Sache 
an! Zerwiirtni»)>e, welche dm Ünstcbeu den ganzen Vereins 
bedrolMten, Italien »dir als einmal atattgefiiiiden. 

F. Aber AQ).'-' mir einmal: wii; ist das mötrliili" 

C. Belir ualUrltch. ^lan kennt sich ziemlich gm»a, hat 
tiigliflh mit einander Yerkelir, beohaolitet sieb gc^nseitiir 
(-ehr j.rh.'irf', niiunit ihi> und jeiic» ilbfl . Iiiin auf K1;iIm!il'- 
reien und Zwi«cliouträgor — and der tjüvit l>«luri hell auf. 

F. Ja. da» mag . woU eiamal gesdiefaeii, aber der Stroit 
nüs-tp dorh uiitiT Rrttdprn baM wieder beiu'-ele^'t t-r-in. 

('. lUiy uiii--te er, wüiiu alle Brüder dtii Suiidiiunkt 
eimu-hiueii , den sii einnehmen 8olU«!n. Da» thnn sie aber 
nicht. I>ie Aien^chen Kerpen und grämen Hi< ii Ii*>kanntlich ' 
Uwrall bei weitem am ineiHien um I>inp', welrlie der Sor^^e 
und dus Kuiuwur» nicht wertli find, sie zanken ?.icli auch 
twistans mn die jiimmerlicbslen Kleinigkeiten in der Wi k: 
and fRr den ünbetiwiligtan ist es seitun uiuglidi, ku ent- 
scheiden, wer mehr recht bat oder' vielmalir, «er mehr im 
Unrecht ii»t,' 

f. Du UbeHreibst. 

C. W idlte ( ieit, ich ubc-rlriebel Mich überkommt aber 
eine Bitterkeit, wenn ich solche» Treiben aniehe, doNt» ich» . 
kaum «agea kann; die Dinge sind ja meist zn kMnIicb! I 

F. I(u »ajr^t ja iiLi r »i lii-l. das niusste si* -liii' 

C. Ja, ich erkennt' rtjcUi wühl, das» es nicht eben ander» 
sein kann, aber deanoeb betrttbt mich die Wahrnahmnng \ 
über alle .M;ui-^i ::. du—- die Kinwirkung unsrer erhabeuen , 
Lehren so s< nwacli ist,*j das» ein groiuHT Theil der BrUder 
den r. i>t. mit HU geriagem. VMsee beaibeitat oad so wenig 
Weisheit lernt. Es mu«n leider SO «eia, aber es ist auch 
hart, dass os so sein niiis»» ! 

t". liann ist es aber auch übrr ill -n. | 

C. Freilich wohl, hat aber «icn bii^u» Eintluss ni<ht. 
wo sich nioht Alle ho nahe «tehea, wu man nicht in tiiglicher 
Beruhnnig i-r , we uielii alle niuglichcn Leute zutragen und 1 
bcHtiüiMlig die kleinen Zerwttrfiiisse ansbeutea imd vergros- 
sem können. | 

F. .\her, lieber itruder, ])u sprielist da eine sonderbare 
Behauptung aut«, wenn Du »agi»t, das» die growe £üho der 
Bittder das VerÜiltnis» Ktifro. Sollten denn bloss witdiremde 
Ueascbea aU wirkli« h« Üriider leben können? I 

C. Sicht da» anduru Kxtrem! Aber in gewissem MaaKse 
ist es meine emstliehe Uefamag. Sine ta grosse Vertrau- ' 
lichkeit scliariel l' iclit (!eni piten Verhiiltiiis>'e. Leut<' vnn 
ZU Tcr^chictlcucu Teui|ier&mcut4i und uchr verKcbiedeneui i 
BOdoBgastaiide oder anf niebt geang gehobener Stufe der 
Uildnng «inJ immer in Gerahr, dass sie einander mi.ssver- ! 
»lehen, rla^s sie gegenseitig Worte und Handlungen i'alNch 
daateu, Eh Hchadet daher nach meiner Ansieht gar aidilt 
Wenn kleinere (;niji]ien Si.!< her, welche sich gegenseitig voll- 
konUDOu verstehen, sicli jui hr aiil' sich bi-scliriinkeii und nur ■ 
den nUganainen Verkehr mit .Vllcn theilen; man thut unrecht, 
wenn man Tsriangt, dass Alle gogeo Alle gleich Tertraulid) 



•) Mae var|L ^is Iba Lswaad-', L Jabig. S. 17t. 



und mit .Mlen gleich eng Torbunden Kcin sollen. Kar «O 
wirkliche Hülle noihig ist , darf kein rnter''chied gemacht 
wenlen ; aber den gewöhnlichen Umgang nehme .Jeder nach 
Belielien, uncli ansHerhalb des BruderkruisöK, «otem er niebt 
duH Bruder» unwürdig nt odar aeiaam ibufe naohtheilig wer> 
werden- kaim. Ifnr kernan mmStzen Zwang in dieser Be- 
ziehimg ! *) 

F. Aber nach Deiner ersten BuhaBjituug moita ieb üMt 
glauben, dsss Du überall kehm VertranKchkeit willst. 

Iiii- i-l meine Mi'iiiuiij.- iiii !i' Wir Heiden z. 11. 
habeu UDü hiuläng;ltch kenueu geicnit, luu zu wiwien, dass 
wir SU einander pawen, und das* nicht so Mfht Streit TOt^ 
kommen kann, wir sin-l 1. V ii)fen genug gegen einander, 
luu keine ZwiNchentrager uul kimuueu zu la»»en und würden 
auch ohne daa Band Freunde sein können. Fladen sich, wie 
<las ^riiii kü' hi'r"e:s,. ,,t'! der Fall ist, Männer zttsaniiMe«, 
weklie Freunde si-jn können, desto liesserl Wo das aber 
nicht eqirobt ist, da sei vursichtig in der .Viiinihernng, offin^ 
abor doch genicKxuu, bi» Du sicher bist, das» Dn nicht Alles 
verdirb«! dtirch unvor»ichttgcs Zngreilen. 

F. Deiuoin Itathe moM« ich wohl l'olgen, -Vlter! Du 
biiti immer der Weistt gewesen! — Aber auf ein» tnnss ich 
doch noch einmal sarückkommon. Waram xiad denn gt radc 
die kleinen Ligen in (ietahr, bei der Anbahnw leichtsinnig 
zu »ein? ich düchte, da» wäre ia grossen Stidtea noch mehr 
der 'Fall, nad — exempla sunt odiosa. 

('. Gesündigt wird anf beiden Seiten. Aber Du wirst 
mir zugeben, dass uuui, je mehr und Je eifriger man das 



* 1 I>'ii ttii T V i.tii 1. iui.'>L" -iproi'liiüitn .Viistcbt«n vonui-^-co wir nicht 
ii«iin|itliclitcii, üa nrir geritilc darin oiuo <li>r scIiüaatDU aai bud«ata«ii»l«u 
Keiica <ler Mrci crlccDiica, daM »ie MtnB>T vuu <los vcn<rl>ioi1«uatcu Tt'ru- 
fummuitu, d«a vcrfcbitdfaaua aitadm aad BilduifMlafos a. i. w. tis- 
«n^ Dlko> Mq», 4aadt ils fafsMWf asT stsndsr siswIrbM, 9b« 
AalieMts aift «isandtr «siUissdlm, «fsuder ksbtn snd rscsdiln sni 
^sKh ibr ■awsrisdws » swiBnHnW isB Aas Idssl dsr aiSBSchlicbse 
«•••Ilacbsft wwkklKh«. Otas MUmnn in aber sscb ktls <*. 
polirt iBil variMssrl wordw aal «hat mngltclwt gmavt gtftsMiaf* B«- 
konnlwhiift und luUi» ZaMmoHiiwcin bicilrt di* EriirliiinK <<» Hinnr <ter 
f*wig nur v'm frommer Wunicli. IHr Orfittircji Hrr kleinen I,o|rpn, 
wlt3ie('. jinilcutct, tiia«! nUrriiintr* * <'rhiiiiijt--ii. .i!c r ki«' »in»! cIh-h iki nutl.- 
Mi-n'ti-'. wii- ilrr Tmcciid 'tio VcruuebanK UBil di*- CifCttiirrn «ier Vt^rfüh- 
rutj^: ..'(Tiiitr iliirin >olt .licfa ctico der WrrUi und die M;«t-lit lirr Mrri, 
itirur «ittiicli-t'rliaijcncn Lelirrn und de» Hi'tRpirls l»i*wiilin'n, *lii*ii jrnc 
(tcfnlircn entwiMlcr tic«L*iti|j^ oder ütieriruiideii Werden In kleinen Lo^^en 
Ut's nicht wohl artglkb, «Iim «ia Ur die C3 duch «totn iiadiriiciwa 
I^ebssswswM ahufliitp wttisait io dM aa MM^Hs Jm s M atwntdras 
Logm pssttr Mdls, ws dis WssIgMM iMh fcaasi tiisis saA astk 
wtnigw an «ssaair klaMMni, Eiacr Jabriilaa« dis IbMbs dw «UOA- 
kctt irlft; ia den Lagen lilemvr BUdtc «srlct SMia aWt, kk d«r FWI 
«n nah«, das« „wirkliche Tlillfi) nOthiir' ttl, Modtm naliiit, ridi, warai 
und hilft, wenn ein Br '■■■^i'int, iH*in (ieadiäft xn vernnLrMi.'i»liji-n. mUr 
»u ver)»< bwein!en oder fit li iti u'rf^thrlieUr SpeenUlionen , iniiiIn>*riK LiJr-r 
in I-UIl''* TiijvrrRchuldeter Unglm k*lillr zu iviinkfii, — in .,-r i-m n i-tm-t' r. 
ut daa in gleichem MajiMc unmfif[l)rh and kann vietfai-h iiivULH HL-iirr 
g(«ch«b*n , als dais man dem Ui am Voralxind leine» Falle« einen 
Wink gtlH, «r attft — d«ck«a. l>i« Vortilge der i<'eni),'er zahlreiclteu 
LoKM ia kMssm tlMlia (saMiliSb vorauigcnbit, <1iim geistige, aiii- 
liAt eal laatHldlsKrirt« Ihr «wsialit Sbri aad daia lisasBM 
IM Ii gm fu «law «likBcl a. v. O aa «AUas vwaMg) risd as 
sahadlsgl asd absrwisiedt dais wir 4(0 Biiwi datr i ais s rtas g atba* 
weit BlMraelknltni wbdfn, woIHid wtr »adi aar dia adilac«adiMB aa» 
lu.t lüiiclien — Der Sprecher V ftenlelit weiterhin wibal, daai «r asdb 
wicih' Ocl.'gonhelt hatte, viele T.o^n keimen in lernen and iUMWttMf- 
haupl von riner :=D entternt wohnt und se IlflII ika diMIS lita|«t an 
Erblirang ia Itelaer Waiae lor LaM. 

Br. J. O. F. 
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Wachwen einer Gemebiwbift «flniwlien muas, um m Wehtcr 

bf'i der Wahl Her Milplii-diT von di-r Stn-np^ dnr Ant'urdt'- 
deninf^eii iif.l:i---i. mid dificr l-'all (rill vnnitliudUli ein, wenn 
die Opli r iri. wcninn, welche man dem üemeinwi-M'n xq 
bringen hat. An kieiuen Orten, wie bei uns. k^iiiint ahi-r 
tioch die gTONsm Mrnjre v«in Kül•k^i<•ht^•^ <lir/.u, wi-li ilie 
Meintrn iii-liiiuni /.ii iiiii-s'i-ii (ilaiibi'ii, wi-ii sie »ith nWvn 
möglichen Leuten abhängig lühten; und da tiiiThtet Kich bic- 
weil«n Mancher, «ine remehiewle Stimme xu psben, »bwAhl 
«r e» iniissif. 

F. Für »0 schwach möchte ich duch Niemand halten, 
r. Ünd doch mnd recht Viele eo nohwach. — üebri- 



wKblen: lieber dic«e Unbcqnemh'chkcii iiml « twaii griwuere 
KoBten, wjo eine beatindig Iträniwlnde Liogt-, die g'ern etwas 
nein nwditB md ckieh niehto »I. Wenn «ich die Nothwendig^ 
keit daiu ImniNNtelhe, oder anrh nur die Wahrscheinlichkeit, 
da8s niwer» üweok« ohne tu gronM] Opfer erreicht werden 
kSnnten, w wttrde ich Dir tmtz aller Bedenktichkeiten dMih 
wulil iH'iti'cK'ii. Itas ist iilx-r niclit der Kuli, iiiui wir beflndw 
unH »o bo8Hcr. — Aber es uA schon 7 Uhr, Um» una eileii, 
daaa wir ia die VenwauDhiaf Icmmien. 



pen- 



Cell;! 



UbvnA'indeu. Ich sprach nchon vorhin davim: — die Ueluhr, 
data wegen Mangels an durobgehildeten Lonten die Arbeit 
leieht gwm IV» rhaniach werden kann. 

F. Wie »o? 

G. Dm Bitnal macht die Arbeit dem hammerfiibrendcn 

Meister wohl leichter. ituIcui i - allein ^i hoti fHirl.t iind t-r- 
baut , u« fuhrt sie «lier ebeit (liuliiri h zu leicht dahin , liaM» 
•ia ea ala den enungen an bearbeitenden Stolf «ebmen, md 

da«)' «II 'Iii' fTimze Arbeit 7.n cins'Mrt^r ".ni\ fchlSt'rif: winl 

F. [tu- kann ich mir nicht driiknii. Wn li;i(.t Jlii du'« 
■«hon erlebt r 

C. Ich freilich noch nirlii ; ir-h habe noch zu wenig 
Gelegenheit gehabt, viele T.ofrcti kennen «n lernen", aber ich 
habe denn doc h ^<rhon von • ni^'m luifKcfit^gen Fiwnnden der 
Mannrei diese Klage aututprecben böroa. 

F. Da* hat Kr wohl der „Staatsmann und luii^^juhrip^* 
IiOgT'nbeamle'' in Keinem Itreni'ii Hriefe" nufgf^bnniicn r 

L'. Aul* diesen wurde ich nun TreiUrh nichiH geben, 

aber iob habe da« auch snn«t ^bSrt nnd finde oa au natür- 
lich, Jeilciifall-- hIic; >I e- \ iii L'l•'>-^on» Vortboil täT VB», 
das» wir oll' verhchiedeneu Lugua angvhoren. 

F. Dan wlimte ich nnn gerade nicht 

{'. Du \vii"-t niiv ;il'' r i! " h ;.'r'M i-- ;MiL''-';i'ri. ila^s Jeiler 
gerade an miim l-*>gv eine gi'ii<'>-ere AnhiMiglii hkeit h«t, man 
beaudkt sin doch auch von Zeit nt Zeit, kommt mit andern 
Itnidern zu-tünuiien und [r> winnl manche Anrefriin^r, <lie iiinn 
wieder niitthcilt, Dadnn b wiitl ein EintK-hlafeu und Kin- 
aettigkeit Tiel benxer verhindert, wie durch die bcHten von 
aii'^üen gekomineiscn Vnrtnif-e imd alle offl^llen Mittheilttn- 
gen von Rund-iclircilten u, dpi. 

F. Hierin niiiKKt I)n nicht ^'unx unreeht haben; wenn 
ich aber meine Ijuge öfter bcxiichen könnte, no würde doch 
meine Anhänglichkeit noch griiH>K»r Mein; aber jedmdiilla wäide 
ich ihk Ii viel etlriger sein, wenn ich am Orte der Logo «elli«t 
lebte, und das geht den Andern auch so. 

C. Nun, was wollen die Entfernungen eben noch Ksgeu? 
Bald. wilTs i^dti . haben wir hier anch eine Ki^eiiliahii. und 
dann kann man in ein paar ^stunden nach ii., 11., U., K. »der 
W. kommen, und die Notbweodigkeit» eine beaaon» Logo su 
hubcti. M l iiiiiul'Ti si( h bedeutend, daas die (regengrunde 
doch jeUuulalU überwiegen. 

F. Ja, wenn wir m in ein paar Stunden aur Loga kom- 
men iinil dann ni" h in ib r-ellien Nacht 7.iinirkrci-i n k>iiiiiicn, 
HO wünle freilich ein liiMiptgrund für meine .\nsieht weg- 
fallen; aU'r imbequemer bWbta dadi immer und ist jadao- 
lUls mit mehr Kopien verkmi]ift — 

C. AIh wenn wir um Ortu der Luge wuhntcn. Ja, da« 
tat riehtig. Aber von iwei üebeln iaaa nn« daa kidnste 



Litenurisclie BMpnchangen. 

Der »Streit zwi.sc-hfii .MiiiscU und 'l'liicr, ein uialii- 
schet* Mährcbeu, aus den i>e|irillen der lauieren lirnder 
ttberMetzt und mit einer Abhandlung ut>i r iiic-<-u (inlen, 
MOwie mit Anmarknngen veijKidien von l>r. Fr. Dielerici, 
a. o. Fror. etc. Berlin, UföH. Verlag von E. ». Mittler 
& >$ohn. Thir. 1. 15Ngr. 

In diesem be.ichleiihwcrlhen iiiiil fiir den lir FrMr dnii- 
|ii'lt iIllerl•^^anteIl Werkchen wird uns ein siumgL-«- .M;ilirehen 
vorpefidirl , in welr In in .■!;!,■ nach vfi^'ipw und »ittliclier 
Bildung strebende fienitinM-hart ihre (inindKÜt^.e nnd An-iich- 
ten sinnbildlich dargcutellt hat. Im zehnten .lahrhnmlcrt un- 
»en-r Zeitreohunng vei>iicliie dii- alH feHtgeplii-derier j, n 
beatehende Oemein»rhall der „Uutetvn Brikder" oder „edlen 
Prenndo" in Banra dnrch die KrfoTHChung der WiRf^sehaften 
lind Ki'lifiiiin'lehruii eine erhatinere AiilVa-i-'iiiitr des I.eKeuH 
zu ' begründen , durch dn« höhere gtnotige tmd Mttlicbe Bil- 
dung ihren entarteten und veriiKrteten GlanbenngenoHKcn ent- 
gejrnnzulrcten und die l!i -iLl;i'e .'ln-i - Wi-seiis in r;i»s|i< lier 
WeiKO dem Volke zugiinglich zu macheu. Zu diesem Zwecke 
stellten kIo ein grosses enoyoloiilidispfaes Werk aus 51 .\b- 
liiirnllMiiL'« :; t>e-.tehenil und den ganzen Inhalt der damals vun 
den hixh^'ebtUletcn Arabern bcherrttehten WiHMcnDcbaflen 
nmfiwsoiKl, susammon, «n in jeder Bexiehung wwhtigoa Weric, 
v.tn (li'—en iM. Abhandhinp oben das vorstebeod erwähnte 

.Muhrcheu eini'U Thuil bildel. 

Der Inhalt de« Bui lies zerrilli in ;i 'Ha-ile, von denen 
der erste die Krxnhlnng wibst, der zweite Nadiriehien ..über 
den Onleii der lauteren Brüder'' ^siuf dessen ItarNleliung wir 
in einer der ntichstcn mrlickkoouBen), und der dritte 
„Anuerkungvn'* enthält 

Die Enwhlnng «teht ro.ihrcr nasseren Anordning, wie 
ilciu iniicni i-angf mwh in der Mitte der «.-msmjn cnc}'clo- 
püdiMchtiu Keibn Überhaupt, indem sie ein« Itcihe naturwiewen- 
HPhaftlieher Abhondlnnpen sehKeitttt, nnd insbesondere in der 
Mitte zwiselien den ri'iii lontialcn uikI naiiirw is-un-eh.itUi< heii 
auf der einen und den elhii^clien uud religiÜKeu .Vbhaudluugen 
auf der andern Seite. Ew wird darin die üebeibebung des 
M<- hen nlier ilie andern (ie-ebKiife jre»eliildert und in alle- 
gorirtcher Kinkleidnng eiti iuniitieher Recht»handel xwisehen 
den Vertretern der Mensehen nnd TMere vnr dem Thnute 

des ..Kriir^'» der fieiiieii" petVlhrt. Kinipe l'elu rsi hrilU'n 
lauten; l>ie lusel der (jenien — die Anklaj:e der Menschen 
— die WortHUmr der .Thierc — die Ge»andtMchaftcn an die 
Thiere ■]''•■ ü. Ic der (irille uikI ihre Weislieit — die 
(iericht«ver>.iimiiluiig — Vorstellung der Parteien — der 
Wertstreit n. s/w.) — Ab Vertreter der Mensche» «rwhei- 
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neu der (irirclie, der Anilx-r, der Syrer ii. - w . al- -idi hc 
dor Thicre: die Bieuu. dur S|iriiNh«T, der S hukul ii. w. 
Jlenaoh und Thiene rühmen »ich ilir< i' V.irziige nnd wertta 
Ml h ^cpptiHfilifr ihn- Schwiirlicii vor. W'a- der Mi'ii-i li i rst 
tlur h KfM":\iüri »ud ilulii- erroicht , liut du- TliitT limi in 
Folge di'> InittincU, m> da.-» die S hüttW^ der nnhcwii-st 
agiri-iiden Kralt die der bciwu>n'tL-n An^lren^funfr »ud Plan- 
muKKigkeit übcrwii-^rt. Der M<-nsi h mu.Hi« sehr bittere Wahr- 
htit/t» hiiren und wird simim in Troibea die Zucht und Ord- 
nmg in dun Thierstastea alt Muxter entgegeqgiiMtellt. Schon 
grUnbt man die Barbe der Alenst^htm Yerliiren; da tritt |il«Hx* 
lif'h der Mckkaiier auf und ürinnvil dariiu, das* der MviiHch 
mehr aln Allei« — die ünKifrlilii liki it hmize. lüe« er- 
kennt der GeniflnkönifT ali« das Hau]>tw<irt an, da»« er d«m 
MeAHChfli den Vnr/ng timi die Hi rr>-i lial'l uImw dir Tliii lr z'i- 
M|irioIlt. iSo Kcheint iinn, wio der Uebci-MUZiT lutt Kecht 
(S. 2d9) hcnierkt« da« llührcfaen lehren xa wollen, dam« nicht 



diirrti M .-.-1 



-sriliildrif Iti iikvfniii)''»ii und die ilaniu 



hervor^-lieiideii KeiiiitnisM! ijud Kiiiir'te, nicht durch dm niit 
Geiitalt und »innlieheii Vorsügen bexondcrs fa4>(rabte Natur 

der Slerjx ii die Krone der S( liil]iriiii}^ und <l:i \ cniiill !iiti'_' 
zwiM den UimniL-i und Erd«» M'i, Hondi-ni viulmehr diir« ii »eine 
Hittlichkelt lind Rellginn. — Ali A'erfinaer werden zwar lihif 
Weira genannt, doch ucherot bcNonder» Zaid ihn Balha 



der Ver^a^^er zn sein. Maii kannte, ^iurt der ri lierM t/er, '■einen 
\ übcmrivfrenden 8i-harfi<iun, und die uiigeluhrt« Ueihe der Ab- 
handlungen beweist, dam er be«imden in der nmiprth«go- 
nti'-elien nnd iu-u|ilateni»ehen Schule Iie\vand(>rt war. Seine 
.UdiuiiJ.unf.'eii, selieinl e^i, gaben die ersteu (iruadiagen, auf 
deiHMi dann die Aldiaiidlungcn der anderen Gelehrtoa i^eli 
«iiivvickelteii. Hat jflcieli dki-^er Mann ehcn«" vno Heine Mit- 
arboiti r gar wenig Anerkennung bei deu «rtbwloxen Muha- 
uiedaiicrn ^'ntiinden, so »nid wir doeh rapfKohtet, ihm naaerer- 
McitK die grM»in Anerkenntnis an aollcn. 

Aber wie ihm, gebührt auch dem CebetNetaer und Heraus- 
(feber dicMf MiilirehenH, welches so iicich i»t an iiberrasehen- 
den Beubacbtnngon über dat Thierlebeat wie überhaupt an 
üchunen (rodanlcen nnd orientaliVher Weixheit, nnner Dank 
und un»fe Anerkennniifr i;imI wii l'r.Mr t'iilden niih ibm pinz 
bcKoiiders rerpHichtj.'!, da er un» durch dicteK Werkeben mit 
«ineni Orden bekannt nacht, der in «einer Tandens gani 
Ireiui.'iuri risi h i-Nt nnd in iin^en i Litrrat r hit-ber unerwähnt 
blieb. Wi-uigMtuni< ßndet uiaa weiler eine Andeutung in 
LeoningV EncTelo|iidie, ooeh in den mw . bekannten und 
•/niT.ivj-'.'.i-hfu freiuiaiirer. Selirilleu. Wir braueben «nr Em- 
ptebluiig dicM!» Wi-rkchcni> uicliti' weiter hinanuufügcn, da es 
▼im eelbut «in aUgemeines Intemw heanapnieht. 



Feuilleton. 



Berlin, 2(5. Mür/. — Heute findet die Kintiilirnni! de.« 
Prinzen Willieltn v»n Kaden, aU GrOMmtXr <1( r Crn"- I 
„Itüjal York Fr." »tatt- i l rkl. .Iuiidi 

Üre»lun. l)ie u n ..Horn.-." hat deu b. e, Br von 
Kummer, Mi'tr v. St. der .,xum goldenen Bcepter" die 
Ehrenmit gl iedttc hilft ertlnilt. 

fiieenach. — Am 1. April wird in EMcnavh die neu* 
begrüiMlete tülxC^ »Karl mr Wutbuig^ tstXani woden. 
Die UteirflB dortig Bnr, welclie den legen in Weiautr nnd 
Gotha angehSren, halien sich xnm Eintritt in die junge IIZD 
bis jetzt nocb n!< !i^ ( ni>' lilti>N<'«. Iltiii'tr. /tic.'l 

fWie »ir huren, hur fich die neue "l <ier ehrw. (In _J 
von Hiunliur^ iuu;e>^rbl. -■'in Wir Ihr'iii. ilureli die Krentid- 
lichkeit eiuey liri* in den Stund k*-'»-!'^' ^u werden, Uber die 
EriURiung»feierliehkoit berichten au klfnnim.) 

^ ürouiniren. — Durt-h den M>ttr v. St. di r i " ' l'Cnion 
PjR»ineiat« in Groningen ward am iti. Febr., um Gcburtatago 
de» durehL Gmenutri, Prinz Friedrieh der >'ioderlande, ein 
Tonst auf den Geleierten atugebraeht nnd Uim im Auftrag der 
CZ) durch den TeUin-upben niil|iethoilt , worauf «ofort cur 
fVeudij^rn Ocnutrihuun'.' aller nnwesendcn Srr auf gleichem 
Wcjre der Hank zurln k^ierm idet wurde. 

Leicefter Eii'fXhiiid . Am IX, |-"i'linuir «unl« /n 
l,eii e»ter unter /alilreii Ii« r Tlieilnalniie 'iur i'.i [■ 

und in eKenheit iler niei-len l'ro\ .-ltriw!>)>e^iinlen in leier- 
lielier \Vei>.' dir (irundhtiin zn einem Miiurerteni|iel Kclefrt- 
Naehdeni i^iuuratlietie Brr und die übripen /luchnuer, welche 
durch Karten Zutritt erholten hatten, ver»anin)elt wuren, be- 
gnnn der efarw. Plor.-Gfoaanitr, Graf Howe, den Akt mit 
der Awpraehc: „Wimet AUe, dan wir geMtanlwige Mr eiad, 
freu unMvm Yaterlaadc, in IModen und Ehren in den mei- 



^te)l Ländern von Alter» her bcKründet , uro (iute* zu thun 
• n. .11-. ni Hill, ;;;ro!'-(e (iebimde aul'zuri« Ilten und Uott zu 
Inn Ilten, «i'lriier i.-t <ier \ZT- H. tt. W. — Heut sind wir ver- 
s;iiiiriii'lr, lim im Kun- t'.r ihr -\lrri /ii erliaucu, «flrlie^ tleti 
.■*egnen nnijje naeli M-iiu m \\ rpliljjefallen , diLss i-a werde eine 

j Wohnung für irute MUnner und ^ult Tbateii und betordere 
Harmonie un<l brüderliche liebe bi« an» Kndc der Welt," 
Dann iibcireichte der Arrliitekt, Vr Millican. den I'lnn de» 
Gebündae, worauf der ehrw. GmeiiBatr «eiiM Billigung faemeilLte, 
und nrw.-Gtweaehataaetr db rrkmde, welolte veilcaeii 
imd in deb Gmuditeiu Tcnchlowen wurde. Naeh eiaem 6e- 
bete folgten die ondem üblichen Formalitilten , wonach die 
Hrr in den histieripen .KrheitM-aal zuriiekkehrten. — Duk neue 
liebikude wird zieulieb umlangreiuh und »oll nach Keiner Voll- 

, cndung ein gmaer Aall TciaBitaltet woden. 



j l >s n 11 lir ii ( k . Knde Miirz. — Tuser Iriiht fer Mutr v. St. 
, (von — lis.'il . Ilr Justu- Kberh. Itucb, t»eh. Reg,- 

I Rath a. !>., welcher iwit (l?<5f> di m Anwblus.» unserer 

I au die hochw. ütomCU von Hannover Mitglied der CD „an 

den ä Üalkon dce neuen Tempel*" in Münetcr iit, eollte 
I am 20 d. Mta Min funfsigjährigea Unurerjnbilsum 
I fbiera. Da derselbe jedoch den Wumu h au»tte»prochen, daas 

man ron einer he«onderpn Feii-r und Fcttlosi» ai»»chcn möge, 

~M -ii 1, iiili Miin;i li ilu-. Iii ulntelleoiU'jr <1( r lii( •■. . I 

/AI lU ui Jiil.Uiir, um ihm iiu .V.iiii« ii alii rHn' die hcr/lii ii^ten 
(iliickn üiiiche <h«rzubrinKi n. I)< r.-i 11" Imtt.- reli- zu m iner 
und aller Brr Freude 'l'a^.-^ Noiliei i lu i i;;i nh.uulL-« ^ (lUiik- 
wunhchsehreilKii von Sr. K. lloluit ilmi iluniil ui.d hoehw. 
. Prinz-Reifcnten von l'reuM-< ii < rii illen. — Der s. e. Br 
llueh, den der ipr. H. a. W. no<:li l:iii,i;e ^enund und friacli 
erhalten möge, ist am 36. April I16i geh. nnd im J. 1809 
dem Brbundr beiggtrcten. — 
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l'ort Louis (Mimritius). — Vom 4. K|;l. Lcil>ri ?iiii4 nt 
war im .1. lN."i7 fino I^gc ^L-p-uiiJcl wonli'u, die im Laiili' 
tlt-* Juhrt's dun h .Viil'nahiuc vim 2S S. vir!.tiirkt wurilc. >:ii h 
dem Abzug "Us Ittpimt-nts bliibiu muli 17 Mil^litiltT auf 
Xwiritnw (Afrika) zurück, wi-kliu ^il Ii zu ciniT neuen T^o 
Teimrigtas. DioMlbc »t am 27. l>ec«iiiber v. i. eingov«iht 
mifdnii 

» 

Warwickshiro (Enfcland). — Xnehdeni htA der letztes 

Frov.-(iri)ssl lUr (It)iul. l'niv.-(iro!'Mii>lr , lir Juhn War. 
B. I-ci-jh luich zohiij;ihriniT L-ifriutT Amtvtüliruii'^ -tinon H. 
in dir liandc di« l'r<lv.•(^ro^<Illr^tr^' z'iriii'k'ji-;:l'in liiiltc, lic- 
s( hl<>ss.»ti dir Urr. ihm durch uinc Adresse ihre Ancrkrununf; 
una ilai n D.mk ;iii-,:'i»|irecliiui. Die AdMMO «ord ihm dnifb 
eiau Dc|iulutiuu überreicht. 



Weisheit. — Fiir „woise" ^\hx ts ktiucu Kr-,it«; 
dann ,j{ebUdct", „geiatreich", „edol", ja Mltwt „vdolgeiiinnt 
Hai MehttdiBtItak'* geben nur EinKlmonente dcMcn, mia dat 
Wort „wöbe" in sieh aehlicMt 

Woleliem Uanne kann man den Ehraischwock dcK Wei- 
tan zuerkenuen ? 

Der Weii«-' benüjit die Dinj;!' nicht n:" Ii iM r^önlichcii und 
nicht muh zeiilii licn Kiiidrin ki n, i r i^t mit i<icli seibat ferrig; 
er bewuhiirt du?' Lcbrn mit "ouvcraner Ucii'tti'krall. 

Wei«licit i«t die lt4 ii...tf lTruiV|.!i n!<(.-hull iMi!-crli>cui r 
Ucister, die, freibildcnd, .-elbst.« Ii<>]itt ri»ch , sich Leben und 
Denken goataltet und dn.b (lic iudividuellb Natur buwuhrt, 
flbanio frei von der Tyrannei der .\b»tnirtion, wie der de» 
UoMen Naturells und »cincft l'athti.", hoch oban auf Qfaer» 
•ehnieBidcr UShe »tehea, das (jewimnel de» vielfültigini Leben« 
da nnten mit freiem üebnltlidi, mit Ittehclnder Andacht sub 
9i>ec5e aetcmi betrachten und doch wiederum mit licbevnller 
Innigkeit da» Contrctc HmfasM-n , dm hii^ori«ihcu Ih^lin^nin- 
}:cn und zcillichf;; Str npuit;! ii m im s Iii ^'luiilc'i iiriiliKehen 
und sie docli fot nikI \i iirtii Hein ii , iVa \ i rn i. klmin'Ti und 
Entwicklungen di Mt iihi In r-.li lii ii- wir in < X;,l injir;" ' -is 

frei betrachten und doch Liebe und Thatkrat\ ditlür bewahren, 
— da« iat WuMiait. 



V«a 

B» Dr. <. »Hlfr, 

itafi, MMr C3 Wtmm. in Ldfil» 



Kennt Ihr die Kruft, die wuiidi 
Erhaben iitjir U.um! und Zeil, 
Nie nl;i rmi in il. r Flucht der Jabro, 
Eis LichUitriUU uu» der Ewigkeit, — 



Itic Knlt. die i-tiU ducli f^ic^irci. h risgond 
Eiir die «ckninkte rns<liuld tichf, 
Ihr (itjllhcit l;ci-lc^lilckcl schwing ii.l 
Uc« IiTwahns Ketten kühn zcrbrii hl ? 
Die Kruft, die wie mit (Jeisterwehen 
Bcsaubcnul durch die Menschheit rauscht, 
Tnd Seelen, die rieh redit ventehen, 
In ael^mn Entztteken tauaeht? — 

Was wilr* des Uatuters Lächtgebande. 

Was untre Arl)eil ohne sie? 

Sie ent «choHt lA'hen, (ieii>t und iVonde: — 

Di« Wahrheit nnd die Sympathie! 

Kennt Ihr di» Wurt, uut luil'^cm (irunde 
Der Kntlt «Tit.»t;imi»t. (iihcimuihsvoll, 
Dänin im Sanct Juhnniii<'bun<le 
T>cr (ieist den (Jei^t erk< nncu -^»U — 
Dil- Wort, das vun dem <Juell der liebe 
Zu uns die licil'ge Süule spricht : 
Im Kampf der dunklen Eraeotrüibn 
Ln Tod noch UaMreia Zuvcrni«^? — 
Die IJppc knnn «üar Wort xvrar nennrn. 
Ausdenken k:iiin ili r (Ici-t c^ nicht. — 
Fühlt Ihrs iiii ht lief im Iler/cn brenmii, 
Sei Vdcibi'> Euch ein vi iw hlcierl I.i< ht '. 

l'nd iUm Ii — w.'i- war' des Muiuci-ii .Streben, 
Was War' der Üau, lui dun er i-cliuin, 
Wiir' ihm da« Wort nicht beigegeben: 
— Aufrichten wird dich Gattes Kraft! 
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II. Jahvp:. 



Von <lcr „lUuhiltt«'* rrwhriat wnrhi-Bilirb 1 Naminer. I Bocen »luk. Die .Rnuhatt«" kaoa von iUImi Rrtdcra 10 «lern Ti(rt«U'^'>'li<l>'B PräDain«r«tioiif- 
prrii« von 15 Nun. — S4 Kr. rti«in. durch den Buchhandel Ixioireo werden. 



FrMrri unil AufkUraDir. Von llr J. I*. IHir iJiii«i»TÜiarh«i Raa'l. Von HrK.s«x<1rl. *s<litiui.i - Ll1enirl«che ll««precbanf«n : r.ilAiii. T.. tl«* ftUffl- 
Bwin* l'rii'aienlittni etr. — Penlllemni Anriim — CnUtu — llowmk — l^i'tlc - Nua KuiipUi — Ncw-Vurk — W«Im«(i!1> — Ein tadUner «laMr — Johän- 
nUfrxiM, Uni. V. Br >lei««n*r. — BrirrirerlMgt. — nrricbUcunc. — Aniolfva. 



FrMrei und Aufklärung.*) 

Wiu die .Vtiiifliiihäre auf d™ Körper, so wirkt auch dor 
wohlthntige (Jeiot d«-« Bunilci* auf dii! Sc»-I<< de« Eingrwi'ih- 
U>n. Er jirii^rt jedom Buiide»gliede einen eigvnthumliclien 
Charakter auf, worin eben dc^•^'en ganze Würde beHteht; er 
richtol fein Auge nach den h()ch«ten Zielen der MeuMrhbeit 
und entflammt »ein Herr, eu edler That. Wao da» Licht für 
da« Auge, da» i*t die WahrJieit für die Seele; darum ergttht 
denn auch an Jeden von uns die Slahnung, immerdar nach 
na<-h Lii.ht zu «trcben. 

So ist a,\M dax Streben nach Licht, nach Klarheit und 
Wahrheit eine maurerisrhe .Aufgab«!. Wir kiinnen aber die 
Leuchte der Veniuull oder die Flamme heiligen, für da« 
Gnte um de» (inten s>ell»»t willen erglüht«'n Willen* nirgends 
hinleui-hten un<l liinNchcincn la^^en, ohne damit i-ine aufklä- 



*) Ein Kreund und Br hitt nnt »eine munrer. Jugendarbeiten lur 
freien Benlilmng und lielieliigrn Verwendung Übergeben. Deingemäsi 
haben wir einieine Abarbnitle ans einer Zeichnung deiselben in nachile- 
bcBde verwebt utd verarbeitet und lichalten nna vor, mit den Ibrigca 
Iheilweite ebenso in verfahren. Wir werden bei ferneren Hlttheilungen 
sWia auf die»« Aoineriiung verwciaen. 

Die Ued. 



rendc Wirkung zu miKHem. So stehen also Mrei und Auf- 
klärung utiicwcifelhall in innigster Bexichung; dooh int damit 
selbfttredi'nd nicht eine Aufklürung in einM-itig-beschninktem 
Sinne, Hontlem die Aufklärung in ihrer weitesten und cdelHten 
Bedeutung gemeint. 

Dunkelheit, Trikb*;, Vervi-orronhcit, Unordnung nind jedem 
gebildeten, ich möchte faxt nagen, jedem normalen .Menschen 
von Gnind aun zuwider; der .\nblirk iHikher ZuNtände pei- 
nigt ihn und fordert ihn unwillkürlich zur Ueilnng. zur Ord- 
nung, zur Aufkläning derselben hei^uH. Denn da« (rcHetz 
der Schönheit, (b'r Ordnung und Harmonie ruht tief in jedes 
Menschen Brust und iHt darum auch seine Aeii<uieriing , die 
Aufkläning, keine zufällige, willkürlich gt-Httdltc, sondem eine 
nutiirgemäHKc, bIno gottgewollte .\nfgabc. 

Die ArbeiC de« freien Maurers int (oder «oll wenigxtenH 
sein) — Aufklärung, d, i. ein stetes Ringeln nach allem 
Wahren, Schönen und Guten. Dieses Streben, ein höchstes 
Ziel zu erreichen , einen vollkommenen idealen ZuKtand her- 
beizuluhreni, mit einem Worte der Idealismus, kann an 
und für sich nie und nimmer ladelnswcrth erscheinen, son- 
dern hitchttcns nur <Iann, wenn er andere fehlerhailc Kegim- 
gen begünstigt — *v\ es den ungeduldigen und unklugen 
Eifer, das an sich schöne und wuhlbegründete Idea[ augen- 
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blil klich uluic Rüi kK;i lit :iiit' Zci!v<'rhHltiil---i' ixlcr sim-ti^ri' 
widurelrvbende Bcdinguugeu, womöglich auch durch (iuwalt- 
mittel zn verwirklichm , ein FanatiHiui», der bekanntKeli 

iiftor riii kM iirl-' vnnviirlK luhit ; — i'^ >^i'nti- 

lueiualu», uiiier leureu 2iciguiig zu üinigebijiuNteu enUiiriu- 
genden Haag, der die QtigaimH gtut TergtMl, im der 
kriälige Willi! r.iir tliütipt-n MitlinllV- ;in Ai-v Emispunp de» 
IdMkb fehlt, JexNUii Tlinn ilahiT uucli iibt r.ill *'^t'lll;^l('^ hlei)>t 
und Welrhea wir uIh Si iiwärmeri'i li<'/.cti hneti. J<'iii-r mi- 
•widnrstfhü« Iii" Urang aber, für jede Lpben'*thiitigkeit ein 
höehHteH Zit-i, ein Ideal der Vollkoiumt'nliuit »ieh zn »tecken, 
daH Arbeiten an der Emnohmg dieK< r l<i> iile ala Zweck dm 
EilueUebeiw eowie den gWMunten ^euKchbeiulebem liiinB- 
»tellen, iat nicht nur lobeDwwerUi, «ondem Moiorar nnert&udieli. 
Oens wie auicblr wohl der Mann <I>t \\'i-'>i-n'>' halt K<'in 
Loben der Auflösaog der achwierig»len itfrobluui« widmen, 
wenn er du Ideal der Waliriieit, der Weioheit nicht 
immer vor An^en hiitic uml ihm iia< hjiif,'ii' r Oder wiinicn 
wir un» d«r :j<-liop&ing()n uuHerer MiÜHter der Kun»t, uuKvrur 
Bildner nnd Dicliter ftvnen kdmicn, wenn ihnen nicht ihr 
Ijenill» l iii Ml ;il der Schönheit tief in dii Uni-t nk* 
hatte: Wie endlich wdrde u« mit unxcix-r 'fugend »ti-heu 
ohne Jenen Streben naeh Vollkonaaieaheit, von dem nn«erc 
Handlunp'n diiri lidninyeii >ein "idlen, und \va~ i-t dii ■^es 
Streben AndeiVh, aU dia Veriblgnng des Ide^il« der .Siltliih- 
keil» der nonllaehen Stirice? 

]Ne Auf1«liininp ist. wie dieM h<hi>n itn Worte scILhI. 
liegt, kein Zuntand , !«indern .steti- Thiitigkeii, und wo und 
w ii' wir diexe zu beginnen hulien , diiniher kuini kein Br 
Prilr in Zweifel Miiu, dsi ihn ja die Kegeln »ein< r k. K. zu- 
nächül an dii- Arbeit am r. St, verweiMm. I>ie treiunturt«- 
riitche AidVliming: i»c niüo zment — Helbstrercdlunp, pviBtife 
imd sittliche SwlbatverrollkiWHninniig', RwnjgBng de» Uenmia 
nnd Aufhellung dm VenUndets Laatenrng bis zor Tpllfcam- 
menen Lauterkeit, stete Uebunpr in der Kunst, weiw «u leben, 
bia aar Virtuoaität de* l 'harakters,. Wie im ruhig^klmn See 
aioh der Henne Hild Kpie^elt, alae «oll aioh nach in der 
liimmUsi hen Kuhe und Ueinlieit unserex Denken» und Tlams 
daa Bild de« a B. a. W. spiegeln. Alle Verbeüaeraqg muss 
bei nnn «elbit «nliuigen. Denn da« kann nicht be«tritt«n wer- 
den, liiir- li. rji-iii^;«- lil'.iek verbn'itcn kürii;, widi her seibat 
glücklieh i!>t, da»» nur I>er AnderH wiihrhall erleuchten kann, 
der «elAHt in wich klar und Mdit ist, daa« mir Der trSMten 
III»! Kvi-iide ^jMMiden k;inn, weh her ~flli-^t perrn-li t imd tV^hrn 
llerzenn ivt, du»» nur der Geliillcue aulhehteu und Ini'ndu 
anrechtweiiteo kann, der aelbat den Kid der Weialiett nnd 
Tiijr'-nd wnüdelt. Unsere riganv Aufklärung — dM VW 
Allem i-l aiii Ii die Autkliining der Well. 

Iu<le»>eii -kII lianiit keineswegs etwa jener irrthündielien 
An-iclit das Wort geredi't sein, weUlie im xittliehcn Aufbau 
der eigenen Her/.cn!«loj,'e die ganze Aufgabe der Mrei ertullt 
erachtet und die denmuch dan Mittel für den Zweck selbst 
anHieht, während dweh unsere Symbole 8clbKt eindringlich 
g«!nug hfamnüweii'en auf die grciMte Weltloge, auf tm^em Be- 
wähning im l/< lieu, auf die Verbreitung fn-imuurerischer 
Gninditatze. Uder Holltea wir, wenn wir gewiaiie Hätz« und 
MiH!i|nen aln die einaig wahren anerkemiea. Wenn mwer 
sleti-s Streben dahin ;iclil, uii«cr pan/.es Leben ziuu Ausdrucke 
dieser Prinzi|ii«n zu machen: >K)llieu wir dann no egwi»ti><cb 
min nnd um einbilden, dam der Hqpn- dkwnr Wakriiaitan 
nur «na m Oute kommen aelk^ oder «oltte ee niekl Tielnulir 



unser lcl)li;ines:cr Winisch -ein. diese» (Jlui k und liese Seg- 
nungen lutd mithin auch diu Urheber derKelben, jene beil- 
bimgendeo Mnsipien, «of Alle Bbennleiten, die wir «naere 
Milnien^cheii , mi-cre Brüder nennen? Der wahrte SIcti». h 
kann sich ttbcr Krkenntniitae und Wahrbeit«n nicht vullkoui- 
men rreoen, wenn Ihm dar Oenna» vereagt iat, Andere eben» 
falls <lamit zu iM'glücken . ebenso wie der Iteiche erst dam 
»ich recht reich und Iroh fühlt, wenn er mit seinem KeidH 
thnni Tau8ende »um ;Niith und Elend n-iMxen kann. In di e ee r 
(iesinnung allein kennten V'orkündigungtm der Wahrheit und 
Uei« Heils, die von Einzelnen ausgingen, der .Mens<hbeti zu 
Xiit^c werden! So sollen wä^ im» denn auch nickt Min 
Tempel dea gr. B. a. W. nur um 'des eigenen GcnuHHOH , nm 
der eigenen Beligkelt willen «uabauen nnd dem Lichte überall 
naehsirelKjn, sondern vielmehr einzig und allein um der Auf- 
klärung der Welt willen, zum Dienste der MentK-hheit- 
Da wv einmnl da» Wort „Anfkiärtmg" an die Spitx» 
dieser Zeil hmuifr f,'cstellt luib« ti. s<j können wir iiir tit iindiiii, 
zugleich (Wenn auch nur in aller Kürae^ an jene denkwiir- 
dige Zeit Ua in Bade de» vorigen Jnhrfanaderta an erinnem, 
welche von den (iesi hi< hischri iticni \ '(!/.i.f;»\vi i»e da s Zci t - 
alter der .Vutklärung genannt wird. Wir meinen die 
Zeit, welche wShrand der Begiwwtg Friedrieha de« G-r. 
und Josephs II. anbrach, jene Zeit rli-s Kampfes p alles 
Alte und Uelierlebte , des Dranges nach Selbständigkeit im 
Denken und Emyitinden, des Widcratreit» gegen den Swnn^ 
eines AutoritälisglaulM n«, der diese StObstündipkeit nicht gelten 
laMsen wollt«, der allgemeinen Sehnsudit nach praktischen, 
tun» - Leben brauchbaren Kesultaten der Forschung. Alle 
Geistor entandeu d«m»la aus ihrem •Schiumnior, «in lris( he.H 
Jug^iMidleben theilte «ich dem Körper der dentadten ^'utiun 
mit; was irgend die vergangenen Jahrhimderte vorgearbeitet 
hatten, ward gesammelt, Teimehrt, vonroUkommnet; nach 
allen Seiten hin anehte man Lieht an verbreiten: da» imm- 
lii he, jresfdiige, geistige, bürgerliche l/tjben wnirde beleuebtet. 
. Fruilich ward auch mitunter, ao zu aagen, da« Kind mit dem 
I Bade auageaehattet und die goldene Regel der Klugheit nnd 
; weisen Mässignng, nach welcher insbesondere <lcr Frilr stets 
arbeilen »oü, auxaer Acht gelaamm: mau brachte daa Licht 
ebne iMfim^ aemee Gehaita, und nnbeeorgt, ob e« woU- 

thi<itig erleuchte oder vei-derblich seugx- uml lirrn;ii', ob es 
blende oder erwärme; mau begann nicht um- da» ]K>sitive 
Chri)»tenthtiu] und die Kircbcolehre völlig geringaehiti^ «u 
behandeln und Alle« ah« unniUz bei Seite /.u werfen . was 
n)an von den i-eligiusen fieheimnissuu nicht sufurt ergrunden 
und erklären konnte, sondern man beitritt »clbitt den Segen 
und die Not h wendigkeit aller Religi<m ubcrhanpt und Saute 
dem nn*-ktcn, kalten Vorstände Altäre. Zur wahren Aul- 
klärung jedo< h und zu einem J lenkmal lür ewi^pe Zeilen ge- 
langte diese Bewegung der Ueiatcr in der Philosophie de« 
Küiiigsbergcr WeiiKra, Im. Kant'a, und eme Blume brachte 
sie zu schoni-r Blüthe, an der wir uns heute noch erfreuen 
uud welche bofieutlick durch unsere Arbeit in Zukunlt la 
noch bSherer Entwicklung gelangen wird, — die Hnmani- 
iiit. I.'im! damit sind wir wieder auf unserem Felde. Hiinm- 
nitäl i»t gleichkam dan Losungswort der l'r^rei. Aller iiiisser- 
üehen Beiiehnngen, in welchen den Uenachen dao vielge- 
staltige lyeben zn seini'm Mttmenttchen setzt, soHi-n wir un- 
eingedeuk wurden, wo o« »ich tun Ausübung von Liebes- 
geboten und Tagenden handelt; kein Vonrtbail, k«in trdiKdie« 
Gut, kein weKfichar Vofwg, keb Bigauwtx aoll ab Gnad 
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der liebe nnd FreuntUchafl dienen, .■'nTHlti-ii mir dn« innips 
BewiisMt*oin Eine» l'r8jtninp>*. Eine» Strebvn», Eine« MralK. 
Da» Ix'tK>n. dit-if?i bunt« Tlu'aler <lor Welt, hat iiDW verp»-M»en 
luHicn, diiss ein Jeder von un« nur eine Itulle darin «piek, 
zu der die Lieschirhte vad VwhütbiiMe der Zeit iin» da« 
CoMtüm g«<)ieheii haben ; die Mret fttbrt oom vrni dieeer Btthoe 
wir Hthülteln jene (i«-wiinder von uns, erkennen unM aU 
Brr und jene Uollu cracheiDt ans Gut al» üpiel, da« Zeit land 
Bernf von um fardem, das aber nie die Tiebe I6«ieht>n »o)l, 
von der wir als Menselieri Mensehen g'ep riülHf ■iiirrhdninf.'< n 
sein mttKHca. Die«o höcliHte reinst« Lietm liilli den Begritl' 
der HnmuntSt tm, «nd inaoAsra alle Tageodes der Liebe 
ents|iriiigTii , i»t iiu'h ilie Hntnanität ilie Muf?<'r ;;ller 
Tiigfeuden, die Mutter jeder Sitllicbkuit. L)ie»e liii- 
laanitüt in nna und nn uns her ncht Ubendifr nnd thütigr 
wnlcii zu lasfeii. 'Mr ili'- /.wi^i kr des allpeini-inni Mi-ii- 
»cbeawohleN alltwilig aiis/.iibuuten , zu diexer )[iiui;iui(Ml und 
diemn* ihr entepramemni Atf^d die MeoHchheit 7.11 erziehen, 
das ist die AiifirntM' ti'-r Mrr'i . (I:is ist die WeltaufklSrnng, 
der wir uns mit VaU t liiiif.'i Ki:n smUl-ii. 

Vetbreitun^i der Wahrlieit . mehr miclv tles Walirhuitn- 
stn hcn« und der Litibe »«r Wahrlieit, Verlmitimn: der Sjtt- 
lii likeit «nd nützlicher KenntnixKO, Schutz und Pflege der 
Kunst, Pfltsgi- des KewiisRt-sein» gleichen iTspning» im» der 
Hand Eines SchÖpferK, der Kindheit unter Einem .Vater und 
des 8trebens naeh Einem Ideale, Selbstveredhing, Erleuch- 
tung- un>l EHiebun^ der Monsehheit, und zwar Mtets unter 
Berttcksichtigung der gegebenen VerblUtniiMa und möglichen 
Folgen nnd nach dem hiblisehen Gnmdsatze: „ßerd klnj^ 
wie die Schlangen und einfältig wie dii- T:iii1i<u" 
ist ansore Aufklärung, eine Aufklnning, welche von der 
Weisheit ausgeht, allen Dingen und IndlTid^aKtttan gerecht 
wird. w( l( hl- -ii Ii iinv<'rninkt a':f die Tupi'nd stützt niid r.nr 
Sehouheit, zur wahren U Itickseligkeit der gtisamuiten Meniieh- 
heit führt Biese AnfUämnf aneb iat es, wekhe der TrMr 
iihl und ih:rrh wric he das Ideal verwirklicht werden kann, 
welches unser Bund >U h !r»>stekt hat, Ist diese» idual der- 
einst erreicht und Terwirklii ht, dann wM die Zeit eintretei^ 
■wo die drei Hrtider im- I.es^injr's unsterbliehem „Nathan" 
ihre Hinge vor deu h'H hsten Kiehter bringen könnea, der 
dann nicht Kber die Aechtheit entocheidcn, sondern ausrufen 
wird : Jeder von Ench verdiente den Siebten King, weil ihr 
die Mitlcl der Venidlkommnung, die euch eure Väter hinter- 
lassen hatten, alle zur Erreichung des menschlichen Ideals 
im rechten Geiste verwendet luiht. Anr veixchiedcnen Wegen 
seid ihr tu Ekiem Ziele gelaugt luid jedr-r Weg war dem- 
nach der liehtige. — Sa iwerden dann die drei Kriider /ntn 
ersten JInle innig empfinden, dass sie Brüder sind, eich bril- 
derlieh nmsehliiigen und den obersten' Vichter ehntimnig 
]>rei»en^ jedi r 111 s> i:ber S|inu he als Allah. ,I' liii\nh r)il«>r ( ioti . 
sie werden ihn preisen al« den e. B. a. W., der sein Werk 
so hcnüch hinansgefilhrt bat — die gnne Welt wird Eine 
g. n. V. Q nnd es wird Eme Herde nnd wird Ein Hirte 
«» Br.J. (r, F. 



D«r jythagoTftiiche Bnad. 

(S-tiloM.) 



Her Au%euommene wurde durch ein (ielübde den 
Klteren Gliedern in engster Fkeandschaft Tcrbunden, und 

erfuhr die K rkeiuni /. e i < h e n, zu denen namentlicli der 
Drudenlnss un<i der (inomou gehoii haben HoUen. Er hatte 
sidi nun der allgemeinen Lebensweise der Verbiradenan 



anznsi-hliesscn . wcli he wir, «■hu 



isl'ui-iii- Kritik, 



in der aumutbigeu ScJulderung de» Ur Kreil uns vorführen 
wollen. 

„Hie PytharfirtiiT helolptcn eine l)e<iiMil'Ti- Tiitroordnnnp. 
Unniitielhar uaeb ihrem Erwachen wundcUen sa-, ihre Leier 
am Arnu), etnsolaweifle emiamen Hainen oder Tempeln an, 

Sinne nnd Körpi-r dureh den Klang' ihn-« Sait'-iispicN /.u 
enuuiUeni. Hicraul' fhnfreii sie tljc!U erinneniniifs- und theits 
heoliaehiunpsweiKe alles durch. wa-> sie dun vi>ri}.Tn 'l'a^ oder 
auch i«bhon »cit uiehrer Z4>il gethaii oder gedacht hatten, • 
and bereitetön »ieb nach ^ dieser Thatencrforsehunjr m den 
Geachliiftien des Tages vor. Nach dem Spii/ierfrange suc-iilcn 
sie einander auf, nnd brachten diu Aiorgwnstnnden bei ein- 
ander XU, um die Erstlinge ihrer verjüngten Krüle in lehir^ 
reichen Unterredungi-n der Cieisle«- nnd Heisensplage in 
widmen. Hierauf folgten körperliehe Uebnngen, wobei sie 
aii^ sidben nnd reiben liessen. 8ie liefen, tanzten, rangen, 
warfeif narli '/ir'fn u. s. w Sic si liiirl'ti-n da<!un h ihre Sinne, 
^ nahmen in (lewandtheil und Sttu'ke zu, und bdiwtigUm ihre 
I OeMindheit Indessen lildtte die Stnnde zum Xittagsmahle, 
liL'i-n:i, ila^ aVu-r tdus« in llimiL'- iiivl :1 f>r-t;iriil Xa< h 
deiubelbeu wurden die ötlieDtlicheu Angulej^unheiten besorgt. 
Aheods wiedeilMilten säe, an aweien und dreisD, die Gegen- 
stände ihrer Morpr-np'sjiräche in einem gemeinst hat^liilum 
tijiaziergange , dessen Ende ein kalte« Bad war, worauf »ie 
aidh in gememschaltlichen Kpeisesalea anm Abandmale ver- 
•«aniinelten. Vor und naeli demsdhen ward pcoiilert und 
zuweilen auch gesungen. Mehr ais zelm asscn nicht mit 
; der Jüngst« un^r ihnen mnsstu noch der Tafel 
i der Aelteste aber hatte dabei deji Vorsitz und da» 
Kocht, die Gegenstindo, worüber gelcHen werden sollte, zu ' 
bestimmen. Beim Anseinaiulergehen (dies geschah immer vor 
Sonnonuateruaiig} schenkte der Hundschenk Jedem einen 
Upfcrtrank ein; der Aelteste aber eiimmte sin noch kurs 
an die -wichtigsten lieben s pflichten , nnd an die (Tnindsätze 
dos Ordens, Pythagorax' .Sehüler vergassen nie dun tag ao 
in endigen, wie sie ihn angelbngen hatten. Sie fiberdachten 
nämlich da» fteschelii in' il< s T.igcs. rhc 'ir ilirrn Ci-i-v' durch 
das Spiel ihrer Leder eutspannteii und sozuMagen zur Buhe 
dnwtegtetk." 

Aiisscnli'in waren Miis^it^kcif . Ki-n-, Iiln-it , St.irk'c nnd 
Ernsthaftigkeit, Treue und Unbi^stcchliehkeii, Mitteid und 
flnehtlese HiUbbereitMchaft die "nigenden, die in den lytt*- 
p»rH>m gppHi gt utul diin h allerhand Kiv.iuhntigwmittcl und 
l eijuiigdu versiiirkt wurden. Zu diesen Mitteln gehören die 
leinene Kleidung, die Enthaltung T«n Untigen Opfern md 
inflischspeiBen , von Höhnen und .-uvIit-i IHnpn. Seil.'.; ijiT 
Grundsatz der Ehelosigkeit wird \Uw n. wiewohl im Wider- 
spruch mit sonst t>eri('htoien Kesiinimnngon Uber die Ein* 
schrüttkung twd Ordnung des üeHchlecht«utngang<e!>, von den 
jüngeren Quellen betgclegt In den höheren Graden de« 
Bttadea «oll mter den Hilgliedem Gntergeneinachnft 
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«ngctuhrt gi'H-pH«?!) .'•oin. Fi-rner wurden die Künste der 
IWf'lvr uud tiöU«rdit<aer den P} tba^riMiru überliefert. „Den 
Gobnuich iluw HaHnittel («1» bMimi dis Anadkunda mit 
vii'lcin Kifolge) vorbanden ^ic mit MiiHil< und Hi'st'liwiiriinpMi, 
die damal» die 8teilr diT thiim^t li-uiagis<'lieii Hii'ri'gly]>lifii 
muenr heutigen Mediciner vertrat«n. Aach lehrteu und 
wobnton faitt in den Tempeln, besangen da^ I/>li der 
Giltter, rähmton »ich mit Güttttni, Dünonen uud ab^schii- 
denen Si>oleti eimts rertnuten UniKun^s, und wi'isngt«D daher 
MM dem Flug dor Vägal, im Traumbildern, di« aie gomben, j 
mid Stünmen, . die sie tat» den GriKbern gefadrt Itnben wollten." 1 

IKe Reihenfolge und dit! Namen der Grade werden vt-r- 
fldüaden angegeboL Ypn der ünterscheidiiag iwisohen Kso- 
terikeni md Exoterikem ist uchon die Bede geweaen. Kiuigtt 
Irfiiui'U au<h die Irt/liicii uicikiiim in (irade; allein von 
fiedeutung können dienolben nur bei den KMOturiktim i>ein. 
Dan Walnr*dif«nli«hirt» nnd am meisten Baaengte ist, dasH 
ilii i'i;L,'enr1i( liiMi Mittriieder des Bundes, welrii. da-' Nov.'/ial 
hiuu-r »ich hatten, drei Stuten zu durchM^hruileu UuUeu, uud 
da*N diene drei BtuDm dnrch die drai Hanptriohtungen der 
Wi!'^ell-' hat>. r.:lm!ich auf das Abstrar-ie diIct Mi'i:i|>hy«iV( he, 
auf da» t'oncret«! oder Pliy-^ischc, und aiit dai* ülhische uUer 
KaktiM^lie, beaeichDet waren. Weil da» W««en der Dinge 
Villi Pvthas'iiraN iliin h «len Hegrifl' der Zahl, also auf luathe- 
luatisthe Weife, bestimmt wui-de. hie>.!<en die Verbundenen 
im «rKton (irade Mathematiker (wenn wir nüniUeh diese 
Heihentuige mit Kreil für die richtige halten); im zweiteu 
Uradts, tu welchem dann die metaphysischen (irundmitzc auf 
Gott nnd Kattur augewandt weiden wären (der My»tag«(; 
■war ninUBt diesen Gmd den erHten), hkiseen sie Pky- 
«iker oder Theoretiker (.AnM-liauor), und in dritten Grade, 
welcher nie Iii» Pi-aktiker in der Staatsgeniein^chatl behan- 
delte, Politiker. Dieee auf die UntaiMchiede der Wissea- 
sohaR oder Philmophie basiite Emtheilnng könnte der Hei- 
uun;;: Zeller's zu widi'r«|>reehen sdu iuen. dasn der |iylliagi>- 
rüiocbe Bund die Ab»Kht religiöa-ttittlicher Erziehnng gehabt, 
abar keine GdHÖnlehran nritgvtheik, aberiiaapt nkdit iuif 
pllÜmOphisebe £rkeiintni<'s ah^'CKWetkt hitbe: indc'-m'ii >ehen 
wir docl^ dasB dan Ikittreben durchaun auch in den Graden i 
asf dan Ediiseha Unaoagelt and aar diese« «naieht weidaa | 
rtol! tl';r> Ii Li'hr»- und AiiHchauung (Mathematik und Thf'nnf 
hindiin i). Ks lienm- sich aUo die Bectiuiuiung d< r tnade 
lacht wohl mit Zellers Ansicht Tereimgen, wiewohl ich nicht | 
ver><:hweig<'n dari'. Anns auch hierüber die Nachrichten sehr 
»püt ei>l aiü'tauchteu (bei (ielliuK, den Kirchunviileni. Porphyr 
nnd Janblich. endlieh bei PluitiuH;, weshalb denn Zeller von 
der ;^nzen !>ttche nicht riel wissen will. Bleibt uns ttbrigaas | 
wegen üntticlierheit der Angaben die Wahl, ob wir die Tbeor 1 
retiker oder Mathematiker für den ersten Grad halten wollen, j 
heisBon ferner die Theoretiker anderwärts auch öebaittiker, 
d. h. Anbetar, BeligiSee: so weiden wir im Aaeohlnsse an ! 
Jene AuBii ht Von der religiiivKitiliclien Tendcn/. de» BuiiJe» 
üiw auch geneigter finden, die Anscbauer und Anbeter im | 
eniten Gryi« in Temntban, tndea ea ohne ZweifW dar pi- j 
dagogiwhere \Vi'^' i-t . mit dem ('(incretcn , Anschaulichen, 
mit der Erregung de» l'rummeu (Jel'ühls und der Phantasie j 
an bagmaea |nnd die abstraoten Gedaakenübmigen erat fblgea | 
zu latcen. t)a.ss die Pollf Ver 'len dritten fJrad bildeten, 
Hcheint zweilelixs; und die^e-i kuunto wieder eine andere 
amseitigo Meinung bogünsligon, die nanaatlkh Krische Ter- 
tretan Jut (Da sociatati» aiythasnis oonditaa aaapa poiitiflaX 



daA» nämlich der jiythagortiiiicho Btiiid ledigUoh einen poli- 
tiKcben Zweck verfolgt habe, und zwar dan der Hebiu^ 
nnd StKricHBg dar dotjaohen Aiistokiatie in GnMOfrfodMn- 

land. Mit Hecht bemerkt aber hiertregen Zeller, das« diese 
lieiiau|ituiig weit iiber dus ge^( hiihtlich Erweittliche hinauK- 
greife, und weder mit der phybikalisch-mathemaii^cheu Rich- 
tung der ]>ytbag<>riü.Hehen WiHMeoschaft, noc^h mit dem Umr 
stand zu vereinigen sei, dasa uns di(^ iiltustcn Zeugnisse in 
Pyihagoras weil mehr den Propheten, den keniitiiiissi-eichoB 
üann, den Hittliehen Refurmator, als den Staatsmann saigan. 
Die Verhindung des PythagorÜianne mit der deiiaehen Ari- 
stokratie scheine nicht der (inmd, sondern die Folge seinar 
gitnzcu Bichtnag und Ld>enswei»e geweiHm t,u »ein, und 
möge ancb die Ueberfieferung, welche ans ia den jiythago- 
riii-cJii ji Vereinen ( i l■o^^grie^ hcnlands eitie i'nliti^ehe Verbin- 
dung erkennen laH»e, in der Hauptsache Glauben verdienen, 
so vennuatea wir doch jeden Beweis dafür, daas sieh die 
religiü-ie, etliisdn iimI wi--^. -.m liattlichc Eigenthümlichkeit der 
l'J'thagoräer au» ihn^r jHj|iti6cben ParteiKteliung, und nicht 
Tielmebr diese ans jener entwickelt habai. Sagt man aber, 
der Rund hatte eine praktische Absii ht nnd in Folge dessen 
suchte er auch JüniluHM auf die Regierung der t>taaten zu 
gewmnen, um a&alidt Tugend and Gilde ia mfigHehater Ana- 

deli'i'i-f.- iiber die Bt^wohner jener Tiegenden zn verbreiten, 
um l.;Hiia' In uiiil Frieilen unter allen Stünden lieriiuslellen, 
und Freilieit und Kigenthum der Bürger durch weine Gesetze, 
die er ihnen gab, und duirch eine gemässigt« Rc^erung, 
die er müglich)«t »elbst zu handhaben xnchte, zu schützen: 
so wird diese» leichter mit der Wabliieit bestehen und auch 
die }<tellung^ der Politik in .dritten Grade ToUatändig 
rechtfertigen. „Ihren Zweck xtt erreichen" — ffihrt dtnun 
Bruder Kreil fort — „mÜBstu ihre erste Sorgfalt daltin 
geriolitet sem, alle öffentlichen Aemter mit iläonem aus 
ihrem Band«^ wenn ea thnnlioh war, au besetzen; rieh emen 
Anhang unter dem Vulke zu verschatleu; wu sie kuiinten, 
geheime Nachrichten einzuholen, ihre Entwürfe darauf zu 
baofln, Tarsehiedena TerhSltnissa ihrer Glieder an beaUtian, 
und ihren Orden in den \ cni» ti;:>tj':; >t idten (irossgn'eohen- 
lanes and selbst in den IukcIu zu verbreiten. Wirklich sah 
maa m diasam Zoilalter «beian liänaar aaa dteaaa Bande an 
(!er Spitze der Regiening. Die berühmtesten Feldherm, Staats- 
juänner, (iesctzgober, L'harondas uiid Zaleukufi, waren Pytha- 
goräer. In den Gerichtssälen, im Käthe, überall errangen 
-i' sieh ein üebergowieht. In dem Künobium zu Kroton 
iiurem Versammlimgsbause, Convict) ward nicht helti>n iiber 
das Schicksal ganzer Natiooeo aotachioden. Das unverbrüch- 
lichste Geheimniss und das genaoetit« Einverstündniss sicherte 
allenthalben ihre Schritte Dan berüchtigte avtoi «'(la (er 
Magt'») war allem Anschein nach blos») das Losungswort, durch 
das sie ihrer furtei au erkeanen gaben, wohin sie ihre Stimme 
gaben solltaa.'* 

Diese» Eingreifen in die Welthiindel wurde nothwendig - 
vcr h ä ngni ssToll für den Btmd. Die demokratiscbe Bewegung 
Grieehenlands und Italiaas im 6. JahriL (man ermnera wich 
der gleichzeitigen Vertreibung der Künig«- aus Athen uii'l 
aus Rom im J. ülO) eingriff auch die C'olonieni, uud die ari- 
stokratiaehan ^rthagariar „wnrden Geganataad ebarVeribl* 
gang, die mit solcher Wuth in ganz l'nteritalicn tobte, da»» 
die VersammltmgHbäoHer der Pytkagoräer aller Orten ver- 
brannt, aia aalbat annoitdat oder raftriabea, die aristektati- 
•eban Yaiftasnagaa uaigMAint wnrdaa, bin aai Bada antar 
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T«mittlim|f der Adritor «in Va^laiah- zn Hunde kam, durch 

vfelrhori (iom Veherrfst der Vertriolx'imn die Küekkelir in 
dio Heimath mog'iich gBinaf ht wurde, l'ebpi; die Zeit und die 
nShuRMi ünstando diet<er Verfolgung lauten jcdnolt die Bc- 
rirlit- -elir vei-«chieden. Eincnteits aoll PythagorM «elbst 
liurui umg«küiuinen »ein, andereiveit» wird von IS'thogoriiem 
da» fiknftan nail vierten Jabrik nsiilllt, da^e nie der Vorl'nl- 
fmg «Btmiiien aeien, nad iren ««itaus die Meist«» Krot«n 
als den Ort nennen , wo der erste enlscheidende Angriff «r- 
tülj^t , und Met<i)iout il<-A, WO PylhagoniH gCMtiirhen nei, 
M finden sich docii in den Nel»entini8tiinden eo abweiobeodo 
Angaben, daa« eine dnrehgüngigt» Vereinigung der Bariolite 
nnniiiglich ixt. Das Wuhrseheinlii li^lc . '];\^^ rl>'r ijircr.e 
AuHbriich der Unruhen erat in die Zeit nach dem Tode dei« 
Pythagoraa IKIH, wann anrb eine Opposition gßgm ilnr und 
Heiiif Kreuude schon hei seinen Li t)/<-itc*n s:rti ^erecrt , und 
seine Ueberaiedelttng nach Metapont veraalaHHt haben luag; 
du« ferner die Bartoikiiili|ife nit den PyOu^oiiitoüi in den 

grotiKgriechinehen St.nlten zu vorsohiedenen Zeiten s:<h wie- 
derholt haben, und da»» sich die gru»Hu Abweichung der 
Angaben tfaeilweise aoa dar BriaMnug an solche wnfMag- 

liih vernchiedene VoHiille erklärt; da»« dio Verbrennung ver- 
Munmelter Pytliagori^er in Kröten und der allgemeine Angriff 
ntf die pjtiuigoriÜKelie Partei nicht vur der Mitte de» fünften 
Jahrhunderts erfolgte; da«» endUch Pjthagoras die leiste 
Zeit «eines Lebent» nnangefochten in Metapont angebracht 
htX." — 

So hat der pythagoräiacbe Bund kaum ein balbei« Jahr- 
hundert ungetührdet bestanden nnd i«t zu Grande gegangen 
durtd» »ein nnweises Vortreten an den Tag der effentli iii 
A^elcgesbottan, md durch die geachichtlichein VerbaltniHiie 
— nna Hmirem, die wir ona aomen Btrelwngm in Otrem 
inneren Wesen verw .'Unit luhleti. i !.. n«it ztuu ;Miister unf der 
einen Reite, wie »uf der andeni aur Warnung. Der Unter- 
gang des Hmrerfaundes wire imabw«ndl«r, sobald er nnstatt 
einer Macht über die Cinnithfr und Hcr/cn nnd anitatt »oi- 
ner Wirkung von innen heraus eine Wirkung von aus»en 
hinem begehrte and es ihm gnltatete moh oiaer äasaemi 
Tt$M über die TerUntnina R. & 



Llterarisohe Bespreohangea. 

Da?i nllgeiiifiiic Pricslertliuiii und die protosUtn- 
thvhv Erziehung. Zwei Vorträge. Von T. ColanL 



AuH dem Franz. ülteri'. von Aup. Vi( t, liichurd. Pa-otor 
in Dresden. Autor, deutsche Ausgabe. Drendea, Und. 
Kmtaa. 1050. 7 Sgr. 

NMbdem wir «an beieita (Nr. 2, 8. IS «. 14) Iber dea 

Wcrtli um! die R^deulunp der r.ilnnr-fbcu Predigten an»- 
gc^proehen. bedarf es hier nur eiuer Besljiliguiig dieüC« ür- 
thüils unter llinxufiiinin^: der Bemerkung, da-s* sich die beiden 
vorstehend erwahnlen Vurtriigi! den Pn^digten in jeder Hin- 
sicht würdig' uureilieu. Sic behandeln in der ansgeseich- 
neten Weise, die wir bereits an dem Verfasser kennen ge- 
lernt, zwei ebenao iBteresannto wie wichtige TJiemat». Wie 
bei den Predigten kann man imdt Mer (hnt Ubendl statt des 
Ziamen" „ChriKten" das Wort „Fnnmaurer" unterschieben; 
denn auch ^eder von uns ist sein eigener Priester, sein 
eigener B«iditTator, sein eigener Fahrer und die hefügsta 
aller unserin- Plllcliti ii , b' -f.eht <larin , inisr i-i »ziehung als 
( 'brieten (FrMr) zu vuUonden." Damui »iud denn auch seine 
Fragen nieht Mos an seine Gemeinde,- sondern audt an ima 
iTcrich'.ct : „Mein Brnder, urbcitc-jit Du an Deiner Vervoll- 
kouimnung.' (iebrauchttt Du fiir dieselbe alle Mittel, welche 
Gott Kl Duner Ternignng steIH? Nhnmst Dn TVtbMl, iMi- 
lung, Bitterkeit mifl I.cirlen in der Weise auf Dich, das« hiö 
Deine Erbitnuliebkciicu und Deine Flei:kuu verzehren? Machst 
Dn Anstreognngen, wizklicho Anstrengungen, um Detne Unge- 
duld TM zahmen, um gereeht zu sein, imi nicht der Ueber» 
treibnng anhcim /.u fallen, um den (ieist der Intrigue zn 
meiden? Fliehj*! Du die Versuchungen: Liebst Du da» Lesen, 
liie Arbeit, die tiu«ellsthath-n, welche auf Deine .'^cele einen 
^\l>hll^liitigen Einfluss aunüben: Bctrignt Du Dich gegen Dich 
-«'Ibst als gegen einen atrengen und klugen Richter?" 

Will dio Mrei so rocht e^utlioh den Gedanken des 
allgemehien Priesterthrnns Terkihrpem mid hat dämm dieser 
Vorlmg für uns besonderes Interesse, »u können wir nicht 
minder mit dem Verl', bezüglich dessen übereinstimmen, was 
er über Eniehnng «agt. Denn es ist eine ftwimanr. Ansidit, 
dass „da« frute. weli he» vi>n .nisscii <li-in Mi-nschcn zuge- 
führt wird, sich nicht auf uiechaniache Weise mit uutierem 
Wesen Temeagen lässt, eondara dase diese GOte im In- 
nern gcwecki werden miMS, an sjmtcrhin uu» eicenem An- 
triebe in duH Lübeu zu strSaMa'' — sowie, dass es sich 
dämm handalt, „die SebwacUmt hi Kruft, die iMua in 
Festigkeit, die TriL'ln i- h, Thiirf^rkeit, die (Heirhpütigkeit in 
Entschlus.ittthigkcit un>zugest«luni" u. s. w. — In Format u. 
Ausstattung scbliesaen akb diese Voitiiiga ebeaftU» voll- 
sUindig den Pradigtaa an. 



Feuilleton. 



Aaeliaa, am 33. HXra 1859. — Osstoni Ctisrtea wir 
den Oeborlstag aaaeies «dubann PTotoktM» «ad Brs, 

des lYinzcn von FTeussen. Wk H siefat aadeis m erwartn^ 

buttcn sich die Brr zu diesem Feste in angewShidieher AanU 
Li:-, timilcn, XiuhJcm der hochw. ifslr v. St. dos Fest mit 
einer der Feier de» Tages angemessenen Ansprache eingeleitet 
halte, Hug aBMr GesMgqantett du Ided: 



Herr ! gib uns Hegea und unsemi Bund Uedeih n ! 
Herr! las» hiaaiedaB des Segens uns crfreu'n! 
Gib Segen aaMiaai FUntea and Bruder «uf dem Xbton. 
Bia hsiires, JMies Lebea sei Sdaar Thana Lohal 

Hicrsnf hielt der Br Bedacc Mgeadaa Rftnrtng: 
mBs iit du eisto Mitl, auiaa Ba« dsM wir ia «aMn 
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diirchl. ProUf tor zu^Uuli den Landcnlurelcn l'citrn, du» crxli' 
Hkl aeit de» grussvu Fnc*lrit hH Zeiten, du«i> der Se^i'n'wiinM li, 
m WelolMB jeder Hitunr ^ilh am Gcburtetu^e seiru'i^ Fiiriiii.'n 
BedmgaB IttUt, xugleiuh dem königlichen Bruder gi\t. 
Li gui Aachen» 'jt f|0«^ weit Uber die Orcnzc-n uiucn-« 
Tfltnfamlw bäunu Tcreinii^ d«r hniligB Tilg >Ue Ihr FrMr 
in Afm HoohgefBhl, Dcnjoiu|!«n «Uli Ihrfffen m nennoii, in 
dem ganz Deutschland den Boct flir Qetotz und Freiheit, den 
Bürgen für eine gedeihliche Entwttklunp unsert-r ölVeiitliclirn 

^Vlr lu klagi n tief daa schwero Vt-rhiuipnii'», wi li Ii« > mif 
imsprcm viTihrUii Kuiiij,-!. lit.-d t mvi iliii daurmd jcinfm Wlkc 
entzieht, iilii r mit iiui ^ü >:rir«.ereni Dimke jircisen wir <iit- 
Vorsehung, ilic' iiiii lier dem Lande gpHolilagcnen Wunde zu- 
gleich das Uuihnitlel, mit dem Verluste su|{k-irh einen herr- 
H«hen ETsats diutbot. 

Sie düifim nklit von air crwntM^ mdae Jkr, über den 
Hnrnn, Ubar seine Stellnag dem Lande gegenüber oder Uber 
•aia wgam VwhIltmM tu UMerein Bmide von mir neue 
Thalsaehcn auf)(edeckt, nene Amehaaungen dargelefrt zu hören; 

M.in Auttreten nls Stiuitsoherliaujit Hcpt seit sei Iis Mtmatrn 
\M Allrr AujTcn orten , und jede seiner seitdem liekannt ^e- 
wortlenen Resenti iilmTul'uu;;* ti hat nur dazu g< dient, i'.ir tr. u- 
dige Zuver^iclit, mit wclrl.i r ilii- Herzen aller ■H ahn n l';itrii)t( n 
vom rr>;i-ii Aucrnlilii ki' an ilim entiri usrhlugen, zu Ktiirki'ii 
und zu tK-fesripen. Mif fester und doch milder Hand hat it 
die Zügel der Regierung ergriffen , mit unabhUngigem (Jeiste, 
unbeirrt von dem Stieben extremer Parteien , die von ihm 
laut verkündete HctlMhaft des Hechts und des (.ienetzcs «ir 
Wahifaeit gemaelit und in der köneaten Zeit die HoillraageD 
nnd WuiHdie, die ridi an sdne TluranbeBtoiguig knttflbn, in 
frendigen Dank Vir die Erfüllung Tcrvandclt: Ihuk dem FOr- 
»ten , der mit dem nwehcn und richtiKcn Blick , die BedBrf- 
niesi (ic!- Vufcrlaiiili s zu crfas^t n , di n fi sti ii un<l i'ni.-^cn 
Willi'Ti vcrtjiiiili't, ■•( iui- tu ^-ten Kriiltc im ilii' Aui-tüliniiii,' lll .•^sl■u 
zu m Izcii, w as lAf no'.hw'- ■.■-•'.IL ujjI ci^iiricH-licli tur IVeuwen» 
Wohl und (irusiie eiiiniul vou ilitu erkuiiiit wurtltii; — Dank 
über vor Allem dem c. B. u. \V., der in dem i»Lhweren l^iide, 
du8 er durch die Kraakiieit des Königs Uber unaor VoUrrlaiid 
Terliiiugt, gcmde den Mann an daa XltaigB Stelle aafatte, deiaen 
vir bedurften. 

Was femer das TeriiiStniia des gefeierten Prinaen su 
muann Bunde betzift, m erfreuen vir uns naeh wie rar des 
oft tmd Tielftcfa uns bedifltigton Woblwol^eaa, das sieh noch 

nirgends verläugnct hat. — Kurs nach d«n Itegierungtsiintritt 
Br. Kgl. Hoheit sprach rieh von vielen Seiten die Vcrmuthung 
nuii , derselbe werde von dem Protectorufe über die Ix)gen 
iuriii ktreten ; — und in der That liiutc es unn nicht befrem- 
den dürfen , werin die rehemahnie ao emsler und schwerer 
Pflichten , vielleiilit auch sogar der Hinblick auf <iie unter 
seinen Untcrthanen leider no<h zahlreichen heftigen (regner 
dcR Onien* ihn v(mnla»st hätten, da< Protectonit in andere 
Künde zu legen. Da-t^ er diec nieht gethiui, duss er dem 
Orden diese besondere Anhüngliehkeit bewieaen und ihm damit 
mglafeh eisen neuen SMibqpinikt aeisea Gegnern gegenüber 
Teriiehen, — dadurch hat er licli einen neuen Aaspmeb auf 
nnaere Hingehung und IVeue enroiben, dadurch rerpllichtct 
er un.« Maurer, mit dojiiielter I<ei::c'isteriin^- in die allgemeinen 
Kundgebungen dos Danke.« pinzii,-liuune!i 

Wie aber, m- lirr, lirwrist der Mr iM -tru ilir Dank- 
barkeit gegen seini u l.an(li'>ln mi ? — I)ti*s itie Dankes w ort c 
nieht den Dank a-.isnia' lu n. - riu-f lias, wenn auch aus vol- 
lem und autriihtigem Herzen hervordringende (iefühl den 
Dankes allein noch keine Bethätiguug desselben gcnatmt 
zu werden \ crdit'nte, be<laif keiner Erwiilinnng. Bs gilt rem 
dickem Uefühl, was allenthalben Ton dem pnwtiiiehen Ans" 
drucke maureriaebR Gesimnuigen uns ala Grundregel dienen 
■alli mdit etwa in einielnen heiTORagflBden Haadinngen und 
Ihatan« die noh laut der Menge »1« solche verkünden, son- 
dern in den kleinen VorlKllen und VerhliltnLisrn des fiiglirhen 
Lebens, — ■ — ui<h- I « .bl, Wo der Mciim Ii allein -tcht und 
bemerkt wird, soudern wo er nur als IJlied der grossen Kette, 
ala flinselBCfly ans feringcr Eme kann mehr unteisefaeidlNna 



I Ulatt am Haume der Menschheit wirkt , — du i^t i » , « o der 
i echte Maurer »ich bewahrt, — ■ da ist Ulm (ielegenlieil gebo- 
ten, dun beisutnigen, da6s jener denkwürdige Ausspruch un- 
seres miTerge«>i»iirl)en lirs Lessing zur Wahrheit worde: „Die 
wahren Thaten der FrMr sind ho groe», so weit anaadiend, 
dass gaan Jahrhunderte vergehen können, ehe man sagen 
kann: Das haben ai« gethan. Und doeh haben iie an allem 
(Juten Antheil, was noch in dar Wdt lat, und Hünen fort, 
an allem Outen mitzuwirken, wea noch in der Veit geediehen 
winl." 

Kbenso. m. lirr, äu^^serf der Maurer auch seine Dankbar- 
keit ;;i n deii I. ir.ii' -fiir^len .mi be-lcn dadureli . dii.-<s iT, 
dem bei .-feiner .Vutnatinie ubgelegteu Ver»preclicn getreu, m iu« 
Pflichten als Staatsbürger in umfassendster Weise zu i rtilili n 
sich bestrebt. Ehrfurcht dem Fürsten, (iehor*>ani dem 
Gesetze, freudige Opferwilligkeit für das allge- 
meine (ateressei — daa sind die drei Huupti>unkte , auf 

I welche jene Flliebten sieh snrlldiflihnn lassen. Mit 

Beebt stellen wir die dem I^ndesfttraten gebührende Ehrfurcht 
I unter den PIBohten des Staatabürgais obenan, denn in ihr 
vor .VUem spricht sieh die .Vchtnng und Anericennung unse* 
rer staatlichen (iliederung aus, deren erhabene .Sjiitze der 
.Mduarch bildet, gleichsam der S<'llluss^^•i!•■ ile> iii ii litiu'en (If - 
wfdtu's, «nfrr des.sen Scliirm wir lel.en un<l wirken, - Nirlit 
minder wii hti;; ist diu l'tüi lit il< ■ i lehnr-.iriis geireii ii;v. (ie-et/. 
Fest durchdrungen von der l ein r/i iniuuj; . du.»s die wiibre 
Freih^ des Mensrhen nicht in diui .\(><treiien iiii-^erer Bc- 
I ■chrünklingen bestehe, sondern iu der l nabhiingigkrit des 
: Geistes von niedrigen Leidenschaften, soll der Maurer nicht 
allein den Oceetien des Landes sich überall gern und «ilUg 
mterwofm, sondern audi ein Jeder in seinem Kraiae naeh 
Kräften doxa beitragen, daaa die Achtung vor den Qesetne 
allenthalben sich stärke und befestige , diunit gerade daduroh 
auch des <i<.-^rt/.e?i W^.'bltliat einem Jeden zu (iute komme, 
damit -ledcr sich des vö'düten ( icno-i s seiner Rechte erfreue. 
: Dii H ii l'.inHuss macht der Mannr ^.'cltend idme Meii--eben- 
I furcht und ohne Scheu, aber auch ohne ^il Ii bi rMjrziiilr.inj.'cn 
und ohne .\nspruclic auf Belohnuin:, ledi;:lirli im (jeluhiu 
j seiner PHicbt und im Interesse de» grossen tjonzen. — Vnd 
I hiermit, m. Ilrr, ist zugleich der dritte Hauptpunkt der Pflieh" 
I ten des Maurers als tHaatabUrgcr augedeutet, der Gemein* , 

Isinn, ohne den keine Sehte Büixertugend denkbar ist. Br 
ist es, dar den ICamer an freodigar ThUtigkeit ttt daa allge- 
meine Baste hegeistert , dar ihn sdhat lu 0]>{em berdt macht, 
I wo das Wohl de« Vaterlandes solche erheischt. 

Wnd dies die Pflichten eines jeden Maurers im Allge- 
meinen , durch deren firenge KrfüUuug er seine Dankliarkeit 
gcRcn den l.etiki i- de^ Stimtes l>ethiilig1. tim wie vii 1 mehr 
m-:sHen Mir FrMr IVciü^-ciif uiih ztir freudigsten Erfüllung 
dieser l'tlnhtin angeregt fühlen gegenüber einem Regenten, 
di-m wir nicht allein als .Staatsoberhaupt unsere Verelining 
, zollen, »endcm der auch durch die geheiligten Bande des 
Ordens unauflöslich unstrcn Herzen verbunden ist. Wohlan 
denn, m. Br, so lassen &e uns in dieser Fetcntunde unaaiem 
cihabenen Begenton und Froteetor daa OidHhde mnmndelbvar 
Treue und hingebenden GehorBoms erneuen! Tcrön^ien wir 
uns, von dem e. B. d. W. den Hegen des Himmels auf unsem 
Kr.ni;^!. Hl- Ik rabzutlehen. (iott stiü-ke ib u riirsten iu seinem 
scliweren Aiciti" und schenke tiedeiben siinem Streben. V^r 
-< i hi'MimlerJ mit ihm in diesen ern-^tcn Ta;;! ri . « der be- 
<iruhte l-'rieile Kuro]Ki's die Weisheit und Krull dci- Herrschers 
in erhöhtem Maasse in .\nspruch nimmt. Kr «ei n:it dini, 
dass er dos Rechte wähle, möge es ihm nun gelingen, dnnh 
das borathende Freundes wort zur Versöhnung der eiiuuider 
entgsgenstehenden Fartcien beiautragen nnd uns dndiir< Ii de-s 
fMedena Beg m mgc n um m lidicni, aei es, du«« er gencithigt 
werde, rar Abwehr fremder Anmaaaaung die Wucht seines 
guten Sehwertes in die Wagsehide au Icj^sn! 

Aber no4-h ein Oedanke drKagt sich in uuscm Segens- 
wunsch tVir den theurrn F'üwen, — ein Gedanke, der ebenso 
idl^'i meinen Widerhall in den Herzen aller IVeus-iCn findet, 
1 wie der bereits ausgesprochene. — Eine schöne Uotfuung ist 
I UBNim dureU. KSliigl. fir tot Kwiem in der QtSmt amaM 
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Enk< Is aur;ii. i;iin;;t i! , und unser Scgcnswunsrh würde nicht 
voUsUiiuiig Min, wenn wir nicht den Wunsch tiir die |{Un.''ti}te 
Entfaltung ditsir jun^iin Hliithi' in dtni I/chen At> Fürsten 
dumit vt'rbiindcn W ir t;u-Mii ilahtr unson- Uefiihie in dt ti 
dreifache« Si^!iii-\siiriMh zusammen: tiott »egne den I'i n 
xen anf dem Throne, in der Lo^ und dem Kreit« der 
Seinen!- 

Xkch Beendigniig der VeeUZZI veninigtes dcb die lünnt- 
Uche Bnr m «iaem Bankette, wobei der eiurife twb dem 
Iwdiw. SblP T» 8t> iB begvtotariM wtA beftriiteiiiJwi Veftn 
«ufebcwlitv ToHrt vmt den GeMerten dee Ta|iea, »owie enf 

den Konig und dna ganze Königliche Haus den Anwesenden 
no<!hniuIs roUkMumeue UoWgenheit gab, ihre Verehrung, Treuu 
und I.iehi< in «ioem fwt endloew» nnwer. Amdenfencr «na- 
zodrucken. 



Colaba (Wc»tindieii). — Von der letzten Veraommlung 
der IYnv.-(iross[IZ] ist wenig zu berichten, de eieb die Ver- 
lumdlungen meist um den Bau oder die UlwabuBf eine« 
geeigneten Logenlokab dreben. Wir enriUuien nnr unter den 
Ttar.-Groeebeamten (nwirt Sngliader) den XuMa dee Oroee- 
w^. A. Jordan i weil er ein Deutscher) und dee Br Ali 
Mahomed Khan, vemtuihlioh ein Mahamedaaer. 



Iluwriili (Henjjalen). - — Vnter der I/i-itung den de|iut. 
lYüv.-tiroBsmstr?. Hr .F. I,. Hoff, fand am 10. Dee v. J. eine 
besondere Versummhiiiu der DiFtricfü-druMii^J von Ilengulen 
2u dem Zwecke der Urondatvinleguiig an einem Hauplapilal 
(Ueueral Ha«iiiial) lu Go«nih ebitt. Vit I*iu wurde m üb- 
licher Weise ToUaogcn. 

Die Keeten für da* n «ilMwende Spital sind dureh Snb- 
aetiptionen (namwitHeh der Oetind. Ei«enbelm-CeMif«gni« und 
der [euro{MiiBchen und eingeborenen] Bewohner von Howiah 
und l'alcutta) i;edeokt; den Bauplatz i>ehenkte die Regierung 
TOB fienguleu. l'tu dar (iclingeu de» l'atemebmene bat sieh 
ein Aui^'u hus» unter der l>irccitiaiit dee BrlhvPalmer b e o en- 
dere Venlienste erworben. » 



Leipzig, Ende SlUrz. — Wi'nn wir zuweilen des in 
London encheinendcn „Frfeina»©n» Magazine" Krwiilinini): 
thnn, dürfen sicli unsere Lener keinenwegn unter demst lhcn 
«ine Zntseiaift nach Art der ,3aahtttte" \-onteUen, da das 
Organ der engliscben Bnebaft aoMor den (aieut trodnaen 
und einIfiaigeB) BcridiiteB Ubar die lUtti]^ der Ingen, die 
an etnem' Abend in iwei oder selbet drei Oraden ariiriten, 
und kürürren oder längeren Hesjirochnngen mnnrcr. Oegen- 
Htiinde, wie Wohltliiitigkeitpanittalten u. dgl. — aurh eine 
po ! i t i s < lu' UiindKclian Weck — - die Wm ln i. Niu h- 

richtrii ul)( r iUtciit I iihe Br 1 Uftigun gen, wie Musik und 
'nir iN r. n !i 1 11 r \v i .- si' noc h aft liehe Abhandlungen, /. H. iiln r 
Cheraie der tiiglichen T/chenK u. A. enthalt. Bei den n- 
iKTiihteu wird die Vortrefflichkeit de» Mahle« und «Icr Weines 
bei den Tafcllogen, welche eine groenc Rolle zn gpiclen xrliei- 
nen, i'rets gana beaeoden berrofgehoben. Maureriechc Biblio- 
theken gibt ea, nach dem letzten Hefte zn schlieesen, in 
Kngland nur M sehr wenigen I^en; doch IKngt man jetzt 
•B^ den Ifangel zu empfinden und ihm abzuhelfen , «ie »ich 
denn Oberhaupt der Drang bekundet. Uber dsii" b)<>s Formelle 
un<l Uituelle der rrMn-i Ixi drn Arbriti'M liiii;!ii-/uk<iiiiiii>'ii 
und d:ui peisti;:!' lOli iiii iit nu'hr /.n iitii-u'i'ii, m lii;i^:t z. H. 

ein Br im l'rrm. Ma^.-. dir \Viilil \ ,>n ,,l(i'dnem" vor. « ic dii ^ 
in Fiunkreich und Ih'i unü der Fall iüt , damit die«er , so ott 
Zeit nnd (ielcpenheit en verstatten, einen manrer. Vortrag bei 
den Arbeiten halte. Auch das wachsend« XntercMe nür ge- 
nannte Zeitsebiift aelbet dibfle als da erikmUnhea 2cieiMB au 
betrachten sein. 

Ton dem übrigen Eofaalte des letaten Hefts dee Hsg., 
Mwdt wir Buk aialil ia ciaMbwa GgcmpondeaMB mittheOteB, 
erwibneB wir aeeli] die Zaaabaie acucr Verteaaeaevotea lUr 
den fandtWK Oroesmttr Gnfen von JSetlnad^gcfealber den 



I Angriflen de:» Olwir^cr. — Klagen üKer iKri ulilcditen Zu- 
stand vii li r Anhivc und Hibliolhekeu und iibir den Mangel 
Uli ( li-M hii litMihriMTii ciiizelniT Liij-cii, — drn Toa«t der 
Üojal SiiBiit'x LT, I zu Bristul auf du» Wohl des duruhl. Br» 
lYinuen Friedrieh Wilhelm v. l'reussen und der Prin- 

^ <!ess Hoyiit, — ■ endlieh ein liitilio^ruphisehcs Vcr/cioh- 
nijtn (Notes on MaMuic Bihliop-uidiv : \ un Br Hyde Clarke, ia 
welchem selbstredend die Titel der deutschen BUeher Ciat 
duchweg ToU Druckfehler und gitnaUoh entstellt sind. 

<■ 

Neu-Kuppin. — Die hie», r t „Ferdinand zum rothen 
Adler" hat den ». e. Br ¥. W. Deter, tjrossarchivar der tir. 
Kotionalmutler'I^I „zu den .M Wcltk.", xn ihrem Khrenmit- 
gliede ernannt. (Von 23 Logen i»t Br Deter bereit« Ehren- 
mitglied.) 

N'ew-Vurk. — Der manieriachc Verein „Masonia" zu 
New- York feierte ."ein Jahresfest sm '22. Ovt. d. J. (im Lo- 
kale des Bc KuBa in l'Issez Street, N.-X.) in üemmnscbaft 
mit den Be h we s leni. Ofagleieb daa reganiache nad liBehat 
nagUaitiige Wetter manchen der Brr abgehalten haben meefate, 
so war doch eine ziifTipdenstrllende , höchst ungenehme imd 
gemülhlii he ( m siüsi iiift vt rMimmelt, um den Tii>r IV -tlii li zu 
iHfTiluti, im dem Mir drei Jiihrrn eine .\nzahl Lilrijier Brr 
den liriind zu einem Verein lijrlin, v(li)ur «irli \or .Vllem 
die Verbreitung maurer. lichte» zur .Vulj^itUe gestellt 1ml. Es 
stellt«> sich die freudige That.iuclie heraus, dass, obgleich eine 
Anzahl der früheren Mitglieder abgegangen, Andere wieder 
hinzi^ekomroen waren, doch der eigenllielte Kem des Vereiaa 
bat md staadhaft geblieben und gut veitnitaB wir. Nacbdea 
daa Feet mit einem Ball er«fbet war, folgte epdtar eine wohl- 
besctzte Tafel, wahrend nad aadi weldhier Tandidedmie Aai» 
sprachen gehalten, Toaste , Beantwertnagea n. a. w. gogebaa 
wurden. Der würdige Vors. Br Knyder hielt noch vor dem 
i^chluim der Tafel einen Vortrug au die \ ersttmmelten Brr nnd 
.Schwestern, »clilicr mil lurzlidum l!i iiuU uufj^enommon 
wurde. Dießem loltrU' die Bi willkommnun;; und der Toast" 
auf die bc». Brr, welrhen iler w. lir Dr. liude •. ; ii 11 mn - 
nieC ) lifiintwortete und in gehaltvollen Worten <iic 1 eudenz 
und don Streben des Verein» ..Ma-ionin" anerkannte, und für 
i rzi iutc Freimdischafl und Flire dnnkte. K» folgten noch mehre 
Triukrtpriiche , wetdie mit Knude nnd Begeisterung tmg^ 
bracht und beantwortet wurden. Den von dem w. Von. aue- 
g^nditCB TliWBt auf ^ manreriscbe Presse beantwortete 
Br BShr dalilB, daci ia fefeswitatiger Zeit keia Br nif den 
Kamen mnes eribbrenen uid iatelligcu^ VrVn Aaqiraok 
ninclien könne, der >\i \\ nicht mit den bc-»sern mnurer. Werken 

j und mit der nmurtr. l iigesjireiwi" bekannt nuiche ; er WieSB 
d:ir::iit t.i::. N\ejrlic M'rkclirte nci vrrwinic Hc^-rilte iiher das 
\\ iM ii und den Zweck der FrMrei in den KviptVii vieler Brr 
li iui-i n, die eben glauben, wenn sie dun Ii dir vernehicdcnen 
dniil.' durchgeführt sind, alle Kcnntninsc und alle Weisheit 
zu l>c>itzt n. wiilirend sie noch aiellt einmal den geringMen 

! Thcil der itU8s«rcn 8ehAle erkennen uml iirmsclige Stüniper 

j in der k. K. bleiben worden ihr lebelang. Er bemerkte. da*s 
die maurer. Presee and der Verein MMaaenia" daaselbo Ziel 
verfolgten , nlfanUch Lieht und Erkenürtniss uater doB fim ib 
zu verbreiten, obgleich du« Streben beider bei Weitem nieht 
so unierstiitzt werde, alv es niithig und Stt wUntcben sei. We 
w<i;ilili.iii[.'cn Folgen I riili-r siifii ild^lth in den liies. MauriT- 
krciM ii diirihuus nicht zu verkennen, und ob eine erlreulicho 
und tV'stsieheude Tliotiaehe TOB den cfftbrcnatea unserer Brr 

I hingst unerkannt. 

.Vueh dem Ehrw. Br Snyder, zeitberigen PruM li ii n 
des Vereins, wurde die reichlich venliente .Vncrkennunjä und 
der Dank der Bit durch einen leurigcn Toast zu Tlieil. 

Der Kumk loekoade Töne riefen die yergnngten Brr und 
Sebwastara wieder aam kidit gesdiwingten Tanze , und die 
ungetrübteste Aeade hielt sie noch lange bis nach ^loch- 
nittemaeht" beiaeanaeB. — r 

Ia der regelinliiageB Bttatng.dta Tcniai Aeitag 
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den 29. Üct. vor. J. l'iuul iVu- liaH>j:ihri;;i- Wahl i'.< r iJrarnt« n 
SUitt, Wubi'i fol(:c'iiili' Hrr /u ihn (■itnrt. ArmtiTii iiovalih 
wurden: Br Rölir, I'riij<., Br Bi' ii« riininii iiml K unz, \ ;m - 
prü«., Hr MiiKcheii. Si hai/m.''tr, Br liiirkle, Socr., Br iSny- 
di-r, Archiv.. Br IMiirro lnH]>.. Brr C. MttUer, O. Snyder 
und A. Bttucrm.inn, YorwaStiinfr. 

Der Voreiii hält .^eirn r. ;;i ImiinsipiTi .Sitzungen jeden 
Frailag Ahend im Loka>le de» lir Kunz, ÜMCZ-Ülnet, V.'Y^ 
«nd Aliit imt, donh Vottiiign TMaeiiiodeDcii Iiünlta, Bcspn* 
«lunigMi MniiiiriMilwr VMteden, Bcricbt« ttber lUe neneaten 
EndunmiBfen der nriiareriMhra LUemtur, ttber manrerifohe 
Oei!ckii.lite und .Iiiri.'iiinulcnz , T.iiht und .Vufkliinin^ zu ver- 
breiten. Da!* In.stitut l)ic;t< t homit allen Um , wi'lclin nac h 
..nu'hr Licht" und n n h ili m n . liti n Lieht in diT Fr.Mn i 
BtrcbcD, die reinste UucUe uo<l duü \w»ic Mittel d«r, »ciuitz- 
bue KoBBtidMe xu erwerben. 



'WeiBBi^ntflf. — .Vm lH». Miirz iVitTtc die I jeu den 

9 weissen Felsen hier ihr UljUhri^jee !St i 1 1 unB»fe»t und 
Ttrband dwaH mgUneh muh eine IntLZn «u Ehren Sr. K. 
Heb. dct VAwteg&iam, ämtm (jMwtMng «nf ttea Ssl. BoL 
Viel« Brr aus TcnohMoMü OifcMMti wAmtu. na dietm 
•ehöneri Feste Theil, velohe Alle durch das fibcmt» brBder- 
licli'' S jitji i.H'nk(imiiirn der dorti^ii ii Hrr in diu l'reudifrste 
Ktiiniiiii! j ',i i>i.*i;t wjtren. Die Zühlrciih lii !.u< Uti' T:it'eli__ 1 
wur.li iliii'h ernste ".iml lniiiiori>tiM-he Tuastc ikr Hrr 
IlirMiuaiin. Uuekü. Leut und Tiischner gewürzt. Hr h ui« t er 
von Leijijdp überreitlile hi i Tafel dus von llr Suui hon pe- 
zeichnete l'ortruit des vor Kurzem in den e. O. einjtep. Hrs 
Sehnster, früher deput. Mstr der i_J. — Eine int4>n»sailte 
NoliB vurdo dem Uei'. withrand eines brüderliehen Beisnniniea- 
Miw mch Sehlnas der Ttfid nütgeUidlt, nbnUeh die, da» die 
Legen der Umgegend grosse Anstoengangwi gemacht haben, 
nm daa diesjährige llaifest in KSsen imdi adiSner begehen 
zu können. Hie haben penieini<um eine grosse Halle hauen 
Isjiseu, wodurch emiöiclieht ii>l, dus» nun alle theilnrhmenden^ 
Hrr in einem l^ikiile l'lalz finden. Da- Couvert ist f ir I-.nt t>i(; 
btTeit.s auf 2i»Sgr. feüticefietxt und wird dos Fest deu k-tzicn 
Sonntag im Mai atatttindon. 
noch erlassen werden. — 



Ein Indianer als Ur. — Im J. IH49 bcnuchtc Br 
Okah Tubee, eia indianiseber Mr, rvn dem Bunde der 6 
die Grgwd ▼>» Kew-H— pshire and U«tt eine 



Aa^nMüit ni die Ifi^^Mtr 



Zweek«, mm vuler den 
den Tbnitarien 



Votabcnd des Jobansislaga sur ErSArnng der 
(220.) iütznng der Ma^oaia. 

V**>li 

Br Dr. #mil if, Mämn, 



Tii(c Sanct Johannis, Dieli «rriisaen wir 
Siül hier im manr'rischcn Kreise! 
(k'ii-t f?;iiiL-t Joh.-inoi», wir weih'n uns Dir, 
Weih'n nna dem TttuCnr mm Pteisae! 
Weih'n tu» dem lichte, lo er gebmeht, 
Daa% es die Menschheit erleuchte. 
Das« e« xer»treue die Erdennacht, 
ni.jrhvit !ind Ijii<ter verfeheuihte ! 
Oeist Haact Johannis, dich grüsacn wir, 
Weidudt hu Leben, wir dtnksB iie dirl 



Blfih un«, Johnnnt"> . o iininerdar, 
Vurhilil im tüehtif;« li .'^tn Inn, 

l,(hr' I" uuf kl iiiji'ii , WA.-« i:ui und wahr. 
Das* »irV virlci Ilten im l.i-l.i'U 
Mutliip und treu, wenn tiefuhrcn drolm, 
'Ireu, .-«elbet in sünd'gem Vertangen, 
l'rc u, »teht dar Tod selbst beror ab Lohn, 
Treu wie Tani» di 
Oeiat Baaet Johauna, gib 
Btibke im Tode bekimdcB i^ch dir! 
Sonne du atroMcet in Wonucnpracht, 
Wenn Siintt .lohanniMtiig nahet, 
Tii^teKlicht scheucht der FinstemisR Xaoht, 
ijchof alle Lunt, die ihr -.alK t. 
Herrlieh .«trahlt Ijihl in den (i( i>rc^ Utich 
(ii'i>t Sanct .lnhaiuii^ iKriiii.lcr; 
Marht alle Menschen den (ji>ttern pleu h 
AIh d< s .tohanmabmda Glieder! 



tieist üonot JohauMa, venai^ nna nieht 
SohSoheit im Ab^am Tom ewigen Udit. 



Ifr M H. in C — Wir hti\>vu iiii Uafriitl.-a .l iliri; 'II'' ■_vinl>i«lii*che 
Jahrf*i^ith} 5H5'J fallrit U«»rn , niii tiif Vrrmu^tiuni: iil'iii»^ liriri Irn . fSnn« 
wir ihtluil Iii- <i. f.. lullt.' .i.jr Mrui Iiis aat Äd'Un /orin k'iMtift ti w.iillra, 
t>ii2Cj(co mi>i'titvu wir iliu sytubulUdi« £rkiiirung tlcM hvliri. Kai.: nl^ic 

Prllrel ssl s» tU, wisdis Wstr* ksüNswigs saflMlNn, wdl sIs a. A. daaa 

beitrlft, dsa InHiiua, dar Urimad sd Ha «poiflsch «liriitUdMa Inallmi, ta 

wii!crl<-g»n. — Her „Trii>»if«l" l>«t ilie Juhmi. 5000 im n. J«hre '■hm- 
fallt bririliirl. DuclMlcm rr *h 3 Jahre Itng ta d<r Stirn» g«tr»t''ii. — 
Wie Sir wijiÄcn, ht^rrm'ht brzüKlirh ilvr JnlirctxAhl rl.pnuowi'Mie KiiiluiliÄ- 
k«it, wi* lu l(«raig liul -I'-'m*- . l'ii>-sw,ir(..r u. >l-r^;I. : 'liTiii wiilircu'i 'lie 
Joh.'Oradc hbäd »cbrriltcii, lii&tirtfa die Koy al- A rc h' M r von der 

Erbaanag dia awfltaa TsBi|i«]a la «Itrasalsai, die Tssiyalr Itter vvn 
MoUys Tads IL Bi w. — 

■r 3t. ia A. — Basun Daakt 

Br M.T. d. W. la W— r. Bn|><hB|wI VM Wsaigtt — 



Beriehtignagen. 



Xr. IS, 4L IM, 8p. 1; S. f V. Usi Phcrekyilts lun Phtrskydse, 

„ — , „ — . « — ^, „ 1 ». n liokrnlr« eUlt Thfokralts. 

— . ., im, ,, I. ., IS V. u. „ tchHiirhe »tatt «rthRi»r»i» 



Anzeigen. 

Im Verlage von J. Löweutein 4k Co. in K Iberfeld iat 
nnd dnreh Untcuzciehnetmi n beiiehaiB: 



Maurers Heiligthuxu. 

Ar^teotomMsIwt Xnnatblntt, ftta. rm dem akaden. KüBattkr 

M. Kitlatr (Hof-LItlr.'-nph-u Sr. ]j^.X 
Text von t'o:;iä iUr;rt. 

litH-M-.JlL-l 

8r. Hoheit dem Pziuan von Piaoaaea, Protector 
olmoltlieher Logca dea Pimua. Staatea. 

Itoyal-Folio. Preis 1 Thlr. 

jfener dobitire ich die firüher eiachienenen nnd mit nnn- 
rerisehen Bmblemen ausgestatteten Kmistbllittcr ron % Sriliiun 

in sleii licni I'rcipRund Formiiti': 

J^artiail «iiitt Kün})[. l^dlitit bij ^^riiiun log ^^rt!!s»(I. Ii,, mm ucr. 
-Vuf liM?e.) 

^trlroit in |^tii|rtt inrlnit SU||dti los j^ttsuia. ^ä«hn Hr. Kgl. 
Höh. des Prinzen von TkiUiBoa.) 

aritid iUikti^ ktt «nun. 
ht an« Hr Jt ii imi . 
Laipiig. im April 1868. Br 



I >r. O. Blr. — 



iaa.Viiiag rvm Br. : 



I Latp» In Mpaif. — Oneh vm Br. Oastev Bit tat 
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Hfgriiiulet und liernuHfregcIjcn 
von 

Br. Qe FißdlesL 



laadschrifl fär Irr rrrlmaawr. 



Matt«: WM>Ii«it, Stlrk«, SchüDlidt. 



W 16. 



Leipzig, den 16. April 1869. 



II. Jahrg. 



Von drr „Hmihrntr" erachriDl wi'whnitlirh 1 Nummer, 1 Bo^rp «tiirk- Ui« „n«ahUt»" kun rnn «Uro Hrüdara lU ilem virrlcUtlirliclico PrloumerHtioai- 
prMM> v.^n tft Her. = ft4 Kr. rhrin. dar eh drii H u iIi )i «ndel li«io|;en werdrn. 



bk*lt: Vi« SimlxMik lUrr Drviialil. Vna Br A. .Srklöiibarh. - Zaiu UchuniaiKliB. Vun M. /~ — Nwiiir«<l<i>li«ii. Von Kr Pirlil. - x.l. n-riifiaMi. Vi« Br 
J. Pk, lll'ikifr. — Uuraibeh« B«iynrkilii(«B i I. KrJI«. W., Unch. dM ckl. PrUrtuiirli;. rtr. II. Iti-<1<M-. I>r. II. M.. A|Kik.t;|i«{i. — K oiiI llalsn: Aw 
Ba lMi — Hatntulk — Htirlln — Cblaair» — tMiam — Lcl^ii« — Manlrrtdeo — Wladaur — Xiiuu — >~rMri>l In li|>wlra — Ulor. MuUi. — Haa« ■■■ Lichtr I Red. 
T. Br LuM4««lin. - Aaielfra. 



Die Symbolik der Dreizahl im Mrbunde. 

Vtia 

Br Srnolk $4fiiiili(i{| iu Coburg, 

Ntrri. <lw d BaMaUi i. L. la LhIimI«. 

In einer fniliei-en Arbeit: „Ucber diu Süiilonord- 
niing unser«« Btindt-H" (». FrMrZtg Jalirg. I6b», Nr. .34) 
deiiUUe ich an, wie »ich die tiefi«innigt! .Symbolik unserer hei- 
ligen Dreizahl verfolgen lasse durch alle Ernfheiniingen de» 
»rganiThen und anorg<init<'hen Lcliens, der Volki<- und Kul- 
turgeschichte, der Kun.it und WiNnenMchotl. Ich will nun 
verKuchen, in raschen und kurzen Zügen jene Andeutungen 
nüher zu bezeichnen. Von einer Auxluhning derselben kann 
natürlich hier nicht die Rede »ein; »ic wurde ein ganzt^ 
Buch eifordern. Ich will nur anregen zu weiterem Kaoh- 
donkun, vielleicht zu ernstem Studium. Blicken wir zuerst 
in die ewig neu belehrende Natur: Dreiraltigkett ist ihr 
(irundgcsetz. — Ihr'.Vnfang und Hndc, die Materie erscheint 
dreifach: 1) als die ewige, Hchöpferisch sich stets neu ge- 
barende; 2) als die stoffliche oder riinniliche; 3) als die 
formendo und formenaimohmondc , also aterblicbc oder zeit- 
liche. — Jede dieser drei Haupterscheinungen hat wieder 
ihre drei Hauptgrundgosctze : die erste (die Urmaterie) be- 



steht durch Anziehung und Abstossung, wodurch als 
drittes die Bewegung entsteht. — Die zweite (Kaiim- 
ilaterie) zeigt sich in Liinge, Höhe und Breilp. und ihr« 
Flüchen und Linien lassen sich auch wieder in drei Theile 
auflösen. Die dritti- (zeitliche Materie) erseheint in Ver- 
gangenheit, (iegenwart und Zukunft. — Durch die 
ganze Chemie und Physik lüsst sich das (ieseiz der Drei- 
heil verfolgen; sei bei jeuer nur an Kohlen-, Wasser- und 
Bauer-Stoff, bei dieser nur an das Dreigesetz der 
Wage erinnert. — Dn-i .Xggregatzustiinde: flüssig, fest; 
gasförmig, bilden die Erscheinungen alles G esehaffenen, 
Land, Meer und Luft bilden die Erde; feste Mass«^ 
Blut und Athein den K(>r]>er, der aus Kopf, Brust und 
Unterleib besteht. — Raupe, Pujipe und .Schmetl«!r- 
ling, diese dreifache Entwicklung ist eine unendliche, mit 
dun wuitesUsn Conseqiienzen. — Mann, Weib und Kind 
bilden die Menschheit, die Ueschichte. «S" von der Natur 
zur Geschichte gelangend, finden wir auch in ihr da8 
Gesetz der Dreizahl vorherrschend und zwar schon in ihren 
ersten Anfingen, die sich bekanntlich bei jedem Volke in 
«einem Keligionsknitus olTenbartc. Das älteste der cultur- 
geschichtlich uns bekannten Völker, die Indier, verehrte eine 
dreibeitliche Gottheit: den Brahma, Schiwa tmd 
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Wischnu, il. h. (U-.n Kt'ü Imffi r. '/l■r^^■^e^ luid Erhalter oJer I 
die Erde, das Feuer und da» WaKMir. £ino ähnliche Tna» 
teBfttndelen m Ghba F«-Hi. in PhlMriea Sudnrnkt«», fn 
PürsiiiU Zoroa^tiT. lici den f'halilSem Bornen-. ■ — Ar ;rv|iteii(« 
Kelipon"-* 'ultu» feierte den Dsir js, da» Ur\ve»L'n, dii< iKih, 
daK Weib itnd den Oru», dn» von Beiden erzeugte ürhOd, 
Jede dieser tlrei (Jottheiten hatte dri'i <'la.-'K[!ii Xohenfri Itter: 
jede ilerselh«! drei llauiiteijrerih« hatten. L)ie Welt war in 
.drei Theile fjelheilt iinil Jeder derselben hatt«- drei l'rkpifte. 
— Und ebenxo "wie im äüden finden wir auch im Norden die 
lieil^ Dreiznhl ertönen: Odin, Loke und AVndsin oder 
Licht, Pini«teniiKH und Welt — Alier nicht nur in dem An- 
fingen oultoigetichichtlicher Vulkur finden vir die Jireiheits- 
lehre; wir finden sie wieder bei dem luT den gÜEnMndHtnn 
lliihen derCultnr stehenden Vulke, liei den (i riei hen. Hier 
kam »ie zur tiel^tcn und tbinüten Ausbildung ituurBi durch 
Thalee, der nach den Menschen bIh dreitheiligoM We- 
sen erkliirte; dann ■!iir< !i l'\ I !i airiira-^, der cii«^ Erkiiininff 
du» Tbitlesi in allgemeiue, uiathematioche Formen (nJimuk. 
ZmD Vernnnflbegriff erhoben wm<dn «1» durch Hera^ 
klit, Plate, I'dseidiini'i« und Ari-lotetes e.nd der Letz- 
tere wendete sie auch auf die Form der Traj^udie an, mit 
aeittaB Jakirinmdert taag hermdMad gewesen«» G«Kets der 
dr«i Einheiten. — IJei diu .Imlen finden wir die l>rei- 
hAtt bi*.siinders s<hi>n an>i;«!(ini|L'; in den S prüf hen d<jM 
Salomo imd wie ]ireistrei<h und tiefsiuniK das ('hrinten- 
thum auf die Dn-iheit begründet wurde, braucht nicht erst 
erörtert zu werden. 

Und was I>t es, wa» dae Leben des Einzelnen wie 
der Völker zw Ge»duioiit« niMbt: «h tmi die »veitirundphiir 
B«B Empfindung und AnRchaonng, ans denen dts dritte, 
Hnndlunir hervorgeht, lind dieses hat zu allen Zeiten, 
wie in der lieHellsehatt, so auch in der Weltgeachicht^ die 
dni Merentyiien <m]|>|>en der Linken, der Rechten und 
dm (/BUt rum s gi-hiMet. — .Vnch durch Kunst und Wis- 
»ea*ohaft geht der Hchu|>rertKchi' umi bindende Oeiitt der 
OreOwit: der Mneikor schalR au« dem Grmidthenm des 
DreiklangN <fiw Timwelt; di-r Maler aus drei (Jriind- 
farben und nach dvn drei Urtj'pen von Licht, Schatten 
und Harmonie eeine bkndeodea BUdwerke. Der Biohter 
hat als linuid^-e<e!7 fia« Kir.fi:!' reu. Ve rkjiUjife n und 
LüMen; der Arithinetikei uuii .Matiiematiker -eine Tlie- 
nis, AutitheNi» und Synlhe^i- und der gnis^le l'hilnsnph 
dieses Jahrhunderts. Ue^-'el. tiante die tirundafige Heüier 
unerbittlichen Itiaieclik auf die Dreilieil. 

Auf diuMü WaiM glaube ich die Kingani^'-s iD-k^diene 
Behauptung «inigeniMmwcn nmtivirt zu haben. Und nun die 
Anwendung xotcher Untermichnn^' und ihn^x Heanltate«? 
Sie kann uns lehren: 

1} daaM vrir un» durcbaun nicht, — wa» doch ^o ulk, und 
HO unfhiohtbar freMcbieht — zu bemühen branehen, in 

dit^ Mn-i etwa- Ii im in zn leyen. sondern ihlss sie 

uneitiehöpflieheu •Stull' darbietet, hum ihr herausholen 
SU konnrn ; dium »ie nn« almi Htetn eine fTiiH$he Quelle 
dankliaiiii Siiiili;uii- »ein kann; 

2) dohi^ wir stet- mit Fiel^d und Ehrt'm'cht die HjiuboUk 
nnteraa Bundes betrachten können nnd MoUen, weQ nie 
ebensti einfm li als erhabi it. ebenso natttfliell als tief- 
»inni^ in ihrer inner'-teu liedeutnng ixt; 

3) nnd hanptsficUwIi das beitlidm Bewnntaein, daa« unaer 
Baad ewig mtemcliitterliefa aeio wird; dioini waa so 



wie er «riran:-. h zu>;iiiniiiMi i.-t w.n li-m rn'; ile-- 
Katnr, der Weltgettchiehte, dem Menschen, dem We»en 
der Knast nnd des Gedanken«: das wird bcateben mit 
diesem oad in diesem, „trotz Alledem mid Aliedem." ^ 



Z um TilflttBUlUlttlCTi 

Der Schreiber Dieses rerkenot kt-incüwe^ , datm da>t 
Schröder »che Kitiial in iler Aitsarl-eitimg an vielen Wort- 
hürten imd Mis«klüngen in der KuaanuncuMtullung der Worte 
leidet: man darf nnter Anderem nur an die Fingen tot dem 
Kiniritti il« s ( '.iiiiliil.itei'. ndLr an die .\utlbrdening- des Mei- 
sten', dem üürgen zu danken, denken; ebenso »ehr fühle ich 
wohl den sehttnen Sinn de» AnaBndens der Kenten an der 
S. <1pv W., als ( i nmdbedingnng, als (.juellc- der St. inid Sr li . 
wie BH im FeKilerKoben System gebriiuehtieh, ein Cn.braueb, 
der sich mit „Kleinigkeit, ohne Behmg" okfat ftiglich Ohor- 
gvht'.n lasst. weil uuni mit solcher Abfertigung sonst sehr 

Viele» nnterdriiekim konnte. 

ilir iHilHiiit aber auch ein praktisdicr tiiund Tonidi^gai, 

we~!i.ill) d.as Srhriider'srhe Svsteni III« diesen tiedanken 
nii hl gerade, sondern um die, »oleJien vorstellende Hundlun;^ 
«inner iht, niiinlieh : die Plätze der Anf»eher im Sehr. System. 
Bekanntlich tutzeu die beiden Aufxehcr iiu FeKNler .s( hen, wie 
nach in den meisten andern Systemen, in W. und können 
so leichter da» Licht niwiimiidnr baRirdem, uhn« ub4!r den 
T. Mchretten su mUaaeii, waa mir immer als eim InconTenien 
enchemt — Im Sehr. System dagegen aitxt der 8. Aolb, 
im Süden — die nutäriioluii Und einlienciltaiden Gnade Ueraii 
geben «ich also an. 

Die nrsprttnglicben, eigentliehen Bauhütten hatten nur 
' ( trlliiuiij.'i-:i i Ferjstei' ^nh e-- nirhil wirri..w — in (f. W., S. 
— im N. hallen die ilitui^er der Allen itUirliaupt keine Oelf- 
rauhen Wetters wagen. — An jenen OeHanagen sasaea 
die 3 er^-ten JJeamten der Bauhütte: im (). der Meister, weil 
er da« bti*te Licht brauchte zum Kntwiirte der Kistt« und 
um mit Au^aag der Somia die Arbeit nalkagen an käsen; 
im N. iler 1. \ufs. , um mit Unterjfaiijr der S<inne den Bm 
. ilen Fcieraljeud aiikuniiip-n zu kiinnen; im S. aber der 2., 
jiiui^ere Aufn., um die Mitta^fsHtunde bcKtiniraen, die Brr aar 
Erholung euilaxsen und naeh einer gewis.-.iMi Frist wieder 
zur .\rbeil rufen zn köntimi und nur von S. uns konnte er 
die^, weil andere als Soniieunliien — allenfulls Wassenihron 
j — erst viel später gebrauchlieh wurden. l»ie :} Beamten 
I sasjien also an den danutligen Fenstern, (lumim^ Lichter; der 

Au-liuek ,, Fenster" ist überhaupt neuer.) 
I AU man die Versammlung spfiter bei künstlichem lachte 
I abhielt und die «gentliche BanhUtte nur darHlellte durdi 
I Zeichnung et«., wurden die Orte, wo sonst die Inmina ge- 
j weiten, bezeichnet, und Jir Kraut»» erxiihll, der Br Keber 
I habe Tendchert, einen allen T. m ^tehattland gesehen su 
hat eil. mit Welchen noch •'! Fi ii-lci- waren. — Dil' 

Aleiuuug, dariH diei«e Feuhter in die Thtirtbumgeiindert worden 
seien, ist so selir gewagt niebt, and in dem Sltestea Ritual 
des y. E. CrosHmeistaiitlwns bi tob Fenstern, als festen Lich- 
tern, die Hede. 

Wie es aber gekoaatea, daaa die modern nmaons and 
die Baoh iluwB abgesweigtea Systeme die BteUe baidar Anft. 
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in \V. "ct/ti'ii, i-: wiilil >i( hwcr zn srurcn iiinl hat WOhl dco- 
selben (irund luit vinl«« Attuiidoruiigen gvmein — GedStiht- 
aiaaMiar, Giitaidiiii^ der Logen Tim Einaeliten vmi nach dem 
Gfditchinis-' — wi'tin nicht ilit< ganze Verundcrnng durch Vt-r- 
wmhM'liiiig der iSt-ilcu und ^^c•k^'n dfh liiiiK-liiheu Virrefks 
entstunden sind, nur wmh- <liitiii O. voiu ilei>>ter aus* in di-r 
link<'n K« kt: auf eine »olchc Vflrw«eiw«luog deutet aU«r- 
ditig;-' lIuo Bemerkiuig ia rricbiurd lün. — IHe m yenchie- 
donen 'iätM «tMlneiianaB engliKohen Katechiitiuen Uiwen die 
Aendoniagm genau Terfolg«n. Im älteaten £. Kateohis- 
Biup, nach the grand Mystery of tr. 1725, Ni«bt der ilMr 
am örtlichen, der Aul^chfr üui \ve-i'i< In n Fi nsti i-, die L. 
■ind in ü., W., 8, vvu euieia 2. oder jüngeren Warden i»t 
gar nicht ansdrilcklich die Bede. In Plrteliard*« nuMonry «tc. 
17^1 ftfhi'M die AulVrhiT lii.TcitN in W.. (lu^ .">.. tV'^tiUiTiiiiclit4' 
L »her in Ö., und e» «teht die Fntge: warum kuiiiu Lichter I 
in Kordeo? — nnr in Korden keine. Endliek naeii FtmtcW' | 
BMwn 17Sn--l.S(H> stehen bereits di.- L. in «V tind W. und 
die Aul'»eher in W. l>er jüngere AiÜAvhcr hut ziemücb < 
dieMlbao Foactkmen, die dar ä. Soliaffiier im Bohröder'edwn 
Bttnal hatb 

Saae nun Hr Kessler die Steilen der Aulnuhur in W. 
gelaaaen, kann wohl »einen ünuid in der eigantliämlichen 
£«!«chntnkang hab«-», unter welcher dieoer amgeaueilflete 
ür rtiiomiirlc, um »>.< mehr, da Kr Fesalar aiclt bauondere 
des KHKinger Statutenbui h» bedient haben aoU und nach die- 
sem die AufneiiBr wie im &ohrüder'*clifltt Syatem die PUtxe 
eianeluiiea. — Tieneidit «W bat Br äehröder aieh aelfa«! 
erat später für ilii -c Einrichtung eutschiedeu ; denu da» 
Sofarüdn'aclw äy»tem wurde bukauutlieli ent ItfUl eingeführt, 
und da» de« Br Fomtw 4—6 lalire flfttbar, mnaeh dieaer 

Br mit weiii^'i r (jm^ll' u arbcitele. it>[i;r i^ndliih war vielleicht 
für den i'latz des 2. AulKchert) der au der ääule entschei- 
dend nnd lUr diese dar »aloBMmisobe HbnipeL Die hShenn 
Onide hedingtea aolielw lUchtschnir. 

M. 2. 




£• gibt im Leben eines jeden Menschen Augenbliuke, 
wo er den Kreis des Irdischen m veriaeaea scheint, henma- 

tritt all'- dem engen Hau» doM Lebenit utui einen Blick ver- 
sucht in jene ungemesseue J^'eme, die vor und hinter seinem 
StMMipidEte als Uenaeh ideh ihn eröflnet Ihm iat^a, ala 
läge ein weil4T i )z«-i4ti vnr ihm, miihHam »ucht t'r die forncti, 
in sich versehwiuiiueuden ^leb«lgestaltc■u in ein Bild zu IVimien 
md den dunkeln Ahnungen, die in seiner Brust leben, (iestalt | 
«nd Farbe zu geben. — Die «tut« «ich ihm auldrängenden 
Vergleichungen jener hüheren (i</i»talten mit der ihn zuuäehxt j 
langebenden Materie, die trügenden Schlu».->lblgeningen an» 
dem ihm hier Bekannten auf da?» itiner anderen Zone des 
Weltalls Angehörige tiihreu üm irre, i-ein Mc»Ktir<eh M-hwankt, i 
■ab CaiH|WM weicht von seiner Richtung ab und er ver- 
anefat mnaonA, einen sicheren Kslkttl m neben. Laesen 
Sie es mich versuchen, meine Brr, Ihnen mit den eiidhoben 
Worten eines Uaanee, der nicht die Mappe der (xelehrsam- 
kei( zu äffiiflo, wohl aber am dem migelXlscditen Quell seiner 
43«fiada BD seliilpiin v«nn|& vor AngM fthreo, wa» jtuig«t- 
Ub in aioar jeaer aeliSiMn Standen «o muMtm fameNa Oe> 



aicbte Toriiberging: Den Bli' k pprichtet nath dem gestirnten 
Ilnttamente, Ande ich, da»« alle Weiikoqyer im Kreise sich 
bewegen und die durch dam Knis gcbildett; Form der Kqgel 
haben. — I(ie Kreislinie entsteht durch eine zu i-inem Punkte 
gleichniBhsig hingeneigte und gleichnm-isig vnn ihm abgehal- 
tene Bew4)gimfr. Der ileu^ch, au Zeit und Kaum gebunden, 
kann das ticixtige nur in soweit erkennen . als es sich ihm 
durch kor])erliche KrMcheinungi'n ntVenbart, oder vielmehr, er 
vermag mir jru. - (k'istige wahr/unehnien, «ras mit 3er KSr- 
perweit verbunden ist. In Folge dessen müssen wir auch 
hei dem GeiHtigen bemerken, wie es. von «inem Pankte aus- 
gehend, im hictiMi Streben nach Vereinigung mit einem ande- 
ren uns unbekannten und unsichtbaren Ponkte sich fortbewegt 
nnd HO zmn AuKgnngn|)unkte mrtlekkehrend den Kreislanlb 
<ii'r K'Llqi. r l'nl|.rt. Wir bemerken dies im Leben der einzel- 
nen Menschen wie im Leben ganzer 2i!aüoneD. Der wiederum 
zum Kind gewordene 6reis, die ans dem Uncnstande cur 
( 'ivilisafiiin -^ich «■;ln>1i' ncn und ilnrcli retirifrini-nuig und 
Verweicldichuug wieder kralUo» gewordenen und endUch 
avteifflgnngenen Völker geben hierfttr hmreiebende Beweis- 
roitte] ;)n die Hanri. Finder. atuT hiiTln'i in Watirlir'it < in 
Aufblühen uiul Wiederverwelken des uieiiHcblicheu lieistes 
statt, oder ist dies nur ^na dnreb ecfne Terb&Hlmig mit der 
Kijr]i'^rwelt imserctn kör]ierlichen Auge sich aiirdrnngi'nde 
IlluMon, Ml, das« der m*'n!»chliche tieifi, wenn i-r auch un- 
voUkonuDen durch di« Körperwelt eich zu äunsem und vor 
unKcrem Atige zu enicheinen vermag, dennoch im ZuHtande 
stetiger Kriirtigiing nnd Ver>-uUk<juuunung sich Ix-fiiidet? — 
Da wt-der in der Küri>erwe]t noch viel waidger in der daa 
UeisteH eine onnöthige Einrichtung angenouuiM<n werden kann, 
so spricht fiir letzleres da* in den M«'nwhtm gelegte, wenn 
auch stets mbeiriedigte Strebcu nach dem Mrkcnnen jenes 
höchsten, von ihm nor geahnten, al» den Inbegriff aller 
Weisheit, ScbSnheit nnd RtXrice heilig gehaltenen nnd ange* 
beteten (»ei-^es: jenes (ieistc», von dessen Dasein — ob- 
gleich er noch nie mit Augen gesehen ward — die Menschon 
baMar Hemiaphlren mid jeden Glanbeas die besthnmteete 
üeberzeiigung hegen; jenes (ieistes, dem 7.11 Ehren man 
Tempel, Moscheen und Jurchen baut: jenes (ieistes, dem 
IhnlÜBh nt werden wir Alle bemllhi sind, unera fleiaoUidien 
Begierden zu bekümpfen und zu tniterdrhekcn , an den den- 
kend wir mit der höchsten Begeisterung fiir alles Schöne 
und Erhabene erfUIH sind md «He ÜMbsala des Lebens nna 
geringfügig nnd kaum der Klage Wtiih erscheinen. — 

Wie die .Sonne jener Pttnkl um den sich die ganze 
XaiparweH bewegt «id dieaarliaiit, WSime mid Leben gibt, 
Ro ist der nnsiehtbare Mittelpunkt de« B«Ht<?hons und der 
Bewegung alles Geistigen jenes grosso, von uns geahnete 
nnd angebetete Etwas, das wir Uott oauDea. llingn- 
zngpn z« ihm durc'li jenes erhabene Streben unserer Seele, 
fühlen wir gleichzeitig durch die Manht des Irdischen uns 
viin ihm znri'ickgchalten, und hunderUnal den Kampf begin- 
nend mit dieser irdischen (iewalt, können wir mühsam nur 
die langgodefanten Stadien verkürzen, in denen wir um diese 
(ji istes-iinne kreisen. Wären wir durch das (icwieht di-s 
Irdischen nicht abgehalten, jenem erhabenen Streben unserer 
Seele au folgen nnd könnten wir jenen Grad der Weisheit, 

SdlÖnbeit und Starke de-^ üei-te- . rn i- Jn-n . «b-r UMS nf(!i- 
wendig iat, um jene Geister-Sonne, nach der die mensvhliche 
Seele ihre BltttheMsteiigel liebtet, in aefamwn und in eifcm- 
iMB, .wir wftadaa nngalieaait dahin fliehen, am dort die 
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< Jtiiii iii-f li;if'; :illi'r HüilijTCii /.u tiru!' !:. vm iIit jciüT prufse 
LttLrvr r-priclit, iIohkuu Naiueii wir mit mi hohem -Stol«« tra- 
gw. Alle ToHendeten, Mir Hdljfrkait gunUlbiin, m VrqmQ 
Jcr Weislicii vi-i-xaiuiui'Ucii (TiMNt<'r Viildoii <'inn <itMii«'iiisi l)aH : 
rnunauu iiitht ■■bi'iiH«! die, weiin aixh ii\it' niedrigt^rer iStiit'e 
Btehenden, a\n>v dcnniHih nach jenem Ur«|uell StrelMaditu 
gh'ichwveise ihr Mühen durch Vercinifrunf,'' zu kniftiptui 
»•K'hi'ti . wenn sie da» viir^f«tci klc Ziel, si'i i"; in dit-x-m 

0<itl- 1 ilulll Llliii<i-im l^!l«'l>, i'lTfifhfll WnlliMi? - Slhdll uIh 

dan GtischliH^ht il«r JlttOKclKn kaum da» KiDdcittlter noch 
veriaawn hattu, «mchira in jim-ii ikaradiiMMelian Heltldtm, die 
wir dtw Menwchfii Wu^'i nennun, ein Mann von hoher Denk- 
nnd Sioaeiiweiii«, und riu! ihnen au : „liebet uuch unter ein- 
ander". Dwm Lehrp nti iw, der wir fi>l|ren wollen. Aber 
h mir in d«n HiT/fn vurcdelicr Mcn-i hi'ii kann wahn' 
tirudurJiobu bextehun, nur »ie richten ihr AugL' uai'^k jener 
Sonne der Geinterwelt, nnr nie «treben naeh dem Urquell der 
Wi'isheit, in iJinn :it|r-. ( ii-i^titrc, Krliulinic iiml l!i M-iiicn 
AuHgao^ und Heiucu Zitdpuukl hiidet. Liii^xot uum di'^HNtialb 
mit renter Wuad die Imehte der WeUiett. KohMieil nnd 
Stiirke tragend, icncr Sonne ri)«'^-epn gi'hi'n, iiml wir wi-rd»-n 
Mfhen, wie mii FlammenKchril^ in ihr gcx lii- i t.. n hii-lit: 
bliebet eaeb mter «iwHidftr". 

Im Or. TCD FiMkentlMkl, 56Ga Br Di«liL 



Seelenschönheit. 

Br % 1»^. «iUn, 
Matt V. Bi. 4er C3 „ilifcMaM ■. w l Hui a t . TMoytr* IB Or. i > a w l| i tn. 

In einisr jüngüt abgvhalteBaii ImttmcUooa'Ailielt ktbe ich 
8ie, vitilgel Hn-, darauf hingewieinen , daaa wir, aofern wir 
gviütig loben wellen, nnaer lanena nit gdatigw Bahrung 
MÜttigen, unnere Hemn mit dem Wawwr den Lebern Minkm 

mü>hcn. Daruair' haben wir nn» auf's N«u« die Hrudemuditc 
gereicht und foierlicfa gelobt, einzig und allwärttt nach „tiee- 
iMwpeiae*)" w trachira ; wir habem e« mm ha Anfreniclite de« 

«•. B. 11. W. ;ri'M-hw<ivi-n , tTirdrrlilii uiia!iln>-i;r lanl MUhler 
Ermüden au ringitn, uni«eru Sutili- xu tu-liebeu, waudelloM Ewi- 
ge« SU «neben nad Rwifrem mmere Thme w wahren. Daw 
fliu (icfühli' jincr Ii, Srnndc nicht mit dfm Austritt au?» die- 
lten Ilalleu verwehen, dasi^ die erregten und bewegten Uci-zen 
jene« gottgewdbten Aoirenbückii uelit alimgleiofa «ied«r v«i^ 
giWKpn nnd Vinn Uranpi- di r Ans-enwclf wt-nlm iiiperwiiltigt 
werden: dit'Hrr (ilunlw, er war Ixi lai-. Alli u zur Uelier/.en- 
gnng' gi wiiiiicii. I nil wenn ieh nun heute uberiuHU aul" June». 
Himnutlnnianna Uiuweii<e, wenn ieh mit aller liliith der TJeln' 
die bitte, kindlich und doch uiannex>tark diest in Einen na(^ h- 
xogehen: wi>rd«n Sie mir diuxu Bitte mih-i<lenten? Ach, ex 
gilt ja, eine ewige St hopt'ung im Innern benuateUen, 
e* g^ilt ja, den Bau xu ^nnden nnd zu voUendon, den koni 
Tod und kein (inib /.n zertnimmern vermag! Aber bei der 
tittule der WciHbeit \Vel^4heit im nnfluia«nd»teo Säum 
den Wort* gibt imd int S|>eihe der Seele — bei djeeer Bade 
lÄHHt nn» der Bund ni< ht für ünd lur weilen, rr fülirt nnx 
Iwch an dit! Häulen der Kchönheil und Starke. Und dioee 

•> VergL L Mwf. Mr. U, S. Ut. 



bilden (inniil]"rrili r der KrMnn »ind ein nulhwemli-i - Erceb- 
xm» au8 jenem ersten. i>ulUvn wir ihrer nicht auch geiienken.' 
CSolKifllm wir tttate mu iem wivemieirbtt«« Ben* der Weia- 

heif, SM jir:)iiL- . •'tnilill endlii h die Seeb- in isnvevcr1ei< h- 
lic:lier Scliunheit. Zeielincn wir des>hulb beule — zur Fort- 
Het/ung uniierBr jttngaten Lehrlin^'^instructien — daa Bild 
isiner aobönen Heele. Npmhen wir heute uinxig 
von der Seelenichönheit. 
..Und Gett iwbe an alles, was er geniacht hatte, und 
Hiebe d», es war «ebr gut" A)ko bericliiot die moa«»ebe 
Urkunde nm ScUnaw der Schüprunjjrügexehichte. Alle« war 
«ehr gut, nnd Gott hatte sein gros^ti-i Wohlpjtallcn darMt^ 
weil er et« in der scbönaten Vnllkommenheit »cbaute. Allaim 
danMelhe Bnch unwere)« ernten gr. LichteN leigt auch, wie der 
Jli iisi Ii KP-ini i- Viillkomnii-nhi'it verlustig' pn*.'- wie hieh diu» 
Klwnbild (iottCH in ihm laKt bi« zur UDkcnntlichkeil ver- 
wiedite, wie eetne Seele ftchaden litt und an» tannend Wnn* 
den Idiiteti', die iiir il' r ..Munlrr di r Sci li'" liuljri'n. Ilie 

Iedclitteu Züge de» (iuttuntHtaiuniteu verbUiKhten, und »ekuu 
dem ümtgebeNnen vem Weibe mnee JohoTnh aunilbn s 

,,\\ aniiii verxlelien >ii h deine (ieberden?" Wie il.imril-, uUo 
im Laute der JahrtauKcnde, »Iko auch heute l i)iu .iünde, das 
(Jabel in der Welt, Hohwingt ihre veriieerende Awkel in alle« 
Ragionen; eine vcrniehtende (ieiset. peinig't sie die Men^eh- 
beit ohn' .'Vurhiiren. Und d<»ib muH der MeuiH-h »ein ein 
Tempel, darinuun unaul'hörlieh liott geofilbrt wird! Unddoeh 
«ollen die Pilger der Knie heil werden von jener [«-starlipon 
Beneho, die da« fjan/.e tieschlei ht der Vcmuullbegabten ver- 
giftet! ha-is hie heil werden kiinnen, die luanken, da«N «ie 
rein werden können, die St huldltefleckten: dieKu bcglUekondo 
Anarieht, dieee selige Hoflnunfr richtet Ventapto wieder auf, 
«rtiillt die Kiimpt'endcn mit dem Muthe der KegiiiateraiKi 
Wie wir aber heil, ja heilig werden kimnen, die««, maioe 
Hteuren Ikr, glaube ieb Ihnen nicht enimal blom an dieaev 

Stillte i:t:/A:i'^l ZU haben. Und die Kennzeichen davun, da^n 

iäie heil, heilig geworden, wind Ihnen auch nicht verboi^gen. 
Zwar geht diese Reinigung, diene Heilung der Jhiacbliefage- 
, sinnten", {»»tbelhörten Seele nicht mit Kliif,-i ln des Sturmes 
i Tor Hichj auch bat der ächte Jünger der k. K. gewöhnlich 
I nieht so «ehr in die Augm filllmda Merkmale davon . daaa 
er ein \n(lrri-i-, ein ( Initi'siibi-rwinder geworden ; sind es doch 

Iuuwit nur kleine Schritte, mit denen er »ich dem Lichte, da.H 
Allen dnreblenebten «oll, nüherC! Eben ■« wenig tat die 
Rüinijninj,* eine bei Allen in frleicher WeiHc nnd in trleii heni 
(rrade erfolgende. Wird der Kine im Allgemeinen gereinigt 
von aller Mwld 4er Binde, ea wird ea dem Andern 

Leichter. f(ie Tupend mit Lust m üben. Ihn h wir -«ind nicht 
gemeint. hi«t<' die Verwchiedenheiten be/.ufrlich ilir Heilung 
der Seele zu beleuchten; nein, wir reden vielmehr von dem 
Zustande eines üereinigti'n, eines Geheilten, (ieheilipten. Un'i 
dieser Zuntand int nnn in jeglicher lüchtung ein Keliger, un- 
auHspraeUigb woanigar; dami man bat eme achSn* Seele 
•ich errongw, 

Wddwa ist aber die Gestalt einer achönen Seele? 
Die Antwort auf diese Fm^r ist schwor nnd ist leicht. 
Schwor — denn jene liiohönheit ist niebls «innlich Wahmwkm- 
bares, niobts so TflUig nnd unreikBIlt den Angcn aieb Zti* 
gundes , und über den llef^riH' der Schönheit sind ja seihet 
die gröaslen (ielehrten nicht einig; lewht — denn wir däcfn 
an dieaem Belmfe aar den Bntlmg der BrachaffiN« edar 
Jenes attndenh»e Urbild uad Vorbild der Menachbeit, daa 
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floiRcbgt'Wonli iir \V.»ri, mit uIIlt filuili d<>r Farben vor un*n.- 
Aug«n Htvileo uud dann die Zugv eiuer »chöncu ÜovUa um 
henmterte««!!. üntnr tllm Umstiiiideii aber wird msh di« 
(icRtalt lirr »chiinei» Scdt- weil clicr l.i -i tm it^iMi , :i?> In 
eineu »charf aufgeM|trocbent»ii lie^ritf fa»««!! la»seu. Uud weuu 
«ir Kveh BBgsB voHtm, die •elrara SmIb «Btaprielit in ihrer 
Ge^taltiihjf vij||i)f ilem l'rwt^scn s(>UiHt, mi wiir»' damil wiudiT 
nicht sehr viel, gewimnfüi. Und dooh vrird diesf ~- ic h denk" 
«I wonigateiMi — flwt die eiuig riditig« AnNrorl «ein auf 
HnTc Ffil;:«-, Sollen wir j;i Kiiidi-r (inttci ■'l iii! Kimlcr 
ahfr haiH-n iiii-hr wler mindfr Auhiilii lik" it jtui ilmi: Kluni; 
HOiuit Hollcn wir den» Valttr »linli<li win, dvr iini> in* iKvciii 
rie£ Je gronser die»« Aehnliehkdt ist, d<->t(> Ixihcr sti-i^'frt 
»ich der Setile Sfhönt', dwHo herrlicbcr ciiHaln i -.icli ilir 
Schiuucic Und bt i>k «im» nicht ofk, ab ob wir »ih lu- „M iiune" 
Beelen Minwagien leibhaftig vor un« «-aniiein nfbeu': Wo» 
Ist •» doch, da« nn* manclnnal mit nnwidur»tohUeher Macht 
an eine Keele Icrtti't? Wan i»t i"» iIih !i. ddh bei Kimlern 
•o gewaltig ansieht? Was int o« doib, da» um» den Umgang 
mit Permnen, die vir kanin xnm erMtenmal geüeben, rachen 
hei— -t, ila- um* nicht riihi'ii mid iiii lit ni»tc>n , bi" w ir 
•ie zu Vcrtmuteu haben? l*t'n nicht die „liebt;vull»te Fwuur- 
seel«*', die aim ihren Angm lenohtot* Und wenn die Weh. 
die ilberall nur B<i->«-» nicd' . nur lilt < hii » dciiki , nur (ic- 
meines unterocbiebl, un» uii< Ii zuerhi mit Spult begeifert : wir 
kSonen» doch oieht huMien, mit aoleheo Feneneelen, die «ich 
rerlniqiert nn-crni Aup- zcip'n um! <li-n ti Ilrun Ii Herz 
erqnidct, der Fruundochaf^ uuverbrm^hlit^h^te iu kuüpten, nie 
samwlfhlmi am lo vielen Tbrnendan, die anf dem Leben»- 
wegc uns bi-gcpnen. Und aber — wus iHt"- tb'uu, da» uu» 
d«n tii't'htun Sciliaudcr durch ila« liiiiLie juj^t , wenn wir vor 
einem MenRihenantlit/.c htelicn. iIuk j^rausipe Itrandmalc de» 
(iewi<*sen> zeigt? Watt i»t e« denn, da» uuh mit Widerwillen, 
ja mit Utuil erFüllt, wunn eim- Kain?<HfinH! vor am» tritt? 
Ueantwortet ilii-Kc l'nij.-en «clbiT, I. lirr, uinl dann zieht t-ui h 
ein RemuD« aua «lau hier in »«hwavhen Zügen ÄidgeKiellleni 
ja macht ench «!lb»t eia Bfld davoOi wie eine «rhöne Heele 
aich gestalten nniss. Und wenn ihr nolche »chöne Seeku 
gefunden habt, ho wi»8et, daaa, nach eine» tiefblickcaden 
ttnd bocfabi gabten Bm Auaipraeh, es ein Gewinn iat, mn« 
«chöne S^'ele zu linden. Ja fürwahr ein Gewinn, di r liuhcr 
geht und weiter reicht, ab iM»lb»t die Htauuunerrvgend»ten 
Prozente irdinehen Wnehem. Sie ti^ivlbln Humnelalnst and 

Bal-r4::.-u-^'' in vcrwaiHld' !Iit/.( n. -ulclir m liiiiki S< i lcn, und 
ziehen im» eiupur kuiu Urbild ulier Sehüubeil uud \ ullkoiu- 
■eabeit. Und welch* ein Gewinn wür*ea, der, dieMem gliche? 
0 das» es Ulis •ji liinge. »lets snli lic ^<^liitl^ Seelen aufzu- 
finden! U das» wir Alle taglich mehr iium iibtuu, die (ie- 
•taltug UBaarer Saale au gewiMen, di» dem Wieltearaler 
«las Wort abxwioge: „Sielie da, aia siod mriir gut, aehr 
KCbou !" — 

DiH'h wie bothätigt nch die Beelen»chönheit? ilu^ 
auch diese Frage tnil nnorer ersten, welche« die (ieHtalt einer 
MChöoen Seele i>ei, autlallciido Aehnlichkeit haben, wir Mtelien 
aia dennoch. Sind ex wohl ..Ht k< nntiii«se", die eine Seeti- 
sn einar „achöm«" atempeln, da»» Diuhterfünten »elbst sie 
an verherrlichen gmwungen weidra? lat'a wohl ein üppig 
Prangun mit dem Schmiiek des Innern, wixinrch nich eine 
acfaooe äoele bethatigt? Oder muM aie die edeh Uaize gar 
aar Bahaa ateHm, oai mir aricMut m weidoa? Nlehta tob 
alle 4«Bl Eine aehüM Seal« iat tot Allem ahm Seibat- 



Verleugnung übende. Habt ihr diesen Zug einer »chönen 
äeek) noch aie vers|iiirt . ja mit Uünden greifen künnaa? 
FVvilieh, tidbatrerlcugmuig ixt ein Wort, daa man (femraihm 
au» dem <leiit-.i lieti W.irtnsi hat/. \erb:iti!ien müehte. Dan 
liebe Ich luag dteM?» Wutt nicht hiireu, denn allem Ilo< h- 
mnthawerk verMtst aa ja den TodeastoH«. l!$o lange ann den 
Pfad der Sclti-Hfrleu^rnung du nicht wandeln nui^'st ; sn lauvri! 
du EutMaguug aliu« de««ou Aieiwt, wa» uur den ^jinueu 
adamidMll; ao hmge du dieh rtthmat aia die Welt, nm 
welrhe »irli ;tlles .Vridre lin-ben sr<|| : langro fUge nicht, 
es sei (leine Swlc eine schon e. IlürHt du nicht umem 
8chut£|iatrou , aU ihn die Menge lUr den Uh^aterwaiMoB 
Ales«!»« hält, mit lauter Stimme mfei^: „Nh bin e» nicht?" 
Und wir — wie, wollen wir nicht imiuer etwas tires^es nein? 
Ist's 'nns nicht jede.Hmal ein Schlug' in- .\iige, soliald man 
uaa verliennt, MibaM man tma nicht ehrt? Ju, Ja, wir wollen 
elwaa sein? Und solchen FleiseheHsinn venuöchien wir mit 
I einer scliiiuen Seele /n vereiiu'ii? Nein, nimmermehr! Die 
schöne Seele übet Selbstverleugnung ohue Prangen, ja ohne 
daaa sie^s Nolber sich so veeht bewnmit wL Und hiemi kommt 
mich eine wi ]:fn> Im ImtlL'ung; denn > ii.c -< hone Seele ist 
eine uuauf burlich rei/code- Wa^ will sie uoi-h crriogen? 
höre ich fragen; sie hat ja schon, was sie begittckt Km, 
kann ein .Schmuck nicht auch verloren gehu? vi'riuatr ihn 
nicht gar Manchem zu beschuiutxuD? Si> ringt die itcböne 
Seele ndt den lliehl», die aileseit dannf badaehit siad, ihr 
KIciiiiKl lirtmli' h "der offen ihr zu entroissen; »iu ringt, den 
•Schatz zu wahren, der grosser ist, ali« alles Uut der Welt; 
sie ringt darnach, im Abglanz (iotte" Hieb zu apiegeln, in 
»einen Wussern fioh zu baden, mit »eitien K" liiO« !«. -F. )i /u 
wH|i]>nen, mit seiner Schönheit Hich geoehii.iK iit /.u iiulieu; 
sie ringt darnach, im Glorionsdiein der Heiligen al« Hraiit 
de« Seelenbräutigaa» an strahlen; «ie ringt darnach, der 
Weisheit Schooa «a werden, aus ihr allein den I/eib zu bauen, 
dl r nt< ht im Grabe Staub und Ende wird, den Leib, der ihr 
Uewand wird »«io, wenn aich der irdiache Leib aum iaqgen 
Schlaft legt. Dana gilt es ja, In einem Gewände aidi vor 
• ■litt zu zeigen, in rineni (ii wande vor dem Scho]il'er zu 
enicheinen, das hell durchntrahien läsHi die nchöne, Uchtum- 
floHsene Seele. — Endlieh aber ist die sehihie Seele eine 

iiinii^' 1 i 1- fi c lui e. In llir vink'i:ii' der l'eii litliuiii un- 

auKsprecb Lieber iJebe uud ubertlic«»cadür SeUgkcit durch die 
Inwohnmig des nrkrSlkigea Getteageistes; end dieser Reieb« 

thum woget in ihr auf und ab und i.trcnbar; -irh diin h rtiiun 
uubvKctuviblicb neligeu Zug der Liebe ge^n JiMlermaon; ja 
die UebeerftlHe Seele ffiasset «W md ihr geht ein 
Strom der lauter-^leii. innigsten Liebe au», der auch den Hiir- 
teaten, deu Fiustuiistun uiuiluthet und eine Ahnung U's.M'reu 
Seins in ihm wloh ndL Wie diu »i hune .Speele m> in Uutt 
eingegangen i»t, da»» »ie ..ein <M ist iliüi i-f": wie »ie 
der Allliebe uuabünderlit!i -i' h liingiKt uiul suUg ist in der 
Liebe zu ihr: uIho gibt sie Ni<-h auch den Hruderu unge- 
schminkt, vururtheilxfrci und beMheiden hin, liebt sie Alle^ 
dessen gewrisH, daiiK Hie endlieh — mag es anch noch so 
-[iiit sein — wieder mit Liebe von ilmeu umlas>I winl. In 
ihrer Liabo ist kein Stillstand, Itein Sinken, kein Uuherhoben, 
kein Boneiden. So. zeigt »ich die Seele durch wahre liebe 
in ihrer unvergleichliehen Schone. Sie dürstet na< h Liebe 
und taucht aich, ihren Dorvt ni stillen, iu den Ocean der 
nmudlichMi liebv nid atriimt «na GlnfiiMi der liehe all* 
«banal Vnd diese liebe wSm thatoiloa» VvA diese Liebe 
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«iKi« nicht (ii'lH:tr Fürwahr, dit^ schöne Scel« betet ohne 
üntertosH, denn tiiehu da, um liebut ofana UntorluB! B'mm 
ÜRtTs ein färKtlich Zeichen erner udionen He«1e, dtM «{e, ge- 
benoicit , allwiitls nur SfurcnKfiillw aiii"'irahlt. Ja selbst »Kt 
Wiedwwclifiin der Kcbönou Keele bleibt da surück, wu nuui 
m Wahrheit fliran KegenRhaneh Terapttrte. O liobter 8eg«n, 
' aASKC Wonne sind eiuiT -i huiiun Six^Ic \Viin'!'-rp;ihi n ! 

Kon, theure Brr! hat der l't'eil«!!' «ior Weisheit um» zu 
der SMlemcbonbeit gvAhrt? Spriefat am mner Aller Angen 

slfts lii.in-'tf Fijnersueli'? Wi'nn dem nirlit --n :s( , so 

ratttiil uiciil, bis wir Kie haben in der That und Wahrheit; 
faia wir «iDd ein ■uüBBlIot-MhBmK GottgebOde, Denn iriflaot«B: 

Der Sr«Ic nur , ■Iis hin 



sich diT Verf. dim^ tin 
erwirbt. — 



^■aea Veidiowt mn die Bradnft 



Im Urbttd QotM atabt, 

Vrui imi» Bimt U« sa TMI, 

Dm «vif ite vMfeki. 



1 

Gf'scbifhte des fklektisrheu Fieliniuircrlnindcs mit 
i'infi- Eirili-it img in diu All;.'<'iiit_'ingi'schicbtr ili r Fr.Mrri. 
Von Wilhelm Keller. Zweite Aufl. Oieti^ea, lbö7. 
J. Biokec'aohe Bnohh. fUr. I. — 

Wir haliou aul' Jii-si.-i verdienstvolle Werk bereits (I. Jahrj^'. 
Nr. 10, S. 75) hingewiesen nnd eine weiter»' Hcsprechiintr 
8. Z. in Aussieht jo'sU-IlL Dass ditwe en*t jetzt erfolgt, hat 
darin semen tJrund, da~s zuerst, iler gel, Ur, weh her uns 
«ine »olche sugaaeg;t, doreh UnwobiMiin und Uherhäutle Ar- 
beiten nicht dam kommen konnte, da» Beoh su Wen, and 
daMs wir selbst ei-t viir einigen Tagen wieder in ih-n lies;*/. 
anaer^H Exemplar» gelangten; wir erauohen dalier Verl', und 
Verieger, wie imaere Leaer, dioM Tercögening gütigst ent- 
sihiildiu:«n zu wiillm. Den Wi'rtti dieser tiirliti;.'eii Arbi'it 
brauchen wir vor dem gruseerun 'Aeile der Brachaft nicht 
ent bervorrahrten, da die IVMrZtg. (I8S6 und 1B58) dnreb 
umfangreiche Mittheilmigcn daraus die Hit hinn>icln*nd in den 
Stand gesetzt hat, Mch Mslbot ein Urthuil xu bildet^ nur die 
janfenn Brr welien wir hiermit anr dieaea intereaamte und 
lehrreiche Buch, welches ntVht Mit- die (iesehichtc des ge- 
nannten Grostilogeubundcs behandelt, sondern einen gedräng- 
ten Ueberblick äber die ältere GeHoMohts der IVUrei iiltcr- 
haupt enthiilt nnd fttr Brr «Her Systeme brancbbar iat, 
nochmals besonder)* vürwcisuu, l>af Much erftchien Euor«t 
in der FrMrZtg, dunn in Fidge vielseitiger AnlV'irderungen 
in der gegenwärtigen UeHtalt im Kovember läö6, weicher 
«raten Atifluge schon nn folgenden Jahre enie zweite, dnreh 
Ei^ünzungen und Kerichtigungen veniiehrte (Vdgte. Keinem 
Br Frilr «oUte die (joeohiehte aeinea Bnndeii fremd «ein und 
iat nach dem Bracheinen der Toriiegeoden Bdwift, deren 
Durchsicht weder viel Zeit noch Miihc kostet, die Unkemit- 
niw derHolben um so weniger au verzeihen. — Wie wir 
Ufran, geht der geehrte VerAmer eben damit nm, eine Ge- 
schichte derl'rJIrei in Dill t si h 1 a n (1 lir'enitit-i-ii. wir 
liehen deren Er>icheinen mit Spannung entgegen und werden 
WM freuen, daa Boeh einer eingebenden (und diesmal raache- 
ren) Beapveehung mtontiehn tn kSnnen. Kein Zweifbi, due 



II. 

Apokalvpsis. Hlättcr für jnieuraatischflsi Oiri^lenthmn nnd 
iuvsri-( Inj Schrificrkliirunir von Dr. (' i -' M'W. Keils- 
lob, iVof. der bibl. Philoi. etc. in iiandturg. W. Jowien. 
1850. 20 Ngr. 

Wem <rs um die volle und reine Wahrheit zu thiin ist. 
der darl' vor keiner Conaequenz zurnckbeben. Diei«er Unmd- 
aotz hat. wie wir glauben, den Verl der rorliegendea, trotn 

ihres gi'ringen Und'anpes biilciiteiKlen Sehrill auf einen Stand- 
jiunkt gedrängt, der w^ahrachcfinlich nur von Wenigen der 
Fachp-lebrt4>n getbeilt wird, viellefeht aber in F^lge der hier- 
mil tirj.'"Mi('V.rii riiti'rsni'h'.iit'en mit iler /« ii sieh alltrciiieine 
Anerkennung erringt. l>as Wort „njjstiseh" hat im gewiihn- 
lidieB Spmohgebmneh «ine lUe Bedentang, die ea aber ver- 

Beran muss bei einem so \^'l■sti^ndigen Manne, wie Redsloli, 
der aich bekanntlich durch mehn- wiKsenachaRliche Arbeiten 
bereita einen bogritndeten Ruf ermngeo. Myatiaehe Sobrift- 
erklüninr heisst ihm nur das üi-stn-ben, den pchcinien und 
versteckten Sinn des N. Test. /.II erfors« hcn. Der Verf. geht 
nündieh dararfilia» den Nachweis zu liefern, dass d;is ('lirislen- 
iteiiu gleich ursitriinglich als Mysterienwesen in bester Form 
mit iiivstisch-.syujbolisehen ( 'iiltusl'ormeii im Voi-dergrundc und 
einer der mündlichen Ueherliefenmg ülsTwitiHenen Gehein- 
lehre im Uinte^gninde angelegt worden ist 

Vach einer Bntwickelimg aeinea 8taad|nuiktai zeichnet 
■ ler vrl. iiite Verf. in iler vorliegenden Sdlrift mit Meister- 
»chall das Verbältnisi» der Geheimlebre in den kirchlichen 
MvKtenen im tlrphriatenthnme nnd w^at ana dem ITenen 
Test, selbst, wie uns dünken « i!l. mii ilber7.eug«'nder (iowalt 
da» Vorhandensein einer urchristlichcn Ucheimsprachc nach. 
Ho hXIt er für bibHmtfa eonstatirt »miehat daa Baaeni eher 

urrliri-lli^ heil (i( ' ' lir i'y^itJffOOtl, fenicr. ilu-s 

doppelte »olchc (jelici anspräche (Menschen- und EugeUun- 
gan) gilb md „da Gehcimsprachea dook einmal nur im Ge- 

heiniwesen zur Verhüllung der Gcheimnis.se einen vernünf- 
tigen Zweck hab«n, so halten wir es für gleiirhzcitig bier- 
dnroih miteomatatirt, daaa daa Chriatendnm gleieh nrap rünglicir 
als Oeheimwesen mit einem geheimen Begriffssystem anfge- 
tn.'tcn ist'' imd endlich , dass ini X. Tt'st. und ntuueutlich in 
den kerygmatischen Schriflon desselben von dieser Gehetm- 
spraehu (iebrauch gemacht ist, woraus «i< Ii natürlich die 
Nothwendigkeii myslisth-allegoriwher Sehrillerkläniug ecL^bt. 
Die < ieheitnlehni war die disciplina an ani, die christliche 
Hophia (Wi-isheit) oder, vrie aie gewöhnlich genannt wird, die 
Gnosis, welche mir den in die ohristlichim Mysterien Ein- 
geweihten anverliiu:; wiiiiie. — Es Iciiehtel ein, li.iss liiese 
Uatenuohungan unberechenbar wicbtige Folgen haben können 
nnd dans «ie in vieler ffinaicht fiir die f^Mirei von besonde- 
rem Interesse sind; wir weninn in einer Arbeit ..über die 
Analogie des (.'hristenthums der ernten Zeit mit der Mrei" 
mehrmala Gelegenheit linden, anf diese Schrift m verweisen, 
die, wenn vi',' ;iiirh nur für theoloKiscIiP Fm hgi'niissen ge- 
Kchriebim iHt und mitunter Sprachkotmtnisse voraussetzt, doch 
aneb einem grileaeren Leacfkreiae cngiinglieh iat. Bafer. bat 
die Lactttre in hohem. Grade gefeseelt. — 
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Feuilleton. 



Auf- Huden. — Die Itttdisitu'i) Lofsrn, welche ftiimmtlivh 
ttnttr ili r tiros[i^_j ,,zur Sonne" in HajTeuth arbeiten, haben 
lur JttenteUuDg ciii«« innigenn VcrbältniMn tmafr aidi «in» 
Velwrwiikniift getnStn, naob wvleiwr dhu IGt^iad elmr 
ludiMliea f~~*, ««l«ii«f Meh iuu SSta einer tmdfln bad. 
rerwtxt wird, in letxterer die Beeilte eine» permanent bc- 
aurhonden Urs iint-ntpcldlith frhült mit der I<efii|{nL«s , den 
Bcrathun);rn mit t iitsilicidcndcr Stimme beizuwohnen, also 
linc Art j;c nsiifigcr Ajiiliaiion. (Wir nehmen TOB dieser 
Uebercinkuntt ;:t'ni Xotiz.) — 

Beyrontli im ApriL — Die CZD „Klmui» tax Vgnciiw." 
Uer het dem Br Dr. Sekiegaitz. ObcrmwL-fiaÖ, MMrT.Kt. 
der CD nBiott Ar Vdiriieit, 'nrcilieit nad Reeht" In Cotmrg 
die Ehrenmitgliedaeheft erfheilt. 

Berlin, 6. April. Ks fteht das ttenicht. diw» ein 
Buhreiben de."» Priii/Hifitiittii in dfii i>ri'iiji.'<i?<licn I^kc' ^f' 
breitet vorden »ei, da» der FolitikC.*} oicht fremd ist und 
die weaentUeh «ItpreuaiiciH» vod entnhiedeB nonaicliieeheii 
Dwditioaen TolbliiidiK eBtaprecbeade SteDimg des Prin/cn 
beeonden betont. (PVnnItf. Jourii.l 

(Wir bfdaiifni, Nar lirii htni un* Herlin den oH'etit- 
liehcn HUitteni entneliini ii /.u iin;>M'n, du wir seitcnj der dur- 
<liirti;^i n ÜrrM liuir imr kriin' l'urfrftüt/uniJ t rlmlti ii. Wir 
wnirdeu c» mit bcKonderem Duukc anerkennen, wenn die hoch. 
3 Onwihigen dort olBoioUe Berichter«t»tter ernennen wolHen.) 

Chimifo. — Die neue denteehc iZD „Aceordia" 
zu/'hit aso. Mit iniii^icr Vrpiide begriiimen wir die vuti dem 
sehr würd. Br W. Ei!.i heiiburc uns initjcetheilte Narhricht 
von ili r f<i<rli<hen luKtiiUulion der Heamten der neuen Cl. 
Nuctulem liii -i lln /rither unter I>i!ii>en*atiun neurlieitet , und 
bei der kür, Ii Ii i ittcefundenen Silzunj; der liriwi. I von 
Illinois einen Freibricl' erhalten hatte, erhielt der Jtr. St. Cleve- 
Urnd, Motr V. 8t. der ClevclandCU Xr. 211 Chien^ö von 
den s. elirw. Uraasmatr rvn lUinoi» den Auflmg, al» densen 
StelhrcTtieter • Beamten der aauen su ioaMIinii. I>ic«er 
erhebende Aet wurde dann a» Abend dea verfleaienan Ü. Oet 
mit der RrSieten Feierlichkeit Tottcogen, und swar in ßegen- 
wart vieler besudiendiT Uriider, Ttesonden« von der dasilhnt 
ebenfalls in deutneher Spraehe arbeitenden l~i „(iermania 
Kr. 1H2-'. 

Die Beamten der ,, A< ^ nnlia^ j" biml ; Br(i ll.Haunier, 

Mftr V. St.; Hr ( Ii. K;iiit)i ia, 1. Au<«ehcr. Hr 1'. HL'n.i ( k. 
2. Aul'«.: Br A. (»rtmayer, Sehatznistr; Br J. W. Eschen - 
bürg, 8eer.; Br K. .\. .Iii)irr, 1. Vorst.; Br dMrlc« Wei»»- 
wange, 2. V«n«t. Affiliirt wurde Hr E. Jaji^er; neu aufjie* 
nommen: (J. Sehiff, Churlei* Wirth, L. Konenbautp. Die 
MAceoidia" j;edenkt am näcIiateD Joiiauiiifeete die deutachen 
flishweatavlo^9n elliiioll an beiiritaaen. 

Wir ytaahen die Hoffhung au«»prerhen zu dürfen, «law 
die nett |»ei;rlhidete T^ige in jeder Hexiehung eine wahre Fr)fr 
Crr «i rilrii und iK n reinen, einlachen (Jeisf des Mu.'.oiii ii- 
thuuiK 1 ulli\ in ii wird. Zu dioer Holt'nung lierei htip n un.-. 
die an i\t v Sjcity.i di r 1 iji stehenden Klniu , iN ijcn 
wir bcsontlers den rhrw. Mslr v. St. , llr Uünnn r nnii lii ii 
Sei r. , Hr Esehcnburp, als Männer und Maurer vor. .u litnii 
Schrot und Kern Ih ;;rüysen. Möge es ihnen gelingen . den 
priien vnd «egen Cici«t , den lehendigen fifer inr die Dureh- 
lUbrung auww. Unuidaütse, welcher gegenwirtie ihre Bau- 
hütte au darehdridgen aebcmt, anfrecht an erhalten und die 
wohlthZtige uhI ei wüimwi de tbmm reiner, uBrigeoalitaiger 
Bruderliehe nie erlSwhen m laMcn. E» wtrd una ateta Ver- 
gniij;en machen, etwa.« Keues und («ünsfi;.'.'» über ...Veeortlia 
IiO|{e" und ihre Arbeit berichten zu können. (TrinngeL) 



Leiden, 26. Slöra. — Bei der geetrigen BeanteamU 
der dJ Tactn" b dieiem O. wmfde der a. e. Br J, ß 
Bueaille anm S9. Mal nun rocNtienden Katr gewählt. 



Leipzig, im A{>r. — Einer im .,Triuuj:cl' trsehienenen 
Kede dch Br T. S b., Mitgl. der „l'ythuuora.«i^. Nr. KU" zu- 
Iblne sind in amerikanischen Ltiijen , niiudeHten!> in der ge- 
nauen n. ni<li- H., Z. und W. ili< :i ^'roik.-'eu L., sondern: Z., 
W . und Zollotub. Soviel wir wiiisen , verlrat in 'riihercr 
Zeit nur das Con»t.buch die B. aU 1. gr. L. — 

Die »candoldse Kede de» Prof. 8ch. in Itainz, ». Z. Uatr 
V. St., wurde auch in einer C'orrc^gadens der ,,,NewYeAer 
.Vbendzeituiv" berührt und letxiere vom „luängel" naehge- 
druekt. Br Röhr macht daan folgende Bemethung: „Soll 
die» ofau! neue Aitflaga der ShKkliehcn Ocaehichte werden? 
Ww wollen vor der Hand unBcr ürtheil mrliekhalien , bis 
wir durch die maurer. IVe^He Deuls' M.iij»!- vnn .icr TfmtMn lu 
nühere Kenntni-is halien ; w ir boHcn jdl. ii;, <lu;.t unsere iirr 
CoUegen von der ,.I>e;|iz l'r.MrZli.' - lunl .ier „Bauhiitti'" die- 
sen Fall ni< hf mit Sti: ,m llv^ ( i-i n iil.« rächen, sondern Ruelien 
werden, dii Wulirln it in- l.i» lit /u Kringen." (Ist geschehen ! 
\ergl. I. .lalirg. S. 71 und S. l.U.) ..Sollten Jesuiten »ich 
einschleichen wollen, w) mucü ihnen die l.arve vom Geeichte 
gerii>!<en werden, »oniit wttide ea der Urei in den Augen aller 
wahren FrMr und aller, frriitnnigan Profanen nnendliohcB 
Schaden teingoi." — 



Montevideo. — Die Urossloge von Urnguav in 
Monlei-ideo itiihlt gc^i nwiirtig "Jd Tcrbtcrlogen , von di nt n 
l'.i nach dem ult»chotti»cheu lütu8 mit ,'{3 (jraden, eine liin- 

gegen idie . ] Fratemidad in Montevideo) naeh dem ftnuB- 

itischcn KiiuB arbeitet. 



Windaor (Biriwhin.}. — Am Itj. Febr. wurde in Wind- 
aor die nenenicbtete „Ctatle iZJ" St. 107a (»chloMlZJ} 
durch Br J. K. Pant, 3Bt^ der BtonCD nnd BFDv.-Omea- 
kaplan fUr Bilk» nad Bud», und unter den Tonittc von Br 
Ceterell' eingewcilit. JMe BSnriehtnng nnd Anastattung diceer 
neuen Wcrkatttt« wM al* beeendcf» aelidn gerOhmt 



Zittau. — L'nsere Mittheiiiing in .Nr. lu, S. 71* berieh- 
?ägt sich daliiu, da*» Br Küchenmeister von Tüliingeii (tue 
». Z. eine .Vnfrage erhallen , ob er einen etwa an ihn erge- 
henden Hui' als IVotessor annehmen würde , wai" er bejahte. 
Diener Huf isi indcMen nicht rrfolgt und »o bleibt dentelb« 
VeritetStte erhalten. 



Freimaurerei in Spanien. — Die (Sründuiig von 
neuen I.,ogen in Spanien ist d«'!sh:ilb von besonderer Vithtii;- 
kc:I , «lil ilic FrMrei bisher in Spanien auf dii> Hil'',j-'i 
\crl.jljrl « nnu . Der Irönnnt iuilc Tvr.iun Ferdinand \\\. \cr- 
urtliei]l< n.i; K im Jahre l.H2.'> die ganze .iw sieben Me istern 
l" »?ilu inlc l.«ge zum Tode und sendete ilen einzigen eben 
imt:;< Ii 'ninienen Ix'hrlitig für fünf .labre aut die (i.deeren ; itu 
J. ahmte der (ieriehtühof zu (Jrenaila (eine cler kleinen 

.\nlillen-Inseln) diesem Beispiele ihrcf- erhubenen (>berhai;iilt ^ 
nach, M'ndetc den Kclehrteo nnd menachcnfreundUehen Edel- 
mann Marqui» de Cavrilaoa an den (ialgen und venirthaite 
Ferdinand de Ahramt de Seto Mayer, den Nelton dea veialor- 
benen (Irafen von Cotomera, nun flchaflbt; Beide, weil eie 
in dem Verdachte »landen, Frllr zu itein, sie es alwr dem 
Tribunal nicht gestanden hatten. — Jetzt erhebt die FrMrei 
in einem Lande, wo der Bedra iqdb dem Blnte üvcr NMitjni 
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■0 duichidraitgm g«ve«L'u ist , ub< nuul-^ ilir ll:iu)it , um die- 
jsnifeii m Mcwn* «elehe üb verfolgt iuben, und Bücci' mit 

Barcelona (lUuptetidt der Fravins Onlalmiiieii). Uier, 
iu Uij on und Oracia «nd die Logan tob don Polls«beh9rdai 
verfolgt wonli u. weil sie einer {^choimcn Iktelkehnft anpco- 
hörten. Du ili. ful^cii untiT dorn Si-lintze des fimnd Orient 
de Frum i' ;irlii ititi, ^oll i-ir-h Prinz I.ii' i;in Miirut (iroM- 
mtistiT mit Krlol'^ für die Itnider vcrwniUil hiilicii. 

(iijnti il'Tüviiiz A^turit:.' V,,r Kurzem wurde hier eine 
neue ' I cfoHiii't, «-el« hl' dl II N :iiuen „Amigo« du la Natura- 
lem j Himuflidiid" trü^t ; -i< < :keunt den Onmd Orient de 

OfgjtCO ula SHIUKrii'ellC UIutIh )ii<r<li' an. 

Madrid. Man hat uii-> ^iMhnelieii — tagt der ,,SoUii 
ai5a(ii|Uie" — , Aa»t in Spttniona Uuuptatadt eine (iroHlogc 
meh persi»ch-|ihilo»ophwoheiii Ititua mit allen gdwituehlichon 
Fonnalitüt< n k'e>titltct worden aei. IM« VooMmmliuig vir cinA 
hödist Kituizeiidc, e« folgte ihr tön. BnnkiM, bd WDlchom Sin- 
tamcht und die Ichendigata JV«ndo hemditcn. 

(Triangel.) 



Litorari.^cho Xutiz. — Die i}<ci 11. Mendei^Miliu; liier 
in Lciiizi|t er^c hifnenu Sehril't ,.D:i» Freiniaiucrtlitiin in ^eini'ii 
7 Uradeii" i.-<t, einer Mitlkeilitn^ de* Sr Dr. liiirtlie I me>•^ 
in Brooiüjm zutolge, eine UeberMtsung einer x. Z. der .\nti- 
BMMHw-Bewqpng «nchieneiien, ia Amerika überall bei den 
Aiiti4UM«a md BnehUjBdlem um S Schilling fnlgebaunon 
BnachüTo 9ber Ritad* de» iWrIraadei, welche too den Bn 
in Xordamcrika stets als unrichtig nnd unvolUtündig 
hetTHohtt-t werden. (Der Verleger der deutschrn Uehenietziuig 
bat ( in gi.in/cndea OeaehSft mit diesciti IliK hc ;;i riiri<'ht. indem 
er, wie wir hürcn, im Qansen — filnt Kxcmplarc abKCHi-tztl) 



Vao 

Br % «. ZMtrjii, 
MlifL aar O „Htntmuü^ itat h. U" la «Mi». 

Das war vor grauen Jahren zu Sehildii in der Stadt, 
Wo — wie die Sag» meldt't — 5ich dies iM-pebcn hiit : 
IXe BUrgvr wollten buuen ein lljtthh:iuF . neu iiml He'bun, 
Daa, üircr Stadt zur Zierde, aoH:' auf dem M.irkle steh'n! 

Subald uueh \'ielem Keden der Sebluats nun Teste «tand, 
Entaandten eine Butitohon «ie iu ein fernes Land, 
Allwo ein Meiatcr wohnte, in aeiner Kuuat bewährt, 
Tm dm aia Fttn* und Um in ihran Bm hcigehit. 

Und ab der adl« M aieter aaeh ihnai Waaadi gathaa, 
Da 1b0hi SdyidaV Bftrfv niJt Macht an hauaa aa; 
flio nilaan Befl uad mgt maA aegaa ät den Wald, — 
Hei! via ven krlüfgaa BeUlgm daa Beho «iederhaUt! 

Sie lullten imd i« kuppten i'ti luiineheu ntulzeu Baan, 
SortTfUltip w inl treebuet der piaze weite Itauiu ; 
Si« liiitieii uiilil bebauen so miinchen rohen Stein, 
Und nihrten dann voll Kilers den Kulk und Mürlel ein I ^ 

Wie naluncn sie ge«ch4illi|i; die Kelle d'mul' zur Hand, 
Dum bald, zu Aller Freuile, diu Mauer fertig i<tand ! 
Wie brauchten aie die Wage, daa Loth und Wiakefanaaeik 
Zn prüfen, ob das Werk audi gcdrih' Im liehtfgen Maaaa! 

Hut wenn zu ihren Ohren der Olotke Stimme drang, 
L"nd durch die I.ütle »ehalltc der Fei« r^lulld« Klang: 
Dann eilten »ic noch selinellor ala au der Arbeit fast, 
VcB Bau hinweg, n pflegen der aflmen Buh' ud Baat I 



Der wart den Stiin bei Seite, den eben er ^efJ^^t, 
Der luRt' die Ki lle nie'ler , die \\\i>:e iler in liapt ; 
Sie stürzten von den lA;iteru, sie «jiruntjen vom Ueriint, 
Wie wenn im machen WetUanf ein Jeder siegen müast'. 

AI» endlieh ward geridttct daa nimgebeute Haue, 
Ergötzten «ieh die BVrger weidlich am fipohen Hehmnus; 

Dann hüben sie i:e«leeket nach Knn-t;{ebr.iuih das Daeb| 
Und was noeli etwa fehlte, da^ s. liartlen sie «enia« b. 

So L'inf:"^ zuletzt zur Weihe, it.it si idieiu Ke-t;;< iirring' 
llini'in in'« neue Katblmus in jubelndem ( ledriin;:' ; 
Voran die Wünleutriiger naeli ilirera -Stand und Itang, - 
Daaa Jeder kSnne prBfen, oib auch daa Weifc gelang! 

Doch ach! Tergcbcna strengten sie ihre Bliiko an, 
Vergebena ecbanet Jeder, ao nol er echauen kann: 
Denn Xaebl and tiefes Duakal erfüllt' den ganzen Itaam, — 
ünd wo sie aicfa heHndea — sie wiaecna sdHier kanm! 

Da hat der Klufr^Uii Kiner ein Mittel au»;;eda( bf. 
l'nd eine Faekel, brennend, zur -Stelle niseb cebr.i« ht : 
Nun suchen sie- und loi'-il.cii. un— rii' u'^nii k^nrie nin. 
DiUiH dureb die festen Mauern kein l,ii htstrabi drin^" herein! 

Mio konnten'« ninuner linden, wie iumstliih «ieV benuhout, 
Sie hatten noch dem fii«i<e ja ganz ^'eireu Kcbaut' 
8o liefen aie deaa endBoh den Meister s«l[ist horbd, 
Daaa der entdecken sollte, weiia befehlet sei! 

Der Meistn- kommt und schüttelt das Haupt «ar ernst und 

Stil", 

Dann sprii ht er: „Iliirl und inerkel. iih eueb sauren Will; 

Wem nicht im eignen Buceu erglänzt das wahre Lieht. 
Der baut, wie er auch baue, doch uimmennclir im licht!" 

i'i: wir aueh, theure Brüder, de» Wortes >tels gedenk, 
Ist doch daa Licht itf htfchaten Bainmewters hüch»t (je»eheuk ! 
Die Nadit mit ihrem Sdmner entwmcht, wo c« entdringt, 
Rieht vatr dem freien Manier, der nach dem liebte ringt! 

D'nim sueh^n wir, »o lange ria Jeder suchen mag, ' 
So laug uns noch beechioden ein lltteht'ger Erdentng, 
Mit eifrigem Bestreben da» wahre, volle Licht, — 
Eh' denn die Nacht geiiahet . wo es itarun gebrieht! 

Und wie wir freudig ahnen, wtus uns im Lieht beseheerl, 
Und d'rum des Bundes Gabe uueh halten hoch und weitb: 
So theikn, txca der Mahnung, in uusers Meisten Uam 
Wir dm UehtbeMiffgea daa liebt dee Buadea aue! 

Tad veaa im Kreit der Brfidar, dar enge «eh geaebearf^ 
Ein Veapfayt dar Weiba der Xnnl aalgagenharrt : 
Wir geben ünu mit AwideB, man ae ibm geliricht, 
rnd fiibraa aae denn Dunkel den Sueheadea aum lidit! 

So linuen wir im I.ii hte, daa uns vom (bUr; cI itut. 
Und unsres Temiiel« Hallen mit l^'geni Sehiiumer kriinztl 
Dureh Weisbeir, Si honheit, Starke kniiptt enger sieh das Bind, 
Und segnend schütat die Brüder de« Woltcnmcistcrs Hand. 



Wenn einer der Bit sieh ia der angenduaen Lage beAa* 

det, 150(3—1800 Thlr. einem Br auf einfache Sicherheit (auf 
ein Hau» und weiteren Onindbesit«) xu leihen, *o wUrdc dcr> 
»elf>e da« (Jliiek eines .\nf;iiigcr» begründen. 

Der UetttUsKcber der „Bauhiitte'' ist be-aultragt, etwa 
wUnaehaanraitba tfbare Anakanft m tttbaQeii. 



OanaBiariae^Varisg «an Br. Biimiaa bapH hi tstpalg^— Bnek tob Bt. Oasisir BIr laLiiraig. 
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Die christlichen Mysterien und die FrMrei. 



ln<Iem wir uiit lU-r Vcroffpiitlifhnng p>»i'hichtliclior Ali- 
hainlliin(jf<'H*) über <lii-(i<-lK-iiiiliiimli: frilhfrur Zeilen fortlahnm, 
bruiiehi-n wir wohl koiini daran zu ennnvrn, An>*n »ich der 
Zeit nach der barMtelliin}; dvf |>ytliug<>riu>chi'n Hunde» 
niichHi die dcH E»-<euerbundL-M anreiht-n wiinle. Da wir aber 
btireitM im 1. Juhrg. (Nr. Ii) n. 2*0 da« L(tb«n nnd die Ln^hren 
die«fr ni<irkwurdipen jiidi«chen ."^cete fnirUirl lialn-n, kuiiituen 
wir nunmehr in chr<)n<ii"i|ri"'elier Foljfc »ur Darnielhing der 
rhrintlichen Myslerieu. **) 

Ob die ilynlerien det CliiistcnthuiuH der ersten Zeil 
eine Fortpflaiaunf!: und Umbildung di-r (iuhuiuini^si: iles Ks- 
«eneriirdenM »ind, la-sen wir daliinge>tellt »ein; genug, ihr 
D.vein in ausgebildeter Fonn tun l.'iü n. C"hr. ist constatirl 
und ihre Kiutuhrung durth die A|>ot>tel «ider durch <'hrislu» 
iK'lbst, ist mehr als wahrscheinlich. Sie be^'Undcn «uwoM 



•) Vtrgl. Xr 13. S. Inn Aniiirrk. 
**f Wir l«i;«u di<:tcr HkU/c linc .\bliuDdluiii; <\*t Iii« M.i.'li...r im 
nWitncr Jonrn. (. KrSIr" I, S. Ulwr denarll^cn Clt'|;«n>Und. und dal in 
voriger Xr. )<«-«pruclieoe Wt^rkctiro vfin Redslob, .ApokaJy|i»ir' xn 
Grsnd«. 



in Formen nnd tieliriiuelien. welelie tiieihveise noeh erhalten 
Kind, ihuils und hau|>tsiirhlich in einer <ieheinis]iruehu und 
einer I-ehw-hiile gehtn'mer KenntnicKe {nnvfta, A\»4-\- 
plina arcani, (Inosj», ehri»tliclie Weisheit, Snphia oder l(.ignia), 
welche nur wenigen Ui-withrton und Zuverliissigru mündlich 
(iider in veilnnilielum Urielen) mitget heilt, vor Juden aber, 
Ifc'ideii und selbst Katei humenun streng verlieimlirlit wurden 
und wahrscheinli<-h eben n<i gt-wis» für verloren sind, 
wie die eigcutlii heu ( ieheimnisne der .\eg)']iter, der Elcusi- 
nien und der l'ytliagorj'ier n. «. w. Auf fliege (jeheinilehra 
weisen die Hvangulitinisbüclier unverkennbar hin, die nur die 
laut und otten verkündete und w<-sentlieh lur den Zweek 
einer Krbauung, wie sie die Menge im damaligen Zeitalter 
bediirl'ti-, gt>wisK mit giM-.ser ]>rakliseher \Vei»lieil und Wohl- 
geiueinlheit bemessene ehriKlIiche Ix-hiv enihalten. 

Her Inltegriff der gjinzen christlichen Lehre, sagt Ued«- 
lob, war in zwei Hitii|itlheile gesdiieilen — in das Kvangtv 

I liuni und in das Dogma. ErstercH war we-entlich Po|iular- 
lelire und bezeig sieh auf Aa*. was ziinfichst IVir di<! damalige 

' Zeit Mttlii-h-religiiWs Itedürfniss war; das Dogina <lagt>gen 
war wesentlich Theo logie und Uv/.of sieh auf das, was 
nui" liediirfnis* gi-isiig HoherstehemU-r, besonders der Leuker 
der Kirehn war, es hatte demnach theoretisch- wissenschaft- 
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LVhun Zweck. Da- Evaiigi^lium wiiiil«' als Kriidifirl iinnui- 
wunden vor der ganzen Kirche verkündigt and hieHs Ke- 
r jgma; 4m Dogma dagagm wunfe in dm gottoadkartüdieii 
Vt'i>.initulmijjfn nirhl unverhiillt bfhaniifll, «nndiTn riclm^r 
alH (jeheinmis" imr cini'm «•ii'^uii, uur'pjwuiiiicii Kreis« in^utr, 
snT«rlS«8igcr utid bcfuhigtcr lycute luit^'etheilt und iiiei*» 
stcrium [(jcheiinlehrt!, (.inosii«, fNiphia)*), welche- dio^HB- 
digt nur ahuvu Uattn. Dasn die g^ittfs<lieu«tli< iieii Vertkauim- 
hmgm dar ersten < TirixU-n f,'ehi'im ),'flui!t< ii wnnli'n, ist eine 
bekannte ThatMche, «bor diese Ueimlicbkeil hat niolit 
gedient , das Dasem denelbea überban]»t nicht knnd 'wer<nn 
zu lafHun, etwa auK Funlil (Ja hin ju s|uilirliiii 
an bestimmten Tagen und zu be»tiiumter Tageszeit gehalten 
worden) — mndern rietmehr daan, nni die Form den*elb<>n 
geheim zu halten. K» waren l< li'-inX' ( "lllt.ll^t'^l^lll•u. 

geheime üebrüucbe, die indeüBen kfiiK^^^wegr. etwa ludiglic)i 
durch ihn Gehehnfaaltnng an (vebebaniamn gemacht xmim, 
KondiTu (ifbrniM he von f^eheiuifr > \ in ln>l i'*' h -alU'^r"- 
risiher udt>r kurzweg myuiifuhei- Beduutung. Und 
letalere eben war daa eigeuÜiehe (lehemmiiui. >4o hätten irir 
denn, wie aus Vur^-telieiidi-MU h»TVi>r>:elit. kli'iiir imil j.'ro»we 
christliche .Myslerieii, welche lelxturu den ulix u ( 'iiri^ten eine 
■o hoeUwiligo tiache waren, daaa em Verriithar den«lbeii 
mit Jndaa auf gb-ii lic Liiiii- ;^'i!-tc1lf w art! Wie /.nrücklial- 
tend in ihn'r Spr.uhe die allen kiruiiijuviiti i- wan ti, i>i au» 
ihren Sthrillen ersiehtlieh, und wie «irongf die Pflirhi iler 
V'erwhwif'genhf'it von Allen geübt wunle, davnu sind iuii< 
mehrfache Zeugnittne**) aufbewahrt. Kiiie .Vfhnli« hkeit zwi- 
schen di-n i hrisilirhi'ii und ni:nireri-i hi n Mys(cricn findet 
Jedoeh nicht bieM statt in Beziehang auf dkt Ueheimhaltiuig 
der •nrertniiiten UeheimnuxH^ mmdem auch ih Knckiidit auf 
gtiwis-c ErkennungHzoirhcn, aid' g«wi«M; (irade der 
Einwedhungeu und endlich auf die VerfaxKung. 

Die Hchwemn Verfolgungen legten den hedriingti<n <'hr{' 
sten <iiL- N'iithwendigkcit aut. sich über irewis^e Krkeiuiungs- 
zeichen zu verständigen und t'lemenx vuu Alexandrien unuddt 
aoeh in der Tfaat, dam nolche bcMtanden haben. üeberdleB 
gab en noch l'> « i---«' Sinnbilder mi-l ii In ii. u.'A dcni n man 
ganze (ilaubeni<lelireu und Ucheimuisau verhand, ku z. Ii. gab 
OB nahen dem SSeichen den Krenaea noch rin bcoonderps fiir 
die DreÜhltigkcit. 

Von dcu geheimen (iebruiu iicn dcK ( 'hn!>teuthum» de/ 
ersten Zeiten lOMiien mch drei ganz, gal mit dun drei Joh.-Gr. 
der FrMrci vorgleiclion — diu Tauf«, da« Abendmahl vad 

die l'rio-terweihe. 

l>ie Tante war im .Vllerthunj ein /.iemlich e.)ni|dicirter 
Act, von dem in der jelzigon Kindertaul'e kaum mehr als ein 
•Schatten erhalten irt. Wir führen Einige», waj^ nn« iniver- 
dlcht^ Urkunden too dorn lUtea Taufgepninge aufbewahri, 
hier an , detwon Benige auf luwem Lehrllng«grad leicht zu 
•otdeoken aind. BIschoT Tbeodnlf von Orlean« meidet an»- 



•i Di' -I- .^"lil.Li. hi'll.l l!. , -. i III ; 1 -1 I iii^i ^>w.>.i., \\.\» 

%w überhaupt tmr «' »fö^'u »»-iii Ifciuii». ciu* Koi!»i, * eriiiiiUii c!i «äie HUEiifu- 
ti»ch liht rlkiiTt^ K^irm >Ur wii urnUeo Zi?il<'a tior vur*rhwiegi-u'.'ii aaii 
vrrhüllirn Sophia <lrr l'f<j|ili' I "ii otttr der (cHäiMb-|ilwri«JUM'btuJ Kal>l»bt, 
ßgüzüdi Juirh f'K/i'ii Zoiniumi' gtutmt, Twgl. Bta. 14, lA. LKm. 

4 a. c«i. 1, sc a, t. Stk. », s. ». 

n'Wmm 4wm. Ar Mb« I. t. U, ll^H. - Jn «hmb Amt 
■itM ^ M) iM «wl» fllaig* Quellen «i|itlhit, ao: OraalllBKoaam 
i fM UiL libri ocl»i Cmm: as Gumum apeiMlonni wni die Itacogai- 
tfMM§ fflfmtnilti 



dnif klirh: ,,.b'iie. welrhe s.: hon da< .V!ter en-eit lil haben, in 
welchem sie lidiig sind, über das, wa» »ie glaubcu, Üucben- 
I achaft abzulegen, Wlteraa durch HeitdfM Attafonehiea geprift 
werden, ob sie auch wahn- (ilänbige sind; denn es ist ein 
I alter Itrauch der Km in-, dass sie ilicjenigcui, wetchi' zu Ostern 
getault werden si.illen. einige Tage vorher |irüfcn lä»>tt." Bei 
diesen PriUuugi-u ging luan stufenweise voran und manche 
Skrntim'i-n wunien vergeuommen. Femer war^die Uandauf- 
legung eini? syiulinlische ilundtung bei der Tufi), die 
(AiHistelg. b, ü) mit etwas in \'erbindui|g gebracht i«t, waa 
dort mystiHch dnrch Empiaug des hoiL Geietee und «einer 
(inadengalien i)e/.ei< hnct ist. Weiterhin linden wir da» Amt 
i imd die Verrichtungen der rathen, dait gowise« Anklopfi» 
I an den ven>rhloxKenen KircbeDthBrai da« Einfuhren in die 
Kirche imii Aii-!V.i^'en daselbst. Den Tniirln.^iTi wurde Ürust 
und Schultern entblust und gesalbt, wobei Ivo CamotenHia 
( fblgende Anrede gebraneht: „Ihr habt daa Oel anf eure 
' Schulter euiiilaup'U, ilauiit ihr n.i Ii i rti.nerr, da-- ilir Iii d- r 
Auisubuiig guti r W erke staudliall »ein müsset und die linke 
Hcite nie wiiweu dürfe, wa* die rechte gethan" a. w. w. Fer- 
ner rieb man den Taul lingen dii' Znug«! mit. Salz, gab ihnen 
eine Ijn nnende Kerze ^ilas Lacht; iu die Hand imd legte 
ihnen ein weis«e8 Klcid an zum Zeichen der wiedargiegebeiiira 
, Unschuld. lortulliau*) will s,,<,:ar meinen, dass diuaea 
Kleid eiuf b««ondere Freiheit de-« Ueistes atueige! 
Iier eigentliche Tauiact endlich war daa Cntcrtaucben in 
, \\ asser Eni nach dieser äusseren, «i'rtMnoiiiellen Ein- 
weihung folgte dh: Emweihnng in die Taufleiiro und diu Er- 
kliiruiig di'r Taufceremonien, die Erilieduug des m^tVfUX, di* 
kirchliche l'uterweiaung, weiche uu<« leider verionm gegangen. 
I titt haben wir alM> zweierlei zu unterscheiden, die äuMero 
Taul;,.i '.d I II .'.l; ..lier syiubidiscbcn (iebruiu-he und die Tauf- 
I lehre oder die Ertheilung dea heiligen UeisteaL Ea dttifte 
I keinem Zwetfipl unterliegen, daa« die Thnfe der Act der Ein- 
! wihiiiiL;. d. !i al-'i der ersten telerli« Inn Kinfnhnmg in 
1 die (jemeinirclMül, iu duu Bund der ülaubeudeu uud Zuver- 
läasigen, in die Kirche ab den weiteren Krei« der eigent- 
I liiheii Christeu udcr in ilie (lamalif-n n k'ci'.rti Mv-tericM war. 
Aul der zweiten Stute der cbrisilichen Ueheimniitse, ala 
welche wir da» Ahaadmahl baaaicfaaoo, kamen kerne lüati- 
g»!n rriifuiigen mehr vor. Wie iL'e Taufe, »i» war auch dieses 
Sacramunt dercin.si xusamiuengi'setzter und bedeutimga voller, 
ala heutzutage, und galt iiu VcrhdtiiiaN sii jener ala daa 
grÖMsore (icheimnis-. Es diente u. \. dazu, die Christen 
auf die Auuehmlithkciicn ihres iJrl.uüdcs aufmerksam zu 
luaclien; (>h hieoM Agape, oiu Malil du IJebe, daa gemein» 
schattlii h genoeaen, daa Unterpfand ihrer Vcieitu'gung (eom- 
munif.; ^iitu gomcüiHcliaftlic-ben Zwecke vi>r.stclite. Auch hier 
uiiisstcn TwIiuHgiB Fragen und Unterrichte vorausgeschickt 
werden, b«vor man einen Gläubigen zidies*. — Dtet Abend- 
mahl, smgt Rcdalob, war eine Handlung von einer gewiai^eu 
synil)iil,-< li> :i IkMleutung^ Welche das eigculli< Iu; AbtlldnaU- 
i iuy>ter)um war. Wie »trengui« GeheimniaM dieao aeiiiB aym- 
boliacho Bedeutung war, eieht man <>»"Mia^ iggat daa Johaanea- 
ETangeUnm nicht eimnal den iiuaaeren Gebrauch dieaer 
« 

'i l.ili .Ii- Miij»ti«in. cap. la. 
**> la dtr atodirtail. MrilRiatpiMih« briMi de Tmt» Mith y«r 
(Lieb« wa f er/0/i0(. — K*<«l«b lUirt an, te« dtr ll«liiM>d«Mr 
Banaaddle dl« Wa«cli««t T«r dm Stadaat laiiiliMl, a«il dl« in«im- 
MlMlt Liaht ad awl di« Waadm« «koAdb nd «m tMt dw mma- 
a«h«ft darsh dl» WM«kin( «Im Tfimliri w«rd«. 



Digitized by Google 



IBl 



kifdiKelMK Kmtibeüm^ von Brod und Wein crwühut, 
<\^nr, -wir fintxcliiedt^n von di'oHoiit Mohlo gar nichU wiKNeu 
wurden, wenn wir noch jet«t auf ilii.» Kvangcliiini mich 
jnhuneiHc-heni Zuschnitt tHi^chrnnkt wun-n, win co in der 
muten Zeit de» ( :iiri»teathuine unstraitig die johSBiMiNchifn 
Ucmeinden waren. K^dolob meint, dMtt die symlioliMlw B<- 
nehunp auf Jesu Hingebung die einzig; Bodeatnog nicht ii^t. 
»peiieU niebt dia «igientlioli gvheini«, sondern vot di« kerj-- 
mtuolw. Die Basiehnng desaethtn auf Jesu Tod aUini licoi)« 
die prosHC Wichtigkeit , die gn'radi- ihm vor sllun andurn 
gehi;iuMU Gebriuichen beigeinestien wird, uicfat be^pmfeu; dtm 
ni^ntKfbs Geheimmm Kefre uMit ia der Beziehmiir tut tm 
hiKt ori ^ i Ih's F.'ii i;.in, MonJcni im Dugnia, welcLfH eben- 
üdlB, da man &i »ebr gewiHdc-iihail verheiialiobti;, verioren 
gegiQgm. Dieee* Dotsm, die Abesdnalilslebre, wer mir 
Wenigen anvertraut vrnrfipn : *'hri»tus hat bekanntlich dien»; 
Feier nur mit «einen AiincrwühUcn, den Apvbtvlu, bt^ugtsn 
nd efiller wurde ee ela Geheimldira nnr dnrcli mAiidlkbe 
Tradition fortgepftar./t miH /-war wieder nur an den kleinen 
rnetuuatikerknu», an die Truger du» ..Guiate»" de» fhiixtcn- 
tfnuuH, welcba die Fleieeh vnd Blat dieier Lehre v«tt- 
■tehen konnten. 

Für eine Art dritter Htufe endlich kann fogUch die 
Priaaterweihe ^Iti-n. Hierzu wurden nnr maner auf;;«- 
BoaUMM» walobe die XanntnieBe de» Christ enlfaBma vollkoiu- 
men inne hatten, in mehren Rrüliingen gnt bestaaden nnd 
da» Zeiiguiffc der ttbrigtrn ( 'brieten von ihrer RechtKchalTcn- 
heit und ihrem liiter im (.'hrixtenthum auüniweisen hatttn. 
Die Kirche der enteo Zeit pfte^ ihre Pri««terw«he rtcts 
viir iii'iii Ostorl'e-te zu hallen, wo «ir tliih iikfii an ilin>n 
gotödteteik Meixter h«gii!i|(. Der £*nu9ter, der bei mi vielen 
MiBer AmteTerrichtnngeii die Slelie diasee Meiotera einet su 
vertreten haft'-. »tarii >ymVirtli-( Ii rm'l ihm tind wiirfie »_vm- 
bobiHsh luit ihm vom l'ode erweckt. Sein Hang war der 
einea lleiaten; er hatte den tkhlttaael »na Altoriwiligiilen 
und war alkiit t'ihi? , xum Vonteher einer chiiaUitdien Ge- 
meiude erhoben zu worden. 

Wae die Übrigen Einrichtungen, die YerfaKHuntr de» 
t'liri-tenthumx angeht, hi» haben wir bertMtn (1. Jahrg. S. 23) 
«iuigü Ändentungi'n durtibor gegeben. Üer Begriff der (j 1 cich- 
heit innerhalb der BtThchall war bei den in die christlichen 
Mj-Mterien Eingeweihten grüeaer, *U bei an», da die (rüteo 
g«mein.->( hall, welche iiator ihnen beatand, den in der gnuaen 
Welt »<> allgemeinen .MiHKbrauch, Jeden nai h der tSonune 
•einea Vermögena m •cbätsen, ginxlich aul'hob. Die Liebe 
irar dae allgeuieine Kennseiohen; trie Johanne« «agt: „Dar- 
aus Koll die ganze Welt erkennen, da.-*» ihr meine Jünger 
•eid, das» ilir einander liebet." 6o war auch der Brader- 
name imter ihnen nicht mn^jer üblich, wie bei vm. Jeder 
^^prengel hatte tinen Uihch«)!" ((fr<>««tii--1r' mnl jidi' 'ii-nieinde 
ihren Vor»teber (Logeomatr) mit deu Diakonen imd 6nb- 
diakoaen <1. mid 2. Auft.), welche die IGrehe (CZl) riDgiepen 
halfen tirn! .nn-^ i!'"r (»emi/inde gewählt li^ iiplcii Dabei war 
Keiner vuu dem itecbte der btimwgebung ausgetwbloHtMjn. 
Die Therwichter (estiarfi) eotaprechen dem wachthabenden 
Br, dif i.Urii l'Miri-ixten dem tun-hlerlichen Br 't'n'n rt^r- 
rible), die Akolythen dem SiecTelair, die Lectoron. witlche die 
lieil, Bieber in Terwahrang hatten md auH denaelben ver- 
IcHon Tn'i'<-«ten, dem Spreclipr. Ili'dner. Die Z-.^ainmcnlc'infte 
landen bekanntlich an abg<'legeDen Orten, in «nienrdjNehen 
CMifteii «ttttt nnd maiat, wie maera Aiheit, snr Maehtieit. 



rni«er»»r Beiteiehonng „Or." entnpreehend d'drfte der Ansdmck 
OVfäfOS (Hiraniol) «ein, d. i. derjenige Ort, wo die Eitik'c- 
weihten, I'neumatiker (ayytloi) sawütm (der Chor. AIiar|>la(/. 'j 
und wie unsere Mstr v. St. ihr Amtukleinod tnigen, «m die 
\^ui''lentrüger der Kirche den King. Die eben angefiihrl« 
»pfftihliche Bezeichnung führt uns nun auch von Hclbst auf 
dft) eigenthiinilielie Kirchf-ntenninologit-, lÜinlieh der geheimen 
idb^e der Mr. Schon die Evaqgelininabächer enthalten 
mKm KunNtanedracke*) nnfl wt kein Kwetfbl, da»» eine ge- 
heitnc K ir4'hens|>raclic bi^Mtaiiden hat, die zwar au« Wör- 
Mm der allgemein Teratündiichen LandeKvpnche beataad, 
gPbü aber in einem Ttaeuraatikerkreim gewisse mgenlhttm- 
lichc pru-iiüiatische Bedeiilungen gegeben wunii, die man 
oiime auMthickliche erkliirende Miltheiloug nicht verstund. 
B« der IVnife wttrde nnr em Theil, nnd jcdenfUl« mir der 

yiilif.|.'iii.'nc|, IT Tlu'il der il.-n lir- !ilii>i'-ri n'-prifT-kn ;-. iiiiirit-- 
~wpieu<.ieheuu»pracfae mitgetheilt, während der wichiigeR- einem 
^^eren Kraiae wlcher, die nicht Me« dem Kamen und der 
Fnnii nach, sundem wirklich Acr Snrhe nach <ietreue waren, 
den AbvndmahlfgentRM«, vorbehalten blieb. Die»c lietden 
Arten (k^mapracbe hieniten (Mr den weiteren Kroia) Men- 
«chen- «ml (für den Engbund; EngelHZungen. — 

Wir braueheu wohl am S< hliis^ unsen-r DarKtollung 
uieht erft daran su crinoem, daao die Verbreitimg den christ- 
lichen Mystt'riunis (Ditguui, Gnosis"' mit der Vcrbreilang de» 
Kervgma (Evangelium) nicht gleichen Schritt halten konnte; 
zu er-<terem waren wekl Viele bemfen. ;<) > i >< Ibxtredend nur 
sehr wenige mwenirählt: m kam ee» da«» der iiunKere ÜHsg 
dett (1tri»<t«nthumfi zugleich Afr Tod der Gnoais war. Daas 
die FrJIrei ri'mv Fortsetzung der christlichen Xlyaterien sei, 
iit zwar mehrlach behauptet, aber nii^ends hewifMen werden; 
g^si hiehtliehe ZangniBMe Itlr üoe Behaujitimg werden auch 
ifchwerlich jemals aufgefunden werden. Angeiiiiiiinini aber, 
I e» wäre der Fall nnd der Mrbond wäre die FortKetzung der 
! altfthriHtlicheD MyRterien, m würde die» doch — ndtenhid be- 
I iK' ik' cigenthiimlichen f iiucn/cr. u-f ,:fu iV.i- X't- 

I tretcr der (.'hrititlichkeit der ilrei führen. — Wa« aber die 
I chrtalliehe Oneaie anlangt, »o kann dieaelbe wkih mir in den 
I grossen WirkungHkr<'i»e menschlichen Wis-^rn- hr wc;,-', ihm- 
I Keonlnio^ vwn Thalsachen und Vernunft wah rhejtou 
urnfbaet nnd weder alltügliehe^ noch aneh lAibegnifliche Dinga 
zum GegeiT^f iuiflf pchaM Imben. In diesem Wirkungskreise 
aber sulk-u auch wir Mr unsere GtthßimniMW auchen, tun 
den VAkem daa Liebt vonntr^gn nnd „die hSdnIan Idnnn 
deit Fortschiitto" re]iniNeAtiren m koon«». 

Br J. (J. F. 



IMe k. K. des Lobrns nnd das gesc 
Heiligtbum derselben. 

Vm 

Br <mt IpillB Miwan; 



Obwohl tm die gvvamnite Bnvcfaatl fr. u. a. Mr gern 
and flraudtg heitemit, dna» ein nidil dia Witar «tee» todten 
Gehetomiiraae^ nicht BoMlaer einer nnbekaaiiten Wiaaenachalt 



*> Hf Mab fkirt I. >e ««rio «ihre «a. 
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Meicn, «imderD dit-^H t-iv Kielt lliüti^f mit der AuhübuiiK' i'iiiiT 
Kun»t, einer frvutu k. K. — der Kiuwt de» LebeOH — be- 
st liiiftigwi, Nn bngngrnsn wir doob dor Gfinammtheit ihm* 
Jünffur <lu. w u sie «li'niui«ch>I zu In ii sciin m)11U', auf ili-iii 
Markte de* LobuuK, lucbt »onderlich häutig, wir tind«.-u kU^ 
meiiit xudikckgvHBagen in die »till«B JUIen ihrer Bsiihiitteb, 
lii'n \\\iir iler W. uui-'ti lu iiil ; — ju -clb-l d:i. wn -.U> M <r- 
DL-iid in und l'Ur die AiipiM-nwcll wirken«! «liiitiL'lcn, tituu >i<- es 
nuiwiet utill «nd vmgeaAen, snohen den Kobm ihrar Tliuten 
nifbt vor der W«'lt gliinxen zu las-ifn, siindeni die OrHcni- 
licblicit auch da zu tli<'iiL-ii, wu mc aa« ihren 'Iliateu ilic 
(rrmidloeigkeit der gcgtn sii- i'rhobeMn .liiUagim niu be>iteu 
widcriegpn kiinuten. „W u- l^ann »41 eiir»; «ogenannte k. 
des. Uflrtm» aiicli nur ilii-e LebeiinliihiK'kei! , wenn «ueb nicht 
ihrt! innere U<'};riinilmig erweiM-ii, wen« ihre Aeu»»eningiMi 
dir \\r\t verborg bleiben, ]■ wie kaun ee «ine Kuni>t du» 
Ubcus tn^ben. dii* dsH ölTenUiche Ixiben flieht und nur bei 
p-h< lilii>i*fnen Tburm und K<!n»lcrn arlx^ilct ?'• Ihifji u <lk- 
IVofanen und beliicbeln hohuiBcb den »yuibtiiiKchen Bau, der 
trots Aurbietnng aller kleiner intellectuellen tind materietlen 
"Ks&te dcM-b lUMiiiici iuohr /iiui Vai-U- Knmui' n wolli;. Nac b- 
dem innerhalb de» BuudeH die LebeualkUi^keit und innen' 
Begründung nnfierer Kiuwt zu wiaderheltien Malen echon 
(;i>gt>ii>iaud ili 1 I!(-ii>rf( hiing war, will ii h lifuti' «Irn an- 
acbeiuend paradoxen Hainen „Kuu^t de» Lebl'n^" nur einer 
knnen ErSutennig uaternehan, den wir «Hcli ia dum geMchlo»- 
>< i,i-i; l'iiiimcn unsrcr li-i<-<llii bfn HiiiKb'-<h;illfii iiif)it mit l'n- 
ffchl der Arbeil wohl gebi-n durit.n. der wir iiu« wtihulcn. 

Dl« Wort ,^beit", dai* ich mieben bmnchle, i»t für gar 
viele lUisL-rtT AVidiTvarlnT < iii nciuM' (ifp'n'taud di- Sjmtte«, 
indem »ie hiiuu-ih aul du- vuu ihnt 11 Iiu- kiudi^ili gehaltene 
HynboliMcho Spiel mit den Werkzeugen des Alaiuwhaadwur- 
kcN hiny.ei<ren. die wir in thüriebtnr tieheinniMkniiieret im 
Y<'rb<>r(,x'uen lleiligihum bciwahrten. BbenHoweaig aber wie 
die letzten Zwecke uuKerui« Sunde». i benHuweniif «üb die 
Tendcnsen manmitcber Verain^UK i»iiid diu enueiiwo &ywr 
hole «elbst «in Oeheimniiwi mnsn dooh die vorsttgUcberen 
denwlbeu und «war immentlich die dn i li;» r, die 

Kelle u. a. w. gar hiulig die AuwteoiHiitu uwerur Wurkstut- 
tun, iimd nOe Welt wdiw, dann derartige Embleme die Wahr- 
«iulMwi uaaerer Viiibriiduniug ^:Inl. „Worin lib|rt al^o <lah 
GeheänniaitToUe im OebFauchthiuue eurer K.un«tr" böru ich 
weiter fragen, und die Aatwork daranf Hegt nidit fem, »ie 
liefet iji dc'tn Wurte ..(jebr.uK hlhum"! — Ja. meine Kit, die 
Art und Weise, wie wir mit Hülte unncrer bymbule luiur 
kttnrtlerwpher OeKtaltui« d«e gein^ai MeaaflUwitiidoniea 
mit Griinil hurfm ilnr!ri>. un^ dem Ziele imhern 7M küniien. 
ii+t da» grosse «iebeimnihh der in Wahrheit eingeweiheleii 
Brr, das Oeheinuniw, daü nicht gegeben und verratbeu, das 
mir rlii/i^v fri Mii !ii und gefunden werden kami. Wer diü^e» 
Geheiiuui>ii aber geinnden hat, der wei:*« es. daw« die k, K. 
den Lefaena eben die Knniit mü, reeht zu leben — nnd der 

Nauii- ..k. Kr- wei--! uns :r:\' da- in der (ieitchiohte de» 
Uujide^i ewig denkwuruifre Frilrverlior hin. in dorn ein un- 
wier 8aohn feindlich gusinnttr KSnig vun England zu einem 
warmen Vcndirer dr-rxell.«« umgewandelt wnirde durch da« 
Bekennt nifs, da.-^- dii.s Ixjben und Ringen, dta« die Knn»t 
der llr eben darin bestehe : „gut /-u sein und immer beswer 
zu wenlen, ohne die Tnobfedem der iiNucht und der Hoff- 
nung m bedürfen!" Aber diem Knaat iat eins adiwerq, 
Knnat, in der aneh dar vahrhAftig 



und freisiifT Kinfreweilite, und liiule i r .ille symliulisehen (ie- 
beimniuHe du» BunduH erkannt und richtig ertkH»t, nur ent 
nach und nach dnreh flaiMig« und nnanngeratste L'ebmir 

r-ilii^Ti- ;i;iiiridli'il ^r>'l:ingt, — denn Wer wolltr hr'liail|i- 

ten, liim» lU- ein Mei>iler iu derselben sei oder werden kituue^ 

— Und darum gibt ea witldieh in Mrbunde nur da eine 

thiiti^! , eine segnend fordernde und ■'•i wiitiderbar erlolg- 
reiche Kun^t de» Leben», wo es ein werkthutigeN , niii «br- 
lieiies und reiueti Sireben nach dem idealen Bilde menMcb- 
li( her \'iil!k>jmm«nheit pbt. Ja, tu. Urr, Streben nur ist 
l.etien, aber idaureriscli i^iben ii<t Streben, denn 
•dnie dem K'ibi es kein wabi'hutt niamriaeiuM Labea. — Von 
den Gliedern de» BiuuIch darf aber tun m mehr erwartnt 
werden, daMtt «lio die«cr Anlbrdemng in allen Funkten tie- 
nüge lei)«t>.'A mögmi, da» Leben iui Bunde, im Kreise der 
Brr, im Umginge mit den Syuibulua niclit nur jede« Streben 
mr Vfvedlnng und Vervoll kemnmnng der Menachennatnr 
auri'",--!. soixleni auch ^^edeihlif h iorib i* und i'H'nlfrreich unter- 
Ktiitzt Die hiichitttiii und unvergungliehsteu Uütur, naeh 
denen der Menadiengeiat fingt, nennet nie Wahrheit , IVei- 

!i Ulli! I;< ''lit, nennet sie Wi i-Ji.-ir . St'iike iiiui Si iiilrdieit, 
uennel sie (ieintehiicbitrtc, WilleiihkraR und Uer^eunreinheit 

— da» beste WiiMen nnd Analtihrsn rfuM wahrhalt Edlm 

und (si hiinen an- ri ir.sti r l.ä 7 ;iii i i kannten Guten — 
da« cPiirebt jeder waUrluili ireie , gute, tdle .Manu, und nur 
entt dann labt er wahrhaft. DicMtben «jüter aber lehrt die 
Mqiflif ht ihre Jünger erntreben und nirt daher denen zu, die 
ffich ihrem Kreis*? aufteUlle»»en wvdlen: sii h selbst zu er- 
kennen, aU dem Anlange aller WeiHheit, »ieh hcHihI zu be- 
kümplen hinNiehllieli aller umHllen 1.^'ideiisehatleii, Triebe und 
Begierden, KUtuil aber am nuehhalugsteii den eigenen Willen 
zu »tärkeu und Kicb s«db»t xu besiegen in der vorwiegt^ndeo 
liebe m aicb eelbat mid in allen ^i»ti»c(ien Ba»lr*baq(ei^ 
Momit Aer dne «gene Hers ni 7«redaln. — Die JbnrereJ 
Wünle abi-r niclii.s ihuii, wenn sie <•» nur liei tlie^em Zurule 
au die Auliunehmeoden bewenden he><8e, ufaer ai» wird duroh 
den Umgim? in und mit den Symbolen, namentlich mit der 
X' lii-, WH sif 'm liirer innigen und harmt/nischen Vereinigung 
maurerihdier Itruderhitude und Bruderkerten un» eiuHt 
körperlich aufimhm, ttat nnd fiwt aber gniatig nnd gemWhlieh 
wanner nms< h!us< - in der Thal zu < ;iier h'jlieu SiJiule 
dur k. X. iM leben und zu »trebeu! Der ^Irbuud wurde 
yon wSr ao eben mit «inar hehen Schule veii^chai, wo 
eine erhabene Kunst uicfit nu- tlii"irr!ti«i h <:< \i-hv und ge- 
lernt, MondtTU in der aueti [niRiisUi imt^'rwiesen und geübt 
wird, in der ein Jeder mit Hülfe tdten,-r und jüngerer Ge- 
nossen, sowohl Lehren gebend al.s emi-laugond d:« Kunst 
imil Wiss<.-iihchall in sieh, in .Viidern und in deiu Ijunzen 
mehrt und krut^iget, iu der durch den Zutritt immer neuer, 
nieiiil jüngerer Elemente da» Veralten der lieaammlheii ver- 
bindert und die ThatknUl denielben gehoben wird. Schon 
dieser VrTgleicb mit einer Sthule wurde genügen, die Notb- 
wendigkeit für die pmctinche Mrei danuithnn, uch mit ihrar 
innersten Tbatigkeit ffir die k. K dea Lebens abzusondern 
viim tieriinscho auf dem Markte des Lebens, da nicht auf 
diesem, sondern nur inter parietv», d. L im inaurn atillen 
Uciligtbnm eine schnlgerechteEntwiddnng^ aSeh entfthen kann. 

I)abei aber kommen o)lmalige-s Misslingen , stete Irrungen, 
Fehler, UnTollkommen heilen vor, die belehrende Zurecht- 
mmtemd« Ermahnungen m»d dergL erheiMhen, 
aohoB daa «l H ii yU cii» Sprichwort: «aioht «ds 
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d«r Srhiik- Kchw-aimi!" dcotlidi xu i^kt-niicn gibt, dasM der- 
«rtipe Vorgänge nklrt gedeihen vor dvu Aiipt n iiinl in (I«t 
(jegvnwail von freüblcrw« oder Laien. Die gf+reiiwiliirt Km- 
wirkiiiig «Ktr Maurur auf einander in ilireui Stn-bt n iki 
VollktunmenlMit mag deahalb «uf bo lang« die Ab8oi><l>-r 
ihrer ArlwiMn tat der Welt bedingen, hi» di(*»e1b('. w 
^ jnualM, in ihn r ( Ii sHiumllifit ruif »ein wiitl, für dj' -Mio 
weiUtru Nutbwoudigkeit dafiir erhellt au» der VS 
dets flntxes, dafw der, «o die Welt verbcwwni und refoi 
will, mit wich si-lhhl anlangen inu»':», wenn «-r zu eim tn '^i:- 
deihUcben Eeeultate gelangen mü; — die £ink«br lu mhIi 
w^nvtt, ein« BellMttftehatt, ehe «IreDge Beottlieilung «ctA^ 
M'lb--t m*;-~ r ilur vigi-m-n Vfit-dliing vura«-^^' 
lauttT Arbeiten, diu nicht auf offenfju ^arku-, »ouiieru iu 
atilW ZurttckgaiogMÜMiit, entweder bei »trengfer Einuttlieit 
odtT im I'mgang«^ mit wenigen anNerlc-im n l'minden ^iind 
UürzdUsbrüüüm gelüigvn wolli-n. Eben darum i<<l vor Allem 
die Urei mit ihran Bniderkreiite dasn die {»a»i<endi*te Schnl<\ 
(]b<^ndariini mus« "Ii- . dir Hi.f))-.i !,nK <ii-i' k. K. ih s 

Li.-bi-UK. nidi mit auuu .1 utmcj'i: in tlii- »tdlc-Ei ILiUuu ikrci' 
Heiligthümer zuriickzifb«;n. »ie wnrdig für ihren Itenif 
TOnubereilen. Bei dii«er Vorbt roiiung znni Ilenit'e dt» iAi% 
im öflentliehcn T^ehen wird da* Uund«-Kglied au^ner durch 
die Uriider der lifbevull ihn umncblingendm ){undi'^k«'tt«- 
durch die liorrlichon ijyoÜMla nutemtttUt, die ihn micfatig 
fSnlemd und tragend überall auf eraier irdi«dieii Wande- 
rung alf I.iohfMU'hendem gii-ii h dun litdilichen S(i-m<Mi am 
Uimmetxbaldachin entgogcnblinkeu und d*m rechten Weg 
nicbl rerfdilen laNxen. Der no atttxliehe und forderliche 
Umgang mit der iiiiiiaerinchen Symbolik würd' uliur lulnvu 
ganz oder doch suui grüwilen fbtHle unwirkHaiu werden, 
trenn da» herrliehe aymboliadie Lehrgebäude uneroa Ge- 
hrancbthnruM ein iifl'ent liehe» Gemeingut wehon jetzt würde, 
da diu Offeutlichketl ttni«crcw Volkex leider nuch nicht %ii 
der Cttltttnttife ei mmi fa d roj^gen kt, nin nioht immerftrt da» 
„Strahlende m •'rbwürzen und das Er]mb«.-ue in den .Staub 
SU zi<!h<;n", duh Heiligste zu |>r<jfai)iren und daf EdcNte zu 
Ter»in)tteri. 

Hei so U)annicbraltig«-r Kegrütiduug nuhcrer Zurückgv- 
zogenheit bei dun ernsten Arbeiten für die unHrcrxeith xa- 
nichxt zu gewinnende k. K. dew I^lMms, laHtten Sie uu« »tili 
nod obn« Aufteban vor der Welt unwm Üaa rttetig weit«r 
fortfuhren, imbelninnneit um t&i Binwüifb der AuMHenwelt, 
dabei alier die llotfiiung nicht aulgeU-n , dans eintit die Zeit 
komniein werde, wo der moniiiiM:h« Kiufltti»« der Maure rei 
albniilig Schritt vor Sehritt »ich Jlaha bricht, die Jlenecb- 
heil ihrer Veredlung und Ver^-ullkommnung immer mehr ent- 
gegenreite und ertullet wei-d*-. wn* wir wo ol^ ningeu: 

Vwt fiit«l(.-iifi wtrti ctaeiirt 
Durtli <lit' li*-iri;<' M'ill. 

Ciiii rein, KIrikfD hM 

VttA aUm Volk der £rd« 
fichl dam» •UBi Uk^u «ia, 
VaJ *« vM •!«< Ucrib 
CihI «M «i« Itirt« Mia! — 




UtoBuiadM Beapveahnngwi. 



/i u lini-^s der von der iZJ iVthagonw lir. 1 m Brook- 
n L'> -uuiiiiolten Mcher und MinMn. Kvr-Teil^ DmtÄc 
Voll (j. U. Tflubner (w beniehen dnroii die Bnddl. von 
'W^igtermann * Ok, in Kev-Y«ril) TMr. 1. 5 »r- 

DieMw VenmehniMi ut eine in jeder Hinmcht erflmultehe 

Krr^fbciujni.' Erfrenüch vm- Arim i-i r-, — unseren 

Bciiaikungt'u über den Uang«l an Babliothuken bei den eqg^ 
bini Logen gagenllbar — miitera dettt«chen Bit in 

merikn ibrcn wissenhi'h.'i'Hii hrn SiTin in Nphüner Weine 
I iKikuutiou, iluieitt dieee« VerzeiihnisM bereitK mehr aU 1400 
I 5rn. «iil>eeiet; erTrenlidi »»t ea femer, daay die Bibliotbek 
Mjj wohl geordnet i«t und nueli fernerer Ftezeirhening utrebt; 
MulWuilicl] endlich iüt auch, doMü die Brr üb«irhaupt einen 
' irai:)log haben diueictta laanen und twar in m wUrdigor t^o- 
*':;ra]iliiKc'lier Au!«Ktattiiiig. 

Ciebun wir auf df>nselbeu uiilu'r ein, no mUxsun wir xu- 
nüchHt l>emerken, da^-s er mit SinK('hlnM!< der Vorrede, der 
I Ueberucht der Abiheilnngeo und einei» NameuArcgixiort 15,'i 
I Snten gr. 8. nmfeaat Staache Abtheihmp'n und zwar ge- 
rade die wichtigeren, nähern «ich einer Vu|]>tiindigkoit , die 
wir wohl nur bei wenigen deuUHshen Logen wiederiinden 
düfftea und «teilen den Sanunlerfleisa der ehrw. m da« 
boKte IJcbl. Wir Klauben annehmen zu dürfen, da»»* »ieh 
der derz. M^tr v. St. der iiz;, Br K, Barth« ImoNH, in dieser 
Hinsicht Torsiiglich verdient gemaclit hat 



Vor 



t Uber da« \'i 



AuHkunit ertheilt, so tichUest>an wir daii^ulbu hier vullttändig 
an. Bs lautet: „IMe Pythtgen» Kr. 1 «bei^ hiermik 

dem muiin ri-i tu n ritWikum ein nath Hr Kli -h" „Bibliogrit- 
{ihi<; der hrMi^ui utid der mit ihr in Verbindung guaetitten 
gt^heimen (ie.selUchanon, FrankAirt n, Ii. 1844** mid nach Br 
MerzdoH'B „Die Ih tiktnünzi-n der FrMrbtilderwehan ii. «, w. 
Oldenburg IHöl" iiiijr< iegte>i Verzim-hnin» der IlmckmliriUcn 
und Müiä?xni, wekhe von ihr weit etwa «echH Juhren ge- 
Kammüll wuixieii Hiad. Sie bezweckt damit, ihri' eigenen Mit- 
glieder von dem ihnen zur llclebrung und l'nterhaltnng ge- 
botenen HtoflT in Kountnix« zu »etzen. i'Iik u Beitrag zur 
minreriaehan BibUogmphin zu liefern und den Hm in Jinrop« 
und Ameriln die Incken xd zeigen, welche durch GoMhenitB 
und TaiiHch uUHZufullen «iiid, um jene Sammlungen zu ver- 
vullatüntligen. Am Ende einzelner Unbriken muHsten Nrn. 
leer gekxiien werden, um die wSlirend de« Ihnek« und s]ni- 
ter »ich ergebenden Zugänge eintnti.-' ;i /■; Ivniii^u. 

„Dam auch «in« Ansalil uiihtmaureris<cher Bücher 
aufgenihrt sind , weint darauf hin, daM die \ — •\ die Absieht 

bat. lirnli iiiiil li.K Ii >iii' 'in'.-t. ii ^-c'-i Mi li( Iii Ik-ii , f^iMyrajibi- 
iicbeu, naturwi!tj<.eu»vbalUiehen, {dülosojibiMchcn u. s. w. Werke 
der deutachon und anderer Natione» ilmr Btbliotiiek ehnn- 
\ erl('ibeti, wuk Wühl in Anbetracht den ZuHutumenhsmgvK de-, 
^'buude« uiil den allgeiueinea Bilduiigi»zu»laudun der \ Ülker 
iieiner wetteren BeehtCartigwig bedai£ 

,.Wir ersuchen diejenijri'n Logen und Brr. denen diexe» 
ViT/i'ichni.«* zu tiesii^ht ktimuiun wird, uns dnn'h Ueber- 
I lassen ihrer Uoubletten in unsenmi Plane zu unterattttiei^ 
i indem wir ihnen die Ver.siehorung geben, das;, wir, wo ea 
gewünscht wild, durch Abgabe von äcbritleu, die 
bahren können, una erknuktlioh leigian werden. 
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die bisher durch frenndtichw Knt^gcnkommon in obipem 
Betreffe dazu b(iit?Diragcn haben, da«» wir in «o kuner Zeil 
eine vcrhültnissmässig reirbhaltigf' Samrolnng nachcnweiei 
Inben, «ei briUlerlicher Dank gr^ltracht'" — 

gcUimtlkh «oUeii wir niohl onerwiluit laMen, 
Ttmieluin neben dsn vor rnügtuk 3> 



erNrItietRAMn BMtnge nr maurer. Biblin^phie von Rr Bar- 
thelme«ii G>Klili«9ni'I>liw <<• Vribni in Amerika" eto.) noch 
\t>\e Titel ftmorikan. manrer. Bücber endilOt, dielnkhier 

h: hek.uiiit gewf<ien mnd. Kk int cii-iuiuii h in UMiogni* 
ber B«zi«iuuig «muckieden yqu W«rth. 

Br f.e.P. 




reu i e t 0 IL 



Brookljtt. — Dm BimdHhxaibWt unldiM dem Jahr* 
bnob dar Cü „TyttMcnw Kr. 1" in BfooUyn fBr 1859 h« 
gedruckt ist, enthlH lo viele, mu nah 'berBhxanda und all^^ 

nii in intcTLieante Mittheilungen, da«« wir uns nicht vcnoi 
k 'nnrii, lUi'iselbe aunzuRRweise hier einzuHchalten. Bs lautet 
Hrr' In f{cwohnter AN f it-c trc'cii wir ubermul« vor 
Hir hin. um IhniMi von dem, wa* üieh im l^aulc de« loteten 
JahriK in uiiMTor liauluiuc zugetragen hat und geleistet wor- 
den ist, üiH. benf>chaft zu geben. Die innigen Beziehungen, 
in denen nele JiOgen «nter sich «tehvn; die ThatJuiLhe, du«» 
im Jbbuude kaum je ein wichtigerer Vorgang aufliitt, ohne 
WKBt £inflUs»c in weitere Feme ^Itond WH nuwhm, 
ca «M aia Fllieht cneheinon, Seriobt an eietattcn van 
ianera I«ben. Wir etiSUen diaia Fflidit um ae biieitwilli- 
ger , als wir , die Tochtcrloge einer EnropÜaohen 
den AVunscfa hepcn, tranaatlantiochen SinnesgenosHen In 
Wirken bekannt /n wi rdm 

.Seit fttof rhii iv. jLihr/. hrn; wnr dir iirr^i Inif: de» Staate* 
Ncw-Ynrk. in IVil;;r hi:k:inii;iT ^ urtullr. in niclirc 'I'i.rili' /< r- 
»palteu, uuU'T (i<;u«n die Hogt^nwinlc Willard'» und i'liilli;< 
ÜKNHlugc die hcrvorrsgendsten waren , weil sie die grÖHstv 
Xahl von Töchtern und im Allgemeinen die I'urteien der Studt- 
und J^andlogen rtpräscntirlen. Nach wiederholten vergeblichen 
Vennehen hat im Juni vw. J. eine Vereinigung dic»cr Theile 
äk Keigmia, daa von • gewichtigen Folgen »ein 
Vatat danen, wnleha daaoetha .mit Traden bcgrüiat 
bähen, »ind aneh w&>, nicht wcQ wfrmit der Anoeht, daae 
in j((Uni Staate nur Eine (irocsloge bentehcn künne, von der 
aUc ciuiitiiien I/ogen die Berechtigung ihrer Kxistenjs ableiten 
miiitjien, einverstanden sind, hondcm uu> f.riu(ii>u II manrer. 
KUck«iehten. Der ganze Mnurerbund ist ntunlicli in den Augen 
derer , die ihm nicht angehören , durch die innem Zwistig- 
keiten der I,ogeu des Sttuttes New- York entwUrdigt worden. 
Im Widerspruch mit maurer. (>rund«ätzrn Mnd die Fehden oft 
auf dem Fcldb der Ocffentlichktnt . in tiestalt von ge- 
, Eto< e!i.«en vor den (Serichten gefuhrt worden, wodurch 
nidkt nur die üeUmittel dar, atrritcitden Fattaien vergeudet, 
■cndem auch viele der im Staate veihandenen Xiitta an nliti- 
lichem Thun und wgenareiohem Fortachritte vorhindart worden 
üind. Die Möglichkeit getneinsnmen , einträchtigen Handelns 
ist 1' f,'t '.;ogeben : ob die itich »cit fimt wchzig Jahren nicht 
in Ulli n mirer.. sondern auch auf politischem und socialem 
(ii liii i, . i iiiui i-enstehenden F.lcniente dei! Sm i-i - i rn*tlich 
Willen» und fähig nind , die gebotene (ielegcniii it in iiohl 
hrtiehor Wci^e üu beniitzcn, M'ird die Zukuntt Ichn-n. 

Die zuiiücli»t liegende Frnije . die mit Hecht sich Allen, 
welche den hiesigen ZuKtiiudcu bi« jetzt ihre .Vufmcrkianiluit 
augewandat haben, aufdrängt, ist die: In welcher Weiae wer- 
den fia unter der GroeaC^ an Uambnz)? nheitonden Logen 
IMbag. 5r. 1 in AnoUjn und Aaofclin Nr. 3 in New- York 
von der geachehenen Verrithnimg bertthrt werden? — So wdt 
die Frage uns ln-triilt , wollen wir fie, unter Herufung i»uf 
lUfcre iHTcil« früher iibireiielK'ncn Erkliiriingcti . beantworten. 

Jii <li i;; \ . rh ,1 1 1 n - > l iner (irL"! zu ihn-n Töch- 
tern erkennen wir einen zwifchen jener und die^ieu ubgewcblo«- 
•HMB Vertrag, der ebenaa^ wie er Awigcataltt wctdei, wiedar 



gclöot werden kann. Die titr~~\ Jat aua Repriüentanten der itic 
laein rufenden Logen zuaammengeaetzt, iat alao einoScbü- 
lg diaacr; «ie hat nicht daa Beebt, aieh «ur bamcheodun 

gesetzgebenden Ciewalt nnfzinreffkUtaandatn nardie Refug- 
d«.», wan die »'inzelnen T>ogcn beaeblioiMien, — giwchehe 
di< - nun d^inh die I.<.|.rrn oder durch vini ihjKn \ 

ni:h )ii i[:ri' hi iiurirtc. — v tm den BeJimtcn d< r (irns^r^ .in<- 
Tiilirrn /u lu-Tii , iiDii dii llcf<il(;un^ (irr t ic^cty-c und (iu- 
braiiche zu überwachen. I>ie Houveratnilut darl «tlttu nicht 
in der (Iro^sloge, sondeni nur, im Kinklange mit den un<|*rüng- 
liohen Urundlugen dei> ^trbunde» , in dm zu I/ogen zusaaa- 
mentretenden Individuen liefen. F.lienso kann die l'ntar* 
Ordnung einer eiuetaen Loge unter den Bepi9aentatiTk8fpar 
nur Bucha dea flrcian Willana, nicht einea von der Gieailcea 
augeilfaten Swangaa cain, und ca muaa jeder Lnga fteiitahau, 
wenn ihr «Ue HniehtUBgen und die apesielle AulfaMung der 
maurer. Lehre und Hituuli^tik nicht behagen, dem < jm n I^igen- 
bunde Lebewohl zu imgen, «ich einem andt ru .in.;ii'-i hin ^sen, 
zur (iiun'lnn:; eine* neu- ii Mii(/iiv\ irki-n n.'i r --ii li zw vuitr 
-i lli-iajjdigeu Werkstiittc zu erkitirett. Vou Uit»em Hechte hat 
unsere Loge, als »ie ihre Verbindung mit der ({roasLlD von 
New- York lu»te und t>ieh von der UroesL^ au Hamburg einen 
Freibriet erbat, Gebmtich gemaciit, und dieeea Bccht gedankt 
»ich r.u bewahren. Wir erkennen nur diejeniga maorar. 
Behörde al« Uber uns ildiend »n, die wir tma aua eigenen 
Aatiiebe, in Folge unBcrar reiflichen Vaberlegnng und von 
innerem BediMtaiMc getrieben, fewlhlt haben, und wir wüidain 
un« andere Verbindungen euebau, wenn wir ea lur iwtfawendlg 
und erspriiüslich erachteten. 

Unser \ i rh i'.'.aii«» zu der ehrw. (irossloge von Hamburg 
ist von HO seticnweichen Folgen begleite! gewesen, vrir fiiblpn 
un^ in demHelben so zufrieden und );lijcklich , da.«.'- wir < » 
für Frevel halten, an detn.-*elben etwas andern zu wollen. 8o 
lange dicüc (irosve J.«ge sich bewogen (indct, uns alh Mutter 
treu Ul>d liebevoll , berathend und richülzend zur Seite ru 
stehen, fo lange sie in der Ven-inigung mit un.t Uel'riedigiing 
flndet, ao hoigc wir sehen, de«a unaere LcffC in diceer Stel< 
huff f^deibt und blüht, werden wir nieht dieae flieherheit der 
tiefahr des Verinatoa desten, waa wir nna errungen hnlion, 
I pref»(rebcn. THe in nnserm .Staate geführten Kiimjife, die 
uuruil'< ti , nnrri|uii ll' Im II 7tHliinde, wehhe uU!« im Schousse 
de» RtiH nk r.,1-.. In (I I nli lii'ns noch t;i«lii-h vor Au^jcn und zu 
Olirin kniiiMicn : 'iu' \rt . w 'w . und -liir' l(riii;,_Miiipi'ti , unter 
wekhi ii jene Vereinigung im .lun) hewcrk.^icliigt wortlen, bie- 
ten uns nicht genügende Carantio dafiir, diu».* wir durch .Ven- 
dening jener än^si ren Beziehungen eine lii sserung der^ettien 
cni^en wfirden. 

Hit dem Sebeine dea Heehte liann una da und dort ent- 
gc|(en^hallca werden, daaa umiere iulirta Poaition unaem 
Veikebr mit dem hei Wmlem grüaaten Tbeil unterer anuirika- 
niaehen Bit abgebrochen hat , ja data aie in directom Wider- 
si>ruch mit (U^r erhebenden Idee d^r iil it >!en puixen Krdkrei« 
zu Kinem (imzen verbundenen lirudciktlle stehe. Wer, so 
IV. IUI 1 ^^ir, i«t die l'n>ai!iie von diesen, in k< wiss»n Dezie- 
I hungen uUcrdings bedauermtwertheu ZuMtuiden! Xiebt nur! 
< denn wir aiad auf würdige Wei»« aua dem llrübarcn Oroea- 
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logccvi-rbundi' ((c<ii:hieden ; wir babt-n uuf Kt>«etzlichein 
um RntlttMiUDi; lutAi^i'^ucht und, kIb dic-sc nicht i^wührt wu 
wtitcr nm'h maiirer. Kegeln p.'hiindrlt. Wir hal>cn c» 
verkündet . diut» iiuscr^^altf^ Jrdi'ni xugänglich i^eien 
aU Mitglied einer i^trartT. Workutiitti' sieh uuawrirt, iin 
diesem Gmndsiiter firmüiw vorfahren. Xii-ht wir »ind 



Mohe der V^^thTechun^Kvn Verkehn«, »undem jene 
(igen. i>tarr«Tnnig textftfhalteni'U, tür den freien Koden A 
am allcrwcnigi'ten iMiftoomlcn S»tzun);en, jene Uebe.^.. 
der Uro4i?üicen, wcj^hc duai^iiurcrbund /u ein 

ntfch j»o 1 il i ■ I Ii r n (If'-n zi'ij i> "^ii t h e i 1 t.e n , von i i ti / 
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lieh III :tein , »Ik in TrUiunereien über ul 1 ^e mc lue II 
liehe un« zu cn^hcn und un^ru 'Avil mit in-ltiin klin^i 
Redensarten , lüjiei^l^u Itenuchen , und ot\ peuui; dem ^ 
bestand nicht' entaprociienden lyobfi]ienden tu vergeuden 
hl« und da Kt-hürtv Einwnnd , duui jene ko«t»|>ielige Verw^ 
tong, jene liohen ^cauten;;ehaUe , jene einen griMiien Theil 
de« I^cnoinkommona verci-hlinge^en Abj^Hlten, Jene für 
manrhcrlei l>ii<peusation zu hexahlendi-n Gebiilm'n . jene zum 
Thcil veralteten Formen zur Aufrecblerluiltunjr der Ordnung 
unter der imween /uhl votf lA>{svn und Unidom nutliweudi^ 
•oien, ntliK nii'ht inmier unbegründet i»ein: - wir iH-dürleii 
•olcher Hevonuundun); und Xuehtmittel nicht. Auch der .Vu- 
»icht wollen wir hier mit HeKtimoitheit entgegentreten, bI» o\> 
das ZerwiulW»5 unter den .\(m unneres Htaatec der einzige 
(Jruud unrere« .\uM>cheidens gewesen und aU ob durch die 
jetzt erfolgte Vereinigung für die gegenwärtigen Mitglieder 
uii»erer l-oge alle Kedingungen eiie» KUcktritt» in da» frühere 
Vcrhiiltnis» g(%eben wären. — (Sclilu»» folgt.) 



Deventer, — Unter den Sehwestem liie«. (>. hat eich 
ein nnmen-<'(imit<! gebildet, mit iler .Vfwicht , dem Witwen- 
und Waii^pufond der Z~\ durch eine I^tterie einen Zuschux« 
xuzufühn-n. l>tt»M:-ll>e hat iK-reit» durch ein Kund^^chreiben 
zur Itctheiligung cingehulen und soll ilie Verlosung imd Ver- 
theilung der (!ewinn.«te im Juni d. J. «tiittfinden. 

(ÜieM'i. Keii>|>iel int den deutschen .Schwestern zur 
Nachahmung behufs einer Untemtutzung dea allgemeinen 
Witwen- und Waisenfond» ,, Witwen- und Waisenntütie" be- 
utoni» zu em|>fehlen .') 



Dre«dcn. — (ieKtem, Sonntsig, lU, .\pril, Xachmittogs 
3 Uhr. fand im großen Saale de» LogengebäiideM wiediT die 
von der I I „zum goldnen Apfel" auHgehende nlljührlithc 
Hekleidung armer C'onfirmanden statt, auch diesmal vor 
einem mi^oerurdcntlich zahlrciohen Publikum. I5r ^Schul- 
dircetori Uichter ergritf uU Mstr v. St. iler genarnten LZD 
zum .Vrifaiige du» Wort, um ilcn Vorwurf der Ocheimniss- 
kriinierei uiii dein Hunde abzuwenden, der ja dem .Staate und 
den Kehonlen gegenüber kein geheimer sei unt auch im 
Uebrigen nur ^eine Uuseerlichcn Formen und Kituaie verheim- 
liche. Die heutige Octfentlichkeit inde«i<. bemerkte der Red. 
ner , habe den Zweck , rlen nrmen Kindern den Eindruck zu 
verschaffen , (la** (iutt und gute Menschen i»ie nie verlaimen 1 
wühlen. Den hierauf an der Hand ihrer l'llegcr und Pflege- 
rinnen eingetretenen Kindern , ft Mädrhen uu<l H Knaben, { 
legte der Redner ihre Pflichten gegen (Jott «id Menschen j 
mit Knist und Wlirme ans Herz , indem er ihnen, ausser der 1 
Heobnchtung der allgemeinen moralischen FoiMlerungon , na- 
mentlich ilie l'llege ihres religiösen 1tedürfutu.es empfahl, ' 
wodurch allein sie einen bleibenden .S^elenlritden und hin- 
reichenden Trost in den Triibsalen des l-ebens erlangen wür- 
den. (Icsiinge der Veivammlung und die Au:Tührung eine« 
Uunrtettii trugen zur Krhöhung der .Vndacht nicht unwesent- 
lich bei. Xach der üblichen Vertheilung von tiesanglmchern 
an die CouHrmaudcn sprach ein Knabe von .Seiren der letztem 



.<i<T — ^1 den Dank auß, und ein vom Vorsitzenden gesproohe- 
(.itict beschlosH die Feierlichkeit. — 



isenach, im April. — Hier i«t nun alles zur Krüff- 
der neuen IJZI vorbereitet und soll der feierliche Act 
weihung statttinden , sobald der ». e. Mstr v. .St. der 
Amnlia" in Weimar, Br Stichling, sein Erscheinen 
t . was indessen vom .SchluMe des Landtags abhängt. 
Der «eil mute s. c. Br ist nämlich beauftragt , an Stelle de« 
ehr«. «teil tirossmstrs von Hamburg, Br Buek, die Einwei- 
litiii-' zu vollziehen. Die lieamtenstellen sind bereits besetzt 
\cird der s. e. Br Schwabe iMedizinalralh) als M»tr v. 
. zeichnet. - i Wir hoft'en, unsem Lesern über die bevor- 
^^ichciide Feier berichten zu können.) 



Frankenthal. — Am l>. April fand in unterer i I „zur 
imüthigkeit am Hh." die Autnahmo des Neffen un»cre8 s. e. 
v. St., Br Frommann, statt, womit zugleich die Feier 
e« &Ojähr. (ieburtstages de» (icnannten verbunden ward. Die 
Brr machten iiem]>el)K'n in .\norkennung seiner Verdienste um 
die I I und als /eichen ihrer Liebe einen werthvollen King 
zum Geschenke. — Zugleich theile ich Ihnen mit, dass un- 
sere CZ: am I'J. Juni d. J. das Fest ihre» öOjähr. Ue«tehen« 
feierlich begelien winl. 



Frankfurt a. M. — Dem abgegangenen (irosumstr des 
bochw. „eklektischen Freimaurerbundes" dnhier, Br 
Franz Fresenius l., wurde unter dem 21. Aug. v. J. die 
«chmcichethafle .\uszeiehnung zu Thcil, zum Khrenmit- 
gliede der s. e. g. u. v. St. Joh.iIHJ „Pythagoras Xr. H6" 
im O. von New- York, einer der berühmtesten Maurer- Werk- 
hallen der .Neuen Welt, ernannt zu werden, und erhielt der- 
selbe, in der Jahres-8chlu«»-Fest-.\rbeit hiesiger St. Joh. i ~1 
..Sokrate« zur Standli.", die in ihm einen ihrer trcuesten Söhne 
und zugleich eincu ihrer früheren Mstr v. St. anerkennt, am 
.W. Dec. vor zahlreicher Versammlung aus den Häntlen 

des (UTzeitigen s. e. Mstrs v. St. Br Fritz Muck, Rath hier- 
selbst, Diplom und Hijou seiner neuen Würde. Als der erste 
unter den .Sokrates-Jüngem , dem die bezeichnete und so er- 
lesene Decorirung zuerkannt wurde, kann derselben, als eines 
glänzenden Elirensolde» für langjähriges und treue« Wirken 
im Dienste dos lichts und der Liebe, der unspmchslose Br 
Fresenius I. um so inniger sich freuen, da gewiss sein 
eignes Bewusstetnn ihm dalür Bürgschaft leistet , dieser Aus- 
zeichnung nicht unworth sich erwiesen zu luihen. 



Ootha, 13. April. — Unsere Logenarlteiten , die von 
einer grösseren .Vnzahl von Bm regelmässig und gut besucht ' 
werden, nahmen in letzter Zeit in üblicher Weise ihren Fort- 
gang, nur hat sich liinsichtlicli ^er .Vufnahmen eine merklich« 
Abnahme gezeigt. Unser hochw. u. dunhl. Mstr v. St. ist 
durch die Anfordeniugen seines llegentenherufs , wie durch 
\nelfache .Abwinenlieit ubgehulten worden , unsere i ~ 1 zu 
leiten. Er sprach dies auch gestern .Vbend bei einer von ihm 
gehaltenen Moisterhcrördcruug aus, wobei er gleichzeitig be- 
dauerte, doss lY gezwungen sei,, schon wieder von den Bm 
.Vl)scliied nehmen zu müssen , da eine neue Reise ilui von 
hier fortführe. In iler nur ihm eigenen gediegenen und ern- 
sten, aber zum Herzeu driiigeuilen Reileweise deutele er vor 
den sehr zahlreich versammelten Brr Mstm darauf hin , das» 
wir an der Sehwelle vielleicht schwerer Ereignisse stehen, 
über welche wohl schon die nächsten Wochen die Entschei- 
dung briugcn würden. Es sei an den Um, sich, wie die 
Würfel auch fallen mögen, all Katirer zu zeigen. Kr 
habe keineswegs die Absicht , die Brr ängstlich zu stimmen, 
sondern wolle sie nur ermalint haben , auch in etwa eintre- 
tender ernster und schwerer Zeit fest zu ihm .zu stehen und 
mit ihm als Br und h.fülirenden Mstr der i i treu ziuaramen 
zu halten. 
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Der deput. M»ir, Br l.ooff, crwidirti- mit lurrliiht 
Worten diese Aui>|>r.iLlit; nn»cn'i» vtrehrttii durchl. Mun» v. Sj' 
dem er ira Xanuii dur Hrr die fcsic Vcrsivliernnp ftab, 
Bciiie AncitriH he die Iwiftc Itchcrzipiiijf Rel'undcn, yva.t si 
liflic Hrr dun-h Krhehunj! und durch die Wurte: „Ja 
geloben en!" lickriiftiitien. *) 

Nncli der sehr erhebenden Arbeit blieb 8e. Hohril 
längere Zeit mit den Hrtidem in lirciuidlicliem Oc- 
vereint. — 



Heidelberg, 12. April. — Uiu« diesjUhriK«* M 
wird hier um 21. und '2'2. Miii (teleiert werden, l'ni d;.- . 
noeh mehr zu beleben , hiit man beTiehlonien , leziiplieh d 
Jx'itung einen Turnus unt<T den h. führenden Mftrn eintreten« 
t\i liiMeu; detii|remii.*s wird Kr Hensenier nn» Fninkfurt di# 
FcütLIll und Hr l'lieninjier nun Siutliiiirt die Tafel leiten. 



Leipzig. — .Vm .\pril l'iuid unter zahlreieher lleth 
lij^inK von Um und Xiehtrauurern die jührliehe Con l'irnian 
den- Bekleiduun der .Vpollo »tat! unter dem Vor>il/o 

des 9. c. Br Lueiu«, der die VerMumndunic mit ein<T pei(i- 
ncten .\ni»prache eröffnete und die lieselieiike den zur Bektei- 
dunß «uspewiihlten '.i'2 Conlinmiuden übenric». — Ein Knnb« 
und Br Leehner dankten für die (iuben. — Auitsenleni wiir» 
tlcn xwei tloiiänjre von einem tiuurtetl vor^ietrajtcn und enU- 
lieh <lic Feier diireh Gebet unil t;emeinKiimen lie»:in;; \ip- 
achlos »eo. 





C* Biblioprttphi^ehe Notiz. — Da^ l. Miirxheft 
eem. Majf. bcupricht tol):onde muurer. Xeiftiik'f it</i : 1) So«*» 
Ma»unic l'iilendar lUitl Toiket Book tor IKf»'.» (Ulangow. 
hn lla\-idson); — '2^ iMjMM« <^^utn und lU-membranccr 
h'J im. rortr.,1; — 3)TWw»B(»jj^'k!MU-ndur und .XltnAnao 
kirbum and XorthumV>erliind ^ IKSS^^Hjuth .Shield», Br 
ild'iu'^ 
' lin 

Schlüsse 

l. r \Veh\?)^. . 

beii^^[bk^|S|UHM|ui tnin7aliu]^i.^ 
^n^^^^pR^l^a ulta^ zugeben 
1 I iiiiiidi -Ii ii> 'l.inin); — ^> .\mer}Pan Qua- 

' »• «f Frcotna^onr}' und iti» Kiiiil^^fck:ien<-e.s i,Xow- 
Uk. Jl.-ii • 1 ' : ' ir ' .^ehr «elobt Burn» M 

.Oectii 



2^>*Mirt(M«^^bu<" "" 
3) TWW»B(»y^^'k!ttlen( 

ind XorthumV>erliind^KS?*^uuth .Slnelil», Br 
- 4) l'niverMil Mu.son^Ueeurd:^^^uk« in the 
of Brotherliuwl rhilanelphiu , ll^^iMt Utoc- 
iler Be^pn-ebiiu); dieM'» Buchuj^ebsfet: 
ye(»tebt und iibt man^R. u'nhren 



iiTsh, Williiuii Munter). — .\u»M**" 
, ..^..„ . jru-lien: oin Werk über indische (Ju- 

lie, eini'!- über liaiitro»ophic' '.Ti.se^ und Weiinjfl]) 
Sne» über den Verlunt di i / •! 'e '"^ , 



lect I 
M werden 



London. — Der (inind, warum »ich die nie<lerlilndi»ehen 
MoDonen vom Cup dir i;uteu lIoHnuiu; der englisehen (in>t>i>^ZD 
nicht Hn«ehlie.->i>cn , ist der, da»ii «ie ihre alten Heehte und 
Prixilegien hczüglieh der Beurbeitun); der Hoehgnule nicht 
aufgeben wollen. Wührend um Cup die )U(|;lieder, welihe 
einen höheren (ir. hul>en, ilic lusigtiien de»8elben tragen und 
einen l'lutr. im (). hüben, würden diei<elben in englischen 
t>ogen ihre Kleinode ablegen und einen Meistertehurz um- 
binden müshcu und ohne Ijcsonderc BegrÜMung eintreten. 
Und <Li8 wollen »ie natürlich nicht. — 

Von den Logcniinitem »uftwUrtiger Werkutiitten int einen 
in Kngliuid ganz vemachliwMgt , du« eine» Ifusikmeisters. 
Xeuerdingü beginnt jedoch auch die Muüik in Knglnnd mehr 
Beuchtung zu linden, obgleich sie noch nicht ho gepflegt wird, 
wie sie e» uIb muurer. Kunt>t verilient. ^So nehr wir um. der 
wirklich eifrigen I'Uege der Musik bei den Tufellogen .seilen» 
der hies. L_l „Minervu zu d. ;J V." freuen, fo »ehr beklagen 

wir e», und mit uns \'ielo Brr der i J. du«< (iesung u. Orgcl- 

spiel von den eigentlichen Txigenarbeiten gnnz nuKge»ehloi>- 
Kcn ist.) 



Dio Urossloge von Californien zählt gegenwürtig 
V2X Tuchterlogen ; sie hat eine Bibliothek von 16U Bluiden, 
deren »ich manche Orossi.". I im Osten nicht rühmen knnn. 
Dem 1'iu.t t<rosi»m»tr W. H. HoWanl wurtlc l>ei der letzten 
Uro!.*logen-Ver*uminlung eine koütbure goldene l'hr vom (Iro»»- 
m»tr zur Anerkennung seiner VerdieuKte Uberreicht ; der Prein 
derselben i»t Doli. 1><H1,75. (Triangel.) 



*) Wir sprrclii;!! fUr ilip»ra Ilrrifbl nwvrn vürmiXen l>(uik an». 
W'jt» iMe Bfl- l'rr in Uuiha Iki voritfhcniK'r Ans|>rii<'he itoliililt, iU> i«t 
xavcnirluliiii ill<i rinnilitlilg« OfsinnunK aller Urr Im giin<«D. t. Z. Olli 
•lopli^ltirr I.i^he nintniktfii ViilprIan'Ift und ihr lirlJilMii»« wir<l hri iler 
Ittfiürr illcMs Il'rlrlilii nlrlit nnr vun cl<<ii tirn In Prv«*>en nn<l Hi<nnov«r, 
di« sich iihnlivlifr K'Ui'klirlier l^itKc brriodn), wiv <ljr Urr in Dnlh«. 
Im StilWn Rlirn Krönt« ■ wiederholt, »tintlrrn gewinn „lowcit ili«* ilputxcliff 
ZuiiK' klingt". I>i>> Kamli-, wriche Li»t>e unO Stri:))^ narJi liSchtten 
lnti'r«Brt''u dur M^^nschlieit nm dii' Ur«cliiiA E^»t'hltm|trn, k<»nncn ilurrh 
rrmcinanine UofiUir nnr oorh in«br K«w(>ihl und norh eugrt |Ci>knO|>n 
w«rd«u! Ulr R«d. 



(3 X A Di||ichen.)«^ 

V..ii" 

Br Millrr ods kri Wttia. 



Der He.itiiracter bildet die ^ärke de» strebenden M.un(ie«, 
IXt I'entiuueler zeigt Schönheit der weiblichen 'R^nn: 

Beide mit Wvithcit vereinet elitwirkeln dir Saiili.u il«-< lluuc«. 
Welcher die heili;;e Zahl ^reimal geheim ftr sich »ehlicj'Ät. — 

Will ein Sterblicher »chaiien den IjrhtgluiM muur'rii'cher 

Lehn?. 

Ximmt die Biiitle vom .\ug' ntet» nur der ^flichste Sinn. . 
Innig verkettet mit Liebe geileiht fe^twurzeliii der Treubund, 

l'nd der tilauben uu (iott ist in Bedrüngiiins «ein Schild. 
Frt'ilieit , Frieden und Fretule be^i'ligt den hurhiten der 

Itiinde — 

l'ud ira Orient blüht rosig die Hoffnung ihm aufl — 
Brüderlich grüsset «1er Kine den .\mlern beim Drucke der 

llitnde, 

l'nd in Xolh und (iefuhr »chirmt oll zum Ilioiniel ein 

Uuf. — 

LolH't und preiset den Meister, der prächtig erbnute das 

Weltall, 

.Vber Aaa «tiirkste Licht einstens tind reichlich uns giebt! 
.\lle, die wahr ihn erkannten, geweiht am .Vllare des Tempels, 

Seien empfohlen dem .Schutz <licse» (Jebieterx de» All'» I — 
Al*o gri.h»' ich im Sunge ilie .\rt>eilen miiur'ri>" hen Fleisses, 

Und dies Lied ibt am Bau ..elb«.t ein behuuener .Stein! — 



Briefwechsel. 



Hr Pr M — ti in P.<ri». — Ciinfm 1>i»n-n I>iink für itüiiit«; l'<.'l)er- 
•mlnnir <Im UuU. d. (ir.O. (J«li l>it Nuv.i und il>-« Csipiidr. Nnv-, wiri« 
i]«r (*nn«t. «Ii Ur.Or. Frcandlich«-» l«rues i. U. n- h. 

Ur .Arn }>M. in C. — St» rrrn'Ulru unn durch llirc lielwB Zaiilcn 
V, Ii. il. Mt». ll4>7.ilElii'h Ihrer ;niti)cen Zu«{t|;e irf.r<tcn wir Sie ficrn hvtm 
W.irt hallen! — Dm W#i1*re iM dnr-h Itr J.. I.ei«<iri.t. Kür utttifc Kr- 
tUllonit unücrvr Ilitlr hi^rxliehe» llank. 

Ilr K'l. fl. in y\-f. — ll-'>leD iMnk fiir Ibrp »«ndung! Urr Ab- 
druck rrMift m nachher Xr. — 

Ilr Anilr. iu l'lr — Ihre llrmerkunc. dn<i wir l'ci Aufziihlunc dor 
Toin Freein. Slig. onheucMeiin Linder die Xirdorinndr mit %a er- 
wälinen rerse»«>n hnlieo, if>t richtig. UaSH Iti Ihrem Li«mle die llrrsHiaft 
eifrig and werklmtic l>t, erkenufO wir gern an und frrufn wir iini drr 
in Ihrem M«c. UViklil. na Tape tretenden, ilen unseren i;lciclitaut'enden 
lleMreltun(,»en. .Iniien Si»? j* doch ».-hon öfter Ihr« v.'illigc l.elierein- 
»tiinmunf mit nn in Ihrer Zeituhrllt nfTcn knnd irecelien, 

Haben Si« unsvrn Ilrief vom IC. Mi>rx richtig erhallen !f — 
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N"- 18. Leipzig, den 30. April 1869. II. Jahrg. 

Von dir „lUahünc" mrhcint «ödirotlich I Nummer, 1 Boküii aUrk. Ule „Uauliiltt«" kmui vnn «llea Briidera so dem Ti*rtct}iilirUob«i PriuDDirratian»- 
preiike voD 15 NgTi — 54 Kr. rh«-iii. durch dfit It u i- ii band c I brzn{*«n werden. 

lahelt! Aoi !'art»|.iia(w. Vun Kr t>r. Tk. Mi-ri'lor r, — liiw Wi-Ibrfi •! c]i>r (. u. v, Si. Jn!i, d „lar Yrcuc ■. d. KMtbaub." V<-ii Br K (I II ntli rr. — lj:rnirUcli> 

•jimlimi«» I H<"l<-n llh<-r FrUrrl an itTDlcmK!» Xlrkiiiuiuror. — PatailKlon: Broi>kl>ii <8clklaw' — Coleliwur — PmilMt — Ffvllwr( — Ovlha — LHpii( 
— LiiBitoa — HmU — Wabm «lik-k. Ufi. tob Ur J. Pb. Uluklor. — %w Uoi^pKfetuijt. — BrivfoMbMl. 



I 

Am Sarkophage. 

Vun 

Br Ür. Xn. nittiilirf, 

<l»|iiit, M*u <lcr CZj ^tuii ruUnen Ulnch" in f)Idc4ibiirf. 

Wir (raten, meine Brr, Ixfi uiif^ercr Aulbuhnie ein — 
„weilfT n., noch In-'k!., Wüdcr Urf., noch be^ch., alle« M. be- 
raubt und mit verb. A." — und damit »»Ute uns die Luhro 
verfinnlicht werden , daiNs wir aimserhalb der i, , ) la'<«en 
uiitxsen allcK da", was den Miiehti^^n, den Voniehracn, den 
Keichen in der Well keuri/x-ichnel und Kiihm und Khre vor- 
leiht. HiillloH war nnner ZuHtand beim Eintritt in die I I, 
beim Eintritt in die Well, in beiden Fallen hinjir^wieHen auf 
die Liebe <ler Ang^"höri{ren , dort der Brr, hier der Eltern I 
Wohl tt»!*, wenn wir die^'c Erinnerung nie verloren haben, 
denn wir haben derselben oll nijthig und am nüthigsten an 
einem Ta|;c wie der heuti(;<i, in einer .Stunde, wn wir v»n 
Sinnbildern dec Tode« umgeben, vereinigt »ind, da« (Jediieht- 
niKH der I)ahiti^eKchie<lenen tn begehen. Da steht er vor 
uns, der .Sarktii>hag, die letzte Ruhestätte, au« wenig Brettern 
gezimmert, die' deich Itjuim hat tnr den Mächtigen, den Vor- 
nehmen, den Keiehen! Vim all «einer Macht, seinen weit- 
gespannten Vcrhttltnisi^n, von seinen Ciiitern nimmt er nicht» 



mit hinfort in« Lind der Verhei«»ung; er mnsH ulles zuriick- 
la««en, w<iran ^ein Herz gehangen, wa» er eiNtn-bl und er- 
rungen; er geht hilll'loH auK der Welt, wie er hiilCloR in 
dieNelbc trat. Von all seinen Mathtverhiiltnissen, wa» int 
übrig geblieben? Ein wenig Staub i»! da» Ganze, und daH 
(iebein de» müehtigsteu RirKton, eH wl nicht zu unterscheiden 
vom (jebeine de» dürftigsten Nothleidenden. Staub — nichtx 
all Staub und Asche das Resultat eine« bewegten LebeiiN! 

Meine Brr! (ieburt und Tod, nie stehen bei einander in 
ihrer Hülf lusipkeit und regen bei un« da« (Tcfiihl der tiefsten 
Trauer an. wenn wir bedenken, dasH alle« Dazwisi hunliirgende 
nur ein leerer Traum, ein eitler Hehanm gewesen ist. Wenn 
wir uns sagen mü*'>en, alles, wax wir gestrebt, ge|iflegt, 
gi-niug^-u: es ist dabin uml nicht« von un« i-t übrig gi'blie- 
ben, al« da» Hiiuflein Stanb, «i> dürfte wohl leicht der Ge- 
danke Kaum gewinnen, „diiss iler Mensth nichts bi-ssere« hat 
unter der Sonnen, denn Kssen und Trinken und fröhlich sein, 
denn wie er itaoket vnX von Heiner Mutter Leibe kommen, ho 
tiihret er wieder hin, wie er kommen ist, und nimmet iiichta 
mit .«ich fort von «einer ArlM'il in seiner Hand, wenn er,hin- 
niha-i!" 

Wie fürchterlich aber wiire die Wahrheit diese« Aus- 
»priichf , wiire derselbe »o zu nehmen, wie ihn der ruhe»te 
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MaterialwmiM zu nelimea pflogt, und wie wir ihn von dao 
Aabfingwm deMslbao balitlii^ mtmn. Dn wXra d»ii Zi»l( 

Nein, nifine Brr, wenn aiirh ilah Ziel iiiimit inJi«i lira Wan- 
derung der kiblichv Tüd »u gibt e» dui-ii noch etwas 
HUmtm niMlBdleiw, «m nieht mit mis «iiigwaift irM fai die 
kühle Errle. -venu hlfiht txrxi fortdaiiprt und in {Ti'wjKser Wi-i^f 
amire ÜMivrblichkuii btsgnindeL Da» »ind nusre Idevn, die 
«ir aMigespfloeiMa: da» raid niwre gates mid ttUtn ThMen, 
die wir gethan, das ist uiiN«r piMstipcs LeSf<n, wolfhc« unver- 
gänglich fortkliugt und durch avinc Aninigungen zum Weiter- 
hau dv MnMUMit, nr GÜDlBmijglniit denoibM heitng«n 
•olL — 

Und <M> iMHen Sie un» denn in dieser teiirrlii hm Stunde 
mit dmn Gedanken an iiti^rr' Fxiidaui r iinn beKr;hiit\ig(>u 
and OM dan Spruch: „djkn Ucdenken de» Gerech- 
ten bleibet in Segen" xmn Gegenvtand oamr Betmch- 

tung' machen. 

Seit Jahrtausenden nrbeit4ji und «trolit und mikfaet »ich 
die lienichfaeit in leibüeher nnd gt«is)i|<tT Thiitigkcit und e« 
>t|>innl »ich d<ir Faden aufüti'igtjudfr Kntwi« kltin^;' und WfittT- 
bildung ebenmüMtig und »cheinbnr ohne tuchtlicheii Fortachritt 
weiter, wenagleieb der Ttetachritt im gn>««en Gnmen nioht 
jfeliiujfnct wiirdcn kann. Aber bei all di< ^'T \rl»-it, bei all 
dieiieiu Jiulieu erscheinen diexe unmerklichen Fort»chritte 
ao gering md miacluBtl eogar ao auittckfiUirend, da«« mu 
immer vor Augtjn hahm mii>s, wie da»- Mpn-rhi tifro-dilcoht 
nur durch die einzelnuu Meu»cheu zur Vullkomiuenbfit ge- 
bnoht mrden kmn und dech dereSmt die Zeit der VoU- 
endunp kommen wird und muN», in welcher ila« 'mtf E:''tlian 
wird , weil e» gut int . nicht weil willkiirliche Stralen und 
Belohnungen darauf ge-»t!t/: -ind. Und diese VoUendiag, iat 
aie nicht da» Ziel, nach dem wir streben itulleB, wena wir 
bekennen, daa (•iit« zu thnn ohne Furcht und ohne Hofiraii|p! 
Wenn nur der (icreiiit«- *u »ein wird, der Gorechtf, der ohne 
Makel uud SUnde erinnden wird, ao müiaen wir alleaaiaiBt 
auf dieaea NaaMO veniebtea, denn wir ermangebi aUe de» 
Ruhms, den wir vor (iutt bab<-n .sollen. Aber wie, wenn 
wir den ab geredit betiachteo, welclier «ilrig bemüht iat, 
aiob tn allen Lagen des leben« wttrd ^ sn erweleen, über den 
da-^ iiiivi r-i huldi'ic rngliii k kL-iiiu Ma« bt auMibeu kaun, dt:ii 
der iuckende Silbertou des UluokeH nicht au berauschen ver- 
amg? Cieben wir rätam aoldwn Itaime — es nmg^ «ein 
Hanpt dax s( hiiiiiii<Trid>> Diadem «ider 'tmhülle ein 
t%ea Kleid »eine üliuder — den ^'atuuu eine« (ierechten, 
dum, meine Bit, wird ancb der Siwncfa wabr werden: „da« 
Gedenken des lierecliten hleibet in Sef^'cn." 

Aber auf welche Wuimc bleibet da»»elbe in begtin? In 
der Dankbarkeit, mit der wir die Bestrebungen aufnehmen, 
in der Ehrfnrcht. mit dnr wir da-. Wirken solch' einex Men- 
schen h«'traelitcn , in der Knnunteruiig, die un» «<dl)ht /.u 
Ibeil wird. 

Dankbarkeit für die Bentrebungen de.» (Jere^ bten ini ja 
da» kleinHte, ^ringi»te Opfer, da» un^er Her/, darzubrinj^en 
hat.. W«.-« ein Strebender gethan und gewollt — am Ende 
gleichgültig; ob «micht — , das ist wie ein weitKchattender 
Bama, sn dem \'«n allen Seiten die Schattenbedürftigen kom- 
men, da» i^•t wie ein Wa.'»Heri)Hell in dürrer Wü^to I Üud «e 
wie der Tropfen Wasaer befruchtend und labend wirkt und 
selbst — wenn IXt^t verdnnstet — in semen Wirirangen 
niH-h enichllii h. ki. de?. ( i'Tei hren llandiilti, an dunsen Fulg-on 
sich noch nach Jahrhunderten die uacitgebomen Gesohlochtar 



ariiaaea und dankend erbeben. Dankbare Getinnung, dank- 
bare Honen, das sind die Stimmen, die von GeMhIucht zu 
Oetichlecht den Huhui des Edlen, die Würdigkeit de» Cerech- 
ten verkünden! Und um dieser Dankbarkeit sicher au stin, 
bedarr es nicht etwa gUlnaender Kriegstbatan nnd der tosen- 
den Sr hlac ht'.'n weil hallenden WatTenliirm, nicht de» »chim- * 
mermlen uud pruiikenden Ueichthums und der stiahlendan 
nttter eines reiehen Lebens, nch, nm der Dankbarkeit dir 
Nachwelt -.ii her m »ein, bedarf e«- nur eine« lielwToIlai^ 
werkiltniigcu llurxen», da» in sich — wie ein Kuhns — fegt 
gi^^'riindet ist Aber dar Geredrt«^ dem aokb eia Unx ward, 
ist auch -t>-t'- rin^redenk den Spmcbee des WeioBa Tan Ter* 
jumeud, der da lautet: 

nint güMTam LcUm aaf dt» Hlauntlt Dpa 
avfa' idh gegraben iu* lK«Hru«i UIhu .'s: 
da J«4m Hhua, «Ihm mein« XVuiUuiii; tlctikt, 
AroDPii fttvJi' vB, dBiiii KiilfTxt irrfutl^u bcJuiu iS; 
Umviii, du, der da luacB willx «iu Uaa*. 
Das ti» MüUHt, JmmHs aa^er bau' m. 

( I bn J «luio. ) 

Und so hat der Gerechte das Haus auQpinabtet nicht 
von Holt tmd Stein oder Uetall. «onden von dam Stoflb, 

den weder Feuer niM b Wa-ser vertilfren wii-d. Er hat die 
Ffeiler gegründet in der Mentichheit, er hat der iieraen zum 
Banstofle sieb bedient und mit dem Kitte der imiigalMi, wSraf 
' steu Liebe da« (>au/e verbunden! l>ici>em Geroditan 
I der ganzen .Menochheit heilige Dankbarkeit.' 
I Doch noch ein andere» OeTdU, das GclUliI der höchsten 

Ehrfurcht, !i:dt das tiedenken de- (Irn ( lit'Mi in Si-j.-^cn. \V;ui 
für die Eide uinl irdisehe Zwi-cke (,'x.lbun wird, dem bleibt 
j die seitliche Ehre und der weltfa'cbe Knbm; ea kritnu dea 
Sieger von hundert Schla<"h(eu, die er uui Ijinden'rwerl) iro- 
wuin, blutiger Lorbeerkranz, uiit der WaiM u uuu Wal wen 
I Thränen a\» Perienaekauiok bathaut i e» huufi- der Keidw 
Schiitse auf Scfafitae »isammaa und freue ^kU de» •rliinxen- 
I den Mammons. In dem goldnen Buche der McD.Mihheit Kuchi>t 
du vergeblich ihre Namen. .ScLIachlengewinner, als 

j Glttckabegünaiigte nennt die ei^re Geschickte sie wohl, 
I aber unter den Heroen der Menschheit flndest du sie nicht. 

Andre Namen siuii'-. .lie d;. h mit Ehrl'iirclit erfnilen, die ilieh 
I hiareiaaeu zur Üewunderung für ihreo — zum Iheil unblu- ■ 
I tigen — Bnhm. Cnd doch wie so Mancher besiegelte mit 
seinem TihIc die Lehre, deren Verkiuider er war, und schrieb 
Miiu ^eue Xekcl auf die geweihten Tafeln de» Men>>chengu- 
I achleclil«. Wie Mancher, in Heiner äusaem Lebenastelhing 
gcrinff und iinlir iii iiten<l. trnt.' ein Herr in s. Im ni llu-en, das 
lur Menschen wohl glühte ^ wie m> Taucher ward , eiue Feuer- 
säule, welcher t>eine ZeilgenosMen nachwandelteii, und die 
nwh heut mit ihrem Scheine nn» ilen Weg des Hechies und 
I der Wulirbeit /.ci^. .Suith einem Edlen, Gitrecbten jauchzt 
im Honen noch die KhrAiroht naoh: 

„ihij, di r lür Kc<tit ub<l W»l,rlioil gliiJit. 
1 J-ur Kri'uoii uud Krimi skIi rdd rnftht. 

Kit K< hit'.iiii-.i üiuii uu<l doJdra kasob 
Trat Uin auch Hau aa4 MiM(«aat sat 
Iba foUni wir Im iTnTitillxt. 
i>«a Uslitas, vor es* bUktl 

CHsrdsr.) 

Welche Namenreibe chllngt aicb uns auf! Wir »eben 

ituliei>le viirüberHchreiten die WeiHen aller Zeiten, die dam 
i beitrugen, das GotteabewuastMiin im Menacbeegoachlecht an 
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vlSkna, ta bitden, ni ISatern; wir xchon die Siin^r der 
(ipitiminnn «w den Giiborn vor om Mfontohen und finden 
In'iliM^ SprtkdMut vad liedan noch hento Tnnt rmi Er- 
l<aulIn^^ wie die TltMt and EriMuung daran luu I< n. ■h-u- u 
vfligwnt war, nk Zdle— omw aneh ilirar leiblicbeu iüwihei- 
Aviwii n kSnnfln. lUtM ttsnt ItAdfflt' üt ^itHAfni 
Hondoni tiitt '.--l uirkt i\N ("•iVui liffrulf' Siiinrnkorn. 
den »i« gelegt, der ist «rvriK'tuMsn zum imchligen 
Mwn Wipfah aidi all* die uoBMfar» di» dn 
inilhtx'lig' und beladen nid. Bhrfurf'hti«vidln Schaupr dm-f !i- 
dringen an« und beleben nm 'tmd swing«o nu», eingedenk /.ii 
, die Air da» Itel" 4ar Mfloachheit gmtritten, 
haben, di<' Hin- rf>»'r/piiping mit dem Tode besie- 
und mit kuhiivm Muüw <U'a ScbriU Uber Sug und 
wagteo. Ho in Betracbtung dieiter Edlen venunken, 
TOD Dankbarkeit duroliglilkl, im BlutfimiK dnnhMhNMct, 
dmat aber ihr Mühen und Stnimi mA 'duo, in> MlM M 
•Ipuintcrn und den VerNuch xu nui<'li<;ii, ilmfn'MHtnaifeni. 
^fii .Ot» tMkokea der Gnrachtea bleibt in StgM 'in dar 
B^inmtemng, die nna MÜMt m^lMfl irM. Oer Henaek ia* 
HO i^eartFt . daHK er biofig' «ia Ofhillwll seiner Geiuhli- IhI, 
daaa er heut jubalt und BMUgaalWMr^ bkw weil da» (ieTühl 
•i^'lBbendig in ihm «fvagt M «4 dee SMiaa «Mgdt« an 
dtnu er «icli udt'riohten eolL ' Wen hlo« dan (ifCuhl leitet, 
dar ist wie das Kohr, jim 4m ^Wind hin und ber bewegt, 

Stiil/c tindet d:iH (lüfiihl in der Oettmug/ eder wctin 
man liebi-r will ~ im liewiüBeu . das da ngelt tmd ordnot, 
lilid.i»6uutde bäh, waa aehfrankiml und regeJki» geworden. 

Geeinnnng, die da« li<-Mte will und das üate ver- 
rwvJl e» got iat, auH dicMtr (juKinnun^ entapringt die 
Bnumtemng, denen nachzuAtrelxni , welche wir ndC daai 
Kamen der GereohtaD baaeiohnet haben. Dieaar Sraumtarmg 
aber muim erst die Lantemng nnarar eeibit TerhergeboB! 
Wer seine MiHHetbal Ifiii^ici, <lt'ni wiadV iMOIlk 
■B aber bekennet und läaaet, der wird 
Incen — mit vna Selonio (Bpr. 28, 13) zu, nod -da i^ee»^ 
gedenk M-'m muKwm, da«« an j(^dl'r Stunde uim di-r o. K. a. W. 
ali^OTHÜBn kann Tom irdiaohen Bau, ao mü»«eo wir ona fertig 



waa die Menschheit in ihrem hohen Ziele und Btroben xu 
beetntrüohtigen droht Dam bedarf ea aber sieht der weit» 
Heben Wafien, nicht d«e trdiaoben Beiehämaie, nidit der Ge- 

ichrhamki'it iidrr ciiu-r Itcondcrtai ( Jewhicklichkcit I Dazu 
bedarf' ea nur eines kindlicb-reinen äinnea, eines woblden- 
kcnden OemOthea, efnea Maren Veniaadea, ainaa kfiftigen 

Willenn, Wi-dur licuti' noch in<irp'ti, widrr iih<T' Jahr noch 
zu einer andern Zeit läsat «ich der Sieg des Cruten über daa 
SchleeUv' TenneheatfaaaMi: aber er «M kaaunea, wem 
:iii< h uli' di<> Käni]ifer dahin und ihre KindcNkinder, und viel- 
ieiciii LTHi ül>cr lautiend mal taneeod Jahre derStreit geeclüich- 
tetoein sollte. Wosa die Katar Jahrtaoaeade Zeit «ieh niamit, 
wif kann daH im Anpenblickf unseres IiuHiMtii' zur l'eitu 
kommen : Wer — amiiMtr der !S«lhhinuthlif;e — kunn wün- 
schen , dasB diese Zukunft ^»'idenuUiirlich beHchleonigC — 
durch ihn beachlennigt werde? Wie viel mehr liegt es aa 
uns, raatlo« thätig an sein und langsam aber sioher, atill nad 
ohne Geräusch an wirken und aaa di 



de^JleaBchheit hinangnben, der 



BMchlftigang, dl« oi« anaattM, 

DI* taraffMun icbaft, do«h bI« asfillr^ 

Ms aa 4«B Baa te MgkdMi 




(««miUr.) 




■u 



wir aM% M, e»a aaa 

DVoB bMbi tea jhn Anbwiaad UMkib^ 

Cad wie <1»r Pilgi-r. vnn tUr Sud! rracbriol, " - J 

Im Baiie alch ▼«m liUub ilc> H>km retot, 
Ho rtiii« da, te — WiiiiirmUubc» roU — ^ 
I>ie äudi d«i Jnatila bald betreten «oll. 
Im Rcaebkd, du ddo« Aaxoi Weiorn, 
Vota StonlM dkk das Waa aa4 OtoMiasa. 

M Nor durch dit^ Keue, durch Läuterung uuHoror Gedanken 
iet' Ma Aafechwung unseres beasem Ichs möglich. Wenn 
wir nn» faeatraben, abanthon, waa aqijKhiindet, daqi wir4 
ein innrer Frieden nns erfüllen, und ins'ihm die Brmimlenag 
emporwachnen, doni'ii nai'h/.u-tri'dcu, diu \ ni m ,-rr der 
Manacliheit, aia Heroen und Gerechte onsre ganse Daakbai^ 
Wl flbr ib» 7lwtiBi ia Ansprach aahmaa. lait -Wi* «oUmi 
: «fMl den XanpT Tenoehoa gegw daa Büet 
aoDaa ringaa nad atreitaa mi vea- 
d«^8ta|r^\iMfin«|i, dea Sa« — ttber naorc h^aan, 
limd M|S|kI»Am, 4ea Sieg — «bar alka dai, 



Dii:hi' ra'tlost' Thiitigkcit (ur unsre sittliche Vcredclunf^, 
das iat der Centraipunkt unarer Verainigang, daa ist die 
Sjsajphmifheit, die aie la Bade koaiart, wo eine «aziga 
Minute den Ben Ton AhrKehnten vertilgen kann. Tn)t7.dem 
durtim wir nidit aiUa werden und nicht ablassen, damit 
der roheflteiB evriol aie imar qiriigUah hahanaa imda «ad 
CuViUMfinn guwinnc, und wir den-inst, wenn der irdische 
ArbcitMtAg zu Ende, mit treiem Blicke dem iiichterspraciie 
des ewigen Metstera eatgegenaehea kSaaao. BI» dahin aber, 
Bcr an 



Dmi, wu wir 
Uad TWMefal i 
Uesi 



Hniift in Ilmid In Lie^ii'Slr'Mle 
Hthwuri?!! hier wir auf» utue 

Bei dvT Itrüder ]«UteDi Hjiui : 
Fett veremt lu Kut«n Werken — 
WSgt Oott der Herr niu Itiikse - 
Wall'a wir treuUcb halten aas. 



Päd mit d«iaes Vat«rhted«i 
Wollwl haldrelcha* da Das 
Was diB EM* Hau t 
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Das Weihefest 

der g. u. V. St. Joh. i " l ..üiir Tn iii- an der KAtüboch" 
im Or. (loldbrrt;, 
• m »6. Aagutt 1M8. 

Br |L #lri|K> 



Nar'lideiii din itn hies. Ot. ootar CoDHtitutton dt'r huchw. 
GrossCZD Royal- York »t. Pr. gwitiftete St, Joh.l~~: „zur Tn uo 
1. d. Ealthadlil" mit dem IS. V< hr. l ^:.s ihre mnurer. ArlH'i- 
tn TorgwoBumn btito, mur da» Itedurtnixs in den Herzen 
der BtifteadeB Brr hnmer lebendiger imd dringi-nder goworden, 
(Irr Jungen Bmlliitk* einf Wi-ihf crtheili'n zu la>>f^en, wodurch 
dio>«lb« würdig «ioguroilit werdo in den Knm der älteren 
bItthendcB Hchrnntmn, nnd wodoreh xogloioli die ersehnte 
Gi'lfgi^nhuit irrboti-n würde, mit den pcl. Hrrn der XarhlKU"- 
logon in einen durch i>er»önUche Bekanutachaft geiiobenen 
inniirereo Verkehr su treten. 

Viirli fiffilglfr Ciciii'hmig'imp der hucliw. I'rDV.-fJr' ■ --'m 
Koyal-Yorlc von äciiletfien wunlu der 'M. Aiiguxt zu dte»t:m 
Weihereat utMnmmt, und anf ergugene Biabdanir hatten 
sirli I) -Piteii- (Irr hr.rhw. GntssCT^ lt"yal-York finj^prim- 
den: der hwliw. Prüv.-(;roshm»lr Ür t^Luinbeck, der hochw. 
Repra«. der GrogNCD in Berlin, Br Graner, der hmhw. 
(Jrnss-Aufh. Hr Isunbiul, dur hothw. Ki'priis. der die»-». | _j! 
Hr TiutKO. der liochw. üroHw-Stew. Br Renner, NÜninitlich 
ann Breslau; 'J) von der hochw. (irOHKLZZJ in Hamburg der 
iMohw. GrusMDihir Br Buek; 3) von der bocliw. Gr. I^nder«- 
loge: dar hochw. Pror.-Grominwtr Br Kam]iinauu von 



Ale DapotatiMien dar Logen benachbarter Or., an waklie 
oh en lh lla Binladangmoiiraban er|fau<^en «raren. endueBen: 

Von der ."^t J<ili. ' ../.iir biedom Vereinig." im Or. (ilognu 
der hochw. ,M»tr v. ijU Br v. Holen, der hochw. dejmt. Matr 
Bisner, denen Rieh noeh 8 Brr angeneliloNaen hatten; 
von der i Tl ..zur i.'<'lxr. .^clilanL' Im ' Ir. (iörlit/. der hochw. 
^«tr T. 8l. Br i>if Urich iitit noch Ö Bru; von der •St.Joh.i-iJ 
„Btl Martm in den 8 goldnco Aefaren" im Or. Janer der 
hochw. M»tr T. St Kr Kranista in lifpltitunL' v..» noch 
0 Bm: von dar St. JoLtZ^ „zur goldneu Kette" im Ür. 
Bmudan der hochw. Mstr 8t. Br Hnnth mit noch 3 Bra, 
TOn der .St. Jcih.i I „P\-thagora» zu den 3 Höhen" im Or. 
UagnitK der ho' hw. deput. Mxtr Br EUbrandt, dem »ich 
noch «ine gro^nv Zahl Brr aii^-HchlosAcn hatte; von der 8t. 
Ji(h.czn wahren Eintnicht" im Or. Seh« * -dnitz ib r hochw. 
depiit. Mntr Ur ll(prsti{r im Verein von iiui lj l' Hrti; von 
der St. Juli. „zum innigen Veifin im -eiigebirpe" im 
Or, Landehut der «hrw. Cereni.-M!>tr Br See liger und auwser 
des 6«BBimteii noch Delegirte mehrcr anderer Logen. 

Entsprechende Antworten nnd GlttckwunschscbreilK^n 
wamt dagegen eingegangen von den St Joklogen „zur hei«- 
«ega Ondle" m Uinohberg, „iMt»" in laohan, „Anrora mr 
ehernen Kette" in Eeiehenbaeh , „Wilhelm zur gekr. Siiule" 
in Oebs »w den 3 KiMun" in :>orau, „zu den 3 Felsen" in 
Schmiedoberg, „zur goldnen Man«" in Baatsea, „an den 8 
veri !ii:g-ten I.iiprii" In Uri sluii, „zur niegi-uden Walirheit" in 
Gieiwitz und liaupLsücliUoh ein HolcheH aus Baden-Baden 
TO« dorn boebw. durchL Protektor Br Prinsregent 
▼on Prenaaon. 



l'nliT ViirAnlritt .ies < i'n'm.M^tr- nml der SchaffnPr mit 
brennenden Kerzen wurden die hiK.'bw. Cirtti^beamten in da» 
Tanaaunhwgaaimuier gemiut, wo nie too dem hoohw. Uetr 

T. St . Br Sc harf!', auf'.'; Herrüclist'- Kr-wilUcommnet und um 
I N'oll/iehung der Weihe gebeten wurdi'u, 
I Der Pc«tsug begab sich hierauf unter den ftiarlielien 
; Klängen eine« Priiludium-t in diu fe^tIi^■h getichmuckte Bau- 
I hiitt« und nachdem alle Brr Plat^ cenommeu halten, eröff- 
nete der genannte Jl«tr v. ; ■ lo'tiJin; er übergab uo- 
dann den ersten H. dem hoohw. Pior.'GroHsrastr Br Stein- 
I beck mit der Bitte, die AiMt weiter fortzuHihreri. weh heu 
I/etzterer auch gütigst übomabiu. Der horhw. -ii/rnde 
. Br tjteinbeck beantwortete nun in obenno eindhugliehen 
{ ah hertlichen Worten die Fragen : ob es an der Zeit «ei, 
I ein >i<dcbc* Bauwerk zu em'ehten ? nnd welche BUrg»chaft 
die hic»igen Verhältnisse gewähren, um diu Beständigkeit des 
Baaee verhofliBa an kSnnen? — imd hob dabei hervor, wie 
genidi' Giildherg »chon diin h den Bi r^^ban an ' 'ivilisatiOB 
gewonnen, wie Trotzeudorf den geixtigeu Fonachritt go* 
fordert aml wie anoh Jetat dnreh die Brriohtuig emes neoaB 
TeinpeiH der Humanität der dritte Moment M-iner EntM-ieke- 
lung eingetreten sei. Nachdem nun der hochw. Prov.-Gross' 
mstr dnrch den Br Bedmr dae Conai-PUeat r. 6. Jaa. 1858 

liüfte vortragen lasfcn, sprach er die innig«!«-!; Segen-'Winü'eho 
lur das Gedeihen der neuen „/.lir Tn ue un der Kalz- 

baeh" ans nnd forderte deren Mitglteticr auf. tren auszubal- 
ten in den bisher befolgten Prinzi|>i(>n. Kr gab nodann den 
Ji. ;in diu Hand des Mstr» v. St., Br Seharff, zurück. iJieaer 
begriiHstc nun in 'herzlichen Worten siimmtliche anwesende 
aoa Iremdea Or. berzugokommone Brr nnd braohto ihoM mit 
den Btn der CD „zur TVeue an der Katabach" einen heHea 
manrerischen A]»plau». Kr forderte ulüdann den Br Secrc- 
tair anf, das Protocoll vom lä Febr. läötl über die dunh 
den BeprSaeBtanten erfolgte Brofffanng der HU an verlesoa 
und nachdem dies gesclu hen, hielt der .Mstr v. «St. die Po*t- 
auaprache: Br knüpft«, eingedenk d«r an demselben Tage 
stattgeAudAien Sohlacfat an der Katibach und des Kamena 
der neuen Huuhiitte. an das Thema: ,,Mit Gurt für Kunig 
und Vaterland" an und führte dien au» in den besonderen 
Beatehmgen anr Mrei und -mneihmlfch als die Omndfaige 

der neuen I .,ziir Tre\;c ander Katzhneh". Hierauf eigiilf 
der hochw. Grussmstr Br Buek da» Wort, und Überbrachte 
im Namen der fltestea CD voa Dentsohland, „Absalom" ni 
Hanibtirp-, diu (ilückwünsche der jüngsten Schwester ,.zur 
Treue an der Katzbach". Der hochw. I'rov.-Grossnistr, Br 
Kampmann, erttehte im Namen der ProT.-GnHC3 vom 
System der I Ir L.L. dun Segen des g. B. a. W. und Ihat die« 
gleichzeitig im Namen der St. Joh.|_j demselben Systems in 
deu Or. Loewenbeiy, Bunzlau und Janer. sowie Kamens aller 
anwesenden Brr dienes Sy»temH, welche niif seine AidVorde- 
nmg ihn mit muurer. .Applaus unlersdilzten. Ferner über- 
brachte der hochw. Bepr. der GrusiiL-;;] Koyal-York z. Pfe, 
Br Grauor, den Dank nnd Grus« dieser GrosaCD, ricfaleto 
besondere Worte der Anerkennung an den hoohw. Mstr t. St. 
Br Schärft", und an den ho< hw. Kepr. der Prov.-GroMfLID 
bei der hiesigen L^, Br Günther, knüpfte daran don GlUok- 
wnmdi der 8t }ob.CIZI „Homs" hn Or. Breshw rnid fbrderto 
die Bit de-s Systems Royal-Y'ork anf. ihre Zustiniinuni,' m 
seinen herzlichen Wonocben durch Applaus au bestätigen; 
er ttbarbncbta gleichieitig im Avftraga d*r ggnaimten f — f 
tfianv^ «bi der bie«. d beaimdM« gewaibtoa IMgediclit 
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wdokm auf «dnen WtoMek Ton d«a Teretmmelten Bru ge- 
nagta wurde. 

Der liodiw. Br Diettrieb, HMr t. St. «is dem Or. 

Giirlilz, \vün-^( hl<> <lfM* iicturi i~ iilrlii Mn--; (iliick. MinJrrn 
auch Unglück, weil daduitli die Kraft guntuklt wetdi-; er 
van|waeli KaoMiw Minor Cün „mr gelorviitcni BMtagef brtl- 
deriitho Iliilto. Er iilicrgab ffli'i<hziiili|;' ein FuHtlit-d «eitens 
Miiner i " < und i;iu wilchf* Nitiiii'M-> iler : ' in Haiuzon, ' 
Md begr^Mtite di<- neue Kauliutct.- iiiii den Bn au» (iürlit/. 
mit brödHrl. A]>|ilaUN. Dci- hwliw. suWtit. düinit. ilftr di-r 
LZr; „Pyiliagoras" iu Licffuitz. Br Kllbrandt, »prat'h im 
2sanien Heiner Loge zwar da« Ut.-<lun<-ni uu^ , da»» durch die 
GrUadmig der nmeo Log» mehre jtütgUeder ana «eipem Or. i 
«asgeMhieden »eien, aber ebenao die Freude Uber die neu- ' 
gtwtiftuic Lugu, für die LT Jen !>eg«u de- pr. 11. il. \V. er- 
flehte. £r übeigab al» Weihegeecbenk ein vier Uäude »Url&e» _ 
Helodieiiboch und brachte mit den Mitgliedem seiner Loge f 
der neuen Hiiiiliuttv inauter, Aiiiilau-*. — Uer iUtr V. St, d«r ' 
LU „lur biedern Vereiutguug" im Or. blaugau, der hochv. > 
Br T. Hofen, ftmite aiob, data die BelttrahUuiigwi, welche | 
un\M'll irlirh bei (1er Stiltiriiir ' liier kleiueii Lcige atil'^teigen 
uu»^ten, Unteiligt scieu, und bot die Hand der biedurn 
Tereinignng mit der Tren«. Bar «igerad. M«ttr der iZJ f 
„zur wahnn Eintracht" in Schw»'idnitz, der hochw. Hr H<ir- 
»tig, iMMhlB^ an die deuisehe Treue aukuüpt'eiid, durjuugen ' 
Sehweater den Glückwuu«eh »einer Lo^. iteide brachten 
mit den anwesenden Bni ihrer LugBu ihj-e (jru«>ie aul' maurer. 
Wei-<e Uli-, l)er ( 'erem.-M»tr Her i „zum innigen V^ruiu j 
lju l^.i-riiu'i birt'e" iu l^deahut. iJi • liger, ^l)^ael^, bewig- | 
|M»hm««>rf Ulf von aeinM Loge »dum friduff der aeiiea 
Weirfcatitle als FeDigescheak Obanrndte» 3 Xenmi, die kente 
ab kleine L. uut'geistc-lk waren, die Tbailnihtt» aeiBar dU 
•b deren Deputirter au». 

Der hochw. llatr t. St., Br Soharff, erwaimte der ein- 

getfuugeiieli BegUii kwuTi--« huijf,-N-rlireibeli an-* den Or. Si.nt«, 
Oel», Gleiwilx, iUivheiibuth, iiirecbburg, Löweuberg, Lüubau 
nnd Bantien nnd las das Behreiben da» hocbert dniddamobt. 
Protictors Ur Prin/ vou l're ii e r: ulirtlitii vur. wurinnen 
der huchgei. Priuz bedauert, dem Fubte nicht boiwohuvu zu 
kSnnen. ^mgieieb aber aebwn Segwwwnnseh flir da» Gedeihen 

de* nciK'ii Ti'iii[.|'l- ■:'>--ir;> hl. 

IKir kuuliw. MfU- \. .S(. dankte lueraut' allen anwe^euden 
Bra und den dnreh aie vertretenen Lugen fUr die bewie»eno 
Lieb«- und Tliuilualune und brachte Smen mit den Bra de» 
hie«. Or. eineu lebhatlen Aii]>laMi'. I 

Kach wiederherge->iL'lltor Lugeuorduung, weiche fiir kurze 
Zeit »uspendirt war, imd nachdem dii^ luuHikaliAchen Brr den 
Choral: „Deine Wunder tautieudtönig" vurgetrat'en hatten, ia 
welchen tuiuuutliche llrr ein^tinuuten, verJa^ der hoi liw. Mftr I 
T. öt. da» Moeben eisgegaogeDe tichruiben de» heuhw. zqg. | 
Pl«v.*GToaiim8tnt, Br Middeldorpf m Bre»ian, wetoher | 
tum uUheitkgeu aul'ricbligen lieiia-iern iiur< Ii Krankheit an der 
Xbeilaahme behiadeit ist, ^clamirt« dteseu heubw. Br xiun 
Ehrenmitglied der CD • „znr Treue an der Katzbaoh" und 

er.-'Ui iile di-ii hin hw. Itr (ti uiu r. dem hpehw. (.iri»hm«lr 
i>iplum und Ehreuiuiiglieditzuichen zu iUicigeben und ihm j 
die GeH&ble der Ebritarcht und der Anerkennnag seiner ▼iel- 
fathen ViTiiicti-te ;inHzuH|>rt!chen, wu» der IukIiw Ür'irrniür 
beroit.wiUig.'>t 2u»agle. i>emni»cb»t wurde dem hochw. Be- 
pcaaeataiitea der hiea. Lage bei der hodiw. £rov.-GroeaC3 
TC& SoUeaien, Br Tietse, aeine Ennnuog um Ekcmait- 



pliriiu (Irr i' 1 ../ur Tniie an iUt Kai/.hafli" i'r'"'ffact , ilun 
Üiplum und Jditgliedsuuuhen überreicht uikd ihn durch den 
keehw. Matr v. St. vemickert, wie er m der knnen Zeit dea 
' Be»te!i< ns tU->- tiriiih rl. Vr rhiiltnii^i»eii «ieli hen ils die Liebe 
i und AchUmg aller di«!«». Brr erworben habe, hur hucbw. 
j Br Tibtae dankte hierauf in kanten, aber «bdriagUehan 
Worten. 

Ks hielt .-iKlann der eluw. U4;iiuer, IJr Wandel, die 
l'e»lrede über die BedeiiLung des Worte» „Bruder". Er 
rührte aua, wie die ^rei un» zu Iku im Denken, Fühlen und 
Wollan mache, alao den ganzen gei-stigeu Men!<«hon ergreife 
nnd das Band zur Vereinigung der Meotchen werde. — Sie 
AimeDsanunlung, welche lor hent snm Beaten der nanaa 
StiRong iiir yerarmte Brr, deren Witwen imd Waiien Tor- 
genummun wurde und zu welcher der beokw. Beprn»-. Br 
Tietzu, eine erhebliche läpeade au Grande gek^ hatten 
ergab 18 Thkv 8 8gr. 6 Pf , waii inaofera «pezicli hier be- 
merkt wird, alh an I i .. T,ii.'i' die ZühbiBg der Samndung 
nidit vorgenommen wui-duu konnte und daher den versam- 
melten Bra nnbekaont geblieben iat. Nachdem veeh ein 
Schlu»>>lied ge>uri^-i :i worilrn, url'nlgli' der J^rlilu^c der Arbeit. 

IKt Feiilarbeit .schlu-^ auch diu 'i'uielloge au, an der ea. 
100 Brr Thett nahmen tnd die in heitrer nnd gmnlUblieher 

Art die Iii r i.- ili liin^ji-r ziisaiüinenhiell und ihnen (jelegen- 
heil gab,^ Iraulu iic: und herzliche Werte geguui^eilig auHZU- 
tauaohflfl. Erst >>]iiit trennten aich die Brr, imi, zum TheQ 
wenigwten», nach allen llimmel«gegonden bin ihre HeimriMsi! 
auzutreten und 8« nehluKs ein »choner Festtag, der »ich durch 
fiel Leben, viel Liebe und reine Herzlichkeit ikUNzeiobneteb 

Kintrai'ht uAd liebe Jmben dieaa CD nZur Treue" go- 
griindüt , uiogea dieaa aeimnaB Gatatar nie atat» beaciiiimen. 



Literariaclie Bespreciiuugeu. 

Keden Uber FrMrei an (ieiikende Nichtnutnrer, 

Ixiiprig. Hermann LupjKi. 1059. 'fhlr. 1. 10 Ngr. 

Der für uu» Brr allurdiug«» bedenkliche Titel dieses 
merkwfirdigeii Bncibea lisat nna von mattrerieehaa Stand- 

jiuukt au» zunüdiHt die Fragen aufstellen: 1} i^t da^ Ruch 
wirklich von einem uchten Alaurer? 'Jj gereiibt eH unserem 
Bunde aur Ehra? 8) hat der Verfaiiser die symbolischen Ge- 
heimnisse imscrer Kunst treu bewahrt? 4j iMt es betahigt, 
vorzügliche llen»chen uns zu gewinnen, uhue lias Wrbot 
der Prosetjtanmaeherei zu iiber»chreiten? — Diese vier 
Jfragen mttaaen mit einem estachiedenen „Ja" be- 
antwortet werden nnd dandt iat für uns Brr »ovrobl die 
Berti Iii ijfung des Buches, wie in gwwi»i»er Heziehung sein 
Werth und seine Bedeutong an und llir »ich festgeslellL — 
Die Bejahimg jener Tier Fragen kSnato hier genau motiTiit 
\\rrdi:u, ilin h würde da-, sulllr i-- mit der dann niithigen 
Griludiichkeit gei>chuhen, viel zu weil lur den Baum fiihraili 
den dieae Blatter einer JcritiiKihen Beaprae&mg gümwa kön- 



DbXailtelliliihiw — MCM»tiarfn^(d»ri=lB.Tr.a.d.X. 
I M dMM tt — btt iltb bii »Inwpr MAag te JüipirMMa Ia 
4m aniMi gjstri dMk vm Oeppslt» ▼mihrt 
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nen. I'ic Rrr mttusen es aluo dem Bcsprcchcr alx Thateafhe 
glauben, bis sie «elbst prüfen. Von gnni. aiHlervm Stand- 
pnnkt ao*, tob durchauH allgtimeinem, iibjcctivcni, niuH» da» 
Bach botnehtet werden aU ncbriftatelleriscbei« Pro 
d«ot, tl» Eradieinniig in der Utentnr, alu ein B<i<-h, (la^ 
■kht den Brn, aondern der grossen LeMcwelt augtihört. Uht 
wm hst der afMcifloehe Kritik«: da» Kecht, dn Buch nur 
d> Crmniea m betneMen md dtnaeh uunnrkeuiMB oder 
tu tadeln; da» Kunfilwcrk wie e« »ein «oll (und jeden Buch 
TOD Mhöpferiaehem Gedutkeninbalte nuu« als Kunstwerk 
Iwineirtet werdm dlirfea), man m Form md Inlnlt «o eins 

isciu, dasH Eiiip" i»i Andern gleiolisan» ^l'u' -rh aiili^oht; 
dua wenig»tBns der Inhalt (die Seele} durch die Form (den 
ZBrpor) t«r ▼otlkomiMB idemtmiiwa Enehriminir ge1»ncbt imd 
die Fortn (luicli Jen Inhalt mit zum Svt-tisi hL-n <-rhiilifii wird. 

£ei dem vorliegenden Buche miiKNen wir durcbauH von 
diflMr — frrilkli «tot» g ro — o n — AnCardemiff abaehan; wir 
Wörden «onst entweder zu nnpprecht oder 7.11 hepei-itert fiir 
das Buch «ein müsoen, zu begeiatert, wvnn wir um ledig- 
fieh dmh miam Saala, la nni^eraekt, weaa wir aaa «a 
sehr durch »eine Form bestimmen lie-ien .Ifrie i-^' 'in ihrer 
Totalilttt) edel und wei.M', tief und fn i. in MLnu iu-m iiewun- 
demswerth, oft wahrhaft originell. Die-se iM beinahe eine 
Barrikade gegen jene. Sie iat ein Gcmixi-h vun dem alten 
Kanzleistil der «pocifisch philosophiachen Schule und gerade 
jenor USbaDden Schönrednerei, gegen die »ich der VerfaH^er 
•0 streng verwahrt and die ihm dooh Jeden Angeoblick 
den Nacken aehlägt"; naa (UiH swar bertnn,' dana ae niebt 
abiidhtlich ist, daas aie als innere Nothwendigkeit einer tief- 
«d icUtabawegtan Ni^r emcbaint, die aick aber g«««n 
■olehe AnebrBche in philoeopbiieber Gebmidenheit iitranbt 
and auf dieee Weine oll unnatürlich uikI gehchninlit wenien 
rnnw INaB eraclieint noch um ao aufiallender gegtiniU>er 
Jenem weit Mwrw i ege mk n pUkMopUeekea KansMiüL Aaob 

für „denkende" Leser int dieser Stil ein dun haim „überwun- 
dener Ötandpunkt"; wir »ollen Jetzt die Früchte, die prak- 
ÜBcka Snte auwe a duu y der groeaait^en pUkisophiaeben Be- 
ataabnngeu genieseen, und dazu gehört vor Allem. doHM w^ir 
Jena Scknlspraohe and f hikiaophie gar tiichl mehr nothweodig 
baban; dto nOaeeipUe hit na weit gebracht, daaa wir 
ihrer Sprache nicht mehr bedürfen. Zwar fiiricn wir auch 
in dieticr gerügten Art de» Vert"a«neri' kciue .Vbsiclit de» j 
Gelehrtanthum« , der Coquetterie' oder drrg!.; i h fühlt »ich | 
klar heraus, wie redlich, wie ernht, wie naiv er e« damit 
meint; aber für »ein Buch i"t e« bndauerlich. Bedauerlich 
auch int der Verwueh geworden, «in llitlelding «wischen der ! 
ein£u!h und einheitlich fortachreitenden Betrachtung oder Bnt^ 
Wickelung und der »okratiaohen Form de« Zwtege«präehii an 
•chaiTcn: Dar YeiflWMr epridlt. ruitwurtei sich dann *iAh<-t 
im Sinne TeneUadamr Gegner und fahrt fort al» deren Wider- j 
leger. So entatebeti Widerholungim und eine gewiMe wlhst- | 

gefiilUge Redseligkeit, die dem er-tin und wii htip^ten •ilHi- 
«tiscben Gesetze:, Alles zu sagen, was nothwendig und 
nnr dies, entgege n tritt In der Anordnung derTheiie ist 

mehr T.nijik a!» Klarheil. Km-?, man nmis» »ich al« petmuor 
Bergmann des Geistes einer gehörigen Teufe unterziehet^ 



will man die reiehi'n (iold- und Silberei-zo fiiesrr firiiti ce 
Winnen, die Mctalladem »teiner Gänge und Schachte vertblgon. 
Giebt man »ich aber diene Mibe, «ntenieht man sieb ihr 
mit allem Eni»t, aller Stn-npe imd Liebe dft« erbten ..Suehsn- 
den'-; mi ergeben »ich danu freilich viel reichere »Schütze, aU 
je ein Califomien g«'geben hat , und «er Ton den IVnflumn 
durch diaaaa Buch dem Bunde gewonnen winl, der mu»« 
demselben tibI mdir Werth sein, al» hundert iii»jer<-, die der 
Tag und »eine Stimman^ «M aa sufllhrt, wie der Wind den 
Samen trägt; der ist gewannen durth die weihevoll»te Er- 
kenntniaa, dardi dt» sittUebste Ueberseagnng und den frcie- 
sten Willen. — In der Ke»t»tellung der Begriffe über Fröm- 
migkeit und Religion, Gutes und Schönes, Wollen 
and Handaia, liebe und aettliehkeit, Idealität nnd 

RealitÜt eii.ehi Inf i.'i'i \'erfa«»t!r 'ifl von bewnndemswerther 
Schärfe und Tiete, Originalität und Kaivetät. Das Ganse 
dnrehwaht der Haaeh ehMs reiaen, idealmenscblieben , dem 

ewig Schonen und Wahren znjre wendeten und leidensrhaH lieh 
nach Waltrbeit ringenden GuiNl«H. Kin klares, getreues und 
▼ollst&uHgee Raannd ganaan Gadaakengange* nnd koa- 

mischen Inhalte» der „Reden" hier*) zu geben, würde ftir 
diewe Blätter ebeutallN 7.11 weit führen; die« umsomehr nach 
der angedeuteten Aeus»erliehkeit de» Boches, die an Jenem 
Zwecke ein weit grij»»ere» Au»holen, eine vi4l w» if lünfigere 
Umschreibung erforderte, al» andere Büchef i.'.nl i her Art. 
Wem CM wahrhall em»t i»t um »ich selbst, nm die Haohe 
de« Bandes, am die Ideen des ewig Wahren, Seliunen, Guten : 
lasse sieb nickt stören von der Aeosaeriichkeit, »ondem dringe * 
durch die hart« Schale zum i«llen Kern hin. Wir verwciHen 
namentlich anf die SS. äü, 3», 4U, ÖU, ö^, ö(i, 57, m- m, 
67, flO. 81, 90, 92, 118, 148-46^ 208—6, »ftt, 2ls, 

232 — 157. wn t.'li i( hsani liie Hau]i[nieden>ehlägo, die Krv»ta)- 
liMSlioneo, die Au«gang«punkt« und .Nutaanwendungen daa 
Badiee in finden sind; aber naa hüte snli wohl, hier nur 
narh/iiKrhlafren . um der MUho des Aufsuchen», diw Verfol- 
guna und der Folgerung Uberhobea zu sein; ohne solche 
Mühe wird man sidi die aagedeateten ScUNm nicht gewin- 
nen könm-n ; jene Zahlen sollen aar gfciohiam BakapiMitte 
für den Suchenden sein. — 

Der Badaetanr diaaar BUtter bat den Rfllhrai|taa aa 
»ein Urtheil über da» Buch ersucht, da er üelbHt „sn enthu- 
Mi)u>ti»ch" dafür eingenommen «ei, und er, nach echter Fflioht- 
crfüllung eine» Kedacteun«, am dwelMwa Uttbaikngeaaa IMwQ 
wUniKJite. Ein solches kann stet» am beKtcn gegeben wer- 
den, wenn der Bourtheilende gar nicht wcixs, wer der Ver- 
faKHer ist. Dias iit War dar Fall, und »n werden die LcKcr 
die Uebanieiqi«ng gewinnen, das« das Urtheil des Kef. ein 
durrbans unmittelbares, das Kesultat innerHter Ueherzeugung 
itst. I)er Verf. «elb/it möge Sbemugt nein, dasn unser Tadel 
um MO strei^r wurde, je winner; je Teretmu^psToUer wir 
aneikaanteD, je mehr wir ihn Heben lemtoo. Ein Geist, wie 
er Mi< li in dii -cm Bui he ofl'enbai't, i»t jedenfall» frei und be- 
deutend genug, einen Tadel zu verzeihen, der dea Sehönen 
wegen anageqiroehaa wurde. Er A. Bohloenbaeh. 

*) q ssddsht vkUSMlA snsrtrMliS «tscr ladtm (iolrgpulirii. 

UU Bad. 
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FeuilldtoiL 



lirookljrn. (HcbluM.) — Wi« vir beaöht gevwn tbA, 
UMüT innere« l a ynnto Wp n «ntvickeln, darüber nSgcn fol- 
gende Aadeutniiffni gwiilgMi! 

Wa Inbea vm in dni IMatar-, smi OcmU«ii« mil adit» 
si^ LehrliiiB»laeM TeiMMMtt; tob den letxteii iat dn« dnn 
Johanflisfert« und «in« Her Wahl der Bpamten j^ewidmcl ge- 
wesen. Kin Mt wunii ill-liirt lr<i vunliii aiif|!t'nainiDCii, 
(iinf Rrr Lchrlinjto w iinii n in <lin /«iit. ii. vi<r Hrr (.itifUun 
III irii M-tr};ru<l hftonliTt. Drt'i Itrr i rtiii Iti n auf ihr Wr- 
liingrii tihrfiivollc KntlusMinj; ; t'incr wiinlr w p^;<-n Nit htbe- 
BahlonK der Hcitriig«' gestrichen. 

Das .lohoiininfeftt wurde unter Vorsilz dt» <\f\>. Mstrit und 
unter Thoilimhme vieler Hrr {{eltien ; Ur bnrt helniess sprach 
dtdm über „die oaltarhurtoriache Bedeutung de* ürbuside«", 
mi der Bedaer Br Oerrigue aber „dae innere KknelB über 
den Berof mm FortKehritt «Ii Bedingang des VertHlirittt is 
der flelhutentwirkluni:". — Am 17. Juli wurde elf !?MliMer 
des Johanni.ttV-.oteK und mit den SiliweKleni ein liindliilies Fest 
in Morrinaniii in iler NUlie \ou N'ew-Yark <ili>:ehftlten. — Im 
von^'t n Winti r ^Imi wit iliT l iii. mu>ikiili>i In- Ui<-inliint< rliiil- 
tunp mit ISiiU und drei liw i>i> riiRniiiiii Irji \j r.iii-I;ilti t wor- 
den, die xiihlreieli l>e>ui M waren. 

In den l.ehrlintrslojteii »iiriuli Hr (iarriuue „i'iWr den 
liiliiiiiden Kintlusc miuirer. V'urthi^e in ilen Lotten," Uber Br 
llerzdorlfV Ausipibe von Jahmdk'» „Ernst und Falk", Uber 
i. MoU-^i'hutt'« „tiearg Funler, der Xaturfont-her de« Volke«", 
ftber „idie VoUendmig da« tmnaelieHtiaclieii Xelegnipheii, der 
Kieaeiiferteehiitt onatvea Jaivliunderta" und in einer UetrüHl, 
in engliarber S)iruihe, ültir „die Hrdeutung uud die Mymbotik 
der drei Joliun«i»|{nide'". mit dem »iieciellen Zweck, den ame- 
rikaiiiHi lieii KeMu liriiili-ti Jim k'.ar zu in.ii lii ii , wii' nehr in 
uni-emi Nystenn' di. Mi»!.!' Kurni •It iii miih'i'ii \\ im h lU r FrMrf'i 
unterRcordni I »ir<i, lir Kil. K'.ilil n ilmi ilic \V'iirI< ilc-' 

Ilifuuls: „Wa.-! ilsw l.ii li( lur die ist du W.ihrlieit 

für den (ieiht" und .,die i;ei«i liiclite der liru*?i I zu Hmu- 
hurß und F. I,. SchroderV" iutu (il•^^en^ll»nde bolehrt'lider Vor- 
trüge. — Hr von Auw brachte eine Arbeit „l'ek-r Zeiehcn, 
Wert und tirilT'. — Jtr Unrdt über die 1'^: »,Ib wie weit 
■tnd die qtabeyedHMi Foraen in der Mrei niltslkh und noth- 
wew^. nad wodvnii küiuudi sie naditheiBg «erden?" — 
Br Stehn über „Foim und We«vn und deren Tmbittduni; zu 
einem Ganzen durch die Kr.ill der Seele": - Hr .1. Kaht 
,,rpher den I<ohn, den der Maurer hei Keinem llandilii zu 
erwarten hcn . hti|rt Kei"; und die Hrr\\ endt iin.! llinrii h» 
surlitcn ilii' (irdunkcti darzulegen, die duriit ilirc .\utnahmc 
uii'i diin h ilir lii>lii ri>;c- l.el.i ii im Hunde in ilini n an({eref;t 
wordun Heien. Der ».f. iLitr Hr Schleicher endlich hatte 
■iell da» Tlienia ,,die *3rnibulische HedeutunK der liibel tür den 
IMaaurer" für eine enafiihrliche Betnvhtung gewählt — 
Dieee Vortritge und die lauibiiden tieaehäfte üt CD lieeeen 
wir wenig Zeit, Stoff res nmea ni Vorieanngen ud dcrgl. 
' in TBi wenden. 

Ein (^ular der (iro.-M' l; zu Hanihuru, „Die Stellunn 
der IxiRrn Her Farhi^-en. Xe-ier, Mulatten etc." betn-flend, «nh 
der MKtrV i f i i Ii nlicil. »ich, unter Hinweisun); .mf Iriilien 
ZulasKunji larliiucr Hrr iL« Besuchende, in einem tiutiniiteu 
an die IfPowIZ I dulisii /u rrklun n, dann die die Fnuji' 

nur von der |irueti;«clien , niclit von der [.riiu ii>iellen Seite 
aulTa.sfM-nd, jeden Farbigen, der Mit)(l. eini r ^. n. v. I/Oge »ei, 
mit Freuden xiilaxM-n, dagegen aua Oriindcn, die in den tbu- 
M Wa TabälttuBüen der Loge liegen, jetst Iteiae Farbigen auf* 
aehaMB werde. Zugleieii wuida danvf Uagewieeea, daae bn 
dar pdüttnirai und aealalen Stallmg nad der BüdaagMtufe 
dar UnUgen die iprtete VenricM b^ AuflMbaw dcvMiben 
Ketii fliu«. 

ünniT Airhiv ist vollstiindi); (seordnet, und zwar find für 
daaaelbe eine aogen. Matrikel, ein Nomiiwlregiater, die maurer. 
iMniaiiB eiaee jeden «iaadnea Müi^iedee snafUirlifih fla^ 



haltend, ein Veneirhni»a aammtlichrr Wahlen und ein ulpha- 
betiaobe» lU'^^ister ulier in der l^tge seit ihrer Gründung ror- 
gAonunonen Vertaandluagen «ngelagt. Der Getalog der Biblio- 
tlieit kt in Dmdi*) gcgäten wordö, and mad diejenigen Bir, 
denen er m Gericht kommen wird, fraandiielnt eteaeiit, die 
in dcmaelben befindlichen Lücken durch Tauueh oder Ocai^ienke 
I zu t rjjänxen ; ihm ist eine Liste der Müiizi ii. iIh Kigenthum 
: der I.<>;;c [»eworden, un);t.')ü);t ; ihre /ulil ii-l ilurch Krwerbung 
einer zweiten Sammlung und durch (iiiben d»-* Br C. E. v. 
Nett elbladt in I(««tock bia gegen sweibundert geetiegen" 
i tt. s. w. — 

Colcheatcr (Kaaex). — Die „Angel nnd United Lod- 
, Kt«" (». 59 u. 98(5} iheirekiilea bei dec am 1. lUni etatt- 
I ündcnden Arbeit, den van CoMaalar natar peiaHniiaa Va^ 
I stXnden eoheidenden Bruder 8. D. Forbee ab Znehen ihrer 

^ .Arhriinjr und .Srmpathie eine gesehniack volle «iUteme Ta»»c 
und eine Bnr»e mit .'lO Snvereigna. Br Forbe» war M»tr v. 8t. 

j der .. \nt;i l _,". Secretnir der „Diütod iumI 1857 

1. Wunleu der rriiv.-(irnm> ; I . 



I Dresden, den Ift. April. — Heute wunle in der Lein» 

liniOi-.Vufn.i 3 der LZD „xu d. 3 Sehw." allhier der a. a. 

(irotwmctr der tir. L.L. v, ^<aohaen, Br L. Meiasner, duiah 

j Affiliatioo mm llitgliad der \Z2 auljBeaamBWB. Machdcm er 
da» EhramnItB'RedMcicfaea der Loga abgelegt, erhielt er all 

I Mitgliedaseichen deaaelbe, welehea sein VorKünger im tiroae- 

I ntelsteramle , der in den e. O. eingei;. unrerKeesliche ßr 
Winkler ilTnodor Uri] doreinist mit i<o ftruiuien K.'jrcn - 
traseu. .Vu» <1( r vun Kr .Vlei.Nnuer nach vollzugentr .Aftilm- 
tiou gehaltenen Ui'dc ging hervor, da» ihn zu diesem Schritte 
dai Heilürt'niss bewogen, aich auch hier innerhalb einer be- 
stimmten Lege die Mögüoilkait einer eiBgakandaB Wiikaam* 
keit SU erülfoen. 

Freiberg, den la April. — Oleiehwie unaere CD „au 
den 3 Beigen" alljihrlioh eine für unaere OaaaeuTerhiltniaa» 

anaehnUehe Summe lur Weihnaehteheacheemng amter Kinder 

v(rwendet. »o war auch die Bekleidung armer Confir- 
nianden läng.-it mehrl'aeh in .\nregung gebracht, aber der 
b«ide\itenden Ka»1en wegen triilii r iii' til aii..^( liilirf worden. 
Vni SU freudiger wurde im vor. .lalirc ilii liir.-i liatt durch die 
.N'achricht bewegt, da^s der in den i, () iih;;r:;. Hr Vinus, 
welcher »ich »tetc als e< hter und werkthatger Mr bewährt 
und »chon bei Lebzeiten 150 Thlr. zur ChriMbcscheenmg ftür 
arme Kinder geachenlU hat, unserer ixige ein Legat von 
öOOThIm aiugeeetit habe, deieen Zin»en zur Bekleiduug \on 
& acmeB CoBflniiiideB verwendet werden aallten. Um mit 
den Uebceweifc schon in dieeem Jahre begiinien an klteBan. 

^ wurde, da die Zin»eu des Legats zur Bectreitung dta Auf- 
wandes für vulbtiindige und neue Bekleidung bei Weitem 
iili lit ausreichten, eine Sammlung frei« illik-i r lti itrag< . «eiche 
reiht gulistiit uustiei, unter den Hri; \ i raii-l.iltc 1 und die noch 
fehlende Snninit aiiy ilcr . _jKa>>.<- ^.'i'^'cl.i u. Sc latid denn 
zum ersten Male ilie Bekleidung von .'» armen, dun Ii Sittlich- 
keit und nein» würdig befundenen Coiitirmanden uiit< r angc- 

: meaaener Feierlichkeit in unserem i iSaale statt. Bit und 

Scfawegtom hatten sich zahlreich dazu eingefuadaB, die Aal- 
ten und Lahrer der au bcechenkendea Kinder waren einge- 
ladeii and afaefaianen. Nach einem gemeinichatUiehen 0«- 
anage hielt der um unaere CD viallMi verdiente 2. Auft., 

1 Br Trlnekner (Oberlehrer an d«e Ute. Bttrgerachule) aiaa 

; aua dem Honen ^im-f^* und die Herten der Kinder, wie 



•) Vh|I. Vr. IT. S. m. 
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Jtr Ziiii'trc r erpTfilfiido Aiii»jinitIiL' iia Krsttrf , »uriii i r -it' 
zum S,lilu!<ne luillurdcrti' , ihri'ii Dank fiir flii' miplniiiiruu 
Liuboiigubt- iliulun h zu Kcw ciM ii . ilum sie nltuiur « ficht u 
■oUtoii villi dorn l'l'mk' «ii r Fnjinmi>:U'it, Tupi iHl und Sitllith- 
kcit. Kin gerociusvbaniicliiT Intans Ik-kvIiIui«» die Feier, 
volchc die AnireMndAB Mohtlich gcriUnt und befti«digt v«r- 
IteMen. — 

Zu der hrate atetfgeAmdenm PtttAng der flehttlw der 
im I. 1818 von nmerar Loge geitrBndeteii Sonntafraschale 

hntti-n «eh nii'iliiolinier nun vewehiedencn Stiindin ciiiRi;- 
rundcii. IHp l'riU'unt: tfcwührte »ehr «•rfrciilichi' Itcsnltnt«- iiml 
liflVrtf iiiili« Xcm il-ii Howiii' von dem irro'-i'oii Nutzrii und 
Wcrllii' dii'^rr All^l ill. in welrher «< lion Tuii<indu von .liiiip- 
lin;-'i'ii u l iriT^ii liii'li ' iiiil iiiitzlirlu'n Kfiiutnii^scn fm-t 

pmi-tifclio I.ebon VicreicliiTl wunliMi. Die Ziilil dir S.hiut-r 
belauft »ieh t(eKenwUrti|{ auf die der Lt hn r, w < lrb< die 
ihnen kiir^lii h ziiKi-me*i<enen Krhiilun^i'sluridcu der Fürtbil- 
dung der Jugenil widmen, ist 10, und die Zahl der TOn ihncil 
erthcilten L'ntemchlMtnndfln 17. l)io UnUsrnohtagegenttiinde 
•lad: Bechnen (jm. 4 AbflunifaiigM)^ SehSsueliinoilwn (in cw«i 
PimUolkluaan), Ontboonpldc^ S^iÜUniii|;eii (in zwei Pnnillel- 
UiMMi), st m ^tn u Om wai tttSm Haadseichnen (ti .Stunden), 
Oeomatei* nnd Fhjinlc. 

(iolha. — i iiiiurn r ('orre«|iondenz in viirif;er Xr >ind 
nach d<r Mittln iluiin, ihi.-.s di r f. e. Br l.ootf seslirorbcn, diu 
durch ein Vernehen weRK'^'ldiebenen Wolle : ,,da lU r zie^eorxln. 
Ustr V. St., Itr Wiilther, welcher üirh als lti«hter bei Um 
Sohwuigerichtaaitximgeii in Coburg befand, leider >bwcMiid 
war" eiunaehalten, mM wir htennit benchtigen. ~ 

LoipsiR, 25. April. — Oentem fdeHe die n3 Apollo 
unter sahlreicher Betheilipuns be^uehinder Hrr — darniitc r 
die s. e. Brr Kocli, Mstr v. St. dir LITI ,,/iir w. Kiitr." in 
Schweidnitz. Marbach, M"lr v. St. der ' „Halduin z. I,.". 

Müller, dep. Mxtr der I J Minerva hier, und JJiohter, 

M<lr T. St. der C~'. ,,zum j;. .Vpfel" in Dresden ihr 60. 
8ti(Uinjp»fe^t. Nach einem Vortraf; dis s. e. Mstr« r. 8t., Br 
LueiuK über die Thiiti^rkeit und Schiekniile der Logo im lelEt- 
verAoMenen Jithre folgte die .Vufnalime von ^ R. , wonach 
Br Koab der Loge aeinen wiirm.-'ten Dank und seine vollale 
Aaarkaiiiiiuig «iispnuh, Br M. Zille hatte den festrorlrag 
gsfaaltnn. — Die daranffolfteiide Tifeldl war durch die Heden 
mehrar Bir, beaondcis der hüihrendcn Mutr und durch ilie 
muaSEaliadiieB Vortrüge der Brr Anschiltc, l..andgraf, 
LiadnoT and Uertko gavBnrt. 



London. — Am Alu nd des 2. Sfiirz fand in der l'rMr- 
halle luiler Vorsitz de- chrw (ironsinstrs , (Jrafcn von Zel- 
land, rlio vierteljilhrif;e (Srosslojiensitzunf; statt, während wel- 
cher Über die Aiierkennun); der (Jrosslojfe von Canada (verpl. 
1. Jahrg. Nr. -'3, 8. 183} und über das Kigenthum der Urws* 
C3 verimndelt und darnach die Neuwahl doa Qroaaautn Tor- 
genoomcn wurde. Auf den Tonehlag dea Bia Crombie, 
der mehneitige üaterctatmng fand, wnido der um die engl. 
Mrei hophTenlieirfc und in der Anrtaflihnini; ircubtc bishi ritfc ! 
H.fiihn-ndp mit iklHTwii izcnder Mehrheit ' itcl-cm M Stimm* n) i 

w ieilcr-,;rwiihll und diirdi il. ri 'Ir ''iti 'iioiii' :.i'!-tr Hr li il- 

liitivrs, der <hrw,-ste Br Thomas Diimias, (iral »»iiZet- 
laiid, liaroüct von Kn^'lnnd, I.o rd 1 ic u( ena nt etc. ito. 
als (irossmstr vuli Hiiglund lür die' lol^-cnden 12 Monate m»- 
(reiiilcii und diirrh mnurer. Applaus der Brr hcgruMt Der 
Ehrw.tte tprach fUr da« ihm liowicNcne Veitraiien amwa bcn* 
liehatea Daak und die Vemichcrung auc, daaa vt bemflht aeia 
werde, inm Beaten der GroaaCZ} uad dea Baadea im Allge- 
meinen n wirlccn. 

Paria. — Da seit einiger Zeit die Vcrülfcntlichuug inau- 
nriadiar MHMea aad Zangen iafhialüMiich in angcwShn- 



lii In [■ \V. nuinm> n und liiir' Ii la.iiiehe derselben dfo 

>v>t4ie ilc^ liiiudi ■■ S< liiuli n 'pjelitten hat. »o diirl'en in Folge 
eine* iJecrel- Ji > (;ni"ni,~ri-s von Frimkreiih vom 1. März 
d. .I.s iiu maurer, bm her und Zeittchriflen nur noch in der 
Druekcroi de* (>r. <>. de Fr. oiUr wenifisiens mit s^eiaer Ge- 
nehmigung gedruckt werden. Alk anderweitiges awarer. 
Sdiriftea dUifen weder von L<ogeu noch van einselaea Um 
gekauft oder verbreitet werden. — Br Labon warde na 
Bmcker de» Qr. Or. ernannt. 



Tob 

Br I. IHr. «illir. 

Vad wBrea alle Sebltce deia, 

Die je die Welt den Ihren beut. 
Und wiir' gefülli ein jeder Schrein: 
Sprich, selilUge dann dein Hera eiAraut? 

l'nd wiirileii Kuhüi iiiL>i l.lireii dir, 
(iing alle Welt vor liir frei.iK kt, 
Tnii »climdckte dich die schoii-te Zier; 
lJ< *a^»:'st da, wa-. helir eiitziickl? 

Und häbe»t du den Schleier keek. 
Wo Zweifel Boeh die Uciater plagt, 
rnd würde nie dein Wiaaea leck: 
Hütt' Ichtea Olttek dein Hen eiftagt? 

l'r.d Jii|;eiidfiille w.ire dein, 
Du w iir'--; iliT S. Ii inbi Ii Ideal, 
l'mtios»' dein liaupt ein Zuubmehcin : 
Ob achlttne ddacr WUaaeho Zaiil? 

Nein, nein.' K* s<>henkt dir keine Hast 
De» irdVchrn We->ens lockend Spiel; 
Und wenn du seine Kronen hast: 
^a licblioh Looe dir do«h aicht del! 

Ttoth trügvt den Himmel dn in dir, 
Dnrrhwnllt dieh seine Selipkeit : 

D\i bist ein V.M-^f'. Unfis l:i{T. 
Ha»t, wtt« dich ewig walir erlreut. 
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Von tirr ^Unahüll''" «rmlifinl wiVoht'ntlivh I Nuinni«r, 1 Bogfn tork. IHc .Riitthültc" kann vnii iiUea Hrüdem lu Arm vicrtrljülirlirlisn Praiiani<Tiiliim«- 
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Einfachheit in der Erziehimg. 



Unter tlresem TiU-l lasen wir jimgwi finen Anlsatz, dos- 
!>cn Inhalt wir iinMum gel. Bm geni in ganziT .VtiKduiiniiiig 
tiutthoilvn wiinlrrn, wenn er für ilkwn KliUler nicht zu lanp I 
wäre, dm aber im AuHiciigü hierher zu Kotzeii wir iihk nicht 
i'nthulten können. Kr bffindet nich in d<;iii Osterpropranim 
der Lehr- und ErziehiingKanHtiilt für Tochti-r go- ' 
bildiHur Stünde zu Friedrii:h!'tadt-I)rfsdon. ciiictu 
Institute d<*r CZ! „xiim giiidnen Ai)fcl, nnd hat den k. e. Br 
Karl Krinuhholt/., stellvertr. Präpar. der gctu und 
Dinictor de« Inftitnls , zum VerlahMer. D<>r Bc-^ohcudünhcit 
diente» gel. Kr-< »ind wir die Erklärung itchuldig, da»H wir ^ 
zu gcgirtiwürtiger )littheiliing v<in ihm keinerlei .VulVorderung ; 
erhalten, vielmehr unn ^cigar in der Furcht, ur müchto nie 
ans BoNi-heidcnhuit un« verwehren, »einer KrlanhniMH nicht 
TOTgcwissert haben. Aiik eignem .\ntriebo aha erklünm wir 
unsere innige Freude über jenes 7eitg«)mii8»e, tiefempfundene 
und Kchwerwiegnnde Wort, denMen Werth zugleich auch in 
der enittten, pninklosen und durchaus manierfreien Form be- 
steht, in der e« gesprochen. Der Virrfa-iHcr M fromm, streng 
moralisch, gerühlvoll — aber wo zeigt fich, wa« man oll 



«II Hcineiu LjMilwt'Hün flndet. da« HUsfliche, weichliche Koket- 
th'en mit (icfuhlen. dat. iihiliKterhatlc Kil'em nnd Tadeln, da« 
bibelfeste und k.in/.elgi>rcchtc Keligi<>»thun? Von .Mli-iu dem 
auch nicht die kleinste S]Hir. Her Verl', will weniger «chei- 
uen als er ixt, gegenüber dem Streben h<i Vieler, mehr zn 
scheinen als sie sind. Daher Inndelt er nicht mit r!en For- 
men, alter er hKIt auf den Korn, imd ans diesem Kerne 
wächst die schöne Form, die dann wahrhaft «ehön ist, von 
selbst hervor. Er ist ein echter und wahrhaller Christ und 
Maurer — imi so weniger sind es theologische und roanre- 
rische Phrasen, in denen er sich erg«'ht. Wie einfach, 
kräftig und wirksaiu ist seine« nparHamu, alicr dabi'i so eniste, 
kurz schlagende Verwendung von Bibelstcllcn ! Doch — wir 
möchten ihn durch soviel Loh nicht erzürnen. 

Einfachheit in der Erziehung! Ja wohl! Da-s thnt 
uns N'oth! Das lüsst sich aber auch nur einselwn mit ein- 
fat^hem, echt christlichem, echt maurer. Sinne Ich fange an, 
von vom herein abzuschreiben, und la»se weg oder ziehe 
zusammen, wo es möglich ist. 

„Kinder sind — wie Blumen — darum no liebliche Er- 
scheinungtin , weil sie in ihrem zarten Wesen ilie einfache 
Schönheit der Natnr dnrsteihm. .Vus ihren klaren .\ugen 
leuchtet die Unschuld de» Herzen»; ihre munteren Bewegtiugen 
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ihre harmloHcn Spiele, ihru kuiT-tlu«i! Simiche. ilm- Frriuli» 
an den unbedeutendsten Uogcnständen athnicu june lluiu^r- 
kflÜ und ZaMeimiMi de» Genttdie», «idi wekliar der er- 
wni li-ictif Mi-n»' h sif-h wie In ein vt-rlorfiu-s ParuilieH ziirii« k- 
üuhnt. Doch auch «la» Kind verweilt, SL-ll)>t. wenn unter 
^önsttgen Verfaältnihheti uufwüi list, nur wenig kurz« Jahre 
in diciKem glü» kÜLlieii Zii-tanile. der in EriiiaM>r(;luii|f lU-* 
Bew^l^<!*tt^ein!^ v(in ihm selljsi, kaum al* ein glü« klither eiu- 
lif'unden wird. VihI ganz geflisacntlich wird tilt de- Kindes 
einfaeher Sinn durch allerlei huh rcnneintlieher liebe Uiiu 
dargebotene Keixe bMtntrichtigt ; ganz atiHiclulich wird e« 
* tat UnteniiäckiiDg eeinoH Urtbeil» ungehalten ; allen Ernste» 
wird w gtnötfaigt, seine uabefangene AasdruckoveiNe 
mit der Sprache der Conrenienz sn rertauHchuo, 
wo nicht Gefühle, die ihm Iremd sind, zu liem heln. 
Wae Wunder daher, wenn mit dun zunehucnden Jaliruu jene 
liebliebe Kmdesnnfiih tmmermehr achwhidet? So wenig nun 
Verlangt wi nliu kanii. 'ia-- die Ei-ziehiing, iianientlii h in <len 
gebildeten t»Uiinden, jt-de tSchmülcruqg; diuKvr uaturliciien Ein- 
abweiidef eo wird man «ie doch fiir alle verderblichen 

Veriatenngfln und geW-N-ii'iiln-fri \'i'lTi:ir lih'is>-!giingen del-!«elt»eil 

veMtntWOrtlidh nachen duri'<^n. Wiu »ehr ch Notfa thue, diese 
VeraatworttidtlEmt allen BntMtem an« Hen su lesen, lehrt 

ein Hiick anf vitlr- tir i|<»nkliche Er^i liriiiiit:p'i5 in der Kinder- 
welt uttKürer Zt»it. Uder nind uiwu die Kla^u völlig unbe- 
gvBndet, dasa Katttrliohkeit, kindlicher Sinn, Poeei«, 
Frömmigkeit nnter der her;iiifwa(li>onden Jugend iniir.'T- 
wehr in Abnatiiu» ger.iiheu? Kuuti man leugnen, da^f Kitt I- 
keit, Zwangloxigkeit und Zerstreuniig>sneht , Külte luid lie- 
ringKchiitzitDg. S< halheit und Leere des Ueniiiüw immermehr 
einznreis.sen dridien? 

„i':iuiaehhi'it ( Mij.iiuhlt sich Mchon dadurch als ein noth- 
weudige» ErforderniBr^ einer guten Erziebuitg, weil Einfach- 
heit selbiit ein Grundzu|: der küidliehcn Natur iaiL Da jede 
Abkehr von der Natur- gefahrlich, ja in den rueihten Füllen 
Terderblioh wirirt, eo iel von Jeher der Weg einer natarge- 
miieoen Enö^mg ala der allein riehtigv auge«ehen worden. 
Da-sK ab<'r Eitifa« hlieil in der Natnr de« Kinde» sell>-t liege, 
wird «ich au» jeder Beobachtung eise» noch unverwühuten 
Kindes ergeben. Sinfhch sind de« Kindes Lobensbedürf- 
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nahrhallen. Ua» Juud b<^hrt nicht darnach und weii-t int 
Avhag» die guten BtHsen, die Qun an* Qbel angebrachter 

Ziirtlirhkeit gereicht Werden, zurück; e- ver!;ii:^n kiM,,- .Miui- 
nichUklligkeit, nichb« Aparte». Auch da» iiediirluixi« der Klui- 
dang wird in weit grüeeerem Umbage, ah» n8thig ist, be- 
friedig' .Mtp -clii 11 Min iler TliorIlL'ir. wi lr he den Säugling, 
«■ihr gegen »eiiieu Willen, in eine Menge einzelner Kleidung»- 
Mileke httDt, die weit mehr xnm Staatntaehen nie mm Schntne 
des ..kli inen Eiitre!" bi vtiiiinU zn -^l iti scheinen (Miller idli'gen 
doch ihre Engel aii lit auzujnitzeu l}, su wurden auch in ^pü- 
teren Lebensjahren beidpielHWiwc uuMtre Mädchen mit weit 
gering<-rer ' Inrderolie znfrieden sein, wenn ihnen nicht Eitel- 
keit und Pntz^uchl. von Jugend auC zur andern Natur gemacht 
worden wären. Denn wo dies nicht geschieht, da i rh ili sich 
jener einfkche t;inn, der da» liaar in natürltcboo JUtcku« wal- 
len liint oder in kiin8tl«M> Flechten knttpll und der im 
«dilichten Gewände weit hühere Anmuth il.ir^tellt, alH 
aller Flitter der Jlude au verleihen vermag. In diuMUJU Puncto 
liegt freilich unneie Bramhang ao sdir im Aigen, daa» maa 
aa fliaer Büokkehr nur Natur venweüeb nVehla WeQ 



alii'r ;i!Ir Tlnir!iei;i'n der miMl.-rneii riüMciiI raehl , die leider 
auch iu der Mädeheuiiucht iimuer mehr zum (icHctz zu wer- 
dea drohen, den Vofwtnf de« WidematiirlichBa and UneohS- 
nen nicht vun si<h abweisen kiinneii, su sollten .\eltern, las- 
sunder» Väter, und Erzieher nicht ablaKMen, dieHelben zu 
bekämpfen. Knr verdorbenem Geaohnacko ereeheiat 
ein gejoitztes Kind schöner als ein einfach ^'cklr-i- 
detes. .'^choii, w a h rha l'lKehiin i s t n ur da» Xutürliche; 
die I'rncht ••rmüdet» die Kint'achheit bietet saaflt 
und zauberiacb ininier neue Iteize; Saleni'» in aller 
seiner Herrlichkeit war nicht si> >i hiin gekleidet, 

wie c'iiie Feldlilie. Die srh.ine Einlall der KindoHUatur 

iiiiKRert »ich auch in den BeHcbärtigungen, äpicicn und 
Unterhaltungen. PSr die Klonen iet ein Sandhanfun im 
(iarteii ein für allemal der auziehendide Spielplatz. Nicht 
die kunotrolien Troducte der äpielwaarenlWnikantea, welofae 
nniicrc Weihnachtebazare liefern, «ind in der Kinderwelt die 
gesuchtesten \ir l>i l: -.>■ la-»en der eigenen Thatigkeit der 
Kieiueu ZU wenig bpitdraum. Die einfachen äpiele ciml ea, 
die eioh von Geedilecht su Geochlechl fortpflanzen; die ge- 
künstelten sind langNveilig. Einem Kiiulf ci;» l-'nuide zu 
bereiten, i»t weder ttchwer nueh kostspielig i nur mesaen 
Adteni diese Fireoden öfter nach ilurem eif^nen Uaaaaetahe 
als muh kindlichem. Geh' fleissig um mit deinen Kindern, 
unterhalte dich mit ihnuu, urzidilu ihnen, zeige ihnen die 
Bilder, die du ihnen uchenktest, filhre sie hinans bi Feld und 
Wald . und du wirst di( h id)er/,eugen , wie wenig dazu gc- 
liiin^, ein kindliches Herz zu begliickcn, vtiruusgesotzt, da.-*» 
sie das deioige ganz besitzen. 

„Der SnsHerlichen Einfachheit, diu dorn Junde vun Natur 
'eigen Ist, liegt aber auch eine innere UerzenKcinlalt zu 
(jrunde, und diese ist unstreitig das <'delst4- Kleinod des 
kindlichen Altera. Uoil der Tochter, die dieMw Kkiaed ala 
scbönKte Mitgift den Slterlichen Hanae« davon tnigt! Baa 
Ktndesgemütb isl rein und wahr, eniplüuglich md nKth, tig' 
loH und uubefauguu ; daher nein holdes I«chela, aoin baifeBfer 
Sinn, »efaie unverstellten Gkibenlen, «efai wtfvea Reden; daher 

aber aui-h sein zartes (leriiid IVir lia.-, (iii'.r \in<\ S( ii.>iie, v,.in 
ungekiiuMtoltuH Mitleid, »ein iuutge» AnHvIuuiegen au Vater 
nnd Matter. Welch eine reiao Quelle der T^jead, wehA 
ein friichiiiurer Hoden für den (ilaubeii un (jutt ist diaaCB 
unent weihte Kinde»gemüth ! Solcher Ltt da« lünunelieidi. 
',4NeBe Efaiihchheit aber vereinigt lüoh nkJit aar gaaa 

\ nrlp. lllifh mit einer gediegenen Bildung, sondern nie jat 
auch eine vorzüghche Oruudlage der Kitliicheu Erziehung; 
„Fragen wir nach den Un»acheB der tnaehmeadaa Ua- 

kiiidlichkeil nnter der heiiUgen Jugen<l. weist mau oft 
auf die erbi)hte Ven-Iandesbildung, aul lieii gro-sereu lü ich- 
thuni au Kenntnissc^n inid Wertigkeiten, welche den Kindern 
beigebracht werden, aul die durch die Zeilverhiillniss« gebo- 
tene Nothwendigkeit einer lütheren Hildung bin; ja viele 
tröften wul mit dicHcm Uewinne für jenen \'erluHt. ' Aber in. 
beiden Jrallen inrt maa. Wiire Verxiandesbildung nur um 
den Fta» der Heneaaeiaiklt in erlangen, ko wäre sie hierin 
schon Teruri heilt. Dann müaate man an da» Wort de^ Hann 
erinnern: W'u» bilUb es dem UeuHcheu, wenn er die gaaae 
Wi'lt gewünne und nähme doch Sehaden aa neiner Saelef 
Aber imr in iler unccIiJen IJlliimiL'" wenlen wir einen Gnind 
ZU jener Vontrmung und Vurllachung de» Oemüthe» zu suchen 
haben. Dean weaa man a. B. dea Mädchen in der Abaidh^ 
ihaea eiae vielseitige BÜduagr sa gewfihreni den Koigt mit 
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dner Menge WiHBen tnUi, bei dem es meihr nif d«s lleriiea 

:i<i1' iliiH Ki'l«irnc.'n aiikntuint ; vmun man diL"-L'lben zu fiun- 
hUsu ihruK ÜDterhchlK aller häaalichen Tbatigkeit enttremdet ; 
mm» 4waer Unt«meiit Mlliat «anifer wT da« ««hrhaft Bil- 
dende, auf da-H ( Jl uizendp an-rdit , dann darf e« nieht 
Wunder nelinieu, wenn wir anslutl verHlundij^LT, (re^i liiekler, 
boNclieidenei' und ^x!»iUcccr MiiUchL'n, eingebildeto, altkluge, 
hochfalinisidii und aoapnolMTolIv «rziehun. Atle-^ uiir An^i- 
lernt« füllt wieder ab; allei balbc und oberiluetdirlic Wi>«>'un 
blähtet nur auf uml veriiilet den (ieiM; Vielwiiwerei zerstreut; 
gittadliclui, gedieguue Üiltiiiiig allein aanuaelt «nd alihlt 4i« 
Kraft. Dnrch «itM «elehe Bndnngr wM d!e Einfachbeft 
de» kindlichen Sinnen* aul" keine Wei»e liceintraehtifrl. 
DaN gubildote Jüulchen iol nicht anni»an>eod , iwndeni be- 
scheiden; da« gmcUckte ist nicht ahepraehend, Mmdem lem> 
he^rii rig' ; ilas veixt uulipr ist. iiitht Imlliirtig, niindern sanft 
und hold; da>> flei.-«iiigu ist oicht ubontpannl und »chwünue- 
riaoh, «olMleni arbeilMiu uad tagunikA. BfnAiah natürliche. 
iinviTwithnte Kinder sind die Freuda dar Leliri;t'. Ilei ihnen 
i»l OuiNtubfrlHihu , Lurntsifer, Munterkeit, Aii»daaer, Iciclitor 
Farlaobritt. Eben k« wichtig int der einibdia tiin für die 
-it'lii hi Kr/iehIltll.^ Wenn un>er HciT die Erwiielnenen 
eruiuhnl, /M wi idua wie die KiUiier, um in dii>* Keirh (igtt«h 
KU koiniu<-n, d. h. mi x huldlos, su nnbetangen, so natttrlicb, 
HO isiiüotjli zu werden, wie Kinder Kiml, w ie sidilen wir dann 
nicht mit aller Si>rg1'all und Treue über den Kindern wachen, 
duMs ihm^u diuKC Eigcn>4'liaft<in eriuiltcu bleiben: In deul ein- 
ianben KiudeNgemutlie findet das Uüttlicho den nüaataa An- 
klang und ein gutes Wort bamer eine gute Statt; ee er- 
HchliesüL hüll .s(j iuui^^ den OHenbaninf^en der Religion, die 
OB wie «imi 1^'tiiluug seiner heiligen Ahnungen empfiingt; 
va tuigt aieh mit allen Keinen £m]>findnngen den liebendim 

ller/.en zu, die es >ehut/,eii liiid iriti ri; is! li.l,:r>-:uii, fn-iind- 
livb, trouuu und gut, uiu wuluur Tempel di» heiligen (iui»t«t). 
Wehe dem, der eine« dieeer Ueima Stgtit. Wo aber dm<eh 
verkehrte Erziebiuig dicker einfaehe kindliche Sinn hchwindet, 
du ge«talt«ii »ich die U'auri)^-u Bdder deit (xcgensatzuK. Ha 
triU der Eigenwille au die Stelle den üahorMama, die liat 
in den Dienst niederer Lüste; da verspottet da« Aug'e den 
Vater und dii: i-uge oHuel dem LatiUir diu Thür. Dann wird 
diu t'amiUun»tube /uui Kami>l'platze «ittlicber Entartung und 
uagliicklicbe Aelteru jammern über missratheni' Kinder. An- 
derwärte, wo diesu Bilder minder grelle tarbuu iiunehiiicii, 
begegnen wir einer widerlichen Abgetthiuacktheii 

uad Ventchrobenheii dt» Ubaiaklo», die swiseUeu Blasirt- 
heit, dieeer geistigen Bleiehancht onaerer Zeit, und e.xiütirtciu 
Wesen hin und hersohwankl und, den verguldettiU tauben 
AuMien ähnlich, jedeü »itllicbuu UebaUee bar und ledig i*^ 
JUieht» aikn Töchteni, die den Vonug einer hShereu Bfldung 

geniBMen, dabei in der edlen Kintalt des Herzens die 
echte weibliche Anuuth bewalirt bleiben! „En ist Auf- 
gabe der böhenm Endefamg, die Emgebunf^'en der NatOrlich- 
kiit niii Jt i: lie«i:tzen ili s guten Tons Sil in Harmonie zu 
bringen, da»» man gebildet wird und doch natürlich 
bleibt und natiirlioh int bei aller Bildung." 

„Yeivtiindige Aeltern werdi'n also ihre Kinder fnih/t iiij: 
lUa Einfachheit gewöhnen. Siu worden Hieb oagen, duo», wer 
«eiae Kinder Murt, mit Wenigem onscnkommoa, ihnen mehr 
hinterliis«t als Iteiehthuin. Sit: sergeu für einiiielie, gesunde 
Ko6t und einfache ICleidung. i)em Kinde, ho lange man ex 
WMb mdit mit mnenm VoniithailaB aifBileakt hat» iat daa 



I «{nbehate nitd bequemet« JQeid immer da» theaenteb Si» 

drohen ni<ht mit einem srhlichten Kleide wie mit einer Strafe: 
Wenn liu nicht artig bist, »ollht Du einen Kock wi« jene« 
Batiemmüdcben bekommen. Sie bodenlnu, daa» diea ebaiH 
soviel hiesse als ; Der Mensch ist nur etwas dureh seine 
Kleiiliiiifj;. Sie machen aber auch von ihrer Einlachhcit kein 
Aufhebens, sondern jirüguii •!« dem Xind« «bt ala etwae, daa 
sich von selbst vernlehe. 
i „I>ie schönNte Einfachheit dt« Kindes besteht aber in 
: seinem natürlichen, nngejewungenim Betragen, in div Auf- 

(richtigkeit seiner Wort^ ilienen und Geberden, in der Offei^ 
heit tmtm Henena, mit ^tew Worte In der Wahrhaftige 
keit seines Wesens. Kein Kiml ist von Xatur lüp-nliall. 
Pflügen wir aber wol sorgsam genug die Unbefiiogenbeit dos 
Kindes, welch« die natttriiche Grundlage imr Wahrheitsliebe 
i~t' Lu^^eii u ir es sein naives Ui'thi'il fri'I aii-s]irechi'n r Ix'pen 
wir einen höheren Werth auf die Empfindung der Daak" 
barfceit und Hoehaektnng, ala auf deren inssarHeh« Zeichen} 
KrI' ii liii'ni wir (i.'^l.itiiliiis^ klejier Vergehen iliiri li N;n h- 
»ii'ht und mildu »Sirale? Dringen wir, wo oh .Xolh Uiul, mit 
EniHt und StrengiB auf Wahihoit »her Allea? Wenden wir 
die Versucbunm' zum Lügen vorsieht ig ah? Wohl den Aaltmil, 
die hieb alle die-so Frug«m bejahen können. 

„Wie Holien aber Kmder einfach und gmAgwm bleibein, 

wenn sii- sieh von Luxus iin<l l'e|i]i!gkeit umgelien sehen' 
Wie sollen sio natürlieh und aufriclilig bleiben, weau sie 
.von Jugend auf in die Sehule der cimventionellen Höflichkeit 
gehen niUssenr Wie soll die Tochter besi beiden und anspruehs- 
loM Hein, wenn die Mutter, um luil Jean l'aul xu reden, mdber 
ihre eigoDc TapezienneiHtornt oder am onfrucMbaree IMpen- 
beet dar MedaCMrben Ul i 

„Auf keinen Fall soll man Kinder scbon in die grosse 
(iesellHehall einflihren , an dem öffentlichen Loben imd den 
UenÜMon der grossen Welt theiinemen lawten. Es ver> 
riiCb wenig' Enunefat, wenn Aeltom ihre Kinder m das Sohan» 
s]>ielliaus griii'ii Iii.--«-!! ; ili-tm wii^ ~ic etwa an Kiinslgi'sc hiuaf k 
gewinnen, geht ihnen an der Einfalt Uoh lientenit uad au der 
Riehtil^eit der Leben— «whauniig doppelt Terioren, in g»» 
«chwcitren der ii'jsiniTiulVr.den l'ebcrreiznnp, <lie solche vi r- 
. Cruhte Genüsse mit sieh führen. En iat thöricht, wenn man 
I Kmdv In geaelügen Zicfceln mit flinm klefamn Talantaa Ibp 
ra<ie iiiachert 1-is-ii , wie denn iiberhau]it dergleichen Zirkel 
I keine ihnen guustigti Atmobpbiiro «ind. ist eine nnver- 
zeililicfae Helndudw dar Aaltem, wmm sie ihre kaum der 
Schule cntwachHenf'n T-i' hii r mr den Mallsaal fiihren nnd 
{ durch allerlei ersi hlatletnli: \ erj-niufreu den Ke»t der lüud- 
I iirhki<it gewaltsam in ihnen critickcn. Stellt man doch die 
autlinNsiieuie Kaoepi} nuiht unter den breuMuenden üamMA* 
strahl! 

MDie INenste, welche dem iünde geleiatet wenian, mu»» 
eü nnr nl» Ergnnzung seiner Schwiclia wa h e», nicht als 
Mittel für Miine Be<|ueniliehkeit. GrSaaefe Kinder, besonder» 
Mitdchen, «ollen sich uln rhaupt »o Tiel aU möglich si lbst 
bedienen. In kainem Falle darf ihnen ein berriscbes und 
nasewenea Veriialten gegen Dianetboten gestattet aem. fl« 

inu-M [1 bei aller (ielegenheit empfinden, das« sie keinem 
Erwachsenen gleicbatehcn; sie mttsaen fieeckeidenbeit au«:h 
gegen Unterg<:beno üben und dürfen nicht in dem Varvthefle 
l»e8tiirkt wurden, aU m-1 ilie Wi-hlhabirdieit mlcr der hoho 
äüuul ihrer Aeltern «in Vorzug, auf den »ie auch für iliro 
klMiM Benon aieh «twaa tu gute tfann kSantmi. 
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„Bn^ltch liegt in dor r« lij;iu^on Bildnng die Kruft, | 

jene natürliche Hiulall fies kiixlliclu'ti < u'miithi'.H in ein Holu- 
tm, nämlich zur Fröinnügki^il und (rottesfarcht zu vorklareu. 
In dem Gottei|rl«ulicn alieb beraht dea Memdm Wlirde 
uml iu dem iiu" iliexem (itautx-r. konnKeiKlfn siltlithcn Wandel 
sein ciuziiftM' Wrrlli. Darum raiif!*nn alle Zwm;ke der Er- 
' KßYamg dieaem httcbttea ttutergeordnct und dienstbar gemacht 
«( ideii. Sil walir es irin /u (lern (iotl derlinudc nur einen 
\Vt!g gibt: l'iirii'tum , dun i^uhn titiltcs, sn wahr inn>*> iill« 
Ertielutng; «oll aie «im heilbringendo werden, auf den ( >hiu 
tien an rhrit^tum ffepiindi-i «ein und itu diesem (iloubeu 
fiUinn. Das einlache reine Kinde>f:i-uiUth ist ul>er der frucht- 
iMnle Boden für diese heilif;« Saat und erlau^'l duiili sie 
m\h*t f>elnr «cliunsie Weihe. Durah den «um dou lautera 
Quell de»« EvanguliiuuM geschoiiflen Unterricht in den Heile- 
vahrheiteB nOMerer Keli(i^ii>n vtn-edclt sich die Kinluil des 
HerzenH za jenar aoliüaeD ülaubenseinfAlt, welche uu der 
Hand doH ErtSnei« den Vater im Himmel mcbt und findet 
und in der kindlichen Hingabe ati xiin u Willen zu- 
ihedei^ tugendhaft und Heiig iau U da»i> c» un» allen, denen 
dott lOnder ooTertiautt^ c^j^gon möoUe. aie in dieaam Swn» 
n aeinen Kiadern su «ntefaenl" K. 8. 



ChxiBtiau Friedrich Eggen*) 
LebenaUld einea wahren und echten Tnäaumnn. 

Von 

Br 3. it. pglitit. 

Ifair T. «L dv C3 »ni «w 4nl mmamf ta aMMk ' * 

Chr. Fr. KtfgurM erblickt« da» Licht diesci Wi U aiu 
Ü. Jidi 17SS in l;,i>t K-k, wo »ein länget Tentorbener Vater, 
Ca«par Uubriel Karger«, Köater an dar ehemaligen St. 
Jotammia-Jürohe war. DorHelb« bemühte aioh, seinem Eingang» 
genannten Sohne eine gute £raiehmi|; m geben und liesa 
ihn die .Stadi*eliui«i aeinei« Wdmertes baanohen, »n* Wblchear 
er 1802 als Üecnndaner entluMHun wurde. Mit lej, i i v >i 
benen. Tür »eineii erwählten Beruf nothwendigen Kennloiähcu 
erlaii^ie er Aufnahme in das in «einer Vatentadt damala 
n ui.tiii jiitesle UandtdhhauB des woilaud Commerwenratlih 
Levenhagen, der apäter ala (irewunatr der frov.i::;:^ von 
Meekleidnrg<8efawairia wid Straiiti TiUmiUeh bakaimt gewoiw 
den ist. Unter dessen Leitung h Mi t. i r »icli in « i-KT an- 
fong» beetimmten Hechtjührigen Lubraeit zu einem tüchtigen 
Kauftnanne tot und hatte dabei daa Gtttok, an Sohitna dae 
(i.'istiH, an HiTzer,spi:te und (leniiithsbildung, unter hcinom 
trvlf liehen l'rincipal, der ihm darin alt« Vorbild veranleuch- 
tete^ rMobor m werden. — Sehoa 1807 ward« maer Egger» 
wegen »eine» birwn ebenen trefflichen Betragen» und Boiner 
groiweu Brauchbarkeit »uiner Lehr/eit enthoben und von sei- 
nem Lehrimmi, dessen Vertrsucn er »ich in »ehr huhom 
Idaasftc erworben hatte, unter die Zahl »einer GruhiUlen auf- 
genommen. In dieser neuen Stellung bewahrte er aich die 
Liebe und Zuneigunj,- »eine» mehr gedachten Prin« ipal» »o 
üehr, daHB dieser Um aur AueftUmmg oehr wichtiger Ueachüfte 



m Berlin — wShrend der dnreh die Napoleoniadie Zwinge 

h' ri'si luilt ijt.i r Iti'iit-rhland herein gebn>rlienen Zeit der 
■Scluuuih und Erniedrigung — benutzte, und isich erttt dann 
Ton aeinem Eggen treuea koimte, al« dieaer aelbat «iiMi 

eij.'etH'n Hrrd frrundcn wollte. Diiw jjesrhah im .Irihrr I"*I7. 
Damals etablirte «ich dcr»olbe uU Kauluiaim in »einer Vater- 
Htadt und vermühlte «ich bald nachher am 24. Juli dea gen. 
Jahres mit Soiihic M.irir Dorothea I.icrow, Letztere 
war es, die cias huth'-le tjluik »eine« ii-di-'<'ben llaiiein» aus- 
machte utiil ihn mit 8 Kindern. 7 .-^«■hnon und 1 Tochter, 
beticbenkt«*^^ wwron em Sohn ihm im Tudu voranging. Dem 
trefflichen Vater war daa Gluck besdiietlen, neine Kinder in 
Frömmigkeit und Tilgend hefanwacliseu :eu »eben und !*ich 
ihre« Uedeiliens an erflmiea, eine Fhioht aeincH Beetreheaa» 
aeinen Kindern ein Vorbfld in aNon den Tngonden an aeia, 
deri'u .Vusübung er voa ihnen verlangte. .Seine allgemein 
bekannte atrengc Kechüichkeit, auin liebevoller Binn für »eine 
Mitaenaehen, aein atillea Wirkon Ar Ifenaehenwehl, aeine 

Aii-|inu h>^|fi»i);keit bei so vitdeii treifliehi ti fialien des Gei- 
Mteb mid llurzcmt erwarben und sicherten iimi diu Liebe and 
Verehnmg.aller DeijaBigen, die ihn kennen an tefnen Gele- 
genheit hatten. Ssein kaidViiiiimisehes ( Jesi hiitt, da« bes.iiKlnr» 
in llolKhandel und Ausrichtung von Cummiaitiuneu t'iir aus- 
wärtige Haiidelaliiinaer, denn Vertnnea er in Felge aeinea 
Hufs als aeciiraier sorgsiutier xuid gewiKsenhailer I icsi hiilN- 
mann »ich erworben hatte, be«taud, gab er nach lä — 2(>j<ih- 
rigem Beatehen auf und widmete seine Zeit ganz dem ihm 
übertragenen Amte eine» Cassirors bei der duixh sein« Mit- 
wirkung al.s Mitglied dos j>atriüti.»ehen \ ervins in »einer (io- 
burtMOtadt gegründeten .Sparkasse, welchem Amte er bis an 

•einen Tod mit einer heiaitielUMMm J^ünktliohkeit und Trene 
Tcratand. Einen gleteben Hnbm erwarb er aieh «la GaaBcn- 

tuhrer bei der in Rostock be»teheudanwVatolländiBeiienFeur> 
versioheruaga-tieaellschatl", der er von V&i an, wo aie ge- 
atiltet wurde, bia an daa Ende «einea Lebena aeine Zeit and 

Krülte mit zuw'iuid'.e. 

Ziehen wir jeuit uu»er Auge ab von dem Migensreiehen 
Wiricen naaere« Bra Eggera ala Bürger, Gatte tmd Vater, 

in welchen drei BeiicLuiigcn er gros» und fa^i liriiili' 1 1 : i iVlii h 
dastand, imd wenden unsera Blick seinem Leben und Wirken 
ah Maarer an. Barcii den Br Geh. Uoitmeniennith Lerea* 
hagen wnirde unser Br Egger» der Fretmaurerui zugeführt. 
Er empUng im Jahrv ibil am '2'6. Juni die erste Bundee- 
weihe und awar in dar CU »m den dvai tttenmn" im Or. 
zu IJostnck. Dn'- Jahre später am 1(1. und 25. Mai 1X20 
wurde er bt» '/.um Motr belurdert. Aul' unsem eben genann- 
ten lir iibten die Lehren dor Fi>Mrai bei «emer aeltenaia 
reiebüu lionHoa- Und Gernttthahildng hSohat .flcfimn 



aed «mw BetMialUr M dir 
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liehen BinflttM. Sein Inmrm wurde davon in nllen Rieli* | 

tungen durchzog«u, uml alle »eine Hanilluugnn trup-u ila> 
G«|iriigiB einer echt freiDUHirari«c'heü ti«3tiittnuiig. Je »elUin«r 
mlelie EHUning iat, j« mdir laast eie nur liebe und Ter- 
* cilminj.' trcprii di-ii Hr hin, der »i<; an ^'.vh nun hcn l;(s-t. 
Und wie «in »olcber ein aegenareicli wirkeDde» Vorbild tUr | 
aeiM QnKMMn wird, no uU er anofa etet» mUDedaeiie 
Xnft ane auf Alle , diu ><irh ihm nühcrD. Dies Alles leirtci 
dne Anirondttog auf unsem tbearen Br Eggvr*. £r gv-nusu» 
die liobe und Terehnmg aeinar Brr in einem adtenen hoben 
MaasM'. Soiti ErAcheinen unter ihnen stiiunttt- »ie zur l-reude, 
und eine Arbeit, bei der er dtircti unabweisbar« llinderniHsu 
ajellt ifCgenwXl^ aain luinnu% erschien ihoeu in ihrem Voll- 
b rin gw weniger Tolikonuncin. £r (wlbKi war aber um h nir- 
gend« lieher aln untvr seinen Bm bei der hL-iligL-u Maurer- 
arbeit und wirkte durch nein Bt'iti]ii(>l und durch die dadurch 
kund gegebeoo w hedigen Saolte ligchat wohlthötig 

auf die jüngeren Brr. Wie antinUsli war «a dahar aucii, 
4aaa er eineH Vertrauena nntar iluwD g«N«Bt wie Wen%e 
■eh n erfreuen iuiben. 

Daa Amt eines Sdialamatm wurde ilim bald nadi «einer 
ÜKtrbefordenmg, nach vi>raU)»pvganpij;ior Wahl srin- 1- Hrr, 
äbertragvu, und er verwaltete dasBeibu von 1621 hi» Itiül, 
alao 30 Jahn lang mit gröaater l^teue und PunktlloUmit 
DieH lieK^'i II ali ;- seine Brüder auch nicht ohi.c Aiii rkctinunp; 
ea war ihnen vielmehr ein BedUrfnias, aiu Jubannistage 
aaohdem sie üm auvor tum SS. Uale nun UUter und Ver- 
walter ihrt'h I.()jnMiVeruiüj»ctii<. erwuhlt hatten, in einer eip'ndH 

dazu angesetzten Fet-tl J , weitiii; iiai h einem bei^nnderi» 

dafür ausgearbeiteten liitual gehalten wurde, durch (resaag 
und Itede, no wie durch ein ituu verlielienoa Ehrenzeichen 
am breiten bluuea Bande ihm ihre dankbare Anerkennuug 
seiner Verdienste um ihre Bauiiucte aunzudrückea. Die l-'reiule 
dies^ Feste» wurdt uih b dadurch erhobt, dau die Jübrw. 
QroselZi:] SU Hamburg uuMom Br Sggers nut einem Glllek- 
wanHcbsohreiben beehrte und die w. e. I „üt. iJvor^ zur 
fSchlo" daaeUwt ihn su ihrem EbreniUitgliede eniaaale. Da» 
Amt eine« sabstitnirten ersten Gross-Aufs. in der ProT.CH 
von Me( klenbury-Scbweriii liiid Strelitz \< : « le er von 
lÖ2tf bis aa seiaea Eingang zum e. O. mt derjomgeu Würde, 
welehe diese« Amt «finrdail Bin so eifriger IVeimamw 
wie iiuM 1 t_:i duuLter Hr Kgf,'ers war, kunuto ex nicht 

unteria»»«u, seine »anuatlieheu övkut» dem BuiKie amuU'ühren, 
welchem er mit gnaaar Saale ergeben war, und dabin so 
wirken, sie in der freimaureriNchen Werkfttüttc, der er mit 
ganzer Liebe und Treue angeburtu, al» Mitarbeiter am beiU- 
g«B Warfe» der Freimaurerei zu Heben. i>ie empfingen 
alle de» Bundes heilige Wuihu uud sind bi!" heute 
der Stolii ihrer Bruder und euie Zierde ihrer Bau- 
ll&tte. Die Aufnahme de>t («iebenlen und jung»t«n Sohnes 
»m 21. Febr. 1854 war für die IZZ} „lu den drei Öteraen" 
eine »0 wichtige Handluiij,', da»» »ie e» ftir nöthig erachtete, 
«oiche aul' eine ungewöhnlich fe«thche Weine zu hieben*). 
Dabei wollte die Ebrw.ste GrossCD au Hamburg aielit un- 
betbeiligt bleiben. 8ie ttbemalmi die Pathenatelle M dam 
gedachten A^pirauteu und ernannte den treffliehen Vater 
desselben au ihrem SteUrertreter, indem sie deuMlben su 



•) Cfr. Bktaasra^biniw aa 41« Ftbr »T. rabr. ia64 O »n 
dM M atMitf* ia Orb sa SsMstk. li^Shtgr. V|L Bssh. I. Jäte» 
S. in. — 



ihrem Blirenmitgfa'ode erbob. Eine gleich Anennphnang 

wiinJi- ilini aurli von der Verecnt« ii J.iigr ..Irene zu den drei 
Sternen, Tem^H;! der Wahrheit und l'rometheus" im Ur. 
Rostock m Theti, die Ora 1866 am 84 Wra, am "Age ihrer 

\'ereinipi!ri>r, zu ihrem Ehrenmitgliede ernannte, um ihrer Ver- 
ehning gegen unaeip Bruder Eggen einen Ausdruck zu ver- 
laüwn. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, dasi« derselbe dem Kn|E^- 
bundu Heiner Loge von 1834 mit ganz besonderer Liebe 
angehörte tfid in demselben daa Amt eine« Sdmtsmeiatera 
24 .];ihre l.inp mit g'cwohnt«r Pünktlichkeit vorwaltete und 
hieh auch in diUKum eug»t«n Bruderki'P4»e, wo er selten fehlte^ 
den Kahm bewahrte, dnaa aa aainea GMehao mter den IM- 
uianrem wenige giebt 

War das Leben imaor» theuren Br» Eggen» im Ganzen 
einem NchÖnen Sommertage au Teigleichen, so blieb daM*clbe 
doch nioht gana onberttlvt von den üuaseren widrigen Hcbick- 
salen, die Qber da« Leben der Sterblichen oft wie verhee- 
rende iStürme daher brausen und schmerzliche Verwundungen 
am UorsfiA dereelbea znrüoklaaaen, die wohl wieder heilen 
durah da« Tertranen auf die allbamberrig« Uobe de« gr. B. 
a. W., aber d>'Ch fiililbare Zeirhen zurücklasKcn. 

Das Jahr 1Ö50 war für ihn «in Jahr des tiohmenea und 
der träfeten Tkmoar. Der Tode«engri entflUirto ihm am 
12. August de» genaniiii II l ihres die bcHte Fn nndin winr!*! 
Lehens nach voraul'gegangcnen Tielwöcbentlichen Leiden. — 
Sie war ihm 33 Jahi« fang die treneela Gefihrtin anf «einer 
I'üf'i ifiilirt durch die^e'' I.cfien, und «einen Kindern die Horg:- 
1 t!am<«te mid liebevollste Mutter. Acht Jahre später, am 
I 22. Jan. 1868, wnvde «elii VetoiliMS, daa ttberdieaa sdbee 
I Jahre lanj; durch dai' Tfinwrlkeu der Gesundheit seines vier- 
j ten Suhnes mit grosser Serge belastet war, in die tiefste 
j Trauer vernetzt, als er der Bahre »tÖBe» dritten trefflichen 
Sohnes, der durch einen Imsondenm üngliiekst'al! «ein 
Leben verloren hatte , weinend und klagend nachblicken 
muHhte. 

Diese Prüfung aehrte am Mariu saina« Lebens und 
erschütterte sein Gemüth bis in die inaeraten Tiefen so sehr, 
das!< mau M>ine Köqierkraft dahin MikwiBden sah und nicht 
ohne Baeorgniss für die Erhattnny seine« Lebens blieb. 
INese Besotgniiw war nieht unb eg r ünd e t . Am 4. Dee, 1868^ 
' ging er nach einem vunnirgegangi-nen mehrw^bentUohen 

i Krankenlager zur ewigen Euite ein. 
Semen Heimgang betranertvn die Seinen, «eine Brilder 
I »eine zahlreichen Frcumlu und Bekariuteii mit tir fateni 
8cbmerze. Sie brachten dem Entschlafenen dsH letzte Opfer 
aiifHchtiger lieibe und YanInTmg dnreh «ine cablieidw Oe- 
Icitunitc -I iiK I Tdisthen Hülle zn ihrer letzten 'Rnhe-itätte. — 
buchen wir zu dem Lobensbilde, das wir in den vor- 
stehenden Zeilen mit Waliriieit und IVaae gaialAnet eehen, 
einen Kähmen, «u finden wir ihn in dem Worte: 

L'n»er Bruder Eggers war ein Mensch im rollkommen- 
■ten Sinw de« Wettea, vnd ein liurar, wie eaWeniBa gOii 
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Die juaurerischen Haifeste. 

In Isr. ITi Jor liauluittr int de» venüensllichen Bliuu- 
lieng der in <ler Utugugend von Kweo gulegeaen Logen für 
die daunichBtige Feier de« lUfoetm am letzt^cnanirtim Orte 

gedacht; 1-t, in jcnuin ricrii litn Vdn Woit-Kcnfol^ crwülint, 
daw dü> Lugen der Umgogeud grosae Auutxtuiguaguu gc- 
macht haben, nm das dieqähri^ Habest noch adhSner be- 
gehen zu kiinncu". Gewiss jeder Br wird dies {Ströhen, diese | 
Ansirengungcu , die für die Vorbureiinng zu dem Feste ge- 
hlMMtli Opfer MW ToDem Uensen anerkennm, gwwh» jeder 
Br wird den Bm, welche dw Sorp> tVir ItnrrichtiiTip de* 
Festen übemumumn bubeu, ^4c'iueu lictgi'l'ulilti '-uiu hruduri. 
Dank mOoI« Allein die Bedeutung , welche Kulche Vereini- 
gnng^n einer grtiHstjn Zahl vun Jim auh dun verftchioduuiiti-n 
Or. erlangen kennen, die wuhltliatigen Folgen, die »ich am 
der persönlichen Bekanntnchaft der Brr lUr dk Entwicklung 
der IVei2drei, lUr da» Aufbiöhea fnimninriaehen tieiitee, 
fttr die Verkörpening und Teredhutf maareriacber Uabe »• 
gaben, »ie sind Nuk'hcr Au»treugungen, »ie Kind »olchcr Miihe 
wuth. Die Brr, welche die«« iliihen, diese äurge über- 
nommen haben, «« handelten in Tollicommener Würdigung 
der übenionunenen ni;uin'.ri'<rhini ViTiitlichtiiii^rnii- Kin Ar.Jc- 
rcH aber i«t es, ob auch dio Brr, welcheu durdi dit> Beuiü- 
hnqgnn diaaer Wenigna eo viele Anwihmliehkeiten, «o graaee 
Geniiaae venchafll werden, »b auch dieie Brr nichi rur- 
pflio^tet einll, an den Lasten, die erwachsen luod, mit trugen 
n heUba. Wir müsaeiu dieae IVag» onbodingt nik Ja be- 

antworton und glauben, da«s Ji-der un* Injistimmt. 

Die (ihinde, welche mich zu dieser Erörterung bewegen, 
will ich hier kurz be^predum, weil ajn KU innig mit den Yof- 
theilen tiuleher Vcreinigiingen waammenhXngen, als dass man 
sie unbeachtet lassen Icönnte. Bekanntlich Tanden acbcm seit 
mehren Jahren, namentlich aul' Vcnudassnag des hochw. Hr 
Plieninger in Stuttgart maurerisolm Varainignngnn im Mai 
IB BddaNieff atatt; untprüngbcb ftbemahm da« dortige Mr- 
klSMClMn die Sorge für die äunserc Au!u>taitung den FeKte» 
nnd ala dann daa Knümehwn aar Loge heranwuchs, so ver- 
«taad ee tiA ▼)» aelbat, daaa dies« nicht minder eifKg be- 
sorgt war, den Bm lliri:ii Aiü'cutlialt bei dL'iu Koti' j^^i ange- 
nehm wie möglich zu maclwu. Allein Mchon im Jahre löüb 
auf dem letxten MaÜtaeta tnchte unter den beaueheniien 

Ilm die Idee uitf. ob cm nicht, zwcckmiisi'igcr, ja gi;- 
radesu nuthwendig erschein«, üatis eiueroeilN alle Xheil- 
nehmar an dem Feste an den Kosten partioipirten, damit 
dic^e Iii' In in jcdrtii Juhre au der««ilbi'ii klcini'n Schaivr wacke- 
rer itrr hiiugeu blieben, dati» audercrseit.s die uberu Leitung 
des Festes gleichfalls niebt immer in derselben l&ad, reap. 
derselben Luge bleibe, um aul diese Weise mehr Abwech»- 
lung, eine grössere FriHehe diesen Festen für die JJauer 
au erhalten, um mehr und tiafarcx luteresse für dieae 
Venrinignngeo bei allen Lugen zu erwecken. 3lan besprach, 
ob ea nicht a^voeimiistug sei, auch den Ort der Zusanuaen- 



konft*) zu wechseln, um mi es möglich zu machen, da«« 
auch viele Brr, die gegenwärtig von den Versammlungsorten 
zu weit entfernt wohnen.'sich «n dem FMe betheiligen oder 

diich jedenfalls mit i ingcn ii Kü-'ten Ijethcilit' n könn- 
ten. Hierzu kam dann noch der ürnntaud in Betracht, dass 
in dem Tergaagenen Jahre die oben bespfodhene llailbatAier 
in KiistTi stulll'und ninl zwar dunials nur nm 14 Tur' s|)üt<'r, 
alb in Heidelberg, ein Umstand, dm- «s natürlich nur wenigen 
oder keinen Bm müglioh machte, sich an beiden Flaaten n 
' betheilipen und aisrh in diesem Jahre k()llidir<^n beide Feste 
mit einander, indem da» Heidelberger Feüt am 22. Mai. das 
KSaaner «m 29. Hai stattfinden «oU. Wäre e» nun nicht 
auch dli'^es wegen zweckmiUsig, wenn »ich di<^ deutHchen 
l.,iig»'n oder do<di weuigwten» eine Zahl dtirselhen darüber 
ver>*tiindi'gtcn, da»* man jährli« h zwei solcher Festt', das ein« 
im Frühjahre, rias andcn: im llerlMte, das eine in üord-, das 
andere in Süddeutschland leierte? Ware «s femer nicht iwook- 
miissig, wenn man hinsiclitlicli der Wahl des Ortes, der 
Wahl der Leitung nach ähnlichen (iruBdsitaan verlUhre, wie 
Bio sieh adion »tik Jalnxdionten ai« zweckmässig bei dea 
Wanden' ersammlimgen der deut-'chen XatuH'orfcher und 
Aonta, d«r Land- nhd Foratwirtbe, der Architekten o. s. w. 
n. M. w. erwiesen habend 

Dil' irnissr M>-hr/.ahl d.-r Itrr, lUnitm da^ waliru Wesen, 
der ächte Kern der Mrei am Hursceu liegt, wird mit mir 
oiaTomtaadea aoii^ dass es kaum eine Vereinignttg gibt, w« 
das Ifbi-ndi!.'«' Wort, die [»ci-xönlithe HekanntschaA, der miind- 
hch« MoinuDgsaiistausoli grosserB Wirkung tbnt, als gerade 
dea IVMibnad; und «eaa sie darin ndt adr eimwataadni 

sind, wenn sie dies mit mir Inhb n, sn werden «in a'ich mit 
mii- darauf hinwirken, das» mögliclisl vielen Brn die. tielegen" 
heit zu diesem mttndlieliea Vorkehr gegeben werde. 

Einer der vonfiijrliclicren (iesielitsiiiinkt«! , die un» bei 
der Gründung de.s allgemein maureriHchen Wittwen- und 
WaisenpettHionsfonds leitet' (nifdie II. Jahrg. Nr.8) istgleioll- 
falls die engere Verbindung der deiitsohcn Logen unter ein- 
ander g<>wesen, die nicht wenig durch die von mir in Voi^ 
stehendem vorgeecUageno Eiariditang dar laitfaerigon maarar. 
llaifeste goßirdflct wirda. 

Weit entfernt davon, Vorsdilag fiSr den ehizig 

zweckmÜ8sig«;n, für den einzig zum Ziele führenden zw halten, 
werde ich mir dennoch erhuiben, den sich in Xosen versam- 
melnden Brn die acht Tage zmror in dieser Hinsiebt in Heidel- 
berp getassl werdenden (t.'«chlir--e 'i.ii .'.In :len , um minde- 
stens Veranlassung zu einer ticiereuigehenden Hwprechung 
dieaar aioht aawidiligen Angolegonhoit su gaben. 
Gteaaon öa April l>*'y'.^. 

Br t'arl Ernst Kmil Hoffmaaa. 



*) Ms V»tm 1» BistiBMkmlt HslowMli MtMtslMiBi ^Issaovsr) . 
aadWeHkablMl Ml« JsdisJAr sbiPsthMlwl sa siMM dsr bsAilllflMi 
Or. Sias V«rsias)ef«u MmmMmi «M itnmMt ass FisfMdlsMiisg 
in WsHnliatttl sisaMaa. — Wir ns i s isiUs se «bi(* Mm sad wtidsa 
wsHers MrüfwifM dsrMMr gam fci der ,VseMttt«r vstafcniUclien. 

Dit Bad. 
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FenilletoiL 



Di«- (iroRsloge von Indiani». — Dicfo (irossL^ hielt 
ihre jiihrlichi' Ver»an>inlung für du» Jahr. 18.')K vum iM. 28. 
Mai d. J. und machte eiue Anzahl vcnchiedenarti^r Geaehäfte 
ab^ voD welchen wir dat KtapiMleUiehfte mitdialm vsOoD. 
Br W. O. Terrel war im TuiigcB Jahrt< zum OroamiAcihar 
arwühlt nnd imtallirt worden, Amd jidoth »pütcr «ns, daa» 
mt nie vorher den Ht d. Mftrf rönitcnomiiK-ii liube, und hielt 
Öeh deshalb »einer Meinung nach für luitiilii:;. dai» erwähnte 

An»t cinjüi'K hlr.i u. Kr Viot li< i Hi'^'iiiii ilcr Hitzuilf? 

auf dif ehri rliieli^Äte Wt'iKO fvitu- l{c>i_'iiuliüii uri. DicH wurde 
einem ("<i:nilt' ühKTjteben , welche« bciiiliUle, dus» er aller- 
dings kein euUKtitutionelles Ueeht , dieses Amt uiitizuTullen, 
'biwit;ie. weshalb eine Ersatzwahl nugeatellt wurde. 

Ein Heuchln»!*, der unter den amerikuni^ehen Mm jeden- 
(all» AulVehen erregten w'ird . und mit «elleicht allen (tros«- 
loBBü-tSoiutitutiaDen unO in d«r 'Dukt mit dem aUaa G«bniMh 
!■ mdmpmcli stellt, iat fblgmdiar: ,4M« mtargaordatlB ' 
«WB wriichar der Oionwir eia Hif^lad ist , boII des BecM 
habeii, denselben weiten nnrnnoror. ßenehmeui^» doji i^ht nut 
wiineii ;imtlii (i<-!; KittruM liullcn /ti>.- immi.'ril!.inf;t . zu verhören 
und ihn /.u Mii'l'ijiiilireij otk-r ;i!i»zii<t' '.^scu, und wenn er susiton- 
dirt oder iiuij^eftossen ist, -11 Ii r zuniich.^t nach ihm kom- 
moude Beamte seine Stelle einui^liirit n. Kbenso <iollen nnter- 
UeoVdnete Ixigcn da* Hecht hüben, ihren eipnen Mstr Wi 
unmatirer. IIundlunKen , die nicht aus »einer Stellung hervor- 
gehen , zu verhören , y.u suspendiren oder auszustosten. Für 
Handlungen jedoch, die ein Auafliu« wio^r amtUfiheii Stellung 
•ind, toU er nur der Grood] wimt iiwrtHelt loiB.*' — Ob- 
gkidi einige Oonseqnens in iS/utm Le^dben liegt, eo dürfte 
ee eieli in der IVezie doch ■ehwctlieli bewKhren nnd wird 
mehr Unheil nnd VcrwiminK , ab Nntien hervorbringen , dn 
nach altem Uebraiich und iibemll zu Reeht bestehendem Oe- 
ft ry.K wi iiiu-,-. !!.. . iii M,..Tr \ St. zu jeder Zeit wegen irgend 
wi ll hl r \ rrui'lii'ii '. nii; ( ;rii><ii|vtr ndi-r seinem l)ej>uf. au.sser 
Wirksiunkr ir rzl nn.! ;lirii '!i_r Kn-ilirii l iinininci. wi r- 
den kann. Kfn h wie in vielen anderen Diiipen, scheint auch 

hier die ( irii^s, j von Indiana ihren eigenen Weg gehen xu 

wollen. Kmonden verdient folgender Punkt bemerkt zu 
werden, der auf dieee OaMlhchaft ein gaaa eagenthünlieiaM 
liebt wirft: 

Ln Jahr 1844 empfUil die OneaC^ |ih«en nntergeord* 
Bctem Lugen im Btaale, „daa GdMaueh s^tnSaer Flütsig- 
knten all Octtlnke dnreh lehre nnd Beinpiel xn verhindern 

und einzuM-hriinken". Ci mii.-.'- dicin r .Vuffi.nh nin;;, die beson- 
ders durch die vor mehren J ilircu rtiitl;^< lundi nc Ti niiierenz- 
Ileform und der dadurch bewirkten .Vui'ri 'jnwz sich verbreitete 
nnd nicht ohne Wirkung blieli, unler^rart' die I ! Nr. fi5 
einen gewissen Itr H1;iIlm k < incr Untersuchung und Mies» ihn 
uHi' , weil er hieb mit der Fabrikation und dem Verkauf von 
Whiskey bcM liiittige. Und dies geschah im verflos^wnen Monat 
Deoembcr ItütT, abo 13 Jahre nach dem Erlaia jener Empfek» 
lung. Br Blalok gaataad fa» acjaer TeiOidffigaiig ailndingi 
an, daM er dies Gcadtlft betreibe, nahm jcioeh daa Badit 
in Au«pruch, intcnd «n Oeiebift treiben au dflrfen, was den 
Qeeetieo des Staate* Indiana gemü«» erlaubt . auerkannt und 
besohütat sei. Er wurde jedoch au^geftosst ri . upitellirte an 
die Oro«»Crj uml .He-, in -l.iti^'i' in il._r Tliiil <la!« gefällte 
tiHheil. Dil nun nii Iii nur in täic^< in I.rikI . üündern auch 
in Enrii]ia !:cwi-.- 'nin.-cnili' von Itni, ilcrcri moralischer Cha- 
rakter gewiss eben hci rein i.st , als der jener scheinheiligen 
Wnesersiiufiel , »ich ehrlich und redlich mit lÜeaem GenchUfle 
nlihr. (i. niid es noch nie einer Orussl^l einjtcfallcn ist, hicr- 
> r Ml >lii);igLude Geoebse zu machen, mi muM man bodauem, 
doM bomiiter J^anatiamas Mr so wmt treiben kann, das» sie 
mehr einer wbeerigea Tnapcrena-Cliqae, als einer Verrfnignog 
▼entlndiger IBttner und freier Mr ähnlich sieht. Ein lolcher 
Act der Ungerechtigkeit und der Ä'cuvruug sollte von jeder 
QtmCJi nnd TW dar ganien anucer. Frease gebcaadnuiitt 



und dem uu»chul<ligerweiae, blo« weil er ein nirgend.« al» von 
den weiüeu Salomo's \'on Indiana al& unwürdig anerkanntes 
UesiihUft treibt, amgestossen Ür Blaloek von jeder ventind^an 
CZI die Khrcnmitgliedae h aft ertheilt wanden. 

Saas die TempennBelei hi Indiana Sberhanpt iMa Tar- 
ehrar hnter den Ifn dhlt, erhellt aneh danns, das» tob SM 
Suspendirungen und 60 Ausschliessungen bi inahe alle wegen 
„Vnmässigkeit" verhängt wurden. Zwei Mitglieder wurden 
wegen ..Nirlil litlliutifiti", cit'.i < wcpt ii ,,t;il-i her Vorspicgelun- 
Kcn" und eine» wegen „Nothzucht" uusgv«chlo»i>cn. Die ganze 
Zahl der diUixitMi Ur bebigt UM. 



DuTBley ((;iouceiiten»hire). — Im hjcMgen Or. ward am 
1. MäK unter zidilreicher Uetheiligung der Hrr benachbarter 
Logen die 8l JohonnisCD ^r. 1063 durch den Br J. Datten, 
nmr.-ClKiaBiBalr fcierlieh eingeweiht nnd Br B. Blezeome 
ata Ibtr r. 8t. inatallixt 



I Ediuhui'.:b — Am 24. Felir d, .1. wunlc ihi» mui- 
l-iit n b 11 u " ilcr (irll-^. mh Si liuliland zu Edinburgh durch 
il<n Herzo;: \ on .\tliu'ii', (jrus-.mstr von Suhottland, eriiffnot 
und eingeweiht. Dasselbe ist noch Art eines JonL«cheu Tem- 
]iely gebaut und vuti beträchtlicher Urä«i»c; am südlichen Ein- 

i gang befindet sich eiue von Ur Thomas in London in Marmor 
gehauene Oruppc, den heil Andreas untanstütat Ten Glaube^ 
Uebe, Hoffhung danteUend. XJeber dem ^M-np-p am Nord- 
ende befindet sieh ein sehr hfibeeber fiaUtan. Die Halle war 
Air £eae feierlidie Oelegenbrnt nait Ibhnen nnd maareriselien 
Kmblenien geiM;hmttckt. Die Feier seibat war erhöht durch 
Gesang und Musik. — Noch der Einweihung war Tafelloge 
unter dem Yonita de» ehrwjten Gteasmstrs. 



Leipzig. — Die LU. Apollo hat ihrem früheren Mit- 
gliede und iKstandigen Ehrenmstr, Tlr F. L. Meissner, Urosa- 
mstr.der sttoiis. Bundeslogen, bei seiner Kntlaiaiing die £hren- 
mitgliedaehaft ertheOt. CVeiKl. „D^feeden'* in rar. Nr.) 

London. ~ See UbAeft daa Aweni. Jfac. beleuchtet 
den bekannten ffirtenbrief des irisohen Bnbisoh. Br. Cullen, 

Worin er FrMr und Bandmänner auf gleiche Slult ^t^ l]l und 
den Anhängen) beider Verbindungen die Ab*olutiui» verwei- 
giit iMTi;! Nr U S '.i.'i IJoi dieser Gelegenheit erfahren 
wir, du»s derscibe Hi?! Iml vor einigen .lahren in einem andern 
Hirtenbrielo »ich bemühte, da« KopcriiiknniM he Sj-stem umzu- 
»toBseu. Die Zusammenstellung der FrMr mit den Bandmän- 
neru. einer lediglich aus Katholiken bestehenden staatsgctiilu - 
lieliem VertchwcirargcaeUachaft, kann nur, hemst ee» entweder 
aus grober Unwiseodidt entsprungen sein oder ana dar Ab- 
liebt, den Bund der IMfr geflissentUeb an ▼aiidUUigea. Die 
¥tlb beben stets ihre TWme gegen den landesfOrrten mid 

gegen die Gesetze bewiesen. Wa« aber die Wohl t hat ig- 
keit angehe, auf welche der genannte Kirchenf^^r^t anspiilt, 
so gebe es keinen Hund, der so viel thue, wie der der FrMr. 
„Wir .suchen" (beüist es weiter'' ,.ilic Wittwen auf, um sie 
zu trösten und zu unterstul.^i n urnl wir i rzii lu n die hinter- 
liLssenen Kinder unserer llrr. In un.serer Mädchenschule 
unterhalten, kleiden und erziehen wir 7i> Kinder und bemühen 
uns, sie lu nützlichen Gliedern der mcnsi blichen Gesellschaft 
zu maehen; in unserer Knaben«cbulc kleiden und enieluni 
wir ebenfldla 70 Kinder. In der „KgL Wohlthätigkeite» 
anatalt für betagte Mr nnd deren Wittwen" haben 
wir im verfloosenen Jahre 63 Personen ontcnt&tst; ansserden 
hat der „Board of Benevolence" im veriL j. 1900 ?f. Ctteri. 
an dttiflige Bb nad deren WIttwon gespendet Shnn BSchaidbt 
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auf Glauben und Abatammung und «■ waren nirht wenige 
rSm. Katholiken darunter. Endlich haben die einzelnen Loffen 
nn<l ( in>^. Iii( l!rr (Viv l'tiirht der Wobltbitii^cit ebesAlh ucht 
ausser Acht gt;la»8on" u. s. w. 



Luu<l»n, im Aiiril. — Ks wird WcU'u Itni nii^jcnchm 
sein XU crliilircn , dass finr» drr iiltifttrn Huiidi'i.;;lii<liir tinc 
Icierlirlic Aüi rkH'niuiii^ di'r Achtun;? orliiiltcii , in w< Icher es 
bei d«a Uro der fUgrimllZl >'r. 2«» »toht. iX<m (1412 «ut- 
BM.) Br Henry Lonit Crohat OioiNeaffet. flir dsntioli« 
Gomtponidnu md BepriMmtsat der OtomCZI tob Hmbnrifi 
wnide nümlieh bei der letzten Arbeit £e*er i i aein von Rr 
E. A. Heckcr i. Snli^t'MrvZirv tjrmiiltt's rortrait iilirrrcirht. 
Nrti hdcni die Arbfit, zwei lliti'r<icTun;jt ii u)i<i « iiir Aiit'n;ihnic>, 
in diT eindriii ksM.illrii Fonii d< .i dcuts. Ken ('< rfiiioiiii'H:« in't ii- 
di^t war. loljilt- tino Tiittilojti' , wiihr<nd wtlihir lii-r s. i'. 
Jli<tr V. St,. Hr Scbir;;» !', dimi vcrrhrtiMi Hr I rnhn im (>. 
Plats nehmen hiee«. Nuclidoiii Aiv iiblii In n Tii;i.-tc voriilirr 
mrcn, liosw der Vorj«ilzendc <irii Vorhmii; v<.iii lli;<l(' Vfy;- 
liehen, worauf sofort die Brr dun ii ^iiicbniiTmlt u .\|<i>Uiui die 
gelmigeno Au»rührunK dei« Ur llcckir bf-^ü^icti. Kein 
■oimwiDlioUtafiMrer Üeifall hütte dem Käutlor au Theil werden 
kdnnen, alt dieser plStsBche und nnwinkürlkihe Tribut aller 
derer, die hier die Züge des Oemnldes mit daaen de^ pemh- 
tetpu Hrn U-icht ver^rlcichen konnten. Der a. e. Br S.jhir- 
li< ^ (T-mlit'- Jlr ( loli! , dif><!i Portrait al» bew(i> dir I.iflit- 
und Hoiiiin htuiii: . " ( Ii in; ihm von den Um der ISlirrimlone 
lind dtT Kt-Fanmitt ii lir~< liall .;< /.■ >i'it w criU . ur./um Iuim h, woniiil' 
Kr Cruhu »einen ^ul^:t^ulllto^tt!ll l>iknk .iiii'-.iiriicli. — ■ Der 
liest duh Abend» war gewürzt dunli dii^ Yortr.iite der mnsi- 
ludistdie Bit W. (iun^, A liierte, Fursi" und Keutlinger; 
ein Touüt auf den Kiinr'tler biiditc di'n Sl■lllll^.■ Die Brüder 
toenntem •ich mit dem üefiihle , einen gluckUehen, in der 

Abend veriebt sn 



Münden (Hannover). — Im Laufe des Mai (der Tafc 
ist uns loidi-r nicht gemeldet worden^ wird im hie!)i)CC'n <>r. 
von den I>o(;(u zu (intiiujri ii und H> iltm.ii«i'iclt und von un- 
»erer eigenen („l'ythagora« zu den 3 .Str.") eine Vereinn- 

log« abgelialten 



Utrecht. — Wie wir hören, wurde dureh den R(.>prii- 
der ehrw. GroeeLZD ron äaolueti unsi rrm E)irw.- 
•tan und durchl. Nat-GroaMnalr die Blirenmitgliedschuft 
gananater QroetCZD 'angetragen imd ron Hochdemaalben 
w«UwoUend «BgeoMnatn. Hat. WeidtbL 



Der „(}rand Orient de Veraphis". — Einer Cord- 

spoiidciiy: im Frcuni. Mn;,'. ziil'uli^e liiil»-n ■'ir b i inirro Mitpl. 
der uuth vum lir. I >. ilc Bolfie lu» drr I.isIl' ^tri. Iifiiün !._-! I 
der ,,1'hiladclphen" zu Virviii-~ zu i iiirr m iun „ i Mn iiiiijl 
(r_LJ des Librcs ruiistur» dcul. Ireidcuker) und ^il■h unter ' 
deu „(ir. O. de Mt-mphia" in Ivondon KO^telit. Ix-fzterer ifit i 
aber nirgends anerkannt und aoU uiaprüuglich ron flUchtliogen : 
ni poUtiadim Zwecken gagviindet 



Von 

Br Call Sttttttl.*) 



crtxtlMtt. 



IM LalMB kl «I» 411 Klraai <lv ] 



Du wtcftt den Stein in Gluth, um daa Metall au scheiden, 
Und wObt nicht Leidensgluth rar Seelenltnt'Tung leSden^ 

') Rr W*nek*l, la SMUberf in EhgiA. isbatt«, ««rat.MHiitt 
te C3 » H a mw d»" in ChMaaUa, mkIMm Raprfacsint d«ni«lben hti 4r- 



Wo rieler Entstaub ist. mnaa viel die Ilaaae bmuM», 
Je melir sie brennt, je mehr wird rein das En sich trennen. 

Das (lold im Sc:bii( htc lässt sii h iiii ht zur Krone schmieden, 
Dorh sihmiirktH ein Köni?hbuu)ii, vum Kiier uim-fcsthieden. 
Aus rttuhi III Kiesel lorkl dir ltri)i:iiilsl;iuli durch Schleifnt 
Stauhtnien Kilelsnün, voll i"iirltfn};lauz im KeitVm. 
O -Mensi b, du edle-j (Jold, vermen-rt mit KrdeuM hlai ken. 
Viel P'fui-ntluthen Imuif lit's, dirh sc himmernd xu ontHchlacken 
O Meiifcb, du KdeUteiii in s<hlc<hter Kicfelschale, 
Viel ächleifcu bmnolit'», bis glänzt dein Ijebt in VeUau 

Stenhler 

We tief citt herfaer Sdunen dzii^t in d«a Labena lütten. 

Wird ein unnUtJEcr TVieb vom gnten Stamm gcachnitten. 

Je mehr du ibn entrankst, je reieJier trli^rt die Hebe; — 
bann' Erdeii>ehniuek und -lucf. dass sieh der (leist erhebe! 
Das Oliiek nicht, nein, dx- Weh luhrt deiner Kleinheit 

Schranken ; 

Wer ^ iele« liU . hellt V!< i zur (mfi.iit die tiedanken. 
Der Vuttr «tratt M-iii Kind, ilaiuit es (iutes lerne; 
Lag» Rtmfen dieh. diu« buld dii- Sehal' abtuH' tlcra Kemel 
Bedenk': nur tuub (icMeiu vi rM limüh? des Sebnielzim Knett: 
Hast du (iehalt, läse' ihn <lureh Trüben! dir erpressen. 
StSsst dieh im tUgetlauf mit Schlag auf Schlag der Jammer, 
Ba iat, dcr's Saber aehmttekt, des Meisten iHgdmmmer! — 
Sehniednaistar, aehmiedc mieh, weil ieh auf Brdea 

walle, 

Ana unaeheinbarea Rtcin sn tttobtigen ICotalle! 



OTO»$m Ij.I.. m l>ri-i'lnii, *•> 't »m J*. D»». In «Ion •• «i. •iiuriuif 

Wie wir liün*o. ttftir lir-iiuiitrhil die V'iT'trt'fnlliclmni: *--iniT SiinnnlunK 
VOB QcdiciltcB d«* V»r«wiKt«B b«vAr, «or>af »ir <li« «."1. lirr diormit 

Die B*4. 



ftHiictaii}ctj|(. 

.\ut' die von einem bies. Kün-fler ;in;;i f< r'i.-t« und !■ " li^t 
goluDRcne HÜ6tc de<« a1« Men»eh, Kün«tlfr ujkI Fr.Mr j;l^-ieh 

sehr bcrüfamtea 

Bn Friedrieh Ludwig Sohxöder, 

«iimaL (SmiaisM der Or^ in BsaAsig^ 



sind sngMMditet «Ibm vtn int CD .,au den 3 Stnmen" hior- 
selbst in Betreff der oben gedachten Riintc an alle Lu^con 
Deutselilanda einpesaudlun t'ireulurs vnm ;!. H( f. v. .1. Iiis 
jittzt .HO Wenige He»telluu)teu genmcht worden, ilivs» durch die 
.Vu.sfiihr~uiL'en dl r<cUion die damit Torbandenea Xoatea iango 

nivht (te^leekl wenien. 

Wenn nun anziinebmeu ist, dn.ss die gedachte .\ngclo- 
Kenheit »ieh bei sehr vielen Bauhütten ilcr lienchtuug unab> 
sichtlich ontaoigen hat, so erlaube irb mir, hiermit noch ein- 
mal daran au erinnern und die brüderlioh ergebenste Bitte 
himuiufllgen, dass diejenigen ftetammriadHm VefkaUlteB, 
wfllohe »och ein Baemplar der oft fcdaehtea BiWe, ehae 
l^ias 94 trtieinUhidiseho XoVL hoch, für den Flreis von S Hilm, 
prcnsis. Cour, zu haben wiinsehen, mir ihre Be»tcllun;:< t. d ir- 
Buf bia spätestens nlt. Mai d. J. schrittiich und frankirl zu- 
gehen lassen ^vlllll n, um dann Im ginatigea Vklle solche 
ungesäumt ausfuhren zu lu&»on. 

Roiteek, den 18. April 1869. 

A. F. Polick. 



t Bk. O. Mr. — 



Vailsf vsa Hr. 



l«lfs k* Mrsig. — OriNk vsa Br. « 
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Begiiindet und lierau8j.a'gfbiii 



von 

Br. Je rüideL 

laoiiMkrifl fir Irr VrelMarer. .Mntt»: WrUheit, stirkv, Sdiäniieit 



20. Leip.ig, den 14. Mftr« 1859. II. Jahrg. 

Von >lrr „BiuhDllr" «rachülnl irr>chro(lich 1 Nnmnn*r, 1 BoK*n »turk. Di« „RauhüU«" kann v<m iü1«b Uradern tu dem vierlcyiUu'Udini PrCnumentton*- 
pr»lM voD Ifi Nkt. SS 54 Kr. rliein. ilarch Ata Buchbaodel bnogea wcrdm. 

lakllt: t>l« •TiiilHv|i>r!ix Hcli-uiunic ika Wokm J— . Von Ur J. f. Wandl. — Liener dm iftiina der Uulwra htlU't. Von Itr J <•. F. — Di« BlUl« ErklmlTi in «<iilu>. 
Vnti Hr A, S<-hii»i>Bba^li. — lMKrAri*<hf nciprccKnjiircD : Dhr dcalt^ke Kmn. Ein KAmitiHiibUti. — Koultt«tun: IJIn <1r«a«C^ mm c>r«'ir*>n — H*i*IHtMirt 
— I<*<|'tl( — ItmAt-u — Zni|ili«i - Ule IliKburm-ii! — Ilamuiltli« — U\r OHiIubi. — Dpt H«i«a 4w UuifMuilu. Ooit t« lir (rtlunaB. — 8rf*rnMlti*l. — 
BrCilrrllck« HIlM ! 



Die symboliache Bedeutung des Wortes J — . 

Rede, am 5. Miirz 18.'>9 zur Geburtstagsfeier de« Uroumtzog» 
Friedrich Franji IL 
in der Prnr. i I von Mciklcuburfr-Schworin u. >S(rcUtK 
, im Ür. zu Koftock ßchulteu 

VI»« 

Br 3. |) WitH. 



Nacliduin da* Jubelgetön der Amsenwelt rerklungcn 
und da» Freudenfresohrci der Mung« v^rntummt int, welche» 
in Mecklenbui')^ Landen wiederhallte ob do« frohuii ErL-i(f- 
nisHCit, dasH der Landcshi-Tr wiiMl«nun ein Lebennjahr unter 
des \Vellenn>eiHt«r» Schutze vollbracht hat; Hind denn heute 
auch Latoraiax Jünger zahlreich in ihrem Heiligthum ver- 
sammelt, um dem Geber alle» Guten zn danken Tür die 
dem Fürxten erwit-'nono Huld und Goado, und ihn anzu 
flehen, auch für die Folgezeit deiniHtlben nahe zu sein 
mit Heiner Liebe, tuunem Segen, ihn zu leiten mit seiner 
Weisheit, ihn zu schirmen und zu schlitzen mit seiner kräf- 
tigen Hand. Sie haben sich versammelt, die Kinder der 
W., um auch auf ihre Weise dies Namensfest zu feiern. 



und anch mn anf ihre Art ihre Tlieil nähme auszudrücken, 
aber nicht , wie die Draussenstehcnden , blos in renNchen- 
dar Frühliohkcit und in bacchanliKchem Jubel , Houdem. 
wie es dem Maurer ziemt, in Würde und Emst und 
•ich versenkend in Nachdenken über des Hnnden heilig« 
Lehren, übi-r xeiner Symbole tiefen Sinn und Bedeutung, 
Das ist ja eben da» Eigpnthümliche in imserer BruderHchaft. 
daHs Alle», wa« die G(>no»sen in die geweihet en Hallen raft 
und ihre Kerzen entzünden lüsst, auch sofort das Gepräge 
ihrer Kunst annehmen, sofort sich formen und gestalten muss. 
auf da«» e», ein tüchtige» Uaustück. eingeliigt werde als eine 
Stärke und .Schonhtiit dem erhabenen Werke. Auf solche 
würdige, dem maurerischen (iciste so recht entxprechund« 
Weise lassen Sie uns auch di« heutige Nachfeier begehen, 
verehrte Brr, lassen Sie uns hineinpreifcn in de» Bundes 
reichen Schatz und daraus hervorheben . da» geeignet sein 
möchte, UM»em Willen zu krttHigcn. unsere Getuhlc zu läu- 
tern, ja unser ganzes Daitein Uber der Endlichkeit enge 
Schranken emporzuheben. Su lassen Sie uns denn, am eine 
alte imd doch stetn neue Weisheit wioder zu vernehmen and 
uns immer tiefer einzuprägen, hinanircton im Geiste an. die 
erste der S. den Tempel», bei welcher die L ihren Lohn 
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erhieliim, lassen Sie uns hinantrct«» in dem B< '■vii---s.-.in, 
daa» wir Alle, mit welclwii Wurkzeugen und woran wir auch 
uMten, ob am r. odar bah. St^ oder «nf dem ReiMbratte, 
doch Lehrlinge, nucii s;nd und bleiben, »o lange nn^er Erdtm- 
wallen diuiert. Und wenn wir auch an jenflr ^iitUt keinen 
aflwrta AnftflUoM erfaaltea Sellien Uber den Wey, den wir 
zu war,<^fl' . i licr die Arbeit, die wir zu vollbringen haben, 
80 wird uns doch dort recht eindringlich an daa Uerz gelegt, 
traleho Oeeummig' dm boaealw, webdioB Vortnaea vnscr 
Inneres ri-)"til!pt! nut-^». wenn wir das Wflrk licpiiüion , auf 
das» CH mit Segen lortgelulirt und gebracht werden möge 
gD einem gedeiblichen Ende. J — tönt es von der S. herab, 
und J — ha!lt es \v:cd(»r in den Herzen der Guwciheten, und 
mit neuer Freudigkeit, Diit crhiihetiini Mutho ergreifen sie 
ihre Werkzeuge wicii? y iii.d wirken und schafl'en unver- 
drossen und unbeirrt weiter, denn sie wiüüen, du» ihr Vor- 
haben unter diesem Zciehen gelingen wird. let mm tnA 
der Sinn diene» der alteu HebrSerHpracfae angchöi-eiidi n Wur- 
tes eigentlich aur : er bel<Mtjgt» gittndet, liditet au^ »o haben 
doch doA Bundes Väter imd Stiller darin eino andere, ein« 
>vmbviiis< hl-' BciliMitunp hineiDgel^, eine Bedeutimg, die uns 
ak Leitstern dienen soll txS dm irdi>chea Lebens oll ho 
danklen nnd so mannigboh verschlungenen Pfiidei. Vnd 
damit dieii crrü'ti' "W^ri auch keini'm der (iiMmssen je ver- 
loren gehe, ist es zum Loiiung»wort bestimmt wonioo, womit 
der Br begritose den ihm begegnenden Br. J— , der Kir 
winl dich untVirhtrn ! O w idirlidi. ein i rn<t('ii, oin heiliges 
Wort. — Wo aber eiu tsulche» Wort dem ebou AuJgenom- 
meaen sdion itagemfea wird, da mvss e« eine aefaware, harte 
Arbeit geben, du miif*s ein Kampf bevmxtehen, zu dem Mi n- 
scbenkraft allein nicht auvreicht, zu dem vor Allem des 
BSduten Segen erfbTderiidi ist Und so bt es ja anoh, ver- 
ehrtc Brr. AV< rt'i ti wir nur einrn Blick anf das, was der 
Bond will und von \ms forde rt nvA des iStreilo« ganze 
Schwere wird un» («ogleich ulTenbar werden. — Die Gottheit 
henkte in des Mennchen Bru»t einen Fimken ibrcK eignen 
AVeBun.s, einen Abglanz ihrt;r eignen llrnlichkeil. Doth \er- 
dimkelt «nnl dorHclbo und niedergchallen dun-h Kräfte, die 
theil» in der Aussenwelt, theik imd beHonders abiT in der 
eignen ninnlichen Natur und dem unteren Seelenleben ihren 
•Sitz haben, und <lie da ringen nach der Oborherrt<chatl; deren 
Sieg aber die Menschenwürde Temiohten mttsste. Hier abu 
ist der Kampfplatz, Br Mr, auf den du hingestellt [bist. 
Dein ganze« Strebeu , dein ganze» Li-f,i;ii holl daran genetzt 
werden, jene Jürülto in ihre trreniea soräckzuweison, das 
gSttUche itioht aber in dir za einer immer helleren Fiannne 
7.1; riiiwi. ki'In. iujtiii'r miluT zu k'iiiiiin n, iiiinHT iiinig-t'r dich 
zu Toreini^n mit dem ewigen Urtjuull allei» Licht« und alles 
LdieBS. 

Aber dic^e Annäherung, diese Vereinipiiiig kann sich 
nur kund geben, koim nur verwirklicht wurden in dem unab- 
'Uissigott Streben iwch dem Wabren md dem Gnten. 
Demi wa'i i'^'t clic Walirheit anderen, als di<r IchRreinstim- 
mung duH (jedauken:; uut dem Sein und fulglich mit dem 
Gimd« aHaa Seiae, mit dem UnendUohen. Was ist das Gate 
j'ruU '^' , n's i|i«> Hariniinii! des Wullen« nnd Handelns mit 
dem drejiinU lleiligi;ii imd lieiiiou ? 0 euj idirfurchtsvoller 
Schauer mag wühl das Meu*chenherz durchbeben bei dem 
(iedouken an eine huI« he Bestimmung, an eine solche Lauf- 
bahn, und kaum betreten, möchte die Knü schon ta erlahmen 
drahea vor dar VaanwealieUMit düoser AnljEaba. Aberl'^ 



der Hl IT '.vii J dich anfrirhten! Senke nicht kleinmilthig nnd 
verzagt deinen JÜUck nieder, mein Br, bebe ihn Tiebnehr auf 
«ad siehe, ireit tunans reieht er Ober dieaea anae Erdenleban, 
hin in jene Zonen, die dem Verstände sich nieht enichliessen, 
die der Goiitt aber ertaMit in sehger Ahnung. Dean wenn 
fa^gaadwOp ao laay Uarh eine BUrgaehaft dafHr gaftandeiB wer- 
den, daBK der Allmiirhlipe nnd Allweise, indem er eine Kraft 
zum Denken und zum Wollen in un» legte, zu deren Aus- 
bildung Hclbst Ew^kaitn vbM ananiebänd sind, dieaa mit 
der irdischen Hülle nicht zugleich wVd in i^t.t'ib zerfallen, 
sondern zu freieren Kegionen sich emjMjn« hwingcn laHoen, 
um nun, entfc8»cdt von der irdiNch<ui .Selirunke und der trägen 
Materie nicMlertuiltendem Druck, ungehemmter dem erbabeaOB 
Ziele zuzustreben, dorn Hie zwar mehr und mehr »ich nähenit 
das aia aber anmar wird cnreichea kSnaea. — I>«t nun seibat 
in joiem Tollkamaiieren Zustande oneere Aufgabe ewig nur 
aanäbienings weise tösbar, wie »cbwer wird uns dann erst 
hienioden, wo uns der nie ganz zu beseitigenden Ilindemisaa 
80 Tmle nngebeo, der Kampf werden misaan nnd das Aii^gea 
naeh der Palme. Denn wann aveh Jeder Foitaehritt in dar 
Erki'nntniss uu>> beseligt und zum Weitordringen in noch 
unbekannte Gebiete des Wissens uns anspornt, ^nm anoh 
jode nan Tollbrachte gnte Tliat im« mit JCumelsihnt dnroh- 
stromt und den Keim sun andi ni guten TbaU'n in sich birgt, 
80 dttrlen wir es uns doch nicht verhehlen, daaa ein Ueer 
▼on Fahidan, einer immer noch mächtiger als der andere, 
uns entgegensteht und den Sief; eil mehr als /.weirelliatl. 
«racbeinen IüsbU Ja, wer preisgekrönt ans diesem Streite 
hemMgabeB will, naaa mit der grifssten Sdbstrerleognnng 
ausgertlstef , mit unKentrsaniem Willen gcstiihlt s<dn. Denn 
die Welt haiixet die Wahrheit und verfolgt sie, Terfolgt sie 
bis anf den Tod. Schau« aaiVek, nnd du «rbfiokst Tom 
Anl^ep-iiiu i'.er Zeiten an bis auf dip letzte Stunde Märtyrer 
der Wahrheil, die, siaii sie alizulnugnen und ao sich selber 
an erniedrigen, Feuer- und KreuzuMtod Totaogen nnd lieber 
hinaltsfiegen in das dunkle Urab, al» ihre eigne Sehmaeh zu 
werden. Die Welt hasset und verfolgt auch da« redlichste 
Streben, u« diene denn zuliillig ihren egoMisehen Pliinen; 
die Welt belohnt auch die edelsten Handlungen ofl mit dem 
schwärzeHtnn Undank und vereitelt nicht ««Itcn die reinsten 
Absiebten und dio schönsten Hoffnungen auf Erlbig. — Bei 
solchen Erfahrm^eii mochte der Muth wohl an ainkan und 
die Kraft zn sdiwindou drohen. Aber 3 — , der Herr, wird 
dich aufrichteu! Er, der die Wahrheit und das (inte selber 
ist, er wird dich nicht verlassen noch versäumen. Holte 
mntbig ans in deinem Streben nach dem höheren Lichte^ 
r.re li griis-i rer Wci-i). it. inid der endliche Si<'g iist dir ver- 



bürgt; denn de» iluclutlen Hegen ruhet aul' dir. 
ittflüf» w^ter anf dem Platze, der dir angewiesen; reihe 

rian an Plan un<l That :,n Tbat ; denn ir. 'Inftps grosser 
HauMlialtung geht kciuo Handlung, auch die geringnto nicht, 
Terloreo; sie hfldet TielBelir die UTsaeiha an noch herrlidMH' 
n n Wirk>mg»?n. ]Ui!<t clu nur guten Samen gesn4'(, so über- 
lasse gtmoat dorn Allvater die ZukunH, der am lnajtcn weisa, 
wann und wo die Fncht Teülm mua. — Dooh, den adnraib 
Kten Kampf, mein Br. hast dn mit dir selbst ru kämpfen; 
in deinem eignen Innern ist dein gn'isster Feind. Abgesehen 
TOnallaa ^'orurtheUen und Irrthiimem, die ein.? vielleicht gut 
gemeinte, aber falsobe Eniebnng und eine durch Wort und 
That nicht aalten schädUoh wiikende Umgebung in das weiche 
Kindeahats ainpriigla; ahgudim ton den oA ao TarioekaD* 
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den Beitpielen und Bbsichtlichen Kchlaaen TeHTjhninf:< r., 
denen du Gewicht de« Lebei» dich täglich muuiUi, bi»t 
du bestbt mit mm otufam Söndielilnit md MiMtliel»; 
7\vei (iabcn der Xatiir, ilif: nii ht nur tin nnd für Rirh nicht 
hmc, dw sogar nothwciulig sind, wenn du deine fistiis in der 
SimuBwelt beliMplai «ad die BowoaatMb deiiMr MitatAr 

lichkoit und Pcrsünlirhkcit nioht atitg'cbrn willst. Und dcn- 
Boch können die»o Anlagvn ohne die äim-serntc Wachwamkeit 
lin»ere g(>ritlirlicliHten Widünacher werden. Schon miohtig 
geworden, vht- iliv giiititigc Ki-atl pich entwickelt hat, beginnt 
Ton dem Au^«'[i!)lick an, wo letztere zum belbstbewusstaein 
^Ungt, zwiKchen diesen beiden Mächten ein Kampf, und 
Kwar ein Kampf, der erst endet mit dum irdischen Dasein 
gelbet. Denn dl« Sinnlichkeit strebet zum Laster und die Selbst- 
liebe zur .SL-lljKt><ucht; und wenn die<t gvlingt, M ist da« Böse 
ToUendet; wnhn>nd dagegen die Geistige in uns «eh Mhaiot 
nnd atnibt nach jenen Uehteraa Ißhea, atta denen e« Minea 
CrHprunpes »ich bewiisHt ist. Ach wie oft unterliegt da nicht in 
di e e em Widerstreite dasbeaaeretklbet; wie oft haben wir wohl 
»cht alle gegen nmsr riehtigenn WIhbu und Wollen der 
Sdbhtlinbe Gehör gegeben und sind der Sinnlichkeit g^efolg-t? 
Und sollten wir nicht alle wohl schon Augenblicke gehabt 
haben, wo wir an dem Brfolg dea Kingena vensweifeltan nnd 
widerstandslos un» dem Feinde überliefern machten? Ach 
und blicken wir erst am unal Wie so viele unserer Mit. 
wnadMB, in dcmn gMek «h G«ttee BboaUM tpohnt, atod 
ntHerli'fTcn ; wie so viele haben ihre« Ursprünge« vergessen 
und dienen dem Egoismus und dum Laster und sinken 
stets tiefer und tiefer. 8o aoU 6» «Iwr mit dfr nitiU man, 
Bruder Maurer. Kiimpfe tunthig fort . iiTid will im lieisHc- 
Hten Stroit«] diu Furcht dich übermaiwen und diu Jr'tughmt. 
dich beHchleichen : höre auf de* Bmdw iMQigM Ruf: J— , 
der Herr wird didi «nfiiohten! 

Der Herr 'wud nam anfrichten! mit dicker Losung, ver» 
ehrte Brr, laoMun hie uns immaidir irirken und schaffen, ao 
lange es noch Tag Ar nna ist; denn auch fttr ua wird ja 
einet die Nacht kommen, wo tnuere Kraft liit ii hHittn gebraehan 
und onner Wille erloschen ist, wo man v a rfabw die Slitte 
suchen wird, wo unaer Swi» wandelte. 

Dana aber, wenn jener TerhängnissvoUe AugeoUiek ein- 
tritt, in well hi'ui wir nach do« höchsten Mei<ti i ~ Willen 
abbemfea werden vor »einen Thron; wenn das llers schau- 
den will TOT der aokoa gibaenden Qn>ft and tot dem 

letzten unserer Feinde, dem Tode, und ein bange-* Ahnen 
uns belallt vor dem nnbekaanten Jenseits; dann möge mit 
Fhunmmiwhrift ab «in trdat Bader, Battamg aiwndendar Oa- 
nius vor ims n Saab toc lt das Varti J-^ dar Hör «iid 

dich {tulnetiLeii ! 



Ueber den Orden der iauteien JBnlder. 

Fach den Uittheilnngaii tw Diataciol in Minar Sdiilft: 
Jk€ 8lnit «wiaeliaa Mnaoh uA Wa", dafgaalallt 



BtS. «. A 



dea Chriataadnnna aobon in der 



p:-:prn, mi frc-sf hfih il:e^ f-'.ier.far- nuf Jim OeSiotO de« Mu- 
hammedanismus. Unter den muliammedauischen Beeten*) 
am hat die der „laoteran Brttder« oder „edlen Freude» ftr 

uns ein bosonderp« Interesse, wie sie denn auch schon zu 
ihrer Zeit von grossem Gewichte gewesen an sein scheint. 
Dia Kitgliadar diaaar Ganaiaaehdl» waMe im 4; Jahiw 

hnTiHert der Hidjni (mnham. Zeitr.) oder im 10. uris.-rer Zeit- 
rechnung in liasrii bestand , bildeten einen vvohlgegiiedertaa 
Orden mit vier Stufen und suchten durch ein ernstes Sto« 
dium der Philosophie und der Religionen die harten Ix^hren 
der muhammedanischcrn Dogmatik zn erklÄren und zu lindem. 
Ihre Lehre iiit von diu }{ tuptem des Ordens in 51 Abhand- 
lungen dargestellt worden, deren Inhalt jeden Mr unwillkür- 
lich an seinen Lehrlingskatechismus erinnert, besonders an 
jene R^gaB md Antworten, welche besagen, das» dushalb 
7 Bit «ibb |^ büdoi, nail aa 7 fireie Wissenschaften (Gnn^ 
natik, Hhatorik, Logik, AnOnnetik, Geometrie, TAwak and 
Asfrononiio) gibt. Denn die aweito Abhandlung der „lau- 
teren iMder" behandelt die GeeoMtrie und die aeohate die 
Verlifltnin« der geometriadieo ZaUen, £e dritte mid ftmf- 

zehnte die AKtrouuuue , die fünfte die Musik , die elfte üIht 
den Sinn der Kategorien, also dieae nebst andern über Logik 
n. a. w. 

Der siebente Tractat bohandelt die Kunstwerke de r ^Vis 
sen Schäften und sucht die Gattungen der Weiaheitslehren aui- 
«sKUeo, aowia daian tkH, wahraa Veaan nad Zweck dami- 

t*tellen und den nach Weishoit Strebenden den Weg 
dahin anzugeben, d. h. also sie aur k. Z. des Lebens 
amieilaB, ala deraa Paat— J tteiia «ir n. A. andi die nan- 

rpn«f lip!i Oninrl'<n*/e der En: 'lerliebo und Hill fei ei i t"j n 
erki niien , ili im die 44. .Abhandlung zeigt, wie buhdiatteu da» 
L'bon der lauteren Bruder »ei und wie sie einer dem andern 
beistehen, wie sie einander wahrhaft lieben nnd MitgetttU, 
llitleid und Erbarmen mit eioander haben sollen. Die Ab- 
■icdit Uacfaai iat, di 



*) aaiiM wrihiMHlsslaAs Itsle dal die Draasa, deras 

t>u>Mi (ehdiiea. Wl* FItttehsr (Z«l<aArM te dsatsdMn morgm'. 

Or-i lN'-li^ IUI- N:ii firirli! Ii , •'.!'■ iii.i ■li'tn Lümuuu if\hH alaoiBKni, mit- 
thi^iU, K-jliUii-n <itc Drusen iti; A 1 1 [■nnj-intn lu Ukk&l (W1m»dcI») nnd 
(inhhAI (L'nwiBieniir), iiii> . r^ii n .lur «rtedcrum in C'U»i«n : 

X) «in« b«*ontierc, ejiuteriaclir OiÜMaiih), b«al«heud ftOJ drnen, w«l<-li«n 
•io voll«« V'crtnani Kochrakt haben and die daher «neb voll« Krönt- 
■iit roa UinrB«U|^ «rtaagtbaba; *) «ine allBemcin«. «xottriwlM 

man nur ein« gnta T 




Ifim au. Aufl9er<l<>n) Atir>r »urh Vrriininmlunf^iiort« in den Flecktt MOi 
liürl'tini, <1. Ii. HiiuBor, AU ta Utrr.m Innen» wiederam andor« HIos« 
<'Li.'K"u| ciiiscblicsicii Dario kommtn in di-r Ksrlii »uf dm KnitiR 
Lwila von beiden Clauen «oaammeo, lauen fielt in dem lia>»eri.'a Hau»« 
alalw nnd Icmb pariloelia*lie Tractai« und andere derglaiclKn Siliriftan 
(ivuyYf^*"*) t <'■'■» «erden Boaincn a. dergl. aulg-^lragen und gcyeim 
(ifirnrof), Mcrsnf Irin die exoMriacfa« Cfauwi a)> (nilaaa ecdeaia), As 
•b«r ««AgI sieh in Am Immm Hsas, te«cn Thbtn vü» 
»M« «wdo, nad 4a MM an EUmt 4MB Aatea Mifl« alt» 



«• «i ^ iws B ilutia Dnssa, wsaa «I 

g«w«rb« treiiirn, i i iliiiiilstiaJ te Z inn er hnnd w erk (de* Zi mm S» 
man«« Sobo!) treiben. (An* Jttddob, Apokalyptir*.) 

Bpitbglieh vnralehender AhliaDdlnng i W asliW «Ir Bif Stt IS, 
8. 100, Aani. nd anf Mr. 1«, 8. IS«. 

Oia Bad. 
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gegt^nsuitigi-n Beistand in den Angvlogenlieitco dm irdiMhen 
nnd jcu^eitigen Lebens sn bewegen. 

Km, die Lehre der lauteren Brüder bildet eine nach 
ätoflbn fMrdoet« £ncyclop£die, ia der die Haii]iKrei>ulttte 
der Wlaanechaft in klarer, h'chtTolIer Weise dari^otollt Hind 
md in der zu weiteren Korschcii angVHpomt wird. Wollte 
■um war wf den Hauptinhalt da« Augenmerk nohten, «o 
kSimto man ihii ia vier Hanpttheile (I. Logik and Voräboiiga- 
wisKcnschatl. n 11. l'hy*ik — UT. Ethik — IV, GMtes- 
•taat und Theologie) zerlegen. 

8dion ans djeaer Uebersicbt, bemerkt Dieteriei mit Recht, 
vrnr.ÖLrfi'i wir tn erkenn«»:.. i!;i->; die Mi'i.'lii der iiir«cr Gu- 
Dieintichall Maiuier von aUgumi±iner Bildung und ernster (»itt- 
liehkstt «I eeni sieh beitrebten. In der fonialen Bildang 
ihre-i 'ici-lps, in dt-r I.'>pk, m hultfii sie •^icU nach dem vull- 
endetotea Meintet Ari« tut clcs, während sie die eigcndiche 
LBau^ der apecnlativen Fragen ai» dem XenpythagoriUnmiB 

Vnd iliMii N(Mi]ilntnni-;'.'.i:-i zm frewiiincn >-iichttn. 

^c'bvu der riulosophie waren hie Ix^kanrit mit den rcl'- 
giSem Behriften aller Völker, inabeeondere mit dem neuen 
und altnii Ti"^?rim<'".t, •-" das«* man bei ihnt-n eine würdigere 
AulTaKsu?^.- viHu Ivi lit a und Tode dc^ Erlu^^en* findet, ttls man 
eie Konst tun den Miih:iinmedaneni zu treü'cu pi^gt^ 

Jede wissi-nKchafdii he Fra^re wurde hei ihnen awariuniiehst 
spekulativ behandelt, dünn über aul' da* innere Seelenlpben, 
auf die innige A'erbindung de» lienni hen mit (ioti aiig>-u°andt. 
80 begonnen sie also mit der äpeculation und endeten mit 
der MvHtik. Dieaea Btraben nach einer innigen Texblndtrag 
mit (iott ging natnrgefflüss aus dem Charakti-r der miiLam- 
■mdanieohen Lehre und ihrem VerhältniM zur menschlichen 
Henk- nnd EmpRndnngswetse herror. 

Nach dem ri^iuen Mi'hammuilj;ni>mu<i namlirli ^lelit der 
ansserweltliche Gott der nichtigen Welt schroH' gegenüber 
nnd eraebeiDt der Henaeb dem aboohiten allein beetimmeB- 
dcri '!'it jri'genüber als eiti t:i(h*j!ri r Knecht, der willi iiVi^ 
dem Ueüchickc, das der abfi'dute Wille von £wigkuil hur 
ihm roitier bestnnmt bat, sieb aiigeben musa» Hit andern 
Wiirtpn. liir Aiissr'!-« i'ltlii .'ikfit (luttf- 'st hier in i!rr cni.-«.:- 
tigbten und »chroir»leu Weise daigesti'lU, eine Lehre, wcielie 
«luM ZweiTei die geistige «nd »ittliehe Enfewicklaag des Men- 
Rchcn hemmen luü-'.li', da auch der Gedanke vom Sein fi-'itd- 
in der Welt oder der Immanenz (jotteh ijciue Beiveliiiguug 
hat. So konnte es nicht ftUen, dass jener llangel des 
MuhamnifH:u!>Mius zu Tage trat, (<oViald der Islam Länder 
beherrsi hie, welche bereit:? auf einer hohen .Stufe der Bildung 
standen, wie 7.. ß. .S^-rien und Fersien. Etwa 100 Jahre nach 
der Stiilnng de» .Muhammedanismn« tanohte die erste bedcn- ' 
tende Secte de» l<lam auf, die der Mu'tazilitcn, später j 
(im zehnten Jahrhundert) entstand eine amlv < . die derSzu- 
fiten. Der Szufismus, über welchen Thuluck aeiner Zeit 
eine srhiitzenswerüie Abhandlung gc»ehriebe|i, ist die Weis- 
heit dci .Mystiker, die Lehre ron der Verseokung in die 
Unendlichkeit, reich an tbeaeophi»cher nnd poetischer Scbwir- 
nerei. Am den SaiHHen cndlii h ging der Orden der laute- 
ren Brüder hervor» deren Streben, gleich dem un^rigen, auf 
geistige und sittlidie Vollendung gerichtet war. Um dieae 
ta erreiehen, bildeten sie eine Art Loge; denn sie hatten 
ii1i<-rnll, wo »je ^ich fanden, ein be^onll>■te-• TIrn in welchem 
sie »ich zu be«timmteD Zeiten ver»ammeheu. Kein Vnge« 
woOiter hatte Zntritt. Hier sollten aia dem Stadium ihrer 
WisseBsohaftea «ad der Mittheilang ihrer &elieimaia«e 



; obliegen. Zwar sind die philn^'ophischen T'cljung>iwi~iipn- 
I »chatten auch tM;gen«tand ihrer Studien; doch wird ihnen 
. besonder» die Beschäftigung mit der Wabraehmuqg diureb 
I äimie und Verstand mid die Betiaclitang und ErTuD^chnng 
I der Gebanmuaae in den göttlichen. otiV-nbarteu piopbeiischen 
Büchern und der daraus folgenden tfc»etze empfohlen. 

£a »eme thnen nicht, iigend eine Wissenuhaft au tadeta 
oder em Bncb der Gelehrten tn Torsitotten, noch sieh 
wegen irgend einer l.<iirweis.e zu erzürnen, denn 
ihre Luhrweiae ersctwpfe alle Lehmeisen und alle Wissen- 
scbaft. Das Wahre in seiner GeMonmibeit gehe von einem 
.\nfang ufj 1 «■'in v < JruiKliir-ai !;>■ r;»" und es gibt nur eine 
I Welt und eine .Seele, trotz der verschiedenen Üubstanzen 
i und einander fernstehenden Gattungen, trota der Tieteriei 
Alten und einunJer fremden Tili i!' . 

Bei der Wahl eines Freunde», lehrten sie femer, müttsc 
I man gar Twsiehtig sein und dessen Charakter nnd G-lavben 
nr wdlil zuvor' erkunden, denn die (i enieinschan der 
l-'reunde uiÜKi<e wie eine beoie in vielen Körpern 
j sein. Ihr inniges Zusammenleben nad der gageaaeüige Bei» 
^itaud . di'M tler mit zeiilichein tiiii (tcvi.gnete und der mit 
Keimtni!'!>eu Hegabte hiih pcgcij-eUig leititeu .-iidieu, wird in 
dem Bilde dlt^ge^•tellt , da--> zwei i-ich auf die Reise be- 
geben, Ton denen der Eine blöde Augen nnd einen 
schwachen Küqter, aber eine gruH^e Jleuge Kei^ekost 
hat, dass er sie »elbs» nicht zu tragen veimag; der .\ndero 
biagageD iat atwk und sebkräfUg, doch uhne Keisekost: da 
ftthrt nun dar Starke den Bliadt-u, trügt dessen Koet 
und zehrt dafiu- aoit ihm, tata Beide glfiioklkh mm Ziele ge. 
langen. 

])iese innige Verbindung mnss stattHnden, da in der Welt 

jiwi'i (iegeniatze, der de» Leibe» nnd der de?i GeiKte», l>e- 
stehcu; nun gibt es aber vier Arten der Peuschen: die Jünen 
haben Geist und Qut, Andere keins von beiden, wieder An- 
driL nur zeilliches Gut, noch .\ k ■ ri i r.iJlii h mir Kenntni-ii». 
In Güte und Liebe uüitKen daher diu Glück«güter ttui»ge- 
tauscbt tmd nitgetbeüt «erder. 

Dil- istillen Brüder .'leihen die Mitglieder ihrer <Tpmein- 
»cholt, der Seeleukralt eme» Jeden gemaKs, in vier bluten. 
Die erste Stsfe «ird bezeiclmet ala die Betnheit der 

Sr'.buCin/ in dtrr Si ele, .<M\vie die der guten .\u(fa''»ung und 
Mchuelien Vorstellung, ihe^e licii«Kun die Ge»rbiekien (Ksawu- 
s-saanai;. Diese Stufe errdoht man bis snm 15. Jahn-, oder 
\v!>' di r K nin s.-igt : „und «aui die Xiader unter Euch die 

ilai.uliui keil erreichen". 

Die zweite Stufe »ind die mit der Leitung Begabten. 
Unter I>'itung aber verstanden sie die Behütung der Brüder, 
die Freigebigkeil der Se«den, die .Spenduug über.'-trüniender 
Milde, Erbannens und Mitleiden« gegen die Brüder; die» ist 
die entscheidende Krait, welche nur Terständigen Kraft saoh 
dem 30. Jahre hfazutiitt. 

iiiu näch»thöhere oder dritte Stufe ist die der Könige 
und Uerrticher; sie gebieten und verbieten, überwinden und 
bestimmen, um GeborsAm und WidersetzNehkeit, wo ue etwa 
hervuiirctcn, mit Milde, Güte und liebevoller Zurecht- 
setzung zu unterdrttc-lteu. Dies itt die Kreit der gott- 
Uoben Vorsebrift, welche in dem Körper nach dem vioRig- 

atoa .lalirt.' elutritt. 

Die vierte Ütufe steht noch über dieacnj »ic bewacht die 
Gesauntbeit der Britdar in allen Stofen nad «rfoirdcit die 
volle Hingabe, die Aaaaham derBeatätjguaf und die Aogeo- 
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beaeugiitip i'es Wahren, Die« ist di<> Enpelskrnft, die nach 
dem ÖO. Jahre von der tioburt «b in den Körper niedorateigt; 
diaae nchtat nr mkekkilir und war TnamuLg dar ]!»• 
u-rk- und «nf rie «tcigt die Knik rar Hnunehnmidannf 
nieder. 

Almhaiu mwoU län Jompb tMaangm ba Konm dSeae 

Hoimkeitr, wie auc:h die Philo "ophen Fii- lüi', wdi-lif daztj 
berufea »ind, gfibt es 4 JhUditon: er^toi») das UekonumiBi^ 
diaMn wnbrlnAan BsMiln mr Hainkalnr, swdtenB die Dar- 
stellung' diesc'M Bi'tehl.-' ilnn h Gleichiu*i»e zur Krklrinintr und 
firläuterang, dhUeuit der auinchtige (ilaube daran iiu Herzen, 
vMiM 4ia Bathitigaiig d«aaalbnn in wabren Eifer 
nnd in dan dieteft Befehl entapreohenden Hand- 
lungen. — 

Soweit die Nacluicliten über 'die Gemeinüchad der »tilku 
Brüder, deren freimaur. Charakter ott'enbar ist. Wir schlies- 
sen diittM3 C^kiuu mit dtm Worten iJieterici'-': „Das crnnte, 
gaiBtige nnd aitttieho Ringen dleNor Verbrüderung ei-scheint 
sna in einem um so «chöneren Lichte, al» diese Gemeinschaft 
in einer höchst trüben Zeit entnland. Denn da« durch die 
aalbatäudigiin l'nitVctcn zer>iiilitte.tc licii h der Chaliten war 
in «ahnten Jfthriiunder. der äammel- und Tommclpiai/ aller 
Laater, nnd die Folgen einer mit der Herracfaancht gepuarieu 
Orthodoxie eii*cliienen hier in der Ira.iiig'sti'n liestaU Lug 
und Heuchelei gilt da llir Frömmigkeit, her&loee Verfolgunga- 
auofat für Ttagend. Bebe Grnmatmkeit iat ihre Tapferkeit 

invJ TririLT Trug ihre Klugheit. Niedri\tr>: .>i lime.'t lii lci hält 
man für Traue und ecbändlicbo Unterdrückung für 6«- 
nobtigbeit An dem Uemchei^inbl der Emire liegt d e 

erhabene (!< tall di r Diditrn^' gefesselt r,n<\ wül/f sieh mit 
ekeUiafler i^cbmeicijelei im Staube. Zwar piankt man mit 
Knnai nnd WisaenBchaft an den kWnen HSA«, aber nnr die 
Schrarichelff gi ;.en din Tvrriiit>'ri is; das Ziel aller Hcitro- 
bunguD und die im ütuiaiurljcbe getriebene biuuunluBt er- 
aebeint «]a Hebel a11eFTM»%fcait. Die gaate Geaobiehte der 
ö-itüehen Araber in dii".:i'r Zeit er^rheMit al». ein (riibf r l'fiili! 
dur .älonachlicfakeit, und wohin man blickt, sieht niaii nur 
Holeli« tmd Ihwdiea im Behlamm »ioh viUzen. 

Da ersteht diese f;<inL'insr hal> mit dem Bowasslnein 
erhabener Jlenseheni echte iiud lichten, mit dem VcTtrauua 
auf einen üU'.r alles mcir-i li'ii iie Denken erhabenen, weisen 
und liebevollen Behüpfur. Trt>(/. ilur ]iaiitbeistis('hcn Bichtung, 
die l>ei ihnen klar ist, «rchen sie die Einheit de» au8»er- 
weltliehcn heiligen Gottes zu bewahren. Sio lialton Alles 
ten, 'waa (xott ala luuftan Ijnannen daratellen ]($nnte und 
aprcdien nrit «ittlicheni ITnirillen g<i^;en die, welcbe an den 
ewigen IIöUenHtrafen sich im Geiste weiden. 

In der Fnge^ wie die Verbindung der «icbtbaren Welt 
nnd de« Uenacben mit Gett atattflnde, aneben eie bei allen 
l'liilosophen und Lehrern Itath und wenn Hie hier an die 
pantboistiBchea Lebren anstreifon, ao musa man doch ge- 
Mkm, daaa allea disaen Vonidbingan eine tiefe Widnheit 
m Gnmde li^ 



Die BOBte Eckhoff's in Gotha. 

Ein Voi"^r! Inp 
ü* Or. Cakw» 

Mit den nnaterbliofaen Kamen Lndwig ScbrSder'a 

und Lessing's winl der Xamu EeklmlTs r-it'is verbunden 
8oin miUseu. Kicht allein weil dieee drei Brüder innig be- 
fremidet waren, in Hamburg Jabre lang vereint für die Innat 

wie für lüi: Mann rei M gensreich wirkicn und Loaaiag III 
»einer Dramaturgie dem Ereunde und Uruder Eckbeff ein 
ewigen Denkmal ala Kllnatler nnd Henaoh aetite, eenden 
auch, wei Eekhoff für Gotha und das bcnaehbarte Thü- 
ringen als Btuhlmeister ganz da-sselbo war, ganz von der 
gToaaea und naohbaltigem Bedentnng, waa BehHfder für 

j Hamburg war. Da« An lenken eines solchen verdiendt- 

ivuUea und ausserordentlichen Ürudi rs zu »hren, ist Ptlicht 
flir uns Alle, und Dei\jenigcn vcii uris. die dieser seliüncn 
Pflicht TKirbkimimeu , i«t e» auch gcwisR ein liebevolles Be- 
' diirlniss. i'.ueii gi-treuen und charaeteristiiichen Ab- 
I druck von E<:khorr» Zügen tn besitzen. Diesem Bo- 
(lürttiiss köniuc bald in ausgezeichneter Weis« abgeholfen 
1 weidca ; die f~Z] „Emst zum Comp««»" in Gotha besitzt 
xwei IJüsten ihre« verewigten Matrs, beide von tüchtigen 
Künatlem nach dem Laben aaagefährt, nnd dunhaaa im Ein- 
klang mit einem aoltenen Oet-Terlrait naeb BekbolT, ana 
seiner NacblassenBchaft in Privatbestz übergegangen, wo 
ich ea kennen lernte^ Die (Z3 in Gotha würde gewias liebe- 
Toll bTttderltoh erlauben, daaa naeb einer jener Bttaten neue 
Abpiiss«' u' -iuurhl wi'rrli'ii JürUen und ein liochst talentvoller 
BiUhauer dort, Herr Wolfgang, der schon manches echt« 
Kmiatwerk geliefert bat, wttide eich geirlea ca jener Arbeit 
bereit erklären. Dazu aber müssten natürlich hinreicher.de 
Exemplare bestellt werden. — Vtdleicbt wäre die Bodaction 
Banb. erfa8«ig, dieBaatdlnngea aaBunahmen. (Qewiaa!) Sobald 
sieh nur cinigcrmaossen Eni])r'ingli< hke!t fiir diesen Voraehlag 
zeigt, würde ich mit Freuden erbotig sein, das Niiheru bei 
der d3 in Gotha, aowie bei dem genannten Bildhauer zu 
veranlassen und ]ies<je sich alsdann auch der — jedenfalls 
bil'ige — J*rei« eine» E.xcmplare mit Verpackung nnd Ver- 
wendung fixircn. — Jedenfalls würde die Brüderwelt in den 
Tlr4vi I s höch.st getreuen und charakteriBtischen Andenkena 
au einen ihrer verdienstvollsten und würdigsten Brttder kom- 
men: Eine Zierde (Br jeden Logen-Tempel wie lilr jeden 
finidenifflner. 



litanmchA Betpneluaigwi. 

Die deutsche Frau. Bin FunOienblatt, hcrau.-<gegeben 
C. Becker und Carl Wörle. 1858. Kr. 1—4 Viert^. 

Die erbebenden Ideen nnaerea Bmtdea mcb in dan all- 
tiiglii lif U ben übeiv.utragon und den Segen der 5Irei in der 
Familie zur Geltung zu bringen, ist daa gewiaa nur lobenawertbo 
Ziel dieaea Ten iwat Bm begründeten und geMteteo Blattea. 
Oaaaalfan wendet aioh aieo Temgawaiee an die Renen, am 
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die Schwestern allnr Frilr, dcnpti os bei ihrem erhabenen i 
Berufe als treue Bathgeberin zur Seite stehen, auf die es 
belahCTJ, vtSAmi, belehrend, tthtami efawüfceiB wM. Dm 
vorge9t45ckte Ziel sucht es in jeder möplichen Form, durch 
Gedichte, SoveUen, Erzählongen, Biographien, durch Schilde- 
tmg SM dem Natur- und WtavU>en, durch litcrariMche Be- 
spre^-hiiTiff-n -..iid Mittheilung«n aus dem Gebiete der Hau»- 
wirthscbait u. s. w. zu erreichen. Nach dem hilÜKPn Preise 
und dMBI laludto dar Torliogonden Nn cd schlier i h, Aill 
ee alleii, auch den anteren YolkaklaMen ngioglich werden, 
also eine populäre Richtung einschlagen. WoUtiea wir anf 
die Art dar JaumSanag der idKiBwi Idee im Einzelnen ein- 
gduB,. M «ttrdm wir mihi Uier BinigM ainraiolHnde Aa- 
nditaii nmfn A n mHaMB; abar « kommt mi Uw gor 



t zu machen und den im Allgemeinen gelungenen Beginn des- 
selben SU constatiren. Ein ürtheil dürfte ohnebin erttt nach 
ErachfliiMB des ersten Jahrgaaga uSgtieh aain. Je loheaa» 
weHhrr diii Tendenz dos Blattes ist, je sepensreichiT e« 
wü'keu kann und ju grösser die Schwierigketteu sind, die es 
zu überwinden haben wird, desto mehr mUssen wir ihm vm- 
Her« Anerkennung zu Theil werden laawm, desto würmar 
glauben wir es empfehlen xa möaaaii and einen desto grSa- 
»er«n Erfolg wiuiHchen wir damaathan. Möge es sich daa 
äogeos da» gr. B. a. aiaar labbaftw UntantiUnnig 
dar Brr vnd Sofawaetara und dnar rscht grossen Varfini- 
tung in der profanen Welt zu erfreuen haben, damit ein 
»obäner Erfolg die Beetrobusgen dar Ueransgeber lohn« 
aad kitea! 



Feuilleton. 



Die OroR'lopc von Oregon. — In ihrem ununter- 
brochen*-. \ ' rwurtssrhreiten hat die Mrci auch ik:. jiiii«l'r.iu- 
lichca BtKlen der im fernen Nordwesten liogcndcn'Tcrritüricn 
dieses Staatenbundes betreten, und rcrbrcitot ihre Lohren unter 
denen, welohie die Küstm des I'aciBcs zu ihrer Heimath er- 
koren. Dia 6maC3 TOH Oregon hut beroita 24 untcrgcord- 
nata Logaa, vom irailokHt viar in dam lenitonnm Waahiwgton 
liflgen, dte TiellaUbt, wlhread dka gMohrieben wird, sieh 
kanHt n einer afasaB Oroeslog« vet«!nigt haben, denn die 
▼er um liegeadeD TailuBdlDiigen zeigen, daaa die Logen des 
TerriloriHmg Washington diesen Plau uIb wiinscheuswcrth be 
zeichnften. T)io Ansprache de« ». e. Grousmütr», Urs Bunja- | 
min S-iirW. ir-t ein pehaltvollcs Uocumont; or bemerkt in 
Bczu^ tiul iliu iiumoriRche Zuaaiuuc dur Logen: „Friede und 
Haniionic sind mit unserer WohKohrt Uond in Hund gef^ungen, 
und ich kenne, den gegenwärtigen VerhiUtuisEon nach zu 
uitheilen, Nichts, was den Wawa^utt tmaanr Zukunft trüben, 
oder eine Aendening in dem gegamritotigaB glttekliehen Zu- 
•tande des Bundes in unaerer Jnriidietiaii ttaiMniuNn klfnnte." 

Der Beriofat ttbernnawMiga Oomapondani ist Toaa Giaai« 
ner., Br Halbroook, and ab^aieh tob nalam Wardt, m int 
sich dieser Bruder doch sehr in Bezug auf das Wesen der 
Mrci, indem er den unt>edinKtcn Glauben au diu Göttlich- 
keit der Bibel als eine unbedinKt^ uofhipc Ki^'euBchait neuer 
Condidrtton liiüt, und somit auf diu piUftijchcn Idctn durGross- 
loge von Ohio imd des Dr. Olircr, dir in soimn Schriften 
über Mrei ein Mixtum Compositum von Theologie und Mrci 
darbietet , eingclit. Es ist ein Unglück für dio wahre Mrci 
in diesem Lande, das» diese amcrikanti>chen Bibelhcldon sich 
nie in der Anüicht erheben können, dass uns die Bibel nur 
daa Sjmbol dar Qottaigebenheit iat; der Glaube und die 
Anrichten iibar ihieB ürsprung und Üm Lduraa aber dar 
Vabanaagmig ainia jadan Einzelnen flbeilasaen bleiben nrUa- 
MB, wenn der Ibbnnd nicht durch 8ecten- und Retigionshass 
gespalten werden soll. 

Und wie tief musB ein Rulcher - vcniu sit vurbo — 
„BiliLllius u", wie CT von ilanchpn r.;innt wird, stehen, und 
welche BogriJi'e mii«s er von Gott, von dem höchsten Wesen, 
von dem a. B. a. W. liaben, wenn er glaubt, dass Gott wirk- 
lich selbst Alte«, wiir jchch Buch enthält, einem kienschon 
in die Fcihr diitirl hat, und diws daa ganze Buch dircct 
durch göttliche OtTcubarung entatandea iat „£• iat das ein- 
zige Buch — nagt er ferner — aiiia kbve Uea T«n nn- 
aarea künftigen ISnataad, aad tta natam of thnt stata af aai* 
ateww» aad af Iba reiamotian aftba body — gibt" 

Hau mfleblBB vir g«na atwaa IlKhaiaa üb« «ffia Jbtar 



dieses Zustande»" wissen, \ind Jir llulbruock konnte Hich ein 
grosses Verdiens: f -s^rlu r , w i rm er darüber etwa* (Jenaueren 
und Sicheres angcttcn kuiintc. Wir luiben selbst die Bibel 
sorgfaltig durchgelesen , können jedoch nichts Gewissos Uber 
„dio Natur und den Zustand im künftigen Leben" darin ent- 
decken. Und was die „Auferstehung des IleiBehaa** betrifft, 
•« aind wir veit antfent, dann an Rauben, ao wenig ala 
aina poaaa Meng« anderer vattlliiffigar Uianr daiiaa «ad an 
aadaaa Tabiwi dar varaebiadanen el^ütlidiea Beeten glaubea. 

IKeee Aofttollong nnd Rercinziehung von Lehren gewisser 
Secten ist keine Mrei mehr, -cn lr ru tliorichte Neuerung und 
Irrlehre, Die Mrei verlanjit nur den (Jluubfn „an die Kxi- 
stcnz eines höheren Wostii;'", und die Auaübung jener „Tleli- 
gion, in welcher ulle Menntlicn übereinstimmen, d. h. des 
Moral- oder SiitLugcset^ei»." 

Der f ond dieser Grojwi^ für Erziebnngaxwecke betittgt 
DoO. S816.64. OHaogaL) 



Heidelberg. — Daa hMga ftaimmNiieeh« JfaÜbat, 
daa eich Mnt einer Beiha tob Jabren einer regen Tlielbiabaie 

und eines zehlraehen Besuchfi von Bm aus den rerschieden- 
steu Uinunelsstrichen zu orfreuen hatte, wird dieses Jahr den 
21. und 22. dies. MtK gi tViert, «nd iat dalUr naobfolgende« 
Programm festgestellt worden. 

.\m 21. Mai. — 1) Empfang der atifcomTnenden Brr. — 
2) (jeweilige Zusammenkunft der Bi>' auf dem ächloi^fe von 
3— '6'/i Uhr. — 3) Versammlung der Brr im Logenbause 
rwisehiu ('.'/, u. 7 Uhr. — 4) Festloge Abende 7 t'hr. Er- 
öffnung derselben durch den hochw. Br Kuba; Leitung der 
übrigen Feetarbeit durch den liaebw. fir Heeaemar aaa litank- 
flut a. V. «der bri dcMen etwaiger Taririadamng doreb den 
bochw. Br GlSkler ron 'Ludwigsbnig. 

Am 22. Mai. — 5) Gegen 8 Uhr nach Ankunft der 
ersten J;(•ttu•ius;lral■^ FnüiBtUek auf der Mulkenkur. 

— 6) Dil ji iii(^f n lirr, wekiic noib beliebte Punkte unM-rer 
schönen .Variir zu besuchen w ir.-i in ii. worden von hie,-.. Hrti 
dahin geleitet. — 7) Diejenigen lirr , die keine AusÜuge 
machen wollen , gehen ron der Mulkenktir auf dos Sehloss 
herunter , wo von 10 — 12 Uhr der geraeinsiime Sammelort 
ist. Die verschiedenen Bpaziergiingo werden darum so ange- 
Mdoat, daaa alle fiir noch ver IS Uhr anf doaa Schlaeeo aein 
kAuua. — 0) Vm 19 Uhr Rfichfcahr nr Stadt, wa dia Btr 
äeb aogiakli fa'a lü^pnhana begeben «allea, an ihre Ibnan 
in dia aiii jpa l a gl a laata aiuntragen nnd ibr» Xartan, daran. 
Nnmaer mglaiah den SÜa an dar IWU baiakfawl, müiagan 
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' I I riir AnfanR der Tafelarbeit unter 
Vonits des hochw. lir l'lionin|;('r von Stnttgvt (bei dcMen 
Verhinderung unter Vorsitz de« hochw. Br FrommtBn Ton 
Itaakenthal). Die Erfahmiig hat «• unrntmllwit flltfhitimni 
haaeii, di«Mlb«ii ritimhUlMiy — Jadoeh ohM nurar.Bekl«- 
teig — m eriMBMB, aodwB di» Lcgwotduang au&uheben 
täi läk AiMt in ein freies Bnnehl n verwandeln. Da vor 
BecndigOBg des EMen« kt.-it;. rl< i 'IVink^iirin Ik- ^'clialdTi wer- 
den sollen, »o »teilt der Vi.r-it.!. ]i,lr, tr^t wrnn il< r Niulitisch 
anfjtctr!i);tn ist, die Ix)geniinliiuiit: » ictiir 1» r, wmauf »odunn 
ilio ulilirhi n ToHiitc dari:elini<jht wcnkii, und zwar a auf den 
Liiudc-fiirstcn durch den liixhw. Itr riiini r; 2 aul die 
Uuttcrloge durch il« n lim liw. Hr Niihn, und wenn uirht au«- 
wlbtige Brr die Ixi lrn i<>l;.;i-n(li'n, uumlich 3) auf die Schwe- 
nad 4) wif die besucbeiiden Ha iitm miilMM^„ m weidsn 
tf« •. e. Btr Farster und Brngfer diiM dartriagw. AUe 
weftepe u Ampneben aoUan, mit AntaabM der etwugen auf 
Um Torheiigen rieh twriehenden Autwoirttöaete , aufspart 
^tttflta, bi* der Armcn»to<-k <iie Hunde gemacht lint und die 
Alt>ett rifnnlmÜKsi^ ueothlofsen i,»t. Diejenigen Hrr . welihe 
nun zu ^]iri i licii wiinsihen. lashi n dit s, »if koIisI, ilun li ilen 
.Vulsclii r ilirrr Seite ilem Vorsitzeniien melden, weli !;< r nnliinu 
dunh M illen Hamnier für die Zeit, wiiJirend »ihiiir .Ii r Hr 
da« Wiirt li.i!. die i.oirenoninunjj; wieder her-reiil. Diese All- 
onlnuni: w urde dei>hitlb gewählt, um diir. h lr< irre Bewegung, 
die fuuA cmt nach dem Sohluiwo der Talelnrbeit gMtSttet 
wUre, den zuhlreteiian «aewärtigen Bm ni mH^iji n Micihtin. 
daw ei« lieh ebar gagoMitig kMuan loa« jwl IdUtt* nit 
«iaaM« in Tericehr treten kSaaen. — 10) Ita/äadaek bei 
dar IkfeldZ nebat einem Schoppen Weiu kostet 1 fl. 45 kr., 
wem noch für Fentausgi^cn 15 kr. erh<ilien werden. Um 
reehtzeitif; für ilii' /uhl von ^ouverlN .s,.r_-i iraa. u k ei nen, 
lütten wir, (Jie Anmeldungen zur 'nieiljialimi nid^lii hi*t tnili, 
uliiiteHten» Iii» zum Iti. Mai, un« mitzutheilrn. — 11) l'm 
dir den herzlichen Kmpfang der lirr nichfn zu unterlaufen, 
wiu» in unxeren Kriifton «tcht, bitten wir sehlieHslich, un« Wo 
möglich die liahnzii^e unzugehen , mit denen die Bir einsu- 
treffen gcdenk< n. s.4lte es üluigent> vorkonunen, daaa unge- 
aohtot der Anfmerkiwinkeit, welehe wir den aalaagenden Bm 
widmen wardan, einxelne Brr hier «mMifiHi, ebne rieh tcb 
Bm begrttaat su »ehen, so amnelien wir »olcho, neh in dia- 
aera Falle in* Logenhaun „znm Frini Ibx" bcf^ben tu wollen, 
wo Samütiig den ül. und Sonntag d«B 8S> liid Bir daa hice. 
Or. nUita anwesend »ein werden. 



I.cipzit:. im Mai. — Die i^lCnemk m den 3 P." 
hat ihrem tiuhenn .Mii(;!itdc, dem Br Ludw. Ed. Krug, 
z. Z. Mitglied der CH ; „Ernal zum CompoM" in (iotha die 
Ehrcnmitgltedtohaft erthailt imd. ist demseUjen in dar 
Uesaloge am vetg. IMaalag daa jitpsta aainar nauaa Wiii^ 
ttbeireieht worden. 



London. — Am Rchlusisc der letzten ArWit der ,.Uob 
Iliirii- •• Nr, L'.') am 7. März hat lir J. H. IJreut Krx 
um- \V,.rt iiii.l ^^r,ull U.A., wie Mjrt : „Unter unr' liitunKt 
hieh ein :ilt4 r. ii- li-t lu hlel< r Hr, ein tirei> von ^' ' a i,, 
der liereit,- v. r .Iaht, n l.s2:)) in den Hund aulgenoramen, 
in den .Iiihren lis.'i.t ii ;■. I Mutr v. St au der Spitze der 

Ätiind, I i Jahre ■ iii;^ S<.liatzmstr war und nun däit älteste 
Mitglied der LI^ i»t. Im J. 180.3 zum Sccdienst gepnss^ 
diente or Jahre long dem Vaterlande, er focht am Bord daa 
ItiUotä, des Oceaa tind dar VUHotj und war gegenwürtig 
^ .liilMfiilM Keiaaii aeine Todeewunde empfing ; es ist — 
w^raiflinb'lftr Thinas Tomblcson. Er soll beut erfah- 
ren , daaa aaiB' Bild hier xurüekMeifit , auch wenn einst die 
Akazie auf seinem Ornbo blüht" u. i.. w. Und n)it diecen 
Worten üherpah Itr Creat Rex der CZ) die gelungenen Por- 
trait» Thotographieu) des Br TombleHon und des derzeitigen 
SUtTt V. St., Br Farmer, welches Ucachcnk von den anwe- 
senden Bis nüt labhaAani Baiflül a&Jigenomman wurde. — 



London. — Der „Bord of Ueneral Pnipaaa»* 1|# 
ibanfautimanng mit tiaaB Beaehlnsa dar OroasCÜD <^ 
DasL 1868.MhM'tapft. aB aHmatUeha TdoUeriogen Eag> 
ariaMet, wataka das Vaafaiiekten in Preem. Mag. ra- 
folg» grtotanOieilB trastimmend, theihreise mit Modificetionen 
versehen, tbdlweise auch abfällig beantwortet werden. Wir 
führen hier nur die Antwort der „Alfredl^" (Xr. 425) zu 
Oxliiril ein4' der au-.tuhrlicheren an und linffen s. 7.. auf 
diesen liegenhtjuid zunii k/iikommen. liezüplii h der ] . t'raiji : 
„Ob eine Bibliothek, ein ],< sie- uml Krhöiun];Hzimmer \ >.ii iKr 
UrossC^ eingerichtet werden sollen.^' wird der Nutzen dieser 
Einriohtnngen als unverlcennbar bejaht und diesem Vonohlago 
der weiters um Eniehtaag aiaaa Xna eums lur Aufbewah- 
rung und Ausstellung aaianriMhär Aatiauittten (Maerpte,*8|k- 
gel. Gaadlda. Meiw. die CWilüa^ Xlaiaodei mann. OnSl- 
maajt» di^) hiaaageftgl Ma 1. Vngt : •tK' aa wtfatiehena- 
aMtj^^'fii» das Orosslogencigenthum einzig und .nl'.iii; nmirer. 
Z^raeken zu widmen?" wird ebenfalls tMjaht, <ia iHi ^ je.kn- 
fallr« den Charakter der Mr*i in ein vortheilhaftes l.icht stellen 
iinil ilir Ansehen erhidien würde. Die ;! u. I. Trage bezie- 
hen «ieh ledipli« h a>il den mit ikr Aii«tuhrung zu-ammenhan- 
genden Ucld- und Kostenpunkt, der für deutsche Brr von 
k^iaaaa loteraaaa ist • 

Zutphcn - Ein Hr dieses Or. wirft im Ma^ Weekbl. 
die Frage aal; ob es niobt -ihttfllM^nrfrHt und möglich aei, 
an Stelle dar iiwjae ri rt a iB BavNifenr mttwen- nnd Woiaen- 
kaaee eine solche für siauntüehe Logen der Niederlande m 
b))gr8nden; das genannte Blatt unterstützt diesen Plan. 

Die Hoehgrado. - Dtr ,,.^merii an Frer'nia--<on". früher 
ein Hauptunterstützer der Hoi h- lunl Si it< i:;,'rai'.e . beginnt 
nun il.ij;e._',;ti aulzutreten; eb<'n-sc) eil. vi lir Mi'i in I i in «einer 
„t^eeehichte" •hi^'egen und vcreiehert Hr L. Heyuemann, 
IMrnusgeber der ,,Ma8onic Hirror and Keystone", dass ar 
ISagrt nur die 3 blauen Qt. und den BoyaUArth-Gr. ab^aiaar 
rerboh aaerkaant habe. — Jn Bautseblaad aiad ^ Boeli- 
grada tob kaiaar manrar. Oalahiittt je ia Beitati gmnamiaB, 
aondera vielmehr von aUan kuadigaa and efaisT^htsTolIen Bm 
verworfen worden. Dfea neueate Heft der Latemi.i iIim'.i fol- 
gende Naehricht ndt: „Sicherem Vernehmen na. h Ii li.i u die 
jiingereu Meister einer der ausj;e/ei. linet-tin und /ahlreich- 

ston der nordwestliehen Logen Deutsclilands besshlosscn, sieh 
aicht ia dia aefan. höheren Grade baOMitt jV jMaaa." 



Humanitiit. — Da« Wesen der Humanitit wird nicht 
zuletzt in eine einzige dogmatische FOimel lusaamaengefiMst; 
denn es ist ja ihr Wesen,, apaar Ifb^q^^ liawegtes Denken 
aad BnqlladaB in sein. ^ Mr^Ö<lllhM> wi^^ kann 
ip seiner gansen Umfassung nie poeitir dogmatisch werden. — 
Die Humanität- ist nicht (»ererhtigkeit u. Ijebe. Die Gerechtig- 
keit alli in i"t zu i-lretiL". 'Ii< l.iet.e allein zu mild; ^ie i^t 
die L-ei.Htige Klectheiiat , die wir uieht an sich, sondern nur 
ii< den beiden Bcaaihaiaungaartaa daa paatäTaaeaad aagatiraa 
l'olji erkennen. 

Die Bildung. — Von den lichten Mjtieipuukteu der 
Cultur au» hat t>ich die Bildung erweitert und einen Kinielr 
nen nach dem andern eigriffen und ein Volk nach dem an- 
dffS aad diese weitere Verbreitung der Bildung dauert unter 
aaaem Augen noch fort Und dies war das eiste Ziel dpr 
Ifenschheit auf ihrer unendlichen Bahn. Bis dieses erreidfc^ 
bis die vorhandene ItiMuni' j. ili - /i i;;'.lti ns über den gansaa 
bewohnten Enlball vi rtln ilt ijiiil r ( ii »chlecht der unein- 
ge«< hränktesten Mi?tlieil;;ii(; mir hi< h ?eltwt fähig ist, mups 
eine Xiitinn dii amli ri , ein Wellall ila^ amlere auf der ge- 
mein~tliallli( hell li.ibii . r«arti n und jnier dem allgemeinen 
Huntie seine Jahrhunderte de» »cheiubureu iSüllstund« oder 
Ituekgangs ztun Opfer bringen. Nuehdem jenes erste Ziel 
ermeht sein «iid| aaetidagi allea Ktttflidia^ iraa ag-abum 
Ende der Eiida gdlbaden iM, aogleieh ÜSuä IMtiaat aad 
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mitsri-jheilt werden wM| dum wird unimti rhftM-hon , ohne ( 
gtületand und Biiokga^gi mit gomeiaMhafilicher Knft und mit 
Einem Schritte die UaMeblMit m aiaur Kldaag lith «iMben, 
für w«ldi« M UM tut B«Kriifen naogelt 



51» ßtfm A(K 6ftä5tfrrwntle!i. 

Toigetoiigen ia d^ CD Lndirfg sur Timit im Or. x.» Gicaien 

Von 

nr if. SHwMn. 

»Hl, 'ler C3 „rar n\i!g M..r(,-iir<mi«- In FcaBkAut f. M. 

In unwirtliliarem .StL'fi(H'nlaudo, 
Auf (liirn lu, nicht bociiti ni Sunde, 
Schritt einst sur hohen Mittacwcit 
Bin aidor Wmd'nr. Weit «ad Imit 
bt niobta, dna vot dem Bonaenimnd« 
Den Annen Schntx nnd Kettunf? beut — 
Si.liwer atlunenil unter !.<inpr Last 
Trust fr ilir scliwui lien GüidLr kuuui. 
l ud M lion will «t v(ri;r'l"^n fut: — 
Da «T plötzlich einen Haum 

in rciihtr Sfjii'm>ITine pranRcn, 
VuU i^olii'ucr Fnielit die Zweige hangen. 
Kr u'ill voll Si-hntucht und Verlangen 
Zu der crwtiuMhten Ual«e8tell' ; — 
Und sieh, dn rieMÜ klar nnd hell 
Am Füm des Boame ein SiUMcqueU, 
Der eeheint ihn plitsehemd «axoloden, 
Die lUHtleu Glieder hier zu badeu. — 
Wie unifeiichm in nolcher Sehwlilo 
ErKoUcI ihn tltr Kluthtn Kuhle I 
Wie taiiel iliti die süsse Fruclit, 
iJie er M is ilunklcm I^iub sieh ><ucht ! * 
D'ruui iiigert er sieh in die Sehntton 
Des Unuin», auf weichen KuscumattOB, 
Sttu duftet ihm der Blumen Flur; — 
Da dringt von uuxichtbiirom "Chor 
Bin llwäad Ued lu seinem Ohr; — 
Beseligt Inuaeht er so und liegt 
Ten miliMi Weetea «iagniiegt, 
' Bh ihm die Seoae niedaniaket. 

Der ALcudstum ihm freundlieh winketi 
Zu folRcn dem ersehnten Ziel. 
Die Biu.-t ( rtiilll von Dankpefühl 
Enfniftlt CT sieh dem weichen I'fiihl, 
Gestärkt mit Muth und neui>m I/ehea 
Zum neuen Weg »ich zu rrhebcn. — 
Doch eh' er scheidet vin I i urte, 
Sjwieht er geröhrt noch solche Worte: 



„Für uU' 'len herrtii'luti (liiris^, 
Der hier mir ward im l clierllui'», 
Wie möeht' ich doch ^^um Dunk so gern 
, Vm Segen für dich ilch'n zum Herrn; — 
Dir «bw ist ja schon hieuiedon 
Dee Segena TnUee Haass beschiedea. 
Dem Lebenebnam fat Edeas Aubb 
Oleich heirlich bist da a ma e e ha nea; — 
Wie pmngeeit du in Jtigendlnraft 
80 ttppig, wie reich an Hart; — 
Die Wurzeln wuhiRO wässert strotzend, 
Dem Stunu und Ungewittor trotzend, 
Der Atste weit tredehnter Schatten, 
Kill »eliutzend Obdach jedem Multen; 
Die Frucht, die in dem I,aulie yiilulit, 
Erlreut das suhnMchtcnde (iemulh. 
Und gküeh der Ceder «toliem Oipi'd 
Bagt hinusalaa der bona WipCil. -r- 
So italMt du heiriieh da. ein Held, 
Der Rott nnd Xensehea wehlgeGillt — 
\V IS k'iiiii*' ir h uoeh für einen Scgoa 
y.ii ih-m bereits etrtorlt'nen lepen? — 
Ein einz'ifer Wunsi Ii i^t mir «rhis^en, 
Don will ich jetzt tur ditli ertiL-ihtn; 
J)ir selbst und Andern auch zum Heil 
W'crd' er vom liurm dir bttld zn Theil: — 
„Die deinen dicht Tenehliiag^nea Zireigaa 
Als edle tJpröMlinge eataleigen, 
Sie mSgea alle dk ciaet gleichen. 
Der Welt aan Kntaen se gocieheB}"" 

Wer unter diesem Baum ftomcint. 
Wer hier als Witnd'rer auch erscheint, 
Dies d:irf ich. Hrüder, nicht erst dcutea, 
Y.uT luu'rcs winl zum .Sitin Euch laiteB. 
Ein Segen ist mir nur erlaubt, 
Den ruf' ich hout' auf Euer Haupt : 
fJÜie Surem edlen Stiunm «ntsprieMMB, 
Bia mögen einst wie Ihr gcdaih*!!! 
Sa. aiSgen alle ao gemessen 
Vad andi an T^igead gMdt Baeh soa!" 




Br D. ta 2«, — li«ii«n Uwk fitr Ihr« brüdtriieh« Zuacbrift and 
Hu« |M|t Viiiwilesg Hr dt» Bsakt — Das BagsssadMi iti hwm am 
ksfs gshsliw wrf tab« Wh nasb Ifanr WslMMg »si Mi m t . Mm Sie 
bmlieh gvCsill 



* BrtdMlidw Kttot 

TTm BiBg^iehit« TellatiiidigiEMt vad Gawdgkdt unterer etatistiBehen ICtQieilnagaa an ertieleB, enaebea wv aSrnnt- 
Sdia (. a. V. l4f«B Deateddaade nnd der Schweiz, uns ein Bzemplar ihrer neuastaa Hitgliedervcrzeichnisse dnroh 
das manreniehe Oarreepottdenzbureau tu (rohen zu ln.sscn ; infthcsondcre bitten wir die a. e. Mritr v. St und Secretairc , die 

Eiuscniluiij.' derselben süt'r;^'' veniiihi.'.srn z:; ir-/lli ti. jeniiK ii >;ec'lirton Werkstätten, welrln' eine neue l,i-te im I^iufc d. .T. 
nicht drutkm lus.scn. wollen uns d:< zu!.: tzr \ er.iiteritlicliie, s.jtcrn die» nicht .schon jii'.-i hebtii, noch uaclitr.urlirh zukommen lu&seu. 
Femer bit1< u wir wieih rholi um bmi re ül i ti-r Unters ;it/iiiiu unserer Beslrcbunjten durch Vermittlung kurzer Berichte Uber 
alle wichtigen und ailgemeiu intereisunten l.ipiiierei(?oisBö u. ü. w., sowie durch weitere Vcrbrciliing der Zeitung. 

Indem wir den bisherigen eifriRon Förderern der „Bauhütte" von Neuem ua^em wiii-mston D«nk eusspreehen, bitten 
wir gleichseitig unse-e lA>»«r um die Fortdauer ihrer Nachsieht und ihres briiderliehen Wohlwollens, und nulchen wir die 
erfrealielM Uttlieiluns;, dass sich der Kreiis unserer geschätzten MitArheitcr abcrmuts durch die verehrten und gel. Brr Lnch- 
maaa in Bmaaacfawag, A. W. Malier ia Meiaingea, A. Schloenbaoh ia Cobuig, Wandt in Boetoek n. Wörle in Maina 
erweitert bat. ^ 
T . ]r<7.\^, im Mai Br J. 0. PindeL 
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Iaa4i«fcrlfl für Irr PrrlMaarer. 



Malta: W«lth«it, Stürkc, Srlünkrit. 



21. 



Leipzig, den 21. März 1859. 



II. Jahr^r. 



VoB d«r ^kahütte" erwheint wnrhcnüicli I Namrocr, I B«ei'i> »tmrk. lUt „Hkabfittc" kann vun »Uea Unldern tu den vieruytlirUcii«!! Prlnuinoratloni- 
preln» ron lA Vgt. = >'>4 Kr. rli«in. dnrch dfn Buchh*n<tct >i«>oki<ii w^rd^n. 



Ul» KrMnM «ixl M» Wrllla««, V«i Hr Na. — Zar CharaJitcTlaUli <ii'r ultilruliii hm Baskuiul. Von Br Lückiuail a. — IN» PiMrnl la Xriu, Viia Hr J. ii. — 
T.nt JuilmArai«. Vau Hr J. (i. r. — r«ulll*«»a! rmnkraMHB — Hunrln — Lo«4<>n — Ijulwlgmliar« — Uunr. SoHum. — Mo UraaiblatalrriuK otf. (lad, 
TOB llr Mrka riek. — UrtcrweckMl. — Aa»i(Mi. 



Die FrMrei und die jetzige Weltlage. 



Von 

Br I«. 



Zwar ferne noch von unrx^nn deutschen Vatcriande »U-hcn 
Bich jswei müchtigu KrioguhiHire kain|)fg<*riiHt«t tvindlich gegen- 
über, aber k«nni! raen.tchlichü Vorannsicht mag berechnen, ob 
der in Italien begonnene Kainpr nicht in Deutochland been- 
det, ob eine in ItAÜcn gcwuunene c)d<>r vcrlun'n«« Schlacht 
Wich bei uni« die Segnungen de« Fricdcnn, der Civilisation 
und der Intelligenz nicht in Fruge bringen, endlich ob die 
Mrei nicht bald durch die That zu beweisen haben wird, daMtt 
sie erkennt und oriullt ihnm Zweck und Benif, jene Seg- 
nungen nicht blo8 in Zeiten gi-ordncter Ruhe zu erhalten 
und 7.n verallgenieinent , Hindern auch und mehr noch in 
Zeiten der (icwallthütigkeit zu bewalireu und zu Kchützen. 
Wohl int die Erfüllung in solchen Zeiten eine Rchwicrigc. 
Sollen wir vor dieser Schwierigkeit zuriickxchrccken ? Dicxc 
FVage allein würde ein beredte» ZcugniHA von der Thatlosig- 
keit, von der Dnmacht, ja von gänzlicher BedeutungHlnsigkeit 
untterc« Bundes geben. Aber eine andere Frag« mögen und 
HoUeu wir crürtcru und zu beautwort^in suchen, niüulich die: 



Welche* Holl die Stellung und Haltung dcf» Bunde« 
in hcincn (iliedern nein, wenn komniendu Zeiten un» 
dun Krieg und »eine SchrccknisHe näher bringen 
und — wir dürfen m uns nicht verhehlen — höchxt w^ahr- 
Hcheinlich naher bringen werden. Wir wollen «h ver- 
Kuchcn. die.-Ht cmsic Frage in wenigen Andeutungen zn läiMJn. 
Hierzu bedarf es zu alleremt klarer Kin»ichl und Kenntnis^ 
derjenigen UiUHtäiide und Ursachen , welche zufiillig und 
absichtlich die jetzigen drohenden Kreignisse vorbereitet and 
herbeigeführt, denn n>ir hierdurch allein wird oh möglich, 
dasjenige zu ermitteln, zu erkennen und fe.«tzustcllen, wa« 
Noth tliut Die rein politiKcho Seite werden wir dabei auHHcr 
Betracht zu laHsen haben, einmal weil dieselbe hinlänglich 
bekannt und gewürdigt, dann aber hallpt^nchlich, weil der 
Bund, will er m'ox ureignes Wohcu nicht verleugnen und «ich 
selbst vernichten, wie Religion w) Poh'tik von »einer Einwir- 
kung und BcKproehung grundsiitzlich und gnuidger<e(7.lich 
auH.icbliexNt. Wir haben o« daher bei der angeregten Frage 
nur mit der rein menschlichen, koKmopoliÜMchen Seite za 
thun. 

Betrachten wir das äuMn-rlich »ich kundgebende innere 
Leben der Menschheit namentlich in den letzten Jahrzehnten, 
Ko linden wir einen steten, thcila offenen, tbeili« verKteckten 
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Kampf Hiph feindlich grsgtinü'ber »tehender Elempnln: den ; 
rohctit«» und den Tcrl'einerttiten Materialismu« ; krankbatte, 
wo nicht gar heuchlerische, MltHtUuchtig« Eidi^'owtät und 
vullkoiunionKtc fatit ryniAcho Glaubenslosigkeit ; Streben nach 
«lies niedordrückender G«i!fte«knt!cht»chaft und vollständige 
Emanoipation des (ici^itog und Jl-h FleiHcho»; aber auch 
mitten inne — ein erhebander Anblick — ein gerioges Häuf- 
lern, velches daa Göttliche im Menschen sich bewahrt und 
pflegt. Da» ist das traurige, aber leider wahre liild der 
jtli^gaiB Biohtaiig dar GreMtar, aü» Bichtung, die nach im- 
mwr Anriebt in dein jetzt begfainendea oder tot Zeit , wo 
wir dieses schreiben, schon begonnenen Kriege tlioilweisc 
ihren Aiudjnick gefunden hat. Dieae Ansicht mag auf den 
eratoD AnbV«^ eeltflam enebeineB , aber mr die XreignisHo 
in ihron A •■.'"iTiL.-f'n üin-Di V(:"Iaufe iiii* ofTciiPni , iinge- 

trilbtuu giiiüüt^n Augu vorfolgt bat, wird diese unsere An- 
aidit wabrliob beetlä^ fladen. Hit dieser BrknmtniBa bietet 
Ki< li (Ii« 1!iiaiit«iiHi;Tiir f'.rr arit^nrcfrt^n Fragi: von Hclbst, wa» 
wir als (ilieder des Bundes lur uns und unsere Mitmenschen 
iwlMdmll ecmie fSr dan Bund in eefaier Gestmmikait m dran 
md zu lassen haben. 

Wie wir bereits oben angetohrt, bat der Bund als 
solcher und in seiner GestmuÜMtt den kenfimioneUen wie 
dun politischen KaTii]i1']ilatz nicht zu betreten, or snil und will 
besondere [toliti-^i^lic tnlor religiöse (jnmdsfitze weder bc- 
kSropitjn noch b<jlordem, alM WOhl fordert <ir von jf dem 
Einzelnen der Seinigen, das« er soviel als es in seiner Kroll 
steht das höchste, segcnsTollsto Gut der Menschheit, den 
lebendigen Glaubon an ein höchstes WeMtt dw Hildo, der 
Geraobiigkeit und Bannbeni^uit, aewia n tbm Fortdauer 
nach dem Tode nicht nnt ergehen oder sohiCndeo binee, dass 

er die Liebe für das heimische Land und sein rechtmössigos 
Oberhaupt befördere und atürke, dass er werktbätige Liebe 
sn jedem guten Uenacbea, nnsenn Br, ttbe nnd fördera Das 
int (iie llaiqit-xiimnie der Thätigkeit, welche der Orden you 
setttun Gliedern l'urdert nicht blos in Zeiten des Friudeo« 
und das G-lnobea, aondezn «noh und tnnOgUth In Zeiten 
allgemeiner Triibsai und Widerwärtigkeit, damit in guter Zeit ; 
die Fülle dea Wohlseins vermehi't, in schwerer aber eigene 
wie fremde Noth siegretdi bekKrapfl and gcmUdni werde. 

E« i«t die< din schiir.o, die alleinige Aufgabe, <!ii; der von 
dem ölfentliehen Lcbea abgeschlosHene , alwr doch mitten in 
demselben stehende Maureibimd wu erfüllen hat und — be- 
iraehfen wir Heine liisherigü segensreiche ThStigkeit, die gro><i»c 
Anzitlil der sich ihrer Maurerpilicht bewuHsteu 'JlieiJer, die 
der Ihmdirslehre innew'>hnende und ausströmende Krall, die 
Tinverwiistlicho Kraft des Gutcfi, Schönen und Edeln — auch 
ganz gewiss erfüllen wird zu eignem Heile und zum Heile 
der Menschheit! 

Stehe daher jeder der ünaem ataf dem Posten, den ihm 
der WeUonmeisiBr angewiesen. Sei dieser Posten aasobei- 
ntaid noeh «o gcringlVigig, den Weltirreignissen noch so ferne, 
auch das Kleine kann Grosses wirken und das zu einheit- 
liehem Wirken geeammelte Kleine nnd Schwaobe wird Bin 
Gni-M >, J'ln Marliti:_'es, und unsere Krad wird verntiirkt und 
verdoppelt werden durch Alle, wotchu, wenn auch au»ser dem 
Bnide stehend, ein warmee Ben haben filr MenselnBglftal^ 

für Mentiehenleid. So hlirken wir denn iti ilii'^eiti I?ewu»*t- 
sein und bei treuer Erfüllung uusiirer Maurerpilicht vortrauens- 
ToU naoh Oben, und dar €K>t^ der den Band riabw goinhrt 
und fahrt dnnb die Waohaahiifiaie der Zeiten nnd den 



nimmer erlahmenden Ankampf seiner unvorsöhnÜrhen iirid 
uuversöhubaren Gegner, dieeier nämliche treue und starke 
Gott wird uns auch Kraft nnd Gelingen geben, 
gegen die henin/.iehenden Wetter des Krieges, wie v.r 4'5 
Jahren so auch jetzt, Hoffnung cinzuilösscn dem Zagen- 
den, Hülfe zn bringen dem X'erlaissonen und Verwaisten und 
Muth zu entflammen in den dermaligen Kämpfern für deut- 
sches Vaterland, für dentsebe Sitte, für deutsche Selbstän- 
d^bmtt — 



Nachwort dtis Herausgobers. 

Wir sagen dem gel. Br ün. für seine zoitgcmasse, im 
GMite eehter llMoaai g«haUeM Zalofammg «nMm «ioMten 

Dank. Niemand verkennt den hohen Emst der Gegenwart; 
wir sehen, dass die gro.^se WeltLZli sich zu einer folgen- 
Miellen Arbeit anschickt; wir hören es, dass der e. Welten- 
mstr die Brr Mr vor Allen in O. mfi und da-"' die leierliche 
Mahnung an uns ergeht, unserer l'tiif ht eingedenk zu sein, 
und es ist der lebhafte Wunsch Alie.'-, ila--s die zorrtttbetaB 
Verbiltaisse je eher je lieber nach dem Winkelmame go- 
ordnefe werden möchten. Wenn schwere Zeiten Uber um 
hereinbrechen, werden sich zweifelsohne die Br FrMr doieh 
Besonnenheit uml Mtissigung, durch Energie und Staadittfiig' 
keit, durch ojifcrfreudige Begebtenuig und sitCiieba Kraft, 
durch Liehe, iliiKe und Treue allenthalben auszeichnen. Möge 
nur das einigende Goflkhl der liiibo, welches die maurer. 
Arb^en bebenTsebt, aneb die groeae Weltlog« dnrohdriiigen, 
alle ller/en aneinander ketten und .\Ut\^ hehaoron heissen 
um das geweihte Banner des Vaterlandes, welches hochsa- 
haltsn jedem Klfr TSkAi, Bbn nad Bedfafbfaa iat lat j» 
doch der Patriotismus Eins wie mit den Batttriichen, so mit 
dem sittliehen Gefühle, Eins mit der Ifliiditp Bisa mit dar 
maurenadMa Angabe, ««1^ <ta«a irlr tagen 

Bande uRwasen, weO es weitere nnd nmfkswewde«) gibt 



Charakteristik der altdeutschen Baukunst.*; 
Xü^tbeiH: 

Ton 

Br Dr. £. %. a. Xi^mm, 
an. sas miwiii aw ca gC»« » n». a.« u iHii^wit. 

Die durch den romantiscben Geist der Kreozsilge nnd 
durch das Kitiorthum wunderbar ipanihite and feeto^erte 
religiöse Begeisterung wurde in die WtAa dar Banknnst 
übertrugen, und in ihnen uioi durch sie namentlidi bei Kirchen 
Tersinnlicht. Den hohem Aufbrdenmgeiv die uek utd nach 
an «ie gestellt wurden, konnte dae Gowohaliebe nicbt mebr 
genügen , man sueliLe die anfängliche ruhige Haltung der 
christlichen Bauweriio zu steigora und wie die Glaubenslehre 
den geistigen Blick von der Erde ablenken und mm ffimmel 
ar.fwilrt« rii Ilten hie'-s, «u trat auch in der l'auktni-t, die lie- 
reits vorbereitete Vertauschung der wagerechton b^zantiui- 
Bchso mit den kichten aum Hbamal aufstrebenden senkreob- 
tea Ahtbwlmigen anbaoobiaakt hervor. BiditB mr aber 
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P'f'iLTicfc:, lirn aiit'^tn-'ionden roiuanlischon Kinn m ticr Aiis- 
ttthrang zu verwirklichen, ai» der vou den Arabern entlehnt«, 
«inefl inmar hiBhatn AnAndueu ttUgt Bpitibog «a, dm 
man iiui so InlMr uuikhin, da f»r auch fiir die in ihrrtn üra- 
£u>^ mehr oad mehr «idi vergroMsemden kirchlichen Bau- 
«odw bodratand» ooMtmetim Vwthmk tto«, niem deiMlbe 
EUgleich weniger Htarker Widrrlagpr bedarf und priisserp 
Sicherheit gewährt, danun aber auch die ittarkun Mauern 
MCbakrlich maeht md dadnrah «iedar gi i B a wa a HShn nnd 
ttbrrhaiijit frcit!rfs Wahrn r.uISant. 

Bei den Bauwerken im gcnnaniftchcn (gothihchen) Stil 
haben Jush diaGewillbf immer kreuzrurmig leicht aufwärt«, 
getragen Ton schlanken Pfeilern im Innern, welche durch 
die hcrabgefahrten Bippen der Gewölbe ale SäulungniitMigc 
«in noch leichtere« Anaehen erhalten, und g»Htätst von aunsen 
daroh Tortrelando Strebepfeiler, die eben lo wenig, wie 
dia iBBUcn Säidein, in wageveobte Sfanne titA endigen, sondern 
gieMtflntheils entweder in Bpitzeüulcn oder in kloine Cnebc-l 
a—lOTfan, welche, wie alle« übrige äuaaere Bimawark, durch 
atatke Abflchnigung anf der ObarflScb« euie dem nanen attrd« 
lidion Klima angiiui'«>^i'nu Funn i rliiJrin, Der ganze Bau 
fliner altdeutschen Kirche besteht, der Hauptsache nach, in 
einem' lAilerban dnreb Begso Tefspaiut. Die Slnh^iAilar 
bildou den i l^-i nt'i licn Kern der UmfaKsungsmauer , so da»« 
die awischcu demselben befindlichen Uauertheile, die als 
blosses roiwetlr eraobeinen nnd nichts m tragen haben, 

einer licsondcren Fe-tipk' i' r.ii hr >ieiliir)rn und daher TOn 
selbxt Gelegenheit zu den lang gcHchütaleu mi^chtig hoben 
Vaastern darUatan. Um lelatera berrenabebea, dabei aber 
ihre innere (l'cl»'") Weite nichf zcm üebermaass zu gtcigcm. 
wählte man die breiten , Me.hiui eingt^bendnn HinfaMsiuigen. 
Whü aber demidingeJM htet der noch bleibende «alte und 
hohe Kaum der Funxtur, ohne weitoro FUUnng gftgon diu 
belebten Gliedenmgen de« Gewölbe« un!«chöu abstechen wurde, 
■o wird ilun mittele eine« in ihm eingesetzten Stabwerken, 
walehaa ana leblaBkea, oben in liorUth awfaAUlte Spita- 
bogen Teitoalbndeo, Saukbatt beafeh^ nnd anhieb daaGlaa 
der Feniterxcheibea raaanunanbil^ seiiM Tb^mg nnd Olie- 
demng gegeben. 

IKe wagvreditn: Gesimse erbaltan, da ee dem anf- 
strcbcnden Charakter den üaHstiU angcme!ii<en ist, da^s die; 
senkrechten Abschnitte durchaus überwiegend erscheinen, 
immer nur etne rarhültniBamsasig geringe AnsUdmg nnd 
folgen den Tor> nnd BttcbaprttngWB der aankradton Abflini» 
langen. 

Zn den T o ihe i tea l wndeB TbeOan des Baues gebOren aneb 

die Portale, dir. tief in die Maner«tfirke einziehend, od atif 
das Reichste au)tgcntatt«t und mit 24iiH;hen, Statuen und bäu- 
lan und andam ZianaiOwn geadimVdct goAmdan «erden. 

Chnrakteristisch n'md femer die grossen krci-rnnden Fen- 
ster (il4wit'en.iter), die man Kuson nennt, und die zierlich 
nnd nmaaigfidtig ana gfff^^^ Ml**^f ^!^^^l^l BiamanlaB anianman* 
gesetzt 8ind. 

NichtN konnte aber den deutschen Baumeistern will- 
kommncr nein, al8 die Thurmu. Durch «ie wurde die christ- 
liche lothreoht«, aur UiÜw aufstrebende Bauweise — im 
Gegensata der fHUi8m«meihr wagerwbien — wesentlich ge- 
fciniert, Uber da« bjTsanlini-clic Kuppcheoson hinauxgegangen, 
die eigenUiche germanische Bauweise gescliuifun und der 
Höbanban reobt eqianäieb ein- vnd duaclij^efuhrt llit dar 
«•tten AnabiMmig der gumaniacban Fonnn wnnbaan dia 



I Tlniritu', aus ilf-m ^ ir'i-eck in einzelnen Alitheilungen dich 
erhebend und in das Achteck übergehend, bis zur ungeheuer- 
elBB Hübe hiebt nnd kHbn in die IM» Unanf. Doreh grosse^ 
hl ihr F'-Tistf -, rlim h welche hindurch oft die Ti-e|)()en in den 
Ycrxciüedenisitm Windungen wie in der Luft schwebend er- 
aebeinan, werden die TbUrme belebt nnd von den aeMsaton 
durchbrochenen Gallerien umgürtet. — Spitzeanle auf Sjiitz- 
saulo i>trebt empor, bis die luftige durchbrochene Pyramide 
in den letzten BlüthenbUschel aosIinlL Ja der kanMMiaten 
P\-raraidc leiert« die Txu'chtigkelt nnd Sobünheit dmitecbflt 
Kunst ihren höchsten Triumph. 

Don Griechen und Römern, die nur einen Orku«, eine 
furchtbare Unterwelt, keinen freundlichen lichtvollen Himmel 
ftir die Menschen kumtcn, kam die wagcrechto Bauwcixe 
zn; die ehristliehon BunmeiHter aber hielten es mit dem loth- 
rechten, aufwärts zum Hi«m«i deutenden Streben der SpitS' 
bogenkunat, und es apriebt akh dieee Banwnaa m ibrer 
vollendeten AuMbildung durch einen auK der Tiefe des firom» 
men deutsohen Wesens aelbetäadig herrozgegangetten aoUiplb> 
ibeben Geist ane, der alle Bangeatalten in aoböaste Hai>- 
monie bringt, und von der Bcherrschunp der koluHHolcn 
Jiamten bis in die einaelnen und kleinsten Ornamente den- 
eelben einbeiaidiai Fbn bafolgi Ibra Knnat^bilde wann 
gleichsam ein Hymnus an die Gottheit, von welcher der 
Genius der Kunst ausgegangen war. Die germanische Bau- 
weis« ist) OB ea mit ainem Woito sn aagaa, aierliob im 
Binielnen. c-roNKartig im Gansan, ainnrnieb nnd 
bndeatnngsvoU in Allem. 

Dna mitdäUMr Ualt an dansGiaidaalie ftatt die ebriafr- 
liehe Kirche ist nnd »ei auch in ihrem Ttuii'- r!:i» 
Bild der christlichen Welt, und eben darum gehört der 
altchriottichtm Kirobenbnahmwt, wie früher der h. Bauknnst der 
Aegypter und Juden, ganz besonders die Binnbildnerei, d. h. 
das Streben an, die Beclo in einen Leib zu kleiden, das 
AuRHervinnliche tiinnlich oder im Sinnbilde darzustellen; und 
der Gedanke^ das Symboliaohe, nuiaele jn der Anorduung dae 
Banea Vberwiegvn, und die Conetnntie& aolbBt, se weit ea 
ohne V'crlet^ung der Zweckmässigkeit sein konnte, nur Mittat 
werden, jenea darsustolleo, da der fioden der 4ifari>tyrfmn 
BeKgion eine Geist^keit ist, und ele lelbat in der Welt dea 
Unnichtban>n, in der Hoffnung des Jenseits, im Himmelreiche 
fusst, und somit der Ausbildung siwibüdUohar Darstellui^gea 
gan Tonlgiidi gttnlig iai Spneb doob der gStdiebe Mrtr 
selbst am Liebsten in GleichnisRcr, üii I S nnliiliii n;, vra» wei- 
tabin auch ron den Aposteln und deren ^acbiblgern geschal^ 
Jn aegar gaaebaban aMMwIak d» die betdnisebe ümgebnng nnd 
Verfolgung das fn-ie Wert, wie Ja« freie offene Thun nicht 
immer zuliess, und man durch eine rerbüUte simnbQdlicbe 
Bpraohe ekb aebttaan mnaai% ab» man den beidaiaoben oder 
ji'nli-rhen Lehrling (Catechumcnen) in die christliche Gemein- 
hchalt uut'nahm. Am grussartigsten zeigt sich die Neigung 
an sinnbildlicher Darsttdlung in der Oflenbnmng de« Joban- 
ncB. Die folgenden Zeiten bildeten diese ur^priinglJcbe i hrist- 
lielie lUchtung immer weiter aus, und es M-urde später Wirk- 
licbkei^ was Panliu (Epb. 2,20} »o schön sinnbildert: „Auf- 
«ibnnat aeid, ihr auf dem Grunde der Propheten und Apostel, 
ood der 8obIas«stein ist Jeena Cbrietns selbst, in dem der 
ganze Bau naamnMOgefiigt wKehat an einem beiligen Tempel 
im Herrn, in walcban aneb ibr mit anlbcbnaet werdet an 
«MT WobBUg Gottaa bn Geüteb" Sieaaa jnnlniMdw Staor 
hOd wnrdn {ron den germanischan Eirokoabaameistera eben 
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HO freistri'icli Jil» wiiitlii'li aiiwjreriilirt. Wie da« ^auze ('liri''ti'ii- ; 
thoiu auf die tr(»|iliut«u mit bt^^niiidut ist, «o könnt« auch | 
da» cliriiithche Bmverk muT dJeMtbaa fltglieh «ieli iitHtsm. 1 

\ iiT S 1 1 :, , Iii' in i ---eiri Kil'L'liiTi im A Itar. ir 'i\ -Irm | 
Ö<-hiÜ' Kuoücbtit, xt43beii, l>udeut4!tt die vier groHHtin lVu|ibuteu, I 
die m deulKdiBten und beMimmtMteB auT dsn Hwlud Mbp 
trcwii-^cn (lahi ii , (sii'i die frleichsHin die (Trünze ilt'i* alten 
Jiuiidi'« uad diu EiulvtLuiig in den uoiicu dar^iL'Ucn. Daher i 
Mgt tut dia hOdliche ßantdluag der Propheten im Chor, 
der bildtichn Aiiwlni<;k diir Apostel l'in Ii die Sitiiluti im 
Schiff, mit liezug aul UÖ'eub. Job. 'd, „Wer überwiiMlcl, 
den will ich aar Suulf iiincbtMi im Tum]'«! tntiiiH») (iott»*." | 
Do-H AufHtreben dorsclbon z\uu buhen (iewüibc hoII zug^luieh 
diu Kiditung und den Aufschwung de» Gei»te« zum Unend- > 
liehen verviaalicben. Die Uauptuingänge an den drei 
Seilen der Kifdie deuten an, daas alle Völker au» Üadaa j 
und We«tea und Nerden au dem Liebt«, das im Oaten auf- I 
gegangen Int, kommen und »eben und Hchmcciven i<olleii, Viiv { 
finenodlieb der Herr ist. Der Bierden wurde al» da» Ueick | 
der Külte und Pinatemin, ab daa S^bol dea Lioiitlo«en, I 
dadurch bezeichnel , dah« die nürdliclu' Si it* diT Kirchen- i 
gebäude gewöhnUeh «chmucklo» behandelt wurde. \Vu ein 
Uirt biMtioh dargetrtellt ist, daotat er aaT den>Heilaiid; der 
Iiöwe auf den liiwcr. vom ?*l«nun Juda, der Hir»i-h auf 
die üttbnauchi uacii üuil, der Pelikan auf das äelbatupfer 
dea Hern, die Traube aaT eein Bhit, die Taube auf den 
heiligten IjciMt, da» Si liiff auf die Kirche ii. s. w. K!)i iifsfi ' 
ist auch der Kirchenbuhn, der aul' dur Fabüu utaucliett 
Ummea aioh fiadet» lüoht ebne Bndwifamg. Indaa die Chfi- 
«en üin al'^ Witri Hülirie wühlten, »oille or zunäth«! an 
Peiru.>- rnnnrni. «laim aiier auch ein Z^üiben der Waili-Liui- 
keit Hein und dun guistbcben Hirten ermalinen, für Keine 
Uerdc gleichfalls wach.H&m jm »ein von der ci'itten Frühe au. 

Dem altdeutschen Bauayatem, welche», beiläutig gesagt, 
nicht bloti auf Kirchen, »oBderD auch liüulig auf aJlerlei ]iro- 
fane (jebönde — StadUiiuser, Stadtthore, Brunnen, Woihn- 
hüuiier — angewendet wnrdc, lagen »trenge geonetritebe 
Kegeln, diu im Jahre 1212 ie^igestellt wurden, zum Unindc. 
Dar Sohlila««! daau wurde geheim geltalten und nur Wenigai 
mitgetfadlt. Die Meiater und Uesellen der akea Banbtttten 
wurden gewubnlich nur in m> weit eingew<?iht, als zur uber- 
einatimmenden Auafähroqg der Bauwwka urlbrderlioh »chien. 

Bei der Qrnndlai^e und Baoanerdnung der alten ehriat- 
liehen K in: heil wurdi- f-tct-* ein fewter und in den Haupl- 
beoliuuuungeu «ieh überall gleichbleibender Plan befolgt Vor 
Allem war bei der Wahl dea Flateea die lAge aaeli Oatan 
an berücksichtigen, llon .Iiidpii n;imlirli war es verboten, 
beim Uebete da» Augcüicht nach Osten zu weudeu, auch die 
Qrietbea und BSuer basten ao, dam, wemi ea Rieb thua 

Iii'--, bei fTi'iiH'nr't.n Thoren die ilorfren^rinnr in den Tem- 
pel ächieu, der i:^inlietcnde aUo den Ut>tun im Kui kun hatte 
und bH dem Qmtkt» aioli meh Wealen kehrta Sie bauoten 
alfo, V(,m KingaiiiT'- aus p^n-chnet, v<in Osten nach Westen 
zu, Die CliriKten hingegen, die in wesentlichen Diugttn den 
Juden und Heidon nicht ähalicb aein mochten, banten unigc- 
ki'hrt Von Wehten nach Osten, nm aughiicb sinnbildlich an- 
zudeuten , dass der ( 'hri-st uuh dem Wenten — dem Orte 
de« .Sonnennniergangii , der irdischen und geistigen Finiilor- 
Biaa dea UeideattaimiB und meiner ini WuHten liegenden Unter- 
welt — mdi den Oaten — dem Lichte der CNierweltt dem 
Uehle der Belehnuig, Erieuolitmig und Anfbratohung — 



Htrebe oder elrebon »olle. Diene chrixtliche Baulinie rem W. 
uaob O. winde die beilige genannt, und i»t tob den arataa , 
ItSbm an bia riemiteh in die HSIfte dea 16. Jabri». Uneia ' 

stri'iii.r clnpeli-iltcn w-rrl.-n. -owie sie nooh jclzt bei Anlegung 
der (iräber fiwtgebalten wird. Wa» die (rrundform dar 
cbriatHchan Kiraban anlaiift, ao bildete dieea in der firtthe- 
Nt4'n Zni! ein lÜngliehea Vien r k, und prilnd' ri sii anf 
die, auch von den dMn%en ChriHten nucb lesigehAlteae 
lUmtng der alt« VSUmr, daaa dia Side ala ein Uiigtiehea 

Vinrwk von O. narh W. langiir sei, als von ?f. nach S. 
S[tittcr wurde die Furm des für die Cbrifiton »o bedeutsamen 
KreuxeH voi^gezogen. Oau ehm Ibwu, d. h. «Ine den 
Krouzestcid de« Herrn, gäbe e» keine Krlö-^iing-. I»as Sinn- 
bild des Kreuze» für die Erli^nng lag also ganz nahe. Das 
Krens war das Siegeapaaier dea Ohnatentbmna*). galt 
für den mächtigHten Schutz ircfren die bösen Geistor ([Inmo- 
ncn). Uro dem lleidonihumc cnr^^epenzutrcten , da» auf der 
Land.stni.sse dem Homies, der Tnvia und andern Gfittbeiten 
Bilder aufzustellen pflegte, errichtete Cunxtantin anf allen 
lMid«tnn«en Krensn. Bei allen .Xufsögen wurde es voran- 
getnigen. Alles, was lK?i den alten Christen geschah, ge> 
schab nur in diesem Zeichen. Getauft, geaalbt, gebtot, ge> 
aMnt, gerSurhert, geweiht, geitegnet ward und wird no^ 
Alles in der kathotis<'hen und Iheilweise auch in der prote- 
stamischen Kirche im Kreuieaaeichen**). Bei dem Gebete 
«Imte man sogar daa Kreut in beater Fbrm naob, indem 
man mit ai!s>,'c-.tr<'cklin .\rtmn hetcte nnd ho mit seinen 
(iliedem das Leiden des Herrn danttellto. Stand nun daa 
KraoB bei den aHen Chriatoa in «elchan Bhren, und hatte ' 

idiiic da-» Krcu/. keine kiii hliche Handlung (iiitigkeit, so 
konnte auch die Baukuiutt des Kreuxes »joh nicht entschlagen, 
nm 80 wenigw, da gerade nie die Kunst der Terherrliohnng 
des Krcuzps und der Krlösung int. Die Kn "?^ !"! di r 
Kirchen wurde dadurch hergestellt, das« man zu beiden -Sei- 
ten dea AUaroiiera kMae ba1bkni«f6nijgB Cb9n erbsuta^ die 
gewöhnlich niedrip-r als daa Jüttakifaer aind, und ihn eige- 
nen Dticher haben. — 

(acUuiMfi.) 



Bio £xMr«i im Or. vm. Zeiti.' 

T«a 

Br JL 

Traue uad liubevuUe Hingab« an eine für wchön und gut 
eriwmite Saohe, «äfingaa und begaia t ert e a Witten filr em 
ebensowohl auf den Einzelnen wie auf die Menschheit wohl- 
thütig einwirkuudcH ln«titul, wie wir dies unserem Bunde 
nacbrUfameB dOifenl lat md Uatht imoMidar «bt mblthnendo 
HrRcheinung, zumal aber, wenii wir diee aa BeraSoliehhaiteB 



•) C w n i a a M Bt ■rtelisfilias MMUtlt das KfMs adi der lasAriftt 
la hee ii|o» viaessl 

**) B« ^bt «{m vl«A<ks Vam tlr das Kram: lai teMOtAm 

Krruifl »in«! ilie lujkün vaa ||ildltr Uogc. Iia bwinlMfai^n o<lrr hU-u<]- 
lundinrhpn i*I der l.L'ilitiftlkea nm »in Drin«'! lliiiKer hU der Aj-uibiilktfa. 

Im Andmuku Tjzr Mlrlü-u litr l.fid- u irit icli I;itij;''U IWlki ii m lirii^' ültcr 
ciniuiiler. Int AaUiiuatkreui*, «elvlit« «ic ciu T gtiultct Ut, Il-IiJI tttMr 
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mkhrnehmeik, dio ihre hinj^^bende Liebe, ihren Eifer und ihre 
onrerbrachliche Treue al» Dcböniü« Erbtheil roii einem wacke- 
ren, um den Band und noino beilige Säadie wohWerdienten 
V'ati^r cmplatigen haben. I)ie« ial dar Fkll b«i nnHercm, 
boNito ala Stifter der CD »Ufldwig e. lieht" in Kaoatettin 
weithin bakunlmi Br Berndt, den. kRni|^. Krsüiger.-Batli 
lind Ilitt«>rglitHbei'itzfT, iloHij^mirtpr Mstr v. St und ilidic- 
gründer der neues IZU in Zeits. banolbe war im J. 1857 
knn nach Zeiti, wo beikinntlidi fHUier eüs CI^ (Eliaa- 
beth zur fustin lliiffc, K.Y. i. Fr.) thiitii; war, ülMü-pcsii'ilcli 
nnd bau« »ick »uweit uiiigesohen, das« er im ätaud« war, 
die mmm. Krüfl« emi|;ennaameB m fiberaobligm , »)• er 
»ich entxfhlifs . il . :1 ii-tii.'(Mi Brr (am B. Jimi l^nH) mfm- 
fonlera, luit ibiu Uuud anzulegen aum Bau eines neu<;n Tem- 
pda der k K. Ven llnen tntea 19 Brr aofert Min«« Ver- 

Kchln^TP mit yollnr Hinpphnnp hni. ■während 2 Brr iliren spä- 
teren Beilritt zur LUTl aU \viihiin ii<'inli( )i in AiiN.Hichi htcllten. 
üm neft dJexelben mit einander näher bekannt und vertraut 
SU niaohon, voran«tallcte derneUn- am 28. Juli deHH. J. ein 
Bnidemmhl, wpirh«;» iinti-r »einoiu Voraitx nach einem den 
lUdSgllogt ii iihiiüi liL'ii liitual*; mit Uubet fliriiftiüt und g^xchloit- 
aen ward und in gläckiifllialar Uamopie Tarliet Der An- 
klang, den daarolbe bei aOen TheilnfltaBem goAmden, war 
denut» data bereit« am 9. Dec. auf den Wunsch der Brr ein 
snailaa Teruatallet warde. Die Bigebaisae der hierbei wie 
befan ernten Tenaatalteten AmeDwmmhnig wnidem theÜa b 
Baarciu, thei!^< miu der Sjutht! den ( 'haraku-r einer Wnihnacht«- 
beecheerang an verleihen in t'hri«talelleu , Aepieüt, Kaffee 
u dergl. an 4 dttiftige EamiKea veitheilt Daa Geftthl der 
TtriidiTlii likeit^ und ZusaiiiiucngL'hörifi^ki it war bei diesem 
a weiten BrademaUe ao lebhaft geweckt worden, daa« die 
Brr den Wanseh naeh Orindnag' eiaar HU nicht Minger 
/.urilckhaltcn knnntcn, (iedriiTi>ct von den Um nnd überzengt 
Ton dem Kmate und iB^tua Willen dcrHelben ging nun der 
gaL Br Beredt mit Eifer an die Arbeit, eatwaif den Plan zu 
einer neuen r~!, Ht«lite die gi>isti^t.'n w'w niaterinllim Bedilrf- 
niane eiiii-r »olohen zuxamuion, wjoi« tli-ron Vorhandensein nach 
und lud endlich um 7. Jon. dtiis laufanden Jähraa die Brttder 
in einer <jeneralver»ammlun(j ein. 

In dioMHr ward von den anwcsendt^'u 22 Brn einstimmig 
be*chl(iHi<en, eine neue I I nach dem Sytilcra der (ir, L. L, 
der t'tUr von U. in Hi rlin zu grUnden und mudeB gleich- 
leitig HOO Ihlr. freiwillige Beitrüge von den Bm ala G«- 
«chenk zur orKtun Kinriditung gezeichnet Nachdem Br 
Berndt zum .Mstr t. ÜU gewählt war, nahm deraelbe die 
Angelegenheit weiter in die Hand und iat es Heiner Tbätig- 
keit zu \ cniaiikiii, doi'» sohmi iinicnii 17. Febr. die (ioneh- 
mignng der hochw. Ur. L.L. und mitielai livcbaten Erlaaaea 
r. Sl. Febr. die des allerditf^l. Protektora, dee Brt Prins- 
ttcpcnton Von Pr. , erthoilt war. Siitdcm sind nun die 
dortigen Brr mit der BeiwbaifuQg der uöibigen Utenailien 
nad Bit dem Baa eines aBBScbUaeaHeb Ar die (=3 beatimm- 
ton . boNihfidciiLii , aber den Budürlhiftfcn vollkomnieti ent- 
»prechendoQ llauhus beachiilligt. Lctxturtia wird vou Br 
Kttekert. dar ea dar C=i ur 12 Jafara TMoialhet hat, 

nrbaüt und »oll bi» zum J. Juni d. ,1. l>i« zum Kinxugu voll- 
endet .-('ia, «o daHH, wenn ander* der iHiciiw.nle L. GroNsmstr 
K.üino Zustimmung ertbuilt, Tielleicht. Hchon am ü. Juni die 
Einbringung do« L. statiündcn kann. Die neuo LZZi hat im 
Uittbiick aut den iuuig gel. kgl. Br Prinz Friedrich Wil- 
helm nnd dflMea iha le raioli fae^Bdcende Geiaahlhi dtB' 



Namen „Victoria zur l>eglitckenden Ijnbn" erhalten. Zn 
Beamten sind einadminig ernannt: Br von Zieglcr-Xlipp- 
banacn, Hauptm. a. D. nnd Director der Htrafanütalt, ziuu 
dop. Mstr V. SU; — Br von Bnse, Bürgemioislcr in Zeit^ 
»ua 1. Aofa.; — Br Carl, I><inmnrnpiu-ht«r zu Hayna borg, 
sna 2. A«lb.; — Br Bitther, Magiittr.-Ilcndani, mm Sehtta* 
uiHtr; — Ur l>(ihne, Oberlehrer an der irurgerschule, zum 
ICodnerj — Br Webel, fiuchbündier, zmn äecratär; — Br 
SekrSn, Ibnflnnnn, Oer«B»m{eBm<itr. 

Was fli:i (ir^jgn, .Mutr v. St. anlunj;!, so »find wir zu 
unaerem Vergnügen in der Lage, einige biugraphiiM:bo Notiaeo 
hier emmeh li eaee a . Br Berndt, der Sohn dee hdder n 
früh in den e. O. eing. ehem. iI«trK v. Si. d(>r CT' „Varl 
m den ii Greifen", Geh. Med.-Baths und Professor» an der 
Uaiverritüt m ÜreiftwaMe. wnrde im J. 1846 m CSatrin 
in der CZi „Friedrich zum pddnpn Scepter" als L. aufge- 
nommen, dann der gen. iZ^i /.u Gmtxwald alliliirl uud in 
der>M}lben I847snm G. nnd M. befördert Im J. 4^''>2 griin* 
dote VT, wie bcrt-iiH erwähnt, mit 11 andT>rcn Bm die {~~] 
„Hedwig zum L." in Neuste tun, deren Einweihung »ein 
Vater vollMg, und Vx klfidete in ihr daa Amt eine« Rednern 

I bis zu .seiner Abreiße von dort. Bei seinem öoheidea, am 
Johanniafbst 1S57, überreichten ihm die doHigflo Brr lam 

I .Vndenken nnd aln Zeichen ihrer Liebe einen prachtvollen 

I Pokal, wChnrnd sie. ihn bei Getsigenheit der Ueborsendnng 
aemer Bntfaneung neaKoh dnroh Ertheihmg der Bhranmit- 
gliodttchaft fnr immer an dieh ketteten, 

M«%e der gr. & a. W. dem gel und um die Anabrai» 
tung der Urei in gewiss seltener Weise verdientan Br ISiA 
und Stigi'n verleihen, auf lhi>^•^ er »ein schwere», aber ehreil» 
volle» Amt im recbten Geiate sum Frommen seiner uouea 
CD «nd mm Heile dee Bunden und der Uensehheit «ad' 

zu Aller Freude vorwalte nnd seine UeHtrebuiifren mit dem 
besten Erfolge krönen! Wir rufen ihm und der jungen 
Wertstitte ein ebenso fteodiigaa wie bereliobes Qittdcanfn. 




Br 1. 4. M. 



Zwei in Pr. Mindon und mehre in Bielefeld wohn- 
hafte Brr mosaisehen Glaahene hahea vor Kanem danli 

den hochwürdigon und von der geRammfun Briider^rhaft 
hochverehrten Br Eckstein, Mstr v. Bt der „au den 
dni Degen" hi Hnlle, s. Z. ab Ahgeoidaelwr hi Bailin a>* 
wesend, nach»tohendc .\drcsse an die hochw. Xatioual- 
MutterCD „zu den '6 Weltkugeln" in Berlin oingereicbU 
Jeder weUmabaode Br IVMr muss wünschen, dann die ge- 
■ ri'rhte Bitfe der tintenteiehneten Hrr, wtdrht'r sich im (reiste 

i tausend uud aber tausend Brr der ven»< liieden-tten GlaulKin»- 
bekaoatniase nmig aaAddtasaeB» gaoeigte ErfülluniL: linden 
und endlich die leider zum grossen Nachtheil de« Ganzen 
i niK-h bt-tchende Bchcidewand, welche die Brrsehall in iwoi 
jirinzipiell Terschiedenc Ijiger thcili, fallen möge. Man 
muNH di<^H«N um so mehr wünsohea, als es eiaeneita unbe- 
Btritten in dem seit Anfang diaaea Jahih. ledealead Torwäita 
geaohrittenen Jodealhum wahrhaft xebildete, edl% opfecßhig» 
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und de« Bunde« in jeder Hinoicht irürdige Mi'inner g-ibt, 
während aaderoneit« d«r in ttvema DogauitiamuB fadugene 
Jade, dar an nMrm Bradenuahlen keinen Antb«i1 nehaim 
tifll, eich von «plh-tt aus8chlic«Rl und iit!ri.'r il ii uiif^ji kliir- 
ten Bekenn eni des jüdisdien UUabens jenu, die »ich ver- 
vMgo flirar BigoitKoliAftett — (aw mSgan Zadringlioblnit» 
Eitelkeit, Scliarhorpci«! , Mang'cl an (Icistcs- und Herzens- 
bildung oder au maurer. Verüchwiegenhcit oder wie imntw 
hfliiMii) — nur AnfiwInM nicht atgaon, durch Vonridil nad 
Strnnpi ja li y hr vim den lYortrn unserrr Werkstätten piinz- 
lich lern gclijULcii wonlfii lioi)ui;ii. Wie priVeulich müisKtt! os 
Bein and welch hürrlicbo Fi-üchte würde es tragen, wenn die 
hochw. (ir. Xat-iLCZÜ durch ihren demnächst zu erwarten- 
den UesrhluitH eine allgcmoino Vereinigung der go»«aiuni- 
ten Bnidt nschaft aar Grundlage de« Anderson'achon ('uosü- 
tutionsbuch» anbahnte und jene Gleiobhott war Wahrheit 
machte, von welcher unser nnstorblicher Br LeaBing*) kcI- 
Mtt ffirat'i" Ragen läKst, daaB aie seine ganze Boele mit so 
merwutetar Hoffiuug «rfdllto — fjaÜ der Uofiiniog, sie 
«■dUeh in OflaallBeliaft too IfenacliBB atlunan an kVnnon, die 
Aber alle bürgerliche ilodificÄlitmi'n hinweg zn denken ver- 
ateliem, oline aioh an einer zum üachtheil eine« i^htten tu 
wa ttnd ^ !" All» jow «rlmelitetaB Brr, weldie sait Laa- 
»ing, Keit Krause, Fesslar nnd Schröder für die Ancrki'nnung 
des Prinaips der Allgeneinheit der FrMrei gesprochen 
und gwehrieben habae, War aanAliMii, iat «me JJtaä^Ubr 
keit. Wir erwadr.fn zunächst nur des Verfassern der , .Be- 
merkungen eines Frün» zu den Statuten der (ir. XaL- M i i 
„n den 8 Weltk." naeh dar BnrWw von J. 1841" (Dr. 
J. F. Krieg in MorsebHrp), welcher (S. 21) sagt: „Gleichwie 
alle Völker berufen »ind, ThuU zu neiimcn an dem Reiche 
Oottaa, deaaen oberatea Gaaeta das Gesetz der Ueb«^ deaaan 
Cultn» die Anbetung im Geist und in der W^ahrheit Lst, so 
fiind die Reitcran unter allen Völkern, Diejenigen, Lei dunen 
die UtTenbarnng der Schrift aul^elit in im Ofienbarungen 
dar Vannnft, beraüain, Antlmil an nehmen am Bunde der 
Yrlir. Bna anfing ttberkomiBene, arerbte Gianbensbekannt- 
niss Bchlieest davon ebensowenig aus, iria jada dwob a^jOes 
freies Fomehaa in den lieiL Urkondtn gaNRUnana Vabaräatt' 
gung. VielnMlir bat Glanbe und Vnglaaba keiaaa Einihua 
auf die Qualification zum KrMr, nur der Aberglaube allein 
(superatitio) sucht den Menschen daxa unfibig." Dar bogei- 
atarta Yeribaaer der „Redan Uber nVni an denkende Siobt- 
Manrer" v. m christlichen Sfandpunkrr uns (■heiifallh 
den Kachweis gcUcIcri, dass das Glaabensbekenntmss allein 
Kiamud Tvm Erlfrimiide anaaphliaaniin kaan, und Br Le 
Vis cur (Reg. u. Mnd.-Uatb) Posen «agt u. A. in seiner 
Zeichnung Uber „die maurar. Badantiing Johannes ia Beue- 
img nf dia Bkr naaaiMhan Gknbena« (Uttim, XTL 1. 

S(i. 30): „Ist nun aber der Mensch Kich selbst ein Rüthscl 
und des Mrs Aufbau ein Ideal, so mnss dem denkenden Br 
zuweilen ein Widerspruch im Stoflb mit dem Bwrftit, in 
drn Mitteln mit dem Zweck, in der Wirklichkeit mit dem 
Ideal bcgf^juen. Er sehnt sich dann nach Licht, das die 
dunkle Stelle beleuchte, wo der BteÜB gagUtttet, der Würfel 
lothrecht angefugt worden noII. Aber er versc hlie^st keinen 
Zweifel in sein Innere»; als freier Mr spricht er ihn unge- 
zNvungen au^ am rechten Orte und zu redrtar Zaü^ TOT den 
Stufen des Altars, in gaaffiieter Logab" 



* BmlaadMk flisuliti sip, Taa Haradarffc «II 



' „Zu einem solchen dunkeln rin.k'i in unserer maurer. 

IPi-axis wendet aiob meine kune gegenwärtige AnspraebOk * 
TidfiMh ttSmlieh iat in dan fraiauniw. BnUan die Jfnf b«> 
rathen wurdi'n: ob die Aufnahme der Juden in unsern Orden 
statthaft sei: — Die bisherigen Benuhnngen haben zu dem 
Dmii bakaastea Bi^baiaBa galttlui: Daaa wir, dam auehan- 
don Jaden die Weihe Tersa^>n , obwohl wir den erkannten 
Br, wenn er als Gast an diu Korten des Tempels klopft» 
vUbit mir tmtm, waaa Gknbana er aal — Erinaan wir 
tms der feierlichen Stnr^'le, in der un« vergönnt war, WUt 
entten iliilo da» Heiligt hmu zu betreten, aller Aeui^scrlidl- 
keil entkleidet, weil hier nur der Kj-mboliseh uackte Menadi 
gilt, der fithig und würdig befbndon ist, an dem erbabenan 
Bwi xn arbeiten: so tritt uns der Widersprucli mit jenar 
maurer. Praxis schart' entgegen." Und weiterhin sagt er, ea 
müsse uns klar werden, dass der Orden nur dabin traobtati 
„den h«l. Geist herrschen und daa wahrbalUge lieht bmditen 
zu laaaen Uber alle Menschen. Habe ich mich in dieser 
Auflbaauqg aklit geint, ao arirannt der Orden swar den 
Banriaa für aeinen erbabenan Teapd in dar Botadaik Chriatl 
Torgezeichnet; aber — in demaalban Ultaa Mab dar 
Jude «einen Measias finden". 

SoUinaNdi T e r wa i aen wir die Leaar mweraa Bbtlaa 
noch auf den Artikel „Lcpi nn ! Kirche" in Nr. 4 der „liau- 
bütte", sowie auf einen weiterem in nächster 2ir. erscheinon- 
daa ibar Jaden nad dar Mibinid*'. 

Wir laHson nun die I!i^a«ga aniihBta Adraaaa adbat 
folgen, äie lautet: 

Hochw.ste u. höchsterl. O-Urr! 

Während sie noch nachtonen in unserer Jirust, die hoch- 
bandgdB Worte, welche Se. KgL Hoheit, der Prinz-Regent, 
unser hochw.ster Protoctor, bei der L'el)emahme der Regent- 
schaft gesprochen ; widirond vonirthcilMfroie Männer in der 
Kammer thiitig sind, den so wichtigen §. 12 der Verfassung 
zur Wahrheit werden zu lassen, halt«n auch wir Brr FrMr 
jüdkchan Glauheos es an der Zeit, Ihnen unsere Wänacho 
offen darzulegen: 

Wann wir aoidi noofa so britderlich aufgenonuMn wwdain 
bei BBSepem Beancbe prouaflis«her Logen, wenn wir vna aneb 
de« frcundtichartlichsten Eiitprc-eukoramons derBri' zu orfrf'uen 
hatten, wir rnblteo es und fühlen es nocb bei jedem emeuer- 
tan Baaneba, daaa wir nur geduMat, daaa wir in UBiarer 
Heiiiiuth nur Fremde sind. 

£s wird uns ja nicht eimaal gtwtattet, in die Reihe der 
permanent besnobendaB Brr aafjjanoimnian an wardan! 

Uli: (r'inhene Bestimmung des mtrOrdana itt U» bei 
unserer Autnahmo hezeiohnot: 

Ab ein BaSch der lobten Hanscban- «nd BrSaba, ans 
dem alles das entfernt werden soll, wa*! in der profanen Welt 
sich zum üaohthcil der Menschheit geltend macht; alles im 
HanadMagaadtlaeUa n einer groaae« Funilie m Toreinen, 
was durch kirchliche Meiniinpen, wie durch politische 
und bürgerlicho VerbaJtnisso von eiuandev ceschieden ist. 

Es int uns gesagt worden, und wir ^.y .^-m es auch nicht 
■ anders, als das« diese Bestimmung auch \uii den lu^chw.stcn 
preuHsischen Grosslogcn völlig anerkannt imd ubürull gefordert 
wird. Dass wir nach Gebort md Bfsiabnng dem jttdiscben 
Glanben angehören, macht ua saoh nnseror beiUgBtem Uebar> 
Zeugung nicht nafabig i&r aias adleiba B a alimianAg nad dmt 
Ambra daraallMB. 
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Wir werden in dieser üeberzeugiiiiK vielmehr noch g«- 
•ttttzt und gestärki dunh die Vorschrift ^bbt »Itea fflicUwii, 
welche AndaraoB*» ttlwnll — mid namMtBeh toa den 
huchw.sten prenss. Grosslogen — al« Gruudlago aller 
FrUni aaeriuumtes CoMtitatioiwbiiolv lor Kichtochnur in den 
Woiflm «nfMaIHe: 

, „Die FrMr «ind allein z.ii der Rflipicm zu voqiflioh- 

tei^ vrorio « 1 Ic Menschen übereinBtimineu, ihre bwonde- 
tm HoBiiiig«! tber ihnen Mlbct sn ttberUMien. 

„DaH iht, ptit« iincl trr ii' "Miinner ZU sf-in, oder Män- 
ner von Ehre und Rechuchati'enheit, durch was immer 
fir BcBeanungen und Uebenengimgen sie nntenchieden 
Mm rotlp-n. 

hierdurch wird dio Mrci der Mittelpunkt der Ver- 
eUgaa^ mnd dw Ifittel, treue I tt mMuA «rter Men- 

Hchen r.n n\\{\m, wrirhd ausscrdei ia teidlilHlignr Bnt- 
fomung hüUcn bleiben mÜ8f.i'a." 
Und mU dem nieht b Wahrheit die izn der Zufluchts- 
ort Mein, W(i e« p-niigt, fern von den Voniilhflilea der Wel^ 
des jirütaiien Lebens, ein Mensch zu nein? 

Die lirr FrMr kennen nur einen «bersten Mstr, verehren 
mr Ihn, der ohne Unterschied der Dogmen und de« Hitoellea 
Alle mit gleicher Liebe um&Mt — den a. B. a. W. 

Die Motive, nach denca den Bm nicht christlicher Con- 
feeaion der Beitritt lu den pmoe. Logen biHher verweigert 
w% bendiBn anf meign mtbedeateaden Fragtiu und Voniieii, 
dieGnndlaeeB der di«i Syitama n i 



gewisa eben ao nngefährlioh beaeitigt werden koi^ 
aea, wie eolcliee ia »aderea 8 jeteiaea gesohehea iat 
Barnm hegen wir die fMe ▼ertianen, daaa, nwMem 

uns von aürn Si iri'n die ]>o litiK eben Rech t ti gewährleistet, 
«Mh die Brr ¥t^, ala Elite der Intelligenz (im Staate, wie 
im htti g e il l M hem ttHMn) tiM lUttdchMben wwden, diejenigen, 
weif hi: sie doch eben dadurch, dnss IdneQ der Bimiu h der 
Logen bereits freigestellt ist, ah echte FrMr anerkennen, 
obae feraere Beaobritakung ia die Kette aafia- 
aehnicn. 

Wir tiagen ihnen unt>um sehnlichsten Wunsch in der 
Bitte vor: 

Piir-h »ine Reviiion Ihrer Statuten unseren Bei- 
tritt ah Mitglieder, respective als permanent besnchende 
Brr pretisaiaclier Logen möglich utfhfa la vollea! 
Wir sehen einer geiäUigca Erkliimng entgegen und be- 
grÜÄsten Sie, hochw.ste und höchstcrL O-Brr, mit vorsUgUcher 
Hochachtung und wahrer Bruderliebe d. d. u. h. Zi 
Itinden u. Bielefeld, in April 1869. 
Idmalnvr 




Fenil 



Fraakensteia, am 10. Mai. — Daa regere geistige 
Lebea «ad der iaoere Aufeehwang der denteehea IVlEreL der 
aioh aaeh «Ucn To rh eade n e a Knadfebaagea aieht besbeitaa 
Uift nnd fBr welehen ja n. A eneh die annehmende Verbrei- 
tung der ,, Bauhütte" in erfrculichnter Weise zeugt, macht sich 
auch nach aussen dxtfch Vermehrung der Zahl frcimaurer. 
AVerkstatten pelteml. Wie ia Kiaunueh und Zeitz, M"ird am 
14. dic-'e.-i Mls :uii h hier eine nouu IZlIJ unter dem Ktimen 
„Victori i zur Lielie imd Treue" uml unter der Ix'itunp des 
hoghw. Tir I i- st als MsLr v. St. erutfuet uml eingeweiht wer- 
den. Zu tl Li raten sind erwählt dio Brr Wo Un y , dcp. Mstr 
— Schurieli, 1. Aub. — lloffmann, 2. Auf«, — Keller, 
Sadaer — Fix, fleereUr AVuttko, Hehatzmstr — Mag- 
naa, Geremonienmstr. — Einen featberioht leade ich Uuiea 
aiieh Biahringang dos L. — ^oll au ikeaea aad wird ant 
hendidiem Danke avl||«B«BUUB!} 



Hameln. — Ilie iu liuuu lu v, u.lijn iirr, gegen 20 
an der Zulil, hoIU ii i\cm Venu linu u nai Ii ^'i.'.suunen sein, zur 
Be|trUnduiij5 eines itmurer. Verein» zu »ehreitcn. Das Ins- 
lebcntrcten cincf poUln n wurde allenthalbcu mit Freuden be- 
griiaat werden. — (Wir bitten die dortigen gel. Brr un gef. 
idhflia HUfhaflaagoL) 

Ladwigabari, 9. AfA 1859. — IHe lUtÜgkeit der 
Beamten imd Ibtr der bies. bczUglieh der Beviaioa der 

Lokalst utnten und ('.ir Aufstellung von Statuten für unsern 
noch dem Qrundvertrag gebotenen Uiit«r»tützuug»vcreln bat 
benito ihre -rolle Belohaäag geAmden. Bnteiaa wmde na- 
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Itogst die Sea rt iwi der hochw.atea QrottCZJ aar Bonne in 
Be^raath ertfaaOt; dar TmnIb „Preaadeahtlf e** aber eriiiab 
jOasrt «af elkriiMMlea BeftU die BeeUe eiaar JanihBhn 
Beräoct. Damit sind aunmehr die Verhiltnisao nnaerar CD 
voUkoBunea geordnet 



London. — Die Thatiarhe, diisu in vielen TAndesthcilen 
und grÖBivuren Stäiltin Englands ent^veder keine attive oder 
überhaupt gar keine ■ I int, veranlssüte den Hcrausg. des 
Freem. Mag. , in einer Beihe von Arükelo über „Maura- 
riache Mission" diejenigen Städte aa beieiohaen, in deaea 
sich noch keine i } befindet und wo dena ,Jiai LrtmHO 
daa Banden^ eitiflhtet wcndea aolltea. — 

Auf den Zustand mancher eaglischen Logen auf dem 
Lande wirft ein Bericht eines Brs im ¥Veem. Mag. ein eigon- 
thiimlichcB Ijcht und es geht daran« ber\-ur , daas es dort 
<lenn doi li noi h »o manche blue»c „Messer- und Uabeliogen" 
plit. Der erwähnte Br be»uchtc nämlich eine seiner Nachbar- 
•<1iidte und vortÜgtc «ich uuuh dtm Lo^-enj;« hiiude. .Vul i ii.o 
Frage, ob er am reohten Orte i-ei , erhielt er die Antwort: 
„Jawohl, und wir worden uns freuen, Sie zu sehen, denn wir 
werden — ein »ehr feine» Abendessen haben." Da er an der 
Arbeit theilnebmon, dieselbe mit anderen veigleiehcn aad 
sieh fiberluapt Belehiung holen wollte, kam er Abead« aar 
beatimmtea Ädl wieder, fluid aber sa aeiacn Brttaaea aar 
2 Brr und hBcto «a aaiaar feiaoblBa latrHataBg, da« die 
übrign Bit wobl erst — aum Ahendeesen kommen wurden I 
Der Br bckln>;t -ii h mit uUem Itedite h'.'.'rr über dieeO ^Eto- 
stitution und deu Mibbbraueh uuscrcr FriviUgicn''. — 
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Oestcrrfich und die FrHrei. — Dar Bund der Frllr 

int in üenterrpirh «eäclitct , aber frcimuurer. Thllten finden 
tiichtsdc&tow< iiisf r ilun iliri Aiu rki nnuu}!;! Die ehrctult) Au*- 
xcic'liiititif;, wtUlif ilcisi Itr St r ;ii lia u . Mitfil. (Ilt St. Hildas. ._J 
Xr. '2'.y2 in South SliirUU, ilun h Si M.ij. di ii Kim^lt \oa 
OCBterreich zu Tlifil •»nrd , biwi-tst (lies iim lifBlen. Kaispf 
¥rAnx Joseph lic.«.'« niinilii-h dem genannten Br durch den 
M6nr> QMUldten Ürafen A[>I»)nyi unter lleituirunp Mneü i>t>hr 
»dUBeidiclhafteil ScbreibeI1^ ein kot-thnni? Sectclcsiiuii nebat 
ainem aohiiiieii AafbewiüiniiiBtbptuiltinaa am Mahagwü luatollBii 
•1b Anorkennang für die Terdieiiit«, dw noh Br Strachan 
als r;i|>itnin de» „Urtrharus" dem in der Snlinumündunp IHhS 
veninntüekten öntcrr. Schiffe „Furioso" gcleiMet, wührend ein 
anderes ostcrr. Sohiff in der Nühf war, dessen Cupitain unser 
würdiger Ür durch «eine Tbat »o aebr beschämt«. 

Literarische Notisen. — Hr Itöhr hcrichtct im 
„IViai^i^l" über eine ktir«lieh in New-York erhrhicnene Uo- 
sehichte der FrJlrci (History ot FreomiU'onry and Ma»onia 
DifML ete. etc.} von Br J. W. S. Mitchell. IMeieai Urtheile 
nfo^ itt du Veik ivar eehr sehr vmAiiiiieidi, alMir««»* 
ger bedcutcod. Der Yerf. (heiMt ca u. A.) gibt einen „SBech- 
maech von Oe«ehich(e, Saye und eigenen PhantaaiegeMlden". 
Er leitet den rr^iininn der FrMrei vom Bau de!< falonioni- 
cehen Temi'els ali. „Otiwoli! der Verf." — i-eldie-ist die .\n- 
üeifte — ..Ii. ^eilIl■nl Wirke (;ezei)Ct li.it, dass er ein IVdterer 
ist . dl r e> iiieini, aber von einer vorsefat.*teii ^feinunp 
niflii Mi»i!i loskommen kann, un\ eiiuT K iili r.M l.aitKLX'n 
unil unpai-ieü»chen Ihriifuug gckcbichtticher Tliatcaehen üu ^'o- 
lan^'en, obwohl auch er aberaiala bewie^'n bnt, ilnt<K rü dem 
AmcrikaBcr im Allgemeinen an aohulgereohter Bildung; und 
an lo^aoliem Donken felitt, obwohl er durch teinon eigenen 
Aonpnioh, «idaia er aieh melir attf eine gut erttateite üeber- 
lieferäng, auf pnAme Oesehichte TcriaMe", aieii £e Be* 
rechtigung zum üeschichtsohreiber f>r1b»t abgesprochen hnt, 
■0 miis>f»eTi wir doch sein Bueh mit Freuden willkommen heis- 
den, weil es der i r-'. ^'l vMirh ist, di( •. rij, i. n enbeit 
der Mrei in Amerika inKinlJiUl zufumnii' ii z u lassen, 
und mit Offenheit die zahllonen Missbräuehe be- 
spricht, an denen der Mrbund in den Ver. Staaten 
leidet. Kb scheint auf der (irenzseheide dieser SlisHbräuchc 
und einer bcsucren Zukunft zu stehen und ist volUtiindip 
daxu geeijrnet , die leeren I'rahlercien , dapH hier noch alte 
«igüaobo Mrei gepflegt werde, auf ilir Kinbta auniokiufabren 
oii dMtt Iktoehiitt n den alten, «tHfiiehen, ia dnt Gm* 
den beetä>end«n Oebimirahthaai der Bndwft annMuMo.**^ 

Bne andere dentaebe Ckbrift kemnit nna eben etat vor 
Augen und glauben wir, die Brr darauf aufmerksam machen 
ru mii«»on, nämlich eine von Br Hoffmann heranipepebeno 
Hrosihiire über ,,I(ic Einweihung de» neuen ^uuurrr. 
Tempels zu (iiessen. Zum Bexten de» allgemeini-n iiiniir< r 
Wittwen- und ^Vail*e^[^en.-ill^sfonds für l)eut.sehland, i'n is 
36 kr. = 10 Ngr. (iicssen, 1858". — Man findet darin 
einen genauen Bericht über die Ent^ti hiinf; des Baues, Uber 
die Einwetbongafeierliobkeit nit allen Detaila, Vendohnai 
d«r anwcwMUm Bkr n. a. «. — 



■m t7. 1868. 

Ba aobimmert ans au» fernem Oilen 
Bin aehKner beünatblichcr Sten, 
Er nft ma ICanrer auf den floaten, 
Der Brfider viel von nah und fem 
I : Znr Ordnung aU zur heiligen Pflicht, 
Zn hh*n im um» LogenUeht. :] 



Was wir so lang im Herzen trugen, 
Was un» zum Handeln angeregt: 

Wem: uii> diu froiudeii Hrii'li r trugen : 
Wir'l ileiiu der Grunli^t. iji l prlcgt? 
; : Hl u1 , Hr-.i.äer. :>! .it r W, rk. lt;.-. 
Hellt liillt der erste HammrrM li'.iij.'. :[ 

Wir stoh'n an einem Fundamonto, 

Dcae Auabau eine LofiO hidaati 

Aueh Brüder firemder Oriente 

Vcrebien im Hanretgeiat 

|: lOt uns stt treuer Brttdcrsefaaft 

Zum Bau IBr Weinheit, Schönheit, Kraft. :| 

Doch eoll das Werk den Meiüter loben, 
Dann, Brüder, IaK.*it uns aufwärts schaun, 
Der beste Segen kommt von oben. 
Der Obermeister helfe bau'n I 
|; l>amtt des Tempel« acböniter Stein 
ysi trafaxn Bruderliebe adn. :| 

Dann singen wir das liod der Ueder, 
8« reidit im Maureninn erkannt! 
Wir Uenseben sind ja alle BrBder, 

Ein Jeder ist mit nns ver\»andf. , 
I : Die liebe füg« Stein auf Stein, 
Sie wird der bcete Mörtel sein. : | 

Br Sohttriob. 




Bt F. hl FV. — BMtfn I>iuik ftr iu Ociandle and du ga ilgst 
ZngoiiiKti!. I>Ie Banh. iat u Sie «bgeMadt, die UntcrbrnkiaBg ilt Mlg* 

Heil durch die dorii]^ Hncliti vrrschaldfli. 

Rr V, ia H«nii<>v«r. — Warum k*'ioe Ablwi>r(y 

Itr K. in Ii. Gytnna*i*l]chrcr .*^ih. i,t zwar x. Z m rh .Mitglied 
d«r Mninicr ZU; •loch «nll rr, wie vir biirta. Min IXcknofageattcli be> 
rril« rioKcrcicht biti*n Uie Urtcfaitt ktaa iWl aVT ftWMa, (iM a* SWal- 
dcalig« PartüoUchkait I«« w wvrdtn. 

Mtui*' *^ aaaw 

Br W — r ia V. — Ttrlofltche Antwort nebst d»m OeiHfaiMlitni iat 
OB n« abgegangen. 

Br H — nn tn O. — Du» Pruglicbv wir. yr\f Sic (laden wafdaa, M 
■ilreffrn Ihrer «rertbta ZuschrlA Iwrtilü A)>K<:'Iriuki. 

Br Br. ia U— g. — Besten Uaak fQr d«* GcMudlet 




Pte 6eutf($e ^xan 

Ein Familienblatt , heiMusgefci-baiB VOl 
€. Sltkit und <ut Stütli, 
Teilag von J&k. Amf. Xotk in HtrbnrB- 
(Vnh TtoitsgilvM ll>4 Sgr. «dar M kr. tMl. Pttalaalkcbist.) 
Iiackctal jc^en Seaatif. 

Di» güttlicbea, erbebenden Ideen doa Aeimaoierbundea 
aneb in das alltlgliahA Leb«n flbannlMfia, d. b. vaNAdna 
auf Ann Familienleben an irfrlEMil, «ifd dfo Binq[|tM4t»1» 
Blattei) teiu; — und et dlilfl» daiabnQi bei d«b Bm nlkr- 
aetle BaUbll erwecken nad «ia« kiüllig« Vsteiatatnng fladon. 



Drack «M Br. OaM** BIT latallidg. 
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Bcgrilndet und herausgregeben 
von 

Br. L TmM. 

laailKhrift fir Irr frriiiaHrrr. Motto: Weiahfit. sark«, schonhn't. 

N- 22. Leip.ig, den 28. Mai 1869. II. Jahrg. 

Von der „Bnuhlllt«" •nchtlnl väcliralllcb I .VnmDier. 1 Bogra it*rk. Ul« „Bnuhlltt«- kana Toa «IImi BrUdcre tu dem vierte^jUirUchaB Prtnum«r«tiaai- 
preiM von 15 Njrr. h 64 Kr. rtiein. durch drn Hut-hhand^l )>«soEpn wprd^n. 

bkllt; I>lc Juilrn uii>1 d« Mibunil. — Zur riurnklrtUilli Jrr all<1i'Uli<'bi'n fUuV»»!. V<it> Hr L*ohlB*liB. IKohliwi.« — F«ani<<«a: fhimhajr — <'i>ii<uiilii>«|><l — 
clicM« ~ OriTMnil — UiMf-KoDf — I.«i|>U( — IfnAm — KoM Vurk — N<>r<-A4cUlil* — 8t. Laute — DeoUalM L«c*a lai Waiim. — BrIarWMkMtl. — Ab. 
»••l«Ffl. — BrlklpTlIcha Billal 

und den c« »o »ehr in wein vigvn Fleisch und Bluf verwan- 
delt hat , ditRi» VI keiner Macht der Erde g«dinpen wird, 
diüKen Gewinn ihm wieder vi entrciHsen. Und dennoch ii«t 
diejie bei aller ihrer .TiidenfreHndKcbal't. oder vielmehr w c gen 
denjcll^en, echt chrixtlicbe AVeisheit, die wir Alle mit der 
Mutlcnuilch eingesogen haben, in neuerer Zeit wieder zu 
einer zweifelhaften geworden , wie «o manchem Andre , wa« 
in <ler IJlüthezeit deutscher Literatur und WisHenschaft, alm> 
in der zweiten Hiilfte de« vorigen Jahrhundertn , unurnttt«»«»* 
lieh fe»tHtand. E» ist aVter allemal gnt. au« solcher Sicher- 
lieit aufgertiUelt zu werden zu neuem Kampfe; c» wird da- 
durch eine Vertiefung in den Gegenstand veranlawst, die nur 
zu besserer Si<-herung und l'cst«Tcr Feberzeupimg führen kann. 

Sollen wir Juden in den Bund der FrMr aufnehmon? 
Wer, m. Rrr, nind denn diese Wir, die «> fragen? Doch 
offi-nbar wir Chri*ten? Soltüam, dans wir überhaupt zu dieser 
Frage kommen ! Denn nach ihr gewinnt e« fai«t den Anschein, 
als waren wir, wir Christen, in der auRfchliesKljchen Uerr- 
RchalTt über den Mrbund und könnten becfimracn, wer in den- 
selben aufgenommen werden »»cille, wer nicht Kun gibt e« 
aber bekanntlich auch Logen, deren Brüder Juden, und Ix>gen, 
deren Brüder Muhamedaner sind ; könnte da nicht auch in 
*) kUa vergL Nr. 16, 8. IIS, Aam. *. . I Frankfurt oder in Constantinupel oder Muntttwo die Frugti 

, , Googl 



Die Juden und der Maurerbund.*) 



Sollen wir Juden in den Bund der FrMr aufnehmen? — 
8o lautet eine der wichtigsten Fragen, die jeroaU in der 
Mrwelt zu Erörterungen und somit auch zu Spaltungen An- 
las» gegeben, und let7.t<'r<!s um so mehr, da difjunig^m, welche 
einmal »ich inr Bejahung dieser Frage i'nln'hieden haben, 
mit unerschütterlicher Ftwtigkeit und wärmster Begeisterung 
daran festhalten, so dants sie nicht einzusehen vermögen, wie 
je darüber ein Zweifel nur hat ont«tehen können. Handelt 
es »ich ja doch um ihr Uieuerftte« und allerheiligste« Gut, 
um die hohen Anschauungen von einem reinen innerli< hen 
Christenthum selbst, das eben imabhSngig ist von historiHchen 
Zaialligkeiten und dogmatischen Sätzen, und das einzig und 
allein in einem innem Heilshesitze oder einer Beschaffenheit 
des Kerzens besteht, die nach ihrer Meinung nicht bestimmt 
wird durch die äusseren Ixtbensvcrfaültnisac, in welche dicMor 
oder jener hineingeboren ist. Handelt es sich doch hierbei 
um den unvergänglichen Gewinn , den sich uns«T Volk aus 
den Schriften eine« Leasing und eines Zschokkc gezogen. 
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ent»tehen: snlli n wir rhri-ilen in don Bund di/r FrMr aut'- 
nehmeD? lob lueine, die»««» Wir und diwo Frage wäre durt 
aiolit minder bwechtigt, als Uar. FaetiBck sind wir «Im 
beroits ini Unrfchto mit unnerer Frage; (arti^th N! <iiT 
Jtirbund bt^reitu ein iiolcher, der auch Juduu und ^lo»k-uun, 
mit einem Wonti, mehtchiiateo, unter aome Fittige guboi^pen 
liat. Aber aurli diu b«-!giM hi>ti PnlitikiT sinri KrMr und wir 
faabcü proiejitirl gfg'cu isie, habuii »if iiii.T< r»fith jiHhg^ch« liln»- 
asn. DaiMKilbc mühnle Dun auch gt^Hclitdien lorfgen judiMhc, 
und ialamitischo Logtm, miiaate geigen allt: Logt'ii g<-KcIiclK-ii, 
die Juden zuliisft'ii, nobsld die Verneinung jener Frajjii »llfji'- 
meiu durchginge; denn duss ^^M sich hii-r um das Wi'-^cn, 
am den itegfiff der Miei selbst handelt, leucbtet «in. Litgi 
es nun iin BegrilTe das Hrbnndea, Inden aaTxBnehmen, uder 
liegt es in seinem Kegriffe, «ie aiuzuMchlioMNeu? AIm« inusseii 
vir ubige Frage umstellen; aber auch dios ist nicbt ohne 
BMlenkeB. SteUen vir nXmIidi den Begriff der itr^ dertcu- 

i»tall alil', <];i--s die .Iiult'ii liuniiili r getVisst Wi-rdi'n kiimn'ii, 
SO wurden unsHsre Uc^pier »ageu: Ja, «o habt ihr leichtes 
Spiel; ihr legt eneh das Wesen der Ural anf eure Weise 
zurecht; aber eben dies halten wir nicht für du» Wesen 
der ilrui, wie ihr. Wir sühen liierau» wiederum, dos» die 
Jndenflfig» keöia iusaerüdie, diseipUiiiire iM, daa» hingegen 
ilin; hvjahende oder verneinende Entscheidung in d' r That 
aut zwei verscliiedeuen Ansichten über das Wcmsu dur ^In i 
bemht, welche fiMstiscb neben einander bestehen. Dir Gegen- 
Hat/, ist einrach folgender: Jene »ujrfri, die Mn-i -idle nur 
die Üiircreiutea der ver>u;bicdeueu chrisilu hen < 'oul'esnioneu 
in die höhere Einheit der Biüabe aufhebon; diuse sagen: die 
Urei solle ülMThauiit alle nnverscLuidete iJilleren/.en , die 
nnt«r Mcnix-hen moghih sind, in die höhere Einheit der 
Hrh'ebe aufheben. Jene liahun die I lur einen ( 'brist uu- 
bund, Kiese fiir einen ^enecheabund. Unsere F>age 
stellt sich also noBinahr se: welche von beiden raotisoh 
vorliegenden Fassungen du» BcgriffH der Mrei ist 
die richtige? Werfen wir zunächst einen Blick auf die 
Geschichte der FrMrei. Die älteste, maassgehende, jode 
Priifiing der Kritik aushallende Urkundit df.r Fr.MnM ist 
das .iVndersou'sLhe Coustitutionsbuch vom J. 1123, wolchus 
Ton jedem Frllr, der nur der ericannnten Wahriieit huldigt, 
als die siehursl« und i Ki ki rmtui-^ für liestim- 

mung der Teudcus Heiner Kuust augimumjueu werden uiuan. 
In dieser Uritonde mm geben nna die imter dem Namen der 
..A1ti>n Plli( !it- bekannten und die Gnindhifre d. i l'iMrei 
bildenden Liubutzv für FrMr den be»len AufnebJu>s Uber 
tmsera FVage, iodem sie die Masonen „lediglich m der Bc- 
liirioii verptlii liten. worin alle Menschen übereinstimmen, ihre 
bes.iudei eii .Memungeu aber ihnen HelbHt ubcrlais.seu , d. i. gulu 
wid trotte Männer m sain oder MiEnner Ton Ehre und Höcht- 
SfhaH'enheit , dureli was immer Tiir Kenenniitigen oder Glau- 
bcusiii.er/.« upingen sie übrigens tiutersehieden srin miigen. 
Hierdnreh wird die Mrei der ilittcljHinkl der Vereioigung 
nnd da<i Mittel, treue Frcund-rhail unter .Meuhchcn zu stifte% 
Welche aiisjierdcm in boKtiindiger Enitt^mung hätton bluben 
mUasen". liaHs die l i^ubhöngigkeit der SIrai von den ver- 
acluedoaen Olaubousbokonntnissen ein nraltea, «cbou 1717 
als genchichtliche Ueberlieferang TorgefnndeneH Urundgc- 
solz der Urschaft, lü-u nicht etwa eine neue Ivinriehlung 
de» >°cuengL UraiKtmeisterthums sei, ist vun Br Klosb luid 
Tielm Andern satlaam «nriesen, ao daaa wir nidit weiter 
daranf einangefaen hranehen. Die Tereintgta GroaaCU von 



England, die dent^ihen (Jrossicigi-n in llanibnrg, Frankfurt, 
Bayreuth, Dresden, (bi» zum Hintritt Sr. Miy. dt» König» in 
den Bund: auch HanaovwO der Grand Or. de Vrm» in Iteia, 
kurz beinahe alle Ligen der Brde erbonail diesen Gnmd- 
goMutx auch vollKtändig an. 

Doch woiu noch weitere hiatorieehe BrSrtenmgen? 

Könnten wir daiuit mich bewe'-fii , tla-«-^ tü: Sinne der 
Stiller der Frilrei lag, einen uilgemeuien .Men-rlieiilnind nnd 
keine bloHtie chrisilithc l'nion zu begründen, so wird man 
uns doch entgegenhalten: Was kümmert uns diu (ieschirhte? 
Wir wollen wissen, was vernünftiger Weis« da« Hesi« ist 
und darnach allein wollen wir uw richten. 

(ritt, antworten wir, so werden wir denn nun da» Ver- 
nüufiigt^ dos Bestehens «faies allgenmnen UanschnnbuDdes, 
d. h. das Zwecknuissige und (iuie dtmuclben erörtern. Daraus 
aber, wird man tragen, soll dann wohl erhellen, das» ein 
besonderer Christenbmul nmweeltaiiHsig sei^ Unaweclnnfia- 
-iir: Mut tlint nicht die Vereinigung unserer t 'onlessionen 
ausiiürurdeuilich noth ; ist ex nicht ein dringendes Bodtirinisa, 
dass die so admff ameinanderfiJlendea KirdieB nnd ihra 
*i< h nidil selten heilig verfeindetiden Bekenner fortwühn-nd 
duraii erinnert werden, da»n »iu in der Liebe C'hrittti £ins 
aein ai||^? Bin aeleher Christenbund tlmt allerdings notb^ 

in- ür-, und k:mn auf ki'iiie Wet^e unveriauitii^; geniujJtt 
wcnieu. Ebenso noth aber thul eiue .solche Vcreiui^uug auob 
in anderen Kehgiuneu. Die Cliriston bilden aar den aehten 
Theil ili:r ganzen .Menschlieit , ' ■ i wi item die Mebrcahl der 
Meuscbuu bekennt sich /.um Kinidtuusmus, andi-re zu andern 
heidnischen Keligionen, andere zum Inlam und Mosjiismua. 
(iluub<m äitt niolit, m. Brr, dass in allen diesen Kehgiuncn 
gl. ii hfalla Parteien bestehen? Wir könnten es vermuthen, 
wenn wir es auch nicht wüssiim; d4ws aber die Juden in 
tk-cion « Bff all o n, ist bekannt. Wenn «s deauach nvthig ia^ 
daxs ein Christenbnnd imsere ConTessionen vereinigt, m igt 
es nicht minder nothig, dass l in Jiidc iibiind alle jüdischen 
äecten, ein Buddhabund alloBekunnur des Buddhaismus u.s.w. 
ubcnfikUs Terbindet i^e würden dann jedesmal das Gemeui- 



samc, was hü: li.ili' 



nninunstellen und e» als t'in Eini- 



gungtiformulnr hciracLum , darunter Alle zu bringen seieii. 
Dann erhielten wir 4, 5, 6 oder noch mehr von einander 

getrennte IJünde, die je nach innen zu leidlich in Ki;itracht 
lebten. Aber wie bie sich gegenseitig unter cinauUer vor- 
trügen, das wfin» weiter die Ftage. Bedenken tJie wohl, 
m. Urr, da-'« ji iIim- 'lii <er Yen'inu zuniichsl nur m sii Ii Eins 
ist ; aliiü' dass .■'te auch mit der gegenUbvr--«tehuudcu einig 
seien, davon steht nichts Ui ihren Statuten. Sie würden 
neben cinaniter stehen, wie Völk<-rverli.iiide , die tnwrlldh 
eins snid, aber hidi gegeiiM^itig bekiüui>tcu. Del' Judenbimd 
Murde di-u Christeubund excommuniciien, dieser jenen; der 
Buddbajst wiirtle di ni l'arsisien die lii ineinsi hall, aufkündi- 
gen und umgukeiut, und der Musluiu nach seiner jdianiasti- 
schcn und hitzigen Weise wnnlu wahrschuiidich mit Feuer 
und äcbwert ausziehen, tim verlm-ne Seelen in sein Farudien 
EU swingea. Ks wSru di« unausbleibliche l'olge, da~s jeder 
dieser Verbände sieh lur diu h.i. hsten, btuttun, allein waimm 
und ae% machenden, jede dieser Conludentttoueo sich für 
die zur Wolthemchaft bestimmte, und dass der Oberliirte 
einer jeden sah für den Hirten hielte, von dem en beis»t: 
CS soll Kin iiirtc und Hiau lierdo werde». Davon, dass 
aueh der Bnddhaist den ÜMkim und der Christ dem Judan 
kSnate nach dleaea Frimiaaen wohl 
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kwn dift Rede Bcin; nur der ('hri«l, wenn er ein w&hror ] 
Christ Mt, wurde aüili n dmar Höbe der Geetimung erheben 
«oUan; aber findan wir soleher wahrer Chriatan woU über- 
wiaeend Tiel? ' 

So Kweckmimig alao anoh^ n. Btr, eine mum Vereim- 
giinjr jeder Iteligion «Hier aieh ht, iO Htmt «ioh doch nicht 
verhehlen, dann daltci ein l'ebflhtand Mra]t»?t, ticr 'yArn Füh- 
lenden mit grotieer Traner erfüllen muea, nämlich der, da«8 
mit der Bintraoht nach innen die AnBeohlieeHlieh- 
keit nach aussen wächf^!. Ks liijjt aber liimial iu der 
ütMT eines joden Menacben, dur du Herz auf dem rechten 
Fleoka hat, daas er sieh gtgn j«da AoMcUieMlkliheit «trlbibt 

und den Wunsch hat, «einen KebenmenKclK ii ar;. !! In diT 
fernsten Feme, auch bei den entlegenstea Am^ichteu iind 
Ahatehten, dodi mit «ich im engatM VeriMwte N wiaaea^ 
doed aU »einen Bniilnr umarmen zu können. E« gibt xweier- 
lei Meniichen, m. iirr. Die Einen streben nach Vereinzelung 
(bolimnirX die Aadam meh Gemeinnehail. Die crKtcrn habra 
daher consequenterma&sHen nicht eher Ruhe, als bie sie 
Mittelpunct« ein«»» recht gruHsen Kreinei» von Dienern gowor- 
daii dia aieh um aie wie Planeten am dia Seane bewegen, 
die nur am iliretwfllen da sind, die von ilmen weder geliebt 
noch gehamit, Hnndnm nnr befehligt, dresairt und bentttst 
Warden. Aber er, der gliinzendo Mittelpunkt selbwt, spiegelt ] 
aieh filrtwihiend im eignen leb, lana der Sfllbatliebe, de« 
EntaSehewi ttber «eine PMaon giar kftin Bode ifaidan. Am I 
Uebftten hütte er die ganze Welt t*o unter den Hnnden, das» 
Alka ihm and er nnr aieh wibet diene. Entgegengeeetate 
Taadait haben die cwwtan; lia finden niehit ehar mdm, als 
lia aie die ynm.o Welt mit »ich Kln- wissen, bix »ie sie 
Heben kömien. Mit denen, die ihre Liebe veratuhen, aind sie 
bald knüg wd eini^; aber war aieh wider dieae lieha atiflnht^ 
ist ihnen gerade di r p-msKtf (icp'nstand ihrer Ilemühungen ; 
sie Sachen ihn zu gewinnen auf' alle Weise, suchen ihn an 
ihr Han atalita «ad hanonUideB n der liaba, dia aio 

eelbüt in ihrrm Ufr/fii rühlcn. Sic p»>ben es nirht pem 7,u, 
dSHrt ein ^('ii-icli pir mcbt mehr bildungstahig, gar nicht su 
bessern sei: cm i«t doch kein Bw an kalt, daaa aa liohfc 
•chmolxen werden könnte. Stellen wir tins nun auf den 
Standpnncl die»er letztem, m. Itrr. denken wir unn, wax nie 
fikhkm mögen bei jener auiutchliexFenden BundeHTerfoHsiing, 
dia wir besehiieben; aie werden sicherlich die Scheidewände 
•wittohen den einaelnai Verbänden für Eiitmsucm halten, die 
ein kalter Heraenawiater duwischen geworfen, und an ihnen 
wird aa aiaht fehlao, wami aa gilt» hier mit gltthaiulaa ätan- 
gan loasolUfleiL 

Doch ohne Bild. AVas wiinüchon denn eigentlich diese 
nach Einheit »trebenden Memohea? Sie wttaMdien mit Jad^n 
hl oinaB UabaarariMBd aa traten, der daaa abarhanpi TM- 
giing fühlt; und wünnrlien dann, mit allen diesen im Vereine, 
auf sich und Andere, die noch ausaer dem Verbände stehen, 
aniahaBd ehunwirkaL Ihre BefaBawht gakt dluNrnT, Eüm 
Horde zu bilden, wenn a't-h der Eine Uirte , der sie Kitet, 
keine eiiuselne Person, »oadern wenn es auch Golt oder die 
«wigeliabe aalhat wIk. — XTiid walekan Vabdatmid naiaaii 
sie dadurch heben zu können? Den der gegenseitigen Aus- 
achlieseung, welche nnrermeidlich ist, sobald mehre g«^ 
trennte Bündnisse tioatohcn. — 8is wollen alao diese ein- 
aelnen HtirdnixT aiiflöien? Keineswegs; diese mögen immor- 
hin furtb^Htuhcui um und durch geeohichtliche ^'othwendigkeit 



I digkcit erhalten werdaa. Kmrdaa Sehäd liehe dieser Einzel- 
Tarbinde woUmi aia anfbaban» anr die Möglichkeit wollen 
aie ahsehneidan , daaa dieadhaa in Zukunft noch, wie sie 
früher gewesen «ind, Ursache von IIa.«s. Veriolgung, Ver- 
achtuag , Jbüri^ würden. — Wodurch aber ist diaa ncgUch? 
Knr dadureh, daaa nooh eis Bvnd aieh Iber alle dieaa 
einzi lin n Bünde stelle, welcher sich gloichgiUig verhalte 
gt^n alle Verschiedenheit der Religion u. s. w., der Tielmahr 
alle diase Vei«cliiedflahaitan oater «ich birgt, und nur vev^ 
hütet, da»s sie ynr \ i ili r.-unjr der geirenseitigen Eintnicht 
gereichen. Hin xokher Bund müsstu dann da» weiteste £ini- 
goagaformalar hahan, das Überhaupt mSgUeh ist, ohne Zer- 
fall na«'h Mich zu ziehen; denn eben Alle, dii' es nur Mrtta- 
xcben, sull er Tcreinigen. Wenn mm das C'bristeiein oder 
Jadeaein n. s. w. am aadi la «agea Bfadgaagapriaeip war, 
was bleibt dann iibrip, als das MenMehaein im höheren 
Sinn, d. h. das Meus^Jiseiu, darin Nchon die Bmdariiebe und 
das Bedurl'ni--s nach Gemeinxchaft ta aittlicher Bnifthiwg 
enthalten ixt? Der Bund, von dem wir hier sprechen, wird 
also ein Mensohhcitsbund, «der richtiger ein Hnmani- 
tätsbund sein. 

Daaa aia aolehar TacaSaftig^ gut, iweckmäsMig »ei, glaube 
ioh erwieaea «a hahan; aber noch Eins fehlt, nämlich diea, 
I daHH er möglich sei. Dies nämlich ist der weMentlichata 
Einwand, der Ton den Gegnern gemaclit wird, daa« aiaa 
aoMw Vereinignng nicht möglich aet Ba aei atlerdinga mieer 
WmiKch, mit ullcn Men-rlH i; uns zu vereinigen, aber dies 
aei aar der Wunsch der Christen und er finde bei nicht 
eivistliehen Vftlkara kaiaaa AaUaag. Dia ehrietUehe Uabe 
sei I - ja eben, unter deren Aegidu man alle Völker und alle 
UeiigioDun au verbinden gedenke, aber eben dieee christliche 
läahe aei ea ancih, waMw aadam BaKgioBeB, aaiMBtllcli 
aber der jüdiüchen, abgehe, nnd welihe die O(nos)!.en der- 
»elben von selbst Ton einem liebesbunde der Menschheit 
aasschUaaaa. Wae haben wir hiearaaf an erwidern, m. Bnr^ 
Folgende« : 

Zq einem Buitde, der aliu MeuHchen unter dem Priao^pa 
dar Gleichstellung und Bruderliebe^ d. i dar BnaaaitS^' oäd 
com Zweoka dar sittlichen Veredlung unter wich nnd der 
sittiiciMe Biawiikang auf Andere verbinden soll, bedarf es 
weiter nichts, ala daa Bedürfnis» nod daa Gefühl dieser Liab«^ 
und daa Badflibiaa nad Strahao nach aittlicher Veredlung 
•albat Ba iii alae «aaantlklb und anaachliesslich eis inne- 
rer sooliHcber Benitz, der dazu ufordart wird, ganz abge- 
aeiwn davon, mit walohea aonatigan dogmatiBohar 
oder Uatariaebar Art diaaarBeaitB nuammadibgfc lehSaha 
meine Bruder, sagt der Maun^r, und »trebe für mich und sie 
nach aittlioher VerTollknmmnnng ; aber völlig nnerheblioh iat 
aa Air dia Zwedn dar Hrei, ob er ab Chriat humnetali 
nnd die-e Liebe hab« ich durch Chrisluiii; itder ob er als 
Jude hinzusetxt: dieae Liebe ateht auch im A. T., du «yllat 
G<itt IMm daSaaaBami «Bd deiaoi Kifadutaa ab diah aalhat. 

P'n h lialtf diese jUdiKchc Liebe bezieht »ich ja nur auf Volks- 
gunossen, der ilr aber und der (Jhrist will alle Menschen 
mit ^aichar Uabe «adhaaea. Ki^t aad Uor iat der Pbaet» 

wo wir unsem n.-prH ni ein schoinlMmi» Ziipi's'itndniss machen. 
l«i der Judo eia btarrer, steifer titocmude, der alle Nicht- 
juden hasst, der kali aad hanlaa «a aaÜMB O o aetae hängt 
und von der Liebe niclit« wein« — «o können wir ihn nicht 
brauchen. Aber, m. Brr, bedenken Sie wohl, wir schhessen 
jha daaa aiaht «na, woU «r Joda iai^ d. h. wail ar aottUigar 
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utxl unglücklifhar Weis" v.m judinclifn Ai-limi gelMir- n utui 
be«ohniiten woiden, «omUsra weil er ein heraloMi- MeuNob 
ist, gerade wie vir aneh henclote Cbriatea tw ttOMtm Bunde 
aUKHrliliBi'mMi ixler wi nit-li n*. iiuincr uUMOhlieiMB ftollten, 
lediglicil weil ihnen jener innere Bwiiz kkh, der bei uns 
vwtu^ -wird. So wenlif der blosne Name Chriet die 
ßrlahiguüg zur Mrei beJingeii kann, clic-nsi" wpnijr 
kann der blvs»« Käme Jude die Autthchlit-nsung vun 
der Mrei bedinge«. So wenig al« da» bloaaeTauf- 
teugais» «nr Aufnahme in den Bund verliehen kann, 
ebenaovenig kann dax blotttie He.->ttiiiitt('iiML-;[| di» 
Niebtaafuhme begrttnden. 

„AbiT u8 gibt nnter den Juden keinen, der in Wahrheit 
diet>i>n inneni Bti«iu hätte, und hat er ihn. >io wird er da- 
durch zum llfuohler am Judeuilmiu . da^» er nicht »ofort 
anm Chhstenlhum Ubuitriit". Was den erateu FUokt diese» 
Jünwuriit anlangt, bo mBchte er wohl ka«m cu erwuaen aaiB; 
wir •nnnei'n nur an Spinoza, an Musen Alendel»Hobn, an Ür 
BÖBie. £« gibt in jeder Religion beaeere und eohleohtero 
Memehen, oder, wwm aioh die gel Brr der oben getroffeaen 
Eintlieitung erinnern wtillon, es gibt in juder ü' Jipi.ni ji'no 
zwei Claasen ron Uenachen, deren eine egoixlisch naoh Iho- 
tinmg atrabt, deren andere HeberoU die Einheit mit den Br&> 

dem suclif. untur dun lluidi-u Knur: j.-. '/. r-uaster, 

Lykurg, ävlon, bokratea, flatou, LtemoAthuDC'« gewiüi» boüMir 
•ioh an MaoHm geafgnet battaa, ab die groaae Anaabl Wlth- 
richc and T)Tannen, diti uns die (icstbii htii autV.ülilt, auch 
christlichen Zeichen« , warum? wuil »iv der Mennchbeil zu 
ntttno befliieeii «uai: ebanao wird ea woU anoh «ater dea 
Jniin -'i !ii>ii vor Cluwtns hcNst iT trt^p'brn Iiabt-n, und um 
wi«vttil mvlu- nach Chriatue, wu dai« (. iiri.sieiiiiiam doch unver^ 
BMricl ieiaeB Emfinaa anob anf das Jndenthum gehabt hat 
Irh vrill hier nicht urgiren, da»*, wie Ltis^in? «•inmal im 
Katluui 7.U sagen wagt, auch unser }Ierr ein Jude war; aber 
glanlMn sie nicht, da<4H der jimge I)avid, der deinen grim- 
m)gi<t(<n FtMnd äaul, der ihm nach dem Leben trachtet«, 
Hchhtlend in einer Höhle allein fand, aber anatatt aich an 
Qua aa rSefcen und aich tät iuuaer aeioea geOibrUehaten Ver- 
folgen Stt eotledigaa, aar ein miaolnildigBe Zatehea aarttok« 
lieaa, daait Sani aohe, er am dagewesen, gtanbea Sie nicht, 
daaa dieser David, itr also bereit» die chriotliche Feindcn- 
Hebe &bte. eia «dir gntar Mr geweaen? Abo- er war ein 
Jude, und wenn jetzt ein Jade so "edle Gee&mnn^'on he^t 

und zoipt, s.H|rl man: . r inai,' ( '(iri>t werdiMi, soiist i-1 er üin 
Ueuohler. Liebe Ürr, wie Viele mÜ8«te nach dieser Au- 
eiebt sieht geben, die wir Heochler ni aannen hlltteo! Wel- 
cher Zwii-]ialt liudfi (Icmi « ig-cntlic'li in cini'in sdKlion Juden 
statt? i>ein Uerz tot be»M!r aU !«eiue Eintriebt, oder viel- 
aiehr — deaa aaoh seiae Einslehl kann ekdi eeimm Keraea 
harinonisch gebildet haben sinne Persnr. ist bcKser, nl» 
die Kciigion, der er der Ueburt nach zugehört. Wenn wir 
ihm einen addien Zwiespalt sam Vorwarf dar Hencbelei 
nachen wollpn. dann !i(>stpht in di-r Thnt die halbe. — wa» 
aag»! ich, «iii; huilMi? — last di« gunzt; Welt aus lleuchleru. 

Boirai hti-n wir die Verhiltniss«- dt r ( lirisit n /u ilirer 
Religion, liier kann man freilich nicht behaujiten. lias» ilir 
Uerz be«Hcr mi, ala ihre Religion; aber Hcbluihter kamt oh 
»ein und ixt oil auch. I^t da nicht jon lade in groMem 
Voitheil Uber diesen Cbriatea? .lAber «0 MMf er Üiirist wer- 
deo." Wie kaaa man das Toe ihaa. fimkn, so lange er mit 
des Christealliaia aar darah dea Etaaa CÜflO der Bvedar- 



Hein- und He«tiis^'iiic zusammenhängt? Wi-suu wir denn 
wa« der Mann für An«ichten hat über den i^uell dieaer Uebe? 
Er glanbt Tielleiofat, daae er aie ana dem A, T. oder aas der 
Vurnunff lulor uuiiKttelliar von (iutt nir ' niL'' ii. Kann alter 
der ein Chritit werden, d. h. äutfierlich dundi die Taufe, der 
dea Heflabeetta, dea er bat, gar nidit aaf Chriatna aarilkik* 
fuhrt, nach dem rr ponaiiü'. \v<t')('ii s<i1!: Ein Jlr aber kann 
er werden ; denu der ^Irei Jiumiiil en nur aul den Uesits 
selbxt an, keineoweg» aber auf den Namen und die histo- 
rische Herleitunm'. IVrncr, wa» hoiHNt lienn Christus? ("hri- 
istuH heiiSNt ideit-siah. Also daos Jesun der verheisseue MeHsiaH 
aei, aetat das Cbristenthum ebenfall« vonuiK. Aber können 
wir eiaaai JudoBf Itad möchte er der liebevullste, innerlich 
cbristliohate llenaob sem, möcht« er den feungnten Drang 
zu »einer aiUlicheu VerbeNiveruiig luliicii, können wir ibai 
ohne Weiteres sumuthu^ jene Anaahme der Jleaaiiaität Jesu 
saderaeiBigen iDmaobaB,bIona weil er jeae liebe in neb bat?' 
8iu beben, w. Brr, da»» in der Uube allein noch kein Urund 
liegt lur den Jnden, alle seine Übrigen jUdiachea Ueberseu- 
gungen aul'zugeban vad Christ en werden, ganz abgeoehea 
davuu, da«* er ( liri-i lih « hthin gar nicht werden kiinnte, 
Bundem einer der bestehenden Conlesaienen aich aaachlivBHen 

I);i.s-. dfi' zum Mr jjew<irdenc JuJl-, win man vielfach 
uinhull, in einem Zwiua^iaile steht gegen dau eigentliche Juden- 
thnm, wollen wv aicbt baatnilaB. Aber aa dleeeai Zwie- 
«palte ist doch kcinesweg!« die 177 ' schuld. Der israelitiRcbe 
Br war Air und musti Air geW(»en »eiu, ehe er anigenonuuea 
wardst also batbad er aioh in diesaia Zwieapalie bereita vor- 
her. Und wa« kiinnle es sch.nden, wenn wivkili h die Airei 
daran «chuld wiuu? iut w deiui nicht sciir heilsam und weit 
b^eser, als du« ntrenge, Ntarn: Judenlhiuii und hat nicht die 
Mrei dann dae Verdientet, einen Alcn»chen gebessert, veredelt, 
ja einen Juden dem Christenthum näher gebracht zu haben? 
Und wo» thuts aaeh, da»» er in einem Zwieiipali «ich befindet 
mit dom Ulaabea aeiaer Viter? So gebort er eben zu den 
vielen TtaMaadea innerhalb aad aassarhalb der Logen, welche 
Enidraqg, Va^g, ihr EntwiddaamaDg, die Aul'klürung 
aaaena Jabiteaderta oder waa imawr aiit Ünma Täterlkdwn 
Glaabea ebeiilUb ia Zwiespalt gebracht hat! 

Dass man maurer. Formen und (rebräuchu, wie z. B. 
die Verpflichtung, al» Kinwand gegen die Znksauag der Jodea 
gettead mBobt, ist nidits weajger ala atiäiha}%; dona fttr 
den Bund und Heine Lehre ist nur ler (Jeist, nie die Form 
entncheidend. Dem VS'wwa der Alrei entajuicht aber gerade 
die Zniasanag. Der Baad and aebie Foraen . — WüeH, am 
die Frilrei zu erhaUi n i i it fortzupflanzen — sind der FrAIrei 
wegen da, nicht umgekehrt, i^a ist überall traurig, weaa 
man daa Logenweaea über die FrMrei stellt «ad aiobt viel- 
mehr mit allem Kifcr dahin strebt, die Lofei^ nOB Wlbm 
Au!<druek eehu-r b'rAL'ci zu machen. 

Viele Sh- aind im Priaaip wA der ZafaMCHag der laden 
einversUinden, striuibeTi sich aber gegen dieselbe aus j.racti- 
■schcM Griinden. iiil Liinti-ht; denn die Praxis lie^t ja gaoa 
und gar in unserer eignen ilaiid. Juden, welche doM Bundaa 
unwürdig sind uder »ich sonst nicht zur .Auliiahme eignen, 
werden eben fern gehalten , ebenso wie Christen , die unn 
nicht passen. DcKih genug. AUige die Zett nicht mehr alba- 
fitra sota, wo Jüiae Snderkette den ganxea £rdb«ll wm> 
aobüagt md di» Idaa im Mrsi av veUkoauneneo Wahrkeit 
wird, wo alle Werintlittea lagaa IttaMai Jedweder aatat 
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tXMä Volk, «r nur iwht tint ind Gottn Gahote hilft, 

Wir IltlMI bitnüt aiiMre innigKlu Uoberzeug'ung auHge- 
»prochpij, nicht um damit dir fiitgt^^i-uftehendo Anncbt und 
AnffuwuT^ M bekiapfeD (wir treuen vm des gvgenwirtigen 
VWedcna imd der brild«rK^M Bintnelit ▼)» {cniani Hflnan), 
hoiuitni i hrr imr, um wo möglieh fnr iiiiKt^rn Annicht Brr 
XU gewioneu and eine »ilgemeiae U«bereinstimaiang 
md wahr« HwuHnri« nil utalfMii n lieUbB. Wia imniBr 
auch die FurM 'i. iiliinL' rlcr S I hw.stf^n TJr. Nat. Mutiert — ; r.xt 
d. a Weltk. in ikrlin au»tallüa möge, iftusan Üi« udb, m. Brr, 
dar h dar Yorkar CoMt t. J. SM aa«l»1teM 4 nUalit 
lareniftM«, immenlar „treu ppjrcn ninandnr sein, einander 
redlich lehren und ia dor Kunst beistehen, keiner 
ailsmdaa, aaBdan aiuadar tluu, «ia ihr w<dlt, 
Aadare tbin adlatt". 



dar Diakonen Epintel und Evmngtitini dMB 
Yoike TBifilaaaB wurde; Er njohta biawailaB BÜ'aanar 
I Vordanbtbnhnf, dia naa aneh daa TTatarehar aaata^ dar 

durch L'in (iitrurwerk, Kanzellei g«nannt, vom Obercbor 
getrennt war, uad in welclwm siolt dia nisdara tidatiichkait 
bewegt«, ia daa IGHaheihür liiaein, aad wurde vaa tetatertm 
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Dia Kirchen hatten, der dreieinigen G«ttbeit zu Ehren, 
■owohl der Breite 'Slti der ■ Lunge nach drei AMhciliing«n. 

Der Breite nach et^h drei liniinic, oii: iri;.Ti Un trii;»- 
•eren tiebiaden 8chiffe nannte. Daa nördliche war daa 
Fravenaobifr, iia atldliehen, daat HSnehaaehiff, aaBMo 

die Männer, iiiiJ im 51 it t el s e h iff . H.v« lT' v, i.hnlii h huber 
iat, als die Seitenscliiffe, hatten die l'hester ihren Ütaudpuakt 
und ihr» fltttlile', aad swar ua ehern Theile dcMelban, daai 
Altarehun- iiiii niich^ten. die hiii-'-rr ' Jf i-r^if hkeit, im untprpn 
die niedere GciKtlichkeit. In grÖH^ereu Dotuun sind die Sei- 
taawMff» ia anfare kleiaere Behiflb od» Hallen gethaüt, daa 

Pri<~<tpr- (ider MittelHohiff ahfr ist Metn mir ein oinigoa und 
onthuilbareH. Im nördlichen, dem FraucnHcUitT, bat der Tau t- 
•tein aeinan Phtta; aneh boflndet aieh snf daraalbaa Seite 
»fets da." Sacretariiini, die Sarristei, in welcher die 
heil. (ielfthHe, die Kirchoukluiiiodicn, Pric^torgowänder und 
Aharltekleiduniercn aufbewahrt werden. 

üaoh der Länge, die im Oanaen regeliaiaaig daa Drei- 
fhehe der Altareboriäng« beträgt, oder nach der beil' Ban- 
linie von W. nach O. hin, gestaltet «ich ilie (tln r-, .Mi.tel- 
aad Dnterkirebe — aiae EiiMhailnng. die in der Offen- 
bareag JobaasiR ihre Torarfehmmg Ihidet. 

In der östlichen Ahtheilnng' — der Ohnrkirehü — die 
allomal einen drei-, iUnh- oder siebeBtheiligaa AfaeohloM liat, 
weldier aaeh raiaer GeataU Komse, d. i. Mu«<chel, beiairf; 
stand der Aliiir. Sic wiril f'hur ikIit liohi-r flmr v^-ruinnt 
— ein alt^riix'hiiicltttr Vulkaauitdruck fiir fingcnde Üpt'errtngen, 
die andi am den Altar des Teiapela bewegtea , der am ao 
leichter in da« Christfiitlinm überginp. da die.-eh niii Anbe- 
ginn an den Nanteu der Chöro der Engel gewuhut war, 
die dem afa^faa and Dm fobpreiaaa., Dort sbud 

daher auch das Enijmr fiir ilie M<ii!ger. Dem Altar zniiiii hst aml 
befanden skh der liischuf und die Priester. Im vorderen 
Tbaile daa Chorea aber waren die Polte angestellt, von wo 



Triumphthor nannte, weil der Chor der Ort de» Opter« 
daaiea iat, der aterbead Uber de* Ted triampUirte. üatar 

dem Altan hiir findet man nicht selten reich auhgestattete 
unterirdische Kapellen (Krypten), welche bald wirlüioh, 
bald aagablldi die QrlCher tob IttKyreni 

die, auK älterer Zeit stammend, häuflf a 
darüber utehenden Kirche Anlass gegeliail. ^' 
Die Mittelkirehe, Ibaitaiipt Veoa, SehifT gaamal^ 
geht Tom Triumphthore bi» an den Ort den Einfranirps , wo 
in luUholii<chen Kirchen die Weihwa-sHerbocken flehen, denn 
dort beginnt die eigentliclie Kirche. >' 
Die üntorkirche, Pronoo», Vorkirche, wird von 
der Eingangshalle gebildet. Die«« Vorhall«, die in apätcrer 
Zeit durch Thttnae vaidMkt und in lia» Ganxe des Baaea 
ar ntaprnnglich unbedeckt unter freiem 
■lae da wnfclieher Vorho( von einer Mauer umgeben, 
auioh bbweilen in zwei Abtheilongen, Thttrhalle (aiitipor^ 
tieaa), aad Vorhalle (portioua» atrinaX gaachiedea. Dieaer 
VoriMf hatte aaeh der äMcbiwtliebea Yertnamig ateht aar 
»eine gute Bedetitniig — Krinnening an den salomonischen 
Taaipel — , aondttra auch aeiae ^'othweBdigk«t. Das alt« 
OhrislBDihaB hMt aladieh watiar-riaiBaB »tglMem adurfb 
Zucht, aeirhiii'te >uh durch «trenge Sittenreinheit au», und 
wer daher am Geiste der (ieBMÜKte siob Ttiralindigte, muaste 
anoil der Gemefode bVaaen. Der Bbaaentaad hatte, jeaadK 
dem ein leirhtrri'« oder schwereres Verbrechen begangen 
war, Terschiedeno Grade. Dor erste (kucbteate) Grad war 
aar «iaa galiade KOcMgaa^, aad baataad daite, daaa die 
BüHMpnden r'var hi die Kirche, aber nii ht zum heil. Abend- 
mahle gclu»si!u worden. Bie mussiun stehen bleiben, 
wahrend die Uabrigan' saai Ifaeha daa Hem giagaii, aad' 
hio«scn dämm ( 'nnsiMtwtei», Sfehenbteiber. Der vierte. Nchärfste 
Grad aber, der nur in Kchweren Fällen zur An wendnng kam, 
j wie» den Verbrecher gänzlich ans« dem Gotteshaiwe, so daaS' 
I er nicht nur nicht am Abendmahle, sondern nicht einmal aa 
I der Belehrung durch Episicl, Evangelium und IVedigt iheil«' 
' nehmen durfte. Anageaehloaaen war ein solcher Biiadar 
von der Gaaeiaiehait (ex ooeunitnione} der Glänbigaa* er 
war, waa nir nadl Jetat excommnnizirt nennoa. DioBe- 
Ansf^^schloasaaea hioMen flente», die Weinenden. Sie stan- 
den im VorinÜli, md fldwtea aater Thräaen die EiBtrateadea 
OB Cibannea, Gebet and Wte d enfefrin lg ' uu g mit der G»-" 
Dieiniie an, Die Thüren, die von hier uii'- in <ile ver»cluede- 
aea ikfaitto führten, waren aieiat geschnitzt oder gegoesea, 
aad lu beidea Seftan derselbeB iimtadig tmd aaawendlg aa 
der Wuiii! (iemiitde, biblische (ienchichten und Ligen Jen 
darstellend, angebracht. Dieser tiemiOde l>edieut« »ich die 
llriUiei« Kinlw aadi ftrea gOitbed ttifafa aA gbsicbsam ata' 

aii-rbriiilit ber Hücher, nl-. i'lnilririL'lj her Erbauunjr-*- und Re- 
lehrungsmittel besondurN für die grosse ]ilenge, die des 
Laaeaa aad SefamibeBB aakoadig war, uad aidi daher auf 

anibrc Wci-^e nicht unterrichten konnte. Unter diesen 
i Geuijildeu »cheint die Darstellung von Adam tmd Eva im 
i Bnadiese eiae heSebte gewcaaa m aam aad den ^iüani 
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Bruch .Tcnuüawt ni haben, in der Vorhalle der I)omo, alno 
an dem vom Altar eat(eml«et«n Punkte, da« Paradies im 
GtmStAt dunutellm. Daher wnle dieser Ort ¥o« Tolke 

gewöhnlich ParadieK pcnannt. i'in Name, der noch heutigfn 
Ikgs gewöhnlich ist, um a. B. im ächauB]MBUuuue den tob 
der Btthne am weitesten entfernte, also letsteo nnd addedn 
testen Platz zu b«zclchnen. Auch hie^s er GarHonoHtation, 
Tom spätlateinisohen garcio, woraus die Fi«naoe«n ihr garf on 
g«audii Inben, wnl doit dj» garewne«, 4 k die Kveelita» 
ihren Stand hatten , wie noch honte die Knf< hte na<'h uralt 
rht'iniiichcr und audumr Sitte in den Dorf kirchen aller Frei- 
heit und Gleichheit ungeachtet den latstaa Hat! aa oder 
obcrLiilb der wesUiehn Karohenünlr anf dam Bmpw em- 
nehmen. 

An Thürinc und (ilockenruf zur Kirche war in den 
ersten Jahrhunderten der Chnütenheit nicht zn denken, da 
die Gtodcen Überhaupt noch nicht erfunden waren, aber auch, 
wenn sie vorhanden gewesen wären, bei den Verfo]gung«n 
der Heiden nieht hätten gdbruoht «erden können. In jener 
SEeit war dar diristliehe Gottes^enst noch gebran und wurde 
jedeRmal durch einen I.süifrr (cur»or) angesagt. Erst im 
vierten, oder nach Andern im siebenten Jahrlinadert worden 
die Gloekon eiftraden, und erat im nrVMeD ftr alle kiroh- 
lichen I{anditiTi^''i'n Lillgemein angewendet. Da man blos au» 
Biiicluichi aui die Glocken die daniala bestebendea Kirohen 
nleU eianisaen konnte, ao wnrda neben danaelhen eh b6)- 
semer Thurm errichtet, dadurch aber, dai«» nun ivr K'iihc 
nnd der su ihr gehörige Glookenthurm von einander getrennt 
«ar«B, «b a«g stKraadee YaiMlIain llir daa GdiiodB herror- 
gcnifen. Ganz vor. s»'!li^f, mar-htr "frh rl.-ihi-r hi'i nr nünfm- 
lllhrundon Xirchon das Ikiiurinuis l'iihibar, das Zasammen- 
gabörige in demselben Gebäude zu vereinigen, nnd so Ter» 
aalaHBten die Glocken eine bedeutende VoründeTOntr in der 
kirchUchun Baukunst. Man benuUle tur den oder die Thurme 
den alten Pronooe — die Vorhalle, die bis dahin unbedeckt 
«nter freiem Himmel gestanden hatte. Die Knnst löste diese 
Anfgabe anf eine ihrer würdige Weise and TerMüte brauch- 
gemäss m'cht, auch in die Thiirme ihre SjuboUk in legen, 
nuaal da dia SjKbola hiar so nahe lagen nd aieh gleichsam 
Toa aalhet daiMen. Doreh die baidon mnta am Eingange — 
die Vertniter der alten VorhaUo — wurden die beiden berühm- 
ten reic%oiichmäokten äinlen Jiwhia nnd Boas, die einst 
am Kngnage dea salomoniaekan %niipe1a ataaden , nachge- 
ahmt, und Wenn sie auch, ^trt•rlg genommen, an sich nicht 
aar Kirche gehören, sondern nur ihre weatliohe 6renae 
kOdea, ao kai dook die Kuaat mü Backt dieadbea als anm 
Ganzen gehörig aufgcfasst und oben sn wenig aufstheidan 
können, als die Vorhalle eines Hanse« oder Palaatee von 
dam nana dea GaaaaB geaaadart watdaa daie Man findet 

noch viele attdeut«che Kirchen mit nur oinf-m Thnrinu ; da- 
gegen aber auch mehr« mit drei (den dritten über dm 
Triumphthor), fUnf bis sieben TkinuiL TJekamU akar galtail 
sie als „Wogweiher Gotte« aus der Ferne". Durch 
die auf ihnen, also im W., hangenden Glocken worden die 
Gläahigen und Haadan aar Balabnag nnd Bekaknag aacb 
OatSB geraftn. 

Daa Ifitfedalter kannte nichts Höhere* aU ein Gottes- 



haus. Mit äilar anianKchen Pracht bis ins Einxelne es aus- 
anatatten, war Ma Gtoh, nnd alle Khuste bis anm garing- 
stan Handweike herab wiikten dnbei ndt ünsera yoryitter 

ahmten in diwer lieziehnng an dem Hieinorinn Temi>e! den 
Beichthnm des grossen üatortempala mit all semer Pracht 
und Sehönkeit, all senien Foraun nad Arben aaek; in ikm 
veminifrfen sich alle, ilrri Keicbe der Natur. Da« Stcinreiak 
nicht nur mit seinen unedlen Prodncten, wie sich von selbat 
Tuataht, Boadera auch adt sehan edalstan BraangniMan gak 
dem K'iuwcrk roit he Zierde ; in den Tliünnchcn und T?jt$r 
raiden sind die Formen der Kristallisation ervichtlicb; — 
mAr nook waltet daa TegataUraBteeip vor, dar Banmataan 
1 mit seinen .Xet^ten. Zweipen und BISKem wurde narbgr-afamt, 
nnd auH dem Pflanzenreiche überhaupt am hiuilignten dar 
ft^^Kmii^* v«B dar Knaat entlehnt ; Thierformen Andai aMB 
j immer nur am .\CTi»!»pm, und anrh da wurden »ie nur Sa 
I untergeordneten St^'llim, z. H. al» Dachrinnen, benutzt, 
j Wie es in der JJatur nioiit awai Gegenstände gibt, die 
1 einander völlig gleich sind, so wtirde auch in der Kirche 
! derselbe Bliittcn«elmiuck , dieselbe AbschluHKverziening der 
Spitzbogen in den Fenstern de. nicht zweimal gebraucht. 
Unr ausserhalb war Wiederbokqg gestattet, d. h. Gestaltan, 
die imterkalb rorkamen, wurden noeh einmal aaaaerbalb an- 
gewendet. 

Auch die lebenden Geister der Farben standen 
im Dienste der alten Banknmt nnd ergötzten dnreh Ikr hssr- 

lichcH 8piel an Wänden nnd FenKtcni ins Ahl'i' des Be- 
schaaers*). Und warum hätten sie ausge8chlo«sen bleiben 
oollen? — JSimm," aagt Kreneer, „die Fiike und ikra Ifattar, 

da- Licht, wep, was Mribt am iiriil vf)m Loben? I)cr Farbe 

(freut sich das Kind wie jedes reifere Alter; nur durch die 
Earbe ist dar FriiUing FrÜiKi«, daa Leben ein gaanadw and 
friihliche»!. Mit Recht liebte dalier auch die altchristliche 
Kirche die Farben und trägt zu Tenichiedenen Zeiten ver- 
sekfadene ftriijg» Gawladar. VaiaigUflk akar BeMa dar 
Deutsche von jeher den Farbenschmelz . nnd alle« Farblose, 
alles Weise war ihm zuwider, da»» er alle Luge Weiss- 
macherei nannte." Mit Recht mag daher auch die neu- 
christliche Kirche jeplichen Bekenntnisses den Farbenschmuck 
zur Anwendung bringen. Aber freilich muss Kunsterfahren- 
kalt oad ein gaÜMerter Ge«chmack die Farben miHchen und 
aaaaBUMnatelleB, nnd es darf der piasaUnhnode Haler aiebt 
selbst — ein Pinsel «ein. 
I Wie man nun in solcher Weise alle einzelnen Theile 
i daa Gabändaa an iehmikskem und an aiam varatand, so var- 
I weadeka bhm dia küekala Traekt kiabaaoadera anf daa Attar- 
cbor, als die Opferstättc. Da rief die Baukunst alle anderen 

i Künste — Malerei, Mosaik, Stickerei, sowie alle edlen Steina 
and Ifelane aa HIMk, deas ea galt Ov ala dia kitakato «id 
liebste Aufgabe, dan .\llerheih'gste dea Maariaaga fc a iMiliia aa 
anf die würdigste Weise ausanstatten. 



*) Di* OlsnDilml m4 4h Abmhrssff 4h Isasini IMm 4ai«h 

gebraDDUn OIükt grünilcl lich anf den S|>ruch «ui der OlToolMrug 
Joli*iinl« I. I.^; Stadl (das n«a« Jcraulrm) bc<Ui< nicht dar 8«aBS 
noch fiff Mriotif-K zu ihrer Erleuchtuu^. d«iui dSs Hsnfldiksll OsltlS 
nballct «i^ uad ibr* Ertaacbl«a( iat du LtauD..." 
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Feuilleton. 



Bombay (Indien), ->- Am 18. Jftltut. d, J. hi«lt die hies. 
„EurtmebMin" (lür. 1069) fb/n mta Avbait mter Leitung 
de« Bn Judge und unter saUMMicr BattttUg«)« beiucheu' 

der Bit. Ton ktztc-ren nmnen «fr u. A. <G» mt W. Blownl^ 

l'ri>v.-(Jri>'isiiiifi. vmi W'< f tii.iJii n, und Mirzii Ali Malioini il 
8h(i<!.-tr\ , türkihtlur t'ciiisiil , wclriiLT (icr ! \ sein Hiiu« 
uni'ippnnutzip hin auf Weilt res zur fr< icn Vurfiipnin? geftollt. 
Br Judpr hielt eine iiu*j{ezeielinete Anspraehe an die ver- 
»ammc-lteii Krr. in lU r er u. A. hervorhob, Aobh iihiTall , wo 
die Mrei Mühe, aueh Mi)raiitiit und Tugend zunehmen, w:ih- 
rend hingej;( n \< iider die Mrei da vor/ujjsw eire liliihe, wo 

IMheit und AntUSrang hcvncheD. Di« bräderliolie Liebe 
«b prt«r Kitt» an« tmeo <9M«r ihr BrUanelinft 
I SdmtB «ad m iraefaMlMiügwr HiOftiMitaag : 
die Woblthütigkeit Inieta und natantitM dia BadtiiiRtcii und 

Hiirio»rn und verbreite Sagau Klbvt Veit ttbar die Biniaa 

de» liuudc« hinatis. — 



l'onsf nri t i n<. [. i l Türkei . — Aiii .Inn. IM.'ifi fand 
eine Versumniiung in dir Orientiil l*dtje Nr. 11M8 in l'era 
etatt; die Arbeit wurde rituülmii.si'i}; mit leicrliihem tiebele 
aiöSiDct und der s. e. Mmr v. St., Ur Silly, lenkte die Aul- 
nerinamkeit der Brr auf die feierliche üecoiation der i i 
und balehite aie, dan ea ein TiaueiMdmuiek fikr Uimii ver- 
ewigten Br Oabriel B. Fard im. — IVadi Verleeung und 
Genehmigung de« Protokolls folgten noch Arbeiten im 2. u. 
3. Gr., die Wiederwahl de» Br» Silly als H. führender und 
»eine In»tnllntion. Der neue Metr ernannte hierauf «eine lie- 
amten und bei der Witnlerwiihl de» Br» Kvnn« u!i* Secrutiir 
jtcuidirte (• ilini eine pri;>-<!<e Freude, demselben uln Anur- 
keniiuu;; Heiner tiinherigen wichlijien Dien.ite von der ersten 
(iru!.iiuii^ il( r _ l uu eine schöne goldi'Uc Dcne im Xutuen 
der Brr der ' i übemMchun xu können. — Endlich ert'olgtc 
nodi dia BaUotaga flbar 18 Ce ndi d at en, tqh denen 9 ■nrlhlt 



GiesKan. 14. Ma! 1859. — Der ünteneiebaete wurde 

heute durch eine ZuHendunj; mit dem fvilpenden Begleif-^ehrci- 
ben erfireut, welche« lier Mrwelt zur Kcniitni».-» xu bringen er 
Mob Terpiliditat Mbit Daa batnffeade Sehrnben botet : 

„Dia f. u. T. CD „rar »ufg. Morgenr." Nr. 444 
im Or. au Frankfwrt a. M. an etc. 

„Bhrw. u. N-ielget. Br I 

„Als umere : | am 13. Juni de» verfloeftenen Julire» 
ihr 5U. Jubilüum feierte, wurde u. A. auch eimdaunig der 
Beetddma jgefaiat, n Efann dieiaa Veatoa dam nangeKrilikdeten 

„Allgem. maoiar. Vittvea- and Waiaenfand" 
aiiie UuloatUtxungcBumme ztikommcn zu la«sen. 

„K* ward bei dieser Oelepetiheit der Wujifch aiisjfo- 
s]iru. lu ti . iliii.!" nueh ;iiiil< n- NVerk-l itlei; hei almliehen i'e«t- 
lieheii und (eierlü In u Arbi iten, <lein jungen auf den gromi- 
berzi^r^ten rnmin r i m | ien berahendan Inititate ihn Aitf- 
merk.vimkeit zu»etiili ii le'iiliteu. 

..Dießem l.ojieiiKesehluüi'e uaehkominend, erlauben wir imt>, 
Ihnen bcikommen«! ein Metall von iL 150 — XU ttbefBenden, 
mit dem Ersuchen , sutchc« dem Capitalfattd dar jugand- 
lioben 8tifUaug einiuverleibco. 

„Ulem wir dantbanEl. KTonseh aaeqmclwii, deaa der 
a. B. a. W. iia heeahittawi «ad ihr alles mSgücha Olttek und 
Gedeihen mkeramen liiMen uSg«, griisaen wir Sie mit anf- 
dchtiger Brlie' e ■ d u. h. Z. 

■ „Or, Frankfurt a. M., d. 12. Mai IM".'.». 

Dia r I „zur aufg. Morgenr." u. i. d. 

Dr. med. H. BdnisiiMkild, L. 



Mdge dar a. B. a. W. dieaen baehbarngan Bni Ibra edle 
nmt Muun md mlfehta ma Tatanhawng fAtm, im» aocb 
bei andann feierliehaa Aifcaitfn Brr von glaiehan GeiinmtB- 
gen für den jugcndlielMB Taenn beaaeU siadl 

Br C. B. & Haffmana. 



Gravesend (Kent). — Bei der letzten Arbeit der „In- 
sirtieiium- (Nr. 91) dicw;»» U. (am 7. April) baildltsta 

Itr Key über den Aulkehwnng, dan dia Mrei hier 
seit dum Tage, wo er Ter SO Jahna aat HUfb iweiar 
die ruhende CD wieder an neuer Thgtjgkeit erweckt. Die 
Zahl der Mitglieder ist beinahe anf 100 m^pwaiAiw 
der Tuj; diirfle niehf mehr ferne »ein, wo die Loge rieh ( 
eigenen Temi»eU zu erfreuen haben winL 



HonR-Kong (Cliina). — Am Tage St. Johannes des 
Erong. (37. Uec) ieietten dia ficr der ^tlandCD" die Bück« 
kehr des Pirov.- Oi >ia a«t r i Ar CUaa, daa Br H. T. Maraar vaa 
Kngland, walcber bei dieier Oabgenliait dea Br PhiL Cakaa 
ala war 8t f3n fUgaade Jahr iaafaliiita. Zorn Vilikam« 
man daa gen. Bn fknd aaeh der Arbeit ein Ball atatt. — 



Leijizij;, '20. Mai. — (n ^tern fi i<T?e der unter f'onüti- 
tution der I AiJollo .irbeiteu<ii lü.iurrr. A tirtragselub Mai;onia 
sein Htiftungafeet, an welchem »ichmclu« beeuebenda Bir 
hies. Or. und da Br aoa Sebaaaberg bathtfiligtaB. Dar Ter> 
«itiaade^ Br E. A. Meissner, aeläldaite' in eiov daifrüdi« 
die lebaaakiüftiga und jngendfiisdia üiatigkeit dee Vereiaa 
in der Vargaagenheit und knüpfte daran seine AViinsehc für 
die Zukunft und lieifrü'ste sodann die anwesenden «hrw. Do- 
imtirlen der I.^l .\j>o11q. \aehdcm noeh Br Leuj'ol d einen 
kurzen FestfO""»« in gebundtmer Uede an die anw( senden Brr 
^iriiiitet, hielt Br Findel einen Verlrag über „Wisien-ichatt, 
LuIh.'u und Kunst in ihren Beziehungen zur FrMrvi" ujid 
wurde die Sitsoag mit Vcfiaaaa aines Gedichtes von Br Üroh- 
mana geeeblaMen, woaadi aia abiocho» finnahl die Bnr noch 
lingei« Zeit fttfUiah baiaarnnMa Ualt. 



London. - Nieh Verietrun«.; der ,,(1-1 -Stern CIU" aus 
der (>stindin»trtM'!«e waren melire MhgütUer derselben örtlicher 
VeriKlllui^>^e liullier geuollilfft, um eine neue ('onstitutien ein- 
zukommeu, weUlie jtewiihrt ward, und eine neue LLI), die 
j „Morchant-NawiZJ" (Nr. 10S3) zu gründen. Dieselbe ward 

IOonnetstag den 1 ( A; ril in Anwesenheit ron 60 Bm, dar- 
unter welche au.n Schweden, Norwegen und Deutschland er- 
öfflaet und von Br M'ataaa ftiarlidi aiagawaiht. Bc J. F. 
Btiahfald (ana tlerwagaa) wwda ab llitr r. 8t iaataUbt 
und hainaeb ab Br b den Bund und b dia ^3 an 



New- York. — Die ältesten deutsehen Losen Xew- 
Yurki«, uunilieh Trinity Nr. 12, Oernuin Union Nr, 64 und 
l'vthir,jüriis Nr. «6, früher dureh dos Band der Eroundsehaft 
enn >orkuüpft, aber in Foljjre der bedauerlichen Zerwurüiisse 
im J. 1849 b 8 Vanchiedene Ueerlager gathailt, feioten £nda 
vnr. Jahna (aachdem im varft Jahn db Vereiaigaag der 
amar. Gnaalagea Tdkogaa war) au Bhren der «iedariieige« 
atellton Kntraeht ein gemeinschaftliche« Bnidcrfost am Tage 
Johannes d. E%-;uji; uuti r rb r Leiiuiu: deb Ur C- Y. Iliiuer 
als Mstr V. St. und der Krr W<it'-ti.:h und Si:_v,l,r ala 
.\ufs. .\!- lieilner betheiliirteu sieh ilie Brr Förpv b. dir eine 
«M«gezeiuliu«lo Festrede hielt, Uarrington, Eran», Kühr 
and Dulaa. "VWaaDd der TeraeUodaoea Phana «ardaa 
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i'inige zu diesem Zwecke gedraeUe 
bcyleituAg vorge tragen. — 



Qeefinge mit Orohetter- 



Kora>Adelaide (Amtialieii). — Am S7. Dee. ver. J. 
wurde durch Br Lu«r, itf. Piw.-Gnmmrtr, dM van der 

im J. 1854 fregrOndeton C3 »rar Welnlieit" (St. 968) »w- 

crlNiute Lofjt'iiliaus in lierköramliclicr Weise eingeweiht Viele 
Jlitpliedir <Ur hito.K hbar1«.ii Lojtiu und der Prov.-(iroMI — I 

tilwu Sil im liiitj/. ir r.iihim :. l'hfil all (lic.-rr l-Viir. J>if 
gen. I — i h:< ]l Mifiir: nai Ii di r KiiiwcihiinK »ml der Iii«1allij- 
lion ihre» M^lr- ■. . St., lU - Hr W. A lln^h.-. .lir i:-r,. 
fegelmüwigft Arbeit im neuen Lukolc uud naclihtr Tni'islk_J. 



8t>I<0uis (Amerika). — Die hitr bt>'i In mir .,Kr«inCILj" 
■ibeitet rOsttg weiter oad iteht den meLtlen deutaeh-raieiik. 
Lep^n gewias in kdaer ffisKebt meh. Am 29. Oet. vor. J. 
wurde hier ein Haurerclub cröffliet, der banito u» 6ft 

Mit^'l. besieht. Die mu^iknlir^rhen Brr de« Clnbe oisaniHrten 



Br Dr B, in A- — KrcundlU'licD Dank fiir Ihr« >^cndiuig und b^rz- 



Br X. Ib O. — Hur WtuMcli Ut ntt Vorsatffiu «liUll 
S«lM flh bMtiae ««ipflartt — 



t.i('h 



tiucT .,hiiriiMni>. Im M SUuU'" untir l.fiiunj: de.t Hr 



Zih€manii. Für dif iUr>ltlliin(; eines LoKunsebliilde« sind 
endlii Ii üm Ii .Iii' [iroMleti Hindeniissc aus dem \Ve(;c Uffäumt, 
der Uruud ial uugukault und dürfte die (irandctcinlegung noeh 
in dicaem Jabn su 



Deuteehe Logen im Weiten. — £• macht luu Freude, 
nuttheilcD su Unnen» dem die Mbci unter maaMB deutc^cliou 
Bin im Woatan gnte IMeehiitte maeliL BMomden^iBt ee 

'Wifconidn, in welchem Staate da« devtaehe Stement aueh in 

dieser Üiziehunp nnfh Selbi«tiindigkeit ringt, und wo uiebt 
nur dai St.iat»gouveruemenl, »undem auch die oberste niuure- 
risrhr H(h')rili- diesem Kinmn iiinl Slrelicn Ancrkennun;; rollt 
und es fhat'iuhlich untervtiilzt. Su i-t gewisH diu (irüRhlüge 
von Wiseonsin die einzitre, weli lie einen (iniRsrcdner (Kr Hast- 
reiter) für die deutyehen I.nfron die*eii .Staates erwählt hat. 
Der letzteren sind pe|;en',v H-ti^: ^ler, niimlich ...Vurora" xu 
llilwatikie; „Coneordia" zu Mndifton; „Tracy" zu Monitowoc 
nnd „Aatila" ni Port Washington. Die beiden letztgenannten 
gfaid dia jlngatam im Kranae iloer Sahwaatatn, ihre Vetfaält- 
nima nnd AnanehteB werden nna ala faVekrt snfitedaiiaMIIend 
geaehüdett, indem die beiden ehrw. M«tr der gen. Lagen» Br 
Bereherdt und Br W. A. Port eis wackero und eiMge Hr 
bekannt i^ind. 

Auch die neue deutsehe CD „Accordia" Chica^ er- 
freut h . einem l'rlv it-,. hri iben unsere» gel. nnd ». e. Br 
Baum er zul'olge, de« erfreulichutcn Fortechritt«, und vir sehen 
mit Freude und Uoffnuoj^ dic«o jungen Kinder de» W^egten» 
beranwoehten. Mügo ihnen der en^uiekende Stmhl der reinen 
Hrci immer »cheincn und dia MadM hirilaamc Luft tüchtiger 
gabOdater JKiMAe nie flahla. (MangeL) 



Xebra Bit aiudicn fBr einen unbemittelten, xwur bereite 
50 Jahtre alten, aber noch rflatigen Br, der gelant«r Kanf- 

mann ist, eine Stelle ol» Schreiber, BuehlUhnr, Aufbeher mnar 
Fabrik u. dergl. und bitten um gefliUige Offerte» durch din 
Sad. der ^tnäiMii/". 



Kino 17 Jiihre alte vatcr- und nuilterlo«e Wuiee, Tothter 
kBrslich verstorbenen Mri» »ucht ein ihren Verhältnissen 
ongemeenene« Unterkommen bei einer Familie, nie UeaeUaehaf- 
terin, Kerameijungfer oder dgl. Sie iat aowaU in daa Hana- 
haltuiig»gc»chäftcn aU in den wcibL AlbaitMl, 
im Kleidenniichen bewandert, und moA ibr» 
bcscheiileti. (tef. AntrügcB alnht astgagan 
Ludwij;<burg. 

Dar Vonuuii'i Br Hiettar, 

li«cliU-C'uu(iilenl, 



Ein Br hat »ein Lebcu mit 3(.HX) Tlilm. in Lübeck 
sichert , und wttnacht gegen Ceaaion der Peliae dieae Summt 
gegen mümige Zinaen annitleihan vntar dar Bedingnng, daaa 
ihm da* CSifital niaiit gekUndigt «ardou darf, während ihm 
Uborlauen bleiben nrnm, nuih TorberKegaugcner Küadigung 
runde Summi u ■. uii mindestens 100 Thlni- abüutrapen. An 
die KrfüUuu<; die-sL-s Uci»uchii knüpit eich die HoHnung eine» 
ganzen I^^bens; die Anikaohtlmltniig dflrPftlian wiid auf Bra- 
derwort zugesichert. 

Offerten von solchen Bm, die helten kiiniien und Wullen, 
werden durch die verehiL Bedaction der Bauhütte bi» cum 
Ib. fwi 0. brildailiebat 



S.jrTiCll icf <T- 

m u n u & C , in Li 



hiiiien und in New-York durch We^ter- 
ipzi.ic durch Unterzeichneten zu heziclien : 



Btr)iii)inu der von der t i P;-tha);ora8 Nr. 1 in Brooklyn 
geaaiHBMltMi Bftehar und Münzen, gr 8. Thlr. 1. ftNgr. 

Br Herrn. Lnppn. 



BrttdmIkiM Bittot 

üm nSglidHrta Yollaatadii^ und Oenann^ait nnaerer atatiatiacben MitOwOnngaB n enidan, eimiehaB wir atem^ 

liehe g. u. 7. Logen Dentechluid* und der Sehweic, um ein Exemplar ihrer neuMtan Mitgli edervcraeichniese durch 

dos maurerisohe Correspondcnzbureau zugehen zu lase«n ; inabesondere bitten wir die s. e. Viitr r. St und Sccretairc , die 
Ein^enduii« der«olbeii (;iiti(r»t viT.inla.ssen zu wollen. T>iitjeni){en ij;eelir:i ii \V, rl.-i:it'. ii, m Ii K., eine neue Li;<to Itu 1 -lulc d. .f. 
nieht druekun liisKeu, wülk-n uu* die zuJctzt veröffentliihtc, »ufern die* uiehl rii inm );im liehen, inn Ii Tiitelitrstglicb zukommuu laeeen. 
Ftmer 1 1"' n wir wiederholt uro fernere ulls*:tiui riitcrtUtziinn luinerer He.strebunijeB durch N i inutriiinK kurzer Buricbte ttbcr 
alle wichtigen imd allgemein interessanten LogeiiereigDi«.«« u. ». w., »owie durch weitere VcrbreltuiiK der Zeitung. 

Indem wir den bisherigen eiftigen Förderern der ,, Bauhütte" von Neuem un»em würmsten Dank euBSprccheu. bitten 
wir gleichzeitig unsere Leaer um die Fortdauer ihrer Nachsicht und ihres brüderlichen Wohlwollen» , und machen wir die 
tcllwnlichv Mittheilung, da»s »ich der Kreis unserer geschützten Mitarbeiter abermals diu^h die verehrten und gel. Brr Lach- 
«tnn in BraunBchw«^ Haiaaner in KUmberg, A. W. Uttller in Mwningan, Br. Sehauberg in Zmiah, A. Scbloanbaoii 
in Oebnrg, Wandt tn Baataek n. WVrle in Ifadna erweitert bat 

Ot. Lciii/is. im M:>i IR5K Br J. G. Findel 



▼e n a to i mll Ate MaMmri Br. Ok aar. — OnMimiwia-Vediif Br. BrnnB Lappe 1a Mpaii;^ — Draek vea Bt. OeMaT BIr in Mpatf. 
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Iii'griiii<lel und lK'nuis<.'t'g(.lii'ii 
voll 

Br. L fimieh 



ludsrbrin fir Irr rrriMureri 



N** 23. 



Leipzig, den 4. Juni 1859. 



Moit*: Wriahvit, Stibk«, SdiSalirit 



Tl. Jahrff. 



Von der »Biiubmi«*' «richeint w^heatlkh l NumnMr, 1 Boccd MaHi. Uit ..UanliUtl«** k&mi vun iiU«a Brfideni m d«ai vlcrWU^Ütrlkdico Prinaniwriitio 
prptM» vuD 15 Nffr. m A4 Kr. rhein. durch den BnebbcDdcl iMiogen werden. 



taMit: KaU «n K«'>r|inr luid iiei»i lub«- «Im L-'K«. ilriu Tt'iuM-l Vom Kr Ur. Hcbaalifr«. — Dm MAtf»»i iu t{H<Ulb*r|[. — I»a4 Uaifii*! Ui K^mbb. - KcuUla- 

tnni Xmgrr* — (^'»•«lantlBotipl — Ci«r«wk ~> mnh — Firt« — Die Or4i4Al«y* ron in)B«4« — Orrp«|>«iHlMi>. — BriMkcywoti« <ar rcl«rUr|i«n Weibe. Oe«llcht 
von 11t Bei' littet — ABtirjcra. 



Sein an Körper und Geist nahe der Loge, dem 
Tempel Gottes. 



fir Dr. 3. p(ti(tbt[|| 

In Zürich. 



Meine p'l. nt^iiaurg'. Lohrliugv! Nai-lidt-ni nun cla^ IihIIwU' 
Licht auf allen Seiten von den iifaohen Leuchteni auf Sie 
nietlervtröiiit umJ v<ir Ihnen ^l^ahh>nrl sich die Sonne erhebt 
und der Mond «ich nieder>enkt , übiT Ihm-n at>er da» blaue 
Himinelfzelt mit seinen uiigezühlten Siemen fith widbei — 
jetzt, wo Sie mit wci!«!^•n Iliinrien und im wei^-beii Kleide 
ein neu f^er*« haff. ner Metisrh vor deui symh'di-K'hen Altare 
de» Ewig;t!n -»lelien — jetzt, nuehdcqi Sie da« heilig« Er- 
kennunpswort der Mr era|ilanpt-n halw^n : werden Sie nicht 
mehr /w<'ii'elnil frairen, wii< die Mrei «ei und wa« die Mr 
«uchen. Die Mr nuchen da« i;wige IJeht, weil »ie glauben, 
doMit ein (jott und dieser Gott das ewige Licht nei. wuluber 
allmiichtig die Sunne, den Mond und d»H Sternenheer, da» 
Weltall giwcliaffi'n halie und n'jriere. I»ie CZTl. der Tempel 
de« Mr«, worin er Gott «uchet und gläubig verehrt, int da« 
Weltall, da dan Wellall die Srhöpfiing, die einzige Offen- 
barung, die entUuse Wohnung und der von ihm t»clb;<t ge- 



baute Tciupel dct« ewigen LiehtcM und Gotte« ini. Die Mrei 
i«t aUo der (ilaiibe an da» eine und allmnchiige l'rlicht als 
Grund und (Quelle den WeltallN, — der Glaub«!, daKK ciaK 
Weltall der lebendige Gedanke, das Wort und die That 
Gölte» »ci; die .Mrei ist duM Suchen und Bekennen de« gött- 
lichen Lichte« iin<l Schöjifer«. Dem göttlichen Worte , der 
«■höiifen'.ichen That voraus geht der giittliche Gedanke, der 
Geivt, und dieser (iciMt ist von Ewigkeit her; da aber das 
Denken und U<Mlen Gott«« ein Schaffen, «ein Gedanke und 
«ein Wort die Wellwhoprung ist , dürfen wir mit gleichem 
Gnmde und mit gleicher Wahrheit Kagen, dans im Anfange 
der Geist und da» Wort oder die That, (iott und »eine Well 
gewesen »ei. Der (li-danke, da» Wort und die Tliai tnitte«» 
bestehen dun-h und mit einand«'r, ab<>r dennoch i«t der t Jeisl 
der Scho]ifer de» Worte» und der That, »ind Wort und That 
die Schöpfung des (rei«te«. _ Daher »agt auch Juhaune» der 
Eviuigcli»t oder der unter »einem Namen re«icnde Vertasser 
de» JuhanneiHchen Evangelium«, da»» da» Wort im Anfange 
bei Gott gowenen, (lott aber das Wort »elbst. der l'rlogos 
»ei ; t iott ist der ewige Gei»t uud da» ewige Wort, der ewige 
.Sihöi>fer der Welt. 

Die fiottiihnliclikeit de» Menschen besteht darin, da»« 
auch bei dem Menschen, wenn er »pricht, ex wird; indeKsen 
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nur Da« wird . wa» er von Gott und seiner Schöpf'nnfj vor- 
nouuneB und begriffen hat I>er Mensch sch&til durch die 
^kmIib aekm OadnkH, «r sprioht md wfaie G«danken mr- 
den; wie der Geist nnrl das Wort tintrcnnUar bei (iott vor- ' 
banden und dieioelberi njud, au auch Uui den MenHchen, nur 
ii])richt tiott «einen eigenen GeiBt, der Men^cli da^^nn blo« 
dun in ihm lebenden und durnh ihn erkannt«>n göUlicbeB Geist. 
Üi« Sprachen Hind diu lieiNtosnichöprungen, die Welt osd dt» 
leben der Menschen, und in den .Sprachen i«t niedergelegt, 
waa die MeuKchhuit jemals gedacht und gewniat, tob Gott 
und eeiner Schöpfung veraomiiteo hat. Saa VeMB das Hen- 
Mchen bexteht in seiner Fähigkeit 7.n denken, m vomebnicn ^ 
mA au aiHreobea, and dieae Fähigkeit nennea wir den Geint, 
die Vemmift, die Sprache. IHe 6«««bielite der Mansctdisit 
ist wcsontlich die Ge»chichte der nienHchliclu n Sjuarlicn und 
damit zugteioh des in der Menschheit er«cheiuenden oder ver^ 
nommmen gStffidmn Oeistes; die Gesduelite der Vensehhieit 
ist di«! Gc'.rhir hti Ii - Wi rilcns imd Seins Cuttes in der 
llenachheil, in den menHchUeliiiu Sprachen. Bai den einzel- 
MD Mmsehnn irie hei den eiinefawii ViSlkran, imd bei der 
ganzen Moii^ohhcit sclirciii n diu Bildiuig «der die Werdung 
deii Geiste« und der Sprachen innig verbunden mit einander 
fort; der «nto klare Gedanke des Kindes ist saia erstes 

Wort lind <\f\- st<'rh»'ndc Men-rli liu irht mit dem letzten 
Wurte auch miiiicn k;t./.t«n GudaiiWcii uii^. Hatte clor Menmh 
die Sprache nicht, «o wiiro sein Geist ohnmächtig, ohne alle 
s<:hopti!ri.*che Krall und ohne Danein ; nur durch da» Wort 
wird und herrscht des )(enNchen Gei»t, tritt er al» ein gottähn- 
Hcber der Gottheit zur Seite; wie Gott in der Welt i^t und ' 
labt, ist nnd lebt der Memoh und die Menschheit in der 
Sprache. Das Weltall ist das ewige Wort nnd die ewige 
That (iottcK, diu Sprachen aber «ind diu göttlichen Thaleu 
der Mensclien, die SchöpliuigeB der Mensohem in der Zeit 
nad Qeseiiiehle, der in der Ueneehheit oder in der Zeit ge- 
wordene und verkündete güttlii be Geist. Darauf beruht es 
auch, daKH das Wort i>ei vielen Viiilkom, beeondera bei den 
ZandTBlknii, so heilig, ab etwas GfitHiehea rtmiut wird, 

denn das Wurt i-l di'r iltirrh uns rodende (lei^t und die 
Stimme GottoH, Die Anlange aller wahren Bildung in der Sprache 
nnd in dar die Sprache nnr vertretenden nad feetkaltenden Schrift 
werden eben deshalb mich hn fast allen Völkern des Altcr- 
thum» der Gottheit, den Göttern selbst beigelegt, sind gott- | 
lieha Worte und SchriRao. Das heOqjala Wort aber, das 
Wort der Wörter i»t der Nanic Gottf»s, gleichwie die hei- 
lige Schrift, die Bibel, da« Buch der Ituchtr ist; der Name 
Gottes, ala da* hailjgata Wort, int daher vielfach auch ein 
naanssprechbanr, wie «a nawentlioh Jehovah bei den Jnden 
gewesen. 

Auch das heilige, das heilitrst-e und unaussprechliche 1 
Wort der Mr ist der Käme Gottes und die heilige Schrift 
der Mr, Ihr Bbeh der Mcher nnd ihr Licht der lieliter ist 
die Hibol, welch«' nun das l'i licht als t|<>n al!m:'i(:hti(r«'n Schö- 
pCtr und B. a. W. imd der Menschlieit, die Alhnacht und 
AIIKebo deaEmen grossen Gottes vorWndet. Die Schöpfung 
di r Welt nnd «les Menoi hen, difs i;rst*n und Mti t< !i I/ hr- I 
iing8, aus dem Urlicbto und durch dessen aUmäohtiges Wort 
soll die Arfbabme lom HanreriehHinge symboUadi darstel- 
len und durch die Naeht dar Un hnncnti' hindurch wird der 
Maareriehrling in'dio Uehta Welt, in die Loge, als die 
SchÖpfkag nad die Wohnung oder den Tempel des g8tt- 
tldiaa Uohtes, cöigclBlirtw Die Lehrlingaaaflialaia ist dia 



heilige Sage der Maurer von der Schöpfung der Welt und 
des Mensehen, die manrer. Schöpfungsgeschichte oder Genesis. 
Die Lebifingsan&ahffle ist in aOer and jeder Hinsicht aar 

die «ymbolische Darstellung, nnr die Erlnntorung der An- 
fangtiworto der dem Momw zugeschriebeTieii jüdi»cheu Schö- 
pAmgsHage: 

»Im Anböge^ da Gott Hioimel und Erde »chuf, und 
di6 Erde wüst und 8de, und Ftnstonu»H nb«r der Urfluth 
war, und der Hauch Gottes über dem Wasser wcbeti^ 
•pneh Gott: Es werde Liebt! Uad es ward licht. 

(Baasan.) 

Der Glaub«n an dan ewige Licht, ans welchem die Welt 
und der Mensch entspmagen sind, — dar Glaube aa daa 
gSttUehe und allmiuditige Wort der lichtachöpfnng soll aioh 

als Hn.i'.i r'i,. '.ti' li. :i Mr s( hlingi'u ; di'ni linidcrhundi', 

dem LichtkreiHu der Mr dürfen und sollen jedoch nur Jene 
aahoB, Wflioha reinn KSrpava nad rehur Seele afari. Eba 
daher der Mrlehrling in »Ue i" "1, in den Tciii[Kd Guttcs und 
vor Gott, in das Licht treten darf, muss er suerst den linken 
Bdi. niadertretea «der viebaehr die fleh, aaaaielwa, uodem 
nach einem uralten morgi'nländiHchpn und bcsrind<^rs ägvjiti- 
schen Gebrauche die Priester nur mit blossen und mit reinen 
Ittaaen den Tempel Gottes betrataa «ad deshalb b^ m Em- 
tritJe in denselben i'-ri' s'-hmijt7,ict"n Schuhe zurücklaü^en 
sollten*). Schuhe tnigL mau in dem .Morgeulande nur auf 
stanbigem, muroinem Boden und sie haben dort zugleich den 
JCebcnbt'griff des Stolze«; der Mensch aber »oll rein und 
demüthig vor (iott erscheinen, soll sIIl-s Irdische und Kitcle 
aljligun, wfim LT das llimjidische und Ewige umflusea WÜL 
Als Moses zu dem fl»itii«i.iw^M» Dombnaobe hinzutreten will, 
ruft ihm die Stnnme Qottee ana der Mitta des Dornbusches 
zu : „Nalio nicht herzu , ziehe deine Sohohe ans von deinen 
Fussen, denn der Ort, daraaf du stehaat» iat ein beüigar 
BodflB (8. Moa. i, 5). Doraelbe Beibbi wird Jomia wieder- 
holt, all« ihm h» i Jeri(hü der Kugel GotteH emchien (Josua 
ö, U>}. Von dem Propheten Jesaias hdsst es, er sei 3 Jahre 
btarflua nad ohae Sdndie dnhevgegang«n (Je«. SO^ S), wie 
dunn iiberhaiijit die iig'i, ptischen rrii-ster haarfun« gingen, 
wenn sie ihre Dten«to iui üeiligthum verrichteten. Ebenso 
gingen barAiaa die Priester daa Melkartfa an Karthago uad 
Gades», die altersprauen wiihrsagenden Prtcstorinnen der Kim- 
bern, — Alle, die in den Tempel der Britomai-tis auf Kreta 
eingingHn, — die VesUlinnen nad gawitse Praoessioaen, 
nudipedalia, im alten Kom. Namentlich bei Inn iini M .luni 
gi'fcierten JahresfoHt der Vesta an den Vestulu n wallfahrten 
die Matronen der Stadt Rum mit blossen Fiisst'n zum Tempel 
der Vesta. Den Gebrauch der ägyptischen Priester, liei 
IMeiUchen Gelegenheiten baarfu»» zu gehen, ahmten dann die 
Pythagorüer tmd sj>St«r Sokratvs nach. Demi der Plulosopl^ 
sagt Pythagoras, der nackt aas dem Schoosne seiner Mutter 
kam, soll aneh nackt, d. h. mit blossen P\i88cn, vor seinem 
(iclt iTsi lifiiira ; daher die uralte Vorschrill: avoitodtjtos 
ih^i Koi Ttfioaitwtt, d. i. barfuss opfere und bete, deren 
iblgm^ TOB Allea, welehe daa Inntira des Tempels betraten, 
grfordi-rt wurde. Wio Jauddichus ber'chtol, war es auch 
eine ganz allgemeine Vorackrin, dos Pylhagoras, unboHchuht 
zu opfen tmd di» Hoiligliiüiiiar wo. batratea (j9iuy X9^ irtr 
nidtM» XH» nfi^ fii Itfi nfogtiMt). Ebena» 4iant«a 
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die Pricutcr in dem uralten Tfinpil de» pelaspHchen Zeus. 
M Dodona in Epirns, die Seiler, barfus». Nftcb noch jUa^^t 
durah Baobofea (GrEbenrnnboKk dar AUm, IbM m, 8. 
103, Anm. H), veriilTcntlii h(i n römifichen Grabbildern »cht-inen 
bei den liomern und (iriecben die in die dionywitchen oder 
teflcUadMiB Mj^tedm Ela^feweihten nun Kefolnn dar et' 
strebten Reinheit plnirht'all« barftws, nudo jtcdo, ftfgUlgen 
XU Bein, in den laismysterien mufwte vielleicht tob d« Eb- 
snweihenden Uw der Unke Fnm entblödst werden, indem 
die linke Hpite de« Mennehcn bei den Alten als die weib- 
liche gtidacbl und daher zunächst der Urmutter Isi» geweiht 
imrde. Das nianrer. Niedertreten de« Seh. wüns damaeh j 
tun den Isivniynterien entlehnt.*) Das Halten des Schwerte« I 
in der linken Hand wKre dann in denielben Weine an er- j 
.kliren, wio denn auch die Bacchantinnen den 'IStku« in clor 
Enken Hand tngen. Anch die jtaraiachen Itiastar dutfen j 
In dra FeucrtanpelB kcins Sobnho tragen, aondnni nHaaen I 
»ich der Sandalen oder Pantoffeln bedienen •*}. Rokhi' 
dalen von Byhloa trugen gewöhnlich aoch die ägyptischen 
Prieater, wie m IhnHeh B«eh hmte M Am KrtkeUkm Ar 
«ngvmc»»<ener pilt , d;>->i lüi'. 'I'-Lsllii'lii'ii Srhiifif und keine 
Stiefeln tragen. GleicherweiiH; betritt kein üramane eine 
Aigiod«, ohne Twlnr die Bdmha anageugen an haben, md 
auch dermalen noch muNo Jeder, der eine luiihain' dririi-rhf ! 
Moachee betritt, die tjohohe anaxieben ; ebenHo in TieUtn cbriüt- . 
liehen Kiidien in PhUatina . «nd nalbH hei ma beateht ja 
derselbe Gebrauch ftir manche Möni:h«nrdcn. .Ms ein't unter j 
der Regierung dea Thcodoaiuis Constantinopcl durch ein £rd- | 
heben farwMak tmdai^ hatderXaiMr harfhaa, J wrfJvB i fe | 
mit dem ganxcn Senate und der GeiatBchkcit die Ijtaneim i 
gebetet Gewii«» utammt es auch von dieser morgen liindiscben , 
Sitte daa Bwftaaageheni« bei der Verehrung und Anbetung 
Gottes, dasa noch jetzt bei den Katholiken die Pilger und 
Wallfithrer, die Bttaaer baribta zn gehen pflegen, sowie dana 
die katholischen Priester bei gewiaaen C'eremonien die Bchuhe 
abaiabeD nUaaan. Bei den awennai%en jikriMhon Praoeaaio- 
aan nach der Binaiadelei Ten Cnlhn in Bpanian nnaateB alle 
Theilnehmcr barrii«-i Jüchen. .Vuch kann noch beigefügt wer- 
den, daaa an dem atstekiachen Hofe dea Käiniga Honteauma, 
mldwr bei der Anknnft der Spanier im Anfluge dea 
16b fekrh. in der Stadt Mexiko bextand, e<> eine unbcMÜn^e 
Tenchrül war, das« NianuHid in den königlichen Palast ein- 
traten doifte, ohne am Eingang« seine INisabelcleidan^ abn- 
legen. Bei den alten Peruanern in SUd-imerika durften sogar 
die Ynka«, d. h. der König und «ein Geschlecht, den Tempel 
daa «baratw liebt- nid Bemengattea ftwhaoMia» bot bü 
eirffaliiaBten rüsaen betr^-'e-,. 

laden der Mrlehrlin^; vor «einem ersten Eintritte in die 
in den Tampcl Gottaa giaieUhUa aymboliach die Scb. 
ablepen jnu»«. «oll er erinnert werden, daBs er den heiligen 
Beden rein und deranthig zu betreten habe. Eben deshalb 
nmaa er auch seine K., «ein G. n. a. w. ablegin , um gleich- 
■am nackt und arm vor Gott m ewnhairnju «nd ennahnt an 
werden, das« der Mensch alle BuMaiM Qliter ud Gaben 
der (iiite riad der (inadc Gottes verdnika. Schon Cicero***) 
hatte e« eingeiehiift, den Gottem mr laoh Abkgnng der 



•) T«||. Baabe r«a a. a. O , S. ITl. 
•*) Splagal, AvMU, II. Hd. L.\Vli 
*■*) J>a tafPiBB U, 8. 10: JLd ilivtti ailciiiito cwUi, pivUtem ■dbUMOt«, 
a SMUlit vd aaiaa M^fdMM im 



Schätze, des Geldes und der KlpTif.dien ym nahen. Dalior 
war es an dem Torerwihnlen Hole dea mexikaniachen Kö- 
gjga Monteamna anoh niefat arianM^ tot den FBraten In efaien 

prächtiiTn Ah7,':l-'! zu iTKcheinen. An die Nacktheit und 
Armutfa, in welcher der MrlehrL dem Tempel du» e. L. nahen 
MO» laftea aieli die weiaaeB H..Mh. nnd die wnaw SdL dea 
Lehrl., denn f ie «ind nur da« Symbol, d:i«s er allein mit n'incn 
Händen, mit reinem Körper und mit reinen Kleidern dem 
Tempel and dem Altara Oottea nahen aolle; diese körper- 
liche Reinheit Rflb''t bedeutet aber wieder nur die Seelcn- 
reinheit, — die Reinheit de« Herzens, de« Geistes und der 
IkH^ dnrch weldM einzig da» Reich und der Himmel Gottes 
errangen werden kann. Die Weihe nun Mrichrl. ist gleich 
den alten Weihen, namentlich' den eleosniischen , und gleich 
der Taufe dea JohanneH und der Christen, wesentlich die 
Reinigung dea Körpeia nnd in dem Körper der Seele durch 
das gcweihta Waaaer, dnrelt daa Wort and die hei- 

lige Lehre. Aller (iottcsdienst begann daher im Alterthumc 
mehr oder weniger mit körperlioiien Reinigungen^ wekihe im 
Ornmte neben der symboliaehen Bedeutimg gewba aaeli aof 
t\':i- < M -.iin I!.' it bererhtiet oder religiös - polizeilich guwcHcn 
sind, und da« Waaaer iat in deraelben Weise ein Begleiter 
der gottaadienstliaheB GefaAide nnd dee GetteadloBlIaa, wie 
ilu» Licht i:uil hcfiiidßt sich natürlich das Wa-sser vor oder 
bei den Gebäuden und daa Licht m denselben; man geht 
gMchsan dneh daa Waaaer in daa Uaht ein. Im 2. Mos. 
3C), 18 ff. ertJifnlt daher anch der Ewige dem Moses nach- 
stehende auBluiirlic'he Vontchrift über die AnÜBTtigong eines 
WB a uu rbecJtena bei dar Sliftriilttte ■■■ Imiulüi iar Waadon- 
gen der Priester : „Du «ollst auch ein ehernem Beckei) machen 
mit einem ehernen Gestell, zum Wastihun, und sollst es 
setzen »wischen das Zelt der Offenbarung und den AlUr, 
und Waaaer danil thnn, daaa Aaron und seine Höhne ihre 
Hiad« wd Itee darana waaeben. Wenn sie in das Zelt 
der Offenbarung hineingehen, sollen aia ikil mit Wasser 
waaohen, damit sie nicht aterfaea; oder «nm ria barantratia 
«B Altar, daaa eis dienen nnd in Bandi aafjjehen laaaen 
< i:i Ftnii rni>[( r dem Ewigen. Und sollen waschen ihre Uiin*de 
und FiUse, auf daea aie nicht atarhen. Baa aoll Aaron nnd 
■eäm Söhnen eine Satanag aeia, flkr rie md ihre Kacb- 
kommen". — Mit Rücksicht auf dieses Waachbetki ■n der 
Stißahätte hatte auch Salomo in dem Prieatervorhofe acniea 
Tnipab da gtaaaea Wa ean b e eh en, daa eog. eben» Heer, 
welche« ron 12 ehernen Stieren g«tragi>n wiinle und ver- 
umtklich mit 12 Kndmen lUr die Waschungen der 12 diensl- 
thnaBden Prieater fenehea war, aafttelkB laeaea*). Bieoea 
wg. eherne Meer de« salomonischen Tempels wurde dann 
später besundcrb von den Mauren oder Arabern in Spanien 
nachgeahmt, indem sich solche tqb IS ülieraB gatngaaa 
Bronnen a. B. im Löwenhofn Her Allhambfa aad üb dem 
Palaate tn Bahra bei Cordova bdinden. 

£benBo befanden si<di bei den (iriecben an Bimuge 
zu den heiligea Bäumen liefnsKc mit geweihtem WasMcr, 
fref i^^orc^^ia oder ino^^art^^ia, aus denen die Eintretcu- 
den sich besprengten, zum eymholi«chen Zeichen der Reinheit, 
welche too Jedem gatedert wsnU^ der das Ueiligthnm dor 
Gottheft betrataa wollte (Sohoemann, griechische Alter- 
thümcr II. S. 178). In diesem Sinne war über dead ^ia- 
gaage dea Aaklepioatempda au üpidaoma an ieaen: 

*) Vai^ ,il | fc>, ».VMaiha«*. im, 1. m *. 
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Mm aar d« lU« Schwelle «k« OttMtttMi^ li«inl««( 

Der d«l|iliitM)lieii Priwierin mrd der Spnieb sug»- 
■ohmbes:* 

Rein von llcrxeii trscli«»« im Tcmp«! d«» Iiiuti ifii tu''.; 

Wenn ilu «Ii*- illtftWr gttnriit im« ij^iii kiiKtmtifti'li«h Qufll 
U 1(111 sotiiKt ei* TrCyMMO, o Pilfrim, «iMr dem Büico 

Wlael« daa Wattaiaw idbtl aiBMr di» Mad« tiawg. 

]>ii> U)i('<'rndcM nuis-^tt-n Iw-i ilrii (irii < lu ii rein ^cwumIicii 
Miin uiul reine Kleider tru^u, d. ti. nur luit reiuem Uerseu 
aollUi man opfarn; Ton dam HOndigMi intd SdmUnwfleckten, 
färr si< fi iiii lit mil i> inr-m Herzen iiahl, verM'limiihfii die 
(iöiler auch die ructuiten Gaben. Auch vor dem Beten pfleg- 
ton Bich die Giwohan die Wade m «Mcban oder mii ge- 
weihtem Wwwer akl» w besprengen (Scboenann, a. a. 0. 
11, S. 2äü)- 

Der 8. eoH auf aeiaea 8 B. an Körper «ad Geist 

ihirdi fla-^ K» tti r iitiil Wa-'^i-r von allem Unreiiieti und 
UoMuu gvruiui^, gc»ühut und gi-wciht wordf d, und erst nach 
dieser ReinfgWBg, Sühnnn^ und Weihuog darf er da» weiaBe 
Kleid, die weisse .Stli. und die weiHHeu II »nli'ucii und 
aiti ein Keiner »ii h dem Bunde der Keiuen aumiu u. Der 
Sniali^e Niiclieiiile oder weihcndt^ Umgang beruht auf einem 
Mehr alten (Gebrauche de» AlUirthunu nnd war lH»winderri 
bei den rümiN(ben Anibarvalien üblich*), indem auch bui 
ihnen die 3 suchenden Oprerthieri! , «liu b>u(tvetaurilien oder 
SelilailrilMB, 3 mal am die au «lohende Uladt, tdon Aeker, 
die lUdac n. e. w. haniii^eniirt woiden. Dar 8. wird m- 
deaaen durch da» ^Smalig<> Herumluhrun duroli dut FiMior, da» 
Wmsv und die Erde aeÜMl gesühnt und geroinigt. Dem 
F«Niar nnd dem Waaeer eine beeondere reinigende und tSSh- 
ni-nJi- Krafl nii<l WirViiii^ lM i;'i;l,-;i'ii , fl.rf eine allen 
Völkern de» Allortlium» gvmuinhamu \ orisleUui^ betrachtet 
werden, welebe Teratellung beBondere nndl in den Myateriea- 
gebriiuebcn der Isi;*, dcN Dionysos u. s. w. hervortritt (Bae h- 
ofon, (iräberHj'mbolik der Alten, Basel läöU, ü. 1U4). An*^ 
der Ventolhmg des Feuen als ehiea BeimgaBg*- nnd 8ttb- 
uuüp*mittelH ist wonenllich ber\ nrpRp»n(ren . da»« iIim 
unterweltliche Aulenthaltaurt der uoreimm und Kiraf baren 
Seelen vielfach als eine Eonemtitte gedacht wird, worin 
die Miiugel und Sünden , die ünreinigkeilen und 8< blarkcn 
der Seelen (gleich wie aus einem Metalle berausgesehmni- 
sen oder herausgebnuint werden, nm dadurch zu golSu- 
tertea tiud ganx reinen Sieden, au Licht werden und als 
Licht wieder in da» ewige Licht, in den Himmel /.unlck- 
kilmn ni können. Da» Böse, die Sfinde ist eine Vemnrei- 
mgnq^ eine Befleckung, eine Bascbauttoag nnd Vardunk»- 
long des nna beseelenden retnen, göttlidien Geiitea nnd mnaa 
nütkwendig hätwcggt^nomnien. vertilgt und ausgebrannt wer- 
den, bevor wir an» als Lieht mit dem Lichte «iederveraiaigen 
können und dürfen. IKe HSIle and das Eege'ibaer selbst 

ei>-<lieinen aul' dicwe Weise als die Pfur'en , al^ ilir- Vor- 
bereitnngüorto dcM Uiiumols. Uott ist da« Licht imd die 
Liebe, «nd sein Gcgentheil, der H8ileafita«t, ist die Sacht, 

— ilas •itrafi-ndr. \ Livrlu-iMuli- und denrnn h reinipcnde F>-iier. 
der HaiM und Neid; Gett verleibt das ewige Glück und den 
ewigen Flieden, sern Gegeotbefl die ewige Bain. Aber aelbet 

der Hiillenrürnt win) ;inL Knrle der Tage mit allnn Hosen 
sich bekehren und licht, gut werden und alle GeiMlvr werden 



*) Prall*», riMKh* Wytfcglutt. Bcttta, IM«, ». STOff- 



^ eine selige Herde unter dem Eimi. (i.>t:e als ihrem Hirten 
bilden. Dieser Gedanke Gottes UüJ Uc» Teutel», du» Hiw- 
lueU nnd der Hülle, des Liebtes und der Finsternis«, des 
Guten und de« Bösen, de» üeiiieu nnd des Unreinen gehört 
wesentlich dem Zeodvolke und seinem grossen religiösen 
Lehrer Zoroaaler, Zarathustru, un und ist von ihm neben 
den Griechen oder griechiachen PhiloMphaa beitonders «uf 
die Juden nnd von den Inden auf die Christen nberg> gangen. 
Der Wohnort des guten Geistes heilst in den liundschriOen 
garö demäna (gorotuao der f anen), d. L die glückUohs, hei- 
lige Wohnung, und der Wohnort des faSaen Geistes dar Un> 

j walirlieil i/der l.iip- iitui der Zf]-.-ti'nuip lieis-l iln'itrf'» demüna 
i^duftakb der rar»en), d. h. Lugeuwuhiiuiig. Üer llusakh, die 
reinigande FensfsUtte des ZendTolkea • und der foraen, ist 
der jüdische Sehnol und die lliilli' i.ilcr das l'epefiuer der 
Christen, lu der uralten luktrischeu Lohre iüt xugleich der 
unendlich tiefe und erbabene Gedanke ansgediitekt, daas da« 

Bi>»e die zeitlielie und hinlall!!,'>' Liige und das Unrecht, das 
Gute, (ioti aber die ewige Wahrheit und da» ewige Beuht 
sei. .^lit der orientalischen Ansiebt von der reinigenden Kraft 
und Wirkung de» Feuei-s hiingt sodann die allgemeine reli- 
giÖMi öitte dcti AltertbuiUK uuaawuien, dass bei gewi»»cu 
Fasten Ueneehen uad lUera duroh daa Teuer gingen oder 
sprangen» um gereoiigt zu werden, wo\-on sich bei unsern 
Jobamristesem noch einige sehwaebe i^puren erhallen haben. 
Voi-/.üglieh aber darf w> lil darau.- die Sitte der Jnden und 
der alten GenniMa and anderer Volker, die ^■«"i'lt'wiMi' der 
Veraterbeoen in TeibreoBen, abgeleitet werden, wie mnli 
Herculce sie-h selbst veilui-nnt und dadurch, die irdischeo 
Leidoi und Uebrecheu überwindend, in den höhten tj|in>m,^^ 
unter die nnsterblichen Götter eingeht EbenM Terbrennt 
der ay:_v)ili:-i: hl' l'liiiiii.s.. wiMrlier alle iAMf Jaiire aus 

Usleu nach der äenneosUult oder nach Uu gedogen kommt, 
siob eelbst in aenwm nitgehraobtcB Mynfaenreir, uB aialk 
au< seiner Asche schöner und lelK'ndiger zii erheben IHhI 
nach Osten, woher er gekommen, zurüeluueilon. 

In den Gebfünchan dar aamer. LeihiüngaaBAialuae ist 
dtr ( iffliirik' :iti die reinigende Kralt und Wirkung de- Feuers 
la^t gauzlu Ii erloschen uud nur derjeuige au die lü°atl und 
Wirkung de» Wassers hat aidi in dam an doi Irflfflpin 
riebteten Zuruf forterhalteti : 

„Wie das Wasser ihren Leib reinigt, »o reinifan 

Bin Ihre Seele \ua unedlen Be g iwden and Ihr Leben 

t9A imreinen Flecken." 
Dieeer maurer. Zunii' erimkuri an das Gebet, welchee 
die in dem beSigan Ganges badenden and sich reia%aiidan 
lädier beten: 

„Ihr Waaser, Mutter der Welten, reinigi t uns, denn 

Ihr ..göttlichen Wasser nehmt alle .Süiiüi ij ..iir>U'g". 
Wie aber das reinigende F«Hier sioh in der Unterwelt 
nir Höne gestaltet, so das Wasaer lan Todten» und Leidens- 
strome, zum Aeheron, /um 8tyx oder Cocytos dor Griechen, 
womit auch der im Lande der Uyperboraeer gelegene mythi- 
sche Strom Bridaaoa verwandt ist. In dem gTteehisehett 

nnterweltlichen Ts ripleu-etlicn, d. i. deiu Feucr-!i'>rue, haben 
«ich sogar das Feuer und das Wasser xu einem Strome des 
ewigen Webee und Bdnneraee vethnnden. Unter den Todten- 
s(r<ini>-n aber erscheint bei den Griechen unrl rttiaviH aU 
der gros>te da» weite Meer Setbat, der tiei strömeude Oke«- 
rio-<, über welches die Todten Mwb den Inseln der Seligen, 
nach dem griechtsdM» Bliaiam und aaob dem garaaaieolien 
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firönlaiul ■ li r Eni^i llaiiJ liinüber^leuern. IIa" Hiui-icli-eicli 
int ein tnuisixtsaauK-lie», dab JenKeiu» au dem ttuhoemten Eade 
^ Erda* da» 7m», tt wekhea nadt IMv aar dto Jim- 
Mhcn oingelKüi, welche eine 3nial Mriedi'rlioltf Prüfiinp durch 
«Uw I«bt!ii Miegruicli ttcstandou. Ih'urtc 3 pinduri-it htju ly<:buni«- 
prlfimgen siiiJ diu inaiirer. Ii. Aus der Xucht und dnrdi 
da» prüfende und roinigendo Fouer und WaMer hiadarth 
{gelangt der Eingeweihte, der M.v»te. za dem Lichte; war 
das licht »ur ht, Inlls^ im Ix^bcn un<l im TikIc die Prüfungen 
des Feuers und den Wiw««m «rduldeu, be?or ar das 
findet. Da» Licht i»t Gott und der ICmniel «elbst, worin 
die Seligen, die Beinen, die Erlöseten wohneti; die Naiht 
aber i»t die Unterwult, der dmüüe und achrockliche ätrafori, 
wakher die Büsen nnd Unreinen nmlSagt, der Aisaiitlieii der | 
Aegj'jttRr, diT Iluzahk di'« Zctidvxlkcs. di» N'yx, der HadeK 1 
ond der Tartanw der Ciriechen, ^ tkihuol der Juden u. 8. w. i 
Sie Symbolik der lir iKt aber mgleidi die Mytliologie fiwt 
aller Viilker dcH Alturthnm« wid der Erde. 

Meine gel., nouauTg. Brri bie stehen nun zwar äusaer- j 
lieh gerebdgt mit weiwen HIadeo und waiam BeUrM 
bier und haKin die -iviidudisr hen Priitiinpen des Fouer* und 
ide» \Va«MU-B ulMi-KUndcu, aber »ind auch Ihre iienen und : 
Ibra Seaka -ao Hobt md reia UBd dlbAn dieaa dam Tage j 

df;-« Ift/.tcn (.ieriohti!» J>emhiiBrt pntpegfnbliiken" »wnL'eit 
bie wulil, dasi^ .Siu da!> gebuchte Licht htenteilcn und dniben ^ 
aiemal» Knden, !<ondern der Naobt Uttd dem atmÜBnden Feuer 
and den kalten .'^(.UruckeUKstrüinon znoilcn , wenn 8ie die I 
Keinheic den Herzen» und fies (it'iRU-!» nicht er«tr»!ben und 
be«itecu. Unvergo^slich bleibe Ihnen dieee Stunde Ihrer 
«ymbelteeiu« JKataiUuknng vaA Weihe, am aidt selbst durch 
Ibr gaoiea kiialliges Leben mit guten Gedaaken, Worten 
und Werken zu suliaun und zu weihen. Nicht das Keuur | 
und da» Waaaer und aaoli nioht da« Kleid vermag in der ; 
Hat oad Wabriaft sn alihnan und an weihoi: tbai^ die | 
latan Gedanken, Wurf*» und Werku vcrmü^eti l'h. Das wahrtr ' 
mi «iaaig« Ziel de» iLm soll <ivtt und der Uimmel, das 1 
UM and daa Gnte^ die Wabrhait uad daa Seeht aeiB, und 
diesem« Ziel wird <>r crrnichim. wenn it <las Buse und da« 
äohlechte, dan Unreine und da» Üclunutiuge, die Lüge und 1 
da» Unraoht maidat Seboii vw vielWobt vier Jafartanaendan i 
aiwaoh Zanthnatn: 

„Von Anbeginn gibt e* ein Zwiilinghpuar, zwei Oei- 
ster, jeder von eigener Tbütigkeit; »iu »ind daM Gate und 
das üo-e in (iodaiikcu, Wort und Tbak Wählt mter 
beiden, !*Bid gut, nicht bön,"' 

„Und diese zwei Geister bcgegneu ^ich tind ocliaiTen 
datt Erst» (Irdisoho), das Sein und Nichtsein, und da« 
Letzte (Geiütigo); den Lügnem wird das schh'mm»te Du- 
aein; dem Wahrhanigen i\iu* bctitc." 

ifVoa diesen beiden Ueiatoru wählt eineit, entweder 
den iSgneriseben , daa SeUimmate vollbringenden, oder 
den wahren heiligsten Geist. Wer jenen wählt, erwühlt 
das härteste Loos, wer diesen, verehrt den Chnramayda i 
(Gott) glänbig und in Wahrheit durob eeine Traten." ( 
Mi iiiL' lirr iilli'. DicHcn iK'idcn iji i-<iuiu künnt ihr nicht 
dienen; wählt unter beiden, seid gut, nicht bü«. Schon Pinto 1 
lagt: „GroMB und kabeawega gerii^ kx der Eamiir, ob Bbier I 
gut werde oder schlecht, alle SchnJd \<t, des Wühlenden, I 
Gott »elbxt ist schuktlos". Diesen Zuruf nc^htut auch die 
vor nna an^eheade Sonne und der sich aenkende Mond an 
naa. dena der llend, da» Gestita der Naeht mid der Erde^ 



ftoU untergehen, damit der ewigp Mtirpeu der Knnne und 
des HinunelsUchte» anbreche. Aus der Erdennacht ziehet 
m daa HbamdaUoht UaKbar and labat dort ab mmtariiligka 
reme Goieter. 



Dm Ibitet in HUdilbag; 

IVots der politiwhen VerMataieee hatte «ich doeh aina 

zieiuliclio Zahl von Bm xuMammengetündon , um in enuter 
und heiterer Weise daa Fest dee Fiühlinga m begabeai ea 
mögen etwa 70 Brr gewesen min, wridw mwobl der Feat- 
als auch der FeftttafeliZIJ tM-iwohntcn. (icnau nach dem 
Programme kamen am 21. Hai des Kachmittaga die Brr auf 
dem Heidellierger Sohlosae zBaammen, desees reiaeade lag« 
mit den ■weltbeiTihmtcii herrlichen Aussichten iuimor wieder 
den Besucher entzückt, ^avh mehren munter verbrachtlB 
Standan begab nnm aieh anm Logeiriokale im Firma Maxi 
wo um 7 Uhr unter dem Vorsitze des he-ehw. Br« Hesse- 
mer von Frankfurt die FusUoge begann, nachdem zuvor der 
Ibtr T. 8lw dar 1=1 ,3n|i^eeht au d. 6 Soaen'V fir Naba, 
mit passender Ansprache dem Br Ilessemnr den Hammer 
überreicht hatte. 2iach Erledigung einiger formeller Ge- 
•chifte, und nach ajaigan einkiteMiaB Worten gab Br Haa- 
Nemcr dem Br Stern von der g. u. v. CZl „snr an%ehaB- 
den Morgenriiihe" in Frankfurt a. AI. das Wort, welcher in 
einem meisterhaften FeKtvortrage die gegenwärtige politische 
Lage und die SteUung dar AMr au derselben beleaohtete 
und durch die berrliohe AuaflUmmg aik auw eee ad aa Bv 
wahrhaft »Tfn.'uli! und die Herzen Aller erfnHchto. Seiaam 
Vortrag« schloaa sich ein solcher dee Brs Uessener im, 
der in vieler Hineicht aidi an jenen anlehnend mehr den 
Zweek diT Erheiterung der (■■■!. Vit ln i li;.lle. Wr'iter ^praehen 
noch fir Glükier von Ludwigsburg zum Theil in gebunde- 
ner Rede, Br Krieg von Stuttgart nad eni%e andera Btr, 
die v<ir7.ii|^swL'iKe die GriinHC und Glückwünsche ihrer bttnf- 
fenden Logen überbrachten. Die in der „Bauhütte" iaAoa- 
aieht gaet dttaa Antrüge Umdehtlkb dar OrganiMtion dieeer 
gMnnar. Ztummmenkünne kunntnu m'rbt geHtellt werden, da 
die laitaaden Brr sich dabin verabredet halten, keine Anträge . 
irfaad walahar Art, sogar aiobt aolobe, welche lieb aaf 

Verwendung dir Annenpanmilung bezögen, mifkummen zu 
laHsen. ilit weli hem liechie dies gcschali, vurmogeu wir 
uiebt einzuHehen und dies zwar um so weniger, ala Br N ahn 
im Namen der Heidelberger sich entschuldigt hatte, daaa 
sie eigenmächtig die Vonsitzenden für dies allgemein manie- 
rii^ehe Fest bestimmt habe und für diese Wahl naoUrii^Iiell 
die Gwiehmigiwg der Vanwamluay naobanohteb 

Naohdem man auf dieae Weite dua allgaBeuun, aieht 
spacian Heidaibaiger Charakter den Festes anerkannt, wäre 
ea anaenr Anaiebt nach Sache der Vewam m l nn g gewesen, 
■elbstiDdig darüber an beatfaumeD, ob Anträge goAMt wer- 
den s'diton oder ui<ht. Nur um etwiiipe Uiiaimehmlichkeiten 
zu venueiden, wurdo diese Frage nicht auf dum Feste in 
Anregnng gebracht. Eine w«tere Ineonaeqnaoz Ueae man 
^irh dailiir< h Seliulden koniinen. da--* ni;in mVht für die 
Eruennuog der Vorsitzenden für daa uächHtjjUirige Fot^t Soige 
tru;^ ao daaa alao die Heidalbeisar Log» aieb hi nSaHateBi 
ahennala entaehuMigea mnaa, wie in dieaam. 

4 
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Mit AuKnahrao dieMr Miiu^l Tcrlief der er»te Tag de* 
FeetM Mugescaichnet, die FestCZI wilute bis nach n«aQ Chr 
nd UicibcB dto Bit wck ifofMlbni iiodi goKon HiUw' 

' mcht in raiiiiterer TTntrrJiaht^riv ;'.-:sammfii. 

Am 22, Mai schon de» Morgens in Frühe machten 
die Brr ia vflneliiadMwa Omppen Awflttg« in cUe herrii^ea 
Umpebunpen H'^df>!bf rg» , um dann gegen 11 l'hr auf dem 
^hIo6«e zuHaniiutiuzutroflea und sieb gemeinsam zu dem 
Fntklnl su begeben; bei dimn AwUHgn w$sm dl» Brr 
von dem prnrhtTollmen Wetter begün«tipt, wnlohi- w^Hin-nd 
du» ganzen Feste» liernichte. Die Fe.«ttafell- . ' W^^aiin kurz 
udi da ühr und währte bi« oedut Uhr, wobei diu Eioricb- 
tunp ^troffen war, dass alle Toaste am SchluRHe derselben 
ausgebracht wurden. Während der Tafellogo, »owiu auch j 
wahrend der Festloge am Abende vorher crfrtHiten die muai- 
kuliacliea Brr die Anwetendea durch ei^ge «ehr loliSne Vor- 
träge. 

Am 2S. Mai hielten die mit der Leitung den allgemeinen 
maurer. Wittwon- und Waiaeopeariomfimd« betrauten Brr eine 
Sitting, wotitt die mit groeeer SorgfUt «Kgeerbniteten nenen 
Statuten definitiv genehmigt wurdun, wiihrcnd man zugleich 
beachloBs, dieselben mit Sabaoiiptionaeinladungen an Bemat- 
liolw logen DeBtaehhad« la v«reeaden, wm aneh demnSelHt 

geeohehi i wird. 1 »er jugendliche Vrr< in vriWnl ^'.t h -i hnn 
vinlMjtiger Theilnahme und sind demselben schon mehre be- 
deotande GeoolienkB ngeloMen; m> mnehie M dieaer Ter* 
Sammlung vriodertUB einer der Brr, welche hvl Aasarbeitang 
der btaluten tbätjg mien, dem Vereine ein Uescbeok Ton 
176 GaUHk lOfe dw «. B. •. noMw IMm Mnen, 
lind möchten sich andere Brr md Logn Ugwifat finden, 
dicüon JBeispieleD su folgen! 



Dm Maifoct in Söaen. 

Trot« der vurhiingruVHVdllen Zeitumstände, die dem Zn- 
•Uuidekommen aolclier und aJuJicher Feste moht eben günstig 
■iod, ftad dM Ibilisat in Kaoea un 89. Mai deaneeh statt. 

.Vuf Einladung: der g. n. v ' 1 .:/m i1-ti 3 Haimucm" im ; 
ür lianrnborg, welclker laut ikiseblass die Üerofong und Lei* 
trag das Ftstaa ttlieiingett irordan mr, fimdaB aieh adkoa 

:iTii f'niheKUm Morg-on des vom herrlichsten Frühlingswcttcr 
begtiustigten Tages Brr aus den benachbarten Or. von Merae- 
bwg, Weiaeenlbb, OaiOft, BaOa. Womr, IMmngea uid 
I.«"!p7,ig etc. >'in . tlif allmfilffli (Jorch neue Ankriminlingc so ; 
TorHtArkt wurden, das» die üesammtzahl der Theilnehmer aioh 
■nf etwa 160—190 Bnr Mia£ 

Nachdem der Morgen anf der Rndelnburg bei Gp«anp 
und Musik und in heiu^rer brUderhcber Unterhaltung zuge- 
bracht, die i^chono AuK«icbfe kl Tolkm MlTlTTft genossen und 
m frugale« Frtthstiiek eingenaiimen wir, tnten die Brr die 
Waaderang nach dar BtaobanhaUa^ dnaa fttr tieeangrorträge 
taMMlars leaigndten IlMBa an Sann im WaMea, an, wa 



der Mersebiirper Sänpvrkrei« zwei ansjircchende TJodor «ang-. 
Von hier au» kehrte man naoh Köeen aurück, wo in der 
eigens (Up diese brftderlidie fjaaammenlhmft erimnten wad mit 
Laubpewindcn , niaim.>r. tnHchriften nrn) lir- KiiiM< iiu n dor 
vertretenen Logen festliob geachmückten Halle gegen 2 Uhr 
die Taftd von daa s. e. BrLese, Xatr t. 6t der CZI 
den 3 Hammfini". mit (lobct und rivPT .AnKjirarhe eröffnet 
wurde. In loixt^^rer wies dor gtMtchützte Uedner auf die 
betrübenden Zeitereignisae nnd ihren naeMiaiÜgn BinCiss 
auf alle Zweige de« öffentlichen Leben« , inshminnden" auch 
anf das heute Ktatttindende Fest hin, ermunterte dann all» 
AnweHcnden m maurer. Freude und Heiterkeit und forderte 
cndlieh die Mitglieder seiner Weriutitte SU hersliober Bo- 
j grüs-Hung aller FestgenosHen anf. ITseh ihm brachte Br 
Back!< i'inen Toast anf Su. Maj. don Kiinig von l'reuMsen 
■na, dem sofort ein waitetw auf das Wohl Hr. k. Höh. des 
Frnu-Begaoten mid Br Proteotons fblgte, der, wie er nit 
Feuer und Wärme von dorn s. c. Br Seffner, Mstr v. St. 
der Merseburger CD anagebnoht war, mit sUaeitigem leb- 
haften .\pplaus md mit atarkem Feaer angenommen nnd 
gutninken wurde. Br O'ii r.suld aus Merttobnrg bracht« 
alsdann einen in der urdeutschen KibelungeBatroplie abge> 
Ihaatan, ebenso gedankenreiobe« wie tie%eAhHen nnd cnm 
Honen dringenden poetischen Toast atit" rias W ih! ili s Itr« 
Herzog £mst Ii. von Cobnig^TOtha, seines Brs Prinz Albert, 
daaaanTbahtnrIrinseaainIßatorinitBd dea kgl. Brs Friedriok 
Wilhelm ron Pn^nsscn, auf die Familirn- und Völkerverliin- 
dimg von Thüringen, i^achsen, Kngland und Preussen, wobei 
auch Dentaehland mitgemeint sei, tna. Dna fUgte dar a. 
Br Kek^ffin, Mstr V. St. der [T^ „zu den 3 Degen" in 
in lialiu imi eiiium Trinkspmch auf die deubtcben Br Mr 
und alle Deutschen unter Zngnindelegung des Bibelspruchs: 
nSeid einig im Geiste durch die Bande den Friedens", und 
dos Sdinier'soben Spruch«: „Heid ein einig Volk von Brii- 
dam rt< .'• Br Francko, dop. Mstr in Halle, sprach über 
das Ibenut JUehk. Eeofat niul Sohwert!" nad begcttaste all» 
Br Hr anf d«u Erdenmad. Br Ktller, MBtr t. 8t. m 
Meiningon nnd Heraung. der ,^Hträa", brachte dem Toast 
auf die geL Sehweetem ans, wekhen der s. «. Br Walther^ 
zug. Ifatr ▼. 8t. in Gotha erwiderte. Hr 8ehletter aus 
; L(j:|i /,;(.■• 'hinkti ii. i ili'ii .T H." jn Naumburg als 

Festordnerin, welche auch £r Täschner ans Lapaig neiisfc 
den Anwesenden I w gil toala i. Bndlieh bmcAte noeh Br Tiodel, 
Herausg. d. Ztg., unter Hinweisung auf da.-* im f>: .Difge- 
stellte BildnisB Fiiedrich's d. Gr. nnd auf den Beruf und die 
Ani|»be dar MM md das Iblwiidea einen Tonst aaa naT 
I den manrer. Fortsclir'rt und deren Träger, die Mstr v. St. 
In der Zwisciienzeit wurden mehre Lieder gemetnachaft- 
Soii geanngan md s|mlte daa HnaikdMr «Mg« MMn^ Vadi 
vnrppnrtmmenor Amicnsammlung wurdo die Tafel mit €WM 
gcscbloHücn 1 die Brr blieben aber hernach noeh bis gegen 
.\bend, beziehuagsweiae bin zur Abfahrt der Züge, vor der 
Halle im Fr<?ien vereinigt Gewiss wird anch das diesjalirige 
Fest, wie da» vorige, allen Tbeilnehmem eine angenehuio 
Brinmnag sein md Udbm! 
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Peullletoa. 



Aagna. — Hier ist vor kurzem «in* 
-«•il <t Ptofbeiini") iwUlUtt worden. 



Cu u Uli t i iiu 1 Ai:'. L' 1 Fubr. fiuul ein von liiir 
,,()ritiiliilL__;" ;Xr. venumUltttcr Hall ru Uun!*tt'n der 

Wolilth(itiKkeiliMin»tulten ConstantinoiKlü statt, an welchem sich 
auch der eni;li»cho (iesundte, Sir H. Rulw«r, betheiligte. 
Deteelbe dauktt- »owohl in winer Kigpnschaft tüt GeMndter, 
vi« «In Jir J!>Mr fUr die äua nwl ewiner Oenuüüin Rswofdän« 
ftemidlidM Aufluhaie. IH« Sir wwen (.'!) in toU» 
Bekleidung Die Rinnahie u dicMB Abend betrug 60 
nt m. (7000 lieater). — 



Einünut'h. — Im NamiMi und Aultmift- mi r i ;r(.»«t' _ ) 
in Hamburg int am 22. <1. \It» dit- leierliche Weilii- dir neuen 
St. JohjinuislZIl ,,Karl zur Wartburg" im Or. Kisenuch durch 
•die fünf ersten henmten der ■ i „Amalia" zu Weimar voll- 
brucht worden. Irutallirt wurden die Ürr »Schwabe, Mttller,. 
Liebetraa, P«ii«e und Bvppreoht ni den enten LogM- 
■tolka. Q«|Hi 70 Uwdwete Brr WauUMitar LegaB battan 
«ioh in dar ftiaiBchaB Brtllnag dar mam B— WiWa eingo- 
ftnden, die dursli dne TafeUZZ} in dem I4ika1 der SHielunft»- 
je»en^rtiuft hesrhlossen wurde. — 

(Ein auDtührlicher Bericht i»t uti» gütigst zugesagt und 
iUgt liaflnitliah ia oJiahatar Ib.) 



Fürth. — Die i" i „«ur Wahrheit und l'reuudtchikft" 
hier hat K<^gt>n 14 Margen I^nd unmittelbar an der Stadt 
erworben und eedenkt »ich darauf ein eigene« Logenhan« zu 
-anialiiteii. Der (iruudstein wird wahrscheinliok im nächsten 
Adn Ralegt. Die sn obananrthatam Ankauf «CiinlerUehe 
9mm» iat dvelt IMwUliga BaiMne der Mitgiifidar an^ 
bnudit 



Paric. — Am Januar machten die Wiirdeutriiger des 
Bunden dem Prinzen tiros!^m^t^ (I.. Murat) ihre Aufwartung, 
OB ihm ihn' luu. .u,«<'hc zum .liiJirr.-' Wechsel darzubringen. 

Der (In'b-^iji.'str-lluüi hat die Krrichtting, Wiedoreröfftiung ' 
und \ t ri ini^'uiij; mehrer Logen genehmigt und ist mit einer 
innem Orgiini*«rion besehiiftipt , welche von <itr Zeitschrift j 
Monde Mn<,-oniiiue"' mit Recht widerralhcn wird. Der I 
.(eabaichligt nüBkUoh die Stellung der dienenden 
diem und ihres aateriellen BedBrteiaean entgegen 
od verlangt deehaib. da»» die httUMefatanden Brr 
di« Contiok nad Veberwaehung der Terwaltnng gestellt 
werden imd eine Umk-;!) erhalten. Da» irenaimtc ninti /.fv^t, - 
-daw dieiw Vorhabon dem (leinte de» Mnhum.^ wid.T>iiri. )ir, 
daM die hülfclclftcndcii Drr kcini ii Sulii , hoiidt ni nur eine 
Entschädignnn tur ilirc llcniiilulugeu und Zeitoiifcr erhalten 
und dun li;ius lll^ lirr /.n t» tr,ithten «ind. Kin darauf bezüg- i 
liehe» Decret int im Fehruurliefte de» UuU. de (Jr. O. bereits i 
crachiencn, ei« beweist, das» verstehende wohlmeinende tind 
begründete Bemerkungen keine Anaeiobt haben, gebiM SU 
werden. ^Traurig genug!) Br ülbacb Malet aieb damit, 
data aie weaigetena als Kritik beetahes waiden. 



Die Orossloge tob Illinois 
■der letaten jährlichen Teroonunlnng • 



Ib. — Die Verhandlungen 
ilnng der (;rü»i)i~J von Illinois 
«ind in einer iiV.l Scit. i, sturkcn linK liiin' cr-rhii nrn. Der 
Ehrw. Groiytni,»tr. Hr Hi.rri>.ou Dill», ergeht sich in seiner 
Ansprache über den /iilri< den."tellenden Zustand der Mrei in 
die.Hem Staute , kaun jcdueh nicht unterhissen , folpende Be- 
merkung zu machen: „ludern ii h diese Mittheilungen mache, 
niu«» ich jedoch bedauern, da«a einige ijogen daa fiaancr der 
Mrei niohi auf jenem hohen Staadpunkt anfjpflmuan, den das- 



selbe einnehmen sollte". Folgende Anaprticho sollten jedoch 
Uber die 'Iliüreu und an jede 8eito der Loge uugeyhlagen 
werden. „Um ein icTrjme» Hindcmiaa aus dem Wege zum 
nuurer. Glück zu riiunuii , möchte ich empfehlen, dass die 
Hrr mehr die maurer (joinnuuir pliLfrten. Ijjist keine 
Kifer»ucht unter Hueli uuf kommen, und bedenkt, dann, wenn 
Ihr irgend Jemanden zum Mr macht, Ihr die- - i thiit , doM 
er in irgend einem Thcile als solcher anerkannt wird. £a 
•cboint unter den Logeu eine zu grosso Neigung zu bestehen, 
iCkoner aof eine hastige und ungehütige Art so Mm an 
wachen, oder in anderen Worten, mehr auf die QnontitSt ala 
Qualltat «eben. Unter allan Badiagungen «eht darauf, da«s Ihr 
gutes Material bekommt, und bearbeitet und richtet es gut zu." 

Der ( irl)l-^ra^lr fordert diu Hrseliuft ii: dieser JurL^diction 
sowohl, al;- in den uudern Stauten auf. -xiUten sie inrend 
einiges Mutcriiil in Bezug aiil die trüliere ( ii si hiclite der 
FrMrei in Illinois besitzen, du»«elbe ihrem (iross-Sw.r. mitzu- 
thtilcn. 

Es wurden im Verlaufe de« vertlo«<ienen Jahres 42 Dis- 
peofationon sur Eirichlung neuer Logen ertheilt, welche \'er- 
nalwn^g jadoeb mit dem Wachathum der fievvlksnuig dea 
Staate« im Blnklang* «teheo «oU. Itor Gtaaanwtr hebt die 
Netbwendi^aft bcnor, fbr OmaeOi abien pnssendan 
Tempel an errioht«B, und empiMilt «ur Eneichuug diese« 
rtancii ohne Weiteres die nölhigen ^M"*tt^ zu thun. 

Der Berieht über auswärtige Conespondenz ist vom (>ro«s- 
sucretar, lir Heynoldf, w< leher bemerkt, ..dciff, ihm weniger 
denn vier Tage, wiilirend welcher er uui li noch an Krankheil 
litt, zur Voilljringung dieser .\rbcit zu (ieljote .-lunilen." Der 
Bericht enthalt dennoch 39 eng gedruckte Keilen und auf 
denselben manche» Werthvolle. 

Ka waren bei der letzten Urosslogen- Versammlung 201 
Loge Tertrcten; die Eiiuiabmen de» Urosssccrctiirs für Bei- 
trüge von dan nntergeordneten Logen, für Reibriefe and Dia- 
pewationea betrugen 660S,66w Unter dar GnaaCn arbeitea 
gegenwiitig 390 l4g«B. Dia ttthl dar affllHrtim Maurer im 
Staate beläuft sieb auf I0,5T1, die der nicht afliliiiten, welche 
VOM I.HLriTi ,iiiL:r/rii:t ',c'.Titpii, liifriL-t 105!». 

Die Zahl '-'.l: Ni .,r.igeiiumniencu wuiireud des vortlaM>c- 
niii -luhre^ lietr: -'. isii, ihr Stand und ihre BaiehiftigngB- 
weise ist foigtuderiuu.vpcu aufgezüblt : 

462 waren Kunncr , 3It2 Mei haniker, 284 Kauf- und 
Unndelsleule, In'.l mihI Clerk» und Ueliiilfen , 73 --ind ('on- 
ducteure und Eiseubaliuleute, 5.0 sind .Verztc und Wundarzte, 
47 sind Oeiatliche, 39 sind Advokaten, 36 Lehrer, 81 Dong- 
giatMB, 19 Hittalwirthe, 19 Uaacbinenlailer, 40 Conn^- vad 
Stadtriehtar, U SaakierB, 9 Studantan dar Baehla oder dar 
Mediein, 7 JamtnaWataii , 8 aind See- «dar PluaaebUier nnd 
7 aind Agenten, tS betnflwn Tetaehiadeae andere Geschäfte. 

(Triangel.) 

Oonrespondeni. 



(Bruch.itück eine- tlrii 1- M ri cini ni NfitarHtiti r. i * 
— — - — Da« c-cwuhnliehc Leben wird eben ewig die 
.Vehillesfersc siin, die den strebenden Heist an seine (iebun- 
deuheit mahnt und den Flug seiner Gedanken erlahmt, auch 
du. wu er nielit ein Ikanistlug L«t. Und doch, wie gern nehuM 
ich ihre lieben Blätter zur Hand, wie flreoe ich mich beis- 
inuig Über im «natao, «ük^co, wMige» Ten, Uber den 
mit dem aia an unser Hera treten ! 



*) wir hnffrn vnm Wrf 'Irs <>hi|(«a noch losnches ichSnc aad 
tUi'htiK« lUsatiu k in <lpr lUuli. vcr irli nUichcn za ki-nnro. Wir li«li*n 
ia Vor*tt*heielftti iiu<.Ji rinc .lir HbuIj, iM^treffr-mle Slellf mit a^L'-^lrwekf, 
W(?il wir w^-tl fnir^rnt nini\. »ip imf uns zu ttcxiftien, \)flin''lir unsfrcn 
Kr^chktstfn Mitarbeitern aar «iaeu H«wels vuD vielen gebra 
wollleo, mtch« gflutif « AuAuhnc ihre AfMlM M 4«a Ika aa4ae «ed 
wi* «sU Fradils ihn TbiUgkait irtcL Dis UmA. 
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Ich bin im GcMtc, ob ich IvidiT auch die Muse zu znlVioden- 
■teüwdwn Ikliaffin im Dimngc de» Ucrufe» noch nkht habt», 
fnwbiaai kBuM, «ft bei Ihnen und habo wMer wStgikkiftt^ 
•in 8t dM Lcbrl. und n d«n fttasea der Ifstrt geMsseo, an 
Beiralncftt ra lernen, wie mtn den Zirkel und dns Wwkel- 
iDanA» führe und im Zeichnen tiefituduchlcr Hisse <itA\ysi Mstr 
werde, f— (Der llruder ii«t »einem heimiithliehen O. fem H ' 
— E» liept i'in eigenthiimlichcr Zauber im M.iunrlilTii. 
Wie der Quell au« khiren Tropfen siiK -iininuh in ilrm | 
Sehooxjie der Herpt und hcrvurS.richt ein I.ali-;;i'. ;ur ili u I>;ir- I 
»t«nden , ein Segun für die Fluren, die er h« InK litend 
durchttieMt, so sammeln !>ich die l'erlen , die in jcideH Men- 
schen Herz gelegt nnd, die sich aber da ohne Anregung; nicht 
recht und nicht bevusst zuummeofinden wollen in der Kr> 
kaomliiiM der Mni nnd ihre» einheitBehea» idealen, dgeaauts^ 
loaen ZwedEee som »lohtiKen QneU, der eue den Tiefen dec^ 
Brust herroTitrfimt in begeistertem Wort, der das Auge hell 
und klar macht und drinnen im Herzen vor Allem »einen 
befruchtenden S( j;i n in Vi rtii fun.: <3( s I Ii rlliitll^, in Ki w eeknuif 
und Hegung trt uir, werk- und üpiertluitijror I.ii l i- i rgie^it. 
Bei diesem prikti^t In n Ilewäliren der unum!!l<"-«lii hon , weil 
im Inncn»ten jeder sittlichen Natur gleich m«tiiemi»ti«chen 
(innidsUtzen fcittutehrnden, Axiunien der Mrei in ilirer ganzen 
idealen Uniwe nad Hirhönheit wollen y^-ii die kleinliche, welt- 
liehe inlr%Bet die sich leider zuweilen in die den höheren 
Ueen fvwieihteB Hallen einaehleicht, mit Eneqpo -nirttdiwei- 
Mn uid ni^ jaebeNodera der Ifmutili, der u dn Auf« 
MhuMWiilMidiiii ftlagt wird, vor Allem die nttliohe BabÜMit 
md TollkenimeDe TUiigkeit , die Ideen der Mrei T»n m er- 
ÜMScn und in »ich lebendig werden /u lusKcn , nl^ ul'.<'^li^l<^- 
Kche» Erfordemiik« aufgestellt werden; diuinwiril jener ernctiMiiHl 
würdige Eifer die Hrr beseelen, der allein im Stunde i>t. den 
Bau der McD!>chheit wiige- und winkelrctht zu erhöhen, wo 
nicht, SU wird jede BAuhiitte nur einen Thurm zu Babel bMMO, 
der nie VoUendting, Ueetalt und Einheit erlungt — 

||m<mirort( m Iturlirlu« =Wfib« 

d« g. n. T. St Johanni«-I^ge „Karl zur Waitb«^' im 
Or. ISiimuwh «n 32. Mai Ö8ö9. 

Tan 

Br ftimin Ttltiitttn. 

Mit Brudcnfrusn den Brüdern hier zur Stelle 
In dreimal heiliger Zahl, nach Maurcrbnuch, > 
So Iret' ieh an die jasse TempelachveUe, 
17nd mit mir all' die tfaenran Biflder aveh. 



Sie hier bogrUsaen wulkn m uc Helle. 
Wir.nab'n erfreut, und ein lebendiger Hauch, 
Wie Gettae Oditu schaffitnd, bildend, weihend, 
Umwebt uns AU' entduunend, benedaieiid. 

Des Maurer» Weisheit soll sich hier begründen 

Und fclsenfe-t slehn, eine Burg de* Lidite. 

Ihr Mill !-i,li edle Stärke Iruii \erbUndeitt 

In Munrcrworten, 'ITiuN :i vuU (iert ichts. 

S. hii:iheit »oll ihn Sinihlm luer eniziindan, 

Nirkhirt, verkliirend, liiulern AngeMoht». 

Jii, Marl (sr IPorltorg wird hier t'urder schaffen, 

Stark, weise, schön, mit guten (ieisles Wnffen. 

Ini ist ein deuticbes Wert, umlt, toU Klaagia, 
Der WUsehe ahmt ea naeb in arinar Art. 

iurl i^t der Mann den alten Heldeneaagci, 

Der iille Miinnheit herrlich offenbart, 
find ist des Hntin is \'ir — ist liulicn lütnges ; 
l'm diesen Nunn i'. ^in(l wir liit r L'i>chiuirt, 
y.\i ii:iii'n Hill W dirlH ilstf iu]ie'. Siul um Stufe, 
Dem iKati, tkui freit n Mann \ou gutem iUifc. 

Doch gelten Wohlverdiente Huldigungen 

Drei Namen noeh, de» Landesthrono» Zier. 

Wir denken lui aqMfi, der eng veneUiiagan 

Dar UaumbiuidBikattB «tr, wie wb; 

Miä AitM^i dann, der redlieb treu gamngan 

Kaeh edlem Henehendele fBr nad flir; 

Kit! ^Iirosbtt«, der sturk, »chön und weise 

Auf l'i iKcngruud baut, huldvoll unserem Kreise. 

Krneuung heisst sein gros^es, liiht'« Werde, 
Diw hier erschallt, ein Kuf der d • 1 1 • rmuht, 
l>ie segnend waltet ob Thüring( ns Hrde, 
Und früh in Fesseln schlug die alte Nacht. 
Lbigrt wurde aehoo snm hmligcn Opferherde 
Wartburg, im TemitslaBa, in hriirer Pracht 
Und wieder ■eh'n wir ■ahOB «mant aie «ttnaan. 
Bin ewiger BergaUar in Jngendkriuen. 

Die Siiulen stehn, der Tempel ist begründet. 

Kr stehe felsenfest- i r \v ;>iik' ni' lit 

Die Keraen sind IfnnlM'liiiii:! rn'/.uadot. 

Und Eisonach struli'l n .n •■.■a- Maurcrlicbl. 

Was fernsten Zonen innig ^ln^ verbündet, 

Du wirk* auch hier mit froher Zurersieht 

Dana laset AU' uns brüderlich betheiligen, 

mal „Kari mr Warlbnrg» in der Zahl, dar bmiigaBi 



Vun den g u. v. .K,h. FrMr-Ixjgen „Balduin zur Linde" in Leipzig und „zu den drei Nelken" in Meiningen 
wurden uns als miUU (iiibin zur Unterstützung solcher Bedürftiger hier und in der Niihc , welche im Sommer des vorigen 

Jahre» durch die WaaaerÜuthen an ihrem Eigcnthum Schaden gelitten haben, von der erstcren ITT 25 Thlr. , von der 

letzteren 9 Thlr. — — , an ongomeaaener Ver^endun;; uud Verthcilung brüderlich anvertraut. Wir fügten diesen Summen 

200 Thlr. — — ma OMarar Om» bbun iud TertlwiUen den Gesammtbetog tob 234 Thhr. an diejenigen von jenen 

Baaebldigton, walciha der blenu ir«n ana idadeigeeaMa Anasehiui naebvodtfr dagaaogener Erkundigung für die einer aeldMB 
VntMMtbtnag am meisten Bedürfenden enushtete, in EinMlbaMgen vnn ja S, 6, 9 und lOTUr., wUirend wir die Bir nneanr 
C3 mit ihren eigenen zur Milderung der Noth jener Bt^riagten lu entiiehtenden Gaben an den tUr dieaen Zwaeik allbiar 
amdltetrn iitf« nttii-heu HiHV-Cumitc verwie!*en. 

Indetu wir bck^uuil machen, dass allen soU tim lirn , welche dem Vorbemerkten gemiti» ein Reebt beben, n«eb dCT 
Verwendung der obigen milden Uahen zu fragen, dir von den Kniiit'ium rii dcr-i ll>cii :uifui -ti llt< n Quittungen durch unseren 
unterzciehneteu Vorsitzenden auf Verlangen bereitwilligst uud jfchuidigcrmiiaÄstu v^cnli ti zur Kinsirht vorgelegt werden, fühlen 
wir un.t zugleich gedrungen, den oben gen. hochg. und gel. Schwcsterlogen für ihre l,i< i>i ->;rihi n. sowie ftlr das un.ü hierbet 
erwiracnc ehrende Vertrauen unsere beriliohe Anerkennung und brüderliche Dankbarkeit vor der Mrwelt öffentlich hiermit 
prechen. 
Ulauehan, im Jlai 18fi9. 

fm Kamen der 8t. Joh-CZi „r^t \ < liwistcrang der Manacibbait" 

0. S. Funkkiaal, 
4. 1. MMr T. St 

ä». «. Blr. — Gignnisaiaaa.T«tiag wa Br. Hsimaea Ufye la Lslpal|^ — *»< Oaüa» Mr in Lsiftdr 



laHM'krin rir in VrciMUirer. 



MMI«: Wri>hrit. Stirkr, -Scliiitihrit. 
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Leipsig, den 11. Juni 18d9. 
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Vi^n drr „Hmüiiittr" mrliriot wöchentlich I Nummer, 1 Bogen lUrk. Ui« „BnuhOlti'" hnnn von itU«D nrUd*rn sn <leia TifrtfUKhrlirhen Prünuinrriitiniu* 
preUi* von lA XfT. = 54 Kr. rhein. clarch diu BuchhRiid<tl (»«vtirrn wuril«;o. 

<ii'-HiM-1|(i- •Itt Eat>l"liuair 'Irr l'rMrri In DralMhUad. Vo« Hr Luc Ii uaB li. — Hrtiihirll' l». V»ii Br M n r Ii <i ff. I. NotlmrU'lIckrIt. - l>l<- Wrihr «In 
Lnf ..Vl<«nr<* Hr b<(l. MnlW In Zulu. Vo« J. O. P. — Uunrttil* fitnfnttimuam : l^hwU. - fsolllrtaa: Kuibm - llim — Lerr — N<n«-OrlMm 
XonlCuiilliia — S*<anuk. - Dkali Tabue — Currm^ilollii. — PlbiCklUwI. «ivillckl lom Hr lilokler. — nrlr<wwli»rl. — Anxelcm. — Br«<l.<IMir WIM! 



Geschichte der Entstehung des Freimaurer- 
, bundes. *) 

V..n 

lir Hr. /. 1$. 1. KodiiMM, 

AH- «ad Khrmwivir drr ' ■ „('vi t. gekr. M.*-' In llnunvrliwvjc . 

Dir <;«-si hii'hti.' (Itrn FruiiiiaiinThuiuli-i Iiis zum IH. JiUir- 
huiuliTt i*t die Gesrhichtc der HauhUtte. und nomifntlich der 
deiit^rhcn, wel<-li«r in England ini Juhre 1717 die jcl7.i|;B 
ManoniM horvor^-f^angfii i«t. Ilio Bauhütte i^t «hnv ZwtMl'd 
ein sehr altr-i Institut, da« rifdieicht lange vor nnnerer Zuil- 
n>rliiiung' bliilite: denn guMriHn war bn «rhon nntor dem ältti- 
*t:nn Dynastien der Pharaonen . vicileii'ht unter Rhamt«e«. 
rVifH) J. V. t'hr. . vorhanden: da» machen die unp-licun-n 
Bauten joner Zeit wonigNtcn« »ehr wahr8<-heinlicli. .\iich die 

*) Qnellra, «ui w«Icli«n lani Tbril wJirtlirli »bgcechrielieo werden 
innMte. «ind: Fallou, dEo M}'i*teriRn der f'rMr u. s. w. I«ei|»zi|{. 
— Ileidrloff, die HiiuhAn« d*t Miltelalter« in DentiicliUnd. Namberit. 
\Mt. — Br licldmanD, die drei kJtail» g«irbirlit]. Umkniale der 
tcutochen Krviuiiiiircrl>rUdertcli«ft. Av«u. 1819. — llr Klo>t. die Krei- 
irmiirerrl io itirrr wahrru lledeulung u. i. w. t. Aull. Berlin. I8A&. — 
llesfc' ii CSeKirhichie der Kreimaurer«'! iu KngUnd, Irlund und Sebolüjiud. 
Leipile IMl. 



tiriei'hen, in der Hliithezeit ihrer KiiiiHt. i-rkannien ilie Wieh- 
tiiE^kuit Mdelier Bau('iir]ioratii>nen und ilinm KiiiHn'«'' auf di<^ 
KunRt, eben«« die Römer, denni Collegiutu ralirnruui, (ieKell- 
»rhaft iler Kaiileiite. unter einem eignen bauverständigen 
li4-.uiuton, AediÜK, »luml, und vou denm Mit^cliedem nmn nach 
Vitriiv'ii 64.^haii)itiing (zu Aug'UMtuit Zeit) viele KennluiMHe und 
eine wifKenHehaltliche Bildung; verlangte. Die blnhendr-t<> Zeit 
die.-ier riiniiochen U!UiC()r|)oratiiinun war wohl da» Jahrhundert 
von l-WXi unt4<r ConNtantin dem GroK)<<fn bin 4D7 unter llono- 
j rill!', wo der heidnische (iotto>idien><l abpohehafH war, und 
j di.T ra-^ehe Forfuchritt der ChrixluHlehre und der Kiter ihnir 
j Bekenner tsiih in pritchtigen Tempeln aiiH»pracli, und die 
/ Knine aller Kunst«; xu ihrer Verh<!rrliiliuuK aufriel. Doch 
die vielen imd verheerenden Kriege unter den folgenden Re- 
gierungi>n liefnen die KunHt im Süden und 0«t<'n «inKehlaftm. 
Aber <eh«ii im letzten Jnhrhumlert vor t'hriftu» waren die 
rönii^ehcn I-egionen nach Kritniiiiicn gekommen, mit ihnen 
die liaiii or|ioralionen , die dort willlührip! Schüler fanden: 
die hrhlv^rhtcn , hölzernen, unbei|ueiiien Wohnungen wuhen 
den Hieinernen, t*oliden , be«|Uemeii liebniiden, und auch aii« 
die Böiiier Britannien wieder verla'>'»ten niUüKten , blich die 
Baiikunti in jem-m l4inde in Blüthe. Schon im H. Jahr- 
hundert waren die britihcheu Architcctvn in ganz Kiiri>|ia 
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ho hcnihmt, diih-' s. iti-r (üe Römer KritiM lic Haiilriilc luirh 
dum Contintuit boriuien : man benutstv lü« »elh»i in Coa»tan- | 
tinapri. — Fniliab liattni, nnMem im J. 486 di« TSmwdiMi | 
LtigKHien (laH Land VKrlanHitn haticti . i'.ir Kritin mit den 
FSktm und Skoten hnrte Xümpfe m iic^tuhun , und die cur 
HKIfb kerfaeig«grafeam AngelaMbMa wurden Oira Untor- 
driicker, ahcr tml/, allor Vi>r\vü>»tuii^n wtirHc tlif' ItimkiiiiHt 
TO« den l'riestern geschulzt; ob diette, wiii eimgv lii-w hiclit- ; 
Schreiber bekoupton, Kuldeer mMWi, i»t nicht su erweisen; | 
Rr-fiwcrlifrh aber Kvaren die g-ro*'«<'ron iiiruntlichi-ii Ha<il<-n 
chrixiliche Kirclu-iiUaiUen, da ja dax ('hrititouthuin la^t gaux • 
ani«g<etilg( wurde. Na<-hdeiii al)or im Jahn 1>\*1 dvr Imilige j 
Ai^UKtin, auf VeranlaH.Huiig den Papate«, mit 4Ö Mönchen 
Bich Britannieu ging, um dort da» ChriMtenthiini wieder zu ' 
Tecbnftea, euMandpn )XK) dii '. Kirchi'ii z!i ( 'antt'rbiirv , ittfj 
die SU Rooheatnr, IkM die Pmulakirch«» in liondon, tilJä die i 
TWerskiroh« au We«tni!B«t#r n. a. w. Von AUM dem 6r. ' 
(87JJ) nagt man . huHe den sii'lK'nl<(n nii-ii di-inor Ein- [ 
kiiafte mm Kirehenbaa beatimml, und daau Baumeister vom 
Contment komtBMi liBaen — (ao war ateo ein beatandiicw I 
Herüber- und Hiiiüberwandom) — iitn die von den DiiiiLn 
sentürUui StädUi und Klösbnr wiodur auTanbauen, in weldien ^ 
die Hdirsahl der HSnche ennerdet war. Auch «paler wur- I 
den iilli' Kinhenbanten in Kngland unter 'Irr l.eiiuiip von 
KluAiurgui«ilicheu au»gt:i\Üurt, unter deueu mau varzüglicb i 
Dnmrtao, einea BenedictiMr, Bnbiaohor vtm Caaketfbnry | 
(!Mt! it"Sl, M^uiilii, Itihchctf von WoR-he-ti-r . unri Kthd- 
bald, Bixchoi vou \Viuc'be»ter, nennt. Unter WiibelniV I. 
Kogienm^ (1067—1067) «ollen ia Bnglaad 5 HauplUrehen | 

nn<l KliUttT iTnr htct wnrdoü «oln. Britische Mönche kamen 
dann wiudi-r \om Ii. bin in^ 'X Jabrii. nach iKMiiMi-liluud ber- 
üier, iner das l'hriKtenthiun zu Tarhraiten. und nie baucten 
hier ebenfallH Kinheu und Klöster, so Rndbert im S. 
da* KloHter St. Petro atu SSÄlzbuqj. - Die eig«ntliche BiDtlw 
de« Kirehenbanoit, und mit ihm die cif^-ntliche deiittwhe Bau- 
hütte, begann aber im 10. Jahrb. durc h die BonedietiBer, 
Mönche, welche «ich durch nwtlonen Fleinn, jrros« Ge1eh1^ 
aftmkeit und Untetrioht der .ln^^nd imendlirhe Verdienste 
nm ihre Umgebnagea orwarben. In jedem BenadictinerkluMler j 
gab ea banrenttäadige BiUder, and Banen war ih vielen die * 
llau|ilbe«ehiitti^un^, diufb die^^e Klöhtttr wahre Haus(;h<ilen 
waren » aus denen die berUhmteoton Archilcctcn, aber auch j 
viele andere nhwtler hervorgingen. Ala daher naeh Vep> 
tri'ibnng der Unirani. weit h'- Dciit-rlilaüil s^i v.T« üstcl i 
hatten, durch Otto d. Gr. itu J. i)oö, »ich hie und da neue 
Btidte ' erheben, iUilte ea nioM an den nftthigea Arheitem 
zum Buni n sdii Kln-ii'rn und Klir tirn. Oft togcn pjuze 
Schaaren, von eiueu Muui hc aW Baumeister (;el(*itet (auKner- 
dem aber immer einige andere Uonehe al« Moi»ter dar Übri- 
gen tmthwendlgen (iewerk'-; Hie mei'ten I ehrigen waren 
Liieubnider) , au», um uuuc Kloster anzulegen oder ihnen 
ttbertiagme Baabm aoMuAihrBn. — Die Bauliütie war da» 
Efate, waa errichtet wurde; um sie her -tanden Wuhnongea 
dar Biüider, und darau» entstand eine ('«ilnme, weil der Bau 
oft Jahre* erfordert«, und die Brüder -icli hüuslich nieder- 
lieHS).]). fieraoiniglicb wurde dam der Banmeialer aum Abt 1 
oder Oberen du« neuen Klonter« Orken». | 

Ala daiyemgen, welrber da^ (nntitut der LaienbrUder 
und damit oigaatlich augleieh die deutsche Bauhütte geatiftot 
iiait, der dann Tide waadernde Baagaacllioliaftan auaaandte, 
■enat man daa Abt Wilbelia tob HIraahaa, Pfalagraf 



von SchiMKtrn 1(I8(( 1(>!>1), der »cli'>n vorher Meister der 
Bauhütte au iSt. Emmuran in Uegenaburg geweH«n war, und, 
am den Anabau nnd die Brwwitan m g daa Klealera Hiraohaa 
«u hescbaffoü. .\rbeit<'r alier \ri tierlieizeg. sie aK Laien- 
brUder mit dum Kloeter veniiuigte und l'ur ihre Belehrung 
aad Aaabado« nargte. Haa nahm jelat heim KiidiaBhaa 
znm aüfrenieinen Mts-^ter il«-» SalomoniKchnn Tempel, und das 
Handwerk trat in das Hehiel der KuoHt; die bisher darbe 
Decke erhoi) sioh zum Uewölb«; den Fahnen ihnlieh atiegea 
die mächtigen Stützen, die schlanken Pfeiler. eiiiv"r statt 
des l\ir un*w>r Klima un]i»SHenden italienischen lluctieii Düche» 
eni-xtand das liiubeldaeh, und dnn Rnndfeniiter verwandelte 
Mich in den mehr tragenden , längst bekannten , aber nun 
allgemeiner werdenden ä|iiub<igen. äo bildete sich ffleich- 
zeitig Ii. ii it'.i liland, dem oöidikbeo FVankreitjh und in 
EngJuud uai:l> und nach der fermaBiache, mit Unrecht 
gethixch genaunte Banntn ana. An der Weataaita, den 
Hauiiteingang. lag in früheren 'Aeüen, wie am aalomoniiiehea 
Tempel, eine oben ofleuu Vorhalle, vor welcher daaa wohl 
aneh die beidao bekannten Sinim standen; aht die GHoekea 

eil nullen waren, wurden ilie^^e 7.iiiT%t in einciii eiuzeln stt»- 
henden 'fhorme aufgehäugt. Bald aber »tiegen, um die 
Ghiekm aynmetriadi aufkahSagen, die beiden Sünlen in Form 
huher Pyramiden als zwei Thürtne empor, welclie nun auf 
die Vorhalle aufguHlolit wurden. Nur in eiaxetnen Fällen 
acbeint nrnn dea»fang«aohtat sw«i flteisteliaada Sdolan ver 
den Eiugang gei<te||l zu haben. Aiiss.t diesem w<'stliehen 
Haujiteingaiige hatte das (iebiiude ui.eli wunigstuns zwei Ihü- 
ren , Im Süden und Norden, aber keine im Osten, weil da 
der hohe Chor mit dem Allerheilig^tea stund, der abo tob 
der im W. eintretenden Uemeiude gleich gesekon ward»; 
HymboliHoh, weil die Kaligioa, daa Lieht, foa Oatea har go- 
kommea war. 

Der BrBnder daa deutaohen BanatfU war ein Baao- 

dictiner-.Mi>nch au Strassburg, Albertus Argentiav« (d.li. 
Albert von ütraaabuig), vielleicbt denelbe, der natar dan 
Namoa Albertua Magnna beriihmt wurde, and, 1206 oder 

UM geboren, um das J. I23(t in S.rassburg Tluwlogie, vor- 
aUglich aber l'hiloeophie, Mathematik, Phyaik und Metaphyatk 
lahrla (SUUMt S. 16): „Alhertas rief die lOBge schlom- 
mernde, symbolische Sprache der \k,[i wieder ins Leben 
und pattate eie den Fonuuu der Baukunal an«, wo aie ai^leich 
in aagoBomaieiMB Ilguren aad Zahlen ala Abkttrsnngea weit- 

läufiger Anonlr.nntreti itii naiige-^eljät'te s.-lir gtiti Dienste ii'i- 
htetc, um HO muUr, ali> ei« den liauvereitien uicht erlaubt 
war, die Gnadaiti« der AlbartiniiiGhea Bankanat aohiilklidi 
abzufassen, denn sie m'i>--te, nm iiii h; profanirl zu wenlen, 
stets das strengsie Guheimmsa UeobachteUj daiiir dienten 
.Symbole. Immer Htand dieaa ayaiholiaeha Spiaehe wagwa 
ihrer Zweckmässigkeit in grossem .Vn-'i lien , mid sie toU- 
komiuen zu vvrtitulieo, galt al.s Khrensache. Die Symbole 
galten aln« ala Hem oad Kichtachnur bei Auattbuog der 
Knaat} aie erleichterten dem, der sie > erstand, die Arbeit, 
über derea Zweck und FiUiruDg er dadurch auf dem kürze- 
sten Wege verständigt wnrde; uach dieser Kun.^tspmche 
wurden die Conatruetienen gebildet. Der lieist dieser lie- 
heimlehre konnte hier in der Bauhütte »egen»rcioh wirken; 
denn oh wurde kein l>ehrling aufgenommen, dar aicht mit 
natlirUchem Veratand and einigen Kenntniaaen aaagwttatal 
war, oBd BokIftB war dia aymholiaeha Sprache baaaar heim- 
hriogaB, ala daa dorohwag rabea MaBachca. Die Auhtung; 
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die Hin übl'rall pcniiKHcn, wmI ilß dadnrcb errmipte 8elbHt- 
gvTiÜil hii;lt "ic IIb, die g« weihte Sprache einem Profanen 
mitxittheilen ; nie diente ihnen überdie« DO«h al» Mittel der 
Mittlieilno^ in BmMagalaDg dm- ilamal» noch («eltonon Schreib- 
kunxi. in deran Bilangqg dem Maorar Znt, liittel and da- 
Ipgi'nhnit g«AbH baben wthrde«, wihrewi «ie aoT der ■adsrn 
Sfil« )rlfich»>uni fpirli-nd iiiit Sinn und Bedeutung der Sym- 
bole bekannt wimien, d« sie «olche bei ibraa tecbniacbcn : 
BwwbSftigiingen tKgh'eh vor Angin hatten, vnd 'während der { 
Arbt-it den L'ntiTiiclit , lii« Ziir<?chtwi'i»ungen ihriT iiUrn n 
Kameraden benutzen iconnteii. — Von der weitem Nützlich- i 
keit diemr GdwbnBpraebe wurde der Tjebrüng ttbeneagt^ | 
wonn er nach nbfi"«tandrni'r t.''hr/.ci! . iinii in der Kul^ri' iiu ' 
üwiti« der tecbnitiohen Ftirtigkuit iu Haiidbabung Heiner j 
Werkienge, da« Whikebnaanm. KehlMheita a. w. Mcb | 
■»erfnint mit rlon nofhigi-n niatheinatixhcn und geometrischen ' 
KenntniuHHii , al» liruudlagi-n der UaiikuuAt, und mit Zuug- 
■iaa&n «einer Sittlichkeit nnd Brauchbarkeit vemehen, auf 
•ein PuHownrl in jtiji r HatihUttt: Eingang fand." — Kine 
gewisH«, den .Vutiiahiui-n im Itenediriinerorden ülmliche Keier- 
liehkeit fand ohne Zwirifol h(>i dt-r Autnahuiu in die BrUder- 
aehaft «tatt. Diei«e TorzügUch von den Ik-nedictinen gelei- 
teten RaiihUtton bitthoten biw in den Anfang du« 14. Jibrh. 
> ii II Miit 1111 hatte Kaiiicr Heinrich V. in vielen HtädlBn 
die Leibeigenem für frei erklärt; ^<tit<lem hatten sich immer 
mehr Handwerker in die BtSdte gezogen: «ch fegen dieae 
Eindringliche zu »chützcn, 8chlo»»fn <lit' vernchirtlciien (h-- 
werkagenoMen ihre tiewerke , und e» eutatanden Innungen, 1 
GiMen. Sobald ein« OeaellMhaft von ihran Imid ea b e iTB oder | 
dem Htädtisc hi'n I>i'hi-tif>- üder Ol» ihcmi aU Gilde anerkannt ' 
oder beat&tigt war, war ihi- dadurch da« Uedit sugettprodiau, j 
eieih naeb ihren eigenen Statuten n regieren, «nd über Im' j 
Glieder eine i-rv iv^c * ;cri< ht-<barkeit aufzuiiluTi. I)a nun ' 
vollende mit dem 14. Jahrh. die Geiütiicheu luiuiur uic-iir die 
laot nn Banen veriorea, «ich abo der Obariaitang der UUtto 
entropen. ko tn^nntcn t*i( h nach uml nach immer mehre der 
von ihnen gebildeten Baumeister von der klusii'rliclien 
aiein«>chalt, lie«iten »ich in deii BtSdten nieder tmi Im guunen 
auf ihre eigt-ne Hand für die immer mehr wachwcnden Sladu» 
7,u arbeiten, die ihn-r bedurtlen; ho euttstanden »chon im 
nn l'A. Jahrhundert ,die Hteinmetzhttttun in Magdeburg, Lü- 
beck, Bremen, Cöln,_Uiilbenrtadt u. di» von den Jüü* 
alem gwn iinabkiingig waren. IMe GelMiniMm nnd die 
Gebräuche wurden fortgesetzt und crhiftiten nich noch ein 
paar Jahrirnnderti: lang. — GemeinaohnfUioiie Geaetse, ab 
,3t<^inm0t«-Ordnnngen'', wurden coerat im J. 1469 niedei^ 
geschrieben. Davon nachher. — 

Die deutlichen fioDodictiner veraandten ihn) bnueoden 
BMder aacb in andere Lander, nadi nukrafadi, Italien, Spn- 
uii-n, Schweden. Dahin gingen auch nach der Trennung von | 
den Klrätem im lä. o. 14. Jahrb. manche deutocbe Metauw, 
angefordert nnd nnnn^eftirdert, mit ganien Behaaraa atige- 
wuiVi< ii''r .\rl" itcr, um Kinln'n zu l ni:i ii. rlie meisten aber 
gingen su Ende de» VA. u- Auf. de« 14 Jahrb. nach Britnn- 
xAn, verrtgHeh nach Bcbotfland, wo Wir die vielen Kirehen 
uml anderen Kanten die einli'^imiwohon Bauleute bei weitem 
nicht autsreichten, und der deutsche Baustil allgemein beliebt 
war, waa Ua ine 1& JaMi. Ibrtdanarta Sie brachten aloo 
die dontoche Bauhütte, deutschen Handwerk-^gehraucti mit 
und blieben, wenigntenn viele, m der neuen Uoimath, noch- | 
4em «ie aatHrKeh dia eiabatoiMha« Baakal» dq^eriahtat | 



hatten. .\uch hier gaben «ich die Mönche nicbt mehr mit 
dem Bauern ab, aber BiadMile etanden gewöhnlich an d«r 
Spitze der bedent«ndat«n Baue und wurden ISAer von den 
Königen zu Patronen de» Bauwerks ernannt. (Anderson macht 
im Conetit.buche der fiMTif~l von Ea^and, aetaam im 
Jahre 1717 gebildetea GroeniaeiiitardMini m Ehren, Greae» 

nieiKter darauH , aber dieser Titel war damals sicher noch 
nicht gebräneblich.) So leitete im Jahn 1307 Bimdiof Star 
pleton von Exeter den Ban der Ootlegiea m Oxford; 
Hihcbor William of Wykham zu WinchcKter fing 1357 
den Bau dea Scbloeeea von Windaor an, wurde bei Itichard II. 
Thranbeatelgaag ftlbrnm der Bangnwerka; er banate «nf digna 

KoHten ilaK Collcginm zn Wim hotiT. und bugaaw 1377 den 
Bau der Jetzigen WeoLminHterhall u. a. w. 

Wabnebeinlieh nm diene Zeit merat, äiae ogeMUir na 
dieselbe wie in Deutschland, gegen die Milte des .Tahrh., 
fichrieben auch die ongliachen Maaonen, FreemaMna, ihre 
Httttengeeetu niadar; «aaügetaaa noae die SMaato aaa !)•> 
kannte HanH^'^h^it> fdie von Halliwell entdeckte) aus der Zeit 
zwinchuu 1427 und 1444 Klammen. Wenn e« ko geechicht- 
Uch erwiesen ist, daaa die englischen Freemasona and die 
deutschen Steinmetzen eine und diexelbe (Jorporation waren, 
so darf tst uns nicht wundern, da»» die älteste englische f"on- 
«titntion und die iltaatwi Bteinmetxenordnungen in den roei- 
Kten Paragraphen, wenn nach nicht in der Reihenfolge der 
Paragraphen, fa.->t gleichbedeutend sind; was wie eigentlich 
unteraebeidet , ist die in beiden Tündern verschiedene Ijehr- 
aait: in DentaeUand h, in Sqginnd 7 Jahr, nnd der Ge- 
brauch, daaa die Deutaeken mm ittnflig gewordenen 8tflift> 
metzen , wenn sie (gesellen geworden waren , auf zwei und 
mehre Jahre wandern muoaten, ehe sie die Meietenchaft 
erlangen konnten ; ir Bw read ein in Englaad naeb dem T— dea 
gebrauch, nach Gefallen stigleicli Mii*tti" nr.f! Müiit ihre 
eignen Herren werden konnten, wonn KenuUii*se, Zutrauen 
der Baohemn md 7ann9k«n daa arianbtoi — 




ZaiduMB« vwi Rr t. Wt^ßtm i» Aadma. 

L Nothwendigkait 

Schlagen wir das Buch der Buihcr auf. i«o finden wir 
auf den eraten Blittera eine Begebenheit verzeicbnei, die 
naa mit GraM« erfUlt: einen Bradermordt 

In der ersten Menschenfaiuilie fiel Nclion dem Bruder 
luiiH» ein blutige« Oplisr, Reue und Veraweiäung in setnaa 
Gefbige. — Mit un Ub ertroflaner Bfaribehheit, aber tiefe KenaW 

niss der ,llenaehenn:i'i:r hnkundend , lohn der iiltc-^tf <ir- 
Mhichtaedmibar ans das blutige Drama vor und mii mach- 
tigar Gettaaaliman nrft ee eine VahrfMÜ aaaopa Seele: 

BruderliasH ist da« rerstörende, Bruderliebe ist da« erwär- 
mende, belebende Element der Menschheit, lla^isi: dcimm 
Bruder nnd du ainkat tiefer ala das Baubthicr; diese» m IiouI 
doch xcinc eijrciif (iattiing, dn ab«T zerfleischest die deinige. 
Lieb« deinen Bruder und du steiget in die äonnennahu dee 
Friadena, d« hart die Jakobabitw ptaadm, den» epüaa 'm 
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Am Himmel n^t, itml dxintT lini-t cntxende^t riu die Bngtfl. 
die hiuimulen nnd ordwartM •Se(|n>D tragoo. — 

BUekM wir nT den engen Kra* der Tknilie oder urf 
den uuitfti'tltiliült'!! (ifi- VolkiTKchaltuii , ta»nen wir <la» Altcr- 
tbum lUH Augti, (mIlt beintcliten wir <lie ^ieuxe^t. Uebcrall 
und »tete hst der Trieb ili-i- Bnidtfrliebe «ioli alx eiue huiligt- 
Ofianbaniag aus dur Mcnxchuubnutt mnircHtirt . iib«riill und 
•tele w*r »h der AuN^aiip>|iuiikt der Ueoittuiig und iinmtn' 
»tief dieMj. jenwhr ji-u< > < h mitfiiltet; »ber w* iauner von 
Fehde uad Ueterdiilckung diese ianeM StÜDOw miMaohtet 
wnrde. d« wer md im für die HeaeeiilMit kein Gedeihen. 

Mu^ ouoli hvittu noch die Pflicht dur SelbHtcrLaltunß' i 
aieociunal e» eriieiechen, dase der VöUientreit durch da« 
Behwert, durch «i« groMee Menaohenaehlacliien Mch ent- 
•»chcidf; »bt-r dami pi'bti dorli lüii auf die WahKtuti cr- 
kimpfter tjiege, wo uvoh elien der Lotbwtr ouagolbeiU wurdtt, 
die Heaflm TereM lm ii iel ter LeiebeB wad daa WeUclagea dar 
Sterbenden. *u- nirt-n ilie iaaera SUmilie in dir 

wach: „Liebe deineu iiruder!" — 

Mag die ITagleiehheit aad Tareoinadeahaft im aH«B- 
thi'iltün Lini«f in dt-r nu-nxdilicheii GccUfr-hart und das 
K«Huitai dur Uwioheiiden gt^vlUchallticlten lusiitutiuouu »ein, 
und mag ee epftaran GenenkioMB a««h vorbehalten bleiben, 
fUr die BTONi-H socinlo Frage einr l.'i-iiiif,' zu finden, welche 
die HumouitÄt aui ihruii Uüliupuuki oniigt: oder inug um ein 
ewige» Geaets sein, geHttttzt auf VerKcbittdenlieil iuiierer 
Anlagen , dax» auch im Aeu8f>em Mungel luid Eulbebrung 
dem IJeburfluH» gegenüber Mtulion. l>u aber blicite bin auf 
den grehetxten, gopeitichlen Sclaven, auf das Uatantlttokten, 
(teidinel ob er vacyebeiM nagt, nieh «opor t» vfadtn, ob 
daa GelUil flbr Fraihn't noch laibendif oder ob ea beraita 
ertödtet; nein verl>i»i«ener (jtrimiu oder die zurirett-ue MeuMcb- 
kaü werden dir immerhin aagen: „Liebe deinea Bruder!" 

Olaiibt« dn alle <fie groeeen Wahrhaited eriEBont an 

hal.K'U. in il<>n<'n du« hiUiichL- Suiu dur Muum lilu it wiirarll; 
mag diuHu Uebcrxougung dich liebeu, mag nie dicb boiligeu 
mit der Weihe Sehter SlonBofaeifwUtd». Aber wenn deaneoh 
( in AlAsi jr dahin luhrl, lIa^^ aui ihr t^ich dif (nM-^-i-I ••fhwin^t, 
die den Paria »ebalft: 80 irutc hin lu der in den Ktaiib ge- 
«dilagenen HenMohheit, blirke in daa immer Untande Hon 
und lu.^'^r I r - ipen von der lUsli^'nuti'm , die nicht Von hö- 
herer Weisheit beKiimmt, «underu von bntdenuorderischer 
Hand ad^feswangen, tod ihr fanee dir aagen: ,Jiefaa deinea 
Bruder!" — 

Wie allem Goachatfeuen Maiuruothwendipki'ilen Cur sein 
Beatehen, aahi Gedeihen beigegeben, im» auch dem Menschen. 
Wie dii- Pflfifiyc unhR»ni»st, aber uuaufhaltKam Htrebt, 8ur 
Biiitlip zu !,'Ll;iiijrcn. »o i-ind in jede.» Menschen Bruat Triebe 
gelegt, in innerer Nothwendigkcit wurzelnd, die auf' die Blutiie 
menschlicher V'ollkuunnenboitcn zielen und dieaea filttthen- 
Hchmuckex Krone int dif Bruderliebe. — Damm weil io höoh- 
»ter Weisheil -«ii die McnKchennatur g<pbildet, weil innere 
Mothwendigkeit dea Uenaehen unaufhaltaam dahin drängt; 
daram ballige Wahrheit, Kind dea Himnela, wnrdeat dn aooh 
früh trhon erkannt, aber loidt-r nicht immer peübt. Von i 
tteHgionen wurdest da gepflegt, aber auch oft genug miaa- | 
»e rata nda« aad venmataltet. Tat rnn andi da« Kflanzeiehaa | 
von rnduld«onikeit und Soluventhnm der Menti iihcit uuf>,'f- 
drückt, nooh immer allerwärt» nicht geachwnadeu, »o ii»t im 
atetao FsrtMhritl die BriMWtmw diaaar groMOi Wahikatt 
dooh «nitUn oohm ga di TOgea. VonOHliob iat ea nnaer 



liciliircr ( >rden, in di—srii SdniuN!, sie M'it Jahriiunderlen wie 
eiu üleiitud bewahrt, wo »ie mit benonderer äorgtitli »let» 
gehegt Htid gepflegt unuda nnd ahm Schiar begeiat c rt e r Ün- 

fr«>r hat "ich "tefH und in allen Woltg^jrenden ircKaiuaeH HH 
dat« heili^je Banner. dn«*en Devine iist; „Lielie deinen Bruder!" 

Auf diener heiligen .Stelle, wie in allen Urienten, bat 
man tuVmaU |tre»chwaokt in dem Glaul>eii. dan" der B. d. W. 
in jcdi'H Menschen Bniht einen Born ^«»M-bailen, zu nehÖ|ifeu 

au« dem l'niuell der Liehe, am mit einer Liehe ala Btidar 
alle Menaohen an verbinden. — 

ab OaMM BilkMg „W«nl«!" 
T>*n Mtn«clMBMliB eracknf^ 

kUii^ ti.-ralf zur Kr<tt* 
Knut iniilin»'nii iMmtr Ruf: 
I>«Ln eigfln i*t, t<*''>»'t 
In \Va>»<>r. Kdil nnd Klur, 
biH'h «ttf tam Hintniiil heb«! 
IHnli Uruderlltb« aort 
(ai«lm MfL) 



Ste Wdht dv CT' „Victoria nr iMi^ Uebe^ 

in Zeit«. 

Von 

Br ). tf. J. 

Nachdem wir bereit», in Nr. 'Jl der .BanUlto** (H. 1(>4) 
ttbar die Bntatehung und Begründung der neuen, unter Con- 
atfttttion der hoehw. Gr. LL dar FrMr v. Deutachbnd arbei- 
tenden gvK, verb. und ger. l l „Victoria zur begläokendiOB 
liebo" berichtet, haben wir nunmehr die Freude, eine kwna 
Daratellnng ihraa Wanwfeatea, welches am 5. Jnai d. J. be- 
pinircn wurde, geben zu können. 

Brüder und thetlneiuuende Featgenutwcu waren auhon in 
80 feiher Vomittagaatinide emgetrolKHi, das« ea ihnen meg^ 
lieh war, die n^i/cndc Liurc und l'in^,'ihun^ \on Zeitz ni>cli 
vor Beginn der .Vrbtnt zu genie»6en und iu brüderlicher Lu- 
toriialtmig eta Wabat&ek eiunnehBMB. Gegen llVa Vbr 

wiirrli dir ArlK'it von den: hiKhcr!.. hochw. LandeMgriis»iu»tr 
Br Kleium, der von dem bochw. LaadeogroHoccr. Br Mang« 
md von 4 «bedeoi der w 25 Jahren' in Zells thStigen dl 
..Klisabeth zur fcnti ii Biir'j-''. Jetzt aber der neuen CZi ange- 
hörenden Brn untei'Atiu/i wiird, in dem dereini»ligen Öjtuia«- 
aaale der CZ! feierlich eriitfnei, nachdem er nther den wni- 
»eston Ordi'n«mstr Br von .SclaniuMky wegen seiner .\b- 
wehcnheit enfschiddigt und beuii rkt hatte, dai»» er selbst nun 
deHKeu Stulle vertrete, nachdem auch der de.-i}fnirle ilulr v.Sl., 
Br Alb. Ferd. U. Bernd i, die .\uwo«euden, tur ihre Theil- 
nahnie <lankend. frendiK begriin^t und hcralich willkoamwn 
geheix»cn hatte. Lier bochw. Br Kl'- mm entnHndete nun 
eine Kerae ala Symbol der W. und an ihr swei indore ab 
Symbole der 8t. und Seh., welche er awei Amgirenden Groaa- 
beaintcn unter ritualg«iui«<*i>fr Ansprache überrtiichte ; alsdann 
Übergab er den übrigen GroaabeamUm die lüeinedien de« au 
weihenden Tempela , die 3 gr. L,, daa Sehwvt, Conat- 
rrkundi', die Amifnbiichse u. i*. w. und erütVnote den Zug 
nach dem Arbvitaaaaie, wuhin üun die Gruasbeamten, die 
DepoMioMa dmr Logen und die baauohaDdanfiiT fo%tob Kanh- 
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in ü. gLTuf«n, die m Jfftl. . die 3 kl. L. eni/.. , ili«: 
Arbciteurel «atrollt nnd ktim sur Arbeit bereit war, wurd» . 
die LZ] witer GvKat md Aoaiwadie den hoehwjitm Landet» 
(rnjKtimstr» eröffnet, die Const.-l'rknmle diinli d'Ti huchw. i 
Laiulei<gr.t>ecr. vorgwiecen und di« Weili« du« iMHieu luaurer. 
UeiUfelkmm vellie«««. bdn d«i ui d» A. vemMMneltaii 
Urr 8tin^rii die Verpflirlitunit MObnab Mwlich ab^nommen 
und eine Kette gebildet wnide. Kaab ann ertolg^tor luKtal- 
htion des hoehw. Hstn T. 8tb, führte dieser »eine Beamten [ 
nnti r l'cKorn irhunjr dcK betreffenden Schmucke« in ihr Amt 
ein und g. Iwliie iu feierlicher Kede Ireae ErfiiUnng Heiner 
Fflidrtcn. Alsdann tritm von ihn anl^afiiidert die Uefut»- 
tionen einr^lni r Logun vor, um der aenea WedutStta «um 
fi«iriim ihrer Th«ti|K'keit (llück lu witnMheD und die ihnen ; 
iborgcbenen Ge*chenk»i zii uborroiohen und »war nach fol- 
geader Ordonag; 1) Br Toa Brocke, ÜMt v. iiU, und Jir | 
Back, dep. Miitr v. 8t dar III] „Arehinradea s. d. S Reiaatir. | 
ia Alteuburg', wekhe melin^ Bücher für die künlUg«.- Bibliu- 
Uwk abetTeichtea; — 2) £r Leu«, iiaVe v. 8t. der Hü au 
dea 3 Haamera ia Nanrnbaii^ «elciier eine 1k ühergtht — 

3) die Hrr Bcatu», M»tr v. St., JvrcsHuer, d< i'. M^ü-. und 

Baealer, 2. AuIh. der l I „Arehiiuedea a. ewigen Bunde" 

in Gera, velohe dia 3 gr. L ala Oewslieak darbotan nnd den 
Br Hl' null zum Klireiimitplidd ihiiT Loge ernannten; 

4) Br Hiritemanu, JkLiU- v. ist. der L-ZJ „xu den 3 woiaoeu 
VUMn" in WeiaaanlUa (die CZl iMtta banite Tag» verlier 
dan A. Schwert penrhrnkt i; — ö) Br Hcver, r<>rfm..Mslr 
der „Uodw. x. Lii hi" in >'uu«tettin, welcluT am .Seblu»»e ^ 
•eiaar B^lttokwttuacbungsrede das dem hc»chw. Br Berndt | 
zupp?<telHe Khr(>nmit^liud)<'di|ilum vorlas; • — 6) Br Keymanu 
auH Merseburg, welcher NuinenK der „xiuu gfM. Kreut" 
«bearalb eine B. überreichte; — 7) Br Eekateia, Metr v. 
St. d. CT.: „■/.. d. 3 Degen" ia Halle, T«B wo an» die junge j 
Lcige in einigen Tagen ebonlUk dne R erhalten wird; — 
8) Br Mange au» Berlin vorla« ein .Schreiben oder vlt lniühr 
fltae ZeiokiinBg dea w. Ordenamatrs Br von äetaaiuaky 
aber d«tt Zweck der Hret; — 9) Br Bree, Vertrekar der 

I „Prii ilr Wilhelm den 3 Kr." in Torguu; - 10; Br 
J. G. Findel, welcher ein (jlückwun»chachreiben »einer cm i 
i^inem sa d. 3 Mmen" b Leipiig übergab: — 11) Br | 
Haydeureif L, Si lial/niflr der ;"' "1 „Balduin /.ur Linilc'" in ' 
Latpiig. Vor den Buglttd^wünttchongiirodeu der geuauBteo i 
DepntaUoQea aber wnnie em dnfoh den hodiw. Br Klavm | 
übcrgebenen Schri/ibiii drs IkcIiw. Br l'ru te c t i>rs . 
J:'rinz-Uegeul v. i'ruuahuu vurgeltweu, woriu der Jungen • 
Loge die innige IlMilaahiBe är. KgL Unh. angeriehOfC vad I 
ein her/^lirher (iluckwnii-rh :ui«;re-|ir<Hh('n war. Urr Mi»tr 
T. St. i.jii-3ich hierauf die l-'ruude und den wtinuHten Dank 
üaaieaa «einer aw, dankte ia henüchon Worten rör 
all die«e Beweis« der Liebe nml irmiL" Theibmhme und 

kündigte un, iXatm die ; j „Vieturi.i ^iii Ijogluet. Liebe*' 

iblgeadu Brr zu Ehrenmitgliedern ernannt habe: 1) ttft. 
hecbf. Durchl. Heinrich LXVll., reg. Fürst Keuitt., j. L, 
welcher die Elirenmitgliedneliatl aiib den Hunden den hcKihw. \ 
Bn Bernd t m IIisl huldvoll annahm. Wir wollen gleich hier 
erwülme^ dae« des durohl. füntlicbea Br« auch bei der Xafel 
dnreh ein lebhaftes maurcr. Feuer gedacht wurde. — 2) Br 
Klemtn, Landesgr.Mntr : — 3) Br Hange, Landei»gr,8e< r. ; — 
4) Br Beatus, Mstr v. 8t. in Gera; — 5) Br Kreaaner, 
deput Mitr in Gera: — 6) Br Uiraemann, Uatr t. 8t. 
in WeiMonftb; — 7) Br Lene, Uatr v. 8L ia Nmimp 



biirg; 8) Br Ueae, Uaker i wi m a nan t Baenalieader 4ir 

oeuen Loge. 

Die IMnde hMt der Br Bednar J. G. Dühne. Haeh 

derselben wnrde die Kestarbeit geiren .S Dir ritii!ili?eroii>«< 
ge»chloiNMm und iäl Brr — (von den bei der Arbeit anwe- 
aenden 180 Bm, weldie aaaaer dan beraita «rwAnten nedi 
die Lopcn .\pollo in Leipzig, .\maUa in Weimar, BnnlrTki it« 
m Hamburg, Tempel der Wahrheit in Ko«tock, F'-nliniiinl /.. 
Glücke, in Hagdebmg, PytlMgerae In liegnit/, gckr. UnsohnM 
in NfirdhauHun, die ruhende U_! Günther in Rudol»ladt ver- 
tniti II - verlugten »ich nach den zwar einlach, nlwr ge- 
!*rliiii:if kvoll irejiierten Knuninn de« Hchtttionhaniies — die 
BiiKto I. Höh. de» Prinz. Viotoria war «innig mit einen Kraaa 
von llr>hen ge»chmüelwt — , wo leider erat nach Verlauf von 
wohl mehr als einer vollen Stunde die Tafelloge eröffnet 
wurdeu Dieaer Unatand, wie der ebenfalhi verapetete Ikginn 
der Featarbeit, maeble ea cum griSaatea Bedauern aller Theil- 
nohmer nun den Or. Halle, Leipzig, Merneburg etc. imnu'i^,'- 
lieh, daae die Tafel noch vor 7 Uhr aufgehoben werden könnt« 
und daae den^mSaa die envahnteo Bethail%tan an allea 
gei«tigia), niiisikaU-chen und wenn man will h inulcrielli n 
Genüs»eu der Tafel theilnaluoeu. Der Berichientiitter be- 
Btatigt gern, daaa bia daUa die gMokIkhete Hannenie und 
Kintracht waltete wtd die ÜVeode ein Allen wflDuMumener 
GsMt war. 

Dan wihmd der TaM Terlhetlte MitgUader-YenMiehniM 

weist bereitn emen Bestand von 3fi Mitglieileni (25 Mt<tr, 
10 Lehrl,, 2 Dien.) auf und diirilen im Verlaofc deit gaosen 
Flaatea wokl alle Tbeilnelnner die erfireulidie Uebenengnng 
von der vorau»BichtUehen Lebcn»fiihig-keit diecer neuen Ge- 
meinde dp» Licht« und der Liebe, der Weisheit nnd To- 
gend gewonnen haben. Ein energiacher, eifriger, ebenae 
rede- wie geiH!bäfl«gewandter Logenmeister, ein Mann v>>n 
echtem Schrot atid Korn nnd von geachteter Stellung im pro- 
fanen Loben, steht an der Spitze der HTJ. ein lüchtigo» Be- 
amteacoUaginm umgibt und nnterattttst ihn, die Banhtttte 
gel bat steht, wie ms dllakt, anf ftveUbarem Boden und beaitat 
bereit» ein eigenes Logenhaii», das in unpewi.ilinli< h ktir/.er 
Zeit beigestellt wurde (am 12. hlürx wurde erst der Contract 
abgeHolitoaaenl) und aelbet gtaatig« Toilwdeutungen begieß 
telcn den Bau. Alu nämlich durch Br Bo»e, BürgermeiHti-r 
von Zeita und 1. Aufa., die Erlaubnis« ausgewirkt war, lur 
Abkammg dea Wegae naoli dar Bfndt einetUlM dnnoli die 
Stadtniuuer zu brechen, fand man gerade in der ansgebreohe' 
oen Maaer — eine Kelle. 

ünler dem Dreoen md Toben efnee fernen, mdieilvenen 
Krii'^iv'* beginnt die ri7 ,, Victoria zur herlürkc".i!en IJebu'' 
ihre Tbätigkeit, ein Beweis von der Unabhängigkeit der Mrei 
ven iueaenn Krai g ni a aa a . Hiat > doch anMh ein dentaeher 
Philofoph eineR Reiner bedeutendsten Werke 'dii- Phiinomeno- 
logie des Geistes) unter dem Schlachtendonnpr von Jena voll- 
endet nnd damit dem Reiche des Gewtes, aim dessen ge- 
weihtem Kelch«' die Unendlichkeit .schÜumt, einen herrlichen 
Triumph bereitet. Wie uub ditsiHjm Werke unzählige Jiingcr 
der Wissenschall Anregung, Ikttbrung und geistige Stärke 
geaohöpft, eo ntiigen in gleicher Weise uaaählige Jitnger der 
k. K. in dieaer Loge eine geistige und moraliaebe Wieder» 
gcbnrt erleben und Fordcr iniK in allem )Wnhren, Guten und 
lä«hime& linden! Mögen ihre Mitglieder nie geaählt, sondern 
ateta anr gewogen weiden und mögen ein eine gesegnete 
Wirioaaktft alkntbelben «tfUtan. Dukbare Nnokkenman 
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werden dann ein^t da« Mhöne Werk der StiAar und nie Kelh^t 
prciaea and segnen. Wir schlifioKra diaa* BIdlM mit einigen 
Strophen eine« bei Tafel ^MUDgenen WefltoHedea, demen 
VerfuMT man leicht errathen wird, wunn auch nein« Bwohoi 
dmlwil unK nicht pi^ttuUet, ftcincn Namen zn nemiM: 

UtkM wmJsI«* Ici*' 'Icr Stifter ScfEcn; 
,WaA«t aof! Ul HodimittFniwbt f 
Itaa« Mdtr ward« wa aidit UUm, — 
WUkUk auf *tt WabiMl Tl— pj — iHI»' 

Wal dj« Lirht träutiil im Maitrcrh«rxen 
W«rd Im Krnil ilrr 8«it sar bcirf{«n PflieiM( — 
Uad in r«in«a Glaai dir Taaptlktiriea 
Ffthrt Victoria un« tum r illrn I.lclil. 

IlcU'gw Lidll, da» Wüllen t^onnm, 

Dm «M Wtiihrit, Uchönhait, 8Urke lrUi\ 

LMNttal — Wm <li« Mi« Kaut begMOM. 
MIM» - Urg* MMhtS - ID MilMllI - 

LiteruriMhe B«cpreohmig«n. 
Latomia,*) ftammrar. Tfarto^jAlMclir. LeiiM. J.J.W*W, 

Mit dem kürzlich nnis zugegangenen 2. Heftf dr^ 15. Ban- 
des ist dieser letstere geaofaioaaen. Sein Inhalt iat wie der 
de» Torha i ytoiHlea TnliarrMkmd UatoriMlwr tmd «tetiiti- 
»eher Natnr. Wir findm unter den „Tempelbildcni" zm i-Kt 
eine gut abgerundete „UeKchichUj des eklekt. l'V'iIrbiindu«", 
die der von Br W. Keller wllr% mr Seite atehi Unter 
den litcrariNchen Be»prcehungen ist auch den „Amerikaniseh- 
de«t«chen Jahrbüchern von Ed. Kohr" ein umüaaaeudee und 
gilll^<tigeH Iteiem gewidmet. Du- „Husdea^hmlc'' beeprioht 
beaondera die Gnwslogca Atmirika's, die niaiir^riürhi n V-r- 
liiltniaee Südamerika, Afrika, der Türkei 
«ind in den Berichten über die amerikaninchen (jrt)«*log«3i 
eine llenge IrrthUmar eoUAUen, fon denen wir nur einige 
feeridit^ea wolkn, die twwli w , dew aicb der Znaamiuen- 
Kteller nicht iamar der Beaaeito end anran^ttwjigatiiB Qpi ^l hm 
bedient hat. 

So heiaat «e oater ^^Tew-Yerk": „Dni oder »ier Kör- 
perachaflen legen »ich den Namen „GroesCZI" bei. ohne daHs 
vielleicht eine der andern Groflalogeo de« Landen ihren An- 
eprtelMtt Gekfr gibt Die 6naeC=3 tob England ericemt 

mr die Willard'Kche" oder „.Viigiistin (ino-ll^ an" 

Die Wahrheit ist, daa« di« überall alx geitetslich aner- 
kamte QroaaCZI des fkutm »ew-York — von ihrem ernten 
Groeamstr hier und da die „Willard' ■*clu " ^•cimT-.n' \on 
allen Gro»Hlogen Aiinirikas i?enjwylvanien ausgunouunen) 
BteUi als /.ü Recht anerkannt wurde. BlM „klgalti^ Graae- 
log» bat jedoch nie existirt und gaihSrt in dM fieieh der 
Fitbein. 



*> Iii Iti J J Wi'bnr, Verleger ilcr Lalouii», uoMrn (r«ttndl. 
BMc am Z u . II, ,,.,- ,.ir.,.. Rccsnaionarirniplara d«r I.atomU nioht rat. 
VNciMa, «rar«a wir Wabar mmv tttai», wtitar« M«tia tob d«t tm- 



Femer »agt der ReAnnt: „Hier beiiteht anch noch eki 
geiatreichee kleiaea Blett unter dem üial »iüwoBio Meeaaa» 
ger" im Verlage dp« boofageeehteten Br Drnmmend. Bir 

John W. Sinim,,Ti-, i'in tiuliti>.'er Schrift •steiler, int HerWB- 
geber doa»elben. Km kuatet nur zwei Schillinge". 

Nnn knben wir den ,^<i>HiltiKiKf* von eainer eiiteu Nm* 

raer an diirrhK''«ehen, konnten aber in der Th:it ■ I was (reiht- 
roiebeti darin nie eutdeckuii. l>a« Blatt euthiili iiu Allge- 
meinen nicfat» ein BeepMwIluiigBn und Anl^idfan der emeri- 
kaninehen Horhpnide, nnd Kmpfehliingen von Regalien, 

ISchilrsen, ■'^^ciiiupen für Mr, Odd Fellowa u. 8. w. — Her 
BeliHent wniw Jedeeh niebt, daae Br Dramnond ein TUbri- 
. kant von Kefr.iüi'n ii. s. w.. nnd ilris Blatt nur dam bestimmt 
ist, Heine Fabrikate anzuzeigen und anaupreistin. Wir können 
nidit mnnehmen, des« der R«rerent es selbst gesehen hnt, aonat 
wtirde ihm N(^lion di« rebei>i<-liritt : „Tliis paper i« devoted 
to Maxonic Intelligence, Bu«ine>i<< etc.", belehrt haben, 
dnee es ein reinen Gescbüftsblatt — ein buHinch« paper — - is4^ 
das snneerdem auch noch Anzeigen für Schneider, Kleider- 
hindier, Kähraa><ohiocn , Lichtbilder, Buchdrucker, Hemden- 
BSeker a. s. w. enthält. — Auch hei^Nt diu> Blatt nicht Mee- 
anager, sondern ,^e«>«enger" (liotH^iafter), auch i»t Br 8im- 
mons nicht der Herauf^gcber . uitd der Vrtm ist auch nicfat 
2 .Sehillinge, sondern ein halber Dollar. Hr Siuinionn int 
I twar ein intelligenter, höchst «ohtungswerther Mann, eeiaa 
I BeSihiguig ala „tllehtiger Schriftsteller* hat er Jedeeh noch 
' dar/.uthnn. 

ISo ist noch .Jllehrsa irrig; der Berichterstatter der 
„Latomia'' mam eich wohl donhans nidit Uber die Znm^ 

■ läKdigkeit <i im I (Jin ltr-n. rik wcli he er, wie wir au» 
1 einigen .\ndeutungen en«ehen, da» Freemasona Magazine und 
I «in Cimilar der OroaeCZI von Lodsiann benutit bat, ver- 

»ichert halten, [tn die Verhültnit<»e und Zn-tfinili- d'^.- FrMr- 
bandes in Amerika duch gewiss einen withtiguu Antheil in 
I der GeaoUefate der VrUni na beanainvdnn habon, eo -wiire 

• zu wünschen, dax» die „Tjihmiia" nnd überhaupt alle jenKeit« 
dm Ocean» Uber FrMrei er»cheincnden Bliitter darüber nur 
richtiiga Aaejchten and Hadiriditea varlweitetan. 
! So niüxKcn wir auch die folgende Rehanplnng ah einen 
I Irrthuni bezeichneo, indem t» unter „Httd-Carolina" über da» 
Werk „MdKonik Law** tob Mackey heiiat: „Ex wird als dia 
j Kichtschnur jedex manrerixchen (rexetüe» und GebraudithuM 
1 in den ganscn Voreinigten Staaten betrachtet" 

Dies ist in der That nicht der Fall, indem die ( unstitu- 
tionen vandnedener Groaslogen wesentlich von einigen darin 
anfgHstelHen Omndaitna abweichen md hente noch üttier 
I manche derNelhen m der lueaigen naniariaehea Rreaae gn- 
stritten wird. 

Dans daa Weik Dermntt's: „Ahiman Beson", wo desaen 

' Krwiihnnng f^i tiiehl, • ,l, --ial .Kliman Re/.on genaaut wird, 
1 kann man doch kaum al» Dnicki'ehler betrachten, 
i r K eee m Hefte ist ehie Ansicht des aenon Logengebiadea 
I zu T^'nuiav iii Knu'land licijj^cffeben nnd aolleo, der Vci-siche- 
I ning des HerauKgeben» gern«««, künftig diaPoitraits mehrer 
I Qffoaawtr a. a w. folgaB. (IWaagoL) 
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Feuilleton. 



Usrnburg. Dii hiisipo LZD „zur UrutlerketU" hat 
fUr itoe IBtgliailw cintn Lesezirkel fsejn^indpt, in weklicni 
wuamt, uad popnlMfwiMOiuclimftlicli« Z«itaelinfteii in Cmlaiif 
j«Mbt ««idäb Dia Bnr xoduMn raf guloa Brfblg. 



KsTre. — l)ii> CZ) „l'Amrnit«'" zu HavTe vrron»talfeto 
tm 2. XXn d. J. in den Hulli'n ihriT Werkutiittc ein Conf ci t 
zu (iimsli'n ilir'.r Wai.-irnkua^c. Sowohl iliT wuli Itlifitit;»' /wfik, 
ais uuth dif muBikiilir^< h> n K'rätV . wi'lrlic <1( h zu di m- 
»clbon verfinipt, hatten l iiic /-ililn ii !ii Ziiliori tm hull herbei- 
gelockt Br Anbry, eia vorziigiiiher Kitiwtler »ang mehre 
Iwder, dio wie di« üMgoi yacWite mit BiiAiU i 



Leer. — An 18. Juni d. i. — dem Jalmetage dar 

Schlarht bei Waterloo — »oll in Leer in OetftiMlaitd die 
neue, dort errichtete ,.Oeavg xur wahten BnidMlnnM" 



N'ow -Orleanc. — Am 11. b'cbr. d. J. ward hier eine 
prosKC mmirorixche Kf Ätlichkeit von der „Foyer Ma^niquedl 
Hr. 44" vcraB»fftltot uod mit dcrsi-lbim dii« maun-r. Taufe 
einiT .VnzabI Kinder und Autiiithmo dcr«elbon uU LiiAoi» 
TCtbiuulaB. Die gurkumige Odd FeUoe Hall in New-OrleMü 
Xmckc heigwielitot nnd deeerirt» tot dem 
I Pktfeim aniehtet, nof welcher die Taui^attiAn 
mit den su tavfoadtn Kindern Platz genommen hatten. IHe 
Cereiiionie bemann gegen 7 Dir mit einer Ouvertüre, während 
weldher die Hrüder und Giiote eintraten ; die Hilter vom Koaen- 
kreuz, Royal Arrh Mason«, Trn>|H'liit1f'r. liitti r \orn Kftdoeoh, 
vom ;J2. 11. (irad waren niitiirliili ntark vertreten. Der 
Khrw. M.-tr Itr Saiiliiii lii< :t l iiie .\ns|iniehe in enf?lis<her 
und triin/u...iocher Sprai he an die ^ehr lahlreiche Vcraonun- 
\ui\^ , wor.mf dann di>' CereiiHinieeii nach (inen belinwten 
ficuuMaisclten liitual durchgeführt wurden. 



Nerd-Cnrelinn (Amerika). — Die OraaiC^ von NgtA- 
OaroUna idhlt innerhalb der Orensaa Oifar Juriadieti«lt 49M 
•OHirte n. 490 nicht aflUiiite Kr. 



SaTannah, (luor^jiu lliir «uith einer uns .Tupigan- 
genen hrüderl. Zusebrilt zuldlpe am Mittwoch . den 9. Febr. 
ein neuer Maurer-TeniiH'l mit pewiibnlichen feierlichen Cere- 
monien durf h den Ehr» . lir W. S. Rockwell, (irofsmrtr von 
Georgia, oinpeweiht und die neue Halle der FrMrei, der Tu- 
gend und der nllgemeinen Wohltfaittiglieit gewidmet. Et mw 
den M dieaee Oelegenheit tob IVan Perk Sbcatnl Saiemooe 
tnrci MUfBawid ta i e t achön gearbeitete tiämmer, einer der Salo- 
TOoneCm Nr. 1 und der andere dem Ehrw. Kr Parker. M»tr- 
V. St. der Clinton i Nr t /ihm (iiM lu nk ^.'i rrm. Iit, l)ie- 
»elbeo «ind auf der liu<kHrit( mit einir fiU>cni<ri rbitte v<r- 
seben, wcl. he bei (irni U t/tmi lüf liiM lirift tru'^t ; .,( irl. r(i^;1 
au» dem Holl der hunbury Kiebe , unter weither tieiu ral 
Jame» ORlethorpe im .labro 573:5 die ernte Maurer^ _ ) in 
(Jeorjria ötTnete , Ulierreicht an W. F. Parker, Jihrw. llMr 
der (ninton LIJ Nr. .'>4 F. u. A. M. VOB Ifae Pari« Sbaetal 
Sohunona, Febr. 10, 6869.« 



Br Okah Tabbee. — Wir erwShnten kttntliek des Br 

Okuh Tubbee, eine» iiidiiniisi bin lliiii[>llintr'< . und i^i iiter 
Abait-ht, I^^en unter den Indianern »eine» tSlummcB zu griin- 

de» Br Keller «« UcInibb» 



Uhio, an da» „Mai<onie Journal" i rM-fu n wir N'äherei« über 
deneelben. Im Juni 1857 — »a^ct Ur Keller — kam der 
genemite' Okah Tubbee, der auch Wab-S«h-Uoesh genannt 
wilde, mit aeiiier I^Dilie, die mm eeiimi WeO», 8ob> ud 
•inir adentirtn Tscbier heetnd, Meh ITAea» od kaga« 
daaelbat an Aiit n pracääran. Er keaoebte >a Teieehiede- 
nen Malen unsiere . und da« letzte Mal , als er daiiplb...t 
anwe«eiid war. produoirle er ein Diplom, welche.'? ilun \on der 
■ zu M.mclii ;.t(r. Ne« fl uni shin , « ■ i r drei Jobanninprade 
i rb ill« Ii biitte , < rhtilt »onleu w.ir. Ihrselbe ».tarb hier um 
20, .1:111 vor .1, und wurde mit maurer. Kbren bejrrabi.n. 
Wülireud er »ich unter un» aufhielt, war »ein Betrafen stet« 
eiaaa wahren Mr» wUrdig, md kümte Andeten zur Xachah- 
mng aufgeatellt wnden.. CniangeL) 



1 



.AI» Mitjslied >und früherer SecreXair; der ! I ,,z B.'. 

im Or. A. hierher irekoiniiu u, » unmche ich naturln ii -n bald 
» je moplieh wieder un die Arbeit zu treten und eine hiesige 
CT I zu besuchen. E» exiütiren hier (BrUit«el) zwei Lc^en, 
von deiieu die eine sich mit politi«eheu und religiofcn Fragen 
beschüftigt, die andere aber (Union et progre«) solche Oogen- 
atüiide grmidaätiüoh euaeehliewt und aieh, wie ieh kiMa, 
darum muh veai ar.Or. tetmnt hat lOr oiim dratachaa 
lir iat nlae nnr die Arbeit i« lellteR Q möglich. Da 
dieeelb« nur drei mal ZtdriM ala besuchender Br gestattet, bin 
ich jetzt in dem FiiHe . eiiUvi Ji r niii h Pir die Dauer meine« 
mehrjShrixen hie«i(;eu .Viiti rithuhiv» pvn/. von' den maurer. 
.Vrheilen zurui kz-.izii- lieii . udi-r ubi-r meine LIZl zu verl.Ki«en 
und hier eiuautreleu. Klie ich diese» tliue, niöi hte i< b jedoch 
im Hinblick darauf, dasn ich al» l)eut»chcT (lx>ipziger) jeden- 
fall* üpater einer deutschen i _.J beitreten und deutsche lA>gen 
besuchen werde, wissen, wie die belpschen Mr zu den deut- 
schon stehen und eb mir etwa Schwierigkeiten (vorsUglicb in 
lannt enraofaaaa Wtenten, wana ieh der genannten 
Cn «agclritet kaba, aaren Br airar kahiaptoi, iiberaU 
in SentaeUaad 



Antwort. 

Die unter dem „(ir.Or. de Hcl^riquc" nr''i irrmii n Werk- 
t-iaUen werden in I)eut.-i lil ii.'l iiirL-rn'l-. iii- i;, ii. v. I.,i)»;en 
anerkannt und würden Mitglieder der»cll>cn demnach auch 
nicht aJBIiIrt werdea — ohne wkei i gee geaetsKohee Ballato- 
mcnt. 

Dagegen werden die unter dem Suprerae Con«eil de B. 
arbeitenden bidgii>chea Legen, welehe sieh mitreUgifiseB und 
pelitiedien Fragen in ihren AtbeiteB aklit iMaililftigiiii, ttbarall 
aU g. n. V. Logen anerkannt. Wir t erw alB e« He «ilf ftlfr» 

/tß vom J lfl55. Nr. V2 , S. 9!^ , antaerdem auf die TSn. 3, 

."i, I.'!. disHilhcn .liibri-aiiKH. I'.i die IxijfC Union 

et jirojrn « wabr»iheinlii Ii aich der letztgeiuuiiiteu maurer. Ober- 
hehorde unneiichlosoen, so würde Ihrem dereiniitigen Benuche 
deutscher («In« auch i>reui*»iiirbcr) Logen und Ihrer allenfal- 
Kigen .Afliliation nichts im Wege rtehen. 

Ibk neueren Zeitungunacbrirbten zufolpe der UrtwAniatr 
Vorhaegen seine Htelle al» Führ<r der liberalen Partei nie- 
derlegen will, dttifte wohl «noh die 2eit nicht mehr fern aeiii, 
wo dar Or. Or. aeia 



IM« Kad. 
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3^ n^oMbiiUl ä£» i,Ur^Us$Ufi. 



Br 91. MUn. 



Weit (Iii 'l'hiiri\ wi-it <lii 
l'Un^TKlfii h i!it. . ÜrüdiT ! 
Kiri|.'s iiiiiliiT iiiiil uUiTwilrU 
Si)mll<-ii l'tiuk>-<tt;iL'-lic'(lor. 
Fc>•|l(•ll(l^ alliihfr.il'i — 
In den Mill»ten Kl.ms« n 
Wie dardw weite »ühliugisüi*! — 
OHatgownltiff KraiMon! 

Weil iliu 'l'liorc I rtinK-.lt'ii liriiipt 

S4^;iu 'lunli iliiJ Lande; 

Im (Iii- iliillV*'" Kinder ioblin^t 

Sit der l,ii'lw Handi'. 

Ihrer Sunnc FcAtgltuiz drini;t 

In die Tiefen nieder, 

Dankend roUea lofttlwMihwingt 

AufWilrte Bilew Uoder. 

Weil dl» Her/., duniil der Uc'i«t 
Seineu Kiiixu)c hnlte 
Und vaijüDgcnd allomietHt 
In der Soele walte ! 
Kntkt aadi Wakn und Liigaubmt 
Solu OH Thron ihm alnliiKi 
Kommt er dooh voll 8ie|(ennath 
Auf dum Flammonfltti)!. 

AVeit dui> HerzI Kr nimmt < ein, 
,0b der Feind iHieh Hvimnii}; ; 
Aua der Engel «erceii Boib'n 
Jobolt'a tanimidstiniini|(! 
Wnit da.« Mvr?.' o wvnn oii nur 
Tieht- nnd g< intdurchdrunj^en, 
(Iriinf PS };leieli der Muienflur, 
Mpriilit» iu neuen Zuiig^en. 

Thon weit «nd Uwwm waitl 
Hindert nieht sein Kalinn, , 
Fltn0rtt«|paeg(ni allmseH 

WBrdiit m cmpfahen. 

Dill'- es heilt si h<in rtiiij.'Bte» m! 
Tief in un» liienieden ! 
(I dai« dem Ut'rin);sti li hui 
Ciotte» Uuikt bwc'hivdun ! 



C. M—ck* !■ K. — Ka nirü uu» frettvn, »i.iia Sic Ihrer 
icnln ImM MMiarca 61«* r dort nilliifil«! ; Me «k^m «m 4a- 
dardt aa wlnMlaai iMalia varirflklitoB. 

Kr K. ia W->r. — BmIm Daak (Ir Owe mHlnttaac iK«m amaa 
HrmiK Ibrrr *oMwall«tdiD TMIaalMM Mr diaBaak.1 (MtaHa ftaasd- 

licllsl i;i'ei-il«»l! 

l!r Srd. Iii II — Umli. lii-ii Omik fiir Ihn- ciiliiir Xotij ! - M i I.- 
t«n wir UBit iloili j;lriclirr Aufincrkwtmki'il ««ItviM «Ucr LuKFubvmuUiu la 
•rtaHiM kalwB aiwl Dfrirfrte tttier all« V«rhan«ia1««» arhallaa, daaa 
wttrda Rvwiai MMcr PealllHmi dl* «rwlbwrfit« roliUI«dl(liatt crlaiifM 
nad aa Warlb «ia an IntMixsi' tmit hinen! 

tlr R in PritM. Wir Iml ' n inii >iHi«innB(f <I«IB gfltlftM V«|w 

Iii Kl MPI in Oi'gh Il.i.r, si. Itr.-ii l'll.ir-t 

nunilti-ii ti\\>lr tli r Bauh. I'ci lluclili, L. iu M. tiirlit uligcliult uiter <li»- 
kIIi« v«o JAm aiGlrt aaiptaiipniT Wk Vartaalaaaf iM vun Shvi aadi nWrt 
bMtrlH wanlni. nr<l<t«rl. nruiw! 

Br Sriit in ('. *iiil: i-itl K'nliehmr - 

llvm Rr int SliiVit - D/inkritil «rhHtteti uihI Ix-fiorj^t! — Hii* ImlKii 

w*illl ritiltliTWi-il*' imi Ii rri- :'ii liii-t' lifli-»! ■li'lii ;.Milii."t llI.fTh#*^0«'ll 
WVrKf fl«pt"iinH''M V W'ii :j i.'i. iih» iV-i- l%ii t ;iurr ]l:r' i I ii- iln ihtm 
und »ftrUcn hin uiia durclp rrS<r»riit|ui4^ iiftii-citf-ti Mili:liriU »T/'ii'h- 
aiaica acaanUagi rfrlilmlm. Hml' JK'n (••ccocto»*' 

Br Kd. Kr. In O. - ll«ilrM l>«Hk Ittr Ihre I. ZtUeu v«m SS.Mal. 
Der tmutttr Barirht rm E. iM ahn- tcidrr atekt «infciradhal 



Kill Mitdclieu von Juliren, :iuk guter i''aiuilic, Ver- 
wandte eine« Bn, der fiit iln-en ciiarakter blii|(t, anefat eine 
ihren luhigkeiten ontKprccIu iide Siollung in einer anttifndigaB 
Fatailiu. Dieselbe itit in allen «oiblichen Handarbeiten, ao- 
wohl feinen ala gewenliclion, irttndlioh orAdiMn, iat 
in den HaiuhaltangRafbeiten bewandeit, rine »ehr gute Kla> 
vivn«|>ie)eriii und vcnttcht doH FVnnxüfiisfhc , obgleich sie ee 
nickt Kelitudg »prir-ht. Nülierc« durch die Uedactiou üicaii« 
Blatte«. ~ 



Xu brüderl. Beuchtung, bcnondeni von Seiton anawSrtiger 
Brr, welche una mit ihrem Bcxiich erfreuen wollen, maebcn 
wir liiennit bekannt, daae wir vom AuAnge dm mit JoBanni 
1859 beglnnanden Htjahrca an nnici« regetairiUeigen (Tielir- 
ling^-) Monata-Lof(on auf den jedeanmligm «ntan Sonneritay 
Jedea Monnta ( Vennnmilungszeit (t D., KröflnangRxeit fi'/a^- 

AlKiiil? vi-rtej.-! li:i!i(n. 
(ituu<:hau, ini Juni 

Im Namen <Ur St. .loh.i „ZUT Tcnchw. ' 
der Meiifrhheit" 
0. B- Funichänel, 
d. z. U.lr T. Hl. 



BrftdMrliohe Biltel 

Um aSi^iiclHto TellatMndigkeit imd Oennnigkeit unMi er atatiAtiBehen Mittheilungen au errielen, enneh«n wir eSmmt- 
Bdio g. tt. V. Legan Deatachiands und der Schweiz, uii» ein Exemplar ihrer neuesten Mit(rlieder%-«rseichni»ke durrh 
daa nauroriaehe Correapoudeuzburcau zuf;cheii zu liui»eii ; insbesondere birteii wir die ». c. M^lr v. St und Seeretairr . die 
Kiiuiindunß dei-selben );uti};Ft TvrunlaKscu zu woiU ii. Itieii nisten pi. lirten W erliKtiitten, weiebi l iiü nriic im I.uiili <l .). 

nicht dniiken l'iiweu, wollen un» die zuletzt \critt( litlielite, totern diti* nicht !•( hun pc'.elielien, uki h iilra;.'li. Ii zii»:itiiiiii;ii la.sM.n. 
Ferner toll, u wir wiederholt uui t( niere aliMiti^;.:' riitcr-iutzuii}; Ulise><r IU ■.Ireliuuj.-'n «liinh \ • miillliiii;; kur/ir II>'T'l<'hte ÜbCT 
alle wiehti):en und allgumein inUtriiMunteu Jyügenerei};uisiHi u. w., ^uwie ihii<)i wi iii re Veiiireitiiu^ der Zeitung. 

Indem wir den bialiMigen eifrigen Förderern der „liuuhtitte" v»i> N< tu-iu uii!-em wiirm.stem Dank aiiasprcohen, bitten 
wir gleiehwiti|E unsere Loier um die Fortdauer ihrer Naehsiolit und ilire^ liruderliehvn Wolilwolloua, und machen wir die 
ecftenlidui HitUiuilung, dwH) nch der Krei» un!>er('r ßes4 hutzten Mitariieiter uV'enniitts duri h die verehrten und gel. Brr Lach- 
mnnn in Braunidiwoig, lleiaaner in 2iümb«rg, A. W. Uttller in Meiuiugen, Sk, Kchauberg in Ziteieht A. Sohloenbacb 
in Coburg, Wendt in Rostock h. 'Werl« la Mainz erweitert liat. 

'ir 1 im Mai 1858. Br J. 0. HaM. 



Vmiaivmtiicbrr Ibwlariaur: Hr. 1). IMr. — OoN«arfmi«aa>V«rlaf tm Br. lianaaam Uupf* <a Ldpalg. — Jlntafc vea Br. Oaata* Hlr in Mpalg. 
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Begrilndet und herausgegebt-n 

von 

Br. j. rmM. 

■•adickrift rir Irr VrtiHMrer. Motion Wciabrit, SUrkr, »rhAnbrit 

25. LeipilR, den 18. Juni 1859. II. JahrjT. 

Von drr ..BuufaBitc» cnchrint wodK-nUkh I Nammer, t BognB lUrk. Di« „B«abatt<r" kann voa alJca BrOdtn lu dvoi ▼icrteUUurliclitu PrOnamoratiant- 
pr»iM TOD 15 Ngr. = A4 Kr. rlirin. durch drn Burbhuudel bnoc«B wrrdiMk 



InkkU: l>i.- Hr^irn ttbrt FrMfi nml illp ■iirrallirlxi Mrlnani;. — (inchkblii EDUlehmK rifr frMrH in IMul.cliluKl. iNeblsM.i Vim Ur I, «c Ii iii» it •>. — IMl- MVlIia 
•l.r If'gr „Vioinis ittr I,I«iIb. «imI Trr«»" In Pnuiknoiute LMiL V™ Br Krilcr, — reallloam Am icm iHtli». Volril*»'!" — L»l|>«l|t — looikiii — Mord- 
•wiTlka — N|iiuiiUtt — Sliturer. Ab<;-iclbflii. — <>rff«f|ioiidrait. — r,nr Bi!«|»r«rhiuiK. — Rr1«fw«f4iMl. — HuUsIladte NMkrirli(«i». 



Die Reden über FreiMrei und die öffentliche 
Meinung. 



Vom maurL-r. Standpunkte aus wurde dus vorKtehi^nd 
erwähnte Buch in der „Bauhütte", wie in der „FrilrZoitung" 
beurth<*ilt. Da c* aber Tür „Nicht-Maurer" bestimmt \nt und 
bereit« »einen Weg in die OefTcntlirhkcit genoninion, kann 
ex un« dun^huuH nirht {^luich^ltig: Hein, welchei« Urthcil die 
sog. profane Welt Uber da-sselbe abgibt. Allerdingfi tsind bt» 
jetr.l noch nicht viele Blätter mit Beitprechuu^n hervorge- 
tn-tcn, aber «chon die*t! wenigtin ffcnügen, um dir «ffentlirhc 
Meinung üIht die „Ucdeii" kennen zu lernen und um ho 
mehr, al« die in der „l*r<ite»tantiH«-hen Kirchenz<ütung fiir da« 
evau(j. Ileatsehl." (Nr. 20) enthaltoae gründliche Be^preihung 
von W. iu L (jedenlall* Prnfensor Dr. Wei«»e in Leipzig, 
einer der bedbuti'ndHten PhiliiMiphcn der (ittgenwart) Tiir sich 
allein schwur genug wiegt und entscheidende (ieltung hat. 

Ehe wir indet^^en auf die>M.!H und andere Urtheite der 
Prcti«' eingehen, halten wir für uuHeni Pflicht, diejenigen 
Brr, welchen da» Buch Kelbift nicht cur Hand int, im .\llge- 
meinen mit dem Inhalte bekannt zu machen. Wir treuen 
uns, die« durch Veröffentlichung eine« „.\nHzugti" ihim su 



' können, wel«-heu unt» der ». c. Br Mei^Hner. M(«tr v. St. 
der I ' ,,7.u den 3 lYeilen" in Niimberg, gütigst zur Ver- 
fügung geKivlIt. Dcrxclbo erkannte nach mehrmaligem Durch- 
lenen de»t Buche«, dan* es viel K'oHtbare» «>nlh«lte, fürchtete 
aber, da»« dan viele Krbauliche wegen Hciner Weitläufigkeit 
manchen Bm enigclien und dax (ian/.e «ich überhaupt tmt 
Mitlheilung in der I>uge nicht eignen möchte und verxiichte 

I OK daher, den Kern desHclbcn in einem zuKammenhüngendcu 

• Vortrag Keinen Bm zugänglich zu machen. Wir lassen ihn 

I hier folgen. 

^fTsudj ein» ^U5iu^ aus btn %t\itn üJ>n ^r^ici 
an hmktnU ■nuQtmanm. . 

Für Mitglieder des Bundes selbst bestimmt. 

Der Zweck die»e»t Aunzuge« war, da« viele Uute, Er- 
weckende und Belehrende, dan dcK ümfangü dieKOA Buche« 
wegen nur Wenigen gcniex^bar i»t, einem grö^Herii Krciüo 
von cmpliuiglichen Brüdern in friner gedritiigten und möglichstt 
! zusammenhängenden Dar«tellung zugänglich /.u machon. Dan, 
' was hier ge*agt winl, t>oll nicht für Nichtmaurcr, sondern 
1 fllr Maurer tielbtit gölten, und behandelt aUo lediglich die 
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H aiii>t sucht', mit \Vt'frla»»uiig: allr-« Uebripon und zwur in 
der Keihcnfolge der im Werke <uAh»t «ntiialUMton il»dt!n. 
Inden wir die «nt« Bed«, die nur eine Binkituiig onthlil^ 
ftbergeiiHi, «ehfaitao wir M^kdcli sur 

Zweiten Hede: Freimnnrerei. 

Die Stinimiin^, in Wi'I'Iht der wUrdipf Wrl'iissrr »-in 
Wurk beginnt, iet, nach »ciiu-i liiroui'ti Au><«agu die ^^tlln• 
mung der Andarlit. Au» dem ulli ij^li« hnn Wcltleben Iuimuih 
luhrt, wie er nagt , der Vk'eg tum £nii>ton Uber die Briiok« 
des Gebet«. An nicht» Inimches mahnt die Andacht. Sie 
ist Semmlung und Veitiflftinp den (iointt-s, sit^ ist daH l<<iMi> 
Sehanem de» J^ronmen, der den VnM in den T<-in|iid il<-^ 
HdelMten eettt Er liebt, verehrt und «chweigt in Erpctmnp. 
Demnth und Liebe ! Knin »chrillendor Ton der Begierde »Uin 
Ihn »nr, Icetn FliMüm «igonMUchtigon Verlangen« und FUnsh- 
tem> venetaen da«> H«n in ITnrDhe. Heilifre Klang« ana der 

Hiilii' i rlit'Iicn die Sci'U", was min in i.iid viTpiinplich . ist 
beaciligi, und alle guten (ieister ziulien in dieselbe ein. • 

Aach nnwre PrMrei iat auf heiaen andern Gmnd als 
aul' di'ii der Fr'iiuuilvl^' it ;iutg-i-I]Uii1 FroFlich i»t bei dif^er 
Frumiuigkdt von keiucni L'Dten>chied der Ulaubeniirorui di» 
Bede! — En gibt «in Geneinnmea unter allen anflfiehligen 
fiollchvendirt'ni, wcUh' Glaiibon." sie sein niiipen, ohm' dii«s 
dicMü» ljonieini«aniH nie notlugtu, da» BeKondure und i£i^u- 
thümlldie ikveit Qlmben» ttr gfaiofagllltig snd nnbedentend 
oder andere {{fdipioni'H für plM>nbiirtip der ihri^ri n rii crkln- 
r«i, und blosse rhilanthriijliK für uben dieM.'* (iciufiu-'iuiif zu 
halten. In jeder Religion, wofiim sie diesen Namen verdient, 
'ft Aiibetunp. d. i eine rnterwerihng unter eine höhere 
Mai'lil und ein«u höheren Willen; ein Heilige», de^oen 
Nahe v«ir itthlen, dem wir Bhiflweht und (gehorsam «ehnl- 
dig sind. 

Aber die Bekenner jeder Kelipion seiundon Mieh, mit 

mancberlei Abutul'unpen , in zwei Heerlager: d<ii Kinc;i ist 
ihre Uehgiun ücraenaaache; der Wille des Gottf«, dvu 
»ie glauben, int anch der ihrige, nnd Mine Fordenmgen ver^ 
Mti'lifii -ii'li Liiiicii vim >.t:lli--t! AiidiTiTi IN'liLnoii-'iiritlH'il 

ist nur ein Ausdi'uck ihrer cigenou iMlbMtaüibltgtüi Natur. 
Sie Miehen den Oott, der ihnen gelehrt werden ist, mir, 
damit lt ^ii' ^<hyA7.r innl ilineu ^Vldhl;lhI•t iitid I icirilicn ver- 
leihe. Sit- upfeni, weil nie begt-iirou; »ic gehorthcti, weil 
aie «ich fllrehten! — Bs kann hiemneh wohl kein ZweM 
sein» das* iibpi-ait. W'. IN-lipion ist. ilie Vcrnfiniiiip de» 
Iidiiehen Htaittinden miixhe, das» aber diese Uelipion >iutcn- 
wehe tidi inuner reiner, anter nnd IMer gaetniten könne, nnd 
niemalK dahin fiihn'n düifc, den Andersplänbipen zn verach- 
tea, ihn anzulcinden und zu verlolfren, da>s unter der 
Gottes liebe die Liebe gegen die Mcnc< ben vcrkoninie. liei 
allen wahren (fntteHverehrom muss Frömmigkeit und Ueneua- 
piile in (Pipern Kunde mit einander ntfihen. 

Kine niihere fielitbare Vereinipuiip fidrher wahr- 
haft Frommgeüinnter nun. die rcrsi hicdenen trlaubensbckennt» 
ninoen ang<'hör(>n — waru>n mllte xiit nicht denkbar Und 
)!idii!»sip «ein? Da», wa- ^ie Alle mit einaiidi-r gemein haben, 
beceichnfln wir hier mit dem Wort: Freimaurer«} i. In 
Roleher ßemeittaohaft Ton auserwahlten Münnem, die das 

(iute um !«ein<'r Melbst w i II on lieben, ist es Wohl eher ul« 
irgend wo andern mögiich, dami jode starre £inde vumUer«!» 
wegthaut, dam sich, von koinerieiHeohiMtfaadttalBel milkohlüht, 
ren keinerlei aelbiitaiiohtigeni Verltngen bebngen, da» Ben 



I jeder menM:hlich«"u .Synipatbie .jfTni l . nnii jeder verwandte 
1 Uottettfonke zUudot und auf»chlti^l zur heiligim i'tanune 
I achrankeakiwef Uebe; Kvr in eraer «oldHn Gemefaiadiift iat 
I pr'reilitc Aiifikiiuiuiip und parteilos Freude am rerWIUlA- 
j teil (i< iVihli' und un allem (iuten. Heiligen und Greeaan! 

l ad dies iHt i;s al»o eben, wax wir FrMrei nennen. 

MoralitSt und Heligioitität »ind eng Ter*ehwi»terl : 

die ei>.tere kann, wolerne iw-ht »ein Holl, nicht ohne let/- 

itere bestehen. Denn nicht die That an «ieh, ssondcm der 
TMeh, die Absicht, aus weleber' «ie hervorgeht, 8tem|Mdt »ie 
I vor nnseran Gewissen zur gnten oder schlmhlen. Der freie 
Will«! deH MenMchen — und zu'ar der hewu»»te — ^ iat ea^ 
der bieittber allein enittohaidet bieser Wille hat aber, ge- 
I naiier betrachtet, selbst wieder einen tieferen ^tcrgrund, 
nümlieh den Urlrieb, der in seinen (repensätzen entweder 
Ichheit (Selbstsucht) ist, oder Ueligiosität. Letatere be- 
I steht in dem Chitsmn ttberhanpt*), das BSse aber besteht in 

! der .lijN^i !.lle>>-'i< bi-u Hfrrx ha(\ der 1< Iisik d'.. So ist denn 

(kein Zweite I, dah» Aioralitiit im tiefsten Grunde üins ist mit 
der Wttnnigkeit, nnd dass die Gottlosigkeit, wie sie hier 
gemeint ist, da wo sie autWM . iinini-r .iiiili al- T'iimoralit.-it 
■ erorheint. Die Kicbtongen dtw Urthebe-s geheu al»u nach 
i zwei eDtgqgengoxatalen Polen — entweder nnoh Oben, anf 
das Idrisli! und Göttliehe. oder nach Unten, anf die 
Hei'riedipnng der Ichheit. 

Die Ktdigion nehlieiutt in dem, was sie Gott nennt, 
libenill ein Dreifaches ein , ein h<»listes Ziel des Genusses, 
der Seligkeit: da» höchste Schöne; -- einen luK-hsten 
I BegritT aller Erkennt niss; das höchste Wahre; — eine 
I höchste Nenn alles Handelns: das höchste Gute. — l>w 
\ Urtrieb, als Wille des Idealen nnd GSttüdien, wird ab« 
überall ein Btrebvn sein in dieser heilipen Dreiheit, und xwar 
, uumittelhar um ihrer selbst, nicht um des Ichs willen — 
I Der selbstische ürtrieb will sieh seihst geniesson ab sol- 
ihen. Iler göttliche Urtrii b will i in Schöne> sclwfFend 
oder emiiiangend geuieitoeu, du» er nicht in Hioh »elhnt findet; 
I er trachtet naeh der wahren Erkenntniss, nicht nm auaeei«* 
baüi lio|.'^i-ndcr Zwecke, sdndcru um dieser selbst willen, 
j un<l weil Hein tiödiHtes Ideal da» i^eliöne und Wahre ist, so 
ymd es ihn «idi mm Gnten hnifAhren, ee wird, als hBelH 
' stes Geoetz, die Norm seiner ganzer. Hiindlungsweise sein. 
— Wo aber Ich in seiner Husunderheit d»;« !;>trebziel 
einea Henadiin ist, da wird von Qun, an diaaes leha willen, 
I lebenKlaug untl ohne Has' LTsorgt, pearbtutet, gehadert wer- 
, deu, Alles tur daj> cmc Ith, damit es IcIhj und sii Ii wohl 
! befinde. 

' Keine Kelipion stellt aber das einzelne Ich als Hoch- 
' stes und lA-tv.ifx auf, siuideni vielmehr eine höhere Macht, 
I der er sich zu eigen gebeti, die er verehren und lieben wll, 
I Alle Dityettigen uuu, die luit Ucberwiudnng de» »elbHti«chen 
I Triebes bercitH «inen uu rklicbcn Anfang gemacht haben und 
erwarten lassen, das« in ihnen die Sehnsucht atoll dem Idea- 
len, der Urtrieb nach dem SchSnen, Wahren md Guten he- 
reita ein rcbergewicht gegen da« Treibsm des BigenwiNenB 
erlangt haben , — isie Mind es , welche wir aln- gtwigiiet fUr 
«nsere Verbindung erachten dürfen. Sie mögen sich an uns 



*i lasshni afsdltih SOt» Oslstb is Ut VrnnOmun ^ Mi vsr 

j «imr idrulcn ibiolatni Mkcht besteht, — M> anTnllkoaini«! ^«M SBSb 
I TOB ima i{ii)ao4a«B «rksssl werde — velcb« wir Oolt SHWas. 
I DI* Ks4. 
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ajii!ch)i«i«Mn mit. ihruin Streben, und verbuchen, ob niobt aiich 
kMT Bintrftokt stark ■Mhe?*) 

Dritte Be4e: Dar Freimaurarbund. 

Die VeriipininiR' des Ichs, der Kampf mit dem Egtiii»- 
mm, bestallt nicbt etwa darin, dau naa die Fnmde and 
last an alloB Wiifclicbra an^bt! — Wann xf^tnA ffihlan 

wir uni« ci-lbst im lir, aN wenn wir in erlaiihti-r Wri-nr «f»-- 
aieiiMen? — Wann pikgen wir wohl iniiig<er, liebeoHwurdiger, 
Vollcmdetor in am wIM n «ein. als in HooMoten der Wonne, 
wo un>^T Ken; in Frionlf iind Si'lifrl<,-it aiifpcht? - Vi>r- 
neinent du dich »elbbt, wttnn dein Augti im Uimmelwglamie 
einm hflüana Sonnentages lacht, weau da an Laib und Seele 
erquickt . durch ?riine Auen und »chatti/^e Wiililer wandelst 
and die Krde vor dir uimgebr«9ii«t liegt, wiu ein l^aradieH? 
Verneinest dn dioli aelbHt, wenn dn das Gebist dea Wiaaane 
diirchmu«t«rt«t , wenn thi in di'iii reirhen (larten der Pne«ie 
und der Künste von Bluiiie zu UIuiul' dich ticbwiugNt , dun 
Honigr zu Haugun. überall, wo er dir flie««t? Vemeinei<t du 
dich eelbRt, wenn du etwa liubttt in der B^istemn); dar 
ersten, anitcbnldigen Liebe? Strünbt »kh'n nicht nnwidcr- 
stehlich iir diff die zaru:, HiiHHe Kreude mit kiihler Vei-i>tHn- 
desstrae^e na natardräcken? — AUerdiags bleibt jederaeit 
Gett da« SehSaste, Baste nnd Höobste, nad seiB Wille «oll 
immerdar der iin^n^c Kein ! Aber daiM wir (^ücklirh »*;'m 
nad werden «oUen nach allen Richtungsn hin, daa ist ja 
oben der gVttliehe Wille! Er ist anT die Glfkikseligkeit aller 
pi-Hi hiitTpiien WrKt-ii ^TLTii iit' l. in:; nnn jene eben bo- 
ftchriebi^nen Glüi:klichen auf unnere Frage ehrlich eingei»tin- 
den, n"!* bKtten damafa gans efaihcb ihr Glick geandit, g^ 
funden nnd gcntisni'n" wunlr das penüpiii. -ii*; von mif 
absiiweitien? — »Sie t>ind »Strebende wie wir: und das 
Schöne und Oats, was ib» Sed« eiftento. mr, genrn be- 

traihtet ]» wirklich Ideale«, wenn es ihnen uHcif h aU nai- 
ven Jialiireu iili'ht alt* »olche» zum Ikwu'»^'!«! in kam. wie 
die« bei mehr ringenden der Fall ist. 

Ueberau, wo «ch der giitiliehe Urtrieb regt, gleichviel 
ia welcher Weit)«, da ittt ein Allgemeine« und Ideales cingt*- 
treten an der Stolle der k-hheit, wie naiv und unbewuggt ee 
sich auch daratollen mäge. £« darf iiienua aber keineswegs 
f^cMgett werden, das« der Mrbnnd doa Indifrerentinmns 
hege, indem er etwa jedes Wollen, Wenn es anch der Rieh- 
taag nach fialsch wära. ans einam mur veikMUiten edleren 
ürtrieb herleiten wollte. — AUerdings i«t keine reb'iiiöee 
Vereinigtmg mehr al« dir FiMrci mit di< Innrilichki it. de« 
Urtrieb« gestellt and ermangelt be»ummt gdarbter und ior- 
nmlirtor Bekenntaiaae. Gerade das ist es aber, was, ebne 
jenem VorwiirlV» zu vcrlalleti. uri>ierr> Vcrhindimp zum Bund 
der fiiinde uuk^ht! £r vereinigt nämlich au« den (iliedem 
•ner religiltsen Bskenntniaae dicjenigea, welche in Oesin- 
nung und Leben die Wärrae jene* höheren UrtriebK 
in Hieb tragen, und nur diejenige Keligion erscheint ihm 
al8 die vollkommenste^ welobe die IfeBeehealiebe aicM unter 

der Uotteslicbe trauern Hüd v-rkilinmem 1i«»Rt. Aueh vrr- 
nnnngemäftKe Sellwtlielie tindci. tu t dieser Ventöhnuup uud 



*) IMt P»f«e, ««iiha wMlnniM, dtM aaMr* BcuAtUuc dn 
ItaMbte Mdi im üttvW» as «MMb kab«, asd danm dta T«- 

WariHB. (wgM asMsdMi 4ts AMalM t*<MM Hl^ Unm wir is dar 

Ols Bad. 



Frij'den. — Der unedle ürtricb, der Trieb der IcbheH. wiH 
III' Ii' -i in (rlUck als Gott«!» Willen, -^umlem hemiKxt diehen 
nach aich and «eiaem selbstischeu Begchn-n. D«r aclb«tiachs 
THeb, nm an «einem Ziele in gmlangen, mnae, wenn' sieb 
con«H!«|uunt iAt, unierjoehen, leMNelu, tMiKisaugen Alles, was 
seinem Willen sich entgegenstemmt , und wenn der Gegner 
aidi ihm ehenhttrtig eoigt an Lbit nnd Gewalt, so haben wir 

vor l\n^ liil'« Kild eim-^ ciidlohi ii Kaiiipti ••. eine« Keirhes der 

Zwietracht, de» Zorn» und der Zenttöning. Was di« Ich* 
heit mit Andeni verbindet, ist mir ein Vertrag, deasen Hak 

atich nur i:i ;:etreiiKeitiprui 7.\viinp, gepi ii-.,.iti;,'iT Furcht und 
gegi:a»uitigi>m üudürlnii>i> betttubU Holcber Vertrag iHt 

die UnesUgkeit selbst! Ks Selbataaeht wiU ihn auch eigent- 
lich nie; sie muf» durch I'tiiHt.mde diwu gezwenpen werden. 
Der HolbotiHche Urtneb erKchcinl recht eigentlich al» der 
Wüle, sich nicbt an rerbinden, nm freie Baad tu haben, 
' sich Vfirtheil, (jenu»» und Ehre al» Einzelner r.u ver-i haffen. 
— Der Urtrieb der entpegengewelzten Uichtuuf; i>t iicr piii- 
licbe Willen, da* Krxirehen den, Schiiueu , Wahren nnd 
Goten in ihrer Einheit in (iott. -- Allcin-beii iNt der Wille 
des Ichs. All-einbeit wt der Wille Gottes. Qpr Vurbin- 
dungstrieb Hetzt nicht die Einzelnen snm Ziel, «andern ein 
Allgemeines, dessen Vortheil erst in aweiter Reibe anf 
die Binaelnen anrilokstiemt 

Jede-' (llii d lui-Mirer Kette i''t dem andern «einer l'c; ~..ii- 
Ucbkeit nach ungleich; eis hat «einen bewondem Trieb und 
WUlen; aber der Wille der Eiaignng bringt .e« mit «ich, 
da«H (!i Ki fti- t; iliri in vollen ümCang bentehe iinii -^i ho- 
ner Schmuck Hieb danttelle für die ganae Zeit^ Üaniui ge- 
irinnl der liqgande Wüle nr, naehdem er reraiebtete; 
aber dieser (iewinn winl ihm irnrniT thennT und lieber, -h 
daxs ihn da» Verzichten bald gar nicht mehr Hchmerzl! Der 
i Urtrieb der Ichheit ist der WiBe .dar «bseislea Absen- 
! derung; der göttliche Urtrieb xtrebt zum .MIgvmeinen 
hinauf. Weil aber da» Allgemeine eben da» \llnn tie- 
, meine iat, «o «teilt «ich dieser Urtrieb alx KinignagawiHe, 
äelbHtverisngnung, Lieb« zu den Uriidem dar. um (inUpt — 
um des Allgemeinen und Idealen - willen. — .\lle Eiuig^ung 
i«t Liel>e, i*t Gottaa Werk, Die rl■ill^Il• und vidlkonmie!i»ie 
ErscfaeiaujDig des raligiöaaB Uitriebe«, der Liebe und des giitt- 
Ikilien Ldiens kann nie eis einsebes geschsflWn«« Wesen, 
^ iMjudem nur ein Bund derselben «ein, nnd zwar ein darauf 
, begründeter, das« sie nicht sich selbst, sondern nur daa 
Allgemeine, Ideale wollen, nnd dass sieden selbsdachen 
Urtrieb in sich und auHserhalb übLrall crtüdtun wollen, damit 

IUolt Alle« in Allem «ei, und alle Glttck«eligkeit der Wesen 
das Werit ssiiMr HawL — 

^ Kann nun aber nur ein Boichcr 7.\, unsi reni Hunde Zu- 

tritt haben, der einer bestimmten positiven. Ucligion uiigv- 
hürt*}, so wird Jeder, der noa aofäliSit, aiebt aar als ein 



•| lÜM i>t in ilco ..licclsci'- «, llin lri-ili:h du Iii h. I iui(.tr| ; <I«M 
ilttijiit i»än' I H, H»r grutte Spinn»» auaj;«'». hlL.r.atn , Art oarli ii'ln<>r 
.'tiiluni.- ja« ilrr SYnnKOpc »ich krm«r „(.UTitivm' Krligioa wi,.i!i-r 
mnncMijt»; ea in nur geaairt. du« j<trl«r Strrti'O'lf nothwpiitlig «««b „Ke- 
ligioB" lial. weou «• «uch tuM jcilrr poaitiTMi rinc »«Ibitcfwgirtw« llt, 
— BeiB Auuug« der 3. H. TtrniaM« wir ugsn di« U«ds«tloa 4«l 
UrituBikt; ftraar dl« (v«a Walti« frioM«) Cli«*«ktHilllk 4m «IMTte 
sad Sloftadttf! Im V«iMII«to «aai «JBabn aad flkaW, «owl« «a 
«lUiiass sad P iai H iaiaS' — «a«, iä d«r 4. M« iut 4m ««A tm 
W«l«s« Ih e r s n tw« Hssylsiask (dihar sdalOtSTwittadiii««}» Blwr- 
gtsfia, la wdaissk ««agae lm s itt, dia« alm r««aa<T«ail* Mnl« 
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Strebender, sondern m Beoiehnnp vat eeraea (Manbeo Buch 

als Uabendcr zu U-tiU' litfii •-•■in, ir. irpcn«! i-iniTi) (irud« 
de» Keichtbums und der F«»tigkeit; diu Kirub«n aber wer- 
dan delh Hrimnde gegeniber als die Bünde der Habenden 

('ITirliciiicj!. Weil wir Uit; Halicmli ii ili'i- V('|-~i hii'<irn-l<'n 
l'ärbunijeu aber bei uu» vcrKauuuula wullou, »o vcrüiiügisa 
«fr uns eben deswegen niolit raf Grand onee bestimm- 
ten, ans^chlif^Hlifhen (;i;uibe-nHbek<'nntni!ises, sunilorn uut' 
Gmnd des eictuthuu Wulloi)«, buchuuM uud 8lrclicii8 ! Jeder 
TOB ans bleibt im ßwita seines bestimmten positiven Glau- 
ben'-, aber wir hlliiiinen dpmiinpWM-hU>t Alle mit einander 
ubereiii liuriii, ilan-> wir Alle für (iiitlliche» und Ideales uns 
crwiiniit lühlen, und erkuniiim darin ein Band, da« an» in 
liebe aneinander kniipfl, und nna an einer weiter umtusen- 
den Vereinigung hinfuhrt , als selbst unsere Kirchen dar- 
stdlen. 

(PMMttVag MSK) 



O w ehi eh t e der fintatehuug de« Knimiinr- 
Br Dt. I.%± Sulimai, 

All. ud BHwyoMr 4n d «iCliiI a. |«lir. S.» h nNMMiiiNlt, 

Die Aleiiter vuu It* piid- und niiiu^ldeiiischun Baiiliuiioii 
traten im Jahre 1459 „in KapitelsweiHe" tnaammen und | 
sehrieben aui .'). April in llegeiisburjj die emeuorten Ge- 
it«t«e als „Urdüungen'" nieder, und wer zu dieser Verbrüde- 
rung gehören woltt«., mnsste seineo Gehorsam mitteM Xa- 
mensuntemchritt ver8pn>< hen. IViesex Statut wurde in folgen» 
den Zeiten noch mehre Male ningt;arb«itnt und erneuert und 
zuerst Tom Knitter Maximilian I. und vun «päter folgenden 
Kaia««& bestütigt. AU oberste Uiohter «rkannten sie die 
Werkmeister der Haupthtttten in Strassburg, Wien und CcHn; 
für die Schwei« die zu Beni t^spiiter Zürich); die höchste 
Instaua sollte aber der Heister der Uanpthütl« am Strass- i 
bnrger Münster sein ; alle Streitigkeiten unter den Vitgll»- | 
dern der Verhnidemnp sollten dort gesclili' hid wi rdrn. V.> 
gehörten dazu nur die äteinmetxon, die dadurch da» llecht : 
beans|)niobten. -allein Kirdientiancen an überaehmen. Bieder- 1 
-iu li-;>i-he Kmdnitlcii , den n ev Juch ein-n dama1> sehr be- 
deutende, in Magdeburg, Ualbersiadt, Braunschweig, Uildee- , 
heim und in vielen andern Stidten gnb, wnien bei diesem j 
prci-^'-pn St< iiniir'/-( ong-i-uss gar nicht vertrfiton. nicht einmal j 
daz-u eingeladen, erxt »^»titer wurde ihnen eine Abschrilt der 
neuen Ordnung mit dem Brauebea tw Strsasbnig angeschickt, 
dem Blinde bei/.ntrvi'Ti Sie traten aber statt de*fnn selb- 
stiiudip am 24. und 'J'.K Sept. I t<i2 zu Torpuu zu^am- 

n»n und stifteten eine f>es(indeie Ordnung, die, uiati weis» 
ui< iit uns welchem Grunde, ntchl aur gssetsliohea Vollaiehnng 
gekommen ixt. — 

Die dentscfacn »Steinmetzen behielten bei ihrer Trennung 
Ton den KlSstem natürlich das aus den klösterliohen Hütten 



(BrHsst, WahM, Ostas) sar Brtekstesas 4w UiMdwa lal,*aBd m 
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überkommene Geramoniet bei, und dannn,(indeu wir, ist nament» 

lieh ihr Aulnu|[[ii. •Ritual unverkennbar eine Naehahmung der 
Orden»weihe der Iknedietiner.*) Der lo«geAprochene Gesell, 
der in die Verbrüdenntg aui)^oiumen werden sollte, musste, 
wie bei den andern Gilden, nirie ehrliehe und eheliche (ie- 
buri beweisen (es gab titande die für unehrUch galten, uud 
deren 83bne dämm nicht nnftiahmelShig in einer Gilde w»- 
rem Tind «-inen pufen Leutnnud tür sieh '> i'" '> Von seinem 
Freunde ^l'athen) angemeldet, und naelideiu uIkt ihn gmutig 
abgestänmt war, wurde er mit verhandenen Augen halbent^ 
kleidet und alles .Met ills beraiifit laus demHeIb<>n Grunde, 
wie in uuserm ('uleiiuniuLis.i ualurlith ohne Waffe, die nie 
in den Zunn.saal gebraelit werden durtte, in den neben oder 
Über der Bauhütte liegenden Zuntu>ual eiugulultrt, und er- 
hielt den Eintritt durch drei starke Schlac-e. Dur zweite 
Vorsteher der Brüdersehan i-rgriff ihn bei i« r Ibnd und 
führte flm vor den J(«i«ter in Osten, der ihm uiedersukaien 
befkM und ein InfnEes Glebet über ihn sprach. 

Dann ward er wieder aafgeriehtct und dreimal im Zunl'l- 
»aal« herum geführt, und nun wieder Tor die Muiatertafel 
gebrarbt, der er sieh mit drcrf gemessenen flohritten niihera 

nHi>-lr. li ii II j.Mli r einen reelileu Wiukel bildete. Vor der 
Tutel kuieutl und die rechte liaad auf das Evangelieuhuch 
gelegt, musste er nun die Verpflichtung nnd den Eid der 
Ver>ehwiei,'enheit ablepMi. Darauf wiinJe ihm die Binde 
abgenommen, das dreifache grosite Licht gezeigt, und eio 
Moer SdMtn umgelegt, mit der Weisung, ibn snr Ehre der 
Mi-iideradiafl an tragen, das Paiswnrt miltrethetit, denn <>niss 
und liandschenk erhielt er uchon beim Ucsellenwerden, i.dür 
IxiMüprechung), und nein Platz im Zunftattl an gewiesen. 

■ Schhig und IlamUdienk (t.irtlTj waren und xind mwh 
beuto dieKcilb«n , wii' bei den Freiinuiintrlehrlingeu. Wenn 
ein wandernder Steiumet/.gesell die Bauhütte ^ae* Urtee 
tum enttennale betreten wäl, klopft er mit drei Schlägcii; 
er nähert sich dem Heister oder Parlieror (l'olircr, verdreht 
ans l'iii lii rei der in Abwesenheit de» Meister.-« dessen Stelle 
vertritt, auch die Fremden anredet, mit den drei Freimaurer- 
SofarHten. Die Gesellen stehen dabei alle, die Püsee im 
Winkeiniaass. Bei ilem der Aul'nahnie folgenden (ielage 
(Geschenke) brachte iluu der Ubenuei»tor den Jihreatruuk 
mit dem Brüderaehafts-Pokale (Willkommen), den er auf daa 
WiiliI ih i- Hriidersehaft erwiederfe. Auih dabei wurde, und 
wird noch jetzt, auch bei den übrigen Gilden, in dreimal 
drei Tempi geirnnkea; den Willkommen (mit einem Haad- 
sehnh oder Si hniipl^ni he anfassen, den Deckel abhebOlt *■ 
Munde luhren; iu dnu AbbuLzen trinken, uud in drei Tempi 
niedersetzen und die Hand abhuean.' * 
Ausser den, f^ewi-s öfter wiederkehrenden, dnrrh inai(- 
cheriei Veranlassuiitfen bedingten, Verrtamnilunj^eii unii be- 
richlKsitzungen, hielt jede Haapihütte jührlich wenigstens Kiii 
llau])tgedingo (hoho MoigenHprache) , und alle vier Wochen 
eine Auflage oder Zeche. Als später die Meister die Ge- 
sellen von den Versauiinlungen auHgoKchluKsen hatten, hiel- 
ten sie swet bis vier Uaupt<quartale jährlich, deren Fort- . 
Setzungen die QuarlalverHaramlungon der Oressen Logen der 
Br Freimaurer sind, und die Gesellen »etzten die vier- 
wöchontUchen Auttagun fort« wobei, wie bei der Verbrüderung 
(Aufimhme) sie einan Thefl den alton Gabraneha beibeUelteD. 
Die YemMMBinngen und QeriobtasitMingen wurden jedes- 

•> rslIsB, B. tift— ISS. 
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mal mit einem h>iclgo«])nicli de« Vorsitzenden MeiHten 
und Mn'ner Behiiy.vr crulfnet und frMoblo«i^. Nach dtr 
Aullkahme in di<T Bnidui-si han erhielt, wo lanfri- die Hütte in 
Flor war, der neue Hruder cnt die Geheim lehre: l'iiterrielil 
tu der Allegofio und ^>yInbolik der hSberen ArehitiM tur und 
Auf8«hlu88 über diu Bedoutun^ so mancJier architcctouiaclwo 
Teixicrung, und lernte nun, nach den Kegulu dar Smut 
fielb.«t Wia» utwcfta, an lieh lur Mdutenchdl vorm- 
beraitso. 

Oer ifarmaniMha BauNtil und mit ihm die alte Sm- 

bolik erhiek »ich in ilen alten <ieiit-< hi-n bauliiitlen bih zur _ 
Kefonuationisseit, abur die VerMunmlangcn bottun wohl we- 
niger die Veredlung und Forthildim^ der Kmwt zum Zweck, 
al'- vicliiii lii- Krhaltuntr di - < 'crenionieli» und f^ihlii hlunp von 
liöudulu iiirvr uuabhuugiguu (jcrichtMbarkeit. Da» Erlvmte 
worde bewahrt, aber iidn Portaehritt war s« bemwricen, und 
bo miis^t- clcr.u duruub ein Km lirin wi :v1iti. St-ii der 
Kctormuttua, wo die Kircheubaut^'u fa«t gunz autliurU'u, al»o 
«Doh die Dctttuig der Bymbolik imaar aeUener Torkam, 
«rfeten flie Steinmetzeu inini<-r tuelir t!i !ri-\viili>ili<Iie Hand- 
werker Miiy, and mit der /i>ll wunie n:tlurli<'h auch da» Cv- 
remoniel, das man uiiht mehr verstand, dem der andern 
Gewerbe ähnlicher, und verlor seine l!(>dentun|;, mnnal «ich 
an vielen Orten dio8tuium> i/i u der Manrcrj^üde anachloHaen. 
Klnht ganz in Kuu'laud : wenn >ie auch nach und nach 
ebmao in» Handwerk Terfielen, ao beliielten »ie dorfa ihr 
Carememel bei, m dsH« ea bei der Btülnng der juizigen 
Kn-ima^enei uorh ^m-Ii rauehl i(h wnr, und nnr andere 
erklürt zu worden brauchte. 

Die erste SflWntliobe Urlrende, in weleher der Name 
Preeuia^'.ii, I'i .11 (iji-r Ji-ii i'r. . Ornamen- 

tenAt«iu, buurbuitvt, kuui l uierachied vom ruu^h-niason, dem 
gvwSknÜohen Mmrer); fiir die Steiumetxm in Bngfamd vor- 
koniuU. i»t eine I'urlamentit-Akle vom Jaliii- l.'J.'ii', ilim 'J'i. 
Kennerun^jahr Eduard 1. In dieser und uianttar t'uigen- 
den Verofdnung.bi« ina 17. Jahrhundert werden nie wie die 
übrijren Handwerker liehunJell: die Hohe de« l^uhu!« be- 
etimiut; in deu et»tnü Akten wird ihnen vt^rU'leu, vbau 
Erlanbniaa der fiehSrden oder Grandeigenthiimer ihm Wohn- 
ort au vorlasHgn (ali<o waren >u! an die Scholle gebundene 
Ilörige, wie die andern Handwerker, ho lunp' hie nicht M-ibst 
iirundeigenthUmer wanm; bei iiuem Anw. hlii»h an die Klo-ler 
waaderteo nie mit den Jlöuchvu nach deren Uvgvbren; da» 
Intte nun nuigehört). Schi>n 13430 werden C^ngrvgationen. 
Kapitel, Venftdaangen und Eide, die unter ihnoi geuuu.ht 
aind, Torhotaa, und diu» Verbot wird in d«a apätaran Jabr- 
hwnderlea SRer wiederholt und getichärft. Wir ersehen dar- 
aus, da>-M !-ie nielit die -Si hut/.linge de-^ Koni^'i« und dun 
Adel» waren , welche die maureriaclien (jwchiohu>scbrci- 
her B« gern fiir ihre Groaameiater aoagehen wollten, viel- 
nii'hr ukiul,ic (J:i- <i.Mtz, hie versaninieUen M<\i li'iiii.'iiih 
lu u|ni«hitiouelier Absteht* luu erhöhten Lohn au crawingen; 
ihre GeheinmiNM nnd deren eigentlielMr 8inn blieben aller 

Welt verbiir'.-iTi. Im J, i'.'f'J wh'iI li(-liiiiiM , .iir >lieriff» 
und andere Ikawte sullun, wenn »te aicii wideibeUen, den 
IViedenarichtarn beiateheni sie musuten alao bei ihran^nartal- 

verwammlnnp-n ?.ntrri;tm t-ein. Hie iilte-»le foii«.iitution (von 
l4'Ji } und, iiui h ihi-um Vorgange, Andortton in seiner tie- 
bi hiehte macliun diene Anfbicht an einer Ehrenoache fiir den 
Bund. J< tic al» -^rluiv/en-ie «md ehrend»^ Anwehenlieit der 
Vomchmeu und lieamtuu, dju^ur meint Bogar, au: »uiuu iulitrt. 



Ad Kuiihiliebhaber, die aU acceptud ma^ons, mo zu »ageu, 
Ehronmitglksder, aaweeend geweeeo wären, iat wohl in dieaer 
Zeit noch nicht zu denken. Später und früher mochten die 
Patrone, welche znr Ucanf»irhtigang von liaulen vom Xuuig 
ernannt wanm, wohl manchmal bei einer Vonammlnug er- 
scheinen , Kie erfuhren aber »icher nichta TM den Go- 
bninclien*). Im J. 1-18.5 wird namentlicli wieder den Arbei- 
tern und Kttnitlem verboten, AiWEeichnungen. Zeichen und 
Gliffo an geben nnd an verlanigen. Im Jahre lö4ti wurde 
allen Banhaadwwfeem flwe Uebang ilvee Gewerkea im gan- 
zen Konijrr. Knghim! 7iiL;i sianden . aber diese ErluubniKK im 
lolgendon Jahra, auf Eiiwjtrache der ätadt London, wieder 
aoriok genommen. Die freemaaona waren alao Handwerkw 
gewovden i:ii'l «unbn \:.m (Jeselz. ai» solrlie 1« (nu lili'l. 

Wie die deuibchcu Steinmetzen, no sclirieheu auch die 
engliaehen von Zeit tn Zeil ihre Geeetae nieder, in welcher 
mau immer ilie Hin\vei»iinf,'en auf die gleichzeitigen Staatw- 
ge»etze erkeniten kann. i>ie nltci«ie una bekannt gewordene 
wt**), wie vorher geengt, saeh dem J. 1487 entwotfim. Mit 

dem Auf:iii;.'e (!< s IT Jahrli. ging in Entrland die ^'ermaiu*chc 
Baukuiih! /.u (irabe, ludem liiigo Jone», welcher im J. 10O7 

uU lieuei-al- Intendant der lufaiglichon GebCnde audi mm 
Patron der Fri-«maaon« ernannt wurde, den nogenanntcn ha- 
lioniMcbun liuuHtil oinfUhrto tmd auf alle Wei-t« imterMtützU;. 
Hit dem Endo des 16. und dem Ani ingi dea 17. Jahrb. 
fingen nun, aber auch Siohtbanhandwerker an, aieh den 
Logen der Freomsaons antroachlleaaen. Die ülteatmi 
denen eciuriftlichen Nachrichten der St. Maiy LcKlg^e ii 
half, welche als die Slteate noch beelehende in Qchottlmd 
anerkannt wüd, gehen an, daaa Thomaa Boeewell Seq. von 
.\aeliitilec k im .1. Iti' "!! zi;tii ArLl'-i lirr liii s, r ' erwählt, 
und daMH £obert Aloray, Generalquartiermeixler der schollt- 
sehen Aiaiee, im J. 1641 Ueiater Mrer wurde.***) In Eng- 
land wurde um !•>. Oi t. K'iiH ein beriihmter (jelehrter, Elia» 
.AKhmole, in einer Lobduner liauhütte l-raimaunir i^wiis aut» 
eenur eigenen Haadaehrift erhellt), aber er Iknd da nicht, 

waa er Wnhnchetnlich huehte, jreh< imo Wi-^m-irbaHen; denn 
er orachien ent wieder im J. ll>f>2 in eim r I Diese drei 
»ind die filtmten authenttiichen Famen von Ni> hihaadweriten. 

Mi)^,'en auch solcher zn^f^elas-ciii n Briider tilierliaui>t nur wenig 
gewesen »ein, »u beginnt doch mit dienern Zeitpunkt eine 



' i:ii«»l»<iJi liatt>- im -luhn- 15.'>8 ^lirti narli ibrfr ThroBli«>lcieuD( 
•iM friUier« Vdordniuig «rneuert, welrb« allv uugfttUlielMB iumI rab«l- 
Ilirbiia TaiaiaaalaBgia T«rbot; «nw tltn der voo 4tn nHMwariMfcn Q«- 
Mhiddaidmlkam «ttiM VerfUl vmb Uto. IMl wahr tat, «« «it 
dM rrlltVMiaaBaleac h Ywk MflMbaa «dlM, «Hm abw dir 4»bd 
unrctCBdaLaMl ttäMUf TtriMiwta owl iMi M dw KUita TwMf|% 
a« finarlil der t.«rii aMit, wl> mm ugfoanniM tat, ila •al](tiiMugMa«t 
M':<<ii .'ut.".-'U .'.> ..II »«'Iii. («n'lirn rr kann d«r QimrtaJverMlim- 
lai.n «m « iiiii r Jo!uiiui-t. »I nur «t« rio, wi« dl« Onclilrht« voa Iba 
»ri«^ ccraitirtcr iiauianUgcr, HftwabBt bab««. (Klota, ü» FHIrai in 
ibrcr lte4i«iiiuDK. s 2'.<'J-i 

•*) Tbl- «urlj i|j-l,ir) ul ir>.viiiii-uury in Knsl«ij'i t'v .Imn« OrilitrJ 
Halüwiil, L»Bd(io. IIM9. l'>-l..'r-> :ii voo itr A«li<r: l<ir aji««;» ür- 
kand» dir ^rUr in Knlluid. hcr»<i«i;. ,;(•»»«■ von O II»JIii>rell IlamhurK 

lail. — Brraaen Harggrkrf, Ur|««ctiiAta d«r »rMr w Kuclwl 
Uiprir tut. 

***y IMM Bod l«M> tcHmi dltiM. OWr BMBn sa ratraaw «ad 
RicbinB voB d«B Mm ta aebattlMd «r— Bat ; da ab« in d«a Ufkaadaa 

<)>r Tiitl liroxuiitr oicbt vorkonmt, M famMbtni li« aaab 
Vitt'liril. r ^< n.inii-n i« «i-io, «bio §o wmig, *!• dir in I 
Dioil ii>9 K< irh> im J 16S0 vsia KAaia a«m IMM* t m i nal i Patrik 



C«|ilaiiil o( Udmigbl. 
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neue Aera für den Bund, denn er war die Vorhereitang dor 
ji'tzigcti Stidung-. Bei der (ienenÜ-Venaumilung' am 27. Dw. 
1663 war Henry Jermyii, Graf von 8t. .VIban», UroM- 
nieiiiter, Sir Johann Denham, sein I)c|mtirt<ir, Sir Chri- 
otophor Wren*) erster und Johann Welili** /weiter 
Aufteher; aa lUflaeiu T»go ernmert« di« Bruderschatl ihre 
QoMtaa, und dentlieh wt dar Bood nun in der Trennung vom 
Handwerk hivriircn; denn kein« Ponmn soll als» I,''luling 
angenommen werden, »ie sei denn 21 Jokr oder mehr all 
(die noch «püter, abdr d«eh-Tor 1717 abg'dhMte, Verard- 
nung IV. setzt ihis 2"). Jahr fesd; . s gab alici nun einen 
Lehrlingitgrad, in welchen erwadwene Personen aufgenommen 
tfOfden; dt» Brildenelnft aoU legidirt und aageleiktit werdea 
von einem Meister und 'ier Aüscmlilcf und Auf^fhcrn. wie 
die UesellKchatlt bei jeder jübrlii'hen General -Venuimmlung 
in wählen geeignet finden wird. — Im J. 1666 nach dem 
groKMCn RraTiili' von I.<)mlon lebtun bi'im Aufbau der Stadt 
und beim Wifdcibau der St. raulnkirthc, welchen Sir Chri- 
«t<)pher Wren leitete, ni« h einige Itauhütten wieder auf, aber 
tiir Chrittt-oph huldigte dem durch J. Jdnen lti()7 eingetuhr- 
ten Hogen. italienischen Stile; der deutsche war durch den 
Zeit^'•'l^t vi rdi-iingty mit ilim die detttsofae Huuhiitt«, die deea- 
lialb, aU onnötiiig, ncii dieaenjemenerten Bauten wieder 
•bacUier. Ob beadikimen, bei der gmeeen Morgensprache 
(General- Assemhiee) im Jahn* 1717, die Mitglieder der vier 
letsien in London noch existitendun BaohütteD und einige 
iaolirte BiMer, sie in emen allganeinen UanrertHind IQ ver- 
wandeln, der die GehrSuche der Haiitiiitten beibehi''tt, ihu' ii 
aber, sowie den Werkiengen der ätttinmetaen, eine neue 
SynbolilE onterlegle. 8» entotead die jetiige GroaaCZ) vw 

England. 

Uie jetzige FreiMaaouei ist also ohne allen Zweifel «ine 



Die Weihe der „Victoria zur Liebe und 
Treue«« im Or. Frankenstein in Schlesien, 
. IB ]»4. Ibi 186«. 
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Am 14. Jlai fimd die l'eierli<'J]*! Einsetzung der nanen 
CZi MVietom nur Uelie und Treue" hienelbst statt 

TVaiikenatein ist em Ort ven etwa 6000 Emw., in reich 

g. »L'^-iieler Gegend, aber *eit lange hcrahgekonuiien, versun- 
ken in Trägheit und Indoieax, jedem Fortschritt abhold, gc- 
IteaaaeidUwt durch FMomelei und 8elieinheiligkeii. ndigio^en 
wie politischen Fanatismus, 'welchtT b-tzterf nuiiifiitlich die 
Stadt in einen Ruf oder Verruf gebracht bat, unter welchem 
m jetU noch leidet. Wekh gea^netm Arbeitafeld« für die 
Hanrerei! 



•> Dt* hiMmtt BsuMiMv «ir Ohr. Wr«ai abir «hw NoHs 
«•a adBrnll (UU) hMb* M Sir Ckr. Wr«e «nt mi 1«. IW lfl»i 
dw »« M lW t d t Hfüsat kMa «Im wsto KM 9ionAMk»r. auch, 
•feltaM vsa IMt aa B>M«litii^ «bA «ea * aa dtfsl. OroMoMitter 
va4 Tva 1M5 Oroimulr («rsHB uIb. 

**) Oliiir Zvrif«! SlcInmeUnicislür . ddori <-r wtt4 alt WwtWSlUM 



Aber diORB Verhallnisse allein wttniea die Gründung 
einer kaum veranlasst haben. Zwar leUeo (BW Menge 
firr hier und in der Umgegend , aber sie waren zerstreut, 
isolirt, oline gemeinsamen tialt, sich gegenorMtig fast fremd, 
dem Logenleben mehr oder weniger entfremdet. Viele ohne 
Intweaio IHr die Sache des Ordens, Manche alt und luünk- 
liob. Da kam ein Brai|r<>i**> welebee die Oemtttber anih 

' Tiefst! cri-clmttorto, die Schlafenden weckte, diii Trii^i n auf- 
rüttelte, die Säumigen anspornte, die Leichtsinnigen ernst 
atinamte, alte Bande löste, nem knapfle; Be trar dies dar 

_ nirrhterliche Brand am 24. .Vjiril voripen .lahren . welcher 
drei Viertheile der Stadt Terwihrtu, nawenloMw Unglück 
brachte, aber aneb Moei Leben aahnT und eine ÜiitigitaÜ 

' und Regsamkeit «rwaokte, wekke aar alhmlaage geaohliim» 

. mert hatte. 

I Üa war es, das« soerat sieb einzelne Ilrr, welche das 

BedüriniH-* empfanden, sich ausisusprechcn , einander näher 
traten. Ihnen schlössen »ich mehre an, so daxs sich alimalig 
ein Kreis bOdote, wdoher ragdmässig ausammen kam und 
in welchem TorzngMweise na aurer. Angelegenheiten verhandelt 
wurden. Ursprünglich herrschte die Abncht, «inen manrer. 
Club Sil gründen, wie er sich auch in dem faenaehbartea 
IGikiiitarbaig gebfldet liatte. Die Idee, eine (ZU eu gründen, 
und eo die Brr au eamadn oad sa nanmr. Leben cnrllek- 
zuttihreu, lag aber zu nahe und machte sieb immer stärker 
geltend. Eine Vorvemammhing, au welcher der jetxige Logm^ 
meieter, Br Leat, die Brr hier nnd der Umgegend einlud, 
(TifAh Jas Resultat, das« die Idee Hclfall fand und die Mög- 
lichkeit ihrer Verwirklichung festgestellt wurde, die unbrauch- 
baren Bhmeete ai«h aber aefert eemder t ee. 

Mau einigte sich nun zuiiäthst über dir Wahl des Sj- 
stems und kam brüderholist, olme Hader und Streit übereia, 
daa 8;rrtem der 6r. LJi v. Dentaelbl. an «üblen, dem ttber- 
dies die meiRten Brr bereits anpphiirtrn. 

Jiun wurde unsvr sehnlicher Wunsch dem hiichsterl. 
Pteijaajaig waBMtr, B» Kampmann, schriftlich vorgetragen, 
j der mit brüderlichster Bereitwilligkeit darauf elnj^ng nnd 
schridlich die Hedingiingen und die Mittel angab, unter und 
mit welchen der Zweck an erreichen sei. Kr erschien bald 
darauf selbst unter nn«, und unter seinen Händen gestalteten 
sich die Züge dos netten \{'<.-rkes mm schon fester nnd deut- 
licher. Als Stifter meldeten sieh nenn Brr, nnmiich Lest, 
Kgl. Kreisstener-Einaehaier und Ueutc-nant. Keller, Kgl. 
Krois-Physikns nnd Dr. med., Sohnrich, Spwlitenr, Hoff- 
mann, Maurenneister. Magnus. .Vpothokor, Wuttke Ti-'ch- 
lenneiater, Cimbal, tiutabeaitBor, Kitter, Kaufmann und 
Tix, Lebmr; 21 Brr erklürtea «ksb bereit, ala permanent 
b«!suchcnde die I I ökonoini-ii h /.u untirstüt/cn. l'r Wille 
ofTerirte ein Kafiital von 400 Thlm. unter den liberalsten 
Bedingtingen, andere Brr machten namhafte Geaehenlw, eo 
duhs jedes nialcrielle Hindernis-» beseitigt war. Der höchst- 
erl. Prov.-GrosHmstr, dessen Venlicnst um die Gründung 
der CU wir aidil dankbar gemg aaerkeiBneo knanen, rieth, 
half, erwirkte nach Erfulluui,' ill r IkiUngiiagen die Gcuch- 
mignng der Gr. L.L. und venuittelto di« Hülfe der LZ3 
„Heri(n|pa<* an SehwaidnitB, «eleber vir ebealUla an innigem 
Danke verpflichtet sind, r.M BcfÜrdenmg der Brr, welchen der 
nöthige Mslrgiad noch fohlte. 

Ak Baae der aeoen IZl'A wurde „Victoria" gewählt, als 
ByiT<b>>1 dessen, dasa des Mn Leben Kampf und Sieg 
in Rücksicht auf die bieaigen VerfaiUtaiaae, wo es poWiaebe 
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und roligpiÖH«) UoboMiittnntlmK, iuorali>'''hi' und i^oiHtigi' Tnig- 
heit SU bekämpfen und be»icgen gill; al» Ausdruck zugleich 
der tnuaiD AnfaSaglkthlnit an 4m K%iug*hMiR «nd mmeiiit- 
lirh rlic fii[r( l/l. Itir. wolcht-n die l'Urstin , vnn der wir den 
Kaiiton entlehnt und diu uus der iieimutb der llrei berUber- 
gahowaB, ito Tooht«- und Gattin aoi nBdHtea itaht In 
dcmselb«'!! wurde iI't 20. .laniiar nh dnr Vermähliinp'tap dffs 
fuTbtlichcu rauii --, zum 8lilUinj,'Rtay<' der dl bcHtinimt. Die 
Gr. L.L. würj«('hte, dt W mehre Logen Virioria jribt , einen 
ZuNat/. und hchlii^ vor: ,^ur Liebe und Treue", welthen wir 
dankbar anualimeii in der Krkenntnix», daxe die böchHlen 
Ttagaadaa de^ Mi^ -iud: Liebe /II (iott md dm Hanwhan, 
Unoe gagen Ubngkeit und GeaeU, Traue gegen sich nnd 
dia Bit. Und ao wdat der Käme „Victoria nir liebe und 
Tkwie'' iinh enihl auf unsre Pflicht und »mrc Bit liin. 

Knn wurde rüstig gelordert. Am 7. iklai d. J. wunlea 
benita S Suchende unter Leitnng dee hSohaterL Ftwr.^GroM* 
niatrs aiirpemimnien; tUm 14. eixliicn di i>-i lhe aluinimlü mit 
den Pruv.-UroKBbcamteu, uui im Aullragt: da» weisesten U. .M. 
Br Selaeinaky und der Gr. L.Lb Aneriidi da» LMit ein- 

Snbriug'i^ii, wozu «ich zuhlrcir he (rÜMtf rmj^olirndüii liattiiii. 

Um einen fttm» iKikleideten Altar de» Vorzimoiei-N, auf 
veMien die nnaagaatodeton Keraan geatalU, B., Z., W., 

M>-Ii>flivv.. Kitun! und Pnitooollbin h niederpelept wan-n, »lan- 
den die l*r<)v.-tin>BBbeauilen, zwihcbt'n ihnen dm .»'tilier der 
nouan ' Dar bBelutail RoT.-Groasmatr verla» den ihm 
gewordenen .XuOrag rom wewwlen O.M»tr d. (ir. 1..L., zün- 
dete hierauf au der symbolischen Laiu|M- die JUtrkcr/e. hier- 
tOlf die ProT.-Gro8-''anfK. die ihrigen an der letzteren uii, wor- 
auf «aehdem an dar Thär der IZH gapoolit, die Ton WTacl^ 
habenden geSfhet ward, dar Eintritt fai die dl unter den 
leifilichcn Kliingen einen Mar^ilieH erfolgte und die I'r"v.- 
UruMbeamtvn, welche die AlUurk. und die Inaigniou Inigen, 
•idi an der Weetaeite de* Altan, die atillenden Bit um deo 
TL-j)]iiil ;iiitHt«-llti-n. Hk i .iu!' SMjnli'' licr A. Iickleidet , die 
L'onbtitutiouA- Urkunde vcrleaeu uud die l — J rite eröffnet. Der 
hüehatorl Pror.-Gfommatr aetxto dann aadi einer Anafitnehe 
an die Ver-anamlung und uatuentl. der Mitglifdcr der ncncn 
LH], den von den Hm gewählten Matr Ur Le^^t ein, \rel< her 
■nun dw K. ttanMl», das mm daptk Hatr gewählten Br 

Wollny lifTiliiiti- nnd einstctzto, darauf die Brr Beamten*) 
uinwttjilc und luii ihren Intiignien bekleidete. Der neue Logen- 
mttr bagrfiavte hierauf diu he». Bit, welche nach dein Alu.-r 
ihrer ««p. dl' ihre UliickwünschD durtu-atliten, auch reiche 
Geschenke hinzufügten. Der Logenni.^ir daakic ilim n, verlas 



*) Mu ««rgl. Mr. Sl, ». 1«I di« Kaan dir Uir IlMoitni d««h 
iMlut dw Br Bmt. iMI Pix, «agdm Tis. 



hierauf die eingetranfjcnen Glückwunsch« i hi rÜH ii Siuh Been- 
digimg dicaea feierlichen Act» ergriff der Logenmatr Br Leat 
«oehmwl» da» Wort und atattete in Nauen «Snntlichar nft- 

atifteuder Brr den tiefgefühUenten l>ank ab, allen deium. dtireh 
deren angestrengteste Thiidgkeit, mächtige Uiife und brüderL 
Lieli« e» gelungen iat, dieMn neaaB Umpcl aHAmriieblaiL 

Der Tribut der Dankbarkeit wurde pflirht.^« huldigst darge- 
bru< ht der hochw. Xul.-M.l i , der Gr. LL. in Berlin, dem 
weiseittea OrdensgroN.imatrBr T. BelaoinKky, dem höchatefl. 
OrdenogroKHUiiilr Br Klemm, wowie Keinem Abgoordneton, 
hürh!«lerl. Br di Dio, der hochw. Pro v inziaUGroga l I in 

Kn<*-hiii. :<iiiuiiitl. l'ruv.-GroAHbeamten, gaa» haaaadar« aber 
dem höohaterl. ProT.-Gronunatr Br Kanpnann, dem die 
neue CU vmugaweiae sn unendlichem Danlc verpflichtet ist 
Die Fe)»trede hielt der neue Logenmutr, Br Lest, über den 
Gedanken: „Ea werde Uobtl" und ertheüte hierauf dem K«d> 
ner, Br Keller, das Wort, welehor rine huru Oaachielita 
iler Gründung der pib , worauf dii-i llie ritualnSsalg 

geaehloamin wurde. Da da« beacbeiden« Lokal, weldiaa Wir 
unam Verhaltniaflen gemiM su unaem Arbeiten gemietliet, 
zu einer Tafelluge keinen Itaiiiu hnt, ko wurde aUSWÜTta gjn 
brudermalil gehalten, an welchem 122 Brr*) TheQ 
«elohea die Feier das T^e» wirdig beendet«, 

(• Herr, Herr! Mgnc dSan* IlaM, 
IN« tMiii« (Man LMaS 
O da«* lie ia d«r S«ll«i Orwu 



Harr ««ip» dl«a«a HitafUiMn, 
M itm Mt Wait «mWIhi 

Wir woll'n SU dflacm Prci* und Ruhm 

KeaUI'-li'u iu liirt. 'lail Ir^-ue. 

O (jiK Ullt Wrishril, /il, Uli» l.icllt, 

l'uii fiiiit;' lui'-Td (JUuhrn 
l'uij lata uua aiueni iirrien uiiht 
l>i'o atUl«B Kri«d«B nulicn, 
Uad lata, ««m ma wir Ms avm Tod 
Am dilatei Watk« Immmv 
Vat alBit lai cw'fie : 



*) Oi«adbw TMtMilM M v«fa«klad«Ma Qr., 
:t3 BMalaat Haraa Ia Brtibat Priadr. a. (oldB. Sapiar ■twuni) 

llerkiile* in Sdureidniu ; Wahrt Eintrachl in Sciiweidnlls; Avrm xar 
. lii'nicn Kelte in Rricbenbach i.. Hctil ; Lh-ri TrUug»! lo Ulata; OUkkanf 
xur Hrttdertretia in \\'ÄliirDKur^; ; lunigL-r \\Teiü xtn Uii.a*-tv ii. Linn:. 
hut: Kriedr. Wilhelm zur gikr Siiulc ■□ 'Ivla; Urei Soraiihim lu iUrljii ; 
W'eiaM Taube in Nüiss. . fi'füaii« in Berlin: Zum rothm AiUer in Haju- 
hur«; Ht. Mariin «i d« 3 g. U«. in Jiaar; fflbagorM ia L.i«giiiU; 
Kricdr. WiMai ia ladbar; BttlMiikb ia Itamawtta; G«kr. ScUbb|« ia 
Oöriila. 



Feuilleton. 



Aua dem aächa. Voigtlande. — Unter dem Sibutze 
der g. a. v. C3 „Zar Fjmnnide" in Plauen hat lioh in Veigtp 
lande eis nanreriaeher Wanderelnbb gebildet, der he- 
lUlli aait aincai ^ahie in recht cifteiilkher ThäMgkeit i>t. 
Bei dar an S. d. Hta. in BeichndMioh auleUl abgchalteneB 
■ - " ■ ~ Walt 



Br Krause In Langenfeld, daen Vortrag, dar den Vnnaeh, 
ihn in dar „Baahlltla" TartMhnifliaht au aehan, rege werden 
liaaa. Wt ttbcfaendan Ihnan danoelben an beliebiger Be- 
nufenag.*) 



J 



«) l>«r AUiack *iM|t ia 



Knu DI« Bed. 
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I.oi|izi.:. «li'ii 10. Juni. — .'lochen irlinlicn wir «lio 
erlri'iilitiK Nu<hri'i,t iiiis Elbiriilil, iLuss der ehrw. Br 
J. Wi-idtiiKiii . Si I rri;ir <I< r ilnri. u v. I I „HsrnHUin 

zum Luid«) der Ifrrui'" ili n AritiM- jji -O llt : 

iiConferens wolle beschlietsen: Die hochw. Grois- 
löge i«t n ersuchen , das Bundesstatut dahin 
abzuändern, daii auch Mitglieder nicht christ- 
lidm ConfMiiomni für dam PrüiOrdm uJgß- 
I Ji4MiUl% tut ioIcIm Wk dt 




Die BQifKlixliehe 

zu wünM)hen ist, nieht 
steiler wie jode ÜD, in der 

ohnadeB Aatfifls fblgt in niobster Nr. 



£mn, «i« n Mhn «nd 
f 4w Auings 



London. — Dai« Frem. Mas. hnt vor einiger Zeit auf 
die Nachtheile ouflnerksam gemacht, welche nch an dos .\b- 
faaltan der Logenubeiten in Uasthäuüoni knüpfen und den 
Woateh iiifgeBprochen , jede i i möchte doch im Interewe 
OBMier hnL Säeh« bmIi der Oriiaduiig eiace e^sen Tem- 
pels streben. Dieser Tonohlag, anfangt mit fetheiltem Bci- 
fkll nnd mit Widenpmch aufgenommen, findet nun allgemoiTie 
Zustimmuni; nnd hnt herrit« eine wohlthiitigc Bewr^iinfr unter 
der Krrsiliiiit KriL-I n il> licrvonretiriK'lit ; mmi ^;<l-.t i in , d i-s 
die cnunum SumniL ii, ihr iilicrfliix^i^ nni^pfm-l^i n und ziiiu'l'lK il 
unnütz vcr^i Ii» < r « i riK ii. K ii lir i-iim Umi . ij^ncr I.o(;i n- 
häu.-o r lind zu wuliUlmliiri'n Zwi« ki ii MTVM udi t u i rden könn- 
ten. Allciilhulliou )>L'giunt man in die^ictii sIiiim zu h:inil<-ln. 

Am Sfhiuf« ilor Arbeit der ' ' ,.dtr klu^in iiriiilcr" 
(Mr. 169) am 2ü. Ajiril ward dem Ucrau^grtxr <U> Frt<m. 
Ifag., Br Henry U. Warren ein sehr hUbsdies Past-Mstrs- 
Kleinod ab AaenenBung für edne dar a gelelateteB Dienste 
abeireidit. 



Nordamcrik». — In ITcw-Tork. Hro<jktyn und Williams- 
bürg, alfo in einrtn Umkn-is von un;;it"ilir s Mi llen von der 
City Hall zu New- York, beAnden »ich ge^enwiulig 120 FrMf 
logen. 



Spandau, 5. Juni. — Vor einigen Tagen wurde hier 
die hocherl. oad hochw. Brr von Selasinsky, Ordons- 
mitr, oad di Die, rageardn. Landesgrossnslr die s. Z. in 
DelHiseh tUttige, seit 1819.rniiende 1=3 „Vietor s. goldnen 
Hammer" reaotiviit and eutgewaOit (VicUeicbt bat ein dor- 
tiger Br die Güte, uns Nüheraa Uerttber, sowie die Nsmen 
d«r Bir Beamten, die Zahl der Mil^. a. s. w. nitnitheilan.) 



Haureri»che AbzeichL-u. — Wir flimmen mit dem 
Ckmit^ der Gross CID von Califomien in Bezug auf das Va- 
pssse n d e des Oehrmelis maarer. fimbleme auf Knna's , Oe- 



»clitii^iikArten, HiüiennatlelB H. s. w. iiberein, oad glauben, dass 

der Tug nieht fenio »ei, wo dies beklagenswerthe Ucbel uller 
Wiihr*eheiulitlikeit narli nieh durch i«ii Ii ^elbl.t helu ii w eriK , 
indem die allgemeine Stimmung der Brtehatl der .Vushüngung 
von »olehem Spielzeug Ton Tag su Tag lugttnstiger wird; ja, 
cB wird DO weit kommen , da«« et demjenigen , welcher auf 
(lie.'^e Wcifo unsere Embleme entheiligt, in »einem Qesehifl 
mehr sma tieiiaden als sua Mutsea gereiehea wird. 

(IHaogol.} 



Mit den Lehren der '^ Sjiule wiire es gewiss überein- 
Mininicndcr, wenn tn.in ilii' iIi-iii Olire iin.in-;« iielimen und mits- 
klingenden (F) Worte: Freimaurerei, Freiinuurcrbrüder> 
Bchnft etwas seltner und daHir Mniionei. Mu«onenbrndcnchafl 
gebrauchte; um mehr, da da« englische Wert 
nicht so ganz gleich mit dem deutschen Vanrer Ist, 
deshalb^ weil in Kaglaad die meisten Hüusor aus Ziegelsteinen 
gebaut werden, und iwar von brieldavcrs. (Vcrgl. Krause, 
K. U. S, 363f.) 

Ein linderer nieht richtiger Ausdruck ist: tfeister vom 
Stuhl. Htait im Stuhl; deaa SS heiast: master ia the ofaair, 
le moitre cu choirc. M. Z. 



Sur 

(Bta|«gaa|«i T«a 1.— Sl. Mal.) 

Wft ask Üq. I>riiiu;iti»vhes Oedioht von C. llichter. Vor- 
getragcB beim Verloosungs- und Schwestemfeste der 
Wittwen- und Waisenstiftung der rZ] „Hermaaa cLnade' 
der Berge" ia Or. vea Elberfeld, dea S7. JBhs 18M. 
Gedr. bei 8aa. Laeak 



Br W. in H. — Ihr ..Oirfoer Hrief tu Orn Verf. .Ir« AafMK*«: 
„Air Juden nnil diir Mrl.und" fiicnci iiii'h in ihr „'•'i;'-lifiM'ti h'<»rii) nicht 
wob) tar VcrSflh nllirhuog ; <ii« KeiUclion wilr<lc »ich dvr l.'miir>i«ilanf 
■ad gf sa nirs a raaseag 4ass«)b«a gsra oalsnishM, wsm Ikia HsiMng 
Ia g i U se wsi Bndamibsit MrvorMts uui wmm sIs OMw TommsssIbii» 
gen tkelleii kSanIc. Wir halm ladruün Ihm Bri<f mm d«n Vrrf. pri- 
rmüm gctudt, d«r Unen ncUaicht di* bciMheiidaa JBdIschen Beeten 
namhan nmchen aad ntttbelirn wird, «raa rr unter ch ri it Ii r h rr l^i «b« 
vrrstrhi. t)aw dar jUiliach« lir KrMr diirrb ilin mit aFiiifiu ni.tabta, 
DOlhwsndig Ia Sniwpalt gvsdM, bat der Verf. indeaaso krincaw^a 
bdHwpMt wsaa Ms te JUikm oaeaMskasm tacMesM. werdea «• 
IsMt flg4ia, dsss sr Atssa Biawaad aar sehw Öetaern in den Kaad 
lagt, am Ihn girirh von Tornhereln <■ eotkrlftcn. 

Br Ht'b in Kr. — Kur Ibr« Hcnduog unarrn braten Dank! Wir 
fsdsakaa eines Ihrer Oedicbts spMw «der ftabir sa verMTiatikbea. 
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lU'gTiiiwlct lind lieraus{yc{j(>h«ii 
von 

Br. L C?. fhiM. 

■aa4«rlirift för Irr PrelniBarrr. Hatto: WrUbrit, SUrkc, StbHniK'it. 



26. Leipzig, den 25. Juni 1869. H. Jahrp. 

Von <l«r „HtohUtt»** «nclirinl w.i^bentlirh 1 Xninmer, 1 BoK'n •Urh. Di« ..H«ahünr" k*iiD vnn «Jim llridcrn «n dm TicrtaUiOirlichra PräDiniieriirioiu- 
prfive vt»ii 15 N^r. b 51 Kr. rltcln. «Iure Ii dcu B ii ehhmidpt ^ri'iKi'n v*rA*n. 

Ilkalt: Xttin l.rltartkUtf« «l«r lUmliUlle. Aiilrac ««m Kr I it iiu* ji. - l>l«^ l{i>.]fu tlbrr FrMrm uni] ill* .tffenttUke Mulnattf. tFurueiKnnir.^ Ilru't'-rtlrbe. Von Br 
M»"ycrh<if(. 'HrWi»«i.( II. -'M.|nmn|. — Di» Wi-Itlx». V.iii Br Kranti'. - l>«ulllat«li: Kl<ra>rk — LH|i<i( — t."»"!"» — *»lh> — Uwiu. \nUf — 
Il4'achlrn<w. Nollr — J«rk4»ir4 M..nttl»«>nl. — ilHr^n crbs«'!. — Alllfi«i*v. 



Zum Geburtstage der „Bauhütte". 

(•24. Juni.) 

„E-« 'M ll'i' hmittai;; c» beginnt ein neiie» .MatinTjalir 
lind, woiin nit ht alle Z<-irhi;n trügi-n, auch i^int- ninio K|>«i'Ik! 
de« Biindf^. Hie FrMn-i i»l au* den inneren iiiid üuKseixjn 
Kä]n|>fcn dnr Irtzten .lahr/rht-nt«* n^elnntürt und j^Ktnrkl her- 
vorgi^ganffon, ilo- Riindn" Maoht^tfllung nach aiw*en i*t durch 
dmi IHtritl <irleiirht«l<'r iinii lnw-hhen'.iger Fiiixt-fn ini|iit*niilpr 
geworden ; dio Zahl der Itauliulii-n wie di-r Alitg'liuJrr bat 
»ich Temichrt: ein engerer gei^tig«r und geselliger Verkehr 
beginnt «ich xii entlalu-n. Cnvcrkennhar hat iiriKer«i gniiHc 
Sache, die ja diu Sache der ^anxcii Menschheit ist, in der 
let/.ten Zeit einen neuen, eri'renlichen AulM-hwnng gentuunieii." 

JJit diineu Worten liepinuen wir heule vi»r i'iueni .lahre 
die .Ankündigung inwerer da«* ganze weite liebiet trelMinunir. 
Klingt und WiHNensehafl niutassi-tuleu und der Khre, Wiinle 
luid dem (tedcihen de^- Ituudes gewidnutten Zeit»< hriH, nac h- 
dem (tttu 10. d. Mts.) der horhw.Hte nnd durchl. Br Ernst II. 
Herzog von Kaeh«en-t'<iburg-<iotha in huldvull pewiihrter 
Audienz, dem Herausgeber g<^Ktattel hatte, da.« neue Unter- 
nehmen unter hxtNeinen manrer. Schutz zu r*t4-llen. Nicht 



ohni- Anslrenping und nicht ithno Kanipl', aber wider Erwar- 
ten rasch hat «ich die „Bauhütte" /u dem Stand|iiinkto empur- 
gearbeitet, den «ie jetzt nach glücklichem Verlaufe des «-rsten 
.lahn-» einiuniiiit. Wir können für die vielfache hriiderUche 
linterslulzung und .\nfniuutening , die wir bisher erhalten 
haben , nur wieilerholt un-^<'m würmslen Dank auHspn'chi'n. 
.\h<Ii angt.-HiehtK der betrübenden Weltlage gelten wir die 
UoH'niing nicht auf, auch fernerhin durch alle eifrigen und 
Air unxem heilige Sache iMtgeisUirteit Brr, wie durch all« 
g. u. V. Werkstiitten de» di-ut«ch<;n Vaterlandes und danjlM-r 
liiniuis in den Stand g«-i>etzl zu werden , unsere .\ufgabe zu 
erlullen und dem tins gesteckten hohen Ziele näher icu rücken. 
Nur dur«li gemeinsame Thniigkcit kann tJrosscs g»'leist«it 
werdt-n. Möge auch im neuen Ma:irerjahre d*!r Bau wacker 
getorderl wenlen nml unsere Wirksamkeit eine reich geseg- 
nete »ein! 

Eine — ganz abgesehen von ihrem günstigen "der un- 
günstigen Ausgang — merkwürdige Bewegung von geschicht- 
licher Ke<leutung leitet uns aus dem allen int« neue Jahr 
hinüber. Die Brüderachaft . welche eigentlich liie Tnigt-rin 
alles geistigen Fortschritts sein sollte, hat sich durch die 
sogen, profane Welt überholen lassen; denn in Preussen war 
e* ja der Staat, welcher mit der Eroancipation der Juden 
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vor.itiy^intr. ir..lTc:i"l!i Ii t' i|^-«!n wir tiuc'h li<iwi'isrii. 

da»» un» an FreixinD da» Mittelalter nicht iiborthtft uod da»« 
wir nicU chriatUelwr denken, ab dar ehiwtlielie Kinhanvnter 

JuKtin der Mn'rtvrnr, wclchor ••iigl : ..Alle. di<' der 
Yt^rnunft gvinai«» gelebt babeu, »ind Christen, aucli i 
wenn sie IHr Athaiataa gnlten, wie nnter den EeUenen 8o> | 
knitci- lind Hi-niklif nml die ihiit'n EbenbüHiffen"; ■ und 1 
all i'iiicT andern Sreliti; „Ih-r in ChriftiiK erschienene Lvgon, 
die in itiiii oHVmhar gi'wurdi'iie (iuttcifkralt. hat wutii in den 
■WciNim der (frifidiiwhcn W«d( jfewalr^-t." — 

Wir laiwen nun den Hcbon in voriger Xuiumur rrwiiLn- j 
ten Antilg den einnr« Br* Wfidlman m^bi«! Bi%'riiiidi]a^ i 
leisen, afai Aatmg, welcben die „UauhUtto" gietcbiuuii alü 
(«it venit Torbe!) GeiNirtMtax'<-Angebinde, Imidig begräHia: 

Antrag. 

Conferenx wolle beoehlieesen: Die OroMtcn *i> 

suchen, da^ BundesMiatitt dabin ub/iiiiiidi-rn, da-n^ auih 
Hitgliedwr nicbtchriHtUchur ConleHHiouen in den Frei- 
manrer-Orden aolgeBOiBaen, jedenAtUe dies KokJw 
Maurer nl« penMonnt Beraeihende sngdttMn werden 
könnon. 

i t r\i T. d I?. 

• Die anerkannten alten (jruud-Cuni^titiitiom'n der Frei- 
■nnrerei enthalten kein« Beaiinunnng, welche die l'nvendn- 
harkeit t\cr Kiirr n^r liaf^cn ••ine« ilaurcrn mit einem Xielit- 
(■hriÄlen aii--<['iu iii. i KuMjm entsiin-cbend, i-rklrirt auch nn^er 
jio»itivi'«. lieh«'!/. , das Bandesvtalut vniu 12. Februar 1H37 ' 
in den allgemeinen Unindxittzcn (§. I) den Freimaurer- Urden 
ffir i'in<> Verbindung, d^r^n Zweck damiiT gtirichlet, diircK 
die ihr eigcuthiimliche Ijehr- und febiingsweise, Kelip-iü-itjil, 
S>iUlichkuit und liumanilüt zu betvrderu, »o wie \Veii*beil | 
des Leben» m lebren nnd ni ttbeiw nnd lohlieiMet (§. 'S) alle j 
Thiitij^ktMt in licii iiini kin liljchen An|r«le>fenhiMten buk- i 

dritvklich «u». Der Orden verlangt von Deinen Mitgliedern l 
(1$. 4, 0) einen duietliohen Snm tind Wandel, Duldeam» | 
keit j»'»'p'n die r«'liiriii-on Meinungen Anderer, einen imbo- ' 
tKjhulteuun Ruf, »ittlicheu LiebeuMwandel , Eriullung aller | 
FRicliteD, welche ihm In reHgKwer Beiiehanp obliegen, m 

einem biiherü .Maas'-e, ■-•.wie ilrii Cniil f,'ci<tii,n'r Hilitnuc. und ' 
diejenige Emiditii^lichkeit den üemiithit, welche zur Furdi-ning 
des Zweite der Tretnaiireref nneffiMlieh aind; mdaan, da»H j 

t r -i-i h. gli'i< h •■i5f!<Tnt vnn MystioiMnuH. Unglrmbcn nnd In- 
diHtr<iiii-miif< , lilieniil aU aufriclitiger (iottehvorehrer «ei- 
gen Null. 

lu dem rii Iiiigen Dewusütsi'in, da.n» nur die EriVillunjf 
die>ür l'Hithlen einen ;'iciiten Maiin<r b«Miinfruu, haben die 
GiMilxgeber e« nnnölhig gebaltt n. • in l>i"'tiinniteiGlBnbenr<- 
bekenntniMK %n verlangen. Jeder Jklensch. auch wenn er einer 
nicht ohn'Htliehen (T«infe»Hion ungehürt. kann alle obifrcu 
Pflicht«n erlMII' ii. lind hat dann eim n > liri-t;i< Inn Sinn und 
Wandel, gleichviel, wie er seinen religiuHen Olaiiben nennt. 
Der FkeimaurBr-Onlein kennt daher nur Memiehen al* nolcho 

((.St). Kr will Xii-niand weine eonfu^-ionellen rrlirr/' i;>,niii^'i ii 
nnd »eine Anaivhten darüber nehmen, uui wcUhe Art und 
in welcher Weia« er irlaubt den a B. a. W. am Besten ca 
dienen. V.y v. iluriL't ii;ili<r inttbwi'ndiff Ijuldnamkcit geu-en 
die religiuBen Aleinimgen Anderer, imd nind daher die Au»- 
drück« „üniptaabe" nnd „anArk^tiiger GottaaTerahnr" nicht 
in engam, aendom im weiieaten Sinne au veraiehen. Man 



w'iH 7 H l inciu I'rkonuerder jüdi»ihrn oder niohaaj^daaiKoban 
(.'oatetwiun g»wi»i< ateiit vorwerfen kennen daae er kein auf- . 
riottiger tiettenvenhnr «d! Oder wM tun diee mit Keeht 
einem Mit^liade einer chri<t!i< hcii Di-sidenten-iienieinde kön- 
nen, welehe nicht an die (>utilicükeit t'hriati au glaabea 
lehrt? Int s» Un^flanbe wenn ein aadarer Chriat nieht nn daa 
heil. Geist. e>in Anderer nit ht ;in die 7 Sacramente der kath. 
Kir<he, ein Andenr niclit iin die Taute int Sinne einer an- 
dern Kirehe lipipic Int e» Dnidaamkeit gegen d^ t^ffm»» > 
Me i nun g Andlui«|, wenn wir epsern Tempel einem Mi rii.fh«»n, 
einem Br. v«Mkiie«)<en, weil er nicht an einon tititt in 
3 Peraonen glanbt? Jeder (jlaube iit «fMm Vndam ff^ian- 
ttber ab Ci^lanbe au belraehten. 

t^am aber namentlteh die Jnden bIh Slenxeben nicht un- 
geiijrnet «ind, Maiin r »ein zu kijiinen, bi'wei»t»t die hohe 
Achtung, welche al)e ekriaUiohe CvnliMeionen dca jndii>chea 
EnvKtem sollen, faeveiBet beaondere Johanne» der Tüufciv 
welcher Jude war und iiii ht }f« t4iit1 w.ii-den ist. lat nnn 
aber der TatraD alier Fmmaiutir ein Jude, mit welchem 
Rechte nnd mit voMmh richtigen Giunde kann man dum 
grnndwitzlich die .Inden von der FreinmnnTci uii>.x( liHeHM'n " 
Dennoch , und im WiderBiiruehe nüt dem GciiHc der Maurerei 
iivwie der 1 1>iK 6 de« Budee-MatatB verlangt der IHi 
Sr. 1 dexselbeu einen clirivtlirhen (ilaulwn. .<i>II ilanmler 
der («laube au einen i>er-oiilnben Gott, oder an die (ji>lt- 
liclikirit, t'hriKti verntanden werden, lo dUlfte anch die Anf^ 
nabme colcher FeriKinen, welche nicht Juden aber Christen 
wind, wcmigHten^ »ich *o nennen und einer I)i»hidemon-Ge- 
nieinde angehören, welche grumlMdzIi. h etncN »der beidan 
nicht lehrai, nmnöglieh »ein. Jener (flanbe wird uhi r wühl 
nicht danrater ventander, woB -in dem^-lben /ntceHifi 
ftii hl: ebne l nter*chied der ( 'onloMdoo. Dadnn b schwindet 
aber auch jeder Urund, den Juden wagen »einer ConfeitHion 
annuMhIieesen, welche erst recht den Glauben an einen 
lebendigen, ]ierM)nl!ih<:i (iotl lihr! 

Die Anwendung der \'or»(;hhlU)tt, um die Würdiglieit 
eine» Aspiranten an ermitteln, werden daher anch bei ehwa 
Xiehtcliristeu viilllnnir.ir'n genügen imd auNreichen. 

Ich will nicht uuierbucben, ob ex im lutvraMe unucrea 
IttaatM war, «e Bedia|^ der ehriallichen (Vmibaaion an- 
zutiipn. ¥.> i»t UberfliUsig weil, wenn ex auch früher der 
Fall g«! Wesen wjire, ein »ulchei« InteruM«« kratWer beatehen- 
den Staat»- Ver1a<isung jetat nicht mehr vorhanden ist. E« 
hind daher ulle tiriiude, weh lie ctwn a!:.- fnihimi Sl:uitH-ln- 
lurehHcn die .\ushchUe.s!.iuig der ^üchuhriBteu rochiliiriigen 
könnten. Hrhim allein dadunh beaeiligt 

Her ^ 248 de» wd'gehohenen Statut- \ om Is. Fehr. 1H41 
verlangte für die Znla5'''ung der tem|i<irur beiutbcuden ürr 
uuhdriukJiih die cbriftlii he Eigi'nsc halt , wovon nach dar 
Kevision in dem )j. 223 de« jetzt geltenden Statut«, welcher 
diesen GegenKtand bduindell, nicLtf enthalten ist. E» iat 
daher unzweilelban , das» von den Logen als bexucbende 
I Brr auch Kichtchriaten somlamen sind. Ex kann daher 
I jetzt ehi Hanrer jüdiacher (Tonfemdon, ein Jahr lang unsere 
l-iit:r nngi hiiivli r? hi'snchen, (dme daa» »eine n^ii^' i. i-i I : 
zeuguug «in llindemiB« bildet. Zn einem Uingeru beaucho 
i»t aber nach |. 228 des HUtnte wieder die chri«4Gcho fW 
fehsiim erfonlerlii'h, «bglfii h die )iermanent he«, Krr durch 
diese Eigvuschall allein noch kein Stiuuunxhl, ja, noch nicht 
einmal daa Recht haben an den Berathnngen TheU-stt nehmen. 
Die CanaeqtiMia arheiadit dahdr, daa Niofatahrifiten anoh dmi 
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permanenten B«Mtii-h '/u (.'x-KtatUsn , oilrr gauz m vciKa^-n. 
Letztere« wäre ein AtteoUt uT die tnaureriMKeo UniodMitKe^ 
WM boffmtttfh nieht mehr erlebt werden wird. Jene 'S»- 

«( hninkiiiifT iiiin lit (itl'cnhar ntir (icu KiinJru' k, nl» Irt'fnrc liU? 
man den litngeren Verkehr mit eiunm Nicbtchriyt«!», den man 
■einer merkumten penVnUehen Würdigkeit wegen nicht m 

iiH i.ii'ii 'irnnrlit rind Tiirlit tün lifi'n i! n1", ikIpv wpIpIic Furcht 
Our dax bcwiisKihein eigener Scliwuche vcrriith. Die Aul- 
ieaer Beecininkniv iat daber BedHrMw. 
SlberfeU, den 6. Juni VtS». 

J. Wtiidtmttii. 



ttb«r Treilfrei vaA dte 



Vierte Rede. Frf!imaurer»rb«Mt. 

Dan lertig^c So in i^t nicht das }U'>-1^, ttomlcm da» 
Leben, Werden, Wirken, Kämpfen. Audi nimer Bund 
iet kein «chon fertiger, eondem ein in «einer Bntwicklung 
imd Erwaiicnmg furtwihrend begriffener. Dw Idetl, daa er 
anxtrebt, int derjenijr«- Zimtand der Menadiheit, da der Wille 
tiettea der Wille Aller iat, und in «ufern int e» ein *;bri«t- 
liehe* Ideal, da keine andere Religion auf der Welt die 
Got(e»-ldeti rollkoniniDcr und reint'r in "u li niid an» 

Ende der Dinge «elbet den groaaen Bund darzuatellen berufen 
int, In dam «ich die Bekenner dier Rel^iooen, alle wahren 
Vc-chiLT (liiltL'^ Miniuicli! wi rden. Nur darf man nicht er- 
warten, dawt eine Kolcbe Kniwickclung und Erweiterang von 
anaeenher gneheha dofdi Zwang oder üaberradtmg. Daa 
Innere dt»« Mcnitchün raiif" da» Vorbindende »ein, der 
einigende Xitt der (jlieder in dem triumphirenden GoCte"- 
i«^ kann nor ehen jene« v eil K ii y e Leben der ReVgieaität 

ond Sittlichkeit sein I 

Da« Ideak- ist uijcr lutlii bestimmt , sich in der iitheri- 
"chf^n Sphtin- der Phantasie und don (icdaiikenN auMbchlief^K- 
Ucb SU halten. Die höhere Lielte s^ull nicht nur im Schönen 
und Wahren, «ondcm auch im Guten weh darleben, ^oW 
hinuuNtn-ten in die Welt und du« Wirkliche nelbut rÜRtip und 
«ffolgreich bearbetten! — Ihr wollt das Glüok der llanscb- 
helt IBnIem? — Da wiid ee wohl daa Brata Mm udiaaen, 
dai*« ihr mit uiu h »»db^l anlangt und an eueh felbNt arbeitet, 
damit die er&«ieade, .segnende, beglückende liebe in euch 
immer moihr belMt wen}o von den Banden dea Bgoiemmi, 
der Siuiiüchkeit und Ti-ägheit. Die Natur aiihscrhalb , der 
Ueitit in cocb, iiind die Kapitale, die euch dargeboten idnd, 
WB danil an wnehem. Durch daa raattose Wirken einer 
von d(M' lichten Menschenliebe beweelten GeiiKMUKchaf* k:i:.ri 
VieloH und CrrosMe» geschehen und erreicht werden. Dai^ 
Ziel d«r Menachhoit iat: Varainignng mit der Natnr 
und mit Gott durch «ittlii hi' Vi rrrün- r 

Das aber iHt die Arbeit de* Freuiiaurer« , da-t^ er mit 
ainnner laraer Hand mtd hdlem Blioke an Keinem Theil und 
in inniger (ieniuinKchaft nüt aeim» BiB «nf Brraiehnng dieecM 
Ziele«) hinwirke! 

Funlte Rede. Die Loge. 

AUe^ von denen mau annehmen kann, daaa der religio«« 
Uitfiab ii 



angebomen menKchlicben Egoiiimni«, nind wohl unbezweifelt 
darin mit nts eisig» daaa ifldmr einselne Menich an «eh 
aehon ee flitr Minen Benif anmaelMD habe, die HeniteTlniig 

der allgemeinen Güter der .Mennchheit j!u befiirdeni. ist 
daher die Fragv: wie aelcbeH am Erfolgreioiwten geNcbetaen 
kthme? — Jene allgemeiDen Gilar nid, wf« wir ireeehen 

[iiil i'ii, la- Si hiine, WiihlV, Gate. Wa« aber dunint'T 7.U 

rechnen »ei, darüber »timmen die Binxeloen nicht immer 
überein; die Awnofaten hierilber innd gar hJhillg aa hidi- 
Gc-irlmiack und jH-rxiinlirbc^ Jnirrr-^^i' t'idinnden. 
Vum maureriKcben Standpunkt int nur du« al» gut zu 
hetraehten, waa in Gehemam gegen Gott, ohne egoiiitieehe 
AljMicliten. für da« .\Ilgfineine <)d{!r för das Wohl der Ein- 
zelnen geschieht! Aurh da» Srhöne und das Wahre muisti 
mit Zortekaetmng all«« pertiönlichen Interewea eratraht wer- 
den; und iwar «<i. <la»« beide als behtimmt«' Aunflüs-ie de* 
idealen Urtriebe- hi'rvorg«>hen. Wer im materiellen Genuin 
und lle-^ilz »ein Heil «ucht, verwochselt die Mittel mit dem 
Zweck. Kicht daa Hchäoe und Wahre, noch die leiblichen 
Guter .haheo an Hehon emen Werth , xondem erhalten 
ihn ent dadurch . daHH Hie von der BaltgioNitiii und Liebe 
genifan, in die WoU der Enrahobmigw eintrettm. Jenen 
Innere, die göttliche Liebe «elhat int der eigcntlit^e 
InlMjgriff aller Güter, und es handtdt Hieb aUo dämm dai«« 
dieses Innere auch ein Aeunaerea werde. gibt über- 
haupt kehl Gnt, ab anf den Wege der reinen idealen Ana- 
bildung de« MeuHchen. — die Keform de» Urwillens! 
Der Jdumtch muHH erzogen werden! Aber diese Erziehung 
wird keine Sraiehnng Ton Anaea nach Imwn, aooden ebie 
wolrhe von Innen nach An««en mii^-xen! Wird die» 

nun mit allen seinen l)oni»e<^ueiueu luil uuHere Verbindung 
ngewwadet, ao koimnt «a dairaaf an, daa» dorah tSs in irgond 

einer Wei«e d<-r idi air TTr\ville geweckt werde durch ail- 
K;hauliche VurNteilungcn de» i^chonen, Wahren, Guteit. ijjnl 
in dem Bunde nur diljcnigm vereinigt, in welehen dl« ßot- 
tewliebe liereit* Hen* geworden i^l über den selb«tischen 
Trieb , »o wird e» nicht fehlen , da»« »ie dun h das in jeder 
Individualitiii dun'h«ehinimemdo Ideale sich gegen»eitig an- 
ziehen und auf einander einwirken. — Strebende haben 
»ich hier in der eingefunden und verbunden. Strebende 
für doH Höchste und Baato; 8« «ollen aie denn auch das, 
waa aie in ihrem iätrabai etin^gen» Uar na 4«a geeigneten 
Orte niederlegen, es dnuder xom Gennaii« md m Bs- 
nutifung darbieten. Sie schaffen dadurch Vortheil ihren Brü- 
dern und sieh selbst, — aei ea dureh W^ahmehmung dea 
eigenen Fertaehrittii , «ei es durch da« anregende Beispiel 
anderer Fortgoschritlc^ner. Die Dar»tBllung eine« ver- 
nnnftgemässen heiligen Leben» behandelt Jeder von 
ihnen ab Stndiwn, ab Kmst, nai rerlimdet damit das 8tr»- 

hi u. -ii Ii in irgWld einem Tlieib' Y.K vollcncli n. Kin (mIIit 
Wetteifer herraofat nater Allen, und da» Verlangen, ctwai« 
dancnbrii^ea, waa einer «olohen Versammhing würdig Mein 

mi>i'!ite, l;is«t .leden mit Tnnie und Flein« «ich ila«ienige 
aneignen, was in nein abgestecktes Gebiet gehiirt. Je willi- 
ger sich Einer dam Andbni aritthoDt, daato mehr werden 
»ie Kin». Keiner hat da« Banraafltaein ftir aioh; Jeder hat 
zugleich da« der .\ndem. 

Wir haben iVir unsere Mawmi Itcinea besonderen I,«hr- 
»(uhl. E« kann hier in der l — \ vor yw zweckniäimip^r 
Anregung des Verstandea ond de« Gefllhls die Rede »ein, 
and Ton dar Schünheit .einea würdigen ZnaamnenlelMa« ia 
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einem i-ngcrn Kn-i'-f; ^i^ll liii-r < Idtiing gewinnen. Miigf 
tuaa die» vur Allem bei ili'r Aiiluahmn i-iiio ( aiididulen 
wohl beachten. En kommt ja - i viel auf den Eindnick an, 
d<jn ticr S. bc-i M-iuciu iT^teii Kiutrilt in di« LZJ «irbüU. E» 
»oll ja ila Ulli gru»»t!i' iiuvcrgeaitlicher Moment tielc, luiau»- 
lömMidi« BrinneroBf für dt* $uu» künftig« Leben bt- 
gr&nden. — 

Was hi««r zn entvickeln Tcnueht vud«, beMdiniDkt Mch 

Wif da» Inm-iKtc und Ewig« der Manrani Wkk iinlM'riibrt 
bKeb, i«t itm W'mihiieliidi^ ZuSlljg« ia ibr, weloheti dar fwit- 
wShnnidni Lavtening tmd Verbemdrung bedürftig, und an« 
hangipp'lx'ii i^i AiK Ii Iült 'n'-ti lil im W'edi»-) da- wahri' 
Laban! 8» bore deun auch unu»' uum nicht auf du/k iSiuiion 
und Strebira. da» Arbaiten, Scbaibn und Wirken: «bar AUeM 
(.nni<l d<- Hillen nndSwjgcn, und nun Ziele deaEfaii- 
gc-ii und Ewigen! 

Um Ulli) auf die l'rtlieilc tlrr dnitK, l'n ssc 711 kimi- 
uuin, »o. Hagt zunitohBt das „Fruukt. Juuruul" (Mi-. ü'J) 
van den „Raden", dana aie „in jeder Benirirnng den gänitti- 
P'n Ulli' n-flitfertiu'eti. wi-hlifr ilnvm Kr^f iu-incn vdmnpinjr, 
indiiui ■■'if sich iliinh gfistvulic Behaudluiig' de» an siih 
aalion intere«aanUin Stott» und dürcb adiüne UantelliiDg, wie 
durcli dii! Tiflf und den Itcichliium an pn>H»<<n Gcdaukun 
au8zei<'liiuu\". „l'nMüüs \Vi»«cii» i»t da» j^oiiannU' Werk dor 
aioxige und »rcti- Veniilfeh, dio Prinzipion der Fr31nii wi»- 
aeni>cbaftlich,dann»tell«n und racdienen daher dieito Beden 
acbon uro dettwOlen nae beaondete Boat^btnnp; «ir IhAien 
un», da.-»-' f> «u- lK'iii>.hi-n vorbeluiiifn Mich, die»e Arbeit 
au volhielMni". in aokber und ähnlicher Weine, aoni Thuil 
aocili aneilcennender nnoserion Moh diu bmParne in Leipzig 
erseheinende ,.(Jli>eke" und die „SÜch - * ' n n ■- r. /, 1 i t u n j^" 
(Mr. <(>;, «ywie die „Literar. Mittbuiluuguu au» 6t. 
Gnllen" (Nr. 84). In der „Prot Kirchen-Zeitung^ end- 
lich heiti^t es: 

„„An deakundi! NieUtmaurcr" hat ganz neuerlich ein 
(rKed den Frejmanrerbnnde» eine Anapradie geiiiehtet, welche 
diH' li ihren hedoutsiiuicn tiehalt criic t ni'^f( Itfuelrtmip ver- 
dient, gleichviel wie e» »uh mit deti Ihatsieliiielien VeraiiR- 
aebningen hber den Bcmd und Meine Tendenisen verhalten 
iii'iiriv Ih'T Verf. selbst hat in die»e» That^u< lilii lu> nicht 
da» Hauptinteresse seiner .Schrill fct!li'|l?t; «'f "UHsert »idi in 
dem Vorworte ülrer denn Abeiokt, wie rolgl: „Sullte die 
Hache selbst, da« V«>rgetrag<ene an iticii, sei e» Freimaurerei 
oder uielit, alk>> Intereatte dcH BueheH aniqunchen, ho war c« 
wohl eine kühne Erwartung, da»» denkende Niehtuumrer. die 
aneh emige BakanniMchaft mit der fbUonophie und mit un- 
serer höheren Literatur bütten, gerade nach iiemm Boche 
neben vielen anderen, tte&rai Und w i»sen»( iialUiilieren, preilt n 
würden, um dceh anch nnr Philonoiihie und allgemeine Ideeu 
au linden, leb mm<«*e(i denn gana dem Wohlwollen da* 
I'ublikuniH zini i l.in ij . \M iin e» au den (iedanken. die sicl> 
ein Unbekannter iiber L'ubekaniiteis gemacht hat, irgendwie 
Aniheil nimmt: snmal ich nnter meinem Pnblicam mir gern 
du» ^vebililrNtr iii<']n<'r Nation, am liehsien aller Nationen, 
vorstellen luoditc. Die Mitnuer niüchie ieh vor nur »eheu, 
welche gagenwRHig der bSchaten Inteimaen pÜegun und nnf 
den Giplelv, tiii~i ii s ('ulturlelj<;n» »tehen: welchen die Er/.ie- 
huug der Jugend anvertraut iüt ebenso, wie diejenigen, deren 
Amt die Sorge der Seelen aneh der Erwachnenen i»! ; weK.he 
mit ihrer Weisheit und Wiaaenadaft die Welt au erleuchten 



!)e)!is^r!i sinil. ebei|..ii wie die, wi-l. he diiri'h dn^ Werk ihres. 

(leniiis Teni]Kd und l'alasie »rhuiuekeu und durch die Kliinge 

ihrer Lieier die Herfen binden und lösen. Zu allen diesen 
j Grossen luid (iuten m reden, so daN» nie eini|i.Tn Vnr(li«iil ^ 
' und einigten (ieiuiss (lavun hürten — wie »chwer war diuse» 

B^-g-iniien! Sollten doili .MIe ilire eigene Kpruehe liitren, wie 
I jene Jfronid«n beim erMcn l*ting»len, »o duH» den Priester 
I Ootte» nicht eclirackte, waK dem Priester der Uuiten erfreute, 
j und wa.» Heide im Innersten verstanden und niittuhlicu, dem 
I gelehrten Ueokor niclit verworren und dunkel ei-Mobiene!'' 

Au» dem Oeiiichtepankte, welrhcn die*e Worte angehen, will 

die Schrill ^jelesen und jfewiirdijrt sein. Wer mit deiu blos- 
j ««& lutcrestto der Neugier an »ie heran tritt, wird Mich gu- 
! tiinDcht finden; en i*t wesentlich nnr ihr Ideeiigefanit, der ihr 

einen Aiifpnirh auf die Theilnalirac dr>s Publikiiius pid) . aü 
I welchem üie gerichtet ixt. I)er Ideeiigehalt wird vom Vurf. 

allenünga beaegen nnT ein Thntaiehliehes , «r »teilt ihn dar 

aK so /II -apTi hl'' n*""--' 'Iii he ' ieliciiiiTii-- de^ Hrindi-^, il. h. 
I als dasjenige, dei^sen liewalinuig nicht der liund »einen Ii lie- 
dem nnr Flliclrt mnofat, «endeni welcbea er ihnen tm den 
fielieimnisMin heraus, die als (ieheininisse Itewahrr werden 
müssen, zu urrailien, und wenn »ie e»t errulhen i±a!ieii, jed- 
weden Gebmueh, den «ie vor ihrem Gewiaaen veramworten 
könne», diivon zu luaehtti ^eratattot. ttelb«tversiundlich kann 
er »ich hiernach nicht einfiihren wollen nl» ein /.ur .Miithei- 
' lung von Dingen, die. um ii-kunnt iitiil f:ewusst zu werden, 
einer authnntiaolien Mittbeilung hodürl'eu, Beauitra^er. Er 
»pricht nur ra aeinem ebenen Kamen» und waa ar mittheilt, 
<liis pbt er mehr notdi Fiir ein dureh tügenec Denken Krar- 
: beitet«», als für ein aus den Jlateriaiien, die ihm nbi üing»» 
' weihtem rorliegen, OeMchoirfta» oder Bntchloasenet«. Ikmft 
nun luucLt <^r ein I rlheil nutglii Ii über den Inhalt seiner 
; Schritt auch für 8olobe Le»er, die, wie llell, »ich zu dttm 
I Pnbliknm aSUm, an welcbea diemibe gerichtet, nicht za den 
Kreisen, acs i|.-;i ri Miiri- h. iaii> »ie entworfen ist. Iianiiier 
' zwar, ob und in welcher Ausdehnung, bih zu welcher Tiefe 
dar VrHrirand wMtlich beseelt iat Ton den Ideen, die der 
Verf. in ihm p't>iiideii zu lialKüi glaubt . kann ein Uraiissen- 
j ttteheiider natürlich kein l'rtheil vagen. Wohl aber i»l ein 
j Kolchea ihm Teratatiet »cht nnr Uber Werth nnd Gehalt jaaer 
Ideen im Allgemeinen, sondern auch über .\n||:etuesi>enheit 
oder l'naüjfi-messeidieit derselben m jener Form ihrer Ver- 
wirklichung, welche darin liegt. dMa ala suni Inhalt etnea 

I Bunde» gcuiacht werden, der »ich, wenn wich nicht in He/ng 
auf »eine eigentlichen und letsten Zwecke — oder in Bezug 
auf diese nur inMofern, al»« sie durch ihre Natur etwa» My»te- 
I riö««», Unnuaprechlicbes aind, — duck tu Beiug auf die Alt 
I imd Wriao ihrBr Awdnbmng mit einem Kdileier de« Gdiehn- 
iii-^s'-» umgibt und diesen aucli von Meinen eigenen Gliedern 
I nur aUmälig, nur in einer streng abfnnwMonen .StufenlbJjje 
Gilten läast. Und auch darüber, ob nnd in welchem Grade 
j II. e h d' Mi. wa~ liln'i- .iie L't s. hii hlliclK- Stellung ile» Maiirer- 
I buude» in der Gegenwart und ia der nuch»tcn Vei^gangeu- 
heit allgemein bekannt i^^t oder leicht zur KenntaiaMiahae 
eine!) .leden gebr;u h; w crdi ti katm, dcuj-i Iben der Bend" und 
1 die Fähigkeit zuzutrauen ist 2ur Forderung und luHweik* 
I aetanng der Ideen, welche aolcheigeatalt twar nicbt ala aetn 
aii-vr h'.iessliche» Kipenfhuin, thtch al» ein He-itz, den er durch 
sittliche Erhebung MoinuK (icttkeiiibewub»l»ein» »ich erworben 
. hat, fiir ihn in Ansfimch gauMmneB werden: auch darüber 
I wird man eine Cenpetans dee Urthatla dan -Exoteriker, wann 
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er »ich nur »niutt durch geixtigc«» VerBtündiiwa dem Ideon- 
gehalu* gewn<-hHcn scigi, wohl nicht ganz ub!»]ircichen wollen. 
£r «elbttt iiim. dieHsr Ideengehalt, wie er mn der Piin>t(>l- 
Utag d«r vorliegenden bebrift henrot|(eht, berührt Htcfa ><<i 
iMth* oüt dM InionMMti, dann Vogrtntmp di« pnttntantjuohe 
IßndHniMitniip von ihrer «raten GfQndnnif ttbemommen 
hüt, dn»- wir <m tlnrch <len Htsndjmnkt denwIlM» Mieht nur 
gerechtfertigt glauben , wenn vir t* uatemahiiMn, in allen 
den Mer anfredenteten BeKiehnngen mm Aber den InhaH der 

Hi'hriU fiii rrllicii zu liildon und daniMflb«« »In ''in an- uiifn-- 
iangener Erw»(putg der tiaohe, nicht an» upmd welchen 
«ncn 11ml« der Letter inBVgiCBg'liidi bleibenden BAeantniB»- 
qodlen (Tfwcho)pt'ri^*, nach allen Si ilm offen nnd riirkh»UIoK 
Tor den lA''««ni dieK^r Zuiliing, uiauit;r)»«:hen tuid nicht tnau- 
reri wehen. anemMpfedien. lat .wirUiek der FMmanreriNrad 

d»!-. Iii?- wa- iKt Vrrf. ihn iinpp-ohpii wissen will, -io Scsti'hl 
swiHchun munvn Temlünicn und der kirchlii h-rcligioKeu Hinnc»^ 
weise, der unsere Zeitung als Organ dient, eine Tarwmdt- 
•cbaH , über dtwn Miwrhaffi'iiheit und Tn(pwpitf «•icli tlcs 
Knheren zu vor»lJiii<iigt>n wohl in ihr .«clbst «Tinn Aiinonlc- 
nng lit^gBB nbdite. 

tMft) 



Zeiobnong von Br $. IKrqnlil in Aadien. 

II S.;jnun[y. 

let die Brudvrltvbe, wie wiv geaeigt, ein dem JUenschen 
ureigner IVieb» «o iet ea die FMbeit dea Willen», die dieeeoi 

fL'iiir Wtnho jribi und ciüj'n '^noll des Si'jri-ns in das 

n^^•u^cllli^ hu Ifcwiis^lt^ciu »trumt. tSo reich, »o uiüchtig, ao 
n a ch ha ltig i»t die>i«r Segen, dwM die Wirknafr dea Oplbia, 
vor JulirhundiTtcn auf dem AUar wahrh.ntVrr Hi:ni:i!iit'it dar- 
gubrai ht, wich heut« wohlthuend in uust-r« Seele uacliziUnrt, 
noeh henta nna «tflabea maeht, noch heoto an» begmeten 



Aber aneh die Tliat det. »tillen Wirkens, der mir uhm 
cign«! Herz bezeugt, dash wie dem Streben «jntsLanunt . in 
welchem jeder Jb'UUaerr der Bnuil der Bniderlieb« guweihet 
tat, audi dieae atHle That iat Segen bringend für die ganr.e 
MenNchhi it : di im wie ini geheimninKTollen Werden in der 
ITaiur, wie im AuMiromen and Jimpflukgen da» Ireben der 
maue in daa Leben andonir hSherer Orgamaationen fürderad 
eingreift : w auch der >feheininis>ivtille Zug vun Meimchen- 
bruHi zur Mennchenbnivt. Wenn eine woi«e und edle Uand 
dieae StrSnuag ia flfeier SalhalbeittbniBnng leitet, iat aie ea, 
die alli-nml die Siirumi- der Lehel, ^kriilt nu-hrt. in der die 
Öeele athmet u«i gedeihet. Wohl mag in Hinblick mannig- 
fbeher Oebradwn UMMire Erde eil eis Janmerthal genannt 
werden, aber dann ist Bruderliebe die ()a«e die um den ihr 
ent«ti-uuunden Quell df» begcne den t'ri»cb grünenden Zweig 
der H'.ifnung, da» Oelblatt dea fHadana nnd Rilekte Kr 
die Ewigkeit erzeugt. — 

Alu ein < jottei»haueh die Seele schul', da gab er ihr, wie 
dem Planeten die Sonne, auch einen erwirmendan Stent i 
„die Krnderliebe". Und wie der beh lii ii-le Strahl der Friih- 
lingtMunne ttbemlt hin Segen tragt imd das verborgenste 
VeOehan fladat, daa nun duftend die «oqiflHigaM Sagsn« 



verkttndet: su verbreitet Bich der SegenBstnJil dar Bruder- 
liebe 7,u den guheinisten Kegiingen de» Uersena nnd weckt 
xie zu jener Hurmonie, in der alle« UeMehaflime. getränkt 
mit cii-ni hiiinidielien Thau der Liebe, die gnisse Hymne dem 
Baumeiater der Welten aiagt. Kennat du den UocbgamHa 
der FVenndaehaft, wo vwta Seelen «Mi den Brndmltttaa gn» 
geben, wn gegenseitijre Hingebung die Mesesdre.ke ItiAut lUtd 
der Seelen t>trahlenimtlitB die (jottäbnlichkeit emcbanen läaet, 
wn Edle« aieh an Bdlem atxhit» wo Jeder laiae UnA aais 
K< !.'• liiuii't iiiiil wo aus engatam Ereiae Hamoniaa für die 
.Meuochheit i>ich verkünden; 

Kennat du die TV^atong, die du ampliingBt oder gawShiat, 

Wenn im Mis-f'^si hirk die L^'i^lii'n^rle Seele /i^rt , und von 
Bruderhand wieder aufgerichtet wird: Keiui»t du da» Erhe- 
beade» der Wohlthaten hOehat», wenn daa Ifitgefllhl den 

Gefallenen sir h zuwendet; wenn lirht^' Mmsrhliehkeit nur /■: 
retten Micht, zu verdammen »ich siniubt, wenn mit übiTwun- 
danem Abaehen aie den Gefiebteten «ncht, auf dem Schanda 
und Verachtnnp Insten; wenn ilann die ifnidi rhand sich aus- 
Ktnwkt. iiui iluu 'Jen Wejx iin/.iuieiiten, ii:iniit der Verirrte 
auf den rechten l*fad gelanger • 

Kennst du den (iottesfrioden, der die Seele dnrchwebt, 
wenn die milde Hnidvrhand dem Nothleidenden xich aufthut, 
wenn sie Thrünen trocknet , wenn sie Wunden heilt ? Da» 
aind die paradioniadwa Früchte, daa aind die Segnungen der 
Bwdwilebe 



Bla Fanullw ÜMt tarn «ttaaV, 
Dir ObmI Ih bh bm 

Wmb wir T«rlMi'a«r Kraft rwtnis'D. 

K«n Chomb wird dm RinxiuiK wahna 

Zum Kilrn, *hit >Uiiu nru er»pr:t--ftAt, 

t'nit wnJire* Oliick «-ird »uh »leU incUrea, 

SM Kalla AB* 



Die Weltlage und die MreL 



Br ft. Siuat 
tu tmgntM. T«naMil«r a« T«ian. ■ 



Der llori/.unt des profanen Leiten», ro. w. Bn-, ist gegen- 
wiirtig sehr trübe gewortien und hat »i« ii in e in solch' schwar- 
ae» Dunkel gebiUlt, dax» auch des Mrs Herz darüber beirrt 
md beengt wM. Es ist eine i^chwUle eingetreten, die Jodat- 
mann vor der herannahenden Macht des /4!rstfiraBdan nnd 
Terwttatandan Qewittant in Angat und Schrecken ventatit. 
VKIker atehen anf und walAien aieh mm Todeakampfi»; hi 
Nord imd Sud, Ost nnd West (tnvai'ht liu-; li fuli' d'^r Frei- 
heit and »ucht in Worty Schritt und durch die That nationale 
Reehte und verbrielte Bttndnfaae an wafaron nnd so behaup- 
ten. Und wo niächtip' Fiiiste-. mit dem Siliwerte in der 
Fauat bereits aieh feindlich einander gegenüber stehen, da 
aobwindet ein» Spekdie der VoflVmng nnd' dea Vertraveaa 

ans di'Ui f letriehsruile <U\r (Jrwerhe nnd (les Hamlols nm die 
andere, da machen sich die sni»cr- und Goldbarren, dieser 
Habel dar Walt, bum&r aett«ner nnd lEnletst günslieh anaiRbi- 
bar; Zutrauen und filanln li);.- vir) i-.- t-.i;- ilrr Macht 
de« früher hermohenden Farpierthruus; aufreibende Siockun- 
die «onat ao thKtigm Weriutittea ud Kotb 
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nnd £leAd sieben dun h Hutten und Faliste. lot dicgce 
BiM des gagMWjiitipn Zeit* «rittltuMcn luoh WMdi niolK in 
ilkii ThaOn tiuMlMiid ähslieli, «• wird dien A«laiGelilnit 

noch erlangt-n, wiun nicht der a. B. :i. W. mit «einer Hand 
vennittelnd odw T«riiiiulenid eütfpreill und Alles in dw rahig« 
Gkn iriader ■uttckfiilnmt Dooh Ihmi Sie uiw, b. Bn> 
diete Zattiiiid<< im lichte der Mrei bctnditm nod die Baut- 
irortang der Frage veraucbon: 

Wie wirken die gegenwärtigen Yerlialtnieee anf 
die Mrei ein? 

1. 8ic drängen allordingb da«^ maurer. Leben 
Ter der Hand in den Hintergrajid. 

Verliert a«ich da^ innnre geistige Ty4tboii diT Mn-i. d. ii. 
da« reg« Streben zur wahren Jbleu«chwerdung durch die 
gegenwirt%en drüoicenden Zeitnnwtände nicht« an »einer 
Wirk- und Il<>g*amkeit, ja lü««t »ich vielleicht nogar bebau]i- 
U'u, i's wac:^l^••, wurzle und •■nttalte »ich um dcfli» erfreu- 
liclitT, -it \*i diKih daa äaMort: Leben der k. K. , <l. h die 
Kriuiltung der ikha^ liir den Kern, die Heriieittchaifung der 
materiülkn SnbNiittenziuittel Hlr aie keineawegK im Zu«Unde 
de" ^Va<•hMthum^ [»'griffen, vielmehr in den do Stillstände** 
nnd aomit aacii dea ttuokaohritta getreten; (denn aller tttill- 
Rtand H Bliokiwliritt Hat aioh dee FViedem mniem Uber 
ein I^nd niil seinem Ueichlhum entleen't , da i"eg1 es «ich 
in jeder Werkaiatt, und wo e« sich dort regt, klopft, «obnarrt 
nnd hinnnert, wo Jedermann «n aioberaa, loinwnde» Tage- 
werk angewii-Mcn, IVhli :iu<h ijer fe-te unJ lialcliiin! Faden 
der Zofriedenheit uichl, er enttreokt »ich in ticteu Farcben 
kin anf Luid nnd Hemeher nnd Bewohner, auf Hatten nnd 

PalXlIe. Und wie diese Sepnunpcn iU:r ?'ri<»rleiis7.eit<!ii riui h 
anf daa Gedeihen unHerer ItatihUtteu einwirken, mo traurig 
aind die Polgen Ar sie , wenn die Kricgebekel aage^kndet 

wird und hell aiifliidert. Friede — «-in Hümmel \\\r die ilrei, 
Kritig, — eine Hölle, ein nagender iinn lür ihr rege« Km- 
porblühun, für ihr SuaaereH Wa« hKthum: Diene» \Viich>*lhuni 
•ichem 'i Säulen, worauf aie ruhet, und die in ihrer Haltbar- 
keit wobl KU wahren nnd zu »ichem aind, muH ihr (innid 
nidlt erachättcrt werden ; — nie xind : 

a) fleiBMger Beanoh der Logcnmitglieder; 

b) pttnktKelte Zahlung der Beitriige; und 
(} y.nwuelis all iK-uen Mitgliedern. 

Treten im Vaterlande verwirrende KiiWB en^ da 
gewia« die Tage, die nm snm VAem ta 
hUtte rufen, weniger gewisaenhall In^uehtet und berückwch- 
tigt; denn der Mr musn auch daa Materielle, er nuM mit 
Beeht den Keatenpankt ina Ange ftnen, wddwn die Ane- 
fühning des Hnfcs zur MiUttr JZL' ziun Nachtheil seine* pm- 
tanen Ueachäll« und der £xi»ieiu «einer Familie nach »iob 
sieht Und nach erfbigter Bifauttnelrang werden die Logan- 
be-^nr li<;.r->cente unter pari stehen. Kben solrlie Ebb*' wird 
hin» it Ii Hielt der regelmäaaigeu Abtragung der jiüirl. Logen- 
beibSge eintreten. Weim in IMedcne' nnd nOhamai 
Zeiten durch Vergei»Älichkeit oder Xachliissigkeit der beitrag»- 
pllichtigen Brr bei nicht »trenger Unndbabuug dea Scbatz- 
ndateninites da« Deket oft anf eine aoleke Ait bekwM wiid, 
dnae nicht «cltcn «törendo Verhältnisse 'iml Vevle^rentieiifln 
fllr daa -weitere und sichere BeHtehen imicr lliiiiliuUe lierbei- 
geführt Werden, um hd weniger darf man »ich wundem, wenn 
Kjrieg»Gontribot)onen, Stenererhöhungen, Stockungen aller Art 
nnd dadoreh herfaeigefiUurter drückender Geldmangel die Ab- 
tragung der jibrl. Beitriige gUialiak in Ve^gOMenkeit 



Nicht andern wird e« mit dem jetzt «o geittcigertcn Zndnay 
der ti. werden. Wie ereokweread der Anaeblnae an «Mom 
Bkmd iat, so koatapieligr iet er nnok. In Zeiten, wo Alle» 

Hand in Haml ^vh\, wi> Kiibrigkeit aber aueh Verdien«t nicht 
fehlt, beachtet man oft weniger eine Auagabe, eben weil «ie 
die BelHedignng irgend eine« nnaer e r Wiknacke keiMnkit; 

in Zeiten aber, wi> lier Credit in seinen ( inindfe-fen ei-^ihüt- 
tert wird, und alU»« Vertrauen verwehwindet, werdeu wenige 
dam denken, an daa Mitkor m klopfen, eie rattanten denn 
von dem Wahne belangen nein, in unseren Baulr:ti"i werde 
profane» Gold und Silber auageprägt. £» wird ai"u wohl 
ein Zeitpunkt eintreten, wo MMk der Zawaeke an neuen Mit* 
gliedern M'hmerzlieh vcrmb*st wird. Alle diese Emchnmnn- 
gcn machen e» wahrscheinlich, da«« die gegenwärtigen ond 
Bich noch immer Terachliamieraden poUliMhen Zeitwima, wie 
in AuHsicht ittehl, dat» iiu«>»ere manrer. Leben mehr vor der 
Hand in den Hintergnind dntng<>n werden ; aber sie bieten 
auch 

2. Hattsam (iclegenheit, nna al» wabre nnd wür- 
dige Hr zu zeigen. 

Nicht das in gerogeltem Wellen><ehliige duhinrauachendn 
Meer, nicht die mhigen nnd glüoklioben Fahrten auf hinlin^ 
lieh bekannten GewSaeera bilden den Heemann sn ^nem be- 
währten und ziiverlÜHsig^'n Lootf*en «eines Schifte» au« , «on- 
dero der ihm aufgedrängte Kampf mit den tobenden Elemen- 
ten, die weiae üniehiffimg der ihn begegnenden geffikrKdifla 
Kli|i]ten tlcK .Me<^re«. Nicht ander« ist o« mit der Mrei und 
dem Mr. l>aa atörungsloae, friedliche Eiirarlei bringt der k. K. 
nnd ihren Terefarem ainuner die w ü r d ige YoUendong! Wer 
ihm!, iiir rebcl erlitt, sagt ein alte« Sprichwort, ist kein bc- 
walirter Menach, und welcher Mr nuch nie durch gefährliche 
Irrgjtnge dee Leban nie Mr gegnagen iat, «agt die BHhh* 
ninp, kanr imch nirht a!« .-iehter .loliannifjlinger anerkannt 
werden. Ihmdi Sturm erst befestigt sich der Baum in «einen 
Wurietn, dank kerbe Hokickaalaeohliige erat gedeiht daa 
manrer. I,eben nnd erhebt »ich und den Mr ru wahrem 
Werthe uud zu würdiger (irö««e. Mögen nun die kilnttigen 
Tage, m. Brr, aick loch in da« KriegNgewund hüllen, Wt« 
können Kie briagm, a» dem siek der wahre Mr nidit «riiro- 
ben könnte? 

Sie körnten aentörenden (icKehiütHgang bringen und 
kahen ihn bei Ihien eisten leiaen Anltreten aebon gebracht 
Tat dieeer nahgönHeke Gast m. Brr, anek fai denae Werkatatt 

getreten, und hat die «onst so regen Kriitte in ruhigen 
Sohlonmer gelegt ; wenn dir daa Licht der Mrei in die Tiefe 
der Seele gednmgen, du wirat deakalb nkAt rantklo« werden; 
die Sttule der W. ist dann dein Posten, an den ihi (,-''wi«ssen 
und von wo aus du die eingetretene Wind»tille am «icher- 
eten abwarten und gewiaa am Rtekeratan abwenden oder dodi 
erlriigrlieh machen kannst. 

Sie können, eine uaMirliche Folge den gv>4urien 0(^:hiiltN- 
gaagea, Tkenrnng nnd Hm^jei^kne in üirem Gefolge kaben. 
Alkv schon da gewesen — blicken Sie nur auf da» ver7.er- 
rende Antlitz de« äCtjäbr. Krieges — und wird auch una 
aeb Aaaehauen vom Sohiokaale geboten, was werden, wa» 
sollen wir al« Mauwr lbnn^ Hm nn die S&iil« der 8t mw 
«teilen und 

„Wa» unvrraii'iJlicil, iDUt)ji|; tmgro, . 
Nicht kli'inliil: iiiiirnn, «D^tUich miJCO, 

So g«fat tl«r Maar«r «lardi die NoUi, 

bolht 
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KitDii inf«n cml iu 'lilimliminili. 
Wi« ikriit« Haurer »ick bttrafia, 

8«e kömMm, Gutt verhnt« w'. Anfruhr nnd £m|»ön»ig 
heriMuTührcn und — wer uiitcr unr- crHchnikc nicht vor dem 
MhnoklietwB ZusUnde der Anarchie, der MHnttinnd aad 
vutmmAumä Lnul imd BBwohaar bm Tardeilien flOirl? — 
Wie ha^t du dich da zu benehmen , m. lir , daxh dich di« 
reisaenden Fluthen in iliren Btrvme nicht begraben? Baue 
BOT norerKigt «nea Bainin nif, der mm naDrar. Gruitateinen, 
»US der Furchtlosigkeit , aui» der Achtung vor dem (Jemitzo 
and aua dem liuhorwuu gogoa da» Landenoberhaupt be»taht 
md dn ycmt ein Bollwerk werdm, dan mvidentdiKeb nud 
■nb«*»>iepbar wii-d. 

Auch uuch mit uuruu LulUrn^ kuuuun »us, wenn vor der 
Brobenmgaaadit dea ÜriedenaatSran daa VilMfauMi «isittert, 
imd dtr heini;trhlirhf HpH (^i-tnhrdot i«t, iiN 0|i(V>r. rrpiidipps 
Opfer verlangcu; wa« legt in »olchcr Zeit die Mnsi dir an 
an da» Hers» Stelle dick hin an dfo SUbile dar Sek! 

()|itfrc gcru 'l^ :n rl ili't 

Srlli.-I «1«» rhtULr«U' jul Krili'u ; 
S^cliri'ckJkli, WKC Nuit Ulm verKjimit, 
Niri^ailft knoii «r h«ttiiiftch wenleu ! 
Frnri<|p Herr»rli>fl — SiUvpr»! — 
VülttlMid — da nadial nur tetit 



I Bs wird Unea tm dienern WenigeB wohl klar werden, 

I tn. Brr, wi»> dir Ert'S'f'nwnrtifjim Zeitverhiiltnitom auf die Jfroi 
influiren können; doch geb»n Hie un» nicht allein vittitachc 
Gelegenheit, nae ala «thra Mr an a eigan» aia leloea ima 
anch endlich 

I 3) KU einem Anker Zul'lucht zu nehmen, der 
i uuch bei den grüxHlen Lebenastürman auTerläsaig 
bleibt, an dem a. B. a. W. • 

Der Mr hat 3 &SuIen, an die er aich im Bturmo, wie in 
der Ruhe des Lebens zu halten hat — e» »ind die Säulen 
der W., der t>l. und der Seh.; doch verliareB dieae Siulen 
ihren Haltpnnkt usd ihre Sjcheriieit, rind sie nicht asf den 
I ulli'iii untniglirlicn Anker gebauet, auf den a. B. a. W. 

>'jind wir auch noch nicht iu da» bladiiun getreten, 
wo mit sehaifeB KraHen diaae Z e i tyrh äftmaae tief in anaera 
llei"xen »'ingruili-n , «o kann i*s iibfr Nacht leicht andeca 
werden. Aber mag es kommen, wie o» will, dn ha»t, m. Br, 
kaiaeB anw iBaai g wwB Aakar, an den da dich (Wrihalten 

kaniihl. tils den u. B. a. W. Kr allcir. kunii lirlfiMi . wenn 
MoDitcbenliillit: dir gebricht; Er allein wird helfen, wenn 
MiM«aaehiok deine EM» ttbanta|B*i alleiB irfll heUto, 
wann nun daine Wnndm nohtn^galoB Unten aialtt. 



Feuilleton. 



Eisunitrh. — Wie Sic bereit« in der kumo Motia Aber 
die «n 22. Mai stnttgefiudene KinweUtass der neun g. n. t. 
Bt Jehaaaiili::] „Oarl avr Warfbwg» aagtan, toA diiae Faier< 
licfckeit in dm tob der ErholungigcseUMhaft frnmdKdiat bo- 
wOligten idictevn TiOcale «tatt, wohin «ich die des Vondt- 
lugi« eintretfendcn und um jSalitilmfe hegrÜKKtcn Kit n ,uh der 
Aiikiintt Verlusten, !>ii b diinii jjr.mslentheil» in Kisi i.iahs herr- 
liebe l'ranehungen zerstreuten, und endlich uicIl Uhr «iciler 
zuMtmuien fiinden . wo zur Arbeit üenehritteii wurde. Diese, 
eigentlich die Hnuptri ierlichkeit. wurde, in Enniin^elunn eines 
grSaaeren Loeulci», in einem Heitcu-Zimmer de« (ieluiude» ubge- 
hahea, waa xiemlich klein, aber rocht hübKch zur CZi ein- 
]|erielitet, aash gehörig gedeckt war. E» wurden zunächst 
die ftenden Bir duich die Brr UraM-8tewiird» (denq, daxu 
vaien aie ran ihm Mutterlogo beroUnillebtigt) der IiCga 
Anudia ni Weimar eiBgeffihit, weraaf die Brr der aeucB Bau* 
llOtte eintrnteu. An Letjcton- richtete der ». e. Mutr v. St. 
der _Z1' Anvuliii , Br Stichlinii. eine herrliche Ansprüche, 
licM» liientut die ihm unil seinou hc.iintiii vun der ( iro.-slu^e 
zu Hutubur): ift'^'tx^'ene VoUmneht vorlesen und iiustallirle 

dann kriifl diTMllii-jj ilio ueue i ,,('url z. Wartb." mit der 

ihm eigenen Kulte und Sicherheit, wclubc indessen der Herz- 
lichkeit nicht entbehrt. Die 14 Br der neuen I»):«' erhielten 
da&n Ihre Zeiotien und der von denselben gewählte M^tr v. 8t., 
Br Schwab* (Medicinulmth und rbyi^icu»} , übomuhm den 
errten Kamner, dankte für die groese BeieitwiUigkeit, mit 
welelier iron Seiten der l>)ge in Weinur der Wunseh der 
Eiienacher Brr , eine eigene Loge ru gründen , unterstützt 
WOrde, sowie nieht minder die »ehr ehrw. Oronfiloge in Ham- 
burg; fifh bereit nc/ci)^ hiiht , dit lu u< liauhUtte unter ihre 
Toiliterlufieij ■lul/uiu hnu n, und i rwuhiite besonder!» der gr«B- 
»en VenLeuclt . weh hi dir s. ehr«-. Urr Buek in Hamburp, 
Stiehlinf; iu Weimar imrl H < v li o nrei r h in I/cijizig sieh 
um die KrriehtunR der _I_ , ( ii-: /. Warth." erwarben, und 
wie .namentlich I«taterer, der jederseit bereit, get&llig lU 
aein, w« ca aleh n» maMNr. 2wvcke hnndelte, viele Mühe 



it habe. In .Vnerkennunji: dii-sir Verdienste wurde den 
gm. 3 Bm die Ehrenmitgliedsohaft Teriiehen, die die 
briden ABweaendcB ^Bnek wir TcriiindMt in ciaohBiaeB) 
euiihineB. Knrihnt nwa noch weiden, data die nene Loge 

von ihrer SehwcsterdD Anmlia die Insignien der 9 groeaen 

J.iLht« r u. k K , B , W. und Z. cmpfinp. Per Br Walther, 
Z1IL-. M>\r \. Si. der h. v. i i „Kmut zum ('onipn»f" in 
(h^thii. iiherreithir iin N uiien derselben einen silbernen Ham- 
mer, bejrriisste die junpe Üauhütte mit herzlichen Worten und 
versprach , dasn die Brr derielben treue Nachbnm und Brr 
•ein würden. Darauf trug der chnr. dcp. Mstr der IjOgc 
„Charlotte zu den 3 Nelken" im <>r. Meiningen, Br Beck- 
Btcin, du» bereilB von Diaen wiedentegebene (kdicht vor. 
Inawischen war Br Holter, Mstr v. St. der oben genannten 
Loge, eingetreten, nad spiaeh in längenr Bede seine und die 
hrftderL Oeainnnngen aeinor Loge (ttr das neue OSed in der 
grossen Lcgenkette ans. Auch Br Heydenreich brachte die 
GrÜM« und GlttckwüBsohe der 3 I/eipziger Ix>gcn und erwühnte, 
dims hei rlir um Ahiiid «tnttgefuuikueu .\rbeit «eiuur Lose 
,, Balduin zur linde" 'ieren «. e. Mstr v. St., Br Murlüii h. 
der juni;en J^ogc bereits cincu Toajit gebracht hiih< . Br 
l'unBc, erster >khaH^er der Luge „Carl z. Warth.", »prach 
die (ilUckwiinschc derjenigen Loge uuh, der er bis jetst ange- 
hört habe, der g. u. v. Loge „Zu den 3 weissen Feleen" in 
Weissenlel», welche «einer neuen Bauhütte den Teppich ver- 
ehrt hatte. Von dem Br Amelang, Seorelair und Badner 
dar Loge „Cad s. Warth." wnide nnn «ine TorMHifllie Eeat- 
rcde Uber dac Ihemas n^er ist eb Met Mmm rm gutem 
Kuf" gehalten nnd at> darauf noch ein Br am Csssol seine 

(iffulile und di n W-.ii-'iI l'i* iu-^-crl . ili'ii t r< iii-nmten hes- 
Hieeheu iSni, dencEi k( iiie li.tuhutK- ui ihn-ni Viitt rUinde oifon 
stehe, die 'ITieilnuhmc im den .Vrheili'n, iio oft es ungclie, IB 
gestattt^n, wurde die Ixige rituiikuiuisig geschlo.'^seu. 

Nach einer kurzen Pauw begann die Tafelloge, wobei 
«s an besugroicben und schönen Beden nicht Cehlte, so daia 
viele eOfadelle nad nicht «MeieUe Teaate augebnelit wurdan; 
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nntt"r d<!n crsturtn /tiuhm (f liih dor de» Sccr. Hr» Amcluii^, 
Prem.-I j<>utti. , :r.it du S liwi^loru fpinz besondere aus und 
tiind ull'^>!Hi(:!urii Iii it;i'.L Au dem Kr-ii- mihtui-ii unm^tahr 
70 iit Till il ; ^it u urdi ho w eil uuniiudi'hnt , diiiiH luu li d< r- 
■elbtn ki iui' /l it iH'rip hlifli und der pnisscre Tlu'il dc-r Unr 
nacti den) Bahnhofe eilen niii.''i'ti' , um auch mit don Abt-nd- 
ittgcn abreiHB lo können. 

Erwähnen nmn i«b nach, du« bei il«r Tafel Ut Uey- 
denreioh m einvm lauuigeB ToMt di« Bnr auflofderte, den 
Orundstein* 7.u cini m pitwi Wedce m kgcn «nd ein« norh- 
mnlißo Rnniraluit;^ fiir pino Tame rar ConftrnmnHenhckloi- 
duu:; /» \ ( r;iri>t:ilti n , was iiuch pesthah. Kin Mitslit d«r- 
WT/cii'liuihs und i-in Luiccnkalcndcr crüchcincin wohl xn 
Jobum. — ' 



Jersey. — Du» IclütviTligc^fue .luhr winl für di» TiT' 
„h\ C^Mree" (Xr. 8l!0) aU ein ileukwUrdi(^-H und i;Uii:kiii'hi-s 
be».-i«hs«t 1} vcgsn der ausgcxuiuhneten ILluhnuig des M»t» 
T. 8t, Br L« Crsit 3) wegen der nicht uncrhebUdiM 2ii- 
aakiM d«r iCtsBadentahl, die durch a AliiUationm und 16 
AnftNihnen TCinnKihft ward, wegen der izeseltsehaftlichen 
Sti-Üun^ uud dtü (luirarti'ns der Xeuaul'jjenommfnin, von dpnen 
Mi'lirc Iiis /iurdi.'ii duK Itiuidc» uutceiMihen wvrdim konnten — 
Die l.»i;v fit ht damit inn, Mcih doBBKohat ein eigen e« IiOf^- 
huiis x»i erbauen. — 



fr:tf.'i 1i<i < im Dl Vi r'<. :HUUK»- mid 8ch»'c«tcnift''-:i i]i r Witt- 

weri uud Wait.eiistiiiuii'; fiiutr i I, vi llift i-nt^]iri liuiid. — • 

iiu tinc dif ihi ii.mu 'ilinen- 



I,i.'iliä;ijr, ÜO. Juni. — Wdlirund di-r )!L'!itvm atattfiaden- 
den Feier des Juhonniiifcst«» der „Balduin z. L." wmd« 
Ton dcrBelben dem hochw. Br C. O. Müll er, dup. M«tr der 
I I „Ißarnn," hier die Ehrenmitgliedachaft ertheih. 
Br O. MMbtoh kdteto die Arbwt in »iieM«eb]wt«r Wcim; 
•ein Boatvortnig mr in gMiidi«esi«B Stil« ftdudten nad 
bmeMe maa tnahBttaiBdo Wirkuig bonrar. 



London. — Fulgenden nenncirriindeten ]>o|;l'u sind ("on- 
stitutiolii 11 ertlnilt wordiu: „Hopi- m l l'i rscvenince" (Xr. 
10.S4) /.u Lihuri, in MÄtiiiili(-n ; .,\Vt unij:;oti" (Xr. 1O80) zu 
1)( ul in Killt; Nt. V'^s iu I i,)xl<tli m Liincuühire ; Xr. 10*<'.< 
Jleiiiin |ier . lii'l|it r, hi rl>_<. ^Inrc ; ,,C'rc«oenl" (Xr. 1090) xu 
Twiekt!;lium. — 

Der M»tr v. St. dor „Old Cor.iord "ITI" (Xr. 201) übof- 
gttb walirend der .\rbeit um 3, ilni dctn luii[fjahrigen und TSr- 
diioiatrollen Seoratir der ' Br Kmmena, aU Zeiohen der 
Aelitug vaä AatriBamniig dar Bir am Pliat-lbal«t»*Klei]iod 
und eise BBne mit 100 



Selb}' (Yorkshirif). — Tn dor ■ I „St. Oermiiin" (Nr. 
827) fftud am -i. MUrz d. J. die Instullution de« Urs J. D. Mae 
Olli heil als Mstr v. .St. fürs kommendi l.<>j;i'nj:ilir -»tatt- 
Snitu cr^li 'nja; war die KinfuhruD); re^elmii.Hüigtir Vorlriipe 
hfl ilcii MiiualsUijri n ; so werden ausser ihm mehro Brr über 
die »ymbolivehe Lehrart, über die Alten Pflichten, über die 
AngauiBheit ^Sidholioitj) der Sfini o. ■. w. 



Liternriaehe Xotiz. — Diu» driuniitiHehu Uedieht: 
,, Kampf und Sien" von Hr ('. Kirhter in KlWrleld leiert in 
uUDpreebend ti-i her Wifi^e die Mai tit e<ili r Weibliuhkoit, 
die verbunden mit der KindislietH' einen freulofsen Uattcn 
der verlassenen Guttin wirdergewinnt- Der Ort der UandlunK 
ixt dr-r Vorhof der Pagode zu iHichegamat in Indien, wo 
in^Mriuuthet „ein Fremder", der Sobn, im ,JBnniinen" den 
Vater «n td eek t und letzterer dunii cntaMB mr Heinikehr 
VevoRcn wird. Der peetiadie «Monke iat ünig and glück- 
lieh diirfhpet'tilirt und das Oun tCbNm Zwadta, itlUk Tor> 



j y.» ihi inmier ertreuiii 1.. ^ — -.-„^ 

den KraRe wei kt und in i hati^il^c it sel/t ; et w inl derurtij;cn 
Lei>tun;;en iiirnend dii j;ehiihiotiile .\nerketiii und Kmiun- 
terung fehUm. — Rxplf sind xn d. l*r. v. i'j^Sp. <n haben. 



BeaehUnawertlie Notix. — tieite iSt, Üecttoii 6, 
von Dr. Oliven „Maaonie juriaprudence" enthält einen AtÜtA 
i\\>OT dn» Verbot — de» Rnuehen«. Das W«eni» Vag. 

bemerkt iVi/-.: ..Kiin h'"' h~t i r;iU-i hi inniL'^ wiirili;jc Oawelm» 
heit wiihreml ii< r I .<i^;r imr^i i^i'ii iiiul hiiiri ii hend bciUlWrllMI 
in riiu r < \.rres>iiiiiili rii^ im Kri em. tiuart. Ueview". (ITebcr 
üoleht: Zustünde diirtlen u jr in r>eittiM>hland denn doeh [ 



Jackson'« MoBameat — Zu M w nphi» in Tennoaaa» 
fiud am <f . Jaa. d. J. die finwaifanng de> aum Aadaiiken daa 
tieaenla Andreir Jaekava, fkiaideHtmi dar T«.. Htaaten, 

und OroPMntrtr der OnttdJ von TenneaM« «niditetan Hann* 

mentcs Statt ; die tV ierlieben ("eremiinien wurden fsclcilat tum 
dem Klirw. Hr Chiirle» Scott, (iroismeisfer und Vcrl'aaMr 
mebn r miiuMT, Si iiritri'ii. tinil :'..ir!i fir.- m liir die.se (iele^en- 
heit tii'MindiT« ti< urln ilt ten Uitual. Nitelideni der l'uiisirende 
(iru^-.mt.ti in <inii \M.-]'ni(lie die Tliaten dis ver>'tiirl>enen 
HililiK iiml Staui.-mannc" hervurpehobcn, bemerkte er: .,.\n- 
ih>\\ .1 ir k-i.ti « itr jrelieht tmd verehrt TOB der HriiderKebaft. 
Er war (iroMmstr der Urowt^ von Tenneaaee und führte den 
Teints mit meiateiluifter FUiiglEeit. Er ntnrb, wie «in Ut 
aterben aoU." 



Br Ur. U. hl O. — Die VerMtallklMnf <tar Stetaten der „WIUp 

wen- itp'l W»i»cii!itüt»o" ürfolgt In «leo nKvhitm Nr«. — 

Kr Ell. Kr. in 0. — Uircn brSderl. QmM and üluvkvunaili b«i 
Wi iHtuni; ■h'f Mijahm btniickat •nfiderad, msio wir Ibaca (Br 4m 
ii. ...,„iio La wumtum Bukt Dm lltt|tl.<V«ra«iMM «M aM ~ 

kutnmuu ^ein. 

Br Mor. Br. In Br. — Hshca Sie rreuu lllclica 1 
flcaduair itl Br. 8.I1I. M(t«ii Sir Iwetms grimisKl! 

Br I>r. Br in H. — KiBM Beridit Ob» <Im M»tf«M liraebira wir 
b«r«St*; HcrIrhiK iiiier WiilUrMnIlitt« (iaiiben wir iil><.Th'<-hm «1 dferfen, 
vfU 'irrATti^f Hrnfhtf *^nlw'icr iiiiTriJljitJlinlig Iilnili^n oiler »her »l^-o 
It.nnri 'i'T Itmiti ^l^':■ iilxji (l.'l.i.hr m Anii}»riic1i nehlilfn wilriW-n Sic 
werden ja oiiiKbio iliirrh dir LegrnliM«'« hrkaant. tinlinfmt l>f»tn 

~ ~ aad huai. ~ 



Im Verlage von J. UwiOBtaiB * Co. in Elberfeld ist 
und dnrob Untcnaicbneten an baaieben: 

Maurers Heiligthmn. 

ArclutuctoniHebux Kuoflblutt, gez. von dem akadeiu. Künstler 
JaL BfUuKT (HoMithograpben Mq.), 

UL'WIlilUft 

fk. KgL Hoheit dem Prinzen von Prenain, Itataator 

aibnmtlicher I.oRen de» Ihreum*. Stiiatca. 

Royal-Folio. Vrvi» 1 'ITilr. 
Leipaig. im April 1858. 

Br 
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Br. Cf, 

laarfurkrin för irr rrrlMiarrr. Motto-. Wcl.bcit, surk*. s^uiuliett 



N* 27. Leipzig, den 2. Juli 1859. H. Jah^^r. 

Von Atr Jtuiliinr" rmrbeinl wm.'famlic'h 1 Nummer, I Hnfro «ta.rk DU ,.R*ahUtt«" kjun rnia Man Ilril<lr>ni ta dem vi«ruU*liri)ckea Prinymrraiion*. 
prriK vnn IS Xirr. = Ä4 Kr. rUrio. durch dm Buchhandel iMiavra wprd*o. 



lakalt: lrU-.)i- uikI Kliiini.|.l. - IHi' lliil<n «b. r KrMrri iiBii dip flfraillck« M<iliil>ll(. a'nrKMianf.i - Ulf Kliiki'lt .lur .Irutrflii.« Mni. Viii llr Wjnl»r. — Lllm- 
nwhe bc«|>r<H-kiuir»: F»a«rl»lii. Nliimlalir«. — P«alll«ioni ArarfMTf - Vmmnm — Blnbiuf — IWpilg - Honüuuniilan. - IMr JnkunteUr. U*d. rtm 
Hr HiilknianB. - llrtrCwnkwl. — AiiuIkd. — Br*>lrrlltbr Hill«! 



' Friede und Eintracht. 

E» inooht im« gcwinH k«'in« pering«! Freudtr, bt'im SchliiH« 
dieftCH Jahri^an^H de« „Triangclit" noch di<- Nachricht bringen 
zu können, da«» auch diu Iftztcn Wolken d«T Zwiutra^hl am 
maureriNchen Horizont diuNeH LandoK dnrch die erwariuen- 
den Strahlen der Sonne de» •Friedens, der Eini^^keit iind 
gtiter Brüdervrhad v'erHchwiindün üind. Die so lauge ge- 
trennten Getichwihter , New-York und PcnnKvIvanien , »ind 
endlich wieder einig; die Bande sind wieder fest gekniijiil, 
die nie hätten gelockert werden Hollen. Obgleich wir die 
feKte ri'berzeugiing haben, das« in den Herzen der Brüder- 
8cha<l beider Juriisdiclioneii nie eine gegenseitige Abneigung 
KtatlgBrunden, dass im Gegenthcil die groHse Masse der Brr 
in New-York und Penusy'vanien kaum wusste, dass »ich 
ihre U-idfrseitigen Grosslogen gegenseitig in ilen Bann gc- 
than und alle Verbindung auFgelÖKt hatten, so gab es doch, 
wenn diese Umstände hie und da in die tk'flbntlichkeit ge- 
langten, ein Acrgemi«H, und es ist um so erfreulicher, dass 
jel/.t die seit 10 Jahren gestörte Eintracht wieder hergeittellt 
ist. — Wir geben in Folgendem die hierauf bezügliche Pro- 
klamation des Hocbw, Grosimtstr Br Lewis, in welcher 



Duch die oflicicllo Anerkennung der (iro8S| — | von Canada, 
Beitens der Gro«nCZ] Ton New- York enthalten ist. 

Office des GrosKmstrs f. u. a. Mr 
den Staates New-York. 

Naw-York. I.'Ftl.r. IM». 

! \n die MrBrschaft de» Staate« New-York und all« 

I Andern, die es angeht, unsem Gruss ! 

I Da am 5. .\ug. 1857, in (.ienuissheit eines in der GrosH- 
löge de« Staates New-Yurk gefasslen B<w<hlus«e«, welcher 
alle maurerischen Verbindungen mit den langen nnd Rrüdem 

I ira Staate Pennsylvanien untersagte, von mir «in Edict erlas- 
sen war. Welches ho lange in Wirksamkeit bleiben sollte, 
bis die Anerkennung der Gross i i von New-York von Si'iten 
der Grossl — I von Pennsylvanien erfolgt sei; und da nun die 
ehrw. (irossLID von Pennsylvanien am achtundzwanzigsten 
Deceraber in wahrem maurer. (Jeiste, auf die brüderlichste 
nnd zuvorkommendste Weise und nach Austausch der brüder- 
lichsten Gefühle und Ansichten «wischen den Comiteen der 
auswärtigen ("orreiiponJcnz der betreffenden Jurisdictionen 

I gewisse Beschlüsse g«>fasst, wodurch die Anerkennung der 
Grossl — I von New-York ausgesprochen, und in der That 

I die alttsn früher zwischen den beiden Grosslogen und der 
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KriiderHchiift in d«t«n bctrofftmdon Jim'sdirfioncn hostanHfnen 
flreuniUcbaftUchuD VerhältDissen wieder bergc^telh wurden: 

D«tli*Ib Ml Uanit Imcblmsen, das» dan oben^^annte 
Edi( t . wflrhes nlU-n maurcr. Verkehr zwist-lum deu I^Of^i-n 
und Bni iuiUt den betn-frenden Jurii»dic4ionen von Nfw-Ynrk 
vadftotiKylvunien verliiHtut, liierbui wiedemiftin und für null 
und nichtig erklärt wird, und keine vattom Kraft noch Wirk- 
■tamkoit beMiUt; auf gleiche Weise ist d«r Batfiblnaa der 
GmaCD von Kew-York, auf welchen da» genannte Edict 
gegraadat mr, da wuMr Wirksamkeit gesetzt and fiir nich- 
tSg eiUiirt, da die TeiMltnine, velchc jenen fieaeblnm 
yonittuh, anf die oben gedachte Weine entfernt Hind , und 
tmr raioh«n hienut, wie anch Sie zn thoa aqgewiesen und 
anl^ord«it sind, der eltrw. GroiaQ von HmuaylnHiieiw 
nnd den Logi n mul iintcr denn Jnriadiotion die reckte 
Band der Brüderschaft. 

ünd da feraer bei der letaten Jahrea-Veiearaiiihiiig 
di^r Grus»!^ de» Staates »w-Y^-rk iinKeri! IW.iohHnguu 
xur ehrw. GrossdH von t'anada den Grossbeamten als ein 
GegenataBd abei|[eben mii, in 'ßmog auf welehoi m baa- 
dolii sic' viillr (iewalt haben soIUpti ; und da tVmcr bei i'inor 
apatfirao Verbonunlung der gt!ua»nlun (Jrossbeanitcn »olclic 
TerimuDimgail atattfcndea, gemSs« dem die gentnute ebrw. 
Gro-^xini! von Caaada • ivi rli» I/igen nod BiT Oater dunsn 
Jurisdiction vollflaiidi}; uiiziifikeniicn »ind : 

D«>Hhalb *ci hiermit kund und zu wiüst>n, daK» wir auf 
gloifhe Weise die ehrw. GroRsCD ton Canada i-ir.c regel- 
müssige und giwctzliehe Grosse ] fr. n. atif^. Mr, und die 
Logen »ud Brüder unter ihrt-r Jnris iit lion rcgi-tmÜHnig«! 
Logen und regaloiiasiga und hochauachtende filaurer-Ikiidor 
anerkennen; und wir ftrdeni 8m aowie meb wir ea tbaa, 
desMilben di« reebte Hand der Brüderaobaft au 
reiebea» 

Znia KeugniM daasaa aMias Haadaeliiift and Prirat- 
Siegel, am Ort, Tag nad ^ahr wie oben angegeben. 

(LS.) John L. Lewis, 



Beacugt 



BcHorgniss an den Tag. leicht so verstanden werden zu 
kouDOU. l)a nun int ch »ichcr der Miihe werth, dem Verf. 
Schritt fiir Schritt an folgen in »einer Gegenrede gegen diese 
AulTahHuug Heiner Gedanken. Er giebl HMnen lyocni nicht 
nur Nogleich die Ver»«ii'heniug : „.\uch ich gehöre uitht an 
den Nachzüglern, welchen die GoHchichte zu achnell vnrwiirt» 
eilt: auch ich weiss recht wohl, doMK da» neunr^hnte Jabr- 
hnndert seinen besondem (reiHt hat , der ein reicherer and 
höherer ist, als der Geiet doi« Torigen"'; seadem er rer* 
breitet aiob äbar Sias oad Inhalt diaaar aetaer Versicbemag 
ia einer Rede von Seht rollgiSaer nnd adit plnlo«o|diiaober 
W*iihc, von zwar schlichter und priinklot^r, aber warm au» 
dem Herzoa dringander Beredtaamkeit. Sehen ans jenen 
Werten, dra er seinen Gegnern leiht, wird man entaemmeia 
haben, da«* c« huii[ithiiilili(:li (iricr vielmiihr dasH im üni«- 
achliesslich der rehgiöse Standpunkt ist, innerhalb dessen er 
line Stelhmg nimmt. In der Voransseianng, das« ihm die 



James M. Austin, 



(Tiianeal,) 



Me Badoi flb«r FreiMrei und die Offamtliohe 

Meinung. 



,.ßci~ obcrflarhlichom Dnrohblätteni der SobrHt wird 
üanchRr iianicutlicb , der uiit <ii"n höheren Hildiing.-n>itt«>ln, 
die der Vert in seinea Lesern voraussetzt, nicht hinlänglich 
Attsgernsteten vielleicbt kaum etwas Anderes in derselbfln 
au-tgohprochen findi-ii wollen, als, in etwaK fn-radartigiir und 
höher tonender Kedewoiso, die woblbiikannten, langst von 
allerlei Ktmgen anngekramten und angvprHsenen Geneinplntze 
über die uuiverxal hiirruuii'^ti-i In ü Tctiilcnzcu ilo „Biimli-s 
der Bünde", über seinen GcgenHuiz ge^n alle exoluKiven 
lUdite und Frincipien in bttrgorltcbar Oesellaohait, Staat nnd 
Kirche, über uniiii' KiTvnrkrliniTijr der Principieti rillgi-inein 
menschlicher Moral und UrmliTliflie. welche die Schranken, 
die Ten jaaan HfiekWn gesogen werden , >iurchbrcohen oder 
Uber dieselben en^rheben sollen. Der Ver£ selbst lagt die 



innc-r*ton und wcscntlichst^'n Tcniien/i-n ili-h Fn-iniMiircrbnn- 
de» angehören. KactuuweiMiu, dass allen geschichtlichen 
Gestattnagon der B«li|^, ttuaeerabiisiUi^ niobt minder 
wie chriiitlichen ein gemeiniiamef« Etwa» znni O runde liept. 
wa« ihnen eben den Charakter der Beligion ertheilt, dans 
diese« Etwaa kaiBflawege in allen Bekennem jedweder be-, 
stimmten Beliginn , auch nicht in denen, die mit Vernrand 
und wlbslbewiis-Htum W'iUeii der ihrigen wirklich, und nicht 
bin» mit heuchk-riHchcm Sehein anhängen, auf gleiohe WciHe, 
sondern in den einen mehr, in den andern weniger, in den 
einen reiner von »elbMHUchtigen, den Charakter der Iteligion 
al» Rrdrher h4!ei!;: liit iit ij.^cnden Beimiaehnagen, in den andern 
getrübter durch solch« Beimiscbttagen vorbanden mt, und 
das« eben dieeer üntersobied, dieser Gegensatc von Ueiigion 
und IiTcIigion mit ganz eben ho durctigreilender Entschieden- 
heit auch über diejenigen aich erstreckt, die von dem poai- 
tiven Staadpunkte jeder einzelnen gesehichtlieben Religion 
alt* rnglfinbige angenchcn werden, iudi m iinter die^'■[l ver- 
meintlich Ungläubigen stets nur ein Tbeil auH wirklicher Fri- 
TolitCt nnd Gleidigillligfceit gegen alle Beligien, eni anderer 

aller ans Religion, d. h. in Fdge entweder einer wirklich 
vorgiHtcliritienen Einttichi uud religiötten Uehorzeugting, oder 
in feige «iaee eabjeetivea Davenaiiffen«, aiit den, waa wiik- 

li< h K4 lifn"ii in ihm if.1, <lie puviuv f,-e*chiehtliehen ?]lcinentc 
der Keligiim, in welcher er gclmren und anfcrziigeu ixt, in 
Einklang zu seticn, dieser J{eli},'ioiiHfui m cursagt nnd ibrea 
!t]iccili»ehcn Inhalt verleugnet: dai» int der Zweck jener allgc- 
incineo und vorben/itendcn l'urlieen der Darlegung den Verf. 
in w(dchen derKclbc, noch ohne ausdruckliche Anwendung 
auf den FrMrbund. ncine Denkweise darlegt in Berag aaf 
da>^ Bereich der Gegcnhtnndh'phkeit, worin er den i^haaplata 
der Wirkaaaikeit do« Bundcit, der c<iitenschcn nämlich, von 
der er aeia exoterinchcs Tb an und Streben HorgCiltig abttt- 
seheiden nieht vi-rgiitKt, snchen au rnttsiten glaubt. Man wird 
in dem liedankcninhaltc dieser Partiecn eine nahe Verwandt- 
schaft au Schleicrmachcrs „K«Hlen über die Religion" nicht 
verkennen, und diese Terwandtsebaft verlSiignet sich anoh 
iiiriii in Tun und i^tili-tischer lIaU<:ritr dc'^ jK'';uiz''ti Üüi lili'itis ; 
diti»ulbe zeugt überall swar nicht vou ciaer absichtlichen 
Nachbildung der Redewase jenes berMunlen Werke, webt 
aber von einem imwillkiirlicben Einpebon in dicfclbc. bcrbei- 
gefuhrt eben durch die Gemeinsamkeit der idealen Gexicht»- 
pimkte «ad der Tendens ihrer eadlidiea Kamabriagnag an 
die Aaaohaaaag jeaer iathetiaeh nad phOoeophiadi gebildeten 
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KntM, an welche beide Redner gleicbnifiMig ihre Worte 

rifhfcn. In i-inoiti Punkto jmj<«"!i ho^li^ht zwinfhen Schleior- 
nmclicr» und un.»er» Verfa«Her* AullaMsiinp de« Wenenn der 
Ki>li(pon ein UntorKchiüd. Wt^nn nnmiich SchluitTinaohor e» 
«ich angelegen «ein lä»i»t, nriwhen den Gebieten der lielt- 
gion und der Bittlichkeit eine «charfe Grenze zn ziehm and 
•ie beidb darzuolellen al« ihrom innen>teii Wexen nuch von 
«iMiBdte mahhiiitgif: m wird J<m1(t, der ntU den Ideen den 
gefcierten Redner» Uber die Kcligion erflillt an da« Torlw- 
g«>nd«> Bächk>in herantritt, »oirhc <iren7lii'.tiiiiniunj: (laM'Ib*t 
Tflrmkiian. Dim aber ii«t nicht die Fulge einer etwa durch 
den Verf. TcncbnldcftflB KachlaMiiglHiit, Mmdern gua inivm>- 
kfnnf'iir lif^.-r in i-cincr UflKTZcii^-iini; i'in wirkürho« /liHani- 
meniaUcD der bciderHeitigen UebiiiUi, eine vullHtündige Iden- 
titit des Weaena dar Rriigioa mit dem innentmi md eigmit- 
lirlion Kf'ini' <\or Siltlichkrit. Nirhl, wie Sf hloioniiarhfr, in 
da« Oufübi, Hiindcru üi dem VVilldn, in otu«n hinter dem 
bavmatMi mid hMoonmeB Willrai veriiorgmwii, mwprtngBdi 

'—liawnHNti'Ti finiiKhvillcn, rl4'n it fj^i^lpg'i'ntüf'h auch wohl mit 
dem Namen eino« «iltliehen Ur- oder Grundtriebe»' bezeichnet, 
Terlegt unser Verf. den Sitz der Religion; er kennt Tür die 
Ah«rhnt/nne Hrr litUpio^itiit ciritr meiisrhiichcn Penwnlich- 
kfil ubemll keinen andern Jla:f-s?ab , als tur ihre Sittlich- 
keit. Ginge hierbei d. Verf. xii Werke im Sinne du« vulgären 
KationatiKmuK, ro würde man ihm mit Kecht vorwerfen kun- 
aen, dai<8 er die Relig:ion heninterziehe zn dem Standpunkte 
einer Moral, deren Inhalt nich im bcHten Fall« ZU dem wah- 
ren Iiüialt« der ReUgion mir etwa Torbidlti^ wie dia jttdiadie 
Owetiemligiea tnr Religlan des Glanbem- ud der Liebe 
im ChriHtunthum. Bo aber, wie en beim Verf. ^meint ii^t 
hafa«n wir vielmehr umgekelirt an ragen, daae er den Bogriir 
der Sittfiehkflit h«ran6ieht aitm Standpunkte der Rfiliginn. 

Alle Bittlichkeit clK tisu wie alle Hcligion, alle n-lijri"--'' Slit- 
licbkeit, und nur die religiöse gilt ihm aU die wahre, beruht 
aaeh ihm aaf «Dem üraet« der Belb«tenlün«i>eninfr. der Hin- 
gcliiiDfC aller ^('Ihütischen Triebe an dfii Einen M'i'li n liir« 
Unendlichen, de« Ewigen und Goillichen. Vt>n diesem l rocie 
behaoptet er, daaa die llSgliehkeit aemer Vollziehnnir an 
keine bestimmte fij-slalt einer ]<o»itiven. ifefr-hichtlirlien Reli- 
gion gebunden nei, da"« »ie in den verst hied«ncn Religionen 
JMT ja varachiedoncn Weinen, nnr ontar varaeUadenaa Voran»- 
•etznngen de« BewnHKt«einf< «ifh vollziehe , und t\u'>^ ihr 
Weiton, ihr tiefster (irund der nämliehc sei aneh in snW hen 
Religionen, wo der von dem Individuum geforderte Art der 
Ji at aag wa i^ der Selbetentäusoerung mit den Phantai>niagorien 
das btbtestm, ja des mwi-ianiHten Aber^laulH-n« iiberkteidet 
ist. Kifht minder nimmt er die Möjrliehkeit liin i »olcben 
den sittlichen Werth der Person vor Oott allein begründen- 
den ürwillenathat oder Vrwinenerichtnng Ibr solche Htand- 
punku- h< hi iiiliiin ii Unglauben» in Ancpmch, welche nach 
•einer bereiut angedeuteten Vorauasetaung aasasehen amd jU« 
das Bifebniaa einer IlKtiseh vnlizagenen Brbebnng über die 
piiHitiveii SrhriLiiki II einer beHtiuiniten |fi-«chii hlli( ht n Relig-ion 
oder CunfeaaioD, ohne den »ugleiob gewonnenen Knuilz durch 
eiaa aadai« dograatiaehe Gesbltoiif, ant der aioh das Ba- 
wiiHxtKf'iTi eincK s,,irhen , der in dieMM MUt ist, aisbald ia 
Einklang hiiUe setzen können. 

Diea, in kanwr Betrishaung, die Gfoulaasdiaanng««, 
von denen der Verf. aa^gcht die er, zunächst noch ohne dt- 
recte iSeziebuug auf den specielleren Zweck der Schrill, in 
Rede nad einem Iheil« der diittea, dana aber 
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BBsaiaHMBhaag« mit dem eigent- 
lichen Theow, aaeh im weiteren Verlanfe, auf eine Weise 
j ausfuhrt, welche durch ihre (iediegenheit, durch den .\del 
sowohl der Gedanken alw such des Ansdracks, dem Rüchlein 
etoea Werth und eine RedevtHiig eioliert aaeh onabh&igig 
«es der Anwendung auf jenes ssia bdeonJoreo TbsauL Hören 
wir ihn jetzt, wie er dienen Uebergnng macht. Er knttpft 
deaaelbea namittalbar an die Voraametaiing, daaa alle Uaait^ 
Kolikeft, allen Böae anf aelbetiactier Tsofirnag, alles- aitt- 
licheii 1111(1 rcli^-iii-icn .^inii« (iiitr ;iiif SelbHtentäuisorung und 
Mittheilung benihl. „Die reinste und vollondetate Braoheinua^ 
des ürtriebes der Beligion, der FMtnmqjfceil, der Ottle, dea 
gijltlichen Leben»*, kann nii ht ein einzelneH Wesen !H>in. son- 
dern ein Rund der We«en, der gegründet ist auf dem festen 
Gmade, daas alle seine OKader eiaig «ind in dem, dass sie 
sich nicht Helb^t wnllcn, «nndem da« Allfrenieine und Idella 
wie eH jedem an ertchanen, au erkennen, darzuleben ba- 
eaUeden ist, nad dass aie daa adbetiaeliaB ürtoieb» dea Triab 
feindlicher Zersplitteninp. überall ertiidfen wollen, in sich 
und auHxerhalb, daniii du» Allgemeine und Ideale bemtche 
und erst aus ihm der Einzelne «ein HimI iH!li8|iliBi, damit Gott 
Alle» in ,\llem xei und allei» Gliick der Wesen da^ ttewchenk 
Heiner Hand." (S. ICH» f.) „I'er Verbind ungxt rieb ver- 
mählt »ich mit dem Urtriebe der lehheit und zeugt eine 
Htufeo reibe von engeren and weiteren Ründcn. dem Si hnn- 
sten md HerrKehatsn des VcnsehenlebenK. In en^'^ier X'i r- 
einignng wandelt der Einheitstrieb ilen Eigenwillen in Fixmiu- 
desliebe nad Liebe der Gesohleohter, und der isolirende Trieb 
mit gewaltiger bmdeaddr Wirknng erzeugt die trauliobe Ans- 
Nchlieftslichkeit, Bedingung und lieblieho Wiirze dieAcn* mensch- 
lieh achön»tett Vereinigungen. Aber die £reiae werden 
weiter nad weiter; die Tkmilie ist weiter als n<eandaohafta> 
und Ijebesbund, aber nie iaolirt eich gegen Alle, die nicht 
verwandt sind; Volksetamm, Staat, iSation sind weiter als 
die Familie, aber sie iaelirea aidi gsgan daa "Rremde; dja 
Kirche endlich greift hinaus über alle N.itionon. aber sie iae- 
lirt sich gegen die Rewahrerinnen andern Glaubens." Aaf 
dieser Beala also steigt der Vettf. hfaanf bis aam Begrül« 
eines „Bundes der Bunde»', der ihm mit nnabwi;'i«!icher Con. 
sei|uen/. aus diesen Prämissen zu lolgen w^heint. ,fier wei- 
teHte Bund, der Bund der Bttndc, ist nothwendig der, welcher 
dem Einhuilstriob nur die Schranke setr.r. die er ihm leider 
setzen mui*H. Die«« Schranke aber kaiui nichi gebildet 
sein von An^hauungcn und Denkweisen, GefÜblalagcn mid 
•Standpnaktea, nicht von Nationalität, noch Familie, noch 
Wahlrerwandtschall, sondern alieia vom Allerinnersten, vom 
{.Ttriebe selbst. Denn nur der IMrieb bcsiinimt da« Wesen, 
bestimmt den Uenschen nach seiaaB WEhrbaften Sein luttrty- 
Iwh and gerächt. Damm ist es mr «r, der oabewanate 
innerste Wille, an dem der Drang der Vereinigung sich ncth- 
wendig bricht, über den auch der Bund der Bitade nicht 
hnwBs kann. Nicht wer anders glaubt, sendera wer aadera 
will oder ist, schli>ss( ..ich nii« vim dii"*rni Ibindr, nümlich 
wuMKcn aelfaatiticber Trieb die Uebermaoht bat über den Trieb 
der Vereimgong, so dasa er tUtt irfoht Tsitwadsa will mit 
den Wiillerideri und Stn-beiiden , sondrm nur wil' in 

aller GeBclIung". Der Verf. glaubt »ich von seinen Lesern 
vereicbert haMeo tn dürfen ^dast sie, was sie anofa etwa 
etn/iiwi'ndcn linden mürhten gSlgaa die Art und Weise seiner 
Ableitung dieser höchsten Wirinmg das Tereinignngacriebea, 
sie doeb diese TJebeneagaag mit ihm fheOen werdan, die 
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UubeneuguD^ von der utUuben Notbwmuli^oit eino» buuüu», 
der «ick ilb«r alle dem ianentan Wem ibre« Belliet awih 

aiil' ila» (iiue und Göttliche (ierichleluu nr-«trctl»t mjcr er- 
•trecken kaua Indu»» glaubt er zugletcli vurautiM-tzen zu 
nttmeB, du« od Jeder dKbfli eeiner Kirebe godenkeii werde, 
oder lifT R('lif,-;i>:t^'fr'"<<.'lf»<haft, innerhalb deren er »tobt, „als 
eiut!» »olchfU JJundfs, wi-ltlicr üben m> wie clor von ihm ffe- 
eobildeite die gwtw bewohntu Erde, Ja vielleicht da» ganxe 
Weltall zu uTii»pannen flkr dae Ziel- iiilt, um welobe« «r oiali 
täglich lind stündlich muht, und welclier ebenae wie der 
aeta^ Seihst viTliiugniiU]|;r im Dienste GottnH nnd des Allge- 
nMiiMW MiBeu U Uedem zur »traqgateo Pflicht maolit". Und 
M> g«ht denn von hier ab (8. III iE) eria Betraban dibin, 

nach/uwelscu. wir lüese zwii Arten \ >n Bünden, d;«' Itüiuie 
der Keligionen auf der einen und der Band der Üiiudu auf 
«ädern Seite, neben rinnider beetehen können md neben ein- 
under lir,i.!,i n si>!leii. wie wie einander riii ht au^o-chliex^eu, 
sondern gegea»eitig »ich fordern, gegenseitig e^icb einander 
•i^uni. Er gaeteht «e dM BaiigiOMB n, du« de Etwa« 
haben, wa» der alltfcmeinero oder abhtrartore Bund nur 
anebt oder erittrebt, i-itwa», luimlich ein Bc!<ondcrci«, eine 
baatinunte GeHtaltuag der Idee, welche in der Vereiuigihig 
«rHtnibi wird. Hok'liea Haben eil&ennt er aufrichtig al» einen 
Yunug, dMiwlbe i«t ihm fm Satten der nur Strebenden, die 
doch immer, weit!) \h'.- streben raobter Art, zugleich Hnbande 
eind, ein (legen»t»nd aoadriioklioliar Anerkennung, and wesent- 
lieh in dioMsm peiHiTen Sbne, nteht fai dem ontgegenge»eta- 
ten der Verwerfung aller religiösen Besonderheiten und Kigen- 
thitanliohkoiten, i«t ea, daw er auf die Zulaaaung Ton B»- 
kennem aller ftel^ienen, ancfa der niehtchrietliofaen, in den 
FrMrbund drinfft ,,\V..!lli'n wir Mi - --riOjen um xu xLrebeo, 
d. b. ohne die emHU: Ab»iuht du» Erreiclteua und Betiitzuna, 
Btrebten wur dann wehl wiricVeh? WelMen wir Jadw nna 
atigebelenen Hesit?. verwerfen uimI ud«* darauf versteifen, un»t 
ani>er (iottliehoa »elber zu mai:hen, läge uuh dann ernstlich 
am (Ntttüdiein, nad nicht vielmehr an der itefriedigung nnea- 
re» Kipmdttnkels und HiMhmulb»? Nein, gerade weil wir 
reeht erni^tlich und xewi^seoliaft das Wahn^ imd Uöchote 
ereetuien, mo vcVU-u wir allerart Habi ndi' und (ilanbende um 
nne vervammeln und Allee hören, Allee lernen, thafla nm es 
beetimnter Tanreifen. tbefln nm en gareditar wnrdigen, tbaiU 
um es öbcrr.eug^ler un» aneiti;nen zu krinneo. So weil ent- 
fernt ist nneer Bund, aan Gleioligiltigkoit »ich hinter den 
Coneemme dea MoMien WoHen« xn flilehten, dam er viel- 
mehr, inu da^ Il'ji h^ii' um >•■> frcwi^-i-r /ii i'rri'li Iuti , den 
Verkehr von allerart lil)tubig«u und Ungläubig«:» nicht scheut, 
und diireb «ie Ein lleer Uldan wOl snr Tamkditiinir jenen 

Kinen Feindes aller Helipou Und zur Herslfll'iiii: <\<-^ allp'- 
meinen \S' illen». Nieht ein Pantheon will er zusammensetzen, 
nm an der bunten Gött«rv«raammlung nich tu ergiitten wie 
ein ultemiüthip'es W'eltkind , da» des Ueberirdinohen apotlet 
überall, in welcher Form es ihm auch encheiue; aondaia 
alla Gült er will er vereinip-cii iu Einen Tempel, damit OBtar 
ihnen der Eine wahriiaftige Gott eich um an aioharar au 
erkennen f^ebe, durch edn Herrorleaditen die anderen ver- 
dunkle, ihn' V»TOhrer belehre und pi winnr Inr weinen Dienst" 
(S. 121 L) Aber aus dem Grunde, weil daa einigende Mo- 
manl in den Religionen' ttbemll und netbwendigerweiae su- 

Iblga dae Be|.rr!ff-^ ilcr Il4-liu'i'>li. riiirti ein ;ir:d< n > ist, aU der 

ürtiMb ader Urwille de« Guten und üottlieheu uumittelbar 
nur ab aolelMr, weil Caitna vnd Libm dw Baüigian waecnt- 



Ilioh aind, und in C'uitu» und Lehre aur Zeit nooli immer 
anok diejenigen fieUaltig nnaeinnnder geganfan aind, waleha 
durch die Gemeinsamkeit d^^f llnindwillen» zur Einig'uii^ unter 
einander berufen sind: au» diesem Grunde hält er auuh neben 
den BeUgionen, hSlt er dnidi daa inaantia und tieftto Prtaoip 
der Religionen se]hM ein« Form der Kinipunp für gefordert 
die von den Keligionen', auch von deujem^eu, der er, nüt 
Voller Ueburzeugung al» Christ , den weltlüstorisrheii Henif 
Sur Unirersalität einer Weltenreligion, die aiegende ilmhi 
ilbar alle anderen geachtehtlichen Koligionen antraut, noch 
unterschieden ist. In einem Bunde der liiinde sollen nach 
ihm „die Geganaätaa dar Menaobheit nnd Menachaagasckiohta 
«ich ▼arbiadau*'; denelbe «oll „die Bünde der Glaubenden 

idion so in sich fassen, wie die frei strebenileii Kin/.eliien. 
und von beiden dA» naiv uihI duldaam Geartete nicht lieber 
nach unUabar, nie daa Heftigv und Ringanda" (veigl. Ton 
diesem zuletzt orwiüiuten <icg:en<at/. die wolilfrelunpene f'lia- 
rakteristik, S. 130 f.) „Dat Hchlie»»ot Ihr nun leicht, das« 
es dem Boada tUkH Uoaa dumf iskaaman künaa, dioaa 

Gepensatze ruhig neben einander zu hepen. sondern das» ar* 
wie alle Keine Glieder die» ja uur um ihre» iSutdieni« nach 
dem Idealen willen eind, nie müsse vereinigen wollen zu 
Austausch und gegeoaeitiger Belehrung, Absidileifung gleich- 
«am ihren Feindlioben und Spräden, damit nie das (iewollla 
heranuHhern in liebevoller Gcmeinxchaft , wenn auch nicht 
ohne f^eundacfaaftliohe Fehden, bt» endlich all jene Gcfta- 
satia dea Gtaubena und freien Strebena, der toleranten Lieb« 
zur Vielheit der Erscbeinung<>n und dus fanatischen Eifer» 
fiir daa £ine und. Absolute, versöhnt und ausgogiinbun aoia 
Warden ia gUcklichar HanMue." ^ t8&.) 




Bf« Sabeit dw denteehea MnL 

Bnebstttdca *) ans einer ungebnltanen Bede 
Br 1. Mi|ir in Lauietbaeh. 

England'bat, so weit es seine gewaltigen Arme erstreckt; 
nur eine Mrei und an der Spitze dia Matianal-Gn::^. Frank» 
ceiohs Ma«uar schauen nach faris, wo alle Bestrehuqgaii 
ihren Mittelpunkt linden. Deutachfaind hat wenigetoae a&MH 
Uundeslap — die deutsche Maurerei hat nirlil l innial etwa» 
ühnlichea. Was aber ist das beste an einer Mauer? üichta 
anderes, als dar Verband. J^nn wal, so habaa wir Maoiw 
die Pflieht. in solohem Verbände an hanni, aaeh aolober 



*) Ha (■ dar «es t Ol lt m ni l l u Ksdc sdbil das Thiias kctsraapags 
•fMMfM, » e etoa s«r lo AnrCfmi Ksbraclit Iii, and d» wir »at ia*lir> 
(kAm Orttndca ihabcn, rea efain- Talltiilndiirra VcrAITrnUirtinnK iib»]MO 

SU titüaH,Mi, tTlan)»^!! wir unN t/ur ilir Mitl])«iluii;; flifiicr llrtu'ii»tiit.'kr, um 
»o I?i»^l>r, «1» »Ulli «l.iritit ftflion 'l'T /w»'ck ihr AnF'-üUve Je» Gi^ilnnki-nll 
(•ri"'nht n-ini. A-Ilrr» DrüJor wi't I ij -i I' Miiin>'rii. Is-- .!• rBrliK-f 
Wliuwrhn iwr^U *ph .jA(trjt>-liiii»n ifin<>rltitl h <tet Ur«ctk«A i*f>n Znt yu üeil 
«nffTHiiaHif »inil, »u nRnirnllich fiu^h im J. wa d«r WmiM'ii nu0- 

floMprocIirn ward , cr mnrhcen sidi »AxnuitJirbQ LofVD L>«»t«chlAnd« vcr* 
<'iat|;fn uud «'ineu allgcmcioen Mr*OoBgT<« li«iicliicJKC!P , vm Kiiibeil der 
Rinul«, e«r ab«nl«a Lcttsaf SMth huua uad saMm «M. ss iMrailMn 
and «B bHrtgHcbHL (Tsrgl. Torwert iioa „VrHriCalcadwsurCX laM 
vwt Br ■T«ts«1ia«M«r.*9 

Die ■•«. 
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iUgal m «rbaitm. Mmnur «bw, dw i|» «nmb W«fk himn, i 
nttMoi auch nMh einer Begel lituea. Kooh 1«nge wird et I 

dauern, ehe in der gunzeu Welt nach einer Xurm gebaut 
wird, aber deutocbe ^urer, wir mii»i«en e». Wir dürfen ua» i 
ittkmeii, die Hndwerimbmderaclmfl eracugt >s haben, deren | 

rcbrm'ste ( in ander Volk zu wüniig^rn vi rr^luiid. um (T(?lstf«- 
werk daraoe zu «cbaffea. Üiiniual ober wiedererhalten, haben | 
wir maer altea B^Kenthmi, die FrMrei, iiaiBewandelt m I 

einem lichten Men-H-liendtmi. in Hptii Lieb«! und Eintriipht die 
lusrrscliendon Ouisler iioleu, Uuit gezieiul e» vur Allen, die- 
eee dunh dentoeben Geiat und deuUrbe« Oemüth verherr- | 
licht« Werk zu bebauen naeh einer Xunu, nach einem Geist, 
uach einer UichtHehuur — im Hlrun^^ten Verband. 

Unser Bau iet ein geiatiger; darum gilt ei« auch, nor 
mit Gcixtoliwsflira «M artieitaB — su tiberafujreQ und wenn 
irgendwo, »o mma die Wabilieit in dem Tenifiel sic^n, in 
dem die huilig-en 3 äiiuleu entzündet »iud. Al>or duM Kaunn 
daran, da« Arbeiten nach dem Ziel, daa iat jUaurera Pflicht« 
dm nt unare Pflicht, ihr Br^ider, die wir gieehworen der 
boilip.-n 3. Da* Werk aber imitasfif zweicrii l; dii' Arbeit ; 
nach innen, wobei wir mit Wiukelutaa»« u. Z. am r. ät, ar- i 
hailan, md die Arbeit «toh auanea; vo« dieier, der J>sr- I 
Stellung unnrer Mrei als einer einzigen deut>tchen, 
iat die Hude. Die Form hat sich zu lugen nach dem (ieiate. . 
Hit habm doa OeiM fwatajgt, TerklSrt, uheiten wir anob | 
daran, ihm eine vorkliirte Form r» srhalTen, gvnnnigt von allen ' 
AuHWÜchiteu der Eitolkeii, der Trunkfiueht uder verfiiWchten 
Traditiun, %'or allen national deutucb, wie e« der (ieiKt int. 
Wie aber denelbe tieiat nioht nur nhoolBt einer Form eigen 
■■t, ao laaet una Ifam hnit» Ton Jeder ÜnübrmiliL Ist Wahr- ' 
tiait, Schönheit, iStiirke gewahrt, int dii'Kur builigen H ein ^ 
Auadmck gewährt, ao wallen wir nicht darum »treitan, wol- | 
ehea die paafeadatea Werte, wekdiee die geeignetoten Ge- ' 
bürden seien. Nur darf kein Zwang herrsrbi'n. wits ah da* 
iichönete, wa» al» da» ileitte gelten aolL Inilormiiiit aber i 
iat Zwang and Maangthlligkeit iet Leben. Bagegen in der | 
iinsseren l)ar»tetlung be<iürren wir unbedingter Kinheit, denn ' 
über jeden Maurer herrscht da« Gewjtz. Kernen Herrnrher, 
keinen Senat erMfanen wir, abt^r ein Or-mn. in dem sich die | 
edelften und besten Kräfte Bammeln, in <leni s^ich die Ueber- | 
Zeugungen aller Brr au erkennen geben künnicn. Danira 
a|>r«»che ieh e« au»; Wir bedürfen ein Organ, in dem 
aieh dealNlie liaurerei verehie, um den Geist m wahrt-n, 
0» dM Gaaet^ weldiaa dar OÄl adbet ist, wa erfinden, zu 
aeh■iiel^ m reiiriindan, n ai&fitsen nod an wnhno. 




Die Sittenlehre d. neueren CnhorvÖlker. Von Emil 
Feuerlein. Dianoma. Itibingen, Ii.F.Fna«. 18561 Frais 

Thlr. 1. 12 .Sgr. 

In klarer, lebensvoller Darstellung hat der Verf. in vor- 
i^tehendtf 8ckfjft den ganzen Entwicklungttgang der »itUieben 
Ansehmin^i— dar letatea Jnlnhmideite geaohihiert, ae.dMa 
der Leser keinen troekenen, i nt er e a e el eeen Beiieht Ton dem, 

wa-s Dculxehe, Fiati/'i*sf'n nnd Engliinder ülier ilie siillichn 
Angabe des ^onMcbeu gedacht haben, sondern in der Xhat 
tojt madinBlichn» BOd erUQt. Da onsere Beaprochuog keine 



tjgHÜiohe fiaurthaifaug daa W^erkea aaia will imd vir ein* 
■olohe gm den wisaensebafUiefaen ZeftaobrifteB lAeirluaeiv 

so mag < ^ geniigen, wenn wir hier nur andLuten, nai>h »ein 
Inhalt SU unserer maurer. Aufgabe, ao unserer Bandealehre 
md gewiseerauaaeea «ndi war GeaeUchte der Britdereehaft 

in »ehr naher Beziehung steht. 

Der Inhalt aeriallt nach den verschiedenea Furmen, 
wekshe die SittenMira bat den einiehiea Cnltarriilkm aagtt- 

nommen, in dn'i llaniitibRchniltc , von denen der erste den 
AnglikaniHmuH, der zweite den Gallikanismua, der 
dritte den Germaniamua behandelt. England hat den Ifen* 
sehen durch die Combination «eine« Mch selbiit behauptenden 
und Meines an Andere» «ich hingebenden Wesenii die Herr- 
»chi^t über die Welt der Materie, Frankreich hat der for- 
nellea tielbsthieit ihr Recht aaf »Ue bphäran dea Iteeewa, 
Deatsohland dem sittBaiien WeBen aenie Gewühr io den G«» 
Netzen der idealen und realen Welt zu Mir.hem geisocht. Alle 
sosammen haben also den ilenschen, die Meniiehbmt, je nach 
einem andern ^dHrflriBaa, im Ange und ated vvn eben wirk- 
lichen, der AnNcluiunng vorliege!; ]! ^- (i'- j.:t 7.>ia]:i:i' , n ir.ilii !, 
von aidi selber, wohn sich eben eine äilteniehre als die 
dieaea Telkae kvadgibt, anagagmgao. 

Von besonderem Interefne tur un» dürfte ziiniii hht die 
Bweite l'eriode den .Xnglikanisrous {xon t'umburloud bi» lliit- 
dtaaen) eein, namentlich die Darstellung der Kysteme von 
Cumberland (Mi.Hl' -I71H) und Shail«S8bur)' (1071—1713), 
wed man durch »ie die geistige AtmoHpliärc jener Zeit, in 
wuk'her dar FrMrbund die gegenwärtige Gestaltung erhielt 
kennen lamL Mna Itann dia beshglichen Abe chn itte. beinah 
geradem ah Beitrüge aar Kaontmaa der Gesohiobte der 
FrMrei mit annehen. Ferner ist auch die dritte Form , dir 
„tiennanismus", Air uns tou hoher W^icbtigkeit, da hier dunh 
Vergleichnog emea 8t8droa dentaohen Kmiea imd d a tttwUr 
]iildi;ng unier PiitridtiHinn» entziirulel und genührt wird. Be- 
tionders aul'merk»am machen wir aaf die DarstellOBg dar 
aittUctei Uebenaoguman ron Sabiller «nd der Brr Fichte 
und Kraase. Den betreffenden Ab.«o1iTiitt iihrr !it Krau'^e 
gedenken wir un»crcn Lettern späterhin ausfniirlu ii mitzu- 
tbeilen. 

Hier aber Kchalten wir nur die Einleitung zum 3. Haupt- 
abKchnitte ein. „Un* UeKutz für den Entwicklungsgang der 
der detitHchen Sittenlehre", sagt der VerfaxMjr, .^st ein 
andereH, aU eA daqenige flir die cnglinche und for die Gran- 
«ÖKiKi he gewesen war. Der Gang der cngli»ihen Mond ist 
baiwrnicht vun dem immer mehr »ich erweiternden 
aain de« engliseliea Geiatea iiber die ätuserea «nd inneren 
Bedingungen dee Weeeiia, dea Cbnaktera. der Biariehtuga 
M'incr Niition. ein BewuHKisein, welches der '.v.-k h-iMiden Ent- 
faltung der oQgliHchen Kaüonalkrall und ^atiunaianhlgc pa- 
nlM ging. Es iat somit hier die Bntwieklvag der Moral 
eine gi^sehichtlieh, und zwar durch die Oe« hiclilc cina« ^ nlk«, 
bedingte; daa Maasagobendo für die Hittlichen Aulj*iclliiiigen 
tnai, die etUaohen Facto ren des nationalen Seins und Ixibona 
geworden -- eine Selbstüberhebung, die die«om Volke nur 
um heine-H un7.er>it<)rbaren moralinchcn Kerns, um seiner mar- 
kigen, ungebrochenen Kratl willen zu gut zu hall. [i. .1 i itretm 
•ach auf Kosten der geiati9>aitttichen Vertiefiug erkauft iat. 
Gleiehlhlk geaddokflldi bedingt ist die Qnalitiit der Bitten- 
lehre bei dea Frtnzotien, aber nicht durch die Ge«chicht4i 
einer Katioa, aendem durch die dee Getstos und der Measch- 
hait Knunar die stetigen Foitachntte in der BntwioklaBj 
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einer jüliiinnsroichen Nation , soiKlfm ilio blitzähnlich eir.- 
tretfendcn UevoluUoaen im Hoicbo de» ah»lracten Uodonkeiui 
wiritMi Uar kMÜmMBd wf den Gang dar BMenlehra ein. 
An tlio Stdl«! dtm b«fricdig-t*ton SelbstpelUhls cittfr vnU- 
kriilti^fen Nation tritt da« unbf^fricilig-U- S<ilbntg<»fübl einnr auf 
die Autoritiit di?* Venitiiillrocht« pochenden Manadthflit, deren 
Fordeninptn die Wirklirhkcit fortwährend ent^egimwirkt. 
Hon »ich ■steigernden fiedürfni»ecn und AnfordeninjBfen den 
die MpHKchennM-hlc reoluiiniideii GedankonH hat Hofort da» 
uUUotM Blameot »i dien««, wie denn deowelben, miV wider 
•elm ITatnr, iiei'a mit deren Binatimnnni^, ingerauthet wird, 
der Ichheit von ihn r puiiic iihirsU-n, nni nifl-^Irn pfroislisrhen 
8t«fe der Rechthaberei und der aul° «ich pikirten Peraönlich- 
kett «a bis aar nvireniellatea Stufe der Keohtanaprfielie de» 
ineiiKf hli< hi'ii (Jr^iclilfcht» auf ein iiu nschenwürdig'i:'* lUsein ! 
»eilten moraliitcben and matenelluo BeiHiand au leiben. l»l 
alao m Biiglud das etliiaclie Wiaaen ▼«! der relativ ner- 
inalen Gcttaltung' eini'» Nationallebens abhtingifr, «o hat 
e» in Frankreich be«timniten , r.iidein in fnrtwähn'nder Gäh- 
rwag bo^ffenen, Zeitideen leu dienen; daher der dtirtiifen 
Vcrflachnng der sittliehen Atifgabo hier nothwendig die Cor- 
miupining demelbca entsprechen mnss. Au» dieser Dicnxt- 
birinit iat die ethiadie Wiaaenadiaft erst in Oeutachland 
henmfeinnBmni Uar iat d«r etkiaehe Gadftak« tni, 
aelbatfliidiif, antonem, einem omvereelleii Volkageiate m ari> 
Dar Bearbeitung hinf ei,-<4>eii. An eines Volkes Art i»t er 
nur insofern gebanden, mü» da» Denken dieses V^olks Deinem 
Charakter, dem Charakter der aa ood Ar aieh aeienden All- 
gemeinheit, panz confonn, alno nimmer volksthüiiiII< h be- 
Bchränkt iat; mit Zeitideen bat er nur ineowoii zu thun, ai« 
ar nieht, wie in IHnknloh, aMt voa ihaeB muimSim ViM*; 
•ondem »ie tiormiH. da"« er selber zeitloR, ewip, neinem 
eigenen Focuk eut»iiirumeud, der Wirklichkeit de« geiMtigen 

und des reeilan Stina aaia Qaaeli ala fttr aia gttltjg var- 
aehraibt. 

Waas ia Deutafihlaad weder die materielle Voranasetxnng 
ainaa haatimBteii Tolkalabaaa iiodi die ideelle daa UemehaB- 



nm\ MenachheitHbepriff-- fiir flie e'hi'^rhf'n Atif^telliinpen maas-i- 
(^bend wird, sondern allein dab dem etbi«c'hcn Gedanken an 
ridi a&aiwiehMad« Gaaela, ao wM <ha dieae« Gadankaa vell- 

riehenfle Or^an, rlie rneii»chliche Denkkraft, auch nur an daa 
Ge»eti ihrer eigeucii Kutwicklnng «ich binden mÜHMen. Das- 
«elbe kann bei einer Natnrkrall kein anderes, als da» daa 
Olganischen Wachwens »ein. Und so wird da« cthiMehe 
ken de« Deutschen in seinem gesthichtlirhen Gange den ganz 
natiir);emiiHf'en Fortsehritt nniimr di iikenfien AnUige abspie- 
geln. £» xediUlt demgemiiaa in die drei Perioden derGäh- 
rnn^, der werdenden and der Tollend eten Keife. Sehr 
uiiirleieli •'Inil diejie Perioden, wie denn die werdende IJeife 
im UegenHatx gegen das noch Unentfaltete der üähruiig und 
dem imnctneUen Sein der Vollendnng von aeiber daranf Un- 
! Hi'iitet . sie an Umfang:, und zwar diesmal nicht bhm 

jede einzelne l'eriudo, xondcm beide zumal, weit ttbertrifft. 
Dia Bhmenta dea dentadwa Weaena treten in ihrar gansan 

fiegenHiitrliehkcit [r<T7''' einarnler in der zweiten Periode her- 
vor, wiilirciiil üie in iliT Zeit der tifthniiis- noch nicht oot- 
wickeli oder ernt in der .Aufklärung begriffen nitid, imd in 
der Zeil der Vollendung nicht mehr auseinander, «ondem in 
einander gelegt vorkommen. Dort (bei der Aufkliining^ will 
darum das l{«:wusst'iein hie und ihi nneh nii ht . hier (bei 
Uctgel) nidit mehr eigentliche deutnche Art und Weiae 
aeban, weit daran expreaaire AuKjirtifrung allerdingit in dan 
ein»eit)g sich gegen einander hervurlielienden Momenten dar 
ethischen Idee in der aweiten Periode su Tage tritt." — 

Wae dar Veif. bei AMhaanag dienea trefflichen mid Ter- 
diensilichcn und l inr i iiL'ewiilinlir ho Fülle gelehrten 'Mate- 
rials uuklaKsendeu Werkes zu lei!<tcn gewünscht, das, glan- 
ban wir. iat ihm vellkonMBan gidangen: aaha AiMt wird 
da7M Ke^tragen, den ncuerwaehlen Sinn fUr eine d? ■ 1 ende 
lietnii liiuiig der ( {«"«ehiciilu /.ii befrieiligen , da« noeh wenig 
rege Interesse für d.vt ethische Problem in« Dasein rulHl IB 
helfen und die eingcschlafene Itotheiligiuig an philoitopItiaclMIt 
Forachnngen wieder in Ertnnerang su briugun. 



Feuilleton, 



Arnabarg: — Ka faieaiga CD „Westphalia aar Kn^ 
tf* hat aeit eiaigan Manatmi ikre ThiUigkdt eiagertellt 
«Bid hat aieh da Theil ihrer ICtgliedcr io den Iflgen an 
ad Soest affilüren laMcn. 



Cumen, im Juni. — Die in famen, Unna und JSaline 
Konigsbi-ini wohnend( :i Urr barieu sii.ii zu einem muurer. 
Krunzchen vereiniKt, das »ich eine» Kluoklithen FortRungit 
erfreut uud um 90 mehr die Bfil^hiU^ eine» dnuerudeu Ite- 
stuudi'K in »ich thigt , sU koineswepcii bloHHC iuiHsere Uründe 
die ViTcinigiing iKiwirkten. Die Mitglieder desselben sind 
■\-ielmehr bestrebt, daa iaaete Weaaa de« Jfrthni^ 
mehr zu erkennen oad gegcaaeitige Belehrnag 
liehe Uatarfaaltuag, WebitUttigkeit ete. ni pAi, 
kcäMawagaa mh AuascUuaa der gcüelligon FVeiiden. IKeace 
iami auch die toUbIo Anerkennung, ak »ich 
ia diesen l^sgen eines Bcsachos des s. e. iL 



8t daa Br Seh ala m Hamm aehat 
Brn an aiflmMB batta. 



Eilenliiirp;. um 22. Miirz. — Nachdem eine Auznhl 
von Mrlirn uu» Kilenliort; und der nüchsten Umgegend sich 
M'it dem Monat l)eo(ndi<r v.;,r. .1. r.\i verschiedenen Malen in 
der Ue.<ituumtion «iei- Herrn Mädei-Matthäi oder auch in der 
Wühnunn den Hr Weiss in Kiieiiburg zusunimengefundea, 
»ich durch maur<T. Xorlhige luid (ieoiinpc unterhalten hiitteo, 
war unter ihnen die formiiche CouKtituirung eine» man- 
rer. Vereins bcschioiaeB, ein Statut*) beeren nad aar 
Gründung deasdbea dar haatiga Df« ab 4ar O a bm l a h ^ daa 
daa haehw. frataetam aUar AMHagan in Atawmo, Br Wil- 
helm, Btiaa-Bagaala« vaa Aaeaaea, KSaigL Hnhait, fMfe- 
setat wordea. 



(Uc Nmmii der StUUr. 
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Der Vi rrin , wclrliur i>i< h ilrn N'anu n ..Tjitomia" beif?c- 
lefrt, fallt lUr »oinc \'tri«;tiiiinluiij(<'n ein I,oka) im llinU-rne- 
biiuilf 'iiK tJii,«(lio(,>> zum m liw ar/cu Ailltr in KiltiiSuri; ne» 
miflhef, fur woli lip» dir nothigt- Deckung voiyiri' liut i^t. 

AVtendü sprli» Uhr vri^ammplten aleh in iUcm m iluri Ii 
die Ifpreitwilligkrit mehrer Brr entsprechend dwohrlcn Lo- 
kale die- 22 Bit Stifter xn «ner «ntaprechendcn SUttiugM 
fder, wckb« durch Vwttif miam viendiBBigea (lenngct: 
„O AUwiMit^HF! ft AUffUigw! Beimto QuaUe dct UoMmI" 

Br ftclireeker ernfilf demniclut daa Wort, neniit d«n 

Verein eine kleine hew-heidene Vorhalle einer künftigen Bau- 
hütte, deren Krüfte zwar noch schwach, deren Mitglieder aber 
vom beuten Willen beseelt seien und niiiliiil zu dem lkv«tri - 
hen , diene Tempelvorhiille in puli iii Siuutlc und Baut- zu 
erhalten. Kr l.i zi ii hm r dir W.iiil de» heutiict'n Tugi > zur 
UründutiK di < Verein» alt glu« klitlie Vorliedeutunn für duMicn 
«rflpuuli' lu (i (n doihen, da jede» äf^hte Mrherz an diesem Tapc, 
WO «inat der Hdünn und Hort de» Mrhunde« da» allererste 
liflllt, daa de« Leben», erblickt, in Dankborbeit erglühen 
aalliie ; «r cfinnot u dea bedcotunftaTolle füntliche Wort : 
„Die Mr aind dae lOniiia beste Cnterthaaen", welches in 
jedca fkvien Mn Braat daa liaiUg» Baetreben, aa m bewahr- 
kaltai md aa beühlttii^, und den eniaten Mahiinft „PrUie 
Steh, ob Du gerecht l>ii>t," wecken niiixse. 

Der Redner »ehliewt mit einem Cebet, die Brr treten in 
0. und buKriiiusen den iH.i liu'i ti ii tli n l'roteetor, drwBcn Wicuen- 
le») und den Tag di r Stitnnm d«-:* \ creins , narh Maurcr- 

WciM', 

Hiernäohi't wird da.- A rn ins-Stutut durchgegiuiguu und, 
nachdem einige geringe Al>iindi ruiipen betschloixen, VOO allen 
anweaeaden Hrn diiri h rnt«>ri>ehrift vollzogea. 

Naah dem Statut hatte die Wahl Bichrer Beamten (u 
eilbigen; dieselbe geschieht durch .Stimmzettel und werden 
änrek AdauDeaatehrkait gewählt: l) zum Vorsitzenden: Kr 
K«lts; St) ina8teUTeitKt«rdesaenien .in Bdiiiidenu«ittUen: 
Br Knaekatftdk; S) aam SeereHk: Ir Tartaehi 4) lum 
'Sebatanalr: Br Vinter; &) aom 1. SohaAicc: Br Lindig; 
6) loro i. fl«haffeer: Br Acbenwall, welche ataniUieli 
diese Wahl annahmen. 

Nach Beücitigiing dieser (ieschUfte gibt Hr Bernhard! 
eine Zeichnung, in Mel( li(r er 511 Ii liln r die inh;ilt»-.ii Im , rc 
Bedeutung den klciiu n. iilicr ••■(■ ncw ii Iiiisen Frn(rw jrtiii : 
,, Warum ?" mit bcrondcn r lii zichun^ mit <lii- Hcw i. i;p-undc 
xum Eintritt in den Mrbund . verHn-itet, mit «cbari'cu, aber 
getreuen Strichen, dienfii^ige Miuigel und fUdgriflk aoUMert 
und lu enwter Selbi«tjiriifung anmahnt. 

Hiermit sehloni« die Arbeit; dl« Brr vereinigten sich zu 
eineni ein&ohen Mahle, bei welekem Be. Miyeatät der König, 
dar hochw. Frotootor and die Scbweatai» darok Tgaste ge- 
feiert Warden. 



I,ei|izig. 27. Juni. — Die Logen Apollo und Minerva 
feierten ihr .1 (•Ii a ti n ii»f edt am gentrigen Tu^i . Krhli ri' i r- 
theiltc di u lirn K.),'cr ;>fi>tr \ Sr • und Mor< ;i idip. Mslr) 
iji ClKmiiitz (Hf K Is rc n 111 i t ^: 1 1 i li- 1 '..It und rrliiilt während 
der Arbeit auf teU ^rraiihisi h« tu \S . einen bruderl. (iruM 
von den Brüdern Ih-ewlcn^, der .-i.lcirt erwidert wurde. In 
der Minen-a leitete der dep. Mstr, Br Müller, die Arbeit 
ilod der nubnt. 1. Kadner, Br Zimmermann. i: ileii Fi «i- 
vortntg. Die TafeUagan wanm beideneita dureh musikalivehe 
Oanttase gowilnt In der CID ApoUo blieben die Brr nncb 
dar f eattafel im Ootan, wo aidi die Behwaatam dagafanden 
battan. neclt Utagara Zeit beiiMMBen. 



SouthumptoiL - !);■ irhti unter Di^jiriisation stntt- 
ilndende Zu»«mmcnkun!t air zu tje^irundcndtu neuen ,, i I 
der 12 Brr" 1 Nr. lux? tainl am 7 -\|iril titatt zur Berathung 
der Lokulutiifiiten und der Vorbereitungen fiir die Hinrich- 
tung lii r i.L], welche demnächst ihre ('nn-litiition erhalten 
wird. Es wurden Einleitungen gctroflca auw Abhalten von 



Vortrügen in bestimmten Puiadan usd an ainni ajataaatl* 

sehen Studium der Urei. 



|l(r ^ohmrattlay. 

Von 

Br I. V. Xithmgu, 
Mitr v, ai. «ar O „Zw BraUwiMtw" !■ HwbImu(. 

Ks war Johanaiitag. In WaUaaefaiaamkait 
Ijig mnft gebettot i^ auf waieiiam Ibeao; 
Ein wacher milder Traum, dar atill daa Hera aiftaiil^ 

Hielt lang gofeMelt mich in seinem Schooeie. 

Her Si.iinr (•cldiuT Strabl dniiig diinli der Wipfel Qriil^ 

l ud sprühte Funken dur. li die Nin lit des Ijiubes, 

Da« wunderbar Ituld ;;Uiii/t' in ilireni mücht'gcn QIUi'b, 

Bald sich verbarg im dunklen Tun des Staube«. 

Du nahte mir ein Greis im lock'gcn Silberbuir, 

Und «chaule freundlich lächelnd auf mich nieder, 

Ks drang mit Zuubennucht »ein Blick so hell und Uar 

ins Herz, und zuckt' eleetrisch durch die UUeder. 

.Schnell »prang ich nun empor, da winkt ar nliig mm, 

Za feigen ihm anf unbatretnoB fibda, 

Und aehtaitet dan vonu im «das Waldnriar, 

Wo tanaehaad attest vMa Vaiam die Caaaade, 

Wo In die grtoe Ifadit krfn StreU der Sanne dringt, 

Und nur umriiif;! der feuchten Schatten Hülle, 

Sich um di-i< Wuniirer» Fub» der Ejiheu hindcnid Fchlingt 

Trid niedrer Striluche Zweiggi ttn irr KiiUe. 

l>a lichtet »ich der Wald, und ti-m wird der rtiid, 

E» dringet dureh die Zwcijjc wiciii r Helle, 

Haid Rteh' auf freiem I'lati, dem unser Fum genaht. 

Ich staunend jetzt an eine» Tempeln Suhwelle; 

Von wilden Konen Reblin]^ »ich um der Säule Beihn 

Kitt M'boncr Kranz bis zu der Kuppel Hohe, 

Die wunderbar efglüht im Abendaonnenacbein, 

Kngt atOler Aiade aang» tob Oattea HUm. 

Ein dreilkeli Irfaar flcUi« führt m fa» HailigaraB, 

Daa gtlnxend atnhh vom bellen Keraenlldite, 

Mc'odi''ch eiiiver Klang tönt zu des Meister* Kohnif 

l)a*s f-'u h de» Geiste» F'lug jetzt zu ihm richte. 

Im dirlili u Kcihcu »telili (ic^:^lltcll. tief verhüllt, 

l ud bhcki ii M )iMi ij;ciul iiiuli di> rcm)i< it Mitt«, 

Wo meinem .\iig' t>ich zeigt ein rutliKelvnl!« x Bild, 

Denn fest geleitet »ch' die »rbwuuken Schritte, 

Von einem Jünglingspaur ich an der Führer Hand, 

Ihr Augu ist venu.'hlowt-n durch die Binde, 

Ks leitet sie allein nur dos V< rir.iucng Pfand, 

8ie schreiten langsam bald, und bald geschwinde. 

Am tiefen Abgnüid hin gchu sie auf ateilem Cfed» 

Book aohiitat die Liebe aie rar jlkem Faila^ 

Wenn aie bereit nor aind an Iblgen iluem Bath, 

Nicht ihrer Thorheit eitlem ItiHlesohwalle. 

Auf mühevoller Bahn stärkt sie den Tröste» Wort, 

E» dringt /u ihn III n';.re vom .\harc, 

j L'nd der Krkm: ': i-^ ladit zei^ i h ul« sichern Port, 

I Uamit das Iii r/ ■. ■..r Zweite] .-n .'i i 1 •ivalirc. 

j (iestürkter ^clu. illcu eic audi ihren W cg zu gehn, 

i'cbeint der F'um nicht strauchelnd mehr zu beben, 
l'nd wenn auch manchmal noch sie zugemd stülo steha. 
Bald dehn wir doch zum Ziel »ic weiter streben. 
So gebt CK lurt uml fort; lang ist die Prüfungsaeit, 
Und aohwer das Ziel der Laufbahn au erreichen. 
Doob wenn der Wand'rer Math bia jetst daa Hera erfreut» 
Sab fah nun aobnall lütanar tii^ afbiaieban. 
Ba bat voll Uagadidd im atetaan BanMtrcrinn'n 
Dca einen Jflni^iniia Staaa den Phd rerlaaaen, 

I Er will auf Liebe nicht, die ihn pefilhrt, mehr tngfu, 

j Kie Hund, die ihn geleiict. niclit mi lir lii»w 11 ; 

; Blind eilt im diu lit\;i'M l.aiit', nii II- h hi- i>d die Oofidlff 

I Auf »clbtitgewiihltt.'m Ptod or ra&liuii weiter, 
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Er jilmibt. ilan Ziel, a!l> in und aluf liciüttUlds IMW« 

Zu tindf-n, nur ft-'m stnlzf.s l<h uL^ I.i'ilcr. 

Ihi »ch ii li plct/lirh ihn nn l iiK s A(>;frunds lUilid, 

Kr «chc'int die Warnunj;äti>timtmi niulit zu höriMi, 

Jäh »türzt er nun hiuciu, zcrri^äon ift dii» liund, 

Verschwcndcl cind der Weisheit heil'pi" I'i'lircn. 

Kin Sehni des Sehmorzes dringt diirrli ulUr lÜBIIcr Sdh'ti, 

Our Hoffiaunx heiler Schiamer iit erblichen; 

Bi kum ihr Ifon nieht mekr an Mmem Olttok lieh btm, 

Vm Mbcm Kammer fühlt et »ich urnschHelm. 

Des udem Jöugliiigt Math und (gläubiges Verinn'n 

Vcmiag ullcin es wieder xu erheben; 

Denn vor^väH« dringet er von finstrer Swhf zum Hehaun, 
Und biild steht er em Ziel. Vi>ni I.irht Mnu'i ''i'n. 
Es lullt die Kinde nun von M-ini ni AiipL -ii h".. 
Er ^ii hl mit tn'inl'i:« ru S.linui/r iitkI mit Wunne 

uimriiiillle liilil der W uhrlii it. eiiitaili «liiiiht. 
Und dennooli glühend , »ii- <lii' .M urseii*unnf. 
Anbetend sinkt er hin, dn» Herz vom Ihtnk ertullt. 
Und preiet der Führung »cgondvoUe» Walten, 
Er preirt rieh Klä«kUoh jeUt, dm kräftig er gixtiUt 
Dan innera TVieb, naeb eigaem Salh m •ehalten. 
'Umringt aeh idi ihn nun v«n jener HSnner Sehaar, 
TKe ihn als Bmder fteuderoU begrUaMu, 
Und, wie tie treu ihn sohtttsten rar Ofiftltr, 
In ihren Krci« mit Imitom Jubel «chlieMcn. 
Erstaunt ob alle Dem, wa» hier mein Ai:^i- mh. 
Rieht" i< h zu meinem Führer jetzt (li< H'.ii ke; 
Die i rn!^t( Kriif;»' Um; dem vollen Hrrzi n n:ih; 
WiUi deutet wohl der JunRlinpe (ie.-riiicke? 
..Den McDschen Lüben ifl's, v,m, Fremdlinii, Du geseh'a," 
Sprach jetct der (ircH, als Anttvort auf die Finge. 
I>u siehst die Pfade aie, wie die«», Norgloa gdm, 
Yom Leben»morKen bia nun Soricaphafsc. 
TcnchloKsen i»t ifir Aug', aie echn nicht die Oebhr, 
Dar Abgraad dehnt aidi oft vor ihren Iteea; 
Owh «ühaMi aia tüA Mk, «efl Mo* der Hkk «lebt klar, 
Anf ahBam Vhi, auf 4am imr Binnuo aptiiaaen. 
Wehl gab dee UeMen LfeV, su leiten ihren Sehiiit, 
Der treuen Führer »wei auf ihrem Wege 
AI» SchutzcRgonien auf Erden ihnen mit, 
Da«B ihre Sorpl'nlt stets ihr Wohl erwiipe : 
Die hehre Weisheit ist'f, t^ie zeisrt dir sieh'rn Bahn 
Zum reinen Lieht, im i 'i'. :Ji ii ImliiTn I/cben, 
E» int die Tugend, die, mit Liebreiz nnpethiui, 
Vom Erdenataub den Bliek will iiufwUrtü heben. 
Doch wenn der Ju|cend Kn»fl noeh in dem lltr/en »prübt. 
Will oft der Menseh nuf »ich allein nur bauen, 
Dem uagevinsen Trieb, der in dem Inaem glüht. 
Ab aialMRi Leiter einidg anr 
Da «üt er MindHngB fort mit stBiHiiagfaer Gewalt, . 
Br ftigt da» InllAta trUgcrischtai M>itki»t 
Die Walnhail liaht er nicht in bahrar Uebtgeatalt, 



Am Ziib' dort in ihrer Ilimmelfreine. 

Ind der Verblmdunjt Nüeht fuhrt ihn zum Abgrund hin, 

Sein naher Kuli irfiillt ilns llrr/ mit S. l-.rc i ken. 

Doeh kann der I'iilir«T Huf nun iiii lit ni. hr n lten ihn, 

Kr kann ihn nieht au? seinem Tiinmel wi ki n. 

Vorloren ist der Menseh. der IS^st des Führer* Hand, 

Vea ihm ein Oott vom Himmel h;it KeRelie» ! 

Dach wer sie sicher fn^t nl« treues rnleq>f"and, 

Dan führet aie zum neuen, celionen IxIh-u ; 

Wie deit am Altar gllazt dee Liobtes heller Sehein, 

Wird eniat die Vabibcit ans ealgogenstrahlw, 

Und wenn wir ausReharrt, ms mit dem Olttek erAaaa, 

Diw kniim dir Phnntaste vermap: «t malen." 

So spiueh der würdVe (ireis; «.ir a dt s Tempels Raam 

\ erlinstert, und, den .Vust^in); /.u i r?;-ai)( ii, 

Sneht änp^ltlieh ieh il i -ieh! e^ war ein Tranm, 

E» weckte mich de» .\beiid^ kühle» Wehen! 



BriefwechaaL 



Br N. in A. Dotrn lUok! 

Br V. ia K. — Aacli Uire iveitc Ma<:i.-ä«uiliut|; itt tu an«cni Ula- 
denl Bricfl. draiiiicbtl dsa WuMtn. 

Br A. L. H. ID Rr. — Dttfch Krflllinf Onr gUtr« XeM|«, B»- 
ticbtl vnn dort Ix'tr , w.-rilnn Kr uns s«lir vtrtilsdea. SMUn Dunk (Kr 
lltr* hrti\. ZaM:i i-tll vom 14. ilun'i' 

Hr vv. in I! — iic-iiiKlich <lcr jadtuti«! 8«cMa vcnniaM wir 8i» 
»tif: ...h l-'., .1.-» JwlaidiasN a»d MtoMt 8s«tfa. » 9i*^. — 

Dm Vttf. Ut •i-lliit Jade. 



Keriehtigung. 

S 10-,. S;,. 1. Ainn UhU unl' der 3. MI* S »l w b* B „dtS HiMahtaP' nad 

h »iara" etc. tin — ■ i c h b 




Biüderl. VeranlaMung su Folge ist von dem im ächluas- 
bktt« v«4ibrig«r „Bmihtltltt" aatfaaltBaan OedioUa: 

Des Mauren Weiha. 

Hr ^. ^msf an Jnt>t, 

eine Einxeluusgabe in Ootavformat ernehienen , welche 
nnter der profanen AdrcMc d. Verf. (BuchbHoidler ia Dteaden), 
aeiwie durch Br Luppe in Leipzig aad andere Bttdibaadlan- 
gen k 6 Hgr. besogan worden kann. 



BffldaUdM Bit«0l 

Um m'j>;licbste VulUtäniliekeit und tJenanipkeit un-rrrr sliitistierhen Miltlieiluii^ren zu erzielen, en-ueben wir »äromt- 
Hche R. u. V. Logen iJeut.iehiaiid» und der Sehweiz, imü rin ExemTiliir ihrer neuesten M i I ^ 1 ' eil e r v i rz e i < h ni« so durch 
die Post li r durch BnchhÄndlergelegenheit zusehen zu I i..-! ;, in t i s. bitten wir die K, !■ M-.|r v. St und .Sei ri taire, die 
Kiiirinilun« derselben güliipst vcmnloKsen zu wollen. I>icjeninen geehrfeu Wcrkstiitten. »eli iie eine neue Liste im l^iule d. J. 
nieht drucken laMCti, wollen uns die zuletzt verötfentliehte, sofern die« nicht schon ftexcheheti. noch nacbtr:iclii h zukommen lassen, 
i'eraer bitten wir wiederholt um fernere nllseiti);e Untersützuuf; unserer Becirebnngen durch Vermrttlunn kurzer Heriehte über 
eile wiebti(;en und «llKemein interessanten l/)KenereiKni»»e u. ». w., sowie duroh weitere Verbreitung der Zeitung. 

Indem wir den biiheiigem ctfrigen Jt'tfrderem der ,3eabtttta" von Neuem aawm wBmwten Dank au^spreehen, bitten 
wir gleichseitig onaote KaMr an die Artdaaer ihrer VmJbätM aai iliiea brüderUeheB Wohlwallen«, und machen wir die 
«ffrenliebe IfittMiaag, daaa aidi der Krab aaierer gaaeMRatea I B tariwiler abemals dnrab die verebiten vad geL Bnr Laoh- 
■aaa in Branusehweig, Melaaner la mteabery, A. W. Kftllef ia Uafadngen, Dr. Sehaaberg ia SBiiob, A. Schloenbaeh 
ia OabaiK Wandt in Rostock u. WSrle in Mdb» arwei t ü i hat. 

Or. Leipzi:;. im Mai 1859. Br J. 0. TladaL 



Vinuitw«rtlich«r il«<l*c4«ar: Br. O. B»r. — C'uainiuaioas-VuUs »os Br. Hsnasaa hujtf« in baifaif. — Urmek tob Br. (JbiUt HJlr in L.ei|i*ig. 
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BcgriLiidet und lierausj^cj^tlxii 
von 

Br. FiRfleL 

laa<ii.rfariri ftr Irr rrriatarcr. jl„ti«: Wri.heH, 8«rk». SckiisUit 



N-- 28. Leipzig, den 9. JnU 1859. H. Jahr^T. 

VoB der „BauhBtt*" «rwJiviD« wCchntUrh i Nnminrr, 1 Hngtu gurk. EN* „Btaliillt^" k*aa vdb »Um Br«i)«ra in dem vierU^ilu-tiditii Priiniiineradonii. 
prri»» voo IS S^. — H Kr. rlirin. .lurch di n B u r Ii li«n d«l bcioirni wcrdrn. 

lahalt: AnktlaillKiuiK. V<in Itr K. Mi-j-drl. - liio Hoilm «Ix-r i'rHrei wxl ill* biTesUKbo Urhiwt. iKrlilii«n \V»i«.<!u uifliW »ImimiOik-. - »■ e u III € I o ■ i Cfcemlia 
— U.n<l.«i — PmU — PUiHH — WflMe»W» — Wuritn — limi «. o. Br t'r. S. Lmdiu. U<>ltclil ron Bf llrchmunn. — Z«r b»|in>rhanc. — nri«rwMh«4. — 
Am«i*Ixi*b. - llrtt<lrrllehit BUM! 



Ankündigung. 
An Xlirokalk. 

Du hast mich ^betcn, ücImt Freund und Bnnler, ein 
Vfrhältnii«» inniffuii unci liefen (iedaDkunamttaiuch(!s und ver- 
traulicher Krtiffnunp der Hvrzon einzugehen mit Dir, wie es 
dit! herrlichsten und fruchtreit lmu^n iJamif zwischen fühlen- 
den und d<nkund«>n ilcnsihin knüpft, die «ymjiathetihch mit 
einander wünhchen und handeln, dunm (göttlicher Scelenkern 
derselbe M, und welche auf gleiche Hübe geintigtsr Voll- 
tndung sich zu »chwingcn heptO)ruD. 

Mit b« «i beidencni Sinm-, Lieber, hast Du Bitte genannt, 
Wd» für mich ein köstliche« (.Jeschonk int! Du weiRhi, wi« pem 
ich mit Freunden mündlich und brieflich, ja brieflich viel- 
leicht noch lieber aJx mündlich, in alle Tiefen und Gniben 
steij^c, die un» der Zaiibcrstab uu^crtm (ieixteH nur irgend 
etvlfnen will ; Du wciHst, wie ich «olchi" Thiitigkeit und (solche 
Jlittheiluug für mein wahre», mir allein iebenswerthes Leben 
halle, um de^swillen ich Viele-", ja fast Alle»* entbehren 
konnte, wa« Viele beglückt. .\ber Du erlaubet mir nicht 
allein, meinem Drange zu genügen, und versicherst mir, da»» 
Deine eigene Freude und Lunt davon unzertrennlich tei: Dn 



leglüek«t uiioli auch durch wahrhaft symi>a»heti>jche« liebe- 
volles King<-heii auf Alles, was Dir zu (iesicht gekommen 
TOD meinen g(^chrieb«nen (jedanken, i>oreni Hie nur bandel- 
ten von Dingen, die Dich ro lelihad bewegen, von Religion 
und f>itte, von Liebe und Leben, von .Schönem und (jiilcui. 
Du erklürcül Dich sogar, was mir bei der natürlichen Ver- 
»ichietli^nlieit menschlicher Denkweinen fa»t zu viel scheint, 
für völlig einverstanden mit den <jnmdlagen, welche ich aus 
dem SiK!ichcr höherer Erkenntnis», Keligion und Philosophie 
verbindend in friedlicher Ehe, unserem erhabenen Bunde, 
seinen Lehren und (iebräuchen, unterxubnMten uiicli bemühe, 
und mit inniger Freude habe ich aus Deinen lebhaften Aeusse- 
ruugeii hierüber erneheu, da»s auch Dir diu Würde und di» 
lierecliiigung unseres Bundes damit steht und füllt, das» er 
sich bis in alle Tlicile und Einxelnheiten durcluiringe mit 
dem weihevollen Dufte des Ernstes und der Hulieit , und 
dasi« er absondere von »ich mit edler miinnlicber Abwendung 
und mit der widilerischen J?trenge einer leichtverleizten zart- 
sinnigen .Si'ele Alles, wa» ihm etwa anhiingen möc hte von 
Tand und 8pielwerk, da» die heiligen Erregungen des (je- 
müthe« hemmte oder als eine unwürdige Bt'schäftignng wir- 
kungsluM begleitete, oder von l'ngesthmack und gewal(s;iinen> 
Wesen, welches die sanften und harmonischen Melodien, wie 
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«iu in fi'iiibi:>aiteteri Herzeu crkUng*-ii. pn-!l nnd liäfshVli 7.11 1 
jujrrt'MHisn drolu>iu, Kin Band vun »u holivr Idee, doss er 
dan Vogleich mit kirchlioben Bttnden fiHrtwKhraiii aitfruft | 
und dans or Imdcutpndi'n Mnnnuni Anlaji« <rcpi'lit>n , ihn don ' 
Ment>chlieitsbunil zu benunnen. «•in !*olc)itr Biiud. faijiwt Uu 
Bit Rc^ ht , niiiiui swar Ailon . uucli den niedrig Gebildeten, 
wenn sie nur den guten, göttlichen Trieb in w\) hegen, zu- 
gänglich nnd erquicklich min: Amt <m (ragw- nich, ob «» 
nicht »ein« Würde idN!n*iist'l)r al* »ein Zweck Terlangc daaa 
er vor Allen immer die höchetgobildotm nnd einfinrareiehatan 
d«r Kationen bhmn m befriedinren atreheo. Dnm wer andora 
bülgt am f." lii'iNi.-n tur du» Ikisicheu und für liie Hliitlie 
«inea Huben und (iuititigen, al» der, welcher du>« Hohen uud i 
6ei«tig«n aelbat «in nneraelrifpflieb rttsri^ar TriEpsr und Sp«n- | 
der ist. Hieb der HiKhatlilimu'- und de- IJeifall- s^-iiu r Zeir- 
genohiien nicht nur, ik>udern auch der IsaciileUmdeu freut, < 
and TiaUaidit von ewig«a tUcfalo) dann bejpiadigt iat, dar | 
f lesfhichto der Men^<'hheir seilen Naiii'-'i i-i:!]ill;in/ei] 7.1: kmi- 
uen als deu Natucn uiuur (ijux-hi'iuiii lit iniru \\ i-niluiig iiiiiuaiier < 
Cultor? Wahrhaft hadeutendc Unteniehniimtreti, walirhall ! 
grome Thatcn wann und aind allenllialben de» Geniii» 
Werk, de« Geniii», welcher nicht hervorragen mu»» durch ; 
Geburt, necb durch Sielhinjr. noch durch angelerntem WiHsen, 
aondem der Uberall und imuier bei »ich trägt, waa ar hat 
und iat, n&nHdi den gniMtipen Sprin^'iiuen in «eineni Innern, 
weither alle eriligo Gemeinie ir und niedere .Menschlielikeil 
Ton Mtimm Seiton weggooptUt und damit seinen Spielmum in i 
der Breite erweitert, wie er in der Höbe alle kleinlidien "Be- \ 

achrünkiinp n iiuil Kinenpinfren fcrlvf, um einen weltum- 
fiMtenden UeUirblick so gewinnun in klarer Sonnenhelle, von 
-wo er kainae näher hat Ton den Dingen ala daa andere nnd 
HO .'illein K'ewi'-H iK . ria-^s er in weiMT Fürmirjre Allem p-e- 
recbt werden und Alles zur Schiinheit (restaltcu kann und 
AMea laben nit Keinem bidobenden und erquickenden Hegen. 
Dann wird unner Bund auf seiner h6eh«teu Höhe stehen — 
Du aagat es mit mir — wuim er den Geniu» , wunn t<r den 
koch und tief nnd fein gebildeten Geist ebenao anaieht, be- 
aehüfligt nnd eianimint, wie er ihn Jetat, «war nicht ttberall 
durch eigne i^hnld, mindeetens gleichgilt^ Utwt mit leider 
nur weiiiffen Ausnahmen. Dann winl er den (iciiiu» au( b 
nicht mehr ansieben, wie ea beinahe früher gewesen, durch 
das Band der Mode nnd Conrenieni, ao daaa er aidi wohl 

in Stand setzt, mit den tlu iii rsd n uiui üTtisseslen Vanien der 

Katiun zu prunken, aber beM.'hämt Mch veigebcns nach groH- 
«en bedautnngaTollen Weiten nnwieht, die die Heroen der 

l'nesie und Literatur etwa fn ihrem unmittelbaren IlienHte 
gcitcbidreu, iK'sehiinii und lei»e untur Keinen Gliedern die j 
Anecdoten kemhaner und scbonungeloaer Tenpottang heram- 1 
R-ibt, wie sie hier und da vnn rinrsellien Miinnem jrej.'on di-n ' 
Bund aupigesiinn hen worden, die wir gar nfl mit bej^mderi ni 
StoliEO un»ei-e Bnider genannt haben, beachamt und int« Ii 
errcbättert endlich aioh eingeatebt. duHn wnhl gar mancher I 
bedeutende Mcnach Ar aebe eifrigt; Mühe, seinen genialen I 
Geist in der Maurerei wiedermfindcn «»der ihr einzuverleiben, 
Miaatrauen und Verf<dgnag einten nmaate anatatt Danke« 1 
and anatatt liebevolTer Benutzung aetner Oabeo. Ja, liebater 
Bradsr, wir wnl'.-n .-s uns in die \lju<\ bi ilieiiem: mit Treue 
and Liebe wollen wir dum .Mrbuude uu»ru Krälle weihen al« 1 
dam BKUhabunde der Uenaddieit, der aie m ihren beaten | 
nnd höchsten Stand /m dringen herut'en is', und unser Augen- 
merk soll sein und bleiben, das« die Fortbildung do» Hunden, , 



seiner Gebriiurhe und r>f lireii, itiiim r miL'eiiii ss. tu r . immer 
guniessbarer, immer anlockender ihn nmcbe dem Genchntacke, 
der EhiaJeht, dem Bedtirfids«« owi dem idealen Wirinmg«- 
drange det« menschlichen Gcniut* I Wir vi-rkeunen ja da'iei 
nicht, daxH in dientmi Sinne schon viel, sehr viut geschehen, 
und wir wisaen noch, wo unserer Sec-le und muerem Geiate 
am meisten genügt worden. O, wir erinnern nns gar herr- 
licher Logen, wo da<i Hperrige Holz wirkungsloser Uebiurlie- 
ferungen last ganz uberwachsen war von den bltlbenden Jas» 
ninrankeu der Poeaie und der Muaik und der ianigaten Yat' 
tranlichkeit, und wir uns ao recht wobt belhnden in einer 
Laube des Schönen nnd ZartiMi, wu w'.r -..in den tiefsten 
Empfindungen durch wogt die Vorgiinge der Bühne achauuten 
und die nndachlavollen' Worte der Spreeher in mia aufliab- 

UH iif Aber wer dererti l iitis ^nlrln - (iliick, wenn e» nicht 
der menhchüche Genius int, dm<»un bunte, heilige und lieb- 
Kche PhantBaie nnd deaaen GeMUatiBfe md Liebeawiiiine , 

lieh np]>ig ersi hlieMst und auswirkt in deti Srhüpftingeu der 
Kunst, e<ler desseu denk* lulcr fiei«i die Hohen und Tiel'en 
des Erkennen» ausniis-i und seine Künde auslegt den BHI- 
dem zur Schau, znr £rwc> kung und Lehre; denn . 

— M i»t vorlKi'iHj lU 11 ( m'imu» 

II' K-irtl.i'ri : t;ir)iM .In il.i.i . in < I !iM);f«chMk, • 

H« lujt or dir oio •chuDir«'! «urltck. 

So lind nn denn, wenn wir nn« nraaebanen. Uberalt die 

TMi:<-r (li-i- ("iilli;r, 'Jie Kiinstler uiiiJ l'eukiT. die Priester 
dos ijeliüneu uud i^ropheten der Wahrheit, von denen wir 
am meiaten au hoffim, nnd deren Zuneigm^f «md HiHe wir 
am iiieistcn zu ersehnen haben. Je höher einer steht in der 
kuiistlerisclten Hvbdplierkratl und der üütheiiitcheu i''uinüu<t 
des (ieistes oder in phlloaophiaelMr Erkanntniaa der Dinge 
und Begabung, j-ie mitlheilond /u erklSren und erU'in ml mit- 
zuliiuilun. Hei e», daitit niit Kiuist und Wissen iH.-in \virkli< her 
Bcnf ddar anhie fteia Liebe ihn verbindet, tun ><" willkom- 
manar amaa «r t ias e w at Bande, nnd — was wir mit allen 
Krüften an bewükiBB hahaa — nn ao willkommoner muaa 
ihm auch unser Bond seia kStaea. 

Aiii alium diaaeiB in TTdierainatimmung, liebw Ptreund, 
nnd gestützt auf die „Reden Uber neimanrerei", welche Dir 

lur die idi ■ Mr 1! .Iieit de^, Bundes die Ii-ileiideu flesiihts- 

puncto ahicugebuu Kchuiuun, wünKcbuKi i>u nur dies Kino 
Boeh, daaa ich nun anofa aber die reelle Seite des Bnadee, 

indem er doch Wirklichke it ist imd Wirkürhkeit sein soll, 
indem or nicht blos« eine Idee hat, bondem dio»e Idoo auch 
kleidet and kkiden amaa h beatinnite Fonnen deeGsbitneh- 
thums, der I/ehre, Her Verlassung, der W(-rkrliMfii.'kr'it, mich 
ausspreche, und in dor .Viisfuhrli< hkeil und dem inni ren /u- 
wimmeuhangi^, wie ei« mir atu liebsten ist, niiih mit Dir 
unterhalte über da» wirkliehe und wünst henswertln? Ver- 
liSItniKH zwischen Idee und Wirklichkeit, Wesen und Form, 
Hund und Ixige. L'ud so »(eilst Du mir lur einu Iteihe TOQ 
Briefen das Thema, ich solle nach den leitenden Gedanken, 
die tob bis jetzt in meinen manrar. Arbeiten ninbt ohne Zu- 
Kiiiumenhang tnit meinen ai)ssrrmaureriselien entwickidt , in 
gleicher philunopliischer Begründung, wenn auch in populärer 
Rede, die Grnndagtse einer wtirdigcn Geataltnng dea 
M .111 re t Ii u n..l !■ s, numentlich in lie/u;; auf seine Formen, 
nach meiner bebten Ueberzuuguug aufsuchen. Du hast das 
Thema so bündig nnd ToraRiht^ auagaaproehen, das» ich 
nirlit« dnran zu rindern finde. Denn das eiti7ig<> liede;;keii, 
welche« dagegen erhoben werden konnte, wure dieses, da«» 
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<lic Vorüft'pntlii liunp diesfr Briefe. wcUlu' Du \viHi-< hcst, 
maochen Aa»tci«i« erregen mochte, wenn die Kinzelnbeiten 
der manmriMlwD Fonnm davia inr Spraiehe nnd BMDtin3mi(r 
kätiiiTi. Ilimh Iti'inc Pa-iKun^r 'l'"' Viil';rili<' alior hast Ih: 
dieÄ<-s licilciikfti vollitändiinr Li'-^cirifri , ili nii wo e.» suh nur 
om eine l-'iitwiekiungr der (i nindsät/e hnndcll , kann i>'li 
inirb du nicht äherall der einzelnen Iteis^piele, vrelclir dorh 
immer bei gründlichen Prilftiiigen und unparteilÄt hen Beiir- 
dteilimgen etwan MiKoliebiireK behalten, gümlich in is' (i1.i;.>x u, 
oder mich mit Andentungen begnügen, die nnr von Denjeni- 
gen verMUnden werden, die keinen AnMtM« dsraa m nehmen 
ini Stande Miid : 

So danke ich Dir, lieber Freund, für VeranlaMong and 
AnerbietmL FUr iMiite tber Im mieh wblieMaa. Di* nlolwle 
Mii-<'>t<:iidc flndet mioh mit friechm Knik rHatig mm Be- 
giuuou. 

B. B. 



Die Btdok alter FrciMrci und da» «ÜBttUehe 

Meinung. 



„Hier luugii eh \m* veriUittcl »ein tiiizuhalleii und unf, 
bevor wir dorn Verf. auf tieineni W^e weiter fulgt-u, mit 
•U dem ErnHte. welcher unverkennbar in de« Verf. eigner 
Getinnung lie^t , die Fra^e vonuiegen , ob ■ dermihe an« 
nieht, Wenn wir alle PrüiuisHeu des Verf. 7.ugelK.'U wullten, 
in ConMiquencen so verwickeln droht, vor denen wir al» 
Bekenner de» ChrMentlnnn« billig Beben tragen mBaataB, 
ain h wrna wir in dein, was wir als Nii lit-Mr 1:111 und neben 
unti gewahr werden, einen Grand zum ^jg^trauen in die 
üeberaohwengliehkatt der Brwartangvii, die dea Verf. Wort 
viin ricr Mi'-^inn des Slrbiindes in Mv.s irwecken will, nicht 
jreliinilt ii liuben sollten. Wir uweifelu iiichl an der .lufrieh- 
tipkcit »"einer Versic herung, da«« in seinen Augen die Sache 
de» lirthiitnK mit der de» (.'hriftcnthunis eine nnd dieselbe 
int. „Die Idee des Bunde» der Biinde, nicht durch Zufall 
innerhalb der eh.'-isil-i henWcli entstan<lcn, ist. eine chriHt- 
liche Idee; dab Ideal des Bundes der BUnde ist «iacbriat- 
Hche« Ideal Ist die Memehbeit derefaint ao geatattet nnd 
so M iloinden, dass der Wille (iiitro- iler AVille Aller ist, sit 
wird die Religion, die »ie hat uud durlebt, nach meiner Ueber- 
■eqgoiig die dtriatliefae aehi. — Dieaea, daas die diriatlicho 
Betigion die letzte und ewipTf i'-r. -.1, !.t mir so un<!rs( hüttor- 
lich feat, das» ich lehre und vertrete. Uberall wo ich dazu 
Beruf habfti Ala Chriat erwarte ich am Endo der Dinge die 
allpenieiüe H"n"sf hnft meiner Kir^ tic ir. Iriic, iinrh meiner 
Hofl'nung, dann alle Heiden, Mohamedaner uiji! Juden werden 
«BOgCigangen »ein. Erwarte ich aber dien, so niuss ich aller- 
dioga der Meinung sein, da»H an jenem Ende der hinge die 
Kirche selbst der Bund der Bünde «ei, der seine Glieder 
{.'eistli( h und leiblii h beglückt Und alle Eigensucht und Bos- 
heit bewältigt hat duich emen giittlieheo Geiateahattch.'' So 
niMer Verf. (S. 143), und dem achembtren Widenpmch, der 
nach seinem eip-nen Einnre-iiindniss (S. 144': in diesem gleich- 
intisnig von ihm dorn Christenthum nnd dem Mrbunde beige- 
legten Anapmdie «nf die UniventalitiCI eines Welthnnde« wa 

liegen '(heirit, -m Ii', vr \r. Ii -nder Weise li.gegntn. 

in einer (.iemeinaclmlt der Art, wie wir un*« diu ideale Kirche 



ilctiki-ti tuii-seii, wenle /,\v:ir Alle^, die glr-li he Lehre der 

gleictte t'uItuM, die gleiclie bitte, auch «U Bindonittel unter 
den Bekenaem dienen, aber doeb wndo man aneb dort den 

rmersehied gelten lass,ii mtts^en. da** veo diesem eleu hen 
Kinige« immer und unter allen Umstanden md allein durch 

I sie h selbst jene verbündonle Uadit tU, obne HmcnkemmeB 
eines weiteren Kitte«, daas Andere<i alicr für a{«h allrin kei* 

I nun Bund »tiflut, Hondem nur ernt, wenn ee dnrcbdmngeB 
oder hervorgebracht ist von jenem mnprttnglich oder tob 
Natur Vabttndondem, Die« U-tztere nun gi lte in alle Wege 
ron Cnitu», Sitte tmd Ijebre; dagegen könne „der einende 
Kilt auch im triumidnnmden Gottesreichc nur Jenes Inneinte 
•ein, welche» zurückliegt hinter l'hantaaioh Vemuna lud be- 
wmtatem Willen als deren Urquell, jenes rerborjcwne Lehen, 
welche» Frömmigk(Mt und Moral, Iteliginn und Sitie in sich 
geheimnisvoll hegen musM, so lange ea drückende Uüchte 
weht «na T^ealleht lasMn, wnlehe« aber am Ende der Dfaige 
offenbar gewonli ti -ein und iiraiipe;'. werde v. t (;.,.:: ■ (S. 

I 15<»;. Darum nun mü*Mj (wir ziehen auH der nathlolgendea, 

I mehr paritBetiach als logwoh gdtaUanea Aualaaawig, die, ao 
viel wir haben finden kennen , nicht zu einem ganz klai-en 
.\ns!*j>rechen de« .S<hlii-ssaLz«>s kommt, das al^ was wir in 
das Yeif. Sinne lur stdehen Schiusssutz halten dürfen) — 

' ea müsse wenigstenH bin au jener Vollendung des l'lirisicn- 
thumo, wo nicht auch noeh innerhalb di r bereitH urreiehten 

ii^tnfe der Vollendung, eine Form der Vüreinigung bestehen, 
dersB auadfttekliche Beatimmnmg eben diei«e aoi^ diesan mumt- 
aten nnd tiefbten (rnmd der Veroinignng, den Urtrieb dar 
Liebe, den Lrwillen der Liobo, zum Hewuss<t*ein m brin- 
1 gen, in «einer Unabhängigkeit von allen und jeden £lemaD- 
I ten der Lehre, dea Cahna nnd der Sitte, als weldwa bot 

I ins'ifern die Alle verhtiidende und veri'inigend«- Kr.ift inne- 
wohne, aU »»ie in jenem. lnuur»ten und Tiefsten ihre Wurael 
aehhgeB. 

Ks ist WOM nicht zufallig, wenn, wie wnr ehen an- 
dentelen, der Vortrag des VerfasserR, beredt und eindring- 
lich, wie er auch hier es bleibt, doch von der becBtchneton 
' .'Stelle an die logiache Bündigkeit einigermaaaaea Tarmiaaea 
liissi, die ihn bis dahin nicht minder wie die eben ircriihmtea 
Eigensohanen auszeichnete. Denn u der Tiai liednHh: ea 
einiger Kun»t (nicht eiBor naredlichen absichtsvollen, aondem 
der Bnbewnaaten Knwrt. welche die aafricbtig«, wenn aneb 
vielleii hf iMi<h lit j; iiiz abgeklärte Begeistenmg tur die 
tjache ihm eingab), tun die tjchwächc au verdecken, welche 
ein aduMbr blüskendea Ange aneb trats der HUIe, die aeni 
wohlmeinender Entbiisiasniiis darüber liinwi Lv'ezogen, in »ei- 
nem Raisonncment entdecken wird. Uüben Lehre, Cultua 
ond Bitte des ChriateBthBms, — > ^ea voliendeteB tob dea 
confessioneDen S( hranken, die jetzt nocli -.vS ihm Insten, be- 
freiten ChnsU iiUiums, — liaben sie in der i lir»; jenen An- 
spruch auf AllgemeingOtigkeit, den die christliehe Ueberseo- 
gong des Verf. und den mit ihr die nnsrige beimisKt: 80 
wird dann ja wohl durch die Natur dieser Elemente, durch 
die Nator de» „Wahnin, Schönen iukI duten", welchea fort 
und fort, wie anch der Verf. von ihnen rühmt, durch aie m 
Tage gerördert wird, die PVage nalie gelegt, ob nicht ihnen 
selbst die Kraft zuzutrauen sei, uinh das Üewiis-i -.ein über 
ihren tiefaten sittlichen Grund, über das in letzter Inatans 
Bmdende mid V er e lnig eBde in {bnen berrorantrelben nad ia 

den E'n/elnen ein T.eS.r'n zti entrunden, Welches a<is diirser 
I inneroien Seiduuwurzel heraus mit klarem Selbstbewusstsein 
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diu Biütljen und die Früolile der Ewigkeit treibt; ob 
dun Doeh «hea dnrch maoMlilielM AhMcJitliehkwt geitittettn, 

nirlit . wi( dii' K( !-phii, wii' <\:x-< '"liri-tciitliiiin als solchi-s, 
tiuuuttL'lbur uitd ubsiL'liUlu» au« <l<-iii grufneu (iongu der 
Weltgemihiclrteh au» der gStUicben OSenbaning in der Welt- 
gctichii 1itc hervori^egugeDeB, in allerhand Gehchnnim«, die 
von vt:i>iHiiili^'<?r Abi^ichtlichkcit rrtnciisprct^hon auch dt'x 
«Dtbu»ia''tiHi'h-'i<' Itiiudiicr i^i'liwcrlith wird wagen irolleii, 
«cb bnUondea Bunde« badttrlia? — So xu fragen, »tgv 
{cb, wird dnroh die Xatar dar Saeba nahe (ndi-jrt. »her 
icb mi'iiif (lamm nicht. t\nH^ c« nniui.ii?li( h M'i. auC dii-^c 
Fra^ eino Antwort zu findtin, welche dii> Kxti^tenx des Froi- 
naumtmiide« reehtfertigt and Sun eine Rcgcnt«reic-biB WM« 
-aniki-ii aiirh für die ludjüii /wrc kc, die nnner Verf. ibni 
zuMdirvibt, in Autuiicht stellt. Aur, möchte ich su bedenken 
geben, wird «•> wohigetban Min, aueh im «igeaen IntereM» 

df'S Huiuie», in der i'arlfpiüi'f und Anprr^Tir^r ,l:i.t,.r Zwi-i-kc 
jene LebonMibweoglii likcil zu vcnm-iiltn, welriic doih überall 
weoijgBteDD den Schein geben mwn, als »ei e» auf ein« 'riva- 
lisin-ndt' Su-Iluiig den Bunde» mit dem rhri>>U'uthuiu. mit 
dem CliristcnthutH de» GeiHte« und der Watirlicii, abg^subiMi. 
Sidier nich für die Würdigung der T< [n!' n/,fn de« Frei- 
manrerbandef kein g&iat|garer| nnd, glaube ich hinsu«etcen 
8U dürfen, M> weit nur als Laien ein ürtbeil daniber rergönnt 
ist, auch ki'in wuhrprer (iimicblB|tuiikt linden, als dieser: dai*s 
sein innentcs nnd eigentliche« iiitrebeD dahin geht, ohne Be. 
eintriehtigni^ des sittlicben Kernes der Iteligion und nicht 

des gemeinhin -itllicti „-rii.innh ii nur, v. .ndcrii iiiii h di"* ;iyi 
wahren Wortaimi {jut>itiveu und gei^cluchtlicht'ii Kerne», otuie 
Baaiatraehtigviig deeseD, was hn Christeathum wirklieb 

göltllehü OlTenbaru ng; i»t, dnrrh den exf lu-ifvcr. Vrin:r- 
theilen entgegen zu arbeiten, die i^ir h bin jet/,i nuuh au alle 
confesaionellen Gestaltungen den Chrj-i< :/.liinus gebitngt haben, 
und ven denen aneh dem evangelischen (.'hristenthum in 
den uÜ'entlitheu Satzungen »ciniT Kirchenlehre noch nicht 
sich loszumachen gelunri ii i>t. Alles, wan der Verf. in die- 
tea Sinn« um Iiobe duti Bundes nehme ieb gnn auch 
im FiMtiseben als wahr nnd woblbegrilndet an, wie es an« 
der Idee herau- im (jeiste der Wahrheit und eine* edlen 
sittlichen Jünthasiasmu» für die Wahrheit gesproohen ist 
, Ancb bisterisoh acbenit mir, wenn ieb ibn ans diesem Gt' 
Hiclit-^imukl lii-tiui lilc, ih.T ürs|iniiii.' deM Freimaure rStindox 
recht wohl motivirt, genau im Zeitalter des ersten aligemei- 
aaren Bnrehbmcbs der mrivendistischan nnd hnmaniatiBchen 

Denkweise innerhalb des rhrislenthnni". un der (;r«'n/.srhe:dr 
deM siebzehnten und atblzt-huteu Jahrhunderis. kh vermag 
nicht« darüber zu entKcheiden, kaum aueh nur /.u vermuthen, 
bis zu weltheiu Grade von Klarheit die Ideen eine» chriKt- 
iichen Huniani-inuH, wie wir sie in der vorliegenden Schrill 
ausj.'eh]ir(>rhen finden, in den lläanem, welchen der Bund 
seine demialige OoKtalt nnd Verfasnung Terdankt, «ntwiekelt 
gewesen «ein mögen. Aber ich finde kein Hindemiss, an 7.11- 
nehnien , das.s mit einer allmHÜ^: auwuehr^enden Macht, in 
welcher auch ich gar gern ein proridenlielle« Walten erken- 
nen mag, sie, diese Ideen, Shnlioh wie im griechiscbea Alter- 
tham dii M( rii , an- wcdt hen die iHjmrtri'-rlien und iHony- 
si»chep Mj'Htehen hert'urgegaugen kind, dem Bewusstsein 
»ff erst noeh in dämmerndem Zwieliebt vonehwebend, einer 
liracliThen . fheihv. i^f tnw h in Geheimniss eingehiillien Ge- 
staltung oder Auxgcbarung entgcgendninglen , ihrer »elbHt 
noch nnsicber, ob im Binklang mit dem gescUcbtlichm 



it'hrialeulbum oder im Widenttreit gegen damnelbc, 'und ein 
grllndliohe«, speenlativ-iu'Btoriaebae Verständniss dea wabran 

i'liri!'lli< heu Lehrgehaitc» et.en not h :j\ lit vnrliandeii w ar i:ud 
M-hworlicb auch jetzt innerhalb des l'reimaiut^rthums aU 
I solehan TorbandaB ist Was, dieser Vorauraetaung «di^, 
ang»'«tri!bt wird, und von den Meißen vielleirlit selbst der 
uiuflus-sn'kbsten iläoner innerhalb <les Butides mehr in unbc- 
wusster alt« in liewuastor Weise mag angestrebt wurden ston, 
der Staadpinkt einer von allen beschränkenden positiT«D 
Toranssetinngen Ihnen nnd dennoc-h den lebendigen Znaam- 
, menbang mit dem positiven geschielitlii In 1 ' i ".alt der Offen» 
barungsreligion bewahrenden, keinem Jleuticben sich vor- 
eeUiesMmdon nnd dennoeb in allem Hensehliehen nur das 
GSttliehe betonenden HeiKj^cwis-lit:* iln- isf siin< r NatOT 
iwdl ein Mysterium; ^» will erlebt sein, ausdrücklich ala 
Thatsai^ einer religiösen Gemeinechaft mit Andern, in weoh' 
selseitigeni Vers' jindni-^^ der Sn-Ien uu'hr noch als der Gei- 
ster erlebt seil], auch naelidtmi diu Itedinguugeu einer 6ülcheu 
undugmatisehen nnd nberdogmatiHchen Ileilssniversicbt zum 
ausdrUcklielien (ieg»mhtande religiöser Speculation geworden 
wind, wie vielmehr, bevor man ilen Weg siilther Sjierulation 
gefunden bat: Dies aag dem Maururthumi- /ur Ktii»hut- 
digvng gereichen, w«nn es dem Drange nachgegi'ben hat, 
dieses an sieb nnd fAr msin eigenes BewuRNtsein Myteriös« 
' aueh in die iiiisdr<iekli< he (ie«talt eines Gebeimni-»es oder 
I einer Stitlenleiier von GeheimnimieD eioaukleiden ; wobei übri- 
' genH ganz dahingeslollt bleiben kann, inwieweil ihm dies 
f.'clnnu'' n i-1 . inwieweit die I'ormeu seiner myslei ii;>-i'n I.idi- 
I ren und llaudluugcn dem grossen Zwecke, auf den es zuletzt 
I abgesdien ist, in der Tiut ontspraeben. Der Verf., der ea 
«eiin-feii-: an Andc^itiiiip n nicht lehlcn liisst , '.vie der g^ 
nulle ^lunn, der Ik'nker von diet^en < ieheimui«sen nicht 
allzu viel erwarten dürfe, scheint doi h für »eine Person sich 
einen nüiehiigeu, für «Mn Lebtm eiHichoraachenden Eindrucks 
von der ersten Berührung mit denselben bewu^Mt zu »ein; 
er wUnscbt (S. 234), daaa ea aUen seinen Verbundenen be- 

i schieden gewesen eein aüobta, mit jungem. Irischem, \'iel- 
leicbt bnlb kindlicbem Gemfltfae die ersten Weihen ta taa- ' 
]iliingen, und dem Jiinglinfri', «iih mit dieser Atmosphäre zu 
umziehen, die manche gillig« Dünste für immer von ihm 
fem hSIt. 80 lassen nieh wir es, ohne, so viel an nns ist, 
im» danarh zu driingeu, es gern gellen, da»s da» (iehi iuiniss 
1 der Idaurerci (ij. 23ti) „das Geheimniss der .\ellern und 
I Kinder in' der Weihnaohtasait ist, die liebende Hihta dea 

Freurnle-', dt r mir bei Kr^leiping des Herges ilie Augen VCT- 
biuili l, damit ich miiit allmiilig, sondern plutzUch das Ent- 
zliekende eines grossen XaturKebaiispieiH empinnde." 

Itie Unklarheit, welche in der vorliegenden Schrift zurück- 
geblieben, die (ieliibr, welebor sie nicht ganz tuittrangen ist, 
wo nicht da«^llaurcrthum über das Christcnthum /n i i lieben, 
so doch eine nnTerbaltnissmässige Bedeutung neben dem 
Christentbmn oder innerhalb desselben ihm zuzuschreiben 
hiingt, wenn ich rticht sehe, zusammen — ich moeht«- lu'ebt 
gern «agon mit einer Irrung, allerding« aber mit der nicht 
ganz abgeklärten Fiuwnng eine« IlauptpunkteH in ihren sill- 
U< h-religiösen 'InuKlikn-rlKin ;ni.'en. tieistvoU, wie diese An- 
schauungen durcligaikgig sind, und aus der Tiefe nicht blos 
einer Bebten Specnktion, soodem ancb eines reichen nnd 

b'l>endigon ftlaubensbewusstseins geschöpft, Inigeii sie doch 
im (ianzen mehr den Charai tcr dcK platotii^cben Idealismus, 
als ifos Christenthnrns." 
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Sn weit Weil hl'. Wir tiiiilr>ti in allfdem nur dir Be- 
stätigung UD««n!» erfttiu Ii-UhmU Uber dieHB« Werkcliun. 
lOg« M d«m Vmt gntaUnt wma, ia donr nooeD Auflage 

dinji'iiifrnn \'f'r>M'KS('ninpen aniubrinfrfn, die er i-twa filr notli- 
wcndig er;u litt-t, um itiiu finon mich holien-n Werth su ver- 
leilicn. 

Uittlerweile aber, glauben wir, dürft« 6s tor aatMhw- 
datem VutMn mm, man m allea Sudtaaden var Qirer 
AurnahoM tnia anOgtarkiaBMa Btndinm dmigeBd emplbhkn 
würden 



„Wittwen- und Waisenattitze." 

MM«* * 

Am 22. Mai il. fand z;i Jli'iiJiillx'rjr t'iiie Sit/.nnp 

der für diu Auhurlit-itung lii-r dfliititiveu Statuteu ohifrcr Au- 
Htalt lieHtellten K«prnimiitaiitcti Hiail, wuhu diu iinh'ii l'iilp>n-' 
den Statuten, welche nocb allen deutschen Logfln beaoaden» 
niitp-theflt worden, detinitiT angenommen wurdan. Sie Brr, 
\\rl: lir mit der Leitung die»er Angelegenheit beauftragt wur- 
det!, haben in Verbindung mit sachvefsUindigeo Freimaurern 
nnd proTamm Rwlnnännem tiich bnrnnht, efne«tbei1«t Kolide 
«\ir KHülining iibiT mencclili' hi' I/ ^i tiMlamT iiurt Sli-rb- ^ 
lichkeitHTerhültniiM« gegründete iirundiug<i]u lur den \' eroin i 
n ilndan, andenrtheile aber selclie Bestinmnngen in die 8ta- 

ttitfn niilVunrliiir.'r,. wrlrlic, ohne Ki'<iintrü<-!itif,'unp drr nui'r- 
riuliou Gi-uudlag<-n, die Ttieilnahme der lirr erleii'litvrn und . 
auf ein« Fttrsorgc (ttr 9u« HintoiUietoneB gerichtet etnd. * 
In ihren I{uj*limmun(^n I)ietet diu Anstalt einerHeitR dem ] 
weniper hemitlell«m Ur (ieU'gonhuit, heiuu ilinti'rliliehene» 
ror dvnt lMtt<'j'~r,'Li Mangel zu »chntzen, andererncits kann 
der WoblbabeodtM-u ue benntsen, um die demnichittige Li^ 
der Seinigen m Terljeiiwm. USge daher die „Wittwen und 
Waiftuuwlützu" den Ilnidurn Veranla^Ming oder Geluffunhuit 
«erden, bei Zeiten ßir ihre Hinterbliebenen durch eine An- 
•talt TU sorgen, welcHs als ein den deutMshen BanhBtten 
allrill uu- i II - ;i - In-ililiit. <\ii< Geluhl ihrer valrr- : 
landiocheu ZuHamuieugcuhürigkuil zu beieben und zu »türken j 
nad ehmn nraigeran Verkehr anter ihnan aasnhahnea gaaig- ' 

nct ist. j 

Muge der a. B. a. W. du» (iudinheu der Anstalt rürdeni 
nad aae in aehian baaondara Sefanta nehmaalS 

Itatain dtaa maurcntchen Wittwaa* aad Waian* 
pentionafondi 
„tnttwea- aad WaiaeBatUtae". 

Unter dem Namen „Wittwen- and WaiBeaettitM" gcttadet 
■ich mit den nacbittehenden Behtininitingen ein Verein , der 
seinen C'entralsits in Heidelberg haben und «ich auf »änunt- j 
Uobe Logen Oeotaehiaade entraclun wird. 1 

§. I. Der Zweck des Vereinsi int Siclicrung der raate- ^ 
riellen Existena und Fördening de» »ittliohen Wohls der 
Hiaterbliebenen eeiaer Mitglieder dnrch Bath nnd lliat nnd . 

temer lirlordemng maurer. Humaniiiit nu<!i ai;--'i;'n durch 
engere Vcrliindnng der duulM'hen Lnpcii ii:i;i r ciiiainlcr. 

2. Der materielle Zweck de» Vereinti wird erreicht 
daroh Veraiohernng tob Pawiienen flir die Blnlarbltabenatt 



*> tVi« b«rcil> in Nr. 13 der HUauliiUt«'- erwilist Ut. 



»einer Mitglieder: H^r «itf liehe Zwe<^k durch die stete Bercil- 
willigkcit. den lliuterblielienen der Mitfu^liLsJcr durch »eine 
Buuniten mit Kath und That nur Beito /.u Ntehen. Iterai^affa 
Verband der I/open soll erreicht werden durch das lU-miihen. 
eine muglich>«t allgemeine Betlutiligvn^ derHellx^n zu erzielen, 
rm ein gemeintuunes Intere^ne auf einen Pimkt aa eoaeea« 
trirea und dann gemainacbalUicbe Beajirechuugea m venn- 

§. 3. Die Sicherheit der maieriellun Leij<t>ingün des 
Yaiein« beruht auf Gegenseitigkeii «einer Mitglieder. Jedes 
hat nach Verhältni;«« der geleiMt«ten Beitr%e Anihoil an den 
Bich ergebenden Ueb«r»chtt»«en und ist g^-^t^henei: Ful.^ auch 
7.U Naehachnaazahlui^n verpllichtot, wenn sieh Verluste er*' 
geben aaDtaft. 

$. 4. Die Einaahaie dea Vereine besteht aiia: 

a) den recelniÜHsipen Beiträgen m-'uht Mii^'liedar; 

b) den Zinsen der aubgeliehenen ( ii^iiiuLcii ; 

e) den Schenkungen, Vermn( htnisHcn , Krbsoliallan ato,, 
welche dem Vereine zugewendet werden; 

d) den Beiträgen, welche für die aui«7.u>>te1lcnden l'olicen 
eriioben werden; 

e) den etwa zu leiKiendcn Nachzahlung«?!!) der Mitglieder. 

§. 5. Die Ausgabe des Vereins besteht aua: 

a) den ananmahlenden AaflioneB; 

b) ilen Dividenden ; 

c) Veigütongea an abgehende ilitglioder; 

d) dot VarwaltangakiMtcn; ^ 

a) anfilGgan Awigab«n. 

^ Ii DaN VoreinKvennügea tlieilt aiidi: 
a I lU dun Kenervefund ; 

b) in den f'apitalrentenfond; 

o) in den Sioherfaeita- (Dividenden-) Fond; 

d) in den Cqpitalfnnd; 

a) in dm Votaratatamgalhad. 

§. 7. Der Uusurvel'iiu J hcHleht au« iliT für alle lau- 
fenden Risico's SU enuittelndon rriünien-KeMerre, d. h. den 
B atiü ge n , welche tob den Primieng«! dem rarttehgelegt wer- 
den nuiiisen, weil alle Ver^il Im im , rin ihre Prämicniiütxo 
»ich stets gloich bleiben, in den crHtcn Jahren mehr, in dea 
latrtea Jahna weniger lahiea, ab das SterUiohkaiHtgaaets 

mit Bich bringt, Das Mehr in den früheren Jahren dient 7iir 
Deckung dew Weniger in den späteren Jahren und wird al« 
{{ei>en-c zurückgelegt; der jedesmalige wahre Betrag der 
U<"iervo wird jährlich nach den Gnudafitaen der iMiinian» 
berechuung ermittelt. 

f. 8. Der Kapitalrentearoad aarihaat diejenigen Be- 
trüge, welche zur Dtiiimng der zu leistenden Pensionen erfor- 
derlich sind} auch sie werden nach den Gmndaütaen der 
WahmobeinlidilbeitareebBimg jähiUeh atnlttali. 

%. 9. Dar Sieharhaita- (DiTidenden-) Pend würd 

durch die jährlichen reinen relierschüs-jo geliiMet , we!< Im 
b Jahre lang aufbewahrt werden, und nach Verluütniss der 
etageaahlten Jahresbeitrige an die Verainsmitgiieder inrBok- 

flii'fseTi- Ergibt sich in einem Jahre ein Deficit, no wird dies 
auf die MeberKchiitise der vorhei-gehcndcn Jahm vertheilt, ho 
das« eine NachHchusszahlung . ervt erforderlich wird, wenn 
der Diridendenfond erschöjin und der in dea 12 nnd IS 
vorgesehene Kapitalfond angegrilTen ist. 
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§, l'V Auf Znr'i' ki^rstaUTiTic von üeborsohüM«l (DlTJ- 
denden) habon nur dirjutiigcu Mitj^ÜL-dor Ansprüchfl, welche 
ihn IMtmiaffl 6 Jahre laag bezahlt habw mT erloschene Vnr- 

sidicnin!.'«'» werden keini! UebLT»chUh»e ^zahlt, sondern »ie 
komiiKüi dem KaiiitalTond zu (jiit<>. — idendun , welch«? 
tur ein Jahr wcuigt i- ö",, betr.i(,'i>ii , kommen nicht zur 
Vertheiliing, hondern werden auf diiw niu liste Jahr Ubortra^n. 

$.11. Di« Zahlung dar Dividondun wird atels durch 
AbraduMUiff anf die imfiehat n sahlenden Beitriige bewirkt. 

%. 12. Der Kapitalfead iat beatiinqit, den Terein tot 

ulu'ii inoi^'lii'lini /lifuiligkoiten aicher sn «leUaa. Zu «einer 
Bildung werden verwendet: 

•) alle Sehonkniigen , YenaüohtBtMe eto., wdebe dam 

Vereint» yntailHn, wenn dir (ii'Jicr vif. nirlit ati«sdriic;k- 
lich dein rniprfitiilznngsiond ziigewicifen haben; 

b) die nicht orbubcncn and nieht aar AoBiahlniig kom^ 
menden Dividenden (§. lOj. 

c) ^"/o von den sieh crgubeudun CeberschÜMen. 

13. Der Kapitalfond soll bü aar Habe von b% der 

jiihrlic'hrn Priimiencinnahmi' atiwachKen. Die Ziliaeil deaaolbini 
konuiicn dor JahreHuinmihiup m (iut<'. 

J. 14. Der Untorsttttzungsfond wird ho lange, bis 
der KaiHtaMbad die festgeaetste ffitbe erreieht hat, ans aolchen 
Si li< iikimiron nnd V».'rmNf fitr]i»Hpn gebild« t . Iiv; wclrhen die 
Geber die« besonders wiinaeben ; hat der Kapitalfond die feitt- 
g e n e tel e Hübe erreioht, ao flieaten dem Vnteratitemgalbad 
•IIa aab {. 12 a. md b. gcMuten BeMige hl 



5. IrS. D'T l'n?f'i>^tiif /rni'Tsl'iitic! .^nl! nur i'iiie doni Zwct ko 
dr-H (janzc-n entsjutihende Verwoiuinn!; erhatten; er »oll daher 
Tonuigfiwetoe inDarMin an solche Mitg-lieder verwandt wer- 
den, weli-he momentan annt^iT Stand sind, ihre Beiträge (D 
leisten, nnd dailnri'h des Miiirlifdj«rcchts verlutslig worden 
konnii'ii. l'etiLT die «peciellen Fülii' der Twwendon^ ent- 
scheidet der Verw«ltuDg«rath unter Beniftiiig an die Rcpri- 
sentantenvmanunlnng. 

§. 1<>. l>ii' Hc^liiiininnp, in welcher Weive <lii! Anlage 
der Gelder erliilgen soll, bleibt der HepniheiilantenvewaiBIII- 

hng vorbebalteiL Ohne specielle Gen^migung der Letstem 
kdnnen nur Gelder airf' Grmidstäoke bin aur Hüfte des Wei» 
tbaa deraelbaa «lugeljehen werde«. 

§. 17. Die Aufbewahrung der Obligatiunen .und son- 
stigen, das VureinsvonnögaB betreffeoden DocomeDte gencbieht 
h einem gepm Fencrsgerabr nnd Eiabnnh gnt Torwiabiten 

Itehülter nnter dn-iriiclR'm Vi'r>.ililii»a^ ninlieh den der drei 

Milfflieiler des VerwiiUnnjfsratbe-*. 

läb Der BitcborafaMihlaa« erfolgt jührticb am 31. Des. 
Der RechnnngiireTiiior nnd naeh ihm die Reviaiomoommfeskili 

haben Ulier die Kiclilifjkeit der Ab>«ehlUKi«B zu wachen. Dia 
Ab»chluHsrochnui]g wird, begleitet von küneren Xacb weisen 
über die Ereignisse des abgefamfbnen Jahres bis anf Weitarea 

allen dciilMiheii I ;' : luit;,'« 'lu ili, und durch die b«deB ( 
sehen maorer. ZeaKchntlen verutTcuiiicht werden. 

(ncfetaM Md.) 



Feuilleton. 



Chemnlts, Sft.JunL*) — Der gc»trige Hodrmfttag der 

j;(üammten Mu^onenbrüderfchaft brachte den Um der hiesigen 
1 1 ..Hiirmonio"' ein Doiiiiolfest , indem dicficlbcn ndt dem 
!St. Jobnnni«f<'!.t d< n Itntid der freuesten und innisston Lif l>e 
leierten, der sie mit ilireni c. .\h)r v. St., IJr Herrn. Ileinr. 
Kger, Obeqii'arrer hier, viTi iri'i:( t, , welcher an diesem la:;«' 
vur 41) Jahren in der g. u. v. St. Jnh.i i „friodrich August 
zum treuen Bunde" ia Wwxen daa nMorer. Licht eoiplbi^n 
hatte. 

Untinftiiti^t vuM gel. bcs*lini aus rcnehiedenen Orienten 
erwarteten die Brr der LZD, t'cstlioh Kcscbmitokt mit den Bitt- 
thea der liebe, ihren gel. ehrw. Ustr, eingadiibii von den 
beiden Auft. nnd Scb. unter Vertritt des Ci)rcni.nuitn bn A>- 
beitiaaal, wo Ihn am Altan der ehrw dcp. Metr, Br Morell, 
mit fblgeBder Aaapnehe empfing : 

„Ehrw. Ifttr V. 8t., theurer, allpel. lir! In lreudi(;er 
IIerzeu»w.illuli(; babeu die Hrr unserer tlieiiren I zur iregeii- 
wurli^eu Fi>tarlieit ^ii b ge^chiir/t , welche in duppcltcr Ue- 
/M lur.^ de» .lllhftnni^tu^rc^ \VeiliiM>:riL iil>er uns verlirriten 
tictiT al» Miust cmiptiiiden wir lieule, um Tape 
aller Miiunr, ilir Srlij;k« it , webho in dem (iedunkeii lie^t, 
mit deu KdeUten uii-Hcrc« Ucnchlvchtc» unter allen UimmcU- 



*i Wir k^rnifn nicht ufit.-rtiia9<.'U , ttter frrun<llu-]iii 13äl,r lla»J^u• 

S|VrC^'lt('ll . "Iii"» «DU ftir irrl- I'rr ll.'I rrt* Uritnt*» f ^ ^ ^t(:i\]i SD b^Tritwilli;,' 

■Ut ll'^iit hti'n iliKT vurkymni'-nl-' K'.Ht, iti iliir:i l.jjri rrfffurn inc-cht'-n, 
l>sdurvh wird <iR^ l-V*t «'iiivr tku*iU liuuurlii-h lu ciaviu Vrbt de» 
gnntn Baad**, «ta dl«B in Oritt« «oit ia d«r Wahrii«it ja aatii drr 
VM Ut. DI« ««1. 



Zonen durch ein heilincs liaiid auf's pnpctc und intiipste ver- 
brüdert zu »ein. uiul Mi'liiiin (ji wiiint dic^i .- < rlie),cndc ticflibl 
heule für uns rl. !.].. h :ai liinii.'!;! it und Warme durch die 
KriiiiJi runj; ciu Kn.i^iiif-, in welchem wir mit Reclir licn 
Aul iii;;i-knot<:n oc-< innigen und Ivslun Bandes erblicken, wel- 
< lic% Dieb, vereiirti r und jgaL MstT, mit UBS Und uns mit Dir 
unuut liiülieh verkettet — 

Heute TW 40 Jähren erblicktest Du in der festUeban 
Arbeithbatlc anaersT lieben Schwesteri:::^ „ftiedrich August 
zum treuen Bunde" im Or. Wmaen daa mauier. Ueht. — 
Da wuidert Du, daer der bagabterton wd taalitisrtai ^riiet- 
ter, an deo Bau gestellt, dea Ihi naeh dem Befhsehhime 
des gr. B. a. W. vermöpe de« reichen Schatxen Deine» Wii..»en* 
und der beilijjen (Üuth Deines. Tiir alles Wahre, Schöne und 
(iute be(.iiM. rti 11 Hnvi ii^ \i. i;i h Kueler AVirksamkcif kninigst 
m tonlern bcrutcü naic-r, |ia«1, da« Uczt-uffcn die hinter 

Dir liegenden 4n .lahrc llc:iiir taaurcr, TlialiL-kcii . Mu hast 
ihn ;;elMrdert, iliescn un.-. uirliegcuden gemtinsiiuuii liau. Du 
hast ihn namentlith zum Se;;cn unserer tbeurenL_ )..Hrinnonie" 
vrclitrderf. Am .S. .Kpril IH.t'J in unsere enKcre JJnelerkette 
einnelretcn, b< klei<b te>t Du 1 .lahi« d:u* .\nit de» protoeoli. 
Secteitür», ebenaolange da» de« deput. Ustn nod seit dem 
■Inbrc 1847 host Du den 1. H. nicht aar mit wahrer IMalar- 
haad unter uaa geflbit, ■«odeiu auch als erweekendes Ter- 
bild uns vgningcleuehtct, «in Kehtcr Jehaaaea der nnftir an 
Hriist lind Saft dee Vollen», em Hehtcr Johaaae« der Kvan* 
iielfst an Hüde und TJebe des Hmens! — Darum Hammen 
auch heilte unsere Herzen in warmen Dunk" -^clnh.lcii erii[.ur 
mm ß. Ii. a, \\ ., iler Dieb un» geKcbtn hat, um linrch Diih 



Digitized by Google 



23S 



eine Fülle des reichate» Seigeoa über «mwe BrHdendiaft aoe- 

Btrömm zn Ihrmd! — ' 

Kill tri'uer, UBcrraiidlUli i-trfbfiiiiii r Mann r !ia»t Du nmi 
40 .liilirr himluri li iiH iltm Huui' pcstaiKliu uiiil -fit 15 .liilircii 
nii i!rr Siitsli iln W > i-ln it 'In Zi'i< liiiiiti(;pn i'titwortVn, diircli 
well ho in iiiul (liii'ch uiiM Tf l i „Hiirmonif" der Hau so 
siihthiir gefördert worden ist. • — ^V<)hl sind diit Juliri' nicht 
spurla» nn Dir vorübor^ji'sangen : ilie Wirkung det hcrcin- 
brt'chenden hühtrtn Altfr!» hui Dein Hu4ir mit dem ohrwlir- 
digen SilbergUuzo gi-^chnuKkl: uIxt Dunk, inniger Dank ihm, 
6Üu. l«bengelier und Krultct^pi'udcr, noch «ie)ie»t Du >or uns 
dt: tm juguuH&Aa Uie» im tmvcnniiMtertm Beate der irirk- 
MHBeB Maniwaknft, und wo wird der Blick auf Dieb fUr um 
zum Siqc«! und Cirterpfknde der Eiliiinnig «Merca Gebete.«, 
wemt wir Ihn mit aller Tnni|(kott unscTer in T)nnk1]«r1:cit und 
Lictif ßlühcndin Hix/t u hittcti. iT wolle Dii ii ir.iL'en Iii^ in» 
jrriiuestr Alter, er walle Dir liebUlidlieil «ulmii iiu JaiIi v.uii 
Seele, er wolle mit « ineiii rnpiii ki mli i; (lileni Deine Kr.ilr. 
wenn sie iiueh einmiil ennutten vmiIiii , wieder aulriihteii und 
stUrken . dami; l>u iKxh lange, '..iii/e .lahre den 1. H. unter 
uu» fuhren uiid Augen/enge i^ein uiügeKt von den gesegneten 
Folgen und Wirkung« n der von VSr geleiteMa' imd «rieaeh- 
taten Arbeiten uwerer zn. 

Dia grocaen Verdientste, welche Du, rm-hrtcr Mstr, um 
micre l i Dir annirben, Mchem airar fiaiaam Nuten aelbat 
Ar apW* Mtan ein dankbare» AndankaB nrtcr janan BrUdem, 
valeha tSmuf naek na* >b^ uucre Arbeit eintoBten wotden; 
aber dandt eben dicee naeh una kommenden Bir erkennen 
mögen, dinii" Dein »eu'enr'VoUcs Wirken auch schon tjnter Dei- 
nen mit Dir lehciideii und unter Deinir Ix-itunp arlieitenden 
Bru die Iiiihrende Anerk« niiur^ ^. tiinden halie , mi hiit iHe 
Brüder»! luill In^ fhloiifen, eine .Siilluiig fiir einen ^ lit nmurer. 
Zwe< k zu pr.inili i), ilii -i r StilUin« Deinen Nanu n, di ii Niimen 
Eger-Stiltiin^; zu geben und »ii; unter Deine Oberuulsitht zu 
•teilen. Xin luleni diowlbti in diesem .\upenbli< ke ein Stumm- 
ea]iitul von äOOThalem*] umfiust, bitte ich Dich, mein thcurer 
geliebter Matr, im Namen unserer dieses Zciehen dank- 

barer Yervhrunft von Heilen der gemmmten Briidenchaft mit 
dar gewabnten Freundlichkeit und Liebe entgej^onnehnion an 
wellen, «tthrend wir una voibebahcu, die Siitkuiigauifcniide 
hiccttber Dir •ptteilmi am OThitedi gen. 

MSge diece neue Stütan^ mter Deinen geaegneten HSnden 
wachwn und ^deihen und FVfichte bringen, deren Dn lieute 
über i<i Tiilirt , aU an Deinem K^ldcnen Mawartaca, tob Her- 
ze i, Dic h mit im« freuen könnest. 

llir al iT. I. Hrr il;< "i r _ i, bikrafliu''': ei», d is-- ich in 
Euei- iiili-r X.iim ii an mjM rrii i hrw. hm tu . und allpel. Mstr 
V. S: .ii( i li« M iliii aii-^i ■.jirriehene Hittfi periehtet habe, 

indem ihr ihm mit mir den UruM unserer bruderlichen Dank- 
barkeit, Yarebraag od Ijebe in namariaelier Wdae dar- 

l»rin|ct- 

Ich hü» nidi am iwclt eines erhaltenen «iavttToIlea 
Anfttngi zu CBÜedigeii. Die g. v. t. 8t. iob. dZI nZnn gol- 
denaa Affel" im Or. Dreaden hat KeaaAniaa xm Deinem 
dtpw. Jvb. criaiBt «ad beMMMm, m AMriMUduig Dataer 
Veidienste um die Vrei Dir bei Aoaar Teiar die Ebrenmlt- 
g!ied«ihnft bIk Rewei.s ihrer Liebe und Ttltiintli^ x\i criheilcn 
und es trereieht mir zur grua.><en Frasde, Dich im Auftraire 
die-(T von uii$ hMfageaehittsten Luge mit dem Lugouaiehcu 

zu xehraueken. 

l'nd nun, mein thcurer. pei. Br, nimm den Dir pebiih- 
rcnden Hammer in Deine Hand zurück , den ich mir nur 
erbeten hutio, um nn diesem tur Dich wie für un* .\llc pleich 
vichtigen Gedenktage den (icfuhlen der Freude, der dank- 
baren Ergebenheit, sowie den frommen Wün^^ehen Ausdruck 
m gebeft, Ton denen die ganse Bnreebaft beseelt ist, und wie 
baute, ao enebalk aoab Ufßtim Man Daia kilÜfer Harn- 
macMdilag in dieaam A ib a ito aaa ln , " 

VuÄ dicaer Anapraebe druckte der ebnr. Jubilar aiditlioh 
bewegt seinen Dank für die ihm bewiei«ne Lieb« und be- 
reitete rpbemwchunjr in Keiner herzlichen Weise aus, womuf 



*) Die» äuuiin« erhültrl* lirh nodi^ l^alf ■irf Tiifv» tat B3T Thlr. 



der permanent bea. Br Gbetzi das Wort empflnp, um im 
Xamen der permanent bes. Brr, deren fineudij;« Theilnahme 
d(ni .lubilur mi-ziidrücken und Ucbcrreicher eine« S( hreilu ns 
tles ilirw, lir huriui», Mslr v. St. der |t. u. v. St. Job. LUD 
,,Ain].o" im Or. I,ei[./ii: Siu win, mit welchem den^elbe im 
Aullriige der Rediu hten hochpei« hät/ton Schwester;^ 1 dem 
ehrw. llr Kper die Khrenmifplicdsnlmft dieiier Lope und deren 
lA>genxoichen übersandte. Bei KrötThunp und Kenntnissnnhme 
des Inhalt« diesea 'bantiluiißen brüderlichen Schreibetu utellto 
»ich heraus, data ein« gleiche KhrenmitgUedacbalt auch un- 
seren ehrw. depb IMr, dem fvL Br HoroU, waleber Ak 
gar riela Verdienate nm die hieeige Lega erwarben bat, m- 
erkannt war, wodoreb die IVande dea ahrw. Bn Eger, ala 
er »einen dep. Mstr mit dem Zeichen dieser hocfaverehrtea 
1 I>o|ie schmücken konnte , nicht nur erhöhet ward , .sondern 
sich ili. j ir;,:i ; U ysi hatt geehrt füliili'. 

An dit^e ]iLr.-uuli( hc Feier rcihete ^iuh die Johannistcst- 
.\rHeit und bei der darauf fulni iideii TaJcl. _J braihte der 

ehrw. Khrcumstr der p. u. v. 8l. Juh.i j ,,zi< den ;i Zirkeln" 

im Or. Zittau in begeisternden Worten dem elirw. lir Kjrer 

iCilürkw'inM lie dicker I.ojtc zu »einer heutigen Feier und die 
soe:n ii IT-.! angeliiii^te Kmennung desselben *um Klircnmit» 
sli(df' bei dieser \erchrten Schwestcrloge unter Einhändigung 
<le^ Logenzeichen» derselben. Auch spat nach Sohlnai dar 
TateliZD ging auf telegr. Wega noeb ein treuer Bigraaa «ne 
Omaal Tun ebem früher Uar weUandan gel. Br eis. 

Somit gettaltata aidi dieia DeppelMer zu einer Feat- 
frende , welefae die Hamn aller mlahtig büwcgto , und 
Zeupnis« ven den Bastoiiea der liebe nnd dea Vertnuiena 
I ablejcle. 

Der Zweck der in Tentebender Mittheilunj; licjiründeten 
Kper-StiftunK ist dahin periehtet. die Zinsen da^m zur lie- 
kleidunp anner , \viirdi(;er CunfinnaniU n zu verwi ndin, eine 
I Anstalt, die der ehrw. lir Kper mit benoudcrer Liebe pHept 
und durch welche schon iseit dorn Jahre 184G, durch freiwil- 
lige Beitrüpc bei hios. CZi im LoW-n getreten, aiyührlicb 
am SonnfuKc .ludioa 12 soi^ältig aufgewühlten Conflimaadea, 
lüiaben nnd HSdehen, Tcllslindige Bekleidungen unter ang»> 
menener Feierliobkeit im Lagaohat» «bargafaen werden, wom 
auch Nidilaitgliadem dea Bnndea der Zutritt nntar Knltth- 
runp dureb Brr gestettot iat. 

Durch dine neue Stiftting, im Anscbluas an einige schon 
früher dieser Anstalt gewordenen, ist da» Fortbeatehen der- 
»ellHJn nm mi v:i>i> lierter. und wird dun b '■ie noeb mMidwa 
bcdrilckto Hcrjs »um Vertrauen erhoben werden. 



London. - Die jährliche Versiunmlunp der Oro»s- 
lope von Ennlaad liiud nm 27. April d. J. statt unter dem 
Vorsiix de» hochw.stcn UnMamstrs., Br (irafen ron Zetland 
and in Anwcaenhcit almmtlieher Urossbcamten, sowie des 
Br Heboler, Bafwlaentant der QnmdCD (welcher? iat niobt 
angcßoben) Ton Berlin und dea Br Iiudw. Herrig , Bepift- 
aentänt der QnmCn Tan Baf^and bai dar QnmCD B. T. 
z. ¥t. in Berlin. Dar zum 16. mal wiedergewthlto Oiuia- 
mstr. Br fir. von Zetland ward maureri-s< li li< trriis.it und 
.setzte dann seine (irorwbcumteu für da.* folgi ude Jidir ein. 
{ Viele Brr wurden wied*r powiihlt; unter den neueren be- 
findet sieh u. A. lir Lord de Tobley. als erster Or. .Auf»., 
I der selbst den meisten Londoner }Wn fast fremd war, aber 
' durch seine offene Am^pmchc bei der Tafel einen üusBurat 
j vonbeilhaften Kindnuk nadlte. Der Hoebw.ste ubi-rpab ids- 
I dann dem Br Thory Chapman. P. M. und Ktellvertrctendcr 
tiros.s-C"<Tem. ein prachtrolloa Kleinod mit einer pu»i»enden 
Inschrift in Anerkennung seiner seit 17 Jahren ders tirossL:^ 
geleiatatas JMeoato. Nadi Snaetiuag dar 16 Oroa-Btewarda 
auehte Br Herrig fan Auftrag der Omal^ B. T. a. ¥r. 
in Berlin die Vittbeilung, das» fle. Hobrit Friu Wilhelm 
von Baden in Oepenwart .*sr. künipL Hoheit dea Prina- 
Ui-penten von Prr'ussen, Fricilricb Wilhelm* von Presseea 
j als (ir ■^-niai'i-.tiT in'itallirt w.irde:; . ., t ir -a eli In Minheilung 
\ der hochw.nte Urossmatr. seiiiea Duidi uuss[irach. .Naeh tichluaa 



L/iyiiizüd by Google 



der AiWt hoA gimaw TtfolÜBst ttatt, anufa wekheai die 

«UidiMi TaMta «ugatmHlit inudm. Dm üiut tvf die 

Bapciaantaataa dar flchwwter-OnMbg"«^ «nridwie Br 
Habeler. 



l'aris. — Der (iroiijtmci.Mler - Kiiili 'Ic {'on>«i;il du ()r. ! 
MftitTo) hat mchri' !y4.lia!s!ii{ntcii >;iiiphmigt und antoruirt 
und iciijllrich niLtin n l/i;:r!. . wtldic Um AlMteB SU BT- 

Sllbes wiiiuohou, Coiutitaüoiien crthcilt. 

Flauen. — Die häies^ i i „Zur Fj-ramide" fdcrtc um 
M. /oai ihr JohnniiAet in Anveeenheit dm elmr^tten Len- 
detgrmnwtn Br F. L. lieiMiinr, weldier bat dkeer Gele- 
genheit com Blir*amitsli«de der enuuiat wurde. Das 
Fe»t wnide Kueh aumeidem neeh heModen reiheirlloht dnroh 
dif l'i'iiTlichc Eiithiillimg des von Itr Soui lioii in T.<'ifi/i(r 
^< nullten und ^u>t■!l^t j;(>Uinpcncn Hilde« dcit verdienftvolUn 
MstTs V. St.. Hl < hr. Carl H'^liUr, sowie dnrcb dift Ein* 
wcihuDg der erweiterten Logculokulitüten. 

WrissrnfcU. — IHt! hios. f ' I „Zu den 3 wcij'-.rn | 
Ft'Uen" hat ihrem früheren Mit^l. und denaaL liedner der 
I '■ Mim'rva to Leipzif;« Ur Schuster, am JellMiniafiMte d. J. 
die £hrenBiitgliadeehaft ertheilU 

Warzen. — Die CD „Medr. Augtist mm Ir. Sunde" 

hier fcifrte zupleirh mit dem Joh.fotife da« JiihilKiiin ihrer 
.40jiüirigen Thiitijjkeit , wcUhe IctjEtere der -i. •'. M»tr v. St, 
Kr ^Cartiui, durch den Vurtmg eine« ge!<rhichtliohnB Itilflk- 
bkickee den onwaecndcn üm vor Augen führte. 



ff» ifHur Um. fr |r. fsl. Sifh» , 

M«tr V. Ct. >!i<r f. u v. CD Apollo, 

•n »eineiu üeburtdtuge (4. Juli) von dem maurer. Clubb 
„Xa^onk" daigebnaht. 

■•ti Wo Klaft IMi mfk 

Dem Manne Heil, der in des Johros Kreise 
Dem K<!< hte xeine gan/en Kräfte weiht, 
Der niemals wnnkt im ri<hti^;iii (iiliise 
Und S<-f:en stet« nn Steifen i>(jri:lii h reiht. 

Ihm kuiiii !iij( li tiiiJil tVli'ii'ii, 

Ks muDK die Kn«it ihm »lithlen, 
Sicht er »ein eilrig Wirken «o belohnt; 
Der IfMcden aiclicr ihm im Henen vehnt. 



Dem Hanrer Hol, dem ana'rcc' Bimdee Lelhren 
Feit ebgegrtdien aiad unwandelbar. 
Br nna» eich cteia mif b Neue treu bewähren. 
Well ▼or def AuAitthin' er geweiht sofaon wnr^ 

Sil 7_i'K\ still piiud LolHjn 

Kill cini|» iuiufC Streiten: 
Wit» er -^«dKiu (riili »Ii» w;dir und r^ t Ut erktunti • 
Dem Ideiht l'ur iille /cit <-r /iil-i « iiiidt. 

Dem Meister H<-il. dem dunh der llrUder Uebe 
Der ente Humnur in die l(:ind pele;^. 
(Gewidmet bleiben ihm die reinttcn Itiebe, 
Die je dee Buades Glieder ongafegt. 

Jetit wie SU allen Stunden 

Ift er bewVhrt erAiudaiii 
Dnim weiht ihm IJeh und Aehtong immerdar, 
Tercliiung auch, die gnnse Bridcnohaarl 

Br Ami #n|Mwt. 



Zur Bespreohung. 

(ttifrgniM TM« I.— W. iaai.) 

fiarbieri, ('.. de, „INIiltliga i»t üt ||ii^tt i'ut." Lied fttr ein* 
SingHtiiniiK mit l'ite. Op. BO, Hamboig, lieber nad 

Hriinner. .') "^yT- 

Wiuzer, J, , „Sif JiiUsdid Priiiitjduftrn bfs Mitltbltff», int'bef.oii- 
derc der Bund r di uIm l,< >i Sii-inmetzen und decsen 
Umwandlung zum Freintaurcrbund. — UietaeQ, 18ä9. 
J. Bieker'iche BncUu TUr. I. — 



BriefweolweL 



Br Ed_ Kr. id O. — B^sWn Dunk f^ir -Us (ii'*-iipliu uu-l litr?lii'h*»n 
0«(eB|{rttH I Wir bemarklca mit VcrgnilgcB JJircn Nuneu unter liea 

0wuatMi. 

Hr L. to B. — IhrBeiiclil wadMat («twia kbgi-kUrii) in Mulm 
Nr. UDii erhKitvn Si« di* gwlaitlllM AaMid Expl« dieser St. Unit dt« 
broch. Explr <ti'.i 1. San. lIrmalifiMI 

nr A in (' bri R. — fti« w«i<dMi aM dit Botinriadigt Kltnoag 
gvwiaa >u <>uti' h«ltpii Wir «|>r*glmi ÜMMa IbligMB BMMTa ttit t a 
l>*ak «ui anJ tiegrUuea üie aacb Ibarti 




Kürzlich ist «noUenen imd ia New-Totk durah Wester- 

mann & Co., in lA-ipzig durch fnfcrzeirhnctri! /m hpitiehen : 

$n|rii|atis der von der LU Pythagortu ^r. 1 in Ürneklyn 
gMimmeHen Bttabor n. Mflmen. gr. 8. Thir. i. 15 Xgr. 

Br Uerm. Luppe. 



BrOderliofao Bitte! 

Um miigliclwte VoUalflndigkeit und Ucnanigkeit nnaeier atatiatieohen Mittheiluagen au enieleo, enaehen wir alaunfc* 
Sehe g. u. r. hSggik DenlMihlaadi und der Schweix, .una ^ Exemplar flmr aeneaten ICitgliederTeneiehmiaae dnrob 
die Peak oder dnieh BwiMudlMfeletnlielt ngaiien m Xs^n; inabea. bitten wir die ai e; VMr v. St und Secretaire, die 
Eimendnng deiaelben gfitigat vocanlaaien n wollen. Diejenigen geehrten Wer fcaUttt e n , weldie eine neue Liat« im Lanfe d. J. 

iiirlit drucken lassen, wollen uns die zuletzt veröffcntliehtc, sofern dies nicht schon ^et-ehohcn, noch narhtriiglieh zukommen lassen, 
iemcr bitten wir wiederholt um remere utUeitige ruturFützun;; unserer Bestrebungen durch Vermittlung kurxer Berichte über 
■Ue withtigen und alliri nn'in i:'.t^Tf'^■•:lll;^■n I.f.cciK ii iirtii - -i n •• w., i-uwii- diir' h wcili rt- X i rbrcitiing di r Z<-iluüir. 

Indem wir (icii lii^licrigen < iCrijfen Förderer» der i;llc" sun Nein-m urisirn wanu.sttii liiuik mi-'.'it'rerlicii, bitten 

wir nlcichzcirit; lUiScre I.eKer um die Fortdauer ihrer Xaeli---ii lit und ilirtH hrtei« rlii lieii NV,jhhvulk-r;R , und niinlioi wir die 
erfi-euiichc Maitheilung, duss sich der KreiB unserer ge<<i li.-itztt ii Mitarbeiter abennal« durch diii veruhrtvn und geL Brr Laeh- 
miinn in Bruun» hweig, Meisaucr in Numhcrg, A. \s . Müller ia Mtinagen, Dr. Sehaaberg in Ettrioih, A. Behleeabaeli 
in Coburg, Wendt iA£oato«k u. 'Wörle in Mainz erweitert bat 

Or. Leipiig, im Km 1869. Br J. G; tkaML 



VanaaMilttdHr Batelwr: a BIr. — CemaMaaa-Twiai vae Br. HMauae Lappa In Laiprig. — Diaak Vau Bn, «aamr Bir taLt^Md«. 




Begründet und lu^raus'reftcben 



von 

Br. ,L (u IfiadeL 

■amlaehrifl Tir Irr rrrimairrr. Motto: WrUhcii. tuirkr, Schiinlicit 



N' 29. Leipzig, den 16. JuU 1869. H. hhl'fC. 

Tob dKr „nmihOlt«" «richrial wärhvatUch 1 Namnxr, 1 Bok*b *Urk. Dl< „Bnuhttto" kaaa rou *U*a Biildon ta dem vkerl*U<farl)<:h*n PrteaaMratioai- 
|>rrlia vea 15 Vifr. s A4 Kr. riioi». darcb den Unchhandel bnoKca »«nlen. 

talkoU: Joliuiai |»S0. — Xar MrDrrmtr. — WfiiKrii' und Wu>rii>iliizr. ( Krhitt».) - - Uii9»nt<lw HevpnehaBrni ; B»rhi«rl, Ll«4. — riulllaloai GlIwrfeM — 
U^rur — Hamanr — La4wl(iiW( — MmutMio - MthlbawoB — Paria — l'ohHü HHrr. — litmr. Natls. — AaM%*, 



Johannil85 9. | 

(Kin Fc»t-Yortnij5.) 

Meine pi'l. Kit! WiedcTnin vereint unx tliii» Hiindex- 
fest zur JohanniHfoier, der lieben, altg'ewohntpn, die alle 
edleren Kepunpen de« Maurerlier/.enH «o wohlthnend l>clcbf, 

!)'••* Blinde« Kinrielitnngen nnd Satzungen beruhen auf 
tiefer Weisheit nnd rci« her Knndo den MenKchenherzenR. K» | 
komuil nur darauf an, daft« wir uns dessen bcvru»»t werden. 

Wrt-hiilh feiert hentn auf dem ^uzen Erdkreise jcdo 
Kauhütte ihr iTiauren<ifheH Neujahr? 

leh will ein atulcrmal näher erörtern, in welcher Kezie> 
hunp der <je<lächlni»H(Hg d(^H heil. Johanne» de» Täufers, 
al* des .Si'liiitzi'atront» der FrMrui, zu der Bundi'.-feicr nteht, 
und warum ihn der Orden ziiui Schut/.]iatron erkon^n. In 
alter fntinmer Zeit wurde ja jeden p>ie Werk einem bewon- 
deren >'ehutzheiligen zur Urlierwarhunj? nnd Förderung ver- 
traiien»voll em]il'nhlen. 

Wa« wir an Johannes diMn Täufer ven-hren nnd 
hoeharbteu, wie wir an seinem Heisjiiel erstarken können und 
sollen zu den M anne«it ugenden, diin h ilie er «k herrlich 
un* vorleuehtet: durch »eine nnbcste«: hliche Wahrheit»- . 



Hobe, die mannhafV Stand hält gegen Verluekungun der tiiinHl 
nnd Einwhürhteningen, gegen Weili«rlii*t und Tyrannenhärte, 
gegen Kerkeniual und Tode^dräuen. — diinh «eine willige 
rehernalinu' und ronHe<|uonto iIinaUKfuhrung der 
erkannten Pflicht, die er übte mit Verzieht auf Ijcbens- 
freude unil (ienuHK, Stählung dcx krältigen ManneAwillcnn 
suchend und findend in fn-iwilliger .\nnuth und Kntbehnmg 
— dazu irö^en diese kurzen liindeiUungen auf die Ijebcn»- 
geschiehte des Heiligen anregen, der un» aueh durrh seino 
willige, ehrerbietige Anerkennung hohen-n Vei-dienstci« nnd 
Werthe», und durch neidlof-e freiwillige Unterordnung unter 
dieselbe, .Stofl' zu Krwägungen und Selbst]inifuugen gibt. 

Lausen Sie mich heute Ihre Ideen auf die Frage? lenken, 
oh CK zulallig «ein nioee, das» zu dem allgemeinen Uundes- 
fe«te gerade der Tlieil de« Jahre« gewählt i«t , in welchem 
die Tage am längsten, die Kacht am kürzcuteu? 

Die Knihlingspracht iu der Natur, die so zauberisch 
mriehtig alle, auch diu verdorrteren Herzen zu neuer Kegiing 
und Freude anfschliesst , tritt heut« vor uns in ihn-m leuch- 
tenden Knsenkleidc, and umsuhlingt uns mit neuen Ulumen- 
kränzen ; — neaos n-ges Jj'lwn sehen wir wirken und schaf- 
fen allüberall in (jottes schöner Si hiipfung ; — rings um un« 
her, Wohin unser leibliches Auge »(hant, keimt und sjirusst 
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au» dun hoffnung>»reiflicn Blüthen die koramende Fnifhl, und ! 
will unwr Herz erschli«"i»«cii lu fruiidigfii Hutfiiimgon und 

£ti i>9t nicht Zufall, meiae g<l. Hit, c« i»t bewoanM I 
tMe Wpi«b«it, die gende Am heutigen Tag snm Frcncleib 
■md Festtage dt» Maunirbundu» genirn lit hat. 

SH» Ua Oreilich mogüch, daaa dor £ioselno. b«raagan 
und gvfeiwelt in den Bandm prafWnar Sorg«, gar manchen 
Tatf ««ine» Let>eTi-' llinall^!>| tiam" in ';>!lle« srhom« Sclili|iriiiig 
mit oflbneu, und ducli nicht •«ubendeu Augen; ahcr da« itit l 
fliobt mSglich, daaa «m VaraaiumlnBg vt» IBnnern, die | 
mit il' III IifWu>Nt>»'In ziisaimiu'ntreten , dann lies:««' ihr« 
gunicitiHamo Aulgabe ist, ihr Herz zu erwuniu-n iii gvgen- 
aei'tiger Liebe, in Weohselwirktmf brüderlich innigun Gubc-n« 
und Emiifanppn!« , — c» ist nninögtich, dasn an ciiiPtn »ol- 
clien Tap«! in einem >ol( hcn Krui»c '•ich nicht dat> {roi- 
Bligi' Auige Aller ersohlicHse, und die Offenbarung )>ot- 
te» in der Satnr nicht mit »ic^nder Klarheit in da» all^e- 
meine Bewnmtftrin dringe! 

Jeden Lebennkoim Hchen wir liciiti' tu n p'Wer kt, jede 
Blütbe neu scbwolleiMl und zur £utfaltuu(; und Eniwickloug i 
dringend, — fnr kommende segenbringeiid« Fracht «ehon 
jetzt ulj'Tul! iitnl i1iii;niuii Mr Kl-Iiih.' ^i' Ii entwickelnd in ^te- 
tig«r älei^rung, und allei« b^ilubl und gclurdert und erleuchtet | 
uid Tenwbont dnroh das groeee Lieht, daa im ngelmüMl- 
gen I«nf Loben und Wärme veniiittelt. | 

„Wir w-iin'irrsehön i»l Oolfeh Er»!e !*' \ 

Kingt ein begtäftertur Dichter, und in uniwreu Uurzcu hallt 
gende am hentigeii Tige ein fi«udjgatea Eeho nieder: 
Wla truodmiimii int 0«llH Bnhl 

Und AUae, Alka, da» Mheinhar Klmwta^ irie daaGriisato, 
80 iveekmSmig, •« regehwcht. so dnreh hBhere Wefsheit 

Tiirgedai-ht um! ^'r..iili;r( ' Und je meiir -i( Il uiisei i- F.i'i^ii ht 

in diu >iatur und ihre Krittle uud deren VVirkungun urwüiturt, 
Ott «0 acfalagender und zwingender die CebanuM^guug dar 
In Omen Tcrbtii:il>-i:en Weihheit. St höniteit und Kraft. 
Wie wunder^! hiin i'»t (.iottew lirdel 

O meine gvl. Hrr! wer an eluuin Johannistage, im 
Kreise gleichtilhk<ndvr Kruder, 0 Ott nicht erkannte in «eineiu 
Werke, wer nicht in sie>:<-gewi«i»er Klarheit »ich de« all- 1 
g&tigen VaterH in »einer Otlunbarung in dc>r Natur bewu»et 
würde, wahrlioh dessen Ai^ knudu am geistigen ötaar, 
nnd er mag wohl imd bald zu «efaen, dam er Heilung linde. 

I?<t es hlci»H der pruiie Struii'. — die dicke laber vei- 
tilgbare) Uomhant dur geiotigcn £i»chlaii'uag, der knnkbal- 
ten Selbstliebe, der Befangräbeit in win irdlMhen Seigen, 
die nionii'iitaii ^'-ei^tiire^ A<.;:;i' tittbt» lo kann ergehaflt ' 
Werden durth Arbeit am r. ir-l. 

Aber wehe dem, der am getstigea tchwarzen Staare ; 
erblindet wäre, wo der Sehnerv erlabint und rernichtet ist, ' 
wo da» Her* kalt int, und uiilubig der Liebe. Die Liebe 
aber iot die geisti^^u Lubent<Nonue de» Maurer». Wer niehl | 
in kindlidior Liebe zu seinem Schöpfer nnd Erhalter rnt- ' 
flammen kann, der liebt anch nichtH, nicht feine Miimen- ; 
»«hen, ja nithl einmal »i< h »ulbst! Seine Selbstsucht ist | 
nicht Selbstliebe, sie ist nur der stete und stet» hofinnags- 
kiae Kampf gegen die Vernichtung, die er von allen Seiten 

jn-K'en »-.. Ii Iii^rru -i>'|it , uimI k'r-eii .ile üiiii die eiffne 

Kraft mehr und ntehr al» viillig uuzureteheude i^cbutxwehr | 
einleuchten muas. Was aelehea hoflnnngsloeen KampAia = 



Erfolg sein muss, kann nieht zweifelhaft sejn ; Unfrieden, 
Zueitei, SulbHt<iiial, und als endliche* Ende Veriwetflung! 

Wenn wir aber in der S<liui>riing Gott erkennen, nnd 
dann im» werden, wie nichts. Überall gar aiobta der Ter' 
n loht an g BDbetmlSIlt, wie Alle«, auch da« «eheinbar Emtor- 
bcue, nach kurxer Hast und Krtiftigunp und Reinigung neuen 
Lebeoskeim entwickelt, o wem könnte da noch die Üesorgniiw 
nahe troton, daaa unter Allem, waa wir erinonen. beobaehten 
und erl'orx hin kiinnrii , g^erade das allein der V e rnii Ii ■ 
tnng anheim gegebi^n !^in könne, wan wir al» da» llucb»te 
imd 6r54ete, dl» GehelmnieATolliite and dach anch wiedar 
das Klarste ~eurki nneu. je mehr vnr dartther nachdenken: 
diT eigne menschliche (jeisi! 

Und wenn wir denn nun innegeworden, dass im Geiste 
eine un»tcrhiirho Kral) wohnt, da»!t auch in ihm tausend 
und tausend Keime liegen, die nur de» belebenden Snnnon- 
strahtf geistigen Uchte« — def berrurhteuden Thaues und 
des wärmenden Uauehea der Liebe bedürfen, um luiospaa 
und Keime, BtBthen imd Fritchto tu treiben, — eollte es 

dann Wehl ziirallig nein, wenn lii r Oi iii ii ^ein pr^^-» s Kiiiiili •■- 
fest — den Tag, an welchem auf dem gauzen Erdeurnnde 
alle Bauhtttten neu «ich erganititren, alle Bondeaglieder neu 
ihre l'tli' Ilten sieh klar miuhen, mit erneutem redlichen Willen 
iuhI erfriKcbtcr Kraft 2u deren Erfüllung zasammentreicn — 
ia Znaamneahaiig gebraeht hllte ndt den Calmiaationa- 
ptinkf aller |iroduotiTen Kraft in der weiten Gotte«- 

!>chui(tung?I 

.\lles um uns muss wirken und schalTen — wir Ueo- 
sofaen allein m&aaen nicht, so weit es sich um gei»tige8 
Wiiken und Schallen handelt, aber wir sollen. Her Mensch 

allein unter allem Er^ehaffenen hat Freiheit des Willen». 
£r allein unter allem Uescbaffenen kann »otna Pflicht er- 
kennen, kann wollen, was er aoll; er allein kann aieh 

seine (iesf liif kr selb-i lierciteu , jonachdem er die erkannte 
Pflicht freiwillig übt, uder freiwillig ihr entgegens trebt, 
vnd damit snietzt sieh selhat rettuagsloa Temiebtat. 

Und Untergang, haltlnser Unterpir.g mus^* di-r Ert'ulg 
sem Von jeder t'rciwilligeu, bewussten und beljurrlji hen Vur- 
lettcnng der Pflicht, — das ist eine Wahrheit, die ims die 
(jeschidite der Staaten wie der Einzelnen lehrt, eine Wahr- 
heil, diu Helb»t dur nicht hinweg leugnen, ja nicht einmal 
emstlioh beaweifeln kann, der es gern möchte! 

Cnd waa ist denn tmare Pflicht, und «ie erkennen 
wir sie? Was ist Gottes Absicht mit uns, fVir jeden Bin- 
> 1. und duii Ii :hii für die (J e sammtheit? 

U meine gel. Brr ! es bat uns dor a. B. a. W. die Mittel 
zum Erkanaen unserer Pflicht nicht vorentiialtea. 

Ni( lit bloss in seiner Sclioiil'ung offenbart er sich un«. 
In da» ilere jedes Einzelneu hat er eine Krai\ gelugt, diu 
wohl auf knrae Zeit ubertiubt md gelähmt werden kamt 
durch Nichtiibung oder Kiriwirk'iiic -t.m i.di'r Kn'ilte, die aber 
nie zum Schweigen gebrucht wuNeu kamt, die, ein unbe- 
atoohlieher Richter, aelbat tngeflragt, aber dem redlich Fisp 
gendcn um so aicherer nnd ztiverläsfiger, uns zu jeder Zeit 
laut nnd vemehm1i>h verkündet, was unscri' Pflicht »ei 
und was ihr entgegen sei, — das GewisHen! 

Wir aber führen der Werkzeuge drei bei naaerer Ar- 
beft. Nicht bloss den Z., nieht btoM das W,; als nimehm- 
s!es und wichligslis nennt uns der 1. .\n1's, die H. Niehl 
bloss in der liatur, nicht bloss in uns selbst, im eigenen 
Gcnmaea, ofEDobaii der a. R a. W. ims Sich nnd nnsere 
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l*l li< ht; > itiL' liircctf ail'^driickliche (.»fii nhaning «ei- 
Q«N Wilk-ns ward an» m Tbeil; — und wer in dieser Trias 
TOfl Offenharaaif iminer danselben KiUig«! «nd aNwaiMa' 
I^'iikcr ulliT l)in|j-c. immrr il it"^ •■ " Ii n klaren und. zwei- 
fellosen l'tltcbU,'D und Zwecke unhfrvü I)an«-ins erkctiut, den 
«inl nnd miMa «ueh di« Uebaneugung iibermanam, dawe 
jfile Abwi'iohung von der «'rkanntcn Pflicht eine Störang 
<lf"i Zwcckfr« iitiscres IhütiMn« , vin IlinaiiMschieben der 
ErR'ichiiiip >!<•» letitfn huftihten Z\ve<!k<-i', — du»» j«-de» be- 
harrlich« Widcrxtn-Ixn gt-gtin die erkannt« 'ff liebt tuleUt 
die Unmöglichkeit >l< r endlichen Er»trebaiig nncerea «del* 
rten böchAWa Zweckt-' /.nr Folp»- halun mü»«>ü. 

llahnt BDf aber iA dieMur feierliclieu Stande Gott — 
durch unner C4ewi««n — da«» wir, und wo «ir.'uid wo- 
dur< 1; wir Ki-hi-r iiti>-LTer Pflicht «iiid unserer BoMtirnUinnj: 
uneing«Hl«;iik waren, ho ^fdunkeu wir der inhaltachwuron 
MahnoBf , mit der Jokannea «ah Wark bagaan aad ubta 
aad bfaiagalta: 

Tfaat Bnaaa! 
Fngoa vir m» — wenn innettr Leiobtittnn nnn % erlciton 
will. hinaiiHztiHchicben, wa« wir al» Pflicht und Noiliwen- 
diffkeit nicht verkennen künnen. heule beim rebergang in 
ein nenos Mauretjabr, wie lange Zeit wir webl nuch vnr 
an« haben, am wieder (Ot Vi maebcn, wa« veriebll wurde? 
Wir alle haben, mehr oder weniger, die MittagMtnndc im- 
Leben« hinter unx. Wie groi«i" wird die S]iaiin«- Zeit 
k, die einem Jeden noch Torbebaiteu i«t, und wird »ie 
an«langen, da» VnrKünmte aacbniholeB. lat ea weise, 
is! e>. j.'f-rei_h: l'< r'' "n" selbst, die Tio]|ri< Ii' nur ri'irh 
kurze Zeit de» Buftboraiachena , des Beflserwordeoi» noch zu 
veritiinen doroh ffiaauMwUebaB dea Wiehtigeten, dea 
redlichen Strdien'^ nach ItcaKpriinir nnd Kelb^tveredbinp?! 

Da« »>ei denn unner gemeiiixinter Kntschlus» am heu- 
tigao manreriitchen }icnjabnrtage. Erkennen wir recht leben- 
dig in der dreifachen OiTenbaning des ii. B. a W. tm»re Auf- 
gnbü und fl<-tininHmg: wirken tmd «chaffen, nach unseren 
Kräften in p is-tiger Re^amkeit, in dem Bcwu»Ht<»ein un- 
starbUcber Fortdaacr, in williger Erforachniiig und willi- 
gem Erkennen der Pflicht, in treuem FeathaHen aad 
Kr^'.relieii der erkannt en! E» bedarf ja nicht iL-nx'-cr Miihe 
»io zu erkennen, nurdeitaen bedarf «a, die U ebert itubung 
das GawiMiana abanwebrea! 



(Zu Nr. Se der ilieqabn«iB Baohlttta.) 

Wenn ron dem Varfimar der com Gehaltstage der 
„BtiAütte" geUaCntan maorer. ZeiehBOag dar AaaaeUnaa der 



*) Wir s>iikr4*n clftm gi-elirti-n, au* uubt^kiiaolea Verf. lit^^Kr« Auf* für 
ffiüfr tljiiModiiii^ dntaejlrtn uoH«;rn wfirin^l«a I>iiiik, und rri>-j4-ti nni um 
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Jnden von der A ntV iIrr,. ly, n ,Maiiri rtiuri<l, welrhcr unter 
2ir. 1, do8 1(55. Paragraphen der (»tauiten lYir diu unter Lei- 
taag dar Gr. NatimalmatterCIZI „Zu den S WeUk." im Or. 
m Berlin arbeitinden Kauhiitlen allerdings, wenn auch indi- 
rect, auMgoKpnH hen iMt, nnd demaufolge in dieMom Logen- 
bande anch rentgehalteo wird ala „oiB Zarllekblaibaa dar 
Brüderi-chal't aufdeni von ihr zn v erfolg enden Wege 
de« gei»tipen FortKC hritte»" bezeichnet und zugleich 
der von Br Wcidtman au» d«ro Or. >tt Elberfeld ge«telit« 
Antrag auf Abandemnf diäter Statuten zu Gunsten aller Mit- 
glieder Ton Bieht dojetKoheB Confewtionen , al!K> auch der 
* Juden, durch (ientattung entweder ihrer wirklichen Kc«e|itio« 
oder minde«teoa dea permaneoten Beattchea der Logen frea> 
dig begrUaat worden ist, ao kann hei imbeflmgener Wikr- 

di^'iin^- ih r eiii-.( hlat.' iiil> n V'erhültniw'^e, weder in di«>he Ile- 
grÜHMung eingCHtimuit, uocli der obige Vorwurf ala verdient 
hiaganemnen weiden. 

Ilenii nur dann, wenn bei der Beantwnrlnng der ia 
dkaer Ztüi hnung von neuem angeregten Streitfrage von dem 
rein hnmanistiachan Standpaskts an« gegangen, wennniobt 
nnr von einem chrint liehen, sondern nl»erhanpt von einein 
religiösen Sinne ganz abguKcben, ja nicht einmal ein 
nioruliKcheK Verbalien in maureriachem Umfunge der, Wortea 
in .\nHprach genommen wird, njnr dann wird ihre Bejahmv 
mdtriich. 

n^ew! Hebanptnng, ko g«wiisn "ie denen, welche für die 
Juden — von denen hier allein die Bede aein soll — midir 
oder weniger sehwSrmm oder wenignteos in iese ftaglidien 

Ueziehimg für «lie in ilie S< Kranken treten, insbenondere aber 
ihren Kchtttzlingen aelb&t austüsaig aein wird, beruht we- 
nigstoaa naeb der rebamogoag de« Binaandara dieser Ent- 
gegnung auf der ali« nnnm<<t«>i<»lich r.n bezeichnenden Wahr- 
heit: „daHH ein ttcbicr Jtide, d. h. ein solcher, welclier 
pfliohtmäas% festbiOt an dem (ilanben Keiner Vfiter, nUh nie 
zur Anfnnhme in einen von ('hri»ten gebildeten Lögen-Verein 
melden kann und wird," da v» sich dulH'i nicht etwa nnr 
um Eingehung einea aocialen VerbühniKxeK, Nondern geradean 
um VerlKugnnng ><einet< niaabena nnd Verlotxnng 
vieler dureb ihn geheiligton Ratzungen handeln 
wurde. 

Die« liegt ao offen auf der Uand, daata ea einer beaon- 
deren Begitndniig kaara bedüifen mKehte; indesa sei sarial 

gi'sagt . dai-K der FrMr-Ori|c[i auf lievi Wi.tu 1 . i'i ii lier hei- 
ligen Schrillt, inabeaondere den noueu TeHtamenlcM, wie 
anf eniar GmadTaste nht, wBuand das chriellidie Evaaga- 
liiim ilen Juden von jeher ein firäuel war, n-tch nnd 
princi|>gciuä!tit »ein mussi da«s in "einen Hanhütten ein Uott 
der Liebe fttr alle Manschen und nicht ein alleiniger 
Gott eines ausarwEblten Volkes verehrt winl; 



worin <n« AnKrlogcDhritrii dea Biin<i<-« i;<n>ein«aat bcradlMi oad aUt W- 

^l'ftrt'lHliii Ai'nii'h'.' n 7uni Aiulrti; ^-iKiAClil wenlt'li tolltfD. 

Vt!\rfT dir li( ir.'i"!uliriin(; di- ii. r Kiitgeftnun; fiithnlt^D wir un« vor- 
IHufif jedfr Urin- ikuiii; , dn wir unjicre An- nlit in hc»ond«ri.'ii Ztittinun- 
gra iN'och doBi«) lii« Jiideofrug», I.l*tllck. von flr t« >• y d <■ I. und «. Htilck 
v»ia Hrrouag.) aa virtre«»B itmkBkvo. >'iir d»« »iti>- !(• iau'in rrUttbtu 
wir WiB gkich bi»r »ummprccli««. itiui» ärn (ff 'äirH' Verl., wie e» whiiol, 
w«d#r «iMTn Artikrl „dir .tmlon und dfr Mrlmnd" in Nr. 21 iraMrir 
Zl(. Ba«h «udi <U* „BnUa u deokrad« Xkbl-Mr" (cktca, da tr Matt 
M> w«U M«M* iridMlaiMri aar mmnm m* haaifBAaMd aaf lati- 
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der Jade in der chriiitlichen Logo uicb da» ucuo Tosuuuent 
anf den Altera IbtÄet und i^erade «af dieasoi •«in 6e- 

liilidi- ulili'jf eil mü SV t c; ila*-. rn-iK- il'i' 't'f'i ilc. flfliv;uiche 
luid Lelireil in aWtu ihn linuleii der Juliaiiiii'«-.Nii'u-i viuü'acti | 
ia ttail«r BasMutiig zur rhriHi liehen K«ligion »toben und iu» | 
sich endlirli <V\>- Si lx-iilewand zwisclien dem Judenthnme und 
(.'bmumihiiuK' »oKar uut' diu mau-riellcn GenUHKo in deu 
ohriBtliobvn Logen oretreckt, (itiu wirklichen Ittikcnner 
tum moMMchea Glauben Viele» ai» unrein gilt, vm der 
ChrM dukW bI» Gabe Gelte« g^niemil. 

Sonach »iml {iluiibi-n-ilrcini Jinlen vnn einiT so nahun 
und innigen GemcinHchatl mit CiiriHlun, wie »ie das ^rbaud > 
mit «ich bringt, in jedem Betrachte gm» von aelbat au»- | 

>• N f h I "h s (. n und US kuun deiunaoh dieüei' AiisHcliluh» dim 
aar Cki-ii^tfiitlium oder überhaupt auf iUiiigioKitüt bai>iricn , 
Frlblogen in keiner Wriae a)n vm Omen aiwgegaiig«! aom 
Vorwurfe jrcniarht werden 

Meldet sieb aber glcicliwolil ein lu'le Uli iliruii riorteil 
zur AiiliiabTiK' , {rewiiml derüellM' (iic W'i ilie in <-bn-<llichcr 
Weise und nimmt Theil an ihren Fohlen und (ienüssen, nhn« 
»ich an der entschieden <-hri»tlichen Fürimng der crxteren m 
»tosseii und iiliue 7.11 l'ra^'en . ob die U-t/tereU kaachcr sind | 
oder oiclit, dann iMt er kein Jude mehr, er kann aber 
auch ineht ala Chriat nder Mitglied irj^nd einer anderan 
relifriii-'ien Sei te f^eltcii, Konderu »tini'ii'. -nwr:'. es bemessen ' 
werden kann, da glaubenslos, alfto ünner al» arm, höcb- I 
«teoa «rtger^tet mit einer sogenannten Veratand a'sreli- | 

f-iiiii. well be srincn individuellcu Ansichten, Win.srbiiii oder 
ikidurl'ui>.-<cii geliigig diciiMbar i»t, welche ihn aber in keiner 
trUbae Lage seines Lebana, noch weniger aber am Rande 
des .letisoits Trii<t r.tv] Zuversirht gewähren könnt«', ja er [ 
vemmg uiclit einuiul von »ich zu sagvu, da«» er den Ant'or- ] 
derungen einer I*Iük auf liimiiuil-riNcLem (irunde bemlienden 
Jb'rAlrai eataprüchu, da aueh diese von ihren Jüngern, «nd 
wohl inft vollem Rechte, verUnf^t, dass sie alle Pflichten, 
welche ihnen iu reli)ri.i»er und staalt-bur^'erliftier üeiiehuiig 
obli^n, noch dazu in einem höheren Maa»»e ortuliea i 
aollen. l 

S'lbnt l'l Ii r||-tr Sili.'l'/ Villi Kcniillll'viiTI , lül- gläti- 

zeudHte Bildung, die blondendHtc IittredU<aiukt'it und da» ' 
wiirawte menaebliehe Oeltthl eiaea aokhen Apostaten, welehe | 

ihn unter anderen Um»tünden zu • ir.rm willkoninxneti Gc- 
fÜhrtO) auf der niaurer. Bahn luauhcu wurden, »ie könnten 
den m seinem KintHtte in den Ififannd liegenden AUhll von 
seinem fälauben und dt-RHcn .Satzungen nicht an^pleichen und 
es ransB daher nicht blosH ubormi^chen, snnderu Migar be- 
freniden, <ia>i'< wahre Brr FrMr noch immer und anscheinend 
mit lebhaftem Interasse lUr eine anf tnaunr. Boden au ge- 
stattende Ventchmelzung eines halben Jndenthums mit dem 
reinen ("hristcnlhume aiirtvi nn ikm; k ihi|ifen, statt zu beden- 
ken, das« damit zugleich der Halbheit du» letzteren die Bahn 
gebrochen sein «rttide. 



„Wittwen- «nd WaiMurtAtaa.** 

% n*. Die Vnrwaliun;.' des Venina irird donh folgendo 
Uigane besorgt, nimiieh durch: 
a) den Verwaltung».rath, 
bi die Aufnahmecommi8«ion, 

c) die KevisionsoomoNSsion, und 

d) das ReprSsentanlenoollegniB. 

%. 80. Der Verwaltungsrath wird dnreh das Beprii- 

sentantencolleirium eruarnit ; il.-r-i lhi- besieht au« drei Mit- 
gliedern, er Überwacht diu Buch- und KasiietUhning, hat die 
Gelder tud Doonmente fn seinem Verschlnsse, heaoigt die 
verzinsliche Anlage der Gelder, vertritt den Verein nach allen 
»Seiten bin und it«l überhaupt zu allen Handlungen berechtigt, 
welche der Verein Tontwnahmiwi hat and Ihn rerpliehten. . 

§. 21. Die Anfnahmeeommiasion besteht ans drei 
Miigliedere, VW denen einea ein Ant wtn muaa; an aie 
gelangen alh VeraiehorangBantrüge, ilher deren Benlisiraiiy 
aie nach Stfamoemnebilteit eotaeheidet. 

Si. 1?-. nie II i-\ i ^ ;' II 11 s ( ■> ru III i -• ^ i II n b-^teht . wie <li^ 
Aufnahmccouuui»»iou, au» drei Aiitgliedem, von denen eben- 
ein Avst aeln muss-, sie controlirt die beideo vor- 

tirriM I 1 untfii (»rtranc, jiriift ilie jresauiinten Itureaugc-rbül'lr. 
nauieutUcb die iit.-chuuug(>abM:hlü8!ii« , und macht überhaupt 
«nf Alles anflnerkaam, w|m in der Verwaltnog uaaveUutft 
oder ordnungfwidrip ist, -iikT einer Aenderuup hodarf. Sie 
entscheidet ferner in ull diu Killen, wo Versiubertu und zu 
VurBichemde »ich uut lirni Auss]ini( he der Anfimhmeoon* * 
missiea nieht mTiiedeu erklüren eto. 28). 

Der Berisionaeommission steht ein , namentlich in der 
Priiaiienbereehnung' etc. irewandter Kecbnungsventändjger aar 
ijeite, der sie in ihren ArHeilen unterstützt. 

23. Da» Uepra»entautencolleginm besteht ans 
sieben Xil^edern, welche ans der Zahl der Theilnehmer 

erwühlt werden. Dasselbe v< r-ir.ninii lt sieh halbjiihrlicli ein- 
mal, stellt die allgemeinen Verwuliuug»grund»<ützit fest, be- 
st hl ie»i>( tther die Antrige des Verwaitangarathes und der 
Rovisionsci Immission, sowie Uber clwaige Aemli n hl- der 
Statuten, und wählt die in §. 'JD, 21 und 22 geiiuuiiii ti \'er- 
waltungsdvgane. Die ( iegenstiinde der Her:iihnnKen müssen 
allen KepriiHentanten 4 Wochen vor den Venammlungen mit- 
geth»ilt werden. 

|iie.<eii \ ersatninlunpen kiinnen am li I)e)iiilirte von 
Legen horathend beiwobnua^ der Tag derselben wird iu den 
beiden dentsohen raanrmsolien Zeitschriften bekannt gemacht 
werden. 

Alle Angelegenheiten, welche nicht bi» zu den rugel- 
mXarigea Sitnngen veiw^nlien werden kihmen, werden den 

ein/eliien MitL'lie'leru schtiftlich niilfrelheilt, v.nA stiiune n die- 
selben daun schnlllich ab. Kino ttulchu Ab»iimmung erhält 
jedoeh erat roll« Gfltigkeit dnreh den Beitritt dea Verwal- 
tttng»ralhes. • 

24. Die Vemittelung zwischen dur Verwaltung dea 
Veroioa and den Betheiligten geftchiebl dnidi beaendere 
Commiaanrien. Jede betheiligte Log« acUägt den Ver- 
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wallun^israth zwi'i ihivr Mitglieder, Ton denen du eine wo | 
luiiglich «in Arzt int, liierzu vor. 

$. 25. Dir ad a, b und c im %■ 1!) Iic/.eirhneten Vei^ 
wal(nn^si.rf:rane de* Terdi» worden, miliol-i Itetticiligninp am 
jihrlicliwk tUingewina« remuoerirt, deren Höbe rom Ileprn- 
Mentkntencolleifiinn feetgeiwtn mri. 

Ilio Mitglii'diT (ics K<']irii!H'iil!»nl»Mir(ille{,Hiini'' crliullcii 
keine llemuneration , bnben nbor Ansprach auf ErataUiiTijr 
ünw Amlagen (ttr Reisen etc. 

iMc ('iininit^^.iricn v :.'4 1 Iiivii ViMi i'irii- \"m N'crvval- 
tmgeratbc zu lH<NtiiumenUü Provioiuu voui Ik-trag« der Prä» 
nieii-BiliMliiine, «o fange dieeelbe dtueh ihm Hlnde gdiL 

$. 961. Jeden netiT» IB^ied einer denteehsn I t, mwie 

jwlt's imicrlialK s ilfiitfcben Vat<Tl;«nilf-< \vri(ni<>iKl«> Mitglied 
einer aiiswuiu^'-i ri ^. u. v. t "! iwi zur Theilnahiue IrtTccb- 
Mgt, wenn e.« nii-süHem den in dicoen Statuten weiter lb«it- 
gesptztpn Krtiirdtrni.sxen ent«)>richt. 

^ 2,1, Auch denjenigen in Ueutechland wohnenden in- 
activen Bm, welche deonhalb tnactir eind, weil eie Tenrinselt 

tind cuitiTnt vi>Ti Orti»n wohnen, wo -«irli l.f>pt!n bitiinliii. 
oder welche durch aufaer dem Bande atehiHHle (iewalt zur 
TnaelivitSt gezwnnifren nind, iat der Beitritt znm Vereine durch 

Vrrmittlii'ip- l iiiiT ' fri staltcr , il<.i'li iiiii-.-i'n <lii'-r' Hrr, , 
auKxcr dvii allgemeinen Itedingiingcn kuiii Htiitriu diu «hrun- l 
Teile Bntlaaaims ana ihren verndi^ Legen beibringeii und ] 

dürfen »ii'li n.nrh il(-m .\ii*>tn(t(' mi'^ ri.'i>'-Mion keiner imdiren« 
baltf-n Handlung M-hiildiir Kvtiuu Iii lia)>< ::. 

^. 2H. Die .\utV.iineluueni]en dürfen nii bl Uber G') Jahre 
alt sein nnd nlii-^en einen luilxKlenklichen GcMindheiUwwtand 
nachwdsva. Auch »olche Drr, welche einen nicht nonaalen 
G«Hnndheit«im«tand besitzen, oder welche dnreh ihren Bemf 
vontugHWciKP Sehiidlicbkeiren für LcImmi und tie-nndheit aus- 
geaeut sind, können nach dem Ermtmiu.<n der Aufnahuiccom- 
miiwlon anfgenAmmen werden, haben aledann aber eine hShere 

Pi-iimie zu zjihb-n ; dab«'i i!a i fili<- V< ; w altiitiL' i!es Vereins 
niemals die (ihinde angeben, waruui eine Erhöhung »tatt- 
g«lhnden hat; doch ateht dem Betheiiigten eina BeruAuig an 

die I!pvi--iiiin''e<i!i;nii«''i'>!i Crei. ilereii Ent-rhi'ii!nntr er *ich zn 
lu^^en liuS. weiiu er >»eineii .Xnlrjij^ ii.i iit /.uruek/ielien will. 

%, 'JXf. Bei lieflimuiiing de» Ixbeiiiutltcr)« wird JedoM 
ange&ngene Jahr für roll gerechnet 

§. IMl. Die gcringj<tf? zu vci-sirhemdH Pen>*i<in betrügt 
20 Thir oder 35 fl., die böcbato 2ÜU Ihir oder 35U fl. Die 
an Teniohonula Suinme muie ateta dorah 20, raap. 35 tkeiU 
bar adn. 

^. Wnlleii Mi?(;lie<ler lies Veniiw in •*iT;ilrrfr Zeit 

ihre Verisic-hurungen erhüben, so kann diei^, inhutem .sie einen 
noch nnbedenkUehan 6emmdheita«dala»d beaitaen, geseheben, 
allein iHe Pr.iniien für den Krböhnnpshetrafr werden aUdaun 
nach Maaxgubu des AlterM, in widebeni i«io sieh alüdann' be- 
flsden, berechnet. 

33. l'elier die Aulnahnie wird eine Police ausgc- 
altdlt, Ivr welche für je 2U Thbr versicherte Pension 5 Sgr. 
oder 18 Kr. «n entrichten sind. — Znr formellen Giiltigiceit 

der«elbi'n i-t < rl'nr lerlieh. da.'-s sie v<in zwei Mitt-'lie.iein den 
VerwaltungüratbB, »owie von dem betreffenden Lt>geucommia- 
aXv mterseitdiiMt iat. • 



§. .'53 . Jeder Hoitretendc kann entweder nur fdr eino 
bt^tftiramto Pernon i,l'"rau, .Schwo!<ter etc.) einij Pension ver- 
sichem, oder ar kann die« für aeina Van und die von der- 
selben entstammenden Kinder thnn, so dass diese in ihrer 
{Jeeammtheit , selbst nach dem Tode der Muttor, die vcr- 
Kieherte Pension so lati^u erhalten , biü da» jüngnto Kind 
21 Jahro alt nt. Im enteren Falle kommen die fiätae des 
ang<i<bnnf;t«n Tarilb in Anwendung, im tweiten Falle erleiden 
liiese i...i|i einen .\nt'»ibla|r von nenn Procent; aniserdem 
küuueu noch At-ndenmgen nach MaatMgabe des g. 28 ein- 
treten. 

$. 34. IMe Prümieniablnngen werden vierteyiEbr^g Tor- 

BUs^treleiMtef ; für die Einzahlung i-r eine Frist von 14 Taften, 
vom Verfallra^je au fferuehnel, g^stalleU Nach Ablauf dieser 
Frist kann der nieksiiindige Beitrag awar noch ohm' Naeh- 
theil geleistet werden, jodoeh nur bi* zum niiehston Fällig- 
keilMermiii und mit Nanhstahbing von 0% de« lle.irag«. Nach 
Alllaut' dieser Frist int die Versicherung erloschen und die 
beiträge sind dem Kapital-, resp^ Untarattttanngafimd des 
Terains verlkllea. 

§. .15. Znr Erlaehtemng der BeitragHpflicht kann den 

Verdirherten frej^en Kin^ahhinr eine" liesiinnnfen Kai-iuils 
entsprechende KrmäHHigung ia der Prämie bewilligt werden, 
iodeiB es Jedem Vermcherten freisteht, rtn den fai dem Ttrüh 

enthaltenen Pnimieiisiitziii einen niiilriperen zn wühlen, uml 
die Aasgleichung dureh i^inzafaUing eines durch den Verwal- 
tmgSTath m bereefaaenden Kapitals an bewirken. 

§. ."W. Die Kinzahlungen sinil, wenn die Pensinn ii\ir 
für eine Ponton venichert ist (hu Ueberlobungsfalle de* Ver- 
sicheraden), bis BumTode der verHicherten Per-uu zu leisten; 
lautet jeiK>ch die Ver-icherunp auf die ganze Familie, m) hat 
der überlebende Familienvater dm EinsahluQgen auch noch 
nadi den Tkide der Vna favtiniailrialitai, bb das jüngste 
Kind 21 Jahr alt tat 

§. ,17. KollU! irgend ein Tir momentan aUBScr Stande 
nein. Meinen licitrag zu leisten, so kann aof Antrag seiner 
Loge ihm derselbe gagan Haadaeheia mit Teramanag tob 

•!";'„ auK dem Unlersfiitznngsfiind (§. 15) vorgelegt worden; 
doch darf die» nie ]üng»>r al« ein Juhr lanj? gesehehen. 

§. 38. Bei freiwilligem Anstritte au* dem Vereine kön- 
nen nur diejenigen eine AbgaagnentBclmdigung bean»|iruchen, 
welche nachweisen, dasa ais akih anr Zahlung der femariaii 
Beitrage ansaer Stande befinden, oder daas sie ihren Wohn- 
«itz aiisserljalb Deutsihlandi« verlegen. In iH-iilen Füllen 
rouiut aber n4ichgewiesen werden, daas der ticsundheitsxuatand 
der betheil gten Fnsonen ein dem Alter enteprecheod nor- 
maler ist. 

"W. Diu zu gewiihreiide Abgangt^entschiidigung wird 
j Uiu h l'eslen von dem Vcrein.avorstande aufzustellenden ( irund- 
«iit/en geregelt. Sie richtet «ich nach dem mntbeniatiseh an 
erutiiitdnden Werths^ den dia VenHcbenng aar Zeit des Ans- 
trittex hat. • 

§. 40. TKe Auszahlung der vamicherlen Baatiaiwa aa 

die Hiriti i'lilielienen i '.nc^ Mitgliedei« beginnt (j UffWlrtf) nach 
erlbiglur und beglaubigter Todesanzeige bei dua Taraina- 
vorstande und erfolgt von da an in hkltjXhrigen Baten. 

|. 41. Lautet dia Taniehaning^ dar Pensien onr auf 
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cinp einzelne Pewon, i'rhalt diohc HiV-j^IUp \m zu 

ihrotu TcmIc ; ^war jinloch die franze Familie vi t -i(in rt , »o 
orhiihfii die WiUwen die Pension l< li< n-l.iiij.'-tl( Ii . mid nach 
jimm Tod« <Ue Kinder «o langv, biM da» jüngHie lebende 
Kind das 21. Jahr znrückgvirgt but, wobei inuner die Oe- 
«aninithi'it der Kiniler dfin einfaobM VBiiaHniibetiig der ver- 
•torbenon Mutter ein|ifiinpt. 

|. 42. Die Hinterbliebenen von äelb«iinördom haben 
keinoB Aniipnicii «if FmaioiMii; doch kann den«elben mne 

PonHion au« dem Unt«'rstiU7.iinpMr<»nd bewilligt wnili :. : Alf* 
geKcbiefat auf .\nlrag der bolretTcndon CZIJ durch dan ite(>rü- 



§. 43. Sobald der Verein, reiip. die hntrcHende LZH cin- 
•ieht, dau eine Wittwe die anm maurcr. Ehe KtriRiairndoti 
Kinder TemadilMaigt, so bat der Verein, ruKjt. die da» 
U«M ht . den Betng dar BmaioB mm Bwten der Kinder in 

verwenden. 

^ 44. Die zur Aujssahluog be«tiaiinlea Pensionen, Üi- 
▼idendra o. a. w. kSunen, ae lange aie noch in du HXnden 
de» VeniineH tind, nicht mit Aitoat helc|^ «der m Befohlag 

gvnoninicn werden. 

I 

§. 4;'). I)tt nun der Verein uiclit ullum die Ueülimmung j 
hnt, die Ilinterbliebctieu Kuinor Mitglieder, soviel in seinen , 
Kiiften steht, vor Noth und Mangel zu tichtttzen, »ondern 
auch die Pflicht, ihr körperliche» wie sittliches Wohl miig- 
lithti zu lürdem, »o hat jede f | , deren .M i. iiro- ^'iur/. 
«der tbetlweiae dorn Vereine angehören, die Pflicht, 2 ürr i 
an ernennen, die den HinteHiKebenen des rerKlorbenen Hnt i 

mit K.i(h und Thnt /,<:r Sei'f.- >|i-hen. Die lietnfremle | ! I 
bat zu überwacheu, daas diese Brr das ihnen auvertnuit«' | 
Amt getrsnlieh nnd gesriaaenhifk erfUlea. 

%, 4&. Diese Btatnten JtSnaea in kmner ihrar Beatün- 

mungen in den ersten drei Jahren nach der BegrHudnng da« 

Verein» freimdert wurden.*) 



Litanriiche BMpnchimgML 

Barbieri, C dt«, „Woliltlmn ist die hüclute Lust'*. 

> Li4?d für eine Siiii.'<.tiitin:e l'..iritt>n) mÜ PA«, «p. fiO. PfeiB 

;") Sp-, lliiiiit.iirt.'. Mi vei A; Hniimer. 

iioeben eiupftngen wir in obigem Liede einen kleinen, 
aher würdigen Beitrag nir nenrer. Mnsik-IfteimtBr. Die 

Pflcp' der -^1 honen Kiinnt der Mu^ik in unseren Raiihltttaa 
läfst im .\ll^-meiiien noch Vielni xn wtinMehen übrifj, da a» 
wenige der neueren TouHetiier e» verstehen, ihren Melodin 
und Humionien die Kinfarblteit zu verleihen, welche unsre 
alten Mei.itor in «o bewundenwwerther Weise anwendeten» 
Und gerade hie int notltweDdig , um da einen nachhaltigen 
Eindruck an hinter1a.wen, wo den Zuhörern aam gröMere» 
TheHe die Würdigung kanstvoller (ntt mr cn sehr g«k3n- 

fitelter} Concejitidiien iil.f.'-ciil. a:.iie;-erM'il< at>er Wi>fileine 
snul Herzen sprechende Jleludiu richtig zu beurlheibn wisaea 
und Hl ihrer Ermnerang ÜMthaHen. Das iet die »llerdhlg» 

schwieripe Ant'gabe Her Hrr. welrhe t'iir einen Z\dieieikrein 
von .Mm schreiben uud vorliegende» Lied ii>t m dic»cm Sinne 
ein wttrdigos VorbiM. Wer, wie wir, die Rreode hatte, die* 

•e« I.led Von dem ausf»c7.<"ichneten Sjinper Hr Srhiitky*) 
mit »einer gewaltigen und doch «u unvergleichlich rührenden 
Stimme singen zu hüreu, der wird uuk lieii>timiuen, wenn wir 

behaupten, daea e« wenige Compositionea gibt, welche, wie 
die^e, den Laien au feaseln, an erheben, dem Kenner le^ 

hafU'K Iiitere^v»' :i)(/.iii.'e\vi:iiH'ii vermag Und sogleich so neht 
iro manrer. Styl geiialtcn i^t. Wir wBnsehen, daaa ca bald 
in jeder Banhatte ertSnen mSgo nnd danken dem Oompo- 

nistcn iinil Verleger für die«e luiiri^ rl. (iabe. Die .\uh>t;it- 
tuiig int eli'gant und macht der jungen VerlagHbandlung alle 
Ehre. — n — 



*) J<i>«[ili Si iiuiky. Ki,'l. Wiirlitiiib. lluKipcriiwiagrr in Slaltf- 
*> Tarif Mr dl« TtsitnyUrigto BaiMg« Mr Vcnidiersnc «iaer jUwIidwii PuMioa yom tO Ttwlmi odrr 3A Galdca. 
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Dtr Teniehcntlr Tarif i(4 aar «in AaizuK aa* d«n <I»a V*nkb<nia|SB tM < 
Ja dliMB TkiM alrlit i'iitha]t<'a<'n AIt«ri>rnnil«in*iioii«a J» niich Ihrcrn Vi-rhlHatMls tmvrinMt wtüm. 

Hei ViT»i< li. ruiii;. n rlpr Pnu. tni! 'l' O von Ihr rn(iii>Tntnrn<lrn Kin'lKro Immnnt «n ili-in )M'ir<-ir<wlra PrJbnisiianfaUt rl« Zuarhlaff von 9"/^ 
riiv^rlicirniKi r- llrr , wiL.ha . . i ■ ir i.'ir» ii[jKt.-ri' lijiu. Kamille, vtr^ichfni wollen, znlilcn hU tu ihrer Verlii imthuBK Ji'n B«lr<ig, 

ala w«BB MB« gleirMtariK« Krau liuaascn. aacb «rfolgWr Vi rlicimUiaag «inl alailaan die ilcmlinilB( flir da* wIrkUcbe Aller dtr Fräs aaacalelli 

mt tim DMtelBS 4«Mk Nack- «dir SaHIcksahtaiif aaicciltabtn. 
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Feuilleton. 



E l iH-r I i- l<i , 1. Juli. — lloi Jcr Johunnihfi'ii-r unserer 

(«'n 2>) -liirii! ir>tiirri t> tUif Curutoriuin unscriT 1HI7 
»tcKTiiiniftisi Wittwen- uud WaiKfiiHtilhing den jührlithen Ke- 
rir ht, aus welchem hervorft«>ht, da** der |;rii« . Vermo(teu*- 
•tand muh anfTlilr. 100.'). Dt N'irr. belauft undduMim leUten 
BMbnungljahre , nach Ahziig der auf>f;ez«hlt«0 PeHMOeD im 
BatnfB TOB TUr. 8S. 10 Xgr. , «m VataUSgmiuuwMlw vm 
Ober TUr. 5B0 — liattgaAiadia. Der V«ik«if 4«r hontt nt 
dam 6. Sshncsteni- «ad TcrioMingifeit «n ST. Utas d. J, 
«iSab «llcio MfaoD Thb. SM. U Vgr. Die Zahl der Hitirl. 
dlMer fltifttin); iüt z. Z. 64. 

So fot duÄ Siimrnkom, welehes ror VJ .l:ihren 12 Hrr 
der LicUe un'i l'lli tri- <irr Wrrkt^L'iiuKst n il- - . jScrniiUiii" iin- 
vcrtniiUcii. eiiHiii kmitif; iiliilii iKlcii liiuim liiraiiL,'('\v.irli.-.i n. 

Konnte uuth nur der hik i iiiiidiii . ruv(ll■^c luK r. iÜl- 
lieliiirrlichkeit und Zahijjl^eit iilier gel. lirr in diecera 
J(ur7.en Zeiträume, bei dem gerinnen Jahrcsbeitr. von Tlilr. 1 — 
ein Kulrhes llehultat erzielen, «o wollen wir letzteres doch in 
Dt-niutb m deuten , du«» der Si hut^ d. K. a. W. inMnnn 
pflichtgcuiUaKm >4trebcu nicht gefehlt habe. 

11 ehre gel. 8chwe»terlogen un«cn!r CBfnwB HainMh haben 
Müden Shnliehe Sdftnngen errichtet md «tflwum aieh dw 
AnfUiibeu md 0«4«ihei» datMlbeo. 

iBMtn. alb 0. t«|E*B| 1» «eichen noch nicht 
flelehe oder ühnUche Ihedtute hestohen. vcranlaMt werden, 
»okhe zu erriebten. Der kloiiuten W« rk^tiitJe wird ilii nt i* 
müglieb . wenn der tirbte (ieist der Mn i ilire .Mil|,'l. ihin h- 
dringt und w. nn sie si<h bewuM Werdtti. liiit-s liue nuit 
der Jjebt und Hiironnitiif mehr wiocrt. ai-< dir [jluiLzenUi'ten 

VMoi. - 

„An ihren Frürhten »oUt ihr sie erkennen." 

L. 

Elberfeld, den 6. Juli. — Wir hnbon die Freude mit- | 
theüen su können, due die ' ! „Hermaui zum Lande der 
Bmv*** 1>^^ geetrigen Melr.eooforenx^ den in dieeem 

Blatte Nr. 26 afagedniditan Antrag doa Br J. Waidtmaa | 
«taMtfaiBig angenomnen ttnd su ihrem Beaehluaae | 
•rhoban bat Jtangaaalba vM mm ilieae CZl den Aiitii^ 
auf Ahtedening der Buudeeeiataten, in Botreir der Anftiahine ■ 
von >'ii'bt> bri»len , event. iiemmnente Zulassung niehtcbristl. 
Brr, hei ihrer (ironwloge einreiehen. Wir wünschen ihr den 
besten Krfolg, und, um diesen clu r In rhi 1/tifulircn. d:ts.H auch 
andere I.«gcn. welche gleiche Ansicht haben, tihuliehe Anträge , 
stellmi mAcfataa. : 



Kxcter (IK'vonsbirei. — In der letzten Hitzung der 
l'rov.-Urowloge von Devonshire , welche tun ß. April unter 
der Leitung de» Br («nifen Forteaeoe, ruii Oiijaiiawtr . 
atattfond, vacd u. A. der Beachluaa geAaat, aädF dam Vaga 
fkeiwilliger Sobacription einen Fond (tbe Devon 
Kdneatioaal WmS^ rar Erndnug, Bekleidnitg oad üiitei^ j 
atfitnng der Kinder mibeniittelter Brr dar Proriw m grttndea. 

H 11 1. Ii H V er, l»u» .Iiili.i'i'st wurde am h dit so .l;ihr in 
iiblir.her \\< i-i' vnii den '.i hies. Logen gemein-uni >;etelert und 
hatte diesmal die :m ..rur Ceder" den Vorsitz. Nachdem 
um ;{ Uhr Nii< luu. <\ut alleniurchl. (irotsmstr König ticorg V. 
eingetroffen war, wurdi'ii die Brr zur Arbeit gerufen und die 
Loge, da Se. Muj. den H. nicht annalim , von dem s. e. Hr 
Bichter eröiibei, der auch setb»t die Fpittrede hielt. Dieaelbe I 
erging id«h über die lu-dcutung de» Tage« iur die Ural und 1 
•chloM aanmuniMh mit der Bitte and Mahnnng, ehriattieh | 
lehren, Ueben an «ollcB: dann die lliei aci ein cJutetUehee \ 
In(litntO)i obne Obriatna gWba a» Kail. 

VaA Beendigung der Featrad« ibeneicbten 3 Bit dem | 



ar.crdurchl. lirust.njstr eine Denkmünze, ein aluniiiiliiic« Krin- 
nerun;:szcichen ..an das fYt>he Ereiguiss wiuer .Vulhahme in 
den Bund; dieselbe möge der Xnebwelt vcrknndigcti. mit wel- 
cher Freude und Dankbarkeit dio«e« Kreigni.x> von der Oegaa- 
wort begrUi*«it worden." Der fcgl. Br •piacli liicrtür »einen . 
Dank au.« zunöch^ gegen diqenigeB Bit, welche die Idee 
gehabt und i-enririkUcbt vnd knüpfte daran die Tenielienmib 
daaa er daa D uat a a aa daa Bundaa naeb UAllan fltalem «»Ue» 
•e wie er aaah wttnacba, daaa alle ViniHi Alfr'aaiD mUk- 
ton im reefcten Oente und wie aelebes walntiaft in nin er 
diih ln'streben wenle Alsdann traten einige Brr vor nud 
t iiberreirhten im Auftrage der g. u. v, i I „(ieorg 7. silbernen 
Kinlinni" im <)r. \on .Vicriliur;; der s. c. Br liudekcr, Mstr 
V St. ih r _ I ..Fricdr. zum « . I'l'crd ' <iii,< I>il>lom der Khren- 
in it g 1 i c d f I Ii II 1 1 , worauf dtfr^cllK scim u Dank aui!4>]iri»cli. 

Nach einer kurzen Pause begann die Festtafeli l, welche 

' von & bis gegen 10 Uhr Abend» dauerte und durch gcmcin- 
I »am gesungene Lieder, dureh Vortrug mehrer Qoarlette, eine» 
I Flotensolos von Br Heynemcyor, eines (ieigensolos von Br 
' Herz, eine« PoeaunenaoloB von Brächweromlcr verschönert 
wurde. Ebanao firendigo Auftaahmo tuad ein von Br Devricnt 
gaapmebenea Godiclit „JohanniabeBra oad JolMnniabeirg" und 
am änderet ran Br Lnckhardt ama CSiaaaL Lalileraa ent- 
liielt eine Klage, daa» in Hemen die ttXni verbaten und die 
Hoffnung, da«!i einst die Sonne aneh dahin ihre Strahlen spen- 
d( ti und e-. den Brn in Hessen gegönnt sein wttldo, die BlT 
aus Hannover ebenfall« willkommen zu heisscn. 

XülIi uurL-eliiiiieucr 'J'afcl unierhiclt sieh Se. Maj. noch 
I mit mehren lim im Logengarten, wo die meisten Fealgenowen 
I raniuigt blieben* — 

Ludwigsburg. — Wieder dtirfen wir in die AnnaU-n 
der hie«, i i „.loh. i. wiedererb. Tempel" einen aehen T er- 
lebten und wahrhaft beglückenden mehr einzeichnen. 
Wir feierten nimlieb am 86. Jnu daa »Feat der Uesen", 
den Johaaniatag. Sebon Titß tmm trata i*ei vaidtara Bit 
tos Heidelberg bei mm eu nid dar Tonband find die mei« 
sten Brr des hies. Or. am dlaaan lieben Betoeb gaaebaart; 
der Tag des Festes selbst aber fUhrte ans dem Or. Stuttgart 
und einigen näheren oder entfernteren Orten eine nicht unan- 
sehnliche Zahl treuer Maeonen herbei, und schon die freudige 
und herzUobe gageaamlige Begrttaanng Uaaa nur ftmidigea 

crwiirteii. 

Die Kestfeier begann um 11 Uhr mit der Installation der 
Beantleu lür» kommende Mrjalir. Wir würden diesen Act nicht 
bar&hren , wenn wir nicht jeden Br dabei hiirten fr>;riffen 
gaaehen. Und es wunle auch die Iin4t:i!lution nnsercm listrs 
T. 8t, Br Olökler, vorgenommen <liirvh den ehrw. Br Ue- 
prüMntanten Aaafahl ebenso erhebend aU herzinnig dureli- 
geführt; mabt irMi^ar ansprechend tmd sinnig wurden die 
übrigen B ta mtMi dar Loge dnrch den ernten ILfiUinmdea tbeila 
nen bi Pflidit genommen, tbrib in ibien aaUMrifan Aem- 
fem bestätigt und der Segen doa a. B. a. W. llbr de erfaht 
Man fühlte es recht deutlich, das« Sn Haneb ond BnOailt 
alle Beamten unserer Bauhuttu durdiweht und durehiitleit, 
da-? <lic liiinzc Werkstiiae aut der treuesten Bruderliebe mbt. 
Mit l(epeii^tcruii(; stimmten dtsshulb auch alU nn« c--4 iiilcii lirr 
in den dreimal neunlaehen Apiilau» ein. der unserer hf.ihH ,>ten 
(irnsH. — \ „zur .**onne" im (>r. ÜiiyriMitli djirjjdnacht wunle. 

Nach einer kurzen IHtuae wurde zur J ohanuisf estt'eier 
ttbei«egmig«n. V»aer Hatr t. 8t eriMhate die Beihe der 



•) Di<WS kgl. Wort IritTt so ili-mlirll «unumncn mit <l<'m Wiinmli.-, 
w^lrhcii i>>n w«<-k<r.-T H füiirpn.lrr f 7. t^ri «■Iihtm Toimlr- iiu»i;ci>prucb«a, 
il .liiri v.'li.-ii.l , Si . .M".i UM. ITC »i>ni li! nl« Kiiiiij; vri- iiln li(«»>ni»lr dem 
um' d<-ai WspMucbililc Smu»« kttl. H«u»p» priiimi-iKltn frcjinasrer. MoHo 

iainirr ir»v sslai, wilthia Mitts „KsaqtuB rrtrariaml" (WaauJa •««*- 

wUrMt) — 
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l'i -t\ r.rtriijrf mit einer Ztii liiiiiiii; iihi r iI.l- ni Ib« dcutsamo Wort 
(( im r tlH iireii Seele eii't.t,imii'.< nd : ,,S.iime im Herzen, Sonne 
im Hiiii<"* und Icpte — din Tluifi r Beispiel nehmend — 
in einir.itiglicher Weise die !<• dcniluiit; dieiien Sinnspruchs und 
nnd seine Roltliehen Se|rnuni;< ii tiiil Wiirme dur. Nach ihm 
ergriff der hochw. Ehrenm--1r uriM rrr i ! , lir KriCfi aus 
StuttgAH, das Wort und wies, vom Alturc uns spreeheiid, in 
freiem Vortrage die Brr darauf hin, wie et bei der Lage der 
Dinge in der beweg te n Gegenirart allererst fUr den l'rMr 
nodug Mi, die richt^o VnlieftuigeiilMit in wslimn, ran durch 
■ie den wolkenloeen HiniDel nanrer. Denkene und Handolm 
nicht ztt verlirren. Nlclit minder belehrend nnd betebend 
»pmeh der horhw. H.föhrcnde der CD ,.«u dem 3 Cedem" 
in Sl'.if'.MTi, lir riirninper, und mit ».itlillicliein Kifer folg- 
ten die Itrr dem verehrten und ceCcii rten SiirrthcT. Der ge- 
hobenen Slimmuns; der < inU u wulo endlich unser lir 
Itedner, A, Ifuthnrdt, dtinh seinen schönen dii- 
Krone auf, intlein i i- an dem Verhulten den Prcilif_'i r- in <i( r 
Wüütc rei ht siMiifjcnd nachwiet. , wie der lidite Mr den) 
dräuenden (iewittcrslnmi der .letzlzt it dennoch nihi}: entj;«-een 
gehen könne. Nnih «11 diesen liehealhnienden, hir:'crf;i(^-.en- 
den Worten wunh'H iim h ilie zu untrem Fi ste her'" i;.'ckL.m- 
nenen Brr näb innigste und mit Applaus begriUot, diu herz- 
Heilen Orüme von den Boa. entgegen genemmen, eingelaufene 
Mneiben aua den Or. Carlamhe, VMoihaaa, fleiUmna Tor> 
lesen nnd aadlidi — es war lulb swei ülir — die lierrliclia 
nnd gewiss ecgensreidie Ailieit feicrlieii gescblowen. 

Da» Fentbankett, um iwei Fhr beginnend, vcrctnijrtc die 
l!rr in trauliih^ti r Wrifie. Jeder fühlte sich hei uns licimisch ; 
jeder athmetc I.iclic. nnsetiirhte Bniderlielie. Fürwiihr ein 
eri|uickeiide9 Hild iu uii^crcri d:;5S rri: '['ii^cii! Die Toivste, 
in die unser Viji--.i;/iTiilcr da» Wort; ,. •Sinne im Hi rzen. Sonne 
im Hiius" Ktet» mit die anspnchendsto i^c /ii M rMi fi. n 
wu»stp, wurden mit Wiirtnc aus^ehrachf und mit hcneistenint« 
aufj!;enonunen. Aueh der Humor wussto sich im liehlichsteu 
Gewände geltend zu machen. Ha verstrichen die glückliclicn 
■Stunden in-. Nu. Zum Schlüsse der Tafelurheit, nuiidcm die 
Kette, doft nehönste Symbol der Mrei, gesrhioftoen war, gab 
nnser Hoehw. noch einmal den Oefttlilen der Brr in beredter 
Weise Auadmdt, nnd wir sind deiaen gowisa» dass aeim liri»»- 
glUMudea Worte tief in die Henen der Bit dndnmgni» daaa 
•ein Losrntgswort: ,.!^nne im Herzen, fhan» im Hani^ Jedem 
ein Oedenkselehen an den «chSnen Johannistag bleiben wird. 

Per .Vhend siih die Itrr noch im Frcini und urnjrehfii 
vom Knm/e der schönsten Itosen. von den !?el. Seh westcrn, 
die — ;im I: mmi Siultpirt l;ii'liiT eilen:! die Freiide der 
Brr, wi i.ii aueli spiit . di.ii Ii nn' Ii Uieileii wollten. Und .i^ie 
hatten sich nielit .'etaiiM tit, die (i i-cn; denn die Freude, cnt 
ijiüllend dem L"rl>orn der l.iehe, h:»t1e «ueh du sich get'imden 
nnd leuchtete hell und klar miK jef;lichem Auge. Und uls 
C8 endlich musste ^:es< liiedeu sein , d)i siirach Ca jede Miene, 
da (prarh'.s der Druck der Hand: „Wir find die Olücklich- 
•ten der Welt, und dieser Tag bleibt uns ein unTeigeesUeher, 
weil seliger Tkig." 

. Ludwigsburg. — In Quer aussarotdentiichaii ffitsung 
vom 9. JuU ernannte die Moiatersehaft der hies. iZJ „Job. 
«um wiedererb. Toropel" den ehrw. u. »-ielgel. Br I. tl5. finM, 

*) Uir liorii^u, <liea« Zcichniutg danuiüclMt tum AMnrk briagca 

DU Red. 



IIcrausK. d. Blattes nnd Mitpl. der \'\ I ..Minerva" in I,c;|izig, 
durch einstimmitEen Besehlus» *u ilirem Khr cum i t ^1 iede. 
Wir hrinijen diesen Vori,-iinp doppelt erfreut zur Kenntniss der 
Mrwelt und sehen, iu dcmsidhen ein/i); einen whwuchen Be- 
weis der Danklnirkeit Seitens warmfühlender Mrherzen für 
.Vlies das, was Br Findel auf die utici^eimiitijg«te nnd Buf- 
optcmdste Weise Jtur Forderung der k. K. schon geleistet hat. 
Mopc der Segen de« a. B. a. W. die Thäti(:keit dirses pel. Bn, 
den wir nim mit flreudigem Herzen den U übrigen ncmien, 
oueh fftrderiiin Itiünen, damit er neeli lange fiiz die h. fiadie 
mmeres Bnndes wirken liann. Br Ol. 

Indem wir voMtehsnde Mittlieilung nif den Wmaeli den 
gel. Br Corresp. nnrerllndcrt «nltaehmen, liSniien wir nicht 
umhin, der ehrw, und \ un uns h<>cli):es( hiit/ten \;. n. v. iHZ) 
...loh, z. w. T," im Or. von l.udwiifshurj; tur die uns heniteto 
trcmlj.;i l'elii rra^ehimj; unscrn t!e(<;crüldtcsten Punk iii:szu- 
■.pre. In n. II., -c .^us/eichimne, welche wir als KnuuiUcruuff 
in iin-'! reo) Strelicn ni.'': al~ neue cr)i--'.e Malmii!;^ an die Ho- 
heit unserer Verpllithlun;.cii iiunassen , tt iisde uns in Verle- 
genheit gfbmehl liahiii. wenn un» ihr»- Aniuilime nicht durch 
die echt hriiderl. Herrlichkeit und die urbune Weüte, in der 
sie rliir^choten wurde, erUichtert worden wire; wir werden 
eitrig bemüht sein, sie su verdienen. 

Bar UeranaK. 

Montevideo. — In Monlerideo wurde vor nidit langnr 

Zeit nntt r der Leitung de» (innd Orient de France ein Cn- 
pitcl „Ics Ami» de la l'atrie" gegründet und eingeweiht. 



Sl ü h 1 ha u s en, — Oii^ ^'.1 ..I i l'arfuile Harmonie" in 
.Miihlhniisen (KIsilss' hat am 12. M ir/, d. .f. ihr .Wjiihr. Stif- 
tnn;,'rt< ~t fiefeiort. Hr .Mailliet tru^ hei dic.scr (iclegcnhcit 
einen Abriiw der ticschickte dio»cr 1 vom Tage ihrer Orttn> 
dang (dnrch 16 Bff im J. 1809) an. Iris mr Oegeawut «er. 



Paris. — lAo nn „Henri IV" hatte am 7. Okt t. J. 
die Fkeisftnge gestellt: „Welehe OelUinn wBrden die RUml 
bedfoben, wenn man ein eigenes («pcoinQ degan and einen 
neuen Cnltna aidialitn wQrde?" — nnd als ersten Preis fOr 
die bextc LBeung eine »ilbcmc Ucdaille und für die zwei 
n^clisthesion r<8fflingen elirenvolle Krwähiiuns auspeset/t. 

Das nl;^ .ä Itcuailen <icr 1 I znsaiutiienKesetzte Preispcrieht 

h.at am .'i. .\|ui d. .1. den er--tcu l'reis lier .\rheit de» Br 
.louaust, Sekret der i„ 1 „l'artaite Union" /u lUnnes, den 
■J. und .'(. den Um S luicitz und Hess (.\|it(!l. der i' I 
itcnri IV.) zuerk.miil 

Die Liisun.'en der Brr Juuauat und Schneit« f<ind in der 
maur< r. /citsclirift „le Hönde Ma^Bi<|tte", auf welche wir 
dcniniichst de» Weiteren zuraelckommen werden, veröffentlicht. 

Point-it-f itre. — Die CZl „los Disdples d'Hiram" m 
Point-&«Pitve (Qnadeleupo) hat ihrem llstr t. 8t, dem Br 
Xaglniro, einen Ehrenhummer geschenitt für seinen 
Hingebung an die CZJ. 



Liter. Noti.?. — Dil io-ii.ii;itc der FrMrei l'hl-t.ilre 
de la t'rüiu;.) von Kauffmunn u. Cherpin wird dcmiiaeli«t 
in einer Ucbersotnttng in apnniselier Spnwlie ersoheinen. 



A n s • 1 g 

VoUsliuKli'^'C Kxemplare des I. Semester» ili r „Baubiltte" 1H,')9 (Nr. 1 2f,) find itt VmMhlag bncllirt k ülb. 1 
durch ji <le Buehhandlung zu bcjciehen, dein;), bruch, Exemplare de« 1. Jahrgang». 

Den Bnr Bnehhindlern stehen tu geneigter Terwendniig Exemplare in. mHoeiger Aniahl auf Tarlangen lu 
Dieosten. 

Or. Leipsig, im Juli 185». Br HmMim L«|9«. 



t Br. Btr. — 



vse Br. nmiaan Lappe In Mvaigi — I>r«A vaa Br. Onalav BIr ta U^t- 



Begründet ntul lieniusfrigt lioti 



Haadüchrin für Irr VwlMaaivr. 



Motto: WHibeit, fltürkt, StWinlirit. 



30. 



Leipiig, den 23. Juli 1859. 



II. Jahrjr. 



Von «ter ..Hnulitttte'* tracheint wächenttirh 1 Kumnicr, 1 Boiraii «CArk- Di* ^llaahülta** kuw von ullen Urädero sn dem viert»yilirlicli«D PrüDumernlioik«. 
pr«tie von 15 N|rr. — fi4 Kr. rlieia. darch drn Buchhftnd«! b«ioirtD w«rdrn. 



aitmn, — «1 1 1 «l o n - Aarban — bvvMiiir ~ Ursoklyii — Omvwk««« — ciuiMfor«! — XjtniUm ~ Mafdo^Ofg — Sivriikntai ■ 
m|HMi<«n> — (;IsiiIh-. LIüI«., ITh».! (l^l. vm llr 0. B. — L.ll««rar. — IMrfwixh.«!. -- UrrirKll(si>r. 



darakalkn im Niuol- 
- BrllwlMiua - Cor. 



Festrede zam 118. Stiftungsfest der Grosser: 
„zur Sonne" im Or. von Bayrenth 



Br /enttl, 



,.N(ir WM f nt bt. hai Bo.lAod, nnr du Ba- 
• ttn4l(» (•4olhl.~ 

Die Geschieht« int pino nt*ti« ■wahre Lohrcrin Air un«, 
— nicht blo8 die (ieitrhichte, die un» von alte« Ztnten, von 
ver{ping»Mn>n Gesrhlechtem ereälilt, Mondcm wich die, welche 
«ich ttiglich nen bildet, — die unter nnserer Mitwirkuo(r, vor 
nnseren Auyen, Glied an Glied reihend, »tet« «iih Irisch 
g^OMtaltet. 

Die lehrreichntc GoHchiehto tragen wir bei aiifmerkKaracr 
Beobachtung in iinn Helbot. 

ünner Hent mit Rcincn firrühien, unser Geist mit seinen 
Ideen, unsere BedürfnisHe mit ihren Forderungen, unser«; Mit- 
menschen mit ihren Einwirkungen — dan sind die (iuellen, 
aus denen das zusamraenrinnt, was sich zur Geschichte de» 
einzelnen Mcnsrhen und in seiner Gemeinsamkeit zor Gc- 
schiclite Aller bildet. — 

Es ist ein Gefühl hoher Befriedigung ira Entwicklungs- 
gange der Menschheit irgend eine gros«« Thatsachc zu ge- 



wahn'n, zu sehen, wie mächtig eine ncne Wahrheit sich Platz 
macht, wie ein, für das Recht und die Wahrheit, verletztes 
Gefühl sich Streiter erwirbt und das Gemnth dnichdringt — 
zu sehen, wie neue Welten geistigen Lebens sich bilden nm 
damit Zengniss zn empfangen für die grosse Thatsorhe, da«» 
nur die Tugend wahre Triumphe feiert. 

Niehl minder trttstreieh ist es, wenn der einzelne Mensch 
die Geschichte seines Lobens durchschaut. Au« wie viel 
Schlimmem ist Gutes geworden, wie viele Verirniogcn und 
Fehler mussten den Boden bereiten, damit die Reu« eindringe, 
ihn lockern, auf d»»s dann neues I>efaen Wurzel fassen könne. 

Diese Gedanken — abgeris.xen und doch verwandt — 
haben eine Beziehung zu dem Feste, das wir heute feiern, 
nnd zn dem Motto, welches dieser Rede zu Gnmde liegt. 

Betrachten wir's genauer: „Nur was gut ist, hat 
Beistand." 

Die Richtigkeit dieses Ausspruches kann nicht ange- 
zweifelt werden. Sie bestätiget sich tausendfach im Leben. 
Die Erfahnmg hat den Sinn des Satzes in viele gute und 
sinnige Denkspriiche gebracht. 

In der Wahrheit desselben liegt eine grosse Beruhigung 
und Krall. 

Wer wollt« sich vor dor Erfahrung verscblieaava , das« 
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auch violcK Bu«t», Xcid, Geiz, Feioduchaft, H«iTRchsucht, ün- 
geriäclitigkeit uugenhlicklichcn Erfolg, ja den EHu% tou 
ICeniichenlobcn erringt . daHR oft «»gfinannte Wtdtkliigheit 
gftbwtflt, d«r Uemchaft, weil »ie Herrschaft dem G«U, 
mQ es WOB Uaeht int, — sioli m fügen, dasa oft adtrinbar 

gMU ändert; Dinge, aln sittllc Sic Onai'l^^iitzc, di« Welt n-gin- 
na, nnd doch — Idar beweist »ich die Ueaciiichte als unum- 
BtSsalich — nnr dk* ßnt« hmt BestKud. 

Alli - V'l'is (üänzinulf!. Mos M.'i('htic<>, M<i* ftfifln' — 
alle» was nicht auf gutttiu Fundaincute ruht, Alleü ittl dahio. 
tmnoa «Snd's, die beweiMD, dats dw, WM blo» in der Zeit 
»Hein W M-"'', ü'.it der Zi-it vergeht. 

Kehmeu wir au« dor (jcnohichtc einen »ogenanuttiu gro»- 
•en Menschen herana, de^^H(;n leiben blu» mächtig erMohütternd 
wirkt«-, dcftseii Innerei» nichts yod wahrer Güte wuKste — 
wir »tfh'^ii vor ihm mit demselben fienihle, wie vor den 
Zi'ugen verschwundener (irösse, Sie erregen nnsere Xeii- 
gierde, unacr Stannen; wir beginnen su leduifln, weiche 
EriiAe ihnen gedient, wan sie geschaffen, waas sie Tenüohtet 
lutlum; — ki'iniiiün wir ;i1mt zur Fraf,nj narli dum Segen 
ihna Dasein», dann empfangen wir eine befriedigende Ant- 
wort nicht. 

W'.iiir. hc^tchl d^^nn «•igT'ntlii h diese p^jirieseuo fJrÜKBe? 
Meint darin, da«» man den Werth Anderer gering geachtet, 
daaa num über Qlttek und Laben dahin — Mf da» Ziel eines 
doch recht erbKrmlichfn Ehrgwizes losging. — 

Thriinen, Blut, Aut'nchrei der uiiterdiückten Vernunft, 
daa-Tordrchten llecbtu», — das sind meist die Attribute der 
Heroen, deren Thaten gewöhnlich am Lantestcn gepriesen 
werden. Wenn ao ein Mächtiger einhen^hreitet , im Toll- 
gefUhl seiner Knill und Macht, Alle» niederwirft, w,%4 »ich 
3m «Btgegenatellt, soUle man da nicht gkuben, uicsht daa 
Gate, nei6, daa Starke habe Beatand? 

Und (l'.rh int e» nicht so. 

Eine höhere Gewalt, der labegriff dcHt>en, wa» Ilccht 
ist, bant dieaor Gewalt onsicbtbar die Sehnnke auf, die ihren 

lauf hemmt, — bernitct den (Jcprendruck, Utd bewcisst ale- 
hald deren Kndlicbkcit und Dichtigkeit 

Diese höhere Gewalt befiehlt in jedes Menschen Herr, 
mtd Oewisaen hinein , da« Schlechte schlecht an finden und 
daa BSee hö« zu nennen. 

AuK diesem geheimen UrihcHsspinich, gefallt geheim im 
Hanaa, gelSUt nach einem ewigen Geaets, aefaen wir von 
Zeit an Zdt stmnend jene Sraftfinaaennigea kommeo, die 
Bestehende« zertrümmern — ull werden dabei alle D.iüime 
durchbrechen — wir befinden uns vor verfaearenduu That- 
aaehan. 

Blicken wir dagepcti nach denjeuijjr'n Menschen , die 
der Mensibheit reine Wahrheiten verkündettin, etwa» offen- 
harten, waa noch atill im Verborgenen ohne Namen, ohne 
Worte, r'iilt in den Gewissen der Meniächheit ruhte, die 
mit kuluicm -Mutlic ilu' J.tbeu einsetzten für das Becht und 
die W;ihrheit ; — lauschen wir darauf, wie die dankbaren 
Jfadikomnen sie ehren, wie ihr Beispiel immer aut« Kene 
den kommenden Geschleehlem als Spiegel dient — ao kann 
kein Zweifel darüber »ein, wo die wahre Gröaae, Wo der 
wahre äegen Tür menschliches Wirken liegt. 

Aber wir bedürfen niefat alleiB diaiea Maaaaatahea, — 
nein, schon <lic Krdc unser Lubeo aelbat kann es bos tätigen : 
nur da« Gute hat Bestand. 

Waa iat diaaea Ontef 



Was c« i«t? Ich würde c« nicht volUiündig darlegen 
und zergliodum können, wenn ich noch so weit auHh'^len, 
noch so scharf definiren wollte: a i ' mit einem Worte Gott 
Gott in Dir, mit seinem ewigen, heiligen Geaet«. Knr ian 
Anaebmiegen an ihn, in dem Aufmerken aof seh Weit, mnr 
im Handeln nach Reinem Willen ist Be'^tand. Kein Zweifel^ 
der Mansch kann sich kraft seines freien Willens viele (rötaeo 
baaen, ihnen hnidigen, kann aeltwclae die GrandUnien dea 
Bechts und der Wahrheit auswischen, kann hieb und »eine 
Weisheit breit machen, »eine Klugheit pretoKen, »ich seibat 
verg^ttom — aber Binea fldilt Allem: Dia Daner. 

Es kann auch Institutionen pdicn. Seit Jahrtausen- 
den klügelt der menschliche Verstand an den ewigen Geheim- 
nissen herum, möchte den letaten Grund aller Dinge sohanon, 
vom Irummen Wahnsinn bis heronter zum scheinbar frevel- 
hafteKten Unglauben, — jede Steine Scliattirung dieser gan- 
zen Farbenreihe hat ihr besondere« Bekenntniax, ihren besOU» 
deren. Glauben, ihre Degroen, ihr Gift Cegen den Aadan- 
glSabigen gehabt. — 

Was bleibt aber vnn all' der M<u)-^chcnweisi)cit ? Der 
8troffl des ewigen Geintes rinnt weiter und ninuut mit, waa 
aioh ihm iigend bemwwid in den Weg lagaii will. 

.\uch hieriiir iat die wahta Kriterium aar d«a Oute 
hat Beistand. 

Kann diese Wahmehmuig nicht beben nad krSftigen? 
Sind wir nicht Söhne einer freien Kunst , denm Mittelpunkt 
der gr. B., deren Zweck e» ist, der Tugend iui Herzen einen 
Tem]iel, dein Laster einen Kerker zu bauen, — die nur daa 
Kecht für sidi verlangt. Alles in den Kreis ihrer Ihätigkeit 
airitan an dürfen, was heilig nad ewig i«it, die den MenaeheB 
mit »einem Schöjifer in Einklang zu (u'halten sucht und die 
still, geriiuschlos, ohne Haas, ohne Feindschaft, ohne Neid 
endieraehnttet, sind wir, aaire ich, nieht faerachligt, unacr 
Her/ heute der vollsten Fn mli liiu/uircbcn ? 

118 Jahre steht die»u Bauhütte. Kein Zweifel, dass 
ancb hl ihr, während dieser langen Baiha von Jahren manche 
menschliche Wandlung stattgefnnden hat , dass auch in ihr 
nicht immer dem reinsten Ideale gchuldiget worden ist — 
sie war und wird ee auch in Zalcanft neeh acia: Zeegejnan- 
oher menschltehun Schwäche. 

Was sie aber gehalten im Drange und Stiurme der Zei- 
len, sie stets wieder gokrifUget und fruchlbringund gemacht 
hat» das liegt in dem Satze: Nur daa Gute hat Bestand. 

Gehen wir winter; „Nor da« BeatSndige gedeihtv" 

Es g'iht Mcniclien, die vfm der Reue zur l'esseninfr, 
von der Bessenmg in die Lauheit, von dnr wieder in die 
Sande ftUen und fttr die daa Wort redit eigantlieb paaat, 
da«s der Weg 7,ur Hülle mit guten Vui-s.'itzen geptlastert sei. 

In einem gewissen Jdaasso macht jeder Muu»ch diese 
FMiode dunb und tob Warth iat nnr, dMa Jeder BttokBiU 
schwächer wie der vorige werde, das* da» Gute im Ganzen 
wachse und die Perioden der Bebtändigkeit mehr und mehr 
zunehmen. — 

Dana nur das Beständige gedeiht. 

Dm Wachsthum des Einzelnen wie dee Ganaen, im 
materiellen wie im geistigen Leben hüagt davon ab. 

leb kamt nicht umhin, hier auf ein «ehr praetischea Ge* 
Wet «n konunen: 

Es ist nicht genug, »ich einer Fuhne zu veqiUichtim — 
man nuis» ihr auch folgen, mit Aufopferung folgen, sich treu 
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T)io Idc« der FrMrei hat BMlhUgt^ bewnHHte und unha- 
tranto Fnaod», tie hat «ame Bdramer, n« hat in den 
«mnhien LogOk ftre Ahira, wo aan ikr wahrhaft dient — 
da« Fundaitu nt, mf im §A»ait werden kua, fat alhotital* 
ben vorhanden. 

Wf« ■ieht'ii ImI der AAiit lelbct m», «eleh* B W iwm 
Schritt i^^t von r Ii''-c» zur Wirklichkeit und wie oft tnilt 
■ich da» Bild de« reinen Ideals vor dieeer traurigen Wirli- 
Hehkflit 

"Vtrht hlfw mit piitem Herxen, sondern auch mit ver- 
ständigeiu und büHtändi^em Sinuc miiMMen wir arbeiten, 
wollen wir etwa» muhr erwirken, al» einen- angendmicn, 
•elbat erhebenden, iiWr dorh immer nur einen Zeitvertreib. 

*lReht nur besser luÜMcn wir bei der Arbeit werden, 
■OBdem aueh utitrkcr. 

Wir weUena iwar Alle demathig bekemwu, wir stehen 
Afle anf nemlioli gleiehem Staad — der Z^taehenTanin vom 
bestell li!s zum schlechteKten llenüihi n ist pewühiillth nicht 
•o grub», nla ihn die SetbüUäosohnng macht — aber wir, aU 
Mir, ala OanoaBeB auMa geiatigan Baadea, vir nritaaen — 
ohn«' üeberhebung — dieKem Biimli? treu bleihen, stark zu 
werden suchen, ja wir müssen, einem der itchüuen Sünnbildur 
Uwaiea Bndaa nfelga, Kraft «ub Enfwilwbea Aaderer 
gewinnen. 

Die wahre Stärke hierzu rnhi m (Jott. SulbM t'hriütus 
masste sie eich (hm hs (icH^t in enisten Momanten vom 
Täter erbitten; auch uns ist es das einzige Mittel gegen die 
Verföhmngen des Lebens, gegen die Forderungen des Ehr- 
geiiea, der Eitelkeit n. s. w. Möchten wir Alle es scliarf 
im Aoga hasan — in aUean Waehsel ist Clett alMa das 
BaatSodlge und nur daa Baatlbidlga in naa gedeiht 

Er gibt Sil viel , was uns von diesen Wahrheiten ab- 
tiehen kann, — daas sie nicht laut genug gesagt werden 

Pie haben einen nnendliehen Werth — zunächst für nn» 
setbüt, dann für den Kreis, dem wir und der uns angehört, 
dann für die Stallttag, die wir eioMlaiieB, — ftr üia Lofcn, 
denen wir angehören. 

Wollen wir das rtyht hcdunken. — Die Feier des Tages, 

die 118 Jahre mit In n Schiokaalan lant dana, 

dasi nur da» Beständige gedeiht 

Wollen wir diesen Beetindtgen auch ferner huldigen, 
zu ihm Htehcn — ukh * " unscn^ Nachkommen, wie wir heute 
den Manen der Heimgegangenen — uae daa Zeugnite geben, 
daaa wir eine gute Sadia aiolA aar gut «aaamt Haraaa 
anrgenommcn, sondern auch beatdadig nd tna gafflafl» 
mannhaft su ihr gestanden haben. 

Laaaea Sie aaa daa Gate aaalMB, KalMn vad «ben, 

weil PS ptt ist — und lassen Sie uns in ihm lif^st-ir.füf;- 
wachsen nnd zunehmen und damit dem Ewigen dic iiand 
leieheBi 



Johann! 1859. 

(Bin Fent-VortHMS.) 

iHrKloM.'' 



Wir traten hänta in daa aaa« Ibjahr, aiolit wie wir in 

aia ai Inneren Hfihn von L'lückllrhr-n Friedeuttjahrcn e« uns 
aar be>i«ligenden Gewubuiieic halten werden laseen, voll 



früher HoffimagtO aod Wünxche. Auf unxeren Uerzen lastet 
•cliwere Sorge um die nächste Zukunft. Wohl uiH-h nie hat 
ein Jahreswechsel die Uehraahl der heute vei-»anunelten Brr 
so erust ^'i.'Htimrot gefunden, als der heutige, /.i^end steht 
^ der Fu«s des Menaohenfnoadea und wagt ea nicht, den tjolmtt 
Unüber an thaa ia einen Keitabsebnitt, der geheiamissvon 
und drüiitiKl vor un« liegt, riewitti i"! liwiile ringsum, w hwere 
dunkle Wetterwolken am politischen UoriEonte, in weiter 
Fama adKm daa Bollea dea Doaaers, am aiidlicJian Hiamiel, 
jenseit der Alpen , srhon dir hcrabzunpelmlüii lüitzo. Und 
wir wi»»uii, daas sie dort eiuachlogeu, diu,» »ie Menscfaeo- 
leban uad Ueaacfaem^lleiE vanielitaa b gnma^galam Um- 
fange. 

W»d aaidi Ober unser theures Vat43rland , wird auch 
vibor die «o lange friedlichen hoimathlichen Fluren, wird 
auch in unsere eiferen Kreise der Krieg hineindringen mit 
■eiaaa mvenaaidlmlwa Gefihrten: Mangel, Krankheit. k6r> 
perliche»! und goimiges Elend, nniraliKcliii Verwilderung und 
Enteitüichung;, EntTessehuig aller uuodlen menachliehen Lei- 
denadwftea, Heawmag oad Tandditanf edler Beatrebnngea 
und \!ist:ii(,u? 

tniti alk'in wei»H, wa» zwikcIiuu beute und dem nucluiten 
Johannixfestc uuk von ihm aafbehallen iit aadi aeiaem uner- 
forachlichen liathüchlus^e ! 

Aber, meine gel. Brr, wenn wir heute mit sorgi-uvollcm 
Enk^lc herantreten an das neue Maaraijakr» wann wir zu 
solchem £niate>, au aolohar Öoiga aar fir itt fawiss über- 
reichen Grund haben, kleiamüthig woIieB wir danm doch 
nicht da« ueuu Maurerjahr beginnen. l)t r alte tiott lebt 
noch, der sich auch heute so deutlich uns ofl'enbait in aeiaar 
SahüpAmg; ia aaaeram lattam, ia aenam gaadhebaitaa Werte! 
— Hoffen wir zu ihm, flchLii wir in ihm, dass er uns und 
die Unsrigen, unsre Ueiiualb und unser theurei» Vaterland, 
nnsern König, anaern Xegeataa, aad aaia Hana gaüdiglidi 
schirmen nnd gUirklich hindlinhAhrta Wolle durch die trübe 
Zeit, die uuu begiimi, — daas er Noth und Elend, Hunger 
und Seuchen, Krieg und Feinde«übermuth, •SiItoaveiwiMenUig 
und alle Giäuei, dia des Krieges Kinder sind, von nm fem 
halten, uad dea Fried cn« Glück und die gestörte Wohlfarth 
dar ganzen Welt, und auch denen wieder verieihen wolle, 
die jeUt, aiun Iheil durch eiganea Veraeiniden, gaaHehtigt 
Warden aat aiger Gaiaael! 

Klcinmtiihig stiiu wiire nicht Maurorwuise. Es 8ü1I 
ja der Maurer nach einer uralten Ordeosragel sein: „ein 
guter Iban , haaoaaen, belmnliok^ aaarMhroekaa aad aangaa- 
atttzig." 

Lassen Sie mich diese naaan amarar. fHicht heute an 
unser Aller Herz legen, damit wir Alle aüt Bifer aad Bmat 

dahin alruben, mit diesen Eigi'n-chnl>fa ausg-eriistet , der 
kommenden Zeit entgegen zu gehen. Sagt un» ein dunkles, 
I mahnendea GeAthl, daas wir ihrer bald in erhöhtem Maasse 
bedürfen wardaa, so aakat ea uns eugloick , diese unerlüss- 
liohen Eigvnsc haften dea Maurers in uns zu krnl\igen und 
n stärken. 

Jüann wird auch die kommende, die yuraussichtlicb trilbe 
Zeit uae gerbtet Hadem, sie ta ertrage« aad aa ttberwiadaa. 

Wenn wir bfjfonuen <Uiii i iiti,-cj^i'nschauen , was da 
kommt, so sehen wir oa in vielen Fidlen noch seitig genug, 
um ihm ausauwaiohea, ao weit daa aiit Pfiiebt und Ehre, 

mit der Kigenschall eine« guten Maunes verträglich iitt ; 
I — Lnerschruckeuheit, dem UnTenucidlichen gegenüber 
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hiin oft zum Siogo, aunontlicb wo <iio «ich paart luit be- J 
harrlichem, auf die erkannt« IDicht j^riobtntem Sinne. | 
Und wenn wir dann, clor maiimri»rlien Pflirlit der U neigen- | 
nUtcigkeit aingtdmik» den Fehler vermeideo, der in ncbwft- i 
rer Zeit, Kidhtmamwr m Weht beimDd, in ihr Handeln mV I 
grtnh ijikI Ki"> Norlcliet. nur frir '-ich und ihre nSfhsten Aiif.-i - 
hörigen zu kqi^od und 2u wirken, — wenn wir „ein einig , 
Volk Ton Brfidern", io Liebe verhanden, B&wr filr Alle ! 
lind Al!i^ für Einpn , e:nmein»am aufnchmiMi und h«>kamiif<>n, 
wuH drofaond Mich nuht , — o dann läge ja sogar 8eg«n im i 
Leid, weil e« uns dio Gelcgwilidt ^böboi htbra wttnie, 
iliirnh dio That zu bewähren, wa« an «ntnibM OlMl an [ 
iTfiillon wir so oft vorBpruchen! j 

Mitgefühl und Trost kann jedur von uns jedem gc- \ 
wihren, d< r d(!«scn bedürftig wird, Veraohwiegeiiea | 
Leid i*t do]i]>«'1i herbe, bekannter Sclmera i^t achon linlb | 
geh'-ilt I Seht euch um iiu Krci*e eurer Brüder, ihr Oelieb- | 
tm! Ein TerKchwiegeoe», treuea Bniderfaorx findet doch 
jeder heran«, da« ihm die «obwerD 8oi|>o und BedrtngninB 
mit trag« belfu. 

Und guter, redlicher llath kostet ja kaum mehr, al» 
den Batoehlna«, «U% einnignben h de« Bmden Lage 
und Kummer, und Tiir den durch Sorge und Leid in der 
eigenen Beurtheilung seiner La^e Behinderten und Bcfaago- 
' nen den nnbnfttngneren Rath dos treuen, liebenden Freun- 
de« an finden and zn f^wKhren! Wer wäre wohl ao berben 
Herfens, dieser Bruderpflicht «ich zu entziehen! 

Und auch STO workthätiper Hlllfe wird «ich die Ge- 
lecrenheit bieten, dem Einen in böberem, dem Andern in I 
^< riii^orem Ifaaaaa Gewibrt aie dann ein jeder naeb «einer I 
wirklif bnn Kraft, aUo frei von klclciüclu r Äelbstjtuebt, I 
o! 80 werden wir ein Üajiital von Liebe und werkthati- 
ger Bruderblikife aumunmeobringen , gritsser, ah wir es 
jetzt im Voraut* *cnncnsen köniuni und nach überstandenor 
trüber Zeit uns gegenneittg fi-eudig gestehen dürfen, ee liabe 
die Kotb rm» erat reobt klar genaobt, wi« reieb wir aaien! | 

Einen aht-r \<t \. f!;. nnd Hn^u shv\ wir Alle im Staude. 
Durch Hehun jetzt bepinneudo *i]iarsumHte Benutzung un- | 
«erer G^naflniitta] können vkir Alle — und wir »ollen es 
and mBaaaa'aa — nn» schon jetzt in den Stand wtzen, die 
Mittel au werkthätiger Hülfe zu «animelD und bereit zu 
huKen lur die rechte Keit B« witd leider anr n tM 6e- 
k^enbttit kommen, sie «ttrdig tn ▼erwenden. 

Lasten Sie mich rma Sohlns« auf eine .\ng'e)epenheit 
'Ow Aiigenmerk lenken. 

Sie «ilaeii, wir haben, angeregt durch den hochw. Br 
B., XU «eineni und nuReroa hoebw.. innigst geliebten Bbren- 
m«frs. Itr v. O, *i1nihrndcn EhrrTgr'dä'chtni^« eine Wittwen- 
und WaiHunkatiie tur die llintcrbliobenou von Bm bunte 
• in's Leben treten an laeeaa beeobloMen. 

Seit ji-r;ciii BcKchlusH ist dnrch dio Zeitereigiiissc die 
Mahnung', liicH-pute Werk kruftig-tt zu tbrdeni, un* um 
eo vio) liringlicher nahe gelegt. 

Wie bald können die Gattinnen, die Kinder Ton 
Brüdern, die hente krfiflig und rüstig in nnaerer 
Mitte Weilen, Wiltwen UTid Waisen werden. 

Wie bald kann die Hand nnaerer Lieben, die wir 
eelbat hente noch iUllen kSnnen in Liebe mit reiob«r Q«be, 
leer und bittead «lob aa«at»elMB «Qaaen, hiariim «nd 
dorthin !! 

Immcb Sie nna dnher bei den gnlan Werke bna 



reichliofa betb«il%en, damit in reichem Maaase geholfen 
werden kann, we nnd wann Hälfe Kotb tbuL Ee aei daa 
die «rMe TtMkt der guttt Entäehlna««, die ieh haute« 
in Ihren Uataaa a fewgt habe« nSefalai, 

Hier auf den Altar dea Bande«, !uer anf die B., unser 
lieilij^tcs Gerntli, auf welchii wir :illc iiuHcr« \ erpHirhtungen 
abgelegt haben, lege ich die Urkunde der Begründung dioMa 
guten Weika« niedar. Wea««» Hem aagetegt i«t duroh daa 
\'crl.irip'n , w(^rk t lifi ti)rt> HülIV leisten zn helfen, der trete 
heran und zeichne den erbetenen Beitragi für das nächsto 
— wahrsebcinlicb daa ach Werste — Jahr, «nd «odana ftr 
jedes folgende Jahr bis Mf WideRii^ «ind be«ondece Cobm- 
nen angelegt*). 

Za diaaam' Zweeke aaependire kih die Loge auf lehn 
Alinuten. 



In Jndnfingt. 

(Bn Bir. te der dle^UnlieB Baehfttte.) 
OHMsw) 

h lir Wi idtnian hat il-;; \"r; ilitii ausgfgangcnen 
Autrag motnirl und es wäre immer niDgiuvh, dass eine oder 
die andere der ihm gegebenen Unterlagen einen be»tüchcndßn 
Einflusa auszuüben im Stande würu auf schwache oder die 
Humanitätsideen der Neuzeit, welche »ehon so manche als 
WohUhntig erprobte Schranke uivdergeris^un htbeSi MMh M 
Beaug auf da» FrbUihnm adoptirende Bit. 

Oetbalb nur nodi Ibigende Fragen, am deren, jedem 
lx^^er diet«e» AulKUtzex unlu.iniKe.stelii hh'ilienden Heiuitwor- 
tung von seihst hervorgehen wird, welcher Werth der Auf- 
ra«a«ig de« Yetfaaaen de« Aitiketa in Nr. 26 der Banbiltte 

und der Aufsti'llung des Br Weidlnian beiznincssc-ii svi. 

1) Kann dio von einem Staate au»g«gangeQe Eniauci- 
pation als. etwa« Andere« aogaeaben werden, dann ala aiiie 
durch Recht und Billigkeit gebotene KegierungMnuui.tnigel, 
auf welche dieselben al-« ütaalnbürger und bei gleicher, wo 
nicht Htärkerur Belastung vollgiiltigou Anspruch hatten, nnd 
darf nanwnHinh am diaaar ilaa««ngel gtixchlusaea werdaa» 
da«« Omen aocb da, wo ea aiob nm «ine , gowisae Erfofdei^ 
nisso zur Theiluahm« erhuiitchonde Privatveruiniguug handelt, 
ohne dioHon £ifiindeni««en au genngoa, gleiohwobl Gleiob- 
Rtellong zn Tbefl werdan mHaae? 

;ij Kiiiin .i.iriii. riiTs» die NictUilir^Hli-ji 'iii.l r.a;nfiit!ich 
die Juden durch die üruadoonatitutionen der FrMrei weder 
aoadrHeklieh, noeh — wem tob einem reÜgtBaen Otauban 

abgeHehen wird — mittelst der für einen Mr beanspruchten 
£igenHcbaft«n ausgeschlossen worden sind, der Grund fUr 
ihre ReceptionKfahigkoit gefhnden werden, wenn man erwägt» 
das» die FrMrei gleich vom Anfange au ein christliche» 
inAtitut war und zu der Zeit ihrer Entstehung auch nicht 
einmal der Gedanke daran aufkommen konnte, da«« ein Blollt» 
ohriat und naountUob ein in j«iem Jabiliundott«^ wenn nach 
in vielen FKIIen ebne gereobim Ontnd, tntraebteter, von jeder 
Gemeinschaft mit den Christen Hich selbst ausschliex- 
sender und augieioh auagaaeUossonar Jade ee je wagen 



*; Wir wir «rfahron, iMt As <«1ISl«Bt da SShv rtidtcs «ad 
•rfMidMS Bssallsl (•Kaiart. 

DlaS«4. 



■ 



-wenUs »ich i(i>r Mrliriidfochaft uiir (!<>m Grande cioMr Glaidi- 
berechligung jui»chlie«»en su woUou? 

8) Darf es als VenlM» mran da» alatiitoaiBSMigMi 
A<i«Hchlun« der TliMtipktiit de» FrMrOrtipni in ktnhiirhfn 
Augeleg«uhuiten U lrat iilet worilou, wunu oiiiti uuf chriül- 
Otundc l'uKKendii i ! u ich nur CbriHt«n in iiich auf- 
will oder i»l nicht vielmdir du «bif o Verbot nur 
daes fcioh die Logen nicht na IdrchUchen 
4tmitigkett«ii bcthoiligen «ullen? 

4) Soll der KinfltuM t dm Jluffianit«ti»-Pnnct]>eo «if die 
Logen, ikre VeiftMang nnd GesteltuDg tiogar aomtit reidien, 
da»« I'i'i^durii , ^^('lc'b(.' mit dein Ziitrilte xu iltnist'llien ihren 
ülaub«a verUereu würden, gletchwokt aulzuuoliuutu wären 
tutd kann ein ebrietlielter Sinn, wetobsi Br Weidtnan 
srIKKt al-> hiatutaridrhf!^ Kr1'urdrrni>-i> 7,11 (lewiüpang der Mr- 
Wui-du htiigu-tttillt hat, L'tviUH Audinen ttc-deiltcn , al« uinen 
Sinn Cur diu Lulirun der cliriHtliciicn ilcli^ion? 

5) Wurde e« uiohl daa chriHilicku Princip der Logen 
durchlöchern und ihm »icbtbare Gerahr bringen, wenu man 
Jndcm alH punuaucut bonuchende Kräder aufuehmun, dadurch 
ancli i. 2äO der älntnlen de« Lvgeabwide» der titeaaen 
Kntionnl-lIntterCIJ „m den drei Weldrogeln", sie an Boi- 
trii^en zur I/ugankauHr \er|>Rii liu ii uu I Ii §. 2'62 ihnen 
-die UewiuDung der 'Iheilaaiua« an (i*sti lkr;»ütangen und 
aetbat da« mumnOOm «nnliglioiMn» nlilitit aie Jm WeaMit- 
lichen <H urirUkhan lütgUedem nMlun weUte^ — Endlieh 
«ber 

6) aoli den Logen die duiatliolM nnd damSt inf Weh 

di<> frhsb«ini4tc (Jruudiago gcuüuuuua wurden, bloK um dun 
Juden die Aulhahnio in diuaiulbuu zu verndiail'en, und wie 
- wUrde ein aolcher angebliober Fortachritt oder TinimiiliT groe- 
«ar Rttokachritt au nebtfertigeu eein? 

Doch genug der Ftagen! Knr noch ein Wert der Äh- 
wehr tfr^cu Mi^sdtiiiiiin^' dvr (jeainnung, weidip den Bin- 
«eoder zu dieser Eat^pe^ung beatimmt liac 

Laicht kannte aidi einer «der der ander» Br, «elefaer 
4ie eben ctilvs ickcltcn AnHichten nicht tbeilt, 7M dem Gc- 
biareUbeu laHi»eu, das« dic»e Gesinnung, gleichviel 
Grande, eine feiadaelige gegen die Juden- 
.nein mü»»c. 

Dienen ürudcni liuIulIi die \ ertichci uug, da»» die die»- 
aeitige Anflhaenng nur rein maureri lieber und nicht im 
£ntfernteaten persönlicher Natur ist, da»« sie der hohen 
Achtung fdr die christliche K«jligion ihren Ursprung verdankt 
und in ihr uich ein« Rcbon vor fast 40 Jahren mit dem £iii- 
JjtittB in den Mrbusd gewonoeno Ueberaengnng »Baapricht. . 

Der Ebnender iat Mm VerSchter dea Tndenthnna als 
■ olohen, virl:;.fh:- iT .U' I kt >i( h »i'ini? Mi( lit \i]üh durch die 
JHjHurerpflichi, suudum aucli von eigener i'msiuuigkeit gebo- 
tene Toknna mi^ «af die jiUKaeheo Glanbenagenoaeeo. 

Viele achtbare Mäuncr hat er unter denselben kenneni 
achten und lieben gelernt, noch jetzt »tcbt er im Treund- 
echnlHidwn Verkehre mit Joden,' nnd aefne Stellung zu der 
hies. C_J hatte ihm «t htm nielire Jahro vor dem die Tbeil- 
von Juden an den Logcuarbeiten )<aactiunireDdeu Be- 
der mchrerwübutcn Gruti!<l~i mügUih gemachl> nicht 
■or ainam hier wohnhaften achtbaren Juden, .weloher in ebier 
anderen Baahatle bereita racipirt war, den Beauch der hiee. 

i auf luibeHchrüüktc Zeit ohne Beiti-a^iiflichl zu erwirken, 
sondern »ich auch überhaupt de» Jünver»tändni»«e» der hie». 
Brr damit am versiobeni, daaa dar Beenoh der hiee. CD und 



die Theilnahme an ihren Festen jedem Juden, welcher 
AuAuduue in einer anerkannten LZJ nachweieen konnte, ha- 
raitwill^at verMattet «wda, da ae mit Bcchl ah dee Lata- 

tenMi Sacdi' 'v-r>-:., |ir,.i wr-nlHii inii-^'' , u'i <:t >■■:'.'• iMiH.riiro 
TheiluabuiL' uu ilui-llu h - maurur. ArljciU-n und KrhoJiiigen 
filr mit Heiner C'onl'iüiaion vereinbar erkenne. 

Keiner dsraelben hat jemals hier biiiderliche Aufnahme 
vermifot, alleui ein Mehreren inirde, vie ich dargethan cu 
haben glaube, jirineip widrig und von Uebel gewesen nein. 

^an belasse e» daher im lutereeae dos christlichen Cba- 
ractera vnaerer k. K. bei einer «olehen ConniTeni, man 
ubi'rsi.'lid iiiilit , \\ u: ma-»sfnbaR hiMi die Zubl d>T (icgner 
der l'VMrei veruehi-en' w^iirüe, wenn wir derselben diesen 
Chancler nekmeB und nnaen Tempel nllen Kicbtafariaten 
ottni'n wiiüten. und dtüupfe da« humaiii^tihchp üeteniiaass 
luii. dtr einlaclieit B<-traehtung, das» der bei seinem Glauben 
bvharnmde Jude Aul nähme in längst vorhandenen jüdischen 
Logen findet und aueh da ein treuer Mitarbeiter am grouHcn 
Tcm]>elbau i>L>iu kann, wiihrend der PA«ndo.Jude in der bei 
ihm uu/.unehmfnden (}laat>en^l^sigkeil eK immer ab Anaflnao 
dee Jiruderthuaa an .erkennen haben wird , wenn wir ihn, 
«war ebne ZogeatKadniaa wiikliehar Baraehtigung, doch an 
uaeeran nwarer. Vecaaaunhiagan Theil aahnan l a a aa n . 

Anx der CS' „KrnRt sam Cemjiaaa*' im Or. au Gotha, 

am 2». Juni IHM. 



Utorwriidts iMprodrangwi. 

Die deutseben 1 5 iikUth (haften des Mittel alters, im. 
besondere der Bund der deutschen Steinmetzen und doaaan 
Umwandhng anm FrMrbnnd. Von J. W inner. Qiaaaea, 
Uta. J. Bickei'aebafiaehh. lUr. 1. — 

Es wird une «rbwer, Uber daa Toretehend genannte 

lim h ein hentimnitr- I'i-Ih 1 abzuj^ebeti und werden wir wr.-i 
der Uaupti>a«be mu:ii darauf be»chrüiiken müMen, über den 
Inlnit «u referinn. Daaa ein Werk, weleliaa aioh nüt den 
Cardiüair-r.fri'n der Unaimaurer. Geschiebte beschüllig-t, sowühl 
im G.'tn/.cn wie im Einzelnen inten-nHunt und verdionNtiich 
^<ci, kann nicht in Abrede gentellt wci icn; gewiss ist aber 
auch, das» da« W^rdicnst den Vcrr. nueh grösser sein würde, 
wenn ihm nicht nnr gelungen wäre, wan er (laut Vorrede IV,) 
hofft, „wenigBtenK die Frage von der Enti^tehung des FrMr* 
bondea endgültig feslgestellt su haben", aondera wenn ar 
nach aHe in aeinem Buche aarges(«ntea Behauptungen und 
mitgclhcihcti lic^uitate mit wihhcnsrh-iflliclicr Gcna-iigkcit 
begründet und belegt hätte. 60 aber »ieht man in vielen 
FKUen nicht nnr nkshiy wie «wd wodnroh der Tert la aeinan 
Ueber/cu^uiigen gelangt iKt , sondern aach nicht immer mit 
völliger ivtarbuit, was er überhaupt hat boweiduu wolleo. 
SoHla dieaa Ariieit (nach di^" Verf. eigenen Wort^-n) dazu 
he{trag(!n, aux dem groMien Bilde den LebenH deutscher Man- 
uer ein }>tiick wieder seiner Farbenpracht" darzustellen, 
»o roussten die ümriaaa dieaer Zaiehaoag atwaa eehirier g»' 
hallen werden. ■ 

Wenn der Veitt su aeuier Bnteohuldigung daranf bia- 
wciMt, wie schwer dicHo oft bin zur Unkcnnlliebkoit ver»tüm- 
melten tkhüts« su gewinnen waren, so lussen wir dies gern 
gelten nnd atad ihm fltr aaia 
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anfri< hliurcm DanVi v ■ j-|if!iclitel ; wenn er jodoofi ^«klBgl, 
(Uu)8 Uim «litt VerbaltniNti«, unter denen er lebte nicht ge- 
•tettetcn, «ine g rö n m i BfUrafliek in twüBtnn und jene 
S<i'irif!i':: , ilie er ETra nurh ■.•'•1'--imi hiitto, 7.1t nrlunprn, so 
glaubi^n wir ihm untgegunlialtcn zu miisRen, da."» er im In- 
tercMive HcincH liiirhoH en doch hücte cnnSglichen Böllen, eine 
benachbarte Universitätsbibliothek oder auch die Sammlmifrcn 
de» g(!nnan. MuMPums in Nürnberg zu benutzen. Br From- 
msnn in >'iin)b<'rg würde gewiea Mbm WlnnelMn mitTei^ 
gnttgen entgegengekomoMa aeio. 

Am der UnkUtrhnit der eiteltenen Formen den 8tein- 
mctzhandwerks und de* KrMrb(indc8 das rrnprüng-iicho her- 
stimufiiulen, itt nllerdings keine leichte Sache; aber eben- 
dmiB kStte der Terlhmar meh mSgltcInter Klarheit in der 
Dar*tolliitig und Entwicklung «tnibcn nm] zn drin Hi linli 
da« rein historieohe Element (die Ableitung des FrMr- 
hmidee Tom Ibadwnili) Tom kritiaeken (der VntenwAnng 
der iiripriinsrürhrTi Formpn) pehörig' Kfhpidnii Bollfii. Tlie 
letztere 8eitc hai übcrdiu» für da» grossu Pubhkmii wtdcr 
Ibtniwao nach Niitzrn und wurde nich mit ihrt^r BwKiitignnff 
dann anch die Mittheilung dee Lehriin^katechismn» haben 
eraparen ]a.<>««n. Uoberhaiipt will e*. faxt scheinen, ala ob 
der Verf. ein bestinimtcn Pnbliknm überall nicht Tor Angen 
gnhabt bätte. JedanlkUa acbaial dnrokwag nalur am in der 
Hanptaache ndtenieliMar »mmy. L aa ti ' kni a, ala dta gnwa« 
rtibliktiin. für vrelelMa dodh daa Bncih hflatinnt iat, TarMU' 
geaetzt bu »ein. 

Wanden «n> ona mm tum Inhalt Der Verf. fiShrt anti 
«nnüch«t in ,,dir hfidnischon Zeittin" zunirk und hcliil- 
dert die ikihutzbUndniaite und Gelage jener Zeit und die 
damit varinrndenen Gakrlnoha «nd Opfer; dann handelt «r 
„Von der Zeit dos hereinbrechenden Chriotonthum»* 
blH zur BefeHtigung dettsolben durch die Kruuz- 
ziigo" vnd zwar a) Uber das Ding; b) beim Galtge. Di« 
hier eingeflochten« Onratelliuig der heil. Vchmo , auf welche 
aneh später noch einmal die Sprache kommt, bildet eine der 
intcTOKhantesten Partien de» Bnche«. "Wir machen bef^^lndf•^^ 
auf Aua. itf anfmerkaam. Der dritte Abachnitt Uber «die 
Gilden dea Uittelnitara« leiflElIt fai mahn Kapitel: Ent- 
»tehung und Entwicklung derselben — die Haiidwcrkegilden 
— das Alattrerbandwerk — Gewohnheit dentocber Stein- 
meUen. Wie fHUier die Sebntabttndniaee gegen Ineaera 
Feinde gerichtet waren, so *urhto man Hieb im MittoIaUcr 
durch Bruderschaft gegen die Feinde im Innern eu schützen. 
Sin YerwaBdladMft dieaer Bkndanehaftm mit dam IbbwMle 
aeigt sich in vielen Dingen, so rn der Frindhr'ilig'kcit dfs 
Ort» der Ver»animlungen, im Oetfnen und Schliceutcn, in der 
aigaian li«ohtapflcgc , in der BUrgaohaft bei der Anbahm«, 
dam erleichterten Zutritt von Söhnen der Mitglieder, den 
Deauiten nnd vor Allem in den (iruudHÜtzen der Bruderliebe, 
iruife, Ehrbarkeit und \ iT^rbwie^nheit u. n. w. Von beson- 
derer Wichtigkeit emcheint una dar Kachwei*, daa« schon 
in den Mheaten Zeitan ron den deotaehen Werkmanreni 
„Liebhaber", al«o Laieo, fai ihn GonnaaanadMft anf- nnd an- 
genommen wurden. 

Uaban den ITntenMhiad zwisehe« dümmneh und Onwohn- 
haft der Stainmalamaurrr nnd jener alten Schutzgildim , die 
aidh tunichiat herlaitctc-n aus den heidniachen geschwomen 
Ondenchaftan, apiiebt aleh Br Wiac«n wia folgt, nna: 



„Eh i»! vor allem die Bildnnfr l im r. ijuv-^rn Hini li -i. 
dessen C'onaeiiuensen wir als Unterschied außioden. Gleich 
UeiM aidi die Bndarpflieht nnd die Aiaoehilion Ftaier 

mit cigt^ncr Witlkilr, der f'rhutxhenige , der Mristrr. der an 
die Mehrzalil gebunden iHt, die jährliche Zusammenkunft zum 
Gerichtstag nnd aam Qal«g« nad Qrttfaoto dar EiOff- 
nnnp. VorKchieden int dagegen, da»» hei den Hrhnt^frilden 
die IxiMiing das Ueheimnis» war, bei den Ilundwvrkcrn ge- 
bBrta die« dum ganzen Handwerk an und die Brudcr»cbalt 
hatte ihr Geheimm'ae in dem Grebnuieh «nd m ihrer Lahre. 
Bei den Sehntzgilden war aber der Gebmncb, ala etwaa 
I A:lt ( kiuitito» und im öffentlichen IaOiom noch Lebendige«, 

ikoin Geheimniss. .Er mtisste aber Gebeimniss werden, so- 
bald man den Gebnmoh nnr in der engeren Braderadiaft 

>n\v;ihrir iiiiil :iM' a]< Erl-.i'iiiiiiti^'-smittcl bfuulzte, Und ch i*t 

fraglich, ob jene Kaufmannügtlden, wozu nicb die Üohutzgilden 
■nabOdetan, nieht in eben dam TnrhUtmaa in der Huna« 

standen, als die BanhiUtcn zu dem Handwerk dautt die 
Hansa in ihrem GcsehänMbctricb dem Hich allniMli^ iuidem- 
dan, nm protocollariochen Verkehr schreitendon Braudie 
Mich hingab und blos» die einzelnen Gilden bei den Gebrüu- 
chen blieben , bis auch dicKc von ihrem politiaoben Einflassa 
unter dem Drucke der Macht der Gronsea hmhaadken, welche 
anter dem Bcbotae dea Rechtes und dem neu erfundenen Be- 
griffe der Obrigkeit die altgerronaiaeh« SalbatlndigkaSt andi 
in den !Stiidl«n zu ihrem Vortheile unterdrückten, narhdcm 
Nie im 16. Jahrb. nster dem Sxhatxe des Glaubens den Kaiser 
gedcmHihigt, den "Papat ala Lohn Ar Bvan BaMaad «inga- - 
M-iurt!;!;! iwiii protu8tantiHche Kirche uttT Mar Badingnt^ 
ihres BciNiandes unteijocht hatten. 

Der «weite Unteraehiad «wiaehan B d mtn g l Ma md Stein- 
metzbrudcrsnhafT ist der, das« das TIcdiirfnisH de« Ha^viw rkn 
tierücksicfatigt ist, wogegen wir da»t»t^lbi: auch bei jenen iiudun, 
sobald ain KanlhmBaagilden wurden, da tauchten eine Ma-^sso 
Betttimmungcn darüber auf. Ganz in gleicher Weine ist hier 
die Bedingung ^ur Aufnahme eingeschaltet, ein gelernter 

i Handwerker zn »ein, dann, das» nnr wirkliche Wcrkmei«ter 
den Vorsiu im Gericht ROiren (wem ahiht daa Uandwerke- 
gericht Terschieden sein eollta Tnm Bndertehaftagericht nn> 
tem Btnhhneiater) ; da*» unter den Gop'cnKtHndcn der Ver- 
handhmg in erater Aeihe die Vorhaltung der Instruction, 
eines Knteehismn« der hanptaiUjhlkhatan Lehren in didogiaah- 
symbnlisi hi 1 Fi riii ntcdit uml diT Reiscgrus», durch den siflk 

, Joder dooumentiren konnte, in umständlicherer Weise durc^ 

I gefuhrt wird, nm ihn der BnÜiUlnig mid den Vemth« «a- 
nigcr leicht zugänglich m machen. Dagegen «ind vollkom- 
men gleich die Veqtflichtung zur Bniderlrt-ue in jedem Ver- 
Uniahia, daa Baeht aller Bräder, bei der Findnng des Rechts 
mitthfitip 7^1 sein, die Erwiihlung de* Bchutzheiligen , die 
Fnij<iluMlLtj:keit de.« VersammlungKorle», der heiHpe Charartar 
des Gelages dnrch die Weihnng vermittelst eitle« Gebetes 

I und der Minni-Gesäoga, die Anfbahme nnr feeiar, seibstfin- 
diger, ehrbarer mid fflchdger Hünner, die Beatnnmnng ▼eu 
Zeichen, AVort nnd GrifT zur Erkennung, und V(ir allem der 
Eid der Treue, des Gehorsams nnd der Verschwiegenheit. 

Bs dürfte abe nichts fbhien, wna den mnnnstaaaliohn 
Z::-a!v,iiii i;hang jener gesrhwnrcncn Scbut/iJ-ildrii mit den 

1 Handwerks- nnd besonders den Stcinmctxmaurvr-lirechaften 

I olKrt an den Tbg legte. 

{S«Mm «Mit.) 
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feuilleton. 



Aüihi-n. um 1-1, Juli 18.')9. — Am SO. Mni, iilr-u laii^c 
l>C'V'>r si< Ii hii r. «ie nlU ripHi ii , fiii l iili mt iit/nii;;»v<'rein für 
die liuirlu« zurüikm'la!<Äftien Kauiilii n finni /n^ii ner Ri-scr- 
vistcn und Tjindwehrmünncr pohildet Imtiu, iiliirj;ah <li« hiua. 
r ^ 1 dem Begierangt-Secratair Weit«, wulcbar in friiharer 
Zo'ri t'inan danrilgHi WamA TcnraltaA», nt oIi%mii 2irmke 
60 Thlr. 

Am 22. Juni lud der Um. Bticennäiter Contzen — 
meht al^emeiB und «ffraUiek, wie die BBigroc hi ift und 
der Zweck aellMt «• TwUngeii mmaten — mittekt Cbealan 
cum gr^Htan Tluile GedramngigeBeiMD, aber anch mgleich 
einig» MllMtitedige aebtunftnrerthe Menge EiBwoiiner, cur 
Bcfpri'ihunit über die Bildung eine» Unternfützungsvereines 
oin. K» ersrhienen von den («eladenen xweiundzwanzig. Herr 
ruiit/fii liii'lt fs für liiiKf-nii'h.Kfii, diiRs dif Ariwi'scnden sich 
Milnrt iil-< I onstituirltn, und dien pcschah. Ein auwc- 

sen(U - Mit^jii'd — Xichtmaurt r — mochte dcu Vorm lilnK, 
nebvn den bereits gewühlten Voretiindamitgliedern anderer 
Idengea GMolUchutVn und Vereine, auch un^^ercn M«tr r. St. 
heranzuziehen. Einen »olohen Vonchliiff Mitgliedern de« 
Aachener (jcmeinderath« «u madien , hatten diese für rtin 
mnnöglieh gehelten, wir für dicee «ine Bcieidi{;ung des gc- 
cDüdeii Memdieumetaiidee. Dahw sUgcmoineB Entaetcen, 
tiefia Bnlfttitwifi Vwdiiiein die tn w Mu den Vvtor der 
sicfa von dem OewittoneUege rinigenoeanen erholt md üne 
Spruche wiedcrgeftmden hatten, erkUiten die Herren Bach- 
händler und Verleger F. Cacin (Finna rrcmer'nche Buch- 
handluii;- ii: i der Leinwandhündler Aupnt^t Müller, das? i-ii' 
niemals ihn l iiltrschritt neben jene eines I rMr" setzen wur- 
den. l"n#er Msir v. St . t» iläuli^r pi sii<:l , eine beliebte und 
geachtete Perfonlirbkrit, Clivt' d»r l'uiiiniaiulir^TiflUrlinft Klio- ' 
liwiff^ «eit liuit;« T Iii« >s .lalircn Obernt dir stLiiitL-rhi u Fiuor- 
Wehr ^ wurde naturlich nicht gcwiiliit und der in diebtT iiv- i 
ciafaung nrnkellose bektinute Kui', die zwoifelbatV- Khre uni<e- 
fer Gemeinde- Verordneten , doa Uewii<«en , die Religion dr-r 
Herren Caziii und MUUer waren glücklich gerettet Aber r. it si 
nefarl Sie von der CH geependetea 50 Ihlr. wurden, nach- 
dem rieh am der obige TereiB geUldet, thi Herrn Weite 
dieaeim OwteiaderathK -Vereis «Bgehotn . Dm Cmdti edar 
«in elncelnea Uitglicd (man nannte den Bfiigemutr Coatsen)^ 
waa »ich durch die von Weitz «ind dem Comil«5 geführte 
n-oehenlunge Zeitun!p^]>olemik nicht bis zur Evidenz erwei»en 
lÄHnt, beanManilcli- liiu .\ iiiuiliiiif'. Kautu wunic «lies riKiiti.ir, 
als sofort und olini' ir>;i tid eiiiii» EiliHiiNN oii<T iM.iii?ti};c Vor- j 
ubrediu'.;^ r.anini11ii lif llrr unHerer llauhijtte beschlossen, diesem 
C'omite » i iU r mitti-lrmr noch unmittidliar irgend eine Unter- 
^tUtzunp .11 H l n . \i l.is.scii. siiiuUrn die (iiilH-n in der l<ogen- 
koMie anzusamnit lii und durch diese dem sich mittlerweile 
gelrildeten Fhtuenvcrein zu geben, ein Be»chlus«, dem eich 
violo nichtmaureriwhe üleichpewnnte anoehloftoen und zurcr- 
ISssi); noch aneehliesson werden. Herr Weitz, welcher iibri- 
gaaa dem Bunde nicht angahitrt, iat aui dem Cenitö aaa- 
getveten. 

Dercnter. — Die Verluofiung lu Gunsten eine« Witt- 
wen- und Wnisenfonds hie». l_J, welehe am 16. Juni statt- ' 

fand, hat alle Krwartun^ien weit überirnff» n. lUi nitlit weniger | 
als Lhom:' (ü 1 fi.l «lipjcr'ifzt wurden, wldin ud il i-< Diuiicn- 

Cbmit^ liticnlici' no< Ii ( inen fürstlichen Beitrug: \Gn Sr Mmj. 
dem König und Sr. K. Hob. dem Prinzen von Onuiieu t'dr 
4imm Vend eriialtHi hatte. 



Brooklyn. — I>ic CZ! Pj-ihag. Xr. 1 hat am U. Fobr. 
ein Sohwestenifeat^ Bhnlich denen der yorlioigehendcn Jahre, 
gcfcieit. Den enten Theil daeielheii bildete eine musikaliseh- 
flefcla— teriidie tJiitarhaltiug, die Ihat dwcbgSngig als sine 



höcht gelungene bezeichnet werden mus»; dauu lol<rtc Tanz, 
um II Ihr dan Sou])er, narh ditsim wieder Tanz. (icRen 
2 Uhr fand eine Vcrioosung werthvüller und »inniger liabon 
statt ; erst mit Tugcsanbruuh trennten sich die letzten l'oare. 
I>as gance Fest hat sieb in jeder Beziehung ak ein gcmüth- 
liohea nd würdige« den tVühercn angesobloeson , eine Aner- 
kennung, die grötwtentlieiU den Anordncm desselben zoiaUt. 
Der Besuch war sehr zahlreich; alle Kräfte, die in der 
leiohlieh Toihaadaa nad, wirkten in Oesaag, Bede, Spiel lua. v. 
humonieeh nuamuiaa, tun den SiCtl^ m «ieheKa. 

's Gravcnbage, SS. J«lli. — Am 19. d. fand hier eine 
Versammlung der niederlltnd. Oroialoge statt in .\nwe<)enheit 
de» ohrw.sten durchL Jiat.-(!roi»Hmslr!> Br Prinz Friedrich 
der Niederlande un'l unter Leitung; des dep. (»rus.smstri« Br 
F. A. van Kap]M>r<i. Nach \ ullt nduii^ »ndcrweiligi r (ie- 
Bchiitle fand die Ernennung der neuen tirnssbeamten statt und 
ward T/etztcnüu wieder das Amt eines dep. Grossmstr« über- 
tragen. Br J. ran den Boaeh ist cum 1. GroaMeor. und 
Br W. Tan Dam^ laeelt mm L Gmatedmr «mmat 
werden. 

Zar Begründung des Fonds für Waisenknaben cu Soam- 
hnija Mitete die GroetCD au ihrer Xaiae einen Bdtng rm 
»00 i. Aveh die f=l l'Unim Boyal* im Or. ven 'a Biag 
scheokte eiM wnhallo Baum m (^aiefaem 2weoke. 

Ha«. WedcU. 

üuildf.>rd. - .\ra 9. Mai wurde lu Guildford (Surrey) 
die M it 2o .Inhrcu ruliende „Koyal Alfred C! !" {Nr. 1079) 
Wi ll in il( [• de|i. I'rov.-tiros.HraBtr, Br Dr. Harcourt, zu neuer 
Thatipkcil erweckt bat, neuerdings feierli' h eingeweiht. Unter 
den musikalischen Hm , welche ullerdi^l^rs durch eine lliUro 
vvm Arbeitssaal getrennt war<!n, befanden sich nach die beiden 
TSehteT(!l) eines Bm, welche mitamfen. mDmiid daa 0*- 
•angea wurde die Thüi» geöffnet. 

' LoBdoB. — Sie WimiemmimlmB im „WcUtkdtig- 
keitsinsHtuti fBr lN«i|t* and denn Wittwaa« tad mter 
T/eitiing des Br üdall am 90. Ilm itatt Ans der Beiieht* 

erstattung SiM-rc^r* geht da* erfreuliche Emporbliihen 
und der Zuwu. hs des Fond» hervor. Sowohl dos Vermögen 
den Männer-, wie de» NVittwenfonds ist Tcnnchn worden und 
betrügt crsUrer nun 11,5&0 Fl'. äterL, letzterer 3450 FL Sterl. 

Magdeburg. — Dom Rundschreiben der f_U ,,Uar- 
pokxates" entnehmen wir folg. Uittheilungen : „Unserer ixife 
ist Ton dm sehwellenden Wogen der bewegten und bedHlngti|> 
2eit nicht «nagt; aiobt etwa daaa wir gleichgültig geweim 
wMmb gegm dnt» wae im lätßam Staate und in allen Gan«« 
Deutaakhmii jodea fiUdende Hm anf mamigfimhe Weiae b»- ' 
wegt md «nehttttart hat, wohl obar, weil der Geiat dar Be- 
sonnenheit und Uiissigung niemals bei unseren Arbeiten rtf 
miaat worden, weil wir mit niliigem Blicke alles gepraft nsd 
erwogen haben. 

Streng prüfend und vorsichtig bei den Aufnahmen cn 
Werke gehend, musstcn wir h S. von unftcrcr Pfurte zurück- 
weisen. 31 .\sp. «lagcf^i-n. ttcwidirl ali s u. t'r. Miiiaier, lialioii 
wir der gr. Brkette eingirciht. 

.Auf Anregung unsere« hochw. M*tn* v, St., Br Bode, 
haben wir eine WiltWCn- Pen-nio n k n s s e gegründet, deren 
Statuten z. Z. unserer hochw (inj>N~] zur Genehmigung 
vorliegen, au deren Ent.stoheu j. ilui b un.-ere gel. Brr durch 
freiwillige Gaben beieita ein namhaftes Capital auf den Altar 
der I^he vnd Wohlfhlitiskait mit.neadm epIMea.. 



L/iyitizüü by GoOglc 



Itei lirt ilun li ilii- Annulime der Eh rt ii mit x Hcdscliaft 
Uiit-rr( ■■ li'ii lnv,>.|< ti (Irus-rii-itr« . Sr. llali. ili - Jnrthl. IViiizcn 
Willi« \ui '..Iii Ulli. II, liiil'j II wir uurh <lii.s «ihkk. ulu 2.t. Miii 
d. .1. 'Iii ciiiur l.Llirlinjrmutti. mil hm hMilfMii Hism Ii fr)r''Ml 
KU werden, wodurch uil« difMt Aiifimhme ) zu riiitT Vt Mt _\ 

wurde, w«lclie um ouvergcMÜch Min and bleiben wird." — 



St«el(b«lnL — Am 8. d. Ml* kt hier d«r hochw.sto und 
«UvdureliL Kr 0»ear L , Ktoig fon Schweden , leit 1818 
tiraMOMtr der mhwediMh«» LoRcn, in d. «. O. «inncgungen. 
Soviel UM bdnmnt kt, wnr denelbe der 8«wbe der fVMrai 
mit Kfer und Iii>be soKetbui.*} 



rtrei ht. — UiT hiilUind. DiehtiT , l!r J. van l.ohni- 
■/.»■n uml di r Ifi ruii^g dt s Mm;. W'. i kli'i , Hr A n d r ic ssen, 
brabsirhti;;rn deiniiäi'h-1 i un S Lininldii; mhi I Icili lili-ri u d. T. : 
„AiMciii-HKienii ii vuor de Zusturs van aUf VrytatitMjlaren" su 
Gunüti n dei' Wittueii- und WlliMlBCnid> dw dZl 1« iNjog^ 
nu Dttvcnter herauMugeben. 

Br Bnebnnnn, Mitidant der Vor. Staaten yob Sterd' 
AnMfikft, wmd» «■ 11. Soi. 1816 in d«a Baad Mif||aiiioai- 
awn, am S4. iu. 1817 in den IL und IIL Gr. befördert. 
Im J. I8ii begleitete er da« Amt eines Ifatn'v. Dt eeiwet 
r~l (Xr. 43; fiuuiaater). bn letatverflowenen f. etlMt die 
r ein bntriichtlichca Oeaebeok ven iha. nur 
ihrv» l.ogenliuuses. . — 



Ein ge»«haUter Br schreibt un» u. A. : „ieh erlunbe mir 
Ihnen znr gefitlli^rn Rrwügung zn geben, ob es nicht xwerk- 
muAiiif; sein dürfte , in der „Hauhüttc" eine stehende Uubrik 
„üeatrichene" zu etöfflum. '>'uch meiner Ansicht würde 
die maun-r. BiiflbtipAaffc einen kriifligen und wirk- 
Suhdmok bekonMB, die „Bwibiitte" aellMt aber aa 



üaa bt adMB der Fell, wem leb viM in», ew^nal TOfg»' 
koBdaen, daaa von nna mft ketiteai SadaMuaKaBehretlMa Ver- 
iehene oder gar von uns OeatriobeDe in andern Logen, wtdche 
•ieb den vorgeschriebenen Nnchwei» der früheren mnuror. Vcr- 
hiltnime nieht geben liessen, Zutritt oder .\ftiliatiun gefunden 
haben. I iikoDiitiiiiiH würde nlsdunn nicht mehr vorgeachütat 
wonlan können, amh u.irc ea ein aris au lecteur fito Dia 
jeni^n, die Uaaig in iliren Vcrpfliubtungea aiad. 

Antwort. 

Denatba Qadaike «aed ana ndi vm aadamr Selta alt 
Wtamt eHage m alwaa h t ladam wir den gaL Bm Ihr dieaa 
mnka henlidi daokm, eikUM« wir vat gan daaa banlt, 

I die „BaahSIte" ntttalioher uad intateaMui- 
Jeder Fortschritt ist nn« willkommen. Wir 
werden die betr. Kubrik demnUihst eröffnen und erMurhi n nur 
nm gerällige Mittheilungen fiir dif-xelbt, i>owie um Kinderninnifr 
der Logenlistrn. 

Auch in lie/.ug auf unsere Statiitilcheo Hachrlchtea 
^'1 ijki'H wLr i'inu Aondorung l inTilin zu laiuten, insofern 
wir niimLich kunltif aämmtliehc unter einar Uroaaloge arboi- 



•| Virllricht hjlt «n gtl 
•elnfS hel.fiiÄ und iii a u r c r 



Hr in Stoelihfilm titf fJH(#. an» ».Ine SkisM 
i - 1, r Ti » . ..iivi,. riii..n kurx4n Itfriclit 
tber die (Ur ihn lUininiiMid* Tnarr^ eiaiax'ii'ten; wir «Ur4«* •ItSir, 

wla Ito aadirwdiiia lliafatil«a*a tbar «a Mtai laachwato aaW daak- 
bat itlBb DU Kail. 



wodurch Kivh diiiiii um Suhlu^iie (ine vullstiindigc Pvstema- 
tiacbo Ueburnicht. trgeUeu wird. Den liiii|il.in^; der eingegiw 

LoganliatoD bcatitigen wir darum \orli<-r hecimdLr.-:. 

Der Uerausg. 



\vh ! des Leben» leichte Wellen» 
Wenn sie oft uuch atünnieeb toben. 
Manches Hchifflein nna santebellan 
An der mnaebung 
Oliaaen dodi ao 
fn der Honraag 
ünd gt-rärbct mit dem liolden 
Farbeiici hnielz, dem Ideal. — 

iiii lU Iii liim l/, dl r Hhiininfieen, 
nie in iliren niin.-<t};i'W;iiLii< n 
l as »1» hchuue .Sterne glühen, 
l'nd in ihren Kreia uns bannen, 
\\'i> diL- Ix-bcn ernst und düster 
'. ml ] i ii.».aii«;h nur gebeul, 
Lnd der FatMa Dreigeactkwiater 
IHuiMn auf den Fbd nna 



Wenn die Baman JNdi 
Und Beb Hera der Tbiaehnng Stadiel: 
Olanbe fbat. Da wirst gesunden, 
Hoff« und Du wirsit geneiicu — 
Sollt' Dein iSchitflein mDihi gentchellan 
An dt rt l iiinil- FeUeuKtrand, 
liebe utit der liruderiuMid 
Heisrt Dieb ana den wilden Wdln. 
Uotha. O. 



B. 



I 



Utantnr. 

Der „Triangel" dea Br Röhr berichtet Uber folnod« 
IBanv. - ■ 



d'uu Jjtimutt, Kusk, Cborokee County, Texas. Von di« 
als officielU'» Organ der (irosbL^^ von Texas enoheinen» 
den Zeitung i>ind bis jetzt lu Sra erachieneo. Der 1 
iat ein lehr maaniehfaltiger, Iteiaaewc^ eaelanr 
riaebar; aracbeist in manaäiclMB Iba. Dar Ktranageber 
iat nieht genannt (jScUnaa lUgk.) 



Br Dr. SA-g h Z. — Baalaa Oaak «r dto |UI||M 

„Bcriefat etc." 

Br Sd»-H In H. — Ar« Mtter. «kha« «ad das mI 

roa Br P. rfad (a aaairm RindMi and w«r4«a baM« «. Z. varanalUoM 
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rq((li»il.rn nrnuiiiritlrrlli Hill 1717 Ri-LTililiVti' . .Im » ) I !> II i; 1 i «r h p d«- 
«rgn d«» tagn. Y»rfc*r, wcIrliM Vin i. ;, Krn Krllu^• . Schnriilnr 
a. A. Unae fir du «ilcMc (tliall«i uuii »Uhcr aucb von drn Hm üchrS- 

dtr aad raaaler M BMfbaiMag Ihfar ^di IbMMlIaBMn btwwatmX 
Rlinsl* «eOraada gdagtward. BrKlaaa bat «bar iae aaa«a«L als «cht 

iinil %U , dai alt^fftlscb« daKi^ififn als apitrrc fchrrarbeilttag dca iK^Q- 
i'r[;n.chcn rrwj^t««, Daa a r Ii wnd i • c h i* (Xinnrndorffchi*) Syal<»m ioll 
■■dl Tharj (aeia latoo.) nit daa daaCapilds von Oanuaa» aka Mte( 
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N" 31. Leipzig, den 30. Juli 1859. H. Jahrj?. 
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prriiift Ton lA N|tr. = A-i Kr. rliftin. «tnrch d.>ii Itiirhhand*! Itrincra ver«l<*n. 
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Noch einmal die Jndenfirage. 

Eh iNl ein Zeichen von der Wirhtif^kcit iIlt Sache, danH 
in diPTn Rliitlfm nun auch di« di-r unsrijfRn «'ntgegtingL-sotzle 
Ansicht , da.<'!« nämlich die Aii»»chlic»sun(( der Bekenner mn- 
MoiHchcn Glaubens durch Bi-gritf nnd Wesen des Mrbundex 
geboten Mci, eine .KuHsprtu-he gefunden hat. Nur durch Kcdc 
und Gegenrede kann über einen solchen (!egen»tand Ver- 
stnndigTin^ und AuKgleich der Meinungen erzielt werden, und 
wir sind daher dem Voriiiaser de» Artikeln in Nr. 29 u. 'M 
t» Danke veqiflichti-t. Kr gibt ans (.ielegenheit, unhere An- 
sichten n<ich einmal ihm gegenüber klar zu entwickeln, und 
wir wollen dit*s thun ohne Scheu vor der Wiederholung de« 
bereit« Gesagten. Im Wesentlichen nämlich werden es die 
Gedanken des .Xufsatzes „die Juden und der Mrbund" »ein 
(Nr. 22 <\. Jahrg.), die wir den udm gemachten Einwetkdiingen 
gegenüber in Anwendung bringen. 

Ks versteht sich von selbst, dass es Niemandem gewehrt 
werden kann, einen aligfcmeincn Christenbnnd zu gründen, 
wenn derselbe noch nicht betitoht, und, wenn er schon bc- 
■teht, dasa ea Niemandem gewehrt werden kann, einem sol- 
chen Bunde angehören su wollen, ihn au onteratütKen und 



an vertlieidigen. Ein solcher Chrisienbiind würde iliu Auf- 
gabe haben, Chiisten alier ('unlVssionen nnd aliiT Meiniinjreu 
in einer Weise zu verriniKen, duss die UnlerMhicde des Be- 
kenntnistes uiiterge<irdn<'t würden der Allgeuieiubeit der christ- 
lichen Keligiositiit, in der IIofTnung, dass, wenn nur die letz- 
tere recht tief ein^^rejillanzt und im Innern gchej;t würde, ca 
auch der Wi-Minsehufl allmiili;; gelingen wi-rde, die Untei^ 
schiede der Ix'hren durch fortgesetzte Forst'hungen auszu- 
gleichen, Itie lehren selbst aber würde ein all^'meiner Chri- 
stcnbund nicht gelten lassen aN da» Erste und Wichtigste, 
elK-n denhalb, weil der den I^-hrcn gegenüber eintretend» 
Meinunffsstreit den Zweck des Bnndi's, den einer intimen 
religiösen Einigung, durchaus vereiteln müsste. Der iillge- 
nieinc Christenbund also muss sich nach etwas Weiterem 
umsehen, wa.s nicht I><hrv ist, wa» er abiT besser als diese 
als »einen gemeinsamen Besitz in sich hegen und jiHegen 
kann. DicNcr Besitz kann danach nicht« Anden-s sein ala 
bestimmte Anschauungen nnd Erregungen des (iouiüihii, welrhe 
nicht aunreton als b4<grilTlich fixirte Duginen, sondein als 
si:«'lischo Zustande mit einer Beziehung namentlich und zu- 
nächst auf christlichen Wandel und christliches Uiben. Dasa 
aber dieser Bund ein christlicher aus»ehlieM»lich sein will, 
knüpll ihn ferner an eine bestimmt« historische Erscheinung, 
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die KrThciniinL' dos ('hristcnthuniH in Reiner Urg^'^oliichtc 
Wüllt«3 jeiHT Hund >cine iclipöspn tlemüthsem'pmigfn nur 
allgenein sin meitKchürhe mliT uut' iihiluKOphixcIit* Wuiku aus- 

drücken, iio «ikrde er des K«chlw jene* PndicaU, du er 
sieh Mlbat snlcf^, dm Prfidfcats dea spedfiiicli christlichen, 

TorluMtjg gehen. Kr iiiu^is nlso nutliweiidig' »eine fnitumen 
Gefühle und die tirund»au<s »eines religiöiien und «itllicben 
Lsbem msdrIldnD durch die Mittel, «eldw die Uigeecliielite 
di'^ ("Iiriht< ritiumiH itiiii an die Hand gibt. Der Aufdruck 
der i(«li^ion al)«r, »oreni er nach ttiiaeror obigun Voraiw- 
Mtnmg nieht Lehre aefai eoll, iat Caltne. Aagelmilpft also 
Tind in seinen Tlieilen durehaux ljf«liniiut fltiri h die gCBchieht- 
iiche Kr».« heinung den ( 'hrislentliuniK ii»t die Ku^n der Ver- 
«iniguDg und der Erbauung für einen allgemeinen ChriHten- 
bniid die Form des chri^tliclien Cultua. Scbraiber dieses 
iit eh anfrichiiger und warmer Verehrer der christliehen 
Caltoiironnen, soweit sie nitlit ( iMi'nuiiiIrll ■•iiiJ und 

in Bpielwerfc «usutea, aomlem die rulj^vse Poesie de« Heils 
imd der liebenden Andadit nnt immer «en befrnohlender 

Wiirmn in iiiiwcrii Sci'leii sich untziiinli-ii la^-'i/ii. uiui vur allen 
Dingen dan über Alle» idealu, dur iniiigsteu Licbü und der 
demnthigBtea Terahrang wwthe BOd Deejeo^m uss vor- 
führen und unauHUixehlieh uns ciirLTohen . welrher fiir sich 
Keibttt nie etwa» begehrte, sondern jede« Wort und Jede That 
in den Dienst Gottee und der Menschheit stellte, und da« 
grauhsnihte Verbreehen, <la» jn tlie Erde ^esehändet, au »ich 
begehen liess, um dentelben -Erde einen neui-n Friihling zu 
schaffen. Weil aher Christui>licbe und der auf sie liczügliche 
Cultua aUetn das veretnigeade Band sein könnte für einen 
Bond der versehiedenen christlichen CenfiBssienen und Sonder- 
Dieinungen, darum uiiiSKen wir urtheilen, dan» ein Bund, der 
andere Vereinigungsinittel bat, wenn ur überhaupt bestehen 
soll, nidit gleidilUhl ein angemeiner OhristnBhnnd, und aichta 
andere« nein kann Si.ll der Mrbund ein allgemeiner ''hri- 
steubund »ein und nicht» anderes, so sehen wir nicht ein, 
wannn er nicht eiafach sich der christlichen Cultosfbnnen 
in feinen i-rbaiiliiheti Ziiüainni.'iikiinften bedient, anntatt an 
anderen lehtziilialten , tiiu imrli dazu »o «ehr der Kcinigting, 
der Veredlung und Verschönerung bedttrfen, wie diu» von 
denen der ^Irei von dun Einsichtigsten unter den Ilm jetzt 
allgemein zugestanden wird. Man halle nicht ein , da«H de« 
ZeiClUaa der Kirche in verxclücdene BckenutniMse wogen ein 
haaoadflinr einigender Bund der Christen nöthig set; denn 
«fiese Kothwendtgkdt gestehen wir ebeneo ans ToDer Seele 
zu, als w'iv \viiH*cn, da«i* die Unionnbe-itrebungcn der 
Gegenwart, namentlich wie sie von der „i'rotestantiscbea 
VMmuäcmg tOr daa «nngeliaehe Deataehlnd'* in BerU» 

mit vnikr Iwdeutcndor auMwärtiger Theilnahmo varlr<!tpn wer- 
den, sowie die neuenten VcrvinigungHbeiittrebangen der froi- 
roligiösen Gemeinden, fttr dieses Bedärfhiss mit Kraft 
und Intelligenz einstehen. Fiir einen allgemeinen ('bnUten- 
buud also Aeheint es zu goniigi^n , diesen Hei'tr»-bungeu Inii- 
zutret<-n oder höchnlens sie diir< h gleichartige, auf biHtorisch- 
obiistUchen (.'ultus sich stutaende, so verauibren: die Ver^ 
w ihamn g aber, fremdea Feuer anf den aUgnauinMi chriat- 
Uchen AUar la hringn^ däifta einem aoidien Bimde ginaliofa 
fahlen. 

Wenn wir nichlsdestoweniger dem Manrerbundo einan 

Cjgonthümlichnn ge-diii Lllichen Beruf, eine beif. Iiiijjle Stel- 
lung in unserer Culturweit, cinsuräomen getvuoaea sind, so 
wir au ab «twaa W«iteraa 



sllgnmeinen ChrisUmbund. S>d!i!n wir zu diesem Zwecke 
abwärt« gehen und f^einen Beruf einen niedrigem win 
lassen? .Sellen wir es anheben, das tiefste Innere dos MeB» 
•chen, sein Alleriiiei1ig»t4's, au berühren und an bereiehan^ 
und uns etwa damit begnügen, Wohlthlitigfceit tu fihen, ehw 
ungenirtu traute (ioxelligkeil zu pflegen. Feste und Itnider- 
nuUe SU begehend Dann aohliessen wir nur die Arfaeitssüle 
und rerbannea ans nnsem SSMaamnenkttnften jenen welhe- 
vollun EmHt, der den TiefstM nnter uri< das Liebste int tm 
der ganzen Mrei! Dann brediaB wir nur mit unseren groa- 
aen IVaditionao nnd bemitMdea die Groeeain und Gutaa, die 
aus hiiliiTi'in InterenHP «jrh niif unsenT Saobe bei»chfiftigt, 
und die wir »o gern unsere Bnider nennen , als Schwärmer 
nnd Träumer! Dann entfernen wir nur vor allen DingaD 
jede Erinnening an das Heilige und Uimmlischu ans unsem 
Hallen ; ilenn ei« hiesse damit ein froTles Spiel treiben, weaa 
wir e» nur unsre 



begleiten lieii»en! 

Diejenigen, sagten wir, welche bei d«n allgenMinaB 
( "hrixtenbunde Hieben bleihni widlen, »ollten Lonsciun nter 
Weise das Eigenthiimlicbe der Mrei gegen das Kigeuthüm- 
liebe des ehriatlichan Gnknt ▼ertamwhen; diqnnigBn, fiigm 
wir hinzu, wilihi.' itu .Mrlinnde nur i-incn geselligen und 
wohlthiitigen Verein erbliekon Wullen, mässen consequenter 
Weise das Eigenthümliche der Jini Tartauadna gegmi daa 
Eigonthümliehe »oleher Verein»'. Wir nind weder gegen einen 
allgemeinen Chrislenbund , noch gegen wehlihiitige und ge- 
sellige Vereine, sondern wünschen )<chnlii.'ji , da».« Jener Hich 
immer mehr reahsire, und fireoen uns über das fiestehen der 
letstCMn: wir erkennen aber den Beruf dos Hanrer- 
bnndeH fUr einen eigenthnmliohen, den wir nii ht auf- 
gehen lassen wollen weder im C'bristeubunde als 
aoLeheu), ««ob in dem geselligen nnd wohltbitigen 
Vereine. 

Dieser eigentbümliche Beruf des Mrbundes, bei welchem 
allaia «r um ein «albatSndigaa und gaaduehtlieb gefordertaa 

lleeht zu haben scheint*), crpibt sirh ilarn'!", d;is-> nun' av.ss. r 
der Lehre, wie fschun der allgeai(.'itte Ciinsleubuncl ihat, 
am h nufdi die historiHc he Anknüpfung an aiaa beatimmte 
iteligion aus dem Kreise der Bedingungen ausschlicsst, 
unter welchen man sich vereinigt. Wir sagen : man scbliesst 
die hi»<torischo Anknüpfong aus dem Krei»e der Bedingun- 
gen aua. Damit ist nicht gesagt, das« die bistorisrhe und 
be stimm te Beligion von den Hra irgendwie fftr gleichgiltig 

oder unwi< Iitig oder gar veraltL-t «dlte erktiirL werden. Js'ein ! 
Jeder Bnider soll auf seine Uoljgton halten, möge diese 
dne ihoi aiganthtlmlidw, oder eine von irgend einer Urdi- 
lichen GemeinKehafl bekannte Religicm sein. -Vber Keinp lle- 
Ugion, auf die er hält, soll ihm nicht wehrvn, mit guten 
Xenseheiv die (^eichlhlls anf ibrn Beligion haHe% «ina Vttr- 
I bindung einzugehen, welche- nicht den Zweck hat, eine ein- 
zelne Religion zu vorlreleu, «ondcm welche die wahrhaft 
frommen, cuplanglichen , edelgeartet4-n Bekenner aller Keli" 
gtooea TWainigen will, um da» llidigiuüv und (iute als aol- 
ehaa in Omen zu ptiegen und dan genieinHame Streben zu 
iordcm, die Eine wahre Keligiuu zu finden uud zu viirwirk- 
Uohen, im Schöoan dar Kunst, im Wahren dar Winenschal^ 
iB Guten daa Ihatlabana. In edlar ZiiTBfkhnUnng also, «j«. 
man es is gotar GaaaUsdaA tlwt. 
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IKBeren£[iunkt tu berühreu M;hi>ut, wo Ver«4«]iiedeiigläubig« 
aawvtand «nd, nnii^gt nnd erbaut uuk die CZl durch Littel, 
welche Iteiner kiatorfaebait G««taltiing der Beli^on directes 
Geprügc trafen, «ondern dan Religiöse und Gate selbst als 
■olcbea, ohne Nunnang «ine» Kamena, in un» erwecken upd 
«nielien wolkn. Wie eine tielb, erhabene oder rUnende 
Diclituiip Alki Hlt/cii tritn. Aller ( Icmii' luv Im rfichert, Aller 
Willen vt'redelt, wenn den Adel der bimmÜHcben ücbön: 
Mt Mgt, aooh wenn iiir «elbat die kkinrte gceeUdbtKdM 
HcyicV.-rnL- IVlilt ; wie ciiir siTiriif; crfVinrlenc und peschmark- 
voil vurgt'trage.ne iliinik da« ewige uitd heilige liüVicucleucr 
IB m« entzündet, da» unn zum Himmel bebt uitd untre Iler- 
MB mit IJobe füllt, wenn sie au« fronumim nnd reinem Ge- 
mttthe quoll, iibgleicb ihr doch iKtgiir die Worte fehlen, mit 
denen wie allein an UiHtorim'hcH erinnem Itönnte: ebenso 
Stehet die dll ihre Bäume durch eine Wänie anf, die keinem 
benannten Hanse, mndein die der Sonne der HerMti umnit- 
tclhar ctilstriiinl, tind wo «iu »ich etwa noch hiei-zu der über- 
lieferten biittoriMchen l'anäle bedient, da thut sie es nie, um 
dtaaen CanilaB als ftolchen die Ehre m geben, Mmdem 

IcdiirhVh tun der \V iTiic willuu, die sie verbreiten will, und 
zu deren Verbreitung sie die llittel für Jeden auswählt, 
die ihn die anMjehaten aini. ^ Mb Allaa Aliea ge- 
worden" — f»gt der AjioRte! Panlnw — ,,den Heiden ein 
Heide, den Juden ein Jude, uui Etliche »elig zu ni.u licn" 
Da» int der Wablnpruch der FrMrei, 

DioM it)t der ätaudpunkt in der Kürze, wie wir ihn ander- 
wärts in wissenBcbaftlicbem ZuMmmenhongc ausgesprochen, 
TOB welchem duh wir die Judenfrage entRcheiden , und mit 
winer Beieichninv als eiaea rein humaniatiachen können 
wir «na reeht araU anllriedaa gaben, aber oo, daae ■wtt'tk» 
eben deshalb, weil er diiw ist, auch einen retigiiiNcn 
und christlichen Standpunkt nennen. Denn nicht da« 
KstofiMhe ab aokihea naeht die BaligioB wir Religio^ aedi 
da«i Christentbum zum rhriHtenthum, ebensowenig als die 
Lehre. Wie faiei^gen der Verfasser jenes Artikel» es recht- 
Artigen wolle, daaa der bumHiiixiiHche Standpunkt nicht ein- 
mal den ganzen maurerisohen Umfang des moralischen 
Verhalten» gelten mache, gnschweigu der Religion und dem 
Chrii«t<'tirfni-!i gi-rei ht wiTdc. gf sii^hen wir, nicht abgehen SO 
kSnnen. Diea kann jedoch in besonderen Anaiohlen des gsL 
Bra seinen 6nmd Itaben, die hier niebt ia Betracbt Itommen, 
da wir meinen, bei jeder Ansicht über Ri'ligion und f'liristen- 
thum könne man sich entacblietisen, cur l'flege jener idealen 
Lebenskeime des Menschen sieh mit Niohtohristen m Ter- 
binden. Die andere Fragi' iil '-: Vileibt übrig zu beantworten, 
ob solche üichtchristen, wie wir sie aliein unter uns sn 
aabaa wOaeeben, aaeli naerem Btinde beitreten litanen. 

Wir wollen Ubergehen, da«s in der Verneinung dieser 
Frage eigentlich der Vorwurf gegen uiiscni jiidiNchen Brüder 
enthalten i«t, da«« sie Eigenschaft i'n hiiben, die sie unser 
■BWttrdig machen, und diese Eigenschalten spricht unser 
tnVderltcher Gegner auch oaTerhohlen ans, indem er sie an- 
sammenfa»»t in dem B^iilb dar 6I««beBaloaigl[eil Sein 
ticbluD« int dieser: 

1) glanbenstreae IwlMi Maua nicht Mnrar acin; 

denn UnterHrliiedlichea !■ «iwenm Boide widerspricht 

dem Judenthume; 
9) all« JttdiMihea Kamer, iadtm ai» «am ObMeatlnne 

nicht übcrgetratea iiad, oiad alia glaabaaalose 

üenschen ; 



3) nun aber iat aia glaubenelo»er Mensch ärmer als arm, 
hat aur eiaa «ageaanate Ventaadeereligion — , mit 
weteher er aiobt aiaval aiaar bloss aufbuma- 
niHtischamGraad« rahaadan lirei eatapraehaa 

kanni 

4) also koanea Jndaa nieaiala 3fr nein. 

Wir wollt 1! ti'i Iii auKNprechr'n, wan .'igoutlich von dii>- 
I sem Cichiusse aus con««quent würcj aber soviei wissen wir, 
daaa daaa aila AigeetindBlaBa, die nnaer Br am Sehbnaa 
I seine» Artikel» den jüdixrhon Mrn macht , Inconsequenzen 
sind. Wir antworten nun auf obige Sülzu nach der Reihe 
so kurz als möglich, indem wir hier auf die weitere Ausittli- 
rung in dem Aufxatze „die Juden und der Mrbtmd" verwei- 
sen können, da ja nsch der obigen Erklürung unseres Stand- 
ponctf's .illcH Weitere ala Conseqnenz unerbittlich folgt 

Ad. 1. Wenn es in onsenas fiunde Eiariehtnngen gibt, 
weiehe dem gtanbenstreaea Jaden den Eintritt versperren, 
»o haben wir liicse Einrichtungen zu andern oder abzuschal- 

!fen ; denn die Idee ist nicht um der Einrichtung willen, eon- 
dem die Eiariehtnag nm der Idee wfllea da Ek Jade aber, 
der nicht einmal so weit Tor{rr'«chritl>-n i^t , wie »eine alt- 
j tOMtttmentlichen froplteteu, welche den altjüdiscken fhrticu- 
I larismns benita hinter atdi battea; em Jade^ der aa Kaem 
Gott mit iin« nicht beten mag : ein Jude, welcher die niiuircr. 
Briiebe nicht mag, Homierti dem sie ein ,, Greuel" ist, kommt 
eilt weder gar nicht zu uns, oder wenn er zu uns Itowait, 
I kommt er ans niedrigen Absiebten, ist ein egoietisdier, aaaar 
1 unwürdiger Mensch, und wird als tfenaoh von ans abge- 
wiesen, ebenso wie ein unwürdiger Christ. Was die roat«- 
1 riellen Geaüase anlangt, so wird ein jttdiaoher Manrer, der 
I darobaae kanelnr eeaea arfll, entweder nicht Ifanrer weiden 
oder aber »ich einfarh nirbt an TliI". il,,..'. ti bttheiligen , was' 
ihm gewiss freisteht. !:»olcb« Kleinigkeiten dürfen keinen- 
iUla bber daa Baetehea dea 3udaa der Bttade* ent- 
scheiden! 

Ad 2. Es iht viel, Bcthr viel gesagt, du.-<a ein Jude, der 
nicht fonnell zum ( 'hristenthbM ttbaigetre t ea ist, eia glaa- 
bensloser .Mensch »ei. wenn er nämlich nicht mehr von 
Herzen Jude ist Fast wagen wir es nicht, lUesen Punct 
erastlich zu besprochen; denn wir müssen glauben, daas der 
gaL Br, der diea «tt^geaimeben, aioh ia aeinea Woitoa aher- 
eiH hat nnd nie faa Stillen aelbat mSsaigt. Bollen wir demi 
an diu nnziihli^^cii hrrrlichrn B('iH[ii('le freisinniger, edler Juden 
erinnem, die mit dem ganzen Heraen Christen waren, und 
doch keinen Braag flUdtaa, iberantreteaf ICt wem sollen 
wir anfangen? Mit Johannes dem Tiirifer? Mit Spinuza? Sollen 
wir die Worte aus SchleiermachcrH Reden ciUren, mit denen 
dieser froauae and tief-aittUahe Cbriat aad Priester daa . 
Manen de« Spinoza eine Locke zu opfern auffordert , ilie*en 
l*liili)Hiij)licti ucbcn dem christu^gläubigun iJithlcr Novalis 
nennt nnd beide el pk Ii müs sig als die Ideale aufstellt, 
deraa Naohfolge eine Auferateluiig der Pliiloaophie nad ftaeia 
Bieber boflbn lasse* Sölten wir den waeberea Learing aad - 
den Irnnniien Jui i>bi über denselben Spinusa abhören, von 
denen der erstere sich geradesu nach ihm nennen wollte, der 
letatere iha „O da g t o a e e r , ja heiliger Beaedictna" aamft 
und ihm aaaSUige orthodoxe Christen an sittlichem utid rcü- 
giiMem Weiihe weit nachsetatf Oder sollen wir erinnern, 
daaa M eadalsaeba dar iatiaute FVeaad Leasinga nad Hea- 
riette Herz die edelste und innipite Freundin Srhlniennachers - 
war? Die Armulh aller dieser Juden nuiss doch so eniBetziich 
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und ini-tliMT lit trcwcwii M-i I T' ■ Ii 'vn; um sind ri'«- dann 
nicht t'liriBtvn guwonlen: Iliuruut aulworU-n wir: dies gehet 
OBS nnr dann etwn n, wenn n« «a am nnndl»« Grttndiea 
niclit $.-.'\v.'rdi-n mnd. Dmn nur das Umdl« lUahM wir. 6i» 
kätiucn aber u» unturlaxMin haben: 

1) Weil «i« «idi rielleielik mit jeder christlichen ( »d- 
fe.-^i'in i't)L'n»nwBni^ vollkommun elnverstamleu, aU mir 
ihn-r judiw hon — in wülchom Falle sie denn vontogen, da 
an bleiben, w.i »ie waren, lub diu» der Urxnd gevreaeo, 
we»balb aie Jaden blieban, bo werden wir wahrbatlig nicht 
diaa »ua Grande madien, ai» tob nna «uaaflohlievaen. 

2) Weil w viollfioht mit I'ieiüt iin Vurwaudtf und An- ' 
gehürig» gekettet oder von Liebe erfüllt au Erinnerungen I 
ihrw Kindheit, ilireo Heraen den Sehment niebt ntlmn | 

wolUon jcno« üussHrhtlii ii, irriiiu'r rtw;i<* Bittens !itlmlli iiilen ' 
8clirittei, da aie ja ibru Uubursougungtu aucli ahnn die><«n 
inaaereo Schritt neht gnt behaaptea Iconataa. Diana n 
Grund werden wir, j'i nach nnsernr individuellen reher/eu- 
gung, entweder heilig halu-'u, aJer »cbwach finden — aber 
ma aainetwUlan dam Jndan uaiera Hallaa vandiliaaaaD? 
Oott behüte tm». 

3) An« irgend einer (irille, die wir nicht kanneo — wa« 
gehlt dae un« an? Haben wir nicht aueli Cirilleur Wullen 
wir um «bar Grille willen, die er bat, einen tüchtigen Bruder 
toa ww weiaan? Wer nnter nna ohne Grilla iat, werft dia 
«rate Schwarbe Kut;< I 

4) Weil aie vielleicht wirklich sich draken, daa« die 1 
Gatten- nnd Bradarlieba, die wir TcrfereHan walian, dia B«- | 
ligioHitnt und Sitte, die wir pflegen, aus dem Alfen Ti'-ta- 
mantc ebeaao gut hervorgeht, aU au» dem Neuen, und die ^ 
hJatariaeha Ank ntt li ft wig Chriatenlhum dabei nicht we««nt- i 
lieber «ei. nl» irp:>nd eine andere historische Anknüpfung. Die» 
ist ja die Muiiiung am h ho nianchor (jclchrtor. Und wollen 
wir Anden Muachlie»»cn, bloH weil aie in einer hiHtorixehen j 
Frage mit nna nk^t Einer Meinung aind? Sind wir etwa 
eine Geanllachaft von Hiatorikara? Hnban wir oieht nach 
inanohe >tehr ralM-he Meiniinirfn, Jeder von niihr Int ein 
Irrthum, wenn wir obige jüdiacbe Meinung ao nennen wollen^ 
hnireicbami, gagen Jemand an ballotiTen? War mtar «na olma | 

Irrthum i-nt, werfe die erste schwarze Kngel. j 

Ad 3 und 4 haben wir hiermit augldcb milea >'<Hbige 
geaigt. Aaeh die aadw Tkagan uaaana Bndara, «aweit aia 

nicht irgend eine In^lnrisi he oder «onnt specielle R-/,ietiiiiig 
haben, die 7.u irorldiii iiii'* für iitiHeren Zweck niiiu iiulliig 
aohcint, glauben wir bieniiil lienntworfet z» haben. 

Wir iKihlieaaan mit der nochmaligen Vernoherasg de« 
Dankes fnr die una gebotene Yeianlaannng an dieser An«- 
»prachc, und drücken dem gel. Hr in (jotha mauronnch die ; 
Uaad, indem wir ihn bitten, daaa er dia nnter una atatt- | 
findende Meinngavarachtadanhait meht ainan Gmnd dar Ter' I 

rinireruntr ^«einer liebevollen ( icKinmiiif,'- trefen iin« m'ugf nv'm 
huu»en, wie wir dies ihm uu«rer»eit«, die wir Geainnung und j 
Mafanntr ebenaa ttbarall aehaidan, wie wir aia Mm Tndaa I 
»cheiden, mit Fn^sjrien versichern. Und »o möco es fiir alle 
Zeilen der Trium|ili der Mrei bleiben, daaa aie allein unter / 
allen Vereinigungen mir dnreh GeainanBgan Tarlmdet, aber 
dia Mainangaa tni liaat. B. 8^ 



Die dcntschen BrnderBcliaften des Mittelalter^, ina- 

I II - 1 i:,>,e il'T liiüid der deutschen 8t©innii l/eii un-i de.«»ien 
Umwandlung zum l-'rMrbnnd. Von J. Win/.er. (iieaaen, 
180». J. Biskar'aeba Uuc hb Thlr. 1. — 

<Kohluu.) 

Ehe wir nun iilwrgohen nach England, wo aich noch 
andere Sparen de» l iebrauchthuma der Steinm^zen erhalten 
haben und augleioh AnTaobllisaa ttbar weitara Eatwieklang 
deaaelben aieh finden, woHaa wir .knra SBNmrnaafiHaan, waa 

."ich aus ,i< I \ 1 1 iiiigung diaacr üntaranahBagaB daa dantaataii 

Leben» orgubou hat. • 

BingewMlneB ni dentaeha Sitte und dautobaa Lehen war 

die Idee der Familie, an deren Spit/.e der älteste Manu 
noch patriarclialiaeher .Sitte stand, oder derjenige, »elelter 
aich doreh beaondera Vor/.rigx> zur Stütze Keiner Familie g^ 
eignet buwieKon liatt«. En^ aneinandergesrhiosscu achütsta 
dieselbe JudeM ihrer Mitglieder vor Feinden, uiitei-Htütxte ihn 
in Gefahren und übernahm ala heilig« l'llieht diu Hlutruehe 
lUHt daran SUhnnng. Unter dem Voniti daa Aelteaten brach- 
tan nie die Oplisr den GSttera, die nicht nor hi dar Gahe 
an dieselben, »ondem um h im Ojifenuahl mit Erinnerung an 
aie beatanden* Ala apäter daa Familienband aich lockerte^ 
trat an wtSmB Stelle die aehan Mher geiteBda Sitte, tiam 
Fremden, der hicli durch einnii Firl zur Brudertreup ver- 
pflichtet«, in die Familie nulzuiieiimun. Uieae Sitte orweiterte 
uah dahm, daaa idiarliaapt SehaaiaB aia BMkder nuanmaap 
trat4.li, um gomoinsaui Kriegs- utnl Ueutezügo zu unterneh- 
men. Sie wühlten dann ji^le.s J.ilir .'^u Ii das Oberhau|ii und 
feierton diu Opfergolage in ihrem Kreino nach althorgebrucb- 
ter Sitte imd hatten »choa Zcich«)U und Worte, aich ab liruder 
zu erkennen. Ala der anawärtige Feind verachwunden oder 
durch daa gaarductc Reicht^heer bekriegt wurde, hatten dia 
UiindniaM wut den Schuta ihrer GUadar vor allen gegen die 
Eingrifih der Gnwaen in ihre Tnrihoilsraciite im Ange, nnd 
als sich die klcineu Freien mehr und mehr in die Städte 
aivrüoksogen, bildete jede Stadt einen aolohen Schutabimd, 
eine Giide. Dia Galaga wndea «noh filr daa Velk in die 

Stadt verlegt und damit die Bliithe (irr St uilc f..>r.nindet. 
iJae L'hriHtentbam Verwandelte die Opferteierlichkuiton für 
die G«tter ia Gebet nad Geeai« flto Cliriataa «ad die Hm- 
ligfen, das Opfern aelbst in einen der Vei-!<n".iniI'iTifr voran- 
gehenden GottoHdienHt, währeiKl die alttsn Willküren, Ord- 
nungen und Trinkreelite lM'ilich:ilten wurden. Bei Erweite- 
rung de« atädtiaohan Lehena nnd Xrennung der fittrgar ia 
Stände, achiedaa die freiaa Handwerker ana der Stadtiunll 
und bildeten für aich Tollkonimen gleiche Verbindungtm , in 
denen jeder Freie an gleiohen Eechtee nnd PAiobten ala 
Bmder anljyane m men wurde. Ver allen Dingen bildete aieh 
aber bei den freien Maurern ein alltreim im r li nd aller deut- 
Bohen Steinnetaen ana, ao daa« das ganze Uandwerk ala ein 
Brndertwnd dastand. Im Eünelnen atellte aieh derselbe dar " 
in den einxelnen Ballhüllen , in denen die Verwammlnngen 
und Gelage in alter WeiM vor eich gingen. Hot der Tren- 
nung der HaadwuriMT aber in anataaiga nad waaderada 
konnten die Meiater ihrer geringen Zahl halber nicht ann- 
acheiden und ea bildete »ich eine Mi»chverfa><-'uiig-, wilirend 
im Handwerk sich die MeiMter trennten ala die Herren, atan- 
daa aia im Bruderbunde glaiob aebea allea Debrigea. IHe 
Ofta* d«r Yerbiadnag vanudaaate aiaa grtaaaie DmatÜad- 
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lichkeit di'» Erkeimuii^oznchuuK und ein du|>)iolt«>K niit-h für 
den engtnn Bund, wuzu jeUt al» Uebsiauiw« der Gebraoob 
g w o m mw» wurde. Der Bmd bsaMH aber noch inBOflhnin- 
nis», lii«' Mann'rknnHt, die er cHundfin, daher TPrntand nur 
ein Bruder su nuiaem und jedem Andern muBslo es deshalb 
wtotra «wdm; dio altan OabifiositB btiabMu 

W'i'rn- N'achrirhti'n ab<T, weldta geeignet sind, die 
weitigfii Brnc'hHhx ke, din vir über Gebmoh nnd Uowohn- 
heil der .Sti'tauiet/bnidfi-«c-batX be«itxea« an TerTMlfaitSndigt>n, 
find(;n wir in «'initin Lande, wohin dRiU»cber Binn nnd deutsche 
äictc rorpHau/i wurde nnd NiVb dort hartnüiokig hielt unter 
dem lÜrtifliiHü Irfuidcr NulionulittttfU. JIqji int England." — 

Dim weiteren Abwhnitte aind: 4) Engliaohe Schuts- 
irilden in den eraten Zeiten; 5) die Banhandveriier 
in Etifrland: ili«' rrMrl>n -< iiatt . ('"iii-.iiiution der FrMr 
nach Andersou, Ii; FrMrrilimL nach Pritthard, 1. Und de« 
«Bgetralenfln LelirU]>f>a; <Q Baaiilt»t«; dun Sddnaa eBdiidi 
bildiin Aninerknticeii Wir Umoo den leisten Abaelmitt 
^Keaaltate" hier lulgeu: 

nUelwnelHinan wir am da* gaawanit« OeUa* Dessen, 
wa« wir bisher Terfolprt liiib<>n. ho Rtollt wh imih di«- Hnifipr- 
•chalt der St«inuirtzeii dar al« t-ino vou di n vieiou Suliwur- 
genoR>tenKchaften de» Mittelnlton« , u)m cinn Ojlde, diu nicht, 
m» alke übrigen, an den Ort ^e1'f.«>elt war, »ladem ihrer 
Batnr naeli ala eine einzige gruNx«!, iibi-r giinz DeutMehland 
«ich eritreckcnde (ieinein»« hart. Zwar war iln * iin'lir -»der 
weniger bei ollen Handwerken der fall, da juder fremde 
- Oeaell oder Genoase dw GesahsnlL TorlaBgai konnto, ao tnt 
deoh gerade beijonaa dersOgenwnw Chnnetar nolir barror, 
■la der looale. 

Diese Bohwncgemelnd« orUelt sicli bis «mi Voiftkll des 

If aii'iwtrks , mit welrhr-tii sie vr-rHcl , trotz dp-* Venaaliat 
durch ( 'ontraliHutiou demNelbon zu wehren. Ganz ebenso 
gnsebah ea- mit den dcutaehen Bt ei wn et i an, die laob Bi^ 
land übi-rgesiedolt waren tu verwbiiMlenpn Zeilen. Ob- 
wohl sie noch durch ihren ganz vcr-ohiedi-nen Handwerk»- 
braiich r-uU von den ctigliKctien MuKonen fomobicllen, m 
brachte doch der Verfall dasselbe sa Wege^ wi« in Dontscb- 
knd, daa« sie sieh nit den engiisdien Handwerkern vor- 
mischten und ihren Handwerkugf^brauch allmüli^ b«n Seile 
aetaten, wnzn noch besondere poHielUche Verbote nnd Ver- 
ordenngen mitwirkten. Sie gfaigeo mietst gans unter im 
enfrÜKchen Handwerk. Hn landen Liebhaber und I,:iien>)rii(UT 
die alten liewobnheiten, die in den laden und durch Tradi- i 
tion aieh «riialten hatten, koken dieselben «nier 8t«nb md | 
Venttümmeliinp hervor nnd brarhctfi-tpn sie fnni Behnfc einei 
BundcM, iler Sstt« und Geselligkeit unter dem geheinmis«- 
vollen Schauer vergangener Ithrimndeite befindem eollte. 
8ie anoh belebten den längst rergeeMnon «tolzon Nanion der 
„fireien und angenommenen" Maurer nnd bauten auf dem 
(Jrunde der rentralisircnden (JroMsLZ: Ton Kngland einen 
Tempel auf, der bald die bexaubemde f oeaie mittoialterlicben 
Labens nmwnadeln sollte in das barbartRohe HsTbdnnket my- 
Bli^' hi ii Unglauben'^ nnd dcinjisi her Pliatitasnifn, i'hc r r mi h 
reinigte uud verherrlichte au einem lichten i>.'me der Uuma- 
aMIt, gabant auf dem altea Haadwer k apr i ncip der Bmder- 
Xebe^ der Treue und A'iM-- rl'wicpiMihoit. 

FHhreu wir uns nach alledem du: Einrichtung jener 
Banhuttt a itaeh imen «nd «neem, nie« Handwaringebranch 
nnd Gewohnheit, snwrnimcTthnngt'nd vor die we-t 
wir aaa der biaberigen l/^itorKnehung sichere ^cblüKsts ziehen 



können. Wir ««iden in Etwan ein vcrurhiedenes Bild go» 
Winnen von Dem, was wir oben nach Fallen anfstelltea. 
Das ganse Ifandwnk war, wie Jedes andere, aerfbeitt 

(ider vieliiii Iii .-i Hiel in alle 'äie c jn/elacn H riijijien, der sidl 

i an dem oder jenem Orte Kawmelten, die aber auch an dieoen 
I HKf einen aeitweiligeo Bastaad hattea, njt Anaaabnie einher 

I grn-<üen Stiidlc, Wo da" Handwnrk fiprtwfihrendc He^rhiifti- 
gnng fand. Ilie'-e (tnijt]«>i( wur.leu gebildet von den an 
einem Bau boNcbÄtligten Arbeitern, ko da»!« es geschehen 
konnte, daH» mehre in einer Stadl beNtrhen konnten. Für 
sie war die an da« Werk selbot gebaute Baubiitli- der Ver- 
Huniuihmgspimkt. Sic gi hworen einander, .\ll«, dii' zmu Bunde 
gehörten, wie Brttdor so betraohten und an behandeln; dabei 
Iran an sein dem Handwerk in allen aainon Brfbrdemisaen, 
gfgim ansxcn aber dem Bunde -^cin Kl>.'PMtl.uni 'die Hand- 
werkwkundc) an erhalten. Jede einzelne Uiitte Htand ala 
eelbstlindig da in jeder A ng e k geBbeit, wie jede andere GiMe, 

nnd sie durfte ki aiitiretcn, Kobald ein Bau .'') oder 7 TJriider 
■Üt eiiuinder be«ebattigte. Aufgenommen wurden und zwar 
aar anter Anteritüt einer gaanen>BanUltta, alle dentadien 
SteinnictTilchrltii^ri». die von ihrem Meinter losgesprochen, ein 
Zeichen erhallen halten und von ihm den Gru88 und den 
Handfchenk, kurz, diui HrkcnnungA/cichen initbrndttOP. Er 
durfte aUo nnr in einer fremden Uiitte an^fenonnM Warden, 
muRKte sieh die Bmdersebaft erwandenL Nachdem er aieb 
den vcrxanmielten Brüdern nl» ein rochier lo>igeK]>rochener 
Steinraets durch eine frttlbag auage wiesen, wurde er durch 
den Berber bogrttsst und tum Gesellen dea €H«imnetxbunde« 
aufg-em minien ; \vift.'< pen er \ « rsjirochen nui*Hte , .Mies da», 
was er durch den Bund weiter erlernen worde^ zu verfaeim- 
IMna. Denn ejaantheils batto «p bisher nnr meebanisch 
dem Mci«it< r nachgearbeitet, wahrend er nun Belphninp /um 
»elbstiiudigon Arbeiten, dem Grund de> Handwerk)), erhalten 
soIHo; «ndamlbatla hatte «r die geheimen BrkemwagaHiohaB 
eine« dojtirheti Steinmnfr.en (nicht Bruders) schon von doi- 
nciu M<'i^l«;r, reg]». Npätcr den I.ehrg(nellen, erhalten, gegen 
die Verpflichtung, «ie au verschweigen. Dagegen wurde ihm 
das Üecht au Xheil, als Qleicbberechtigter des Eeohtssohuta 
um) die tbaMtcbliebe HüHb der Bruderschaft in Anspmeh 
zu nehiiM'n und in jeder Hauhult»!, in der er Förderung er- 
halten, eise tStelle beanspruchen au können, als gleichberoch- 
tigtea Glied. 

.\n der Spitze einer jeden Baubütte stand ein freige- 
wählter Meister, dem unbedingter Gehoraam zn leinten 
war, dodi nn>, wem er dia Mabna« der gaaaanton Hütte 
vertraf Kin [lüiieres Kecht, als diese«, die Meinung der 
Brüder aii^zuisprethen, bcaatss er nicht. Erst beim Verfall 
erhoben sich die Grosslagw SU BbrasahuTg Stc, jedooh ohaa 
v(dlkummeno .\uteritit. 

.\nHMordem hatto der Meister am Bau. dem sonst kefner 
zur Seite stand, einen Stellvertreter nöthig, wie s..nst kein 
lUndwcrksmeister; daher war der Parlier ein den öteinmetsen 
gani'. eigenthttmliehes Ami Wovon aber aoUte er den Hamea 
„Sprechet iiI' i wie hei Könignwintcr no« Ii uiit;iu|-'<l : „Kau- 
amtsvorredncT' anders erhatten haben, aU durch »eine Tha- 
! tqckeit bd den (Wertieben Auflagaa, wo derselbe den HeiBter 
da« Rei ht im Xiimen der vereamnielten Rriider weisen mnnste, 
gleich jeueiu Vebmfruhu. Schon darau» müssen wir Hchlie*- 
I Mu , daaa nein Haadwerksamt mit dar gleiohan Stellung im 
' f!uii<le verlolüileri war. Beide hatten Strang danwf an ach« 
I i4iu, da«>> Ehrbarkeil, Zucht und Tencbwiegenheit, sneaauae»- 
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gefa««t ah Hacdwcrksgebranrh und Gewohnhpit, sowo! nath 
auantttt ala nach innen gewahrt werde nnd hatten dk Ver- 
MMnhmgM m bwnftn ud n leiten nach den altco Ge- 
brauchen. 

Btilracbttin wir diene selbst, wie wir ai« bi»iter im Kin- 
I golent hilbn, to itdlaa ah sioh vna Mgander- 

PS 

Untar dem Schutz« GoUe» und der rier gekrönten Hei- 
ligen TcrHammelten »ich die Brüder, uuailändig bedeckt mit 
ihren Uütea, ohae jede W^ffe, stioächat ausaerlmlb der Hütt« ; 
daiB fbrdart der MeMer aar lam Bmtritt in den (ifiedheiligen 
Ort. tii r C'-iU MeiMter niiuint !<i-iin;ii Pliilz vi.r iletu Tim H 
«der der Hand werkelnde am Oetende der Hütte ein, ver- 
•ehen mit den Humer, dam ZaioheB aeime Amte«. Ibm 
gvp-mih.-y der Pallier, w«bl Jedenftlla mit d«n ilauMtabc 

al» Aiiit.-<zeicbea. 

Der Meister läHHt sieb nan vem Pltrliar «eiiea, ob es 
wohl am Tag« und aa der Zeit «oi und auch die n-iiiivnm 
g«o xn einer feierh'chen, rp<-htskrHt"kigen Vensammlun»; . itula 
wnd. Diese Bedingung<m Uf^tchen in der Anxuhl der Unider, 
der gebUhrendea StelloAg dea Jteitton und Vorstehern, dem 
Vorliaadenaeia der Lade und der Zeiehan. Jetzt he^ der 
Mrister. da nacli der WeiHiing di - Parlier alle liedingungen 
erlüllt Kind, Frieden, verbietend allet ungohöiige Heden etc, 
UMi mm «rat fingt er, «b aaeb daa Gahflimuaa bawabrt ui, 
ob ein uawiaaeader Utam aefagaa and was daaaaa Stnib 
nein müase. 

Nadidem w für die Autoritüt mid latagrilit dar Ver^ 

eammlung nnch altem Hurk'-mm-n gesorgt war, crofTiietc er 
durch drei IlammerHchluge die Handlung. Während dieHC» 
heu ActeH nehmen die Briidar den Hut ab und der 
beiait aia nun wieder bedecken. Höchst walitaebain- 
Kch geechah die BrifRanng uüt einem Gebete. 

Ks folgt nun in Ge«chäftj»wei«e Vcrhandlimg über die 
nithervn Angelegenhaitan der Bauhfttte, KecheneehalUable- 
gong etc., wobd Kiemand ndeo darf, ids naehdam er «ieh 
das Wort erboten und nur nach den Hepeln und Ausdrlukeu 
des Handwerkabraucha. Dann wird, wenn Gelegenheit dazu 
iat, «in aabon varher aagameMater «elentar Sleinmetc. der 
erst eingewandert iht und (iesell (Bruder) wertlen will, uuf- 
genommen. Er hat einen Hürgcn oder Pathuu angenommen, 
der dao Meister Tta^, ob er nun deaamk Aafiudmw Tam^ 
mea wolle. Dar MoiRter betragt doshalb die 
Wid nach erhaltener Genehmigung wird der liunaiuetz eiugo- 
führt, und zwar, wio ich glaube, ohne weitere ("oremonie: 
jedoch mit eotbläaater Baut, «ntblöastem rechten Knie, Hand 
mid TSiaa, in der Steilimg efaiea Httllefinohenden. Gegenüber- 
gestellt dem ^leiwter hatte er die vorgeschriebenen Fragen 
zu beantworten, die er von seinem fulian vorfaer sa leraan 
hatte; aawie aaoh die EandwerkssMchen, aamentlich den 
GniRS in vorgeschriebener Weise dartubringen. Kutiiüe ( r 
dicHclbon nicht, au wurde or von d«r AufnaJuno zurück- 
gewiesen. Nwh dieaem Ezmeee*) b«rte dar Heister die 
Meinung der Bauhütte, ob der \iin'iiii');!i,c-(!e u'ir.ui.-.ii,l 
bestanden; erklärte sie Bich dauul einverstanden, »o ver- 
uiahnto er ihn noch, sich vor einem Eidbniob in hätan 
und Terpfliobtat« mm doo Aamdaa, dar ii 



Palloa hat «MUto tMm VtbiteMiMs 
tm tliiwiiiisii <iL 



Weise im den Tisch treten musstc, indem er ihn niederknien 
lieo« auf da» v^ ieileicbt auigeschlafpene) üvangelienbuch, durch 
dem ZiriKl, der Ibm aaf dar ISakm Braat atand. Er moaat* 

geloben. Bntderliebi- /n uben , Treue und (lehorwara dem 
Bunde zu halten uuu unverbrui lili« lut« StillNchweigen über 
Alles, was er durch «eine Aifnahnie in den Bund dentsoher 
Staimnetsen lemaa w&rda (gothischer Bau und Hegeln), tu 
bewahren. Vielleicht war Boaz noch ein besonderes, der 
Bruderschall eigentliüniliches Losungswort, welches ihm nun 
erst ttitgatheilt wurde^ ebenso die eigentlichen Punkte: FvM» 
an Fms ete. 

Wenn dies (rex hohen, w> kunnle er »ich wieder beklag 
denj vielleicht wurde er auch durch den Willkonunen als 
Bradar begrttaat, dadi aidit wabaofaeiBUoh, eben ae iat e» 
nicht gewi»», ob er einen aeoen Bohnra eriMl^ iwiThiifiiii er 
tiieli uiigekicidet. 

Unierdet»6en fragt nun der Meister, ob Jemand noab 
KtwaA vorzubringen habe, und es folgt nun die Verhandlung 
über angebrachte Klagen und Beschwordun. Ist nichts mehr 
zu verhandeln, so erbebt sich der Meister, wie alle Bruder» 
aia entblöaaen daa Uaapt and der Meiater liaat aioh vom 
Ptolfer wainB, ob ea Zeit ata, die Anllage aa agkBeaaea und 
wanira; dann sclilie-<si. er sie ebanlhlla dondl 8 BcUiiga^ 
worauf sich die Brüder bedecken. 

Will ein Bradermaarar, der neu eBigawaadert iat, an 
der Bat.l/iittc eintreten, so hat er der sich <i Iion di'ui Meister 
als äUtiwnctz vurgedihrt hat) in der Auflage selbst das Exa- 
men aa b e a ta he a , wenof er aia Bnider erkannt nnd daieb 
den Willkomm a.\f ndcher hegrii»Ht wird ; ebenfalls durch 
eine« bestimmten fsj)nich, den er vor.'<chnfti<uiiis»tg zu erwi- 
dern hat. (Proben daTon ana neueixr Zeit in Falloa a.a.O.) 

Nach diesem Acte »otaen sich die Brüder nieder zum 
Gelage. Der Meister steht auf, nimmt den Hut ab, nnd 
siimmlUolM Brtlder folgen Keinem Beispiele; wahrscheinlich 
fimd mm «üb <iaba( «tattj ob das Gelage cbeofal!» feierlich 
ariHbat wnrda, bMbt naklar, m<^li<:h, das« Anila).:e und 
• iehige als eins lietrachtet wurde und dcKhallj eine be»iondero 
Hrodnung des Lotsteren nicht stattland. Während desselbaa 
nnteihielt man aich abweebaaibd mit Ca a a n g imd GeaprSoh, 
jedenfalls nach Laudc«art nnd Landessitte zu Tcsr^ehicJi ri< n 
Zeiten Terschiedea äo ist das freimaoreriscbe Zutrinken 
gewiaa aaa dar angUeahea Bitte entataaden naeh dan Grand« 

sutze: schenk ein so viel du willst, Hber trink- .•iuh, wils du hast. 

Auch konnte man als alte Brudersiitc anueluueu, wa» 
noch in laUn und Beaa geschieht, dasa bei dum (iulago daft 
Kruderoxamen eingeübt wurde ; doch möglich auch, daaa die 
Einübung desselben früher Jedem überlMsen wurde. 

Endlich erhob sich der .Meister wieder saromt den Birill» 
dem, nahm den Hat ab, trag, ob Jemand noch etwae Tor- 
zubringen habe mid apiaoh daa benadieita; Ueplle daaa drei^ 
mal mit dem Haauaer und echteaa ia ttbüelier Weiae wndk 
das Gelage. 

KoB geben die Brüder anaeinaader, M«ialar and Bnfler 

bringen die Lade und soustigcn Gerüthe wieder bi Verwah... 
mag und schhesson die Bauhütte. 

• 

Vergleichen wir mit diesem Verfahren das Kitual der 
Fruimaurur, »o i-clii n wir, das« es im Grunde ebenso, wio das 
Uitnal der Vehuie ':a-<r .he war und auf urdeut^chen Lebcn*-- 
anaebaanngao beruhte, die Sridänmg dar e hw el a ei t JAraga» 
aber im Snmaa, daa eiganllidi Uatenebeidanda, iai im 
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llandvrurk lu »ii'-lii-n Dp-^halb hatten auch jei»f FrMr im 
Jahre 1717 vollkommi n i-m iltn-hl, auxgvlii-nd Ton di-iu alten 
(iebrniu.'lithuiu »nd festlialtend ap den herrlichen OniDdsttgvo 
^ier Brudorliebe, Treu« und Ver»chwieg«DheU, MMiimlwideB, 
mta nicht mehr (Ur sie paast«, und PUMondem aa dfe Stella 
zu setzen. Leider Inben eie freilich manrhe diener alten 
Oobriuiche nÜBavantaiHlmt oder «iw waren in der Tradition 
aobott Tardorben worden und 'daranf hin , nneingvdenk de« 
«'rhaVinnen Prinri| - . -i IimIii i, ful-rti" I'iiu-rrinr r-r. , die 

nur zu d«r unächtea Luigebun^ poi^atun. Kben deübalb babön . 
dia hantigaa VtUt am aban ■« mbaalreitlMraii Bocht, diaaa | 



Rchwarhen Stellen auKstucheiden und nie tm ernetzcn duirh 
Werk^ieiiK', die harmoniren mit der Idee do« Baues, mit dorn 
Plane de» ehrwürdigen Dcnkmab tw dar hacrÜdMleD Zatt 
deuteob-nationalen Lebern." 



Ohne Zweird würde da« Buch durch prÖKKcre Durch- 
»icbtigkeit und an itcfaau liebere DarateUmig, wie durch strea- 
gerae FosthaltaB aa dem wiMaoMhafttiidien GlMnoter, den 

i's im Allpi'nu iiicn i!i:.i Ii il'. an Werth gewonnen haben, dorh 
iüt e» auch in vorbegcudor Fonrn eine anregend«, vieUiMJi 
Itatahiaada und iitf rimainto T<t<illlltia 



Feuilleton. 



t'hur. — Die hier arbeitende i „Conoordin lum über- 
täte" hat die Krmiichtijrong erhalten, den Nitnien der trüber 
In Chor beetandenen (Z3 „Liberlae et GuMocdia" wieder an- 
jwaehaian , da ihr ebne dieeaii Kamm ab TMl 4ea Ikr 
UbacliefefteB Uitaiiala nabfaiiehbar im 



Oent — ZwiMiKkeiten, welche die CZ] ..Fid^litc'" hier 
ici'JtT feit lüngerer Zeit ni hjialtt n , sin I Tiumiiehr dadurch 
ges< bliehtet, da» die («treiteiiden Thr-ile kiu)ttii;tun zwei vor- 
»fliiedene I/iigen, beide unter der boebw. (irosKi^ „Alpina" 
bilden worflen. — IHe neiipegriindete [ I ..Ti'mpel uniijue" 
ift von lUr Pt hweizerisehi ri (fross' l um rk iiuit unii in ilen 
Logenvereiu aui'gonommeu und das DeekangAgetucb der Logen 
Aaäät m - ~ ' 



Laaaanne. — IHc hochw. GroiaCZ] „Alpinn" wird 
denmSohat eine neue (die dritte) dnfefagaaehene und Terroll- 
atfndigte Aoi^"^ ihn» Veiftaanagi ^ ^rti a gae nebet einer flamm- 
*)nag allar aeit dar BesrOndog der Alpina tob der GreaaCID 
erltunenm BaaohlieM Teranitnlten. — Die hochw. OroealZJ 
„Alpina" hat dem aehr ebrw. Br Jung die Würde einecEhrcu- 
gKwamsirs und dem b. ehr. Br lioffmaaa-Fretawark die 
«inei EhrongruiMirednerii otthoilt. 



T.i ipxig, im Juni. — Per von Ur Kd. Röhr in Wil- 
linrafburu mit anerkannter Tüchtigkeit geleitete „Triangel" bat 
am 2. .\pril d. J. mit fri»chcm Muthc und erfreut Ober da», 
wenn auch langsame, doeh aiebere Gedeihen dieaea OitjanR 
der deotachea Mrat Jeaaeit des Oecana aaiMB fllartaii Jahr- 
gang begonaen. 

, „OI«leieh" - sAgt er bei dieser OattfaHlntt — ^ 
TToMtaad, data der „TMangid" wieder einen Baaaa Jahrgang 
^•giaat, nkht in Jeden greaecs Interene erwcehen mag, eo 
iat aa daeh Mr aua aad Ahr jeden denkenden und strebenden 
d eali ch eB 1fr, der die htae. TerhSlttii»f>e berUrksichtiRt , wo 

in der profanen »owubl, als in (lir nnMin i l irmi' ir neue 
Erscheinungen in Ma.«i»e auRiimhm niul wn: K;iit;i}:«tlic|iL'U 
wieder vergehen, — ein liriuid zur l'r« udc unci rin Zi.ii in n 
der Zeit. — Wir haben mi> I iriind<;itz jedes hier zu l«inde 
gebräuchliche Mittel eiutr geriiu>i livulb n olfcntlichen Verbrei- 
tung venchmiibt ; wir bubi ii una lern gubaitcn von dem Ix>ck- 
mittel ilcr in den liies. i n?l. MnahoRgcii gebrlnehHehcu sog. 
maurer. Komnne , Anecdoten n. s. w. ; nueh jcae gnesartigen 
Festlichkeiten, Avlieilgn und S|itct lic » der ri^avecftnen Pijnien 
vom Itoscakraus", dar Taaiprihtter, der PliniaB tor JeniM- 
leni etc., Anden bei aas keine Berttekridiligai^, «o wanig 
ala wk^ tBola amnnheriei iaaerer und auaMrac Vi 
.'.TKanKel- gewWialifliia 



unzeigen*) einsnverleiben. Wir blieben einzig dem bei der 
(IrUndtrag daa nTriangeU" unsere« IMnibrete cinverleib 
flaaa getreu ; nnaer einiigea Siraben war und iat; der i 
mhian, tfaat- und lehenakritfll ge u ]bei den Wag m 

la wie weit ae aaa gelaagaa iat, 
raa, bleibe dem aaohrieht^^ Urtheile der Bittdar aah 
atelh. Atai guten Willen hat ee nicht geCehlt, ebgldohj 
der Husserst geringen Zahl der Mitarbeiter der bei 
grosütc llieil der Arbeit in die Uändc des Herausgeben ge- 
Icirt wurde. — (iewiss konnten die Vensiebcrungen der her- 
V rr I, l-ii ii der deutschen Mr diese« Landfi.. w.iwif das 
eiii«1iinniii; ■^iiii»tice Vrtheil der raaurer. Fr« ».te Deut.n hlands 
uns zur Beruhisun;; dienen, ja nun stolz muchrn , W( nn '.vir 
nicht annehmen dürften, dasa besonders bei dem Urtlicile der 
leuurn. mehr brüdarikihaa Waklvallaa ala atNaga Kritik 
obgewaltet bütte. 

Aueh jener tbiitigen und eifrigen Rrr dürfen wir nieht 
TefgeMan, welche dem „IViangel" an so vielen Orten Eingang 
ud Freinda TerachalRen ; wir gedenkea ihrer mit Dank und 
Liebe, und i^tadiaa die ttaKmag ana, daes sie ia ifacaai Us- 
berigcn Wiricaa fintfiüiren 

Auch wir wollen 
es gibt noch riel — ja tM m fhna! Doofa fraodig begin- 
ni ii w ir die neue Laufbahn, und sagen allen nnaem Brüdern 
nach Xlaurerliraueh den besten Oruss. — MSgen sie dem 
„Ikianpel" und seinem Wirken ihre Theilnahmo bewahren." — 

(Wir tluilen diesen Wunsch von ganzem Herzen und 
geben <iim gel. llr Uilhr, so »ehr wir neine Bescheidenheit 
auch ehren, die Yersiehcnmg, dass wir unsrergeits nie glaub- 
ten, Einzelnes abwägen und über Einzelne« rechten zn dürl'c n, 
und daaa demzufolge unser Urtbeil Uber die Ilichtung , Hal- 
tung aad die Leictungen des „Waagela" unserer aufrichtigen 
Uebenaagaag aacfa ein vollkommen gorechtes und verdientes 
WM; Vir aiad Qnn überdies zum iimigstcn Danke verpflichtet, 
dasa er nae in dea Ütaad satit, den deutachen Bm dieeseits 
ittTarliaaiga Berichte tbar die Mni ia Aawrilca in geben.) 

Dia Bad. 



l'aris. — Am 13. Juni fand in Paris im l>ogenhan»e 
di s (ir. Or. ein maurer. Congrcs!« statt, an ■»(•Irlicm etwa 150 
frunzüa. Logen durch ihre Mstr v. St. oder andere Abgeord- 
Dar ahrwjto Br Deaaiat, 



•) AnA wtr kabw Ia 4«r „BaakMU" von «igcadhlMB OtsehaDe' 
sntsicni aMti CraipiaR fHSSnMa{ iafftfco haben «ir, sar dm Rstti 
bcnrihrwr Brr gsMaal, oad WcU CS 4m Binrer. rrlBH|>l«B ntctit wl<ter- 
■trcUot, kImVIi uiilcrra aniwirtigni mMnir. ZciUcbrinrn , rcrschii'<lrne 
«Bilcririulig« Entitrrhlunicn anil (irsnclm von Dm, lii« an» «otwciL r von 
ihren Lugrn aelbal odrt V9ß Lofcnbcamtca hiaretchewi cmpfoblvu »an-» 



DtsKe«. 
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r, «Htilwto Aihdt nad kttwU«»» den VanrnmltaB aa, 
lia« Prini L. Ifurst eine AiuiiTacke am m ikhten vfirdo. 

t>cTs<llii' traf iini '.'-''^ Uhr Nachm. MB, niilun, nach der iili- 
liilitTi lUj:riiK>iiup , Jon Voivilz i-ia und richfpj«» etwa M«. 
Wortr nii ilii! UiT: I!r ! • .•!iick\viin«( lic «Itr Vi iv ni.nil iii.', ila-n 
or «ie in rint iii • i j' in ii ilin r « iinlitti ii l,uk ilr i riiiilVui;.'! ii 
könne, nuchil^ m ili i il^ - r.hau*»'» ili's Iii". Or. voU- 

cndH st'i. V.T In « uii^' In \\tr Alirm iloii iiniiuliMlifii 
und iiilolli'i tuillfii F<iil linll . wi lilii i' ^U irlirii S. luitl jfr- 
haltt'ti tiiit it' »I niiitcrii U> II, «owie den /um liiiit'iitlrii l'.inflit.-'i 
der Mn-i- Kr m lmu' ilii Kourc^ng der Freiheil ,'li<irt, luiit !\ 
wclebe die frimxÖMkclio Armee sur Bdreiung Italien» Tülire, 
ab ein» Jilin- tlir da* nwurcr. Priiuiii in An»|>rueli*,. Wio 
di« Armee, so klapfo auch die Ibci für die Freiheit, and 
ihre ewigen Feinde «cien — Unwimanlunt, Elend und Flmrter- 
nii*. — Kr richtete nun die Aufinericeanlwit der Brr auf 
den (rlücklichen Stand der Finiuieen de« Ordenn, auf die wirh- 
tium Vur'-i liliif;'' . >m !< lic /u lM>[<r''i |i( ii ^^ il•ll, iiixl iiiil' ilie 
\Vii litii:ki il iler W iilili ii, iliiii li « i Ii lie t ili 'I ii« il <li> (_ir(i>i»- 
mstr liallic^ /II t riitm in >ei. 

l)r irkliirli nun d< ii l or.^n tiir i r •Hint uinl f'n U 
uii'iiir /uriiik. iKr zii;;i.oiilii. (iiii>-iii-ii limimet iiliinialini 
<lie I.ritiiuj; \ \>n .\'« iu m und \\:n \ /ui!:ll.h^t « iiieii l{'.i< kblii k 
ant das \ (.rpinpeiie Jalir. er ( r«;ilint «lif Zahl der neu eon- 
stituittel) . « i"' (Kr >i l>lari ii){r^aii',;i h«:ii l.iifcen. und » eint bo- 
aendnn auf >iii' Klue liin. ilii «Um (ir. Or. iladiin li widof- 
iUucn, duM eine LID in Uuoharost ibr U«Mt.-iMcnt von 
ihm Torlangt. £• wuidon aladann die Valbnaabten ivpräft, 
dfar Oeatttaa d«s Coagraaaea iiawiihh und inlaaliiit und die 
Vnraana (Qr PrOAing der BeehnungtahieMaMHi ernannt. 

In den SiUnuigen am 15. o. 16. Juni wurden die \S'ün>, he 
«maelncr Werkstätten nnd die Von>rblii|{« des Cr. Or. );e|iriit'l 
md In I l.cu . voll U tzti reH enviiliiieu wir Nr. '.i : „Je<lc 
I I I rni'iiiu i ine I 'uiiimi^fioii. »elehe iiln r alle zur Aiitiiuhme 
V(.ri;thtlilu|jenen FrkundiKiiii);eu i iuzii/.i( i:< ii und lU rü lir /» 
erfliitt" II hat" «. «. w. : Nr. r>: ,,Zuii;n li^i jalirlii ii in :! :iu("fin- 
andi'i («'Ii;! ij'ii i; .l:iiii <!. un.i .-iian r \^lll;-^ll■n> nUi' :i Juhre 
einmal werden die Jx)giu iui<|iiüirt , um (Iii- Turt^' Initli' ihrer 
Hiäti|;kcit bestinunen xu kunnen.'' — 

Kaeh Beendigung de« Cengretaca fand eine TafelLi:] aUtt, 
an weleher ück die maJatan der Abgandaet« betbuiUgtan. — 



Zeita. — Sei der EisweilHiBt dcK Uea. Cn „Tiotaria 
t. begl. L." wurde anaier den beiniita Genaantm aneh dem 

hochw. Br H. PfefferkerOt Vntr v. St der IZD „Hedwig 
sum liebt" in Neuatetti* di»*£brenmitglied(ichaft ver- 
vir a. 2. mUmtheOen 



I bt'a oielit ein Bild, ein iabtea, von Hditer Annan Oaiat^ 
■ Der sieh in Labena Stfinnen nocb atill nnd fimt erwciait? 



Der, wenn die Zukunft drünKeud - 
Der, wenn Am Heute »engonrl — de; 



noeh nützt die Uogenwarl» 
Tliiiu'« in HofTnung bant? 



IMdafnuh am Jehrnmiaftite 1869 

«1» 

Br €. tut dkl. 



Ib nOer Brüder Hamanl Daa Bcbwestem diaaer Gmaa! 
Am aller BrBdar BEanan lin einiger Krfcnaa! 
Qilb'a wo ein aebwankcnd Meinen, doch in dum Einen niuht, 
Wenn «n der Schwcetem IVeise Dank und Uegei«trung »priulit 

Wie in de m (jarteu iiri>ii-Mi ii dli: Itoso ruhig hlUht, 
Ob ringsum Wetter iinii-~^i ii nU in i^h iIh .Sonne Riüht; 
Ala ftibl' die Ree' im Uarten ucii ia de« iiimmels Jlut — 
Ihr BHUi'b ißttm atfitam Warten in der Bifebaatg Unfh. 



t — 0«r FrMauMklu« 




4w maanr. Mai^ ■!■ Ww 
dir JMIit. 6 



BilNIff Im 
l«a 
1« Bed. 



In (jistlc-i S< liul/ ^st'liorKeii , vun IJutteti i{nnd heplückt — 
Drum wenn geheu;;t aueb nu>r<;en, islstiott ilorh, der es Kchiekt! 
Drum blickt ins livrz der iiehw«iiitvr der lirudcr mit Vertruu'n, 
Und fest im Btnnn der Zciteir kann nnf ael«^ Hera er bnn'it. 

Den Schwoterii. ln" Ii in Khr«ti bei ^. liw i ri r Tage Drang, 
Die uni>em .Muth uns mehren auf sehwankeni l.<ebe»>gaag; 
Den Sehwe&tem, deren Sf^pnen und IJeben uaa Gewinn — 
Ja, Unud ans ülaa, wir danken der St hweatem frommem iSiaa. 

Und iioeli einmal die ICiL-^e, ein ä< Ines IiiM il( r Friiii'n; 

Oll ^i<- uiiihüllt mit ^[ul.l^e, oh wei^«, uli mlh üu »ohuu'n — 

Iii aller Itluineii Kranze die Krone ihr gebührt, 

Ua wo ce gilt : du» Uanze — ihr Itci« dii> andren ziert. 

So, we ca Wohlüiun ibes, wo'« 'IVeat und Hülfe haiaot, 
Da Mod'i mit ihrem Uelwn die IVauen aiub anmniat; 
Wo'a gilt, den Glauben aehOtaen, crieiehteni Armutb* Notb» 
Da hotfira FVvu'a« nnd Mütaen i»t ihica Thnna Gebot 



i Die Schwenter liwut an» preisen auR vollem Herxen Inut, 
I Die durch ihr iilti ^ Wirken inil uns am KwV'i " liiut ' 

,.t t.'ii' mein Wort 



D'nmi Hand 



lihi!-, den Sihwestem, 



Diu nicht nur unii, auch Andern, sind thüt'gcr Liebe Quell. 
• • ° 

Der Domen noch dar Baao gedenket, und ittrwalu; 
In Domen nur al« Roae «teilt aieb die Boae dar. 

Will fremde Hand ni(r jtreilcn, gibt'.'« frotz'gen Widerstand, 
I^eicht irtV, den Dom 7.u ütreilen, nuht kund'gen (iartnem Hand. 

Dtiü ii«t ein Hüd der Kranen, 'lir- In u und un.^rhuldsreiu 
Niehl Fremden niügen Irauiu. uui Kiin iu fiuiiz >ic h «eih'n; 
Kin Bild der Frau'n der Deutacben, die noih In Sitt' und Wort, 
Der Stola der d«n(ae|ien Ilibmer, de» Dcutaobthuma Bki^ 

und Hort. 

Drum Hand ttiisfiln« zum driUen ; drn S< |nve>(tTii sei n gebracht, 
IK^itseh in (lerühl und .Sitten, deutsi h dun h der Küdung Maohtt 
I>en8cbwe»tem — wie aieheic»en: Frau, Muttcr.Tochter, Braut — 
Der Kanrer mnaa aie pniaaeB; anf, fieiait mit mir aie laut! 



Mitglieder-V er zci chni sse. 

(Kin|[p|r*n|r**n vom äu. .Insu in» '20. Jaii j 



.\a(hcn — Dortmuml - IhiüM 
Kmmerich - Fiirlh linliiup - 
Leipzig ^Balduin z, I.. und Minurva) 
bürg (HurpoknUcs) — .Miuienwcrdor 
j (Joseph z. Ein.) — Potsdam (Teutonia) 
— Stolp — Torgftu — Zeitz. 

NU, Wir bitten an remoro giitift JBinaaadnng! 



florf — Elberfeld — Kmden 
- liotha — Kreuznach — 
Ludwif;i>burg- ■ llagdo- 
— Munster - Xbmbey 
Stettin (drei g. Anker^ 



Br Ed. Kr. fai O. — Otr OitMiwM vaa Ol. M nittitrwail« < 

{«irulTeD und w«rdrn Sie nun im Briiti d»r Expl« «tiD. Wir 
von Neujahr IB<0 an rin hnlhjlhriKri Alioanrinnil eisnihren, wodarab 
4Ue«i>r ä11p«i»#Uii.I wi'niputi-n« thfilwi-Ur prlinhrn wird. — !>•■ T.xpi *m 
Ilr E j.-i h.riiirl I tt tiuBurifl, Wir dmik»"!! itulon iMr 'ii.i"ir Ali- um 
mi'Iir, alii K. einer vun dm 20- 30 Ur. «rar, «ro >lju Uauli. noab (W 
niihl grltaen «Iril. — Frcundl. (iruMl 

Br B. lo E, — Knpb ■>(«>! Aalwort «rfalgt dttoBtclut. 

ar AlkA-f ia M.ai. ■> BtaMaDiaht Ihrr 



V«ri«g 



i Lappa ia — Onnk ?oa Ba. 
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Bcgrilndct und lieraus^rej^olioii 



voll 

Br. L Q^ FjüM. 

■«■diurlirlfi fiir Brr VrrtmRiirrr. Motm: w«i<.h*it, stirk». SrkAnhHi. 



32. Leipzig, den 6. Aug:Tuit 1859. II. Jahrg. 

Von <irr „lUiihllttr" ertrhrint vJSrhrnlllrh I Niimintr, I B<ii;eii itHrk. Di« „llaaliflne" kann ron «Ufa BrUdcrn ta •l«m TivrtrIJUirlirhrn Pr<nainrriiHou- 
pr«lM Ton IS Xcr. — 54 Kr. rheia. dnreh den Buchhand«! ImoirrB w«r>!rn. 

lakalt: R»r«ir..r<ir<iBir. Vim Br J. «1. Pln<l<'l. — R.<nii« Im lirrtvn. s.mnr tm tUa: Vi>nng *<ii» Bi J. Pll. nlflkl«r. — Pvulllclnn; Ad«UMl>' - r.xiu.'iiik — 
Illl-IfiHoloi — l..iaa«a — tMt*u — Roxork — Trinlilail — Ur«>nl. van XmpI-« aroUns — Dlii nuanr. Um. Carl' — ZarDiMlorr.— Dar HUniuif <f»<l. von Br 



Rechtfertigimg. 

Vi.B 

Br 3. «. üittl. 



LaM i-liMm aa<ir*k1)irt«n Jailvn knaumm aml .fi-h 

npMi'n * — .Ja." hrit.t o« . ^I;t Ju<1pV i"hri«i w..tilrf- 
•IMi. laiu« rn4lirli Wo FtUr Mta." I> l«t nua «lotck- 
ricl. Mft» fOr «rill f'liritl. ^Ilhiie t'ltl'Ys^hiC'l 'It Iti*»l- 
CKm kda«! aar. ohni^ ratvrarhU.«! der tirel 1b hrü. ri'tm. 
fUJclH* ^iir^illirli KviluJtrrt^ RrllcK'lwal.-' 

(t. K. LoalBf. 

Der pcohrto Verfluaer der Entgepinnjf : „Zur Jmlpn- 
frage. \»s der r"' EmHt «um (Nunp»»« im O. tn (roth&" 
(Xr. 29 u. 3<i) hat dir- Regriindiini; un»ere« 8tand]'iinkle» 
in dnn .^rtikolii „Zur Jndeiifrafje"' (S. ItJ;')) und „die Juden 
und der .Mrfmnd" (S. IfVS) |piHer vnilip nnbrachti't g:c)aitii(*n 
nnd nur un«cix* Zcjrimung „Ztnti fTebnrtatage" (Nr. 2*»} an- 
gegriffen und 7.war /.nnSchnt deAhnlb, weil wir den .\ni«- 
«chln«H der Xl»'lit< liri><ten ai« „ein Ziirücklilribfn ilcr Briider- 
Rchntlt anf dem ron ihr tm vnrfnlg<>ndfn Wei;«» den jr^iftigen 
Fort»chri««" bezeichnet nnd den mittlerweile ron der g'. n. r. 
CID „Hermann z. L. d. B." im Or. Ell>erfeld unni Be«thln«« 
erhobenen .Vntrag de« wackern und verdien«tYolien Bm 
Weidtraan freudig begrÜK<«t hab«n. 

Wenn nun der {uroehrtu Verl', meint, eine bejahende Be- 
antwortung der in unserer Z<>icbnung von neuem angeregten 



Streitfrape »ei nur dann möglich, wenn von dem rein hunia- 
niKti»ehen Standpunkte ani-pegangen, dage>ren „nicht nur von 
einem chriKtlichen Sinne, Kondeni überhaupt von einem 
religiösen 8inn« und von einem mornlixchen Verhalten 
im uianr. Umfange gan/.(l!) abgesehen wird" — »»bedauern 
wir hier nur wiederholt, da»« er die „Reden über FrMrei an 
denkende NichtMr" nicht golexen, weil er Bonxt gefunden 
hätte, da"» darin aowelil vom christlichen Stnndjiunkte an», 
wie in echt religiösem Sinne und mit philosophischer Tiefe der 
AuischliiKs der Nichtchristen als ungerechtfertigt abgewiesen 
im«l der FrMrbund al« „Bund der Blinde" deducirt ift. Uebri- 
gen» ist derseU« Standjiunkt bereits vorher anch von uns 
in Br Seydels Zeichnnng „Tx>ge nnd Kirche" vertreten nnd 
nnn ;in vor. Nr.) wiederholt bewiesen worden, da-*« der FrMr- 
bund nur als Bund der Böwle, als die weiteste Vcreinignng 
Heine Bercohtijvng hat. Die»« Bewi-isführungen sollten eigent- 
lich T«rer«t utugustoKsen wenlen , ehe die Frage im Detail 
l>e«prochen wird ; d<wh können wir dies nnn Kchon nicht mehr 
umgehen. Bleiben wir zunächst bei der elien nufgeAtellten 
Behauptung de« geehrten Verf. noch einen Augenblick stehen, 
so dUrfen wir wohl annehmen, dasn er die ganxn Tragweite 
derselben nicht ermessen hat; denn der darin oulhaltene 
Vorwurf trifft ja nicht sowohl den HorauAgeber nU Verf. 
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do» Artik«!« ^om OeburUtage", «U vielmehr die Mehr- I 
Sehl der (fftmen BrVdereeheft der Geipenwftrt nnd | 

Vi! rgaiiffcn h (M t , iriHolbrn vyn der ganzun Bhider»chatl, 
mit Auknahme einer höchst tmbedeutendeD Minderheit, am | 
Prineip der AllgefflaiBheit der Mrei feetfrehaHen, die Zu- 1 
laÄsiinj^ Ton Ifichtchristen »tatuirt und tlcniiiach «Iii; Fmgp 
im Sinne der „Bauhätte" bereits seit einem Jahrhundert unbe- 
dingk b«i*ht wird. Doch iKwa naehlMr. 

Was zunäciiHt «nsierr freuriif^p Bi-t^rii-'-vnir <h'-* Wuidt , 
manschen Antraget« angeht, gbuLcu w ir aicattilue für vüll- 
komnien gerechtfertigt halten zu dürfen durch den Unmtand, 
daw mit einer Aendenug der Statuten der hochw.sten (ir. 
Na*kw»»lmotter(n ,.«u den 8 Weltk., welcher ein gleichlau- 
ri'iidiT Rfs( hlii-> der hoc:li\v>'.i/ti GroftsCIZI „Royal York anr 
kW nnsweifelhaft folgen würde, ein groeaer Sohriti sur gei- 
ißgm Yereinignng der Braohaft and aar Einheit der Mm' 
geHchnhen würde. Beide Cirosslnj^rin sind Tiiehfer einer 
Mutter, der ongiischon Grosiii^, beide haben mit dieser und 
Allen ihr Tenraadten Groealagwi der Erde eine Geaelüdite 
und «in und dieselbe ge*tjtzlicho Orundlago: wär« or da 
nicht iui höcdisten G-rade erfreulich, wenn beide (ein Theil 
der Mindarhcit) «ieli d«k ttlnigMi Grosslogen der Welt (der 
Hehrheit) vollständig anRchlciii»en? l'nd «oll ein Aulnj^r. der 
darauf abzielt, nicht allseitig freudig bcgrüsst werden? 

Da die Frage, ob da» FoHihallen am Ausachluss der 
Kiehtohriatoa lüa ein Fortachritt oder Röoiuelixitt in erachten 
«ei, aieh Ton seihet erledigt, eo Terfolgan wir cde Entgeg- 
nung »nittM- \uid bonicrken hier nur guleguntUch, daBs wir 
ea io unseren früheren Erörternngen nioht für nöthig gebal' 
tm haben, ma gegen den Vorwnif der Sehwirmarai n tbi^ 

Waluren, weil wir ::i ih r Tha^. nii'lit irl.iii'.'- li.i'icn, das« er 

UM gemacht worden wiirUe. Wir geben dem geehrten Verf. 
din Vew i e h ewng, dnaa wir keineewaga weder „Mr die Joden", 

noch üHerhaujit ..'«chwtiniiüu", aondorn dass wir (»inziy und 
allein die AUgcmuinhuit der Mrei confeh.iiuno!l>T Bf;-c)irän- ^ 
kmf gageniilMr vertreten, wobei wir am bewu^^^t sind, uih 
mf den uaaftdillwren gesetzlichen Kodon der alten, 
•ehten Hrei ta hefinden. Wenn wir binher vorzug^woihe 
nur von der Zulasnigkiit d- r Juden znr Aufnahme, nicht 
auch roQ der der Muharoedaner oder Meidea «prachsa, so 
iat dies laidit erklärlich nnd in der Katar der Saehe selbst 
begründet. 

Daas sieh „ein achter Jude" zur Aufnahme in den Mr- | 
hnnd nioht melden kann, weil ea aidi um Yerleognuig eeinee | 

G'.aubfn'- ""'i Verletzung violer durch ihn gtlieiligten Satzun- 
gen hundi ln wiinJe, vermögen weder wir zu2ugo«tchuu, noch ^ 
werden es die Brr moeaisciien Glauben» thiin. Dum Juden- 
thum lehrt den Glauben an dtn o. B. a. W., es lehrt Gottes- 
und Nächstenliobe und Unnterhlichkeit , und fordorl ©in sitt- 
liches L^hou und macht Meine Bekenner in f ■ • ■ Hinsicht 
uafiihig des Mrthuffl». Diu !.<.gL'n. Umzäunung de» G o e o ta e e , 
an welcher die strengglünbigHu Juden festhalten , ist kein 
nothwendigi r Hi-stiiiKltheil dos mo.«ai»Lhcn Glaubens und wer- 
den sich deshalb blind- und strenggläubige (orthodoxe) 
Joden von seihet nie oder nnr selten cor Anfhahin« ndden. 
Warn (>h aber auch wahr, da»h sich, utipi-i-fduMi von allor 
Btrcnggläubigkeit, ein ächter Judo nicht uiuldcn könnte, so 
«ttrd« dar Uzboad nnaere« BedBidnm doeh niebt anders an 
Terfhhren haben, alw der Verf. der Ent^fognung bezüglich der 
Zulaasoeg jüdischer Brr zu den Arbeiieu, da o» mit Kocht 
«Ml mter alhn (Tmntinden „als der Letitaran Sacka ba- 



traohtet werden ainae, eh ein die Thailnahma aa awnrer. 
ArtMitm nnd Erbolmigett flikr vereinbar mit ihrer Conressien 

hallen." Die Mrei hat liei S. überhaupt nicht auf das reli- 
giöse fiekenutuis« derselben, sondern nur auf ihren Charakter, 
ihren Wandel, ibre Wlllaiwliabtmg md Hbrig« gniat^« Ba- 
lahigung u. r. w. zti neheiL — 

Wir kommen nun au einem Hauptpunkte. Der Verl', 
bebanptet 1) dar FrlfrOrdaa mba «aoT den Wabvbaitaa der . 

heiil. Hrhnft. insViesondcre de« neuen Te^itaraente« , wie atif 
eiDor Gruudvual«", 2] der Jude linde in der ibribtlu huu uZU 
auf dem A. da« N. T. und miisHe „gerade auf diesem sein 
Gelübde ablagen", 3) es stunden „die Bituale, Gebräocbe 
imd Lehren in allen S Gr. dar Joh.-Mrei rielfiich in naher 
Besiehuug zur christlichen Religion." 

Was den ersten Punkt betrifft, so würde der gel. Br 
vor Allem näher xu bestünmen babeo, welche Wafarbeiten 
er mein' und was er überliaujit untei- Wulirheiteti versteht. 
Meint er Dogmen, so sind wir der Bestreitung von selbst 
tUMcboben. Wir glaoben indaaaon, daaa naa der gel Br daa 
Bowoi* dieser Behauptung unter allen Umstünden schuldig 
bleiben wird und das» eo ihm leiehter werden düriVe, au 
beweuen, das Mrthum mhe auf den Mysterien dee Meiden» 
thume, denn es ist unleugbar, das* (ad 3) die Rituale, Ge- 
brauche und Lehren in allen 3 Gr. der Joh.Mnn — sofern 
sie nicht dem Steinmetzhandwerk entlehnt wind — nur soweit 
nin naber Beziebusg mr chiiatlichen Beligion" stehen, als 
heiduiache Lehren, Feste nnd Oebrinoba, insbeeondera dar 
ägyptischen , bainothracischen und eleiiHinittchen .My.-<l*?rion, 
mit in» Christuuthum herübergenommen sind.*) Damit wollen 
wir Jedoch, am m keiner Miasdeotnng Veraalasseng nt geben, 
nur <i<iviel gesatrf h it ' ii, da.'>s unsere SjTubole und Gebrüucho 
ubou»o»ohr an die Mysterien der Alten, wie an die chn»C- 
Uehe BeKgian arianen nnd awar meist garada da, wa als 

auf letztere anzuspielen «ehoinen. 

Aber noch mehr: Unsere Rituale und Gebräuche ruhen 
iiieht blos auf der Gchoinilehre der altvn Mysterien, sondern 
auch, da diese zur Graadlage «nd Gmadlabra der bahili^ 
s«sbeD Religion gemacht worden, atrf dam Jodenffanm. So 

kunnon wir denn nach der Lügik des Verf. seinen Sehlu»» 
beinah geradezu umkehren und behaupten, die Mrei ruhe auf 
der moeaisoben Religion, wie anf einer Gmndvasta oad onaaie 
Gebräuche, Rituale und Lehren tragen so deutlich ein jüdi- 
scho» Gepräge, daas die Aufnahme der Christen in den 
Urbond als wirolMiaig ersobeiat üm diese Behaaptong an 
untcrsfiitzen, liisRt »ich anführen, dass unsere Gcaammtarbeit 
mch auf die Wicderherbiellung einub Tempel» bezieht. Die» 
ist nicht etwa der Tempel onwrer moralischen Vollkommen- 
heit oder des allgemeinen Mensdienwohlea oder der Tempel 
der Wösheit, der Isis und des Mythrae, sondern vielmehr 
der zersturt« Tempel der Juden, der Tempel Salomo's. Ea - 
lässt sich ferner hinweiaan anf die habiäisehen Sianhüder auf 
vnaamn T., anf die beiden SiCnlen vor dem aalom. Tampal, 
auf uniiere hebr. Pass- nnd I. isiiniTi-,vorte ti. h. w. F.s lösst 
sich aaführei^ nnaere erste Atifnahme luul Kinfühnrng in den 
Baad aai fai ihreo wesentUohaten Ceramoiriea ein onverkflBfr- 
bares Bild der Aufnahme der Israeliten zum Volke Gottes 
und ihrer Einführung in das Land der Verheissnng. Oder 



*) Mu verfl- I. II. „Alpiu", MrTochrobuch. Von l)r Dr. 8 cli it u- 
barg. laW. — P«Uk, Eoerd. fUr KrMr. LH. (i>cr TapU) ItAS 
a.V.iL 
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h;tVi''n wir ti'.i Alle, wie dii- Jddcn. clni-Ti lanpwril:j_'i'i, iir.d 
echaudervoUen Autuuiliall in einem wönteD VorbweiiuogisorUi, 
ehwn Bnrdmig durah Faner mtl WMaer, eiae müh»* und 
ppfiilirviillr Reitte zunicklppen miiKsen, che wir an heilip r 
btfttte anlani^n? — Nur soviel über den 1. u. 3. Punl.i. 
E» mg vorläufig g«nüg«n. 

Boxilglieh de^ 2. P. erlauben wir um ToransEUMliicken, 
dsLf.f. diß Ii. (ni<;ht daiiN.T.) weder zu allen Zeilen als das 
1. gr. L gttlt, noch i!u«s «IL' CS jeizi an alii-n Orten ist, d* 
vielinehr idtwetse da» C'onitbuch deren Stelle -fn und 
jetzt hier der Koran, dort der Kotbtab daflkr gflt. Dam ein 
jiidiisi hf-r S. auf 6. , W. und /. :i. <>cliibd« ablegen luii»*, 
kann um ao wtwiger Anstosa erregen, «li> er sofort nach I 
Mfatar Anfbalmw ms den HiiBde des llstra t. 6t. erfiOnt, 
da-i-' R . ^V iir.i! '/„ dn'i Symbole cind '3 L.) und zwar 
die voraeluimt«u unter allen. AI» Symbol drUekt die B. die 
Id«« d«r Ootliiinjgkwt, dw BaVgMtlil, im Olaabms in 
Allpempinen an«, wie der Z. die Idw der Br- und Menschen- ' 
liebe, da» W. die Idee der Gerechtigkeit und Recbtftcbafien- 
hcil; ale Synbttl Tcrwci«t hIc imH t«innbildli( h auf anser 
Vwhiiltmss nun o. B. a. W., wiie das W. uf das m ou 
Mlbat «id dar Z. anr dts war VoisddMit. Was dia R oder 
da« N. T. dem Gläubigen innerhalb «einer GlaubenKgeniuin- 
achaft (also aoaaerhalb dar iZZi) aei, darnach wird in dea 
Ballaa dar Mrei nielit g«A«st, da oonfeesromllo StraitigkeiteiB 
vwpönt Rind und der Mrl iimt . re ligiöse Sert« weder »ein 
■adi werden will. In den Ualien de« .Urthuni» gilt nur der 
(oynhoGwh aatkl.) Manaeh, «ia «r mnhtslbar ans Gottes 
Hand kommt, nnd drr Mr roII sirh — und die« Itihrt iin« 
auf das Gnindgttsctz der Mrei — nur zu der lleiigioo be- 
kennen, in welcher alle Menschen uberoinHtimmen. I 

Bas ürundgasets aber, auf welcher die Mrei wirk- 
lieh, wie auf «inar Graadraeto^ roht «nd auf walcfaes wir den 
geehrten Verf. vcrweiKen niiUaeo, ist IB AsdariOBa Con- 
stitutionenbucb «nthalten, aa aind diaa dia (aator dem 
Bsnea der Altan PriiehteB bakamitaB) „Gasatse ffir Proi- 
niaiin r, iuisfrczopen aus den alten Anhiven von Logen über 
dum üoar und denen von England, Schottland und Irland, 
mm Gebnwcha dar Logen in Londos, am vorgatasaa n 
werden bei Aufnahme eine« 1*. odar 'Wann der M»tr t. .St. 
e« befiehlt." Diene Gesetze bilden dia einzige Grund- 
lage tlt r .Mrei und sind als solche anerkannt bei allen 
anter der GroasC^ Ton England, Schottland, Irland, 
Anarika, Frankreich, Belgien, der Niederlande und 
der Sc hweiz arbeitenden Logen, sowie in llnntschland 
von den ürosslogen so Hambufg, Fhuüdart a. iL (eklekt), 
Sadnan, Baynnfh und MW (bis mm Eintritt 8r. Mai. de« 
ESnigK in den I?iind} anrh Ifarmu . i j 

Die erste dioMir alten lllichton lautet in der i-'a8»ung 
tm 172S (naeb Br Kraaaa's ünbarsatauig)*) im fblgt: 
„Ein Maun-r ist durch «einen neruf verbunden, dem Sitton- 
gesetze zu gehureben ; und wenn er die KubbI rocht versteht, 
wird er weder ein stumpfsintiiger Gottesleugner, noch ein 
InatigiMar Wüstling sein. Ob nun wohl die Mr in alten 
Zaitan in jedam Lande verpilichtet wurden, von der Reli- 
gioB diaaea laadas odar ditaaa Valkaa**} n aain, welche 

*) Des «ngUMtiaa Tut i. „Sratt «ad Falk' ««c lUraaif. vn Br 
Mtridorf. S. 60. 

**} AlM •voisdl an* 4« Volkes Iwad, tassA «aiss «s 
Jsln stniili IhMS CMHhtMMHHMHM d^m sMiMdiaisn. 



es immer Rein mi'dite: .vir ! < ducli jetit Tür dicn- 
liolwr erachtet, sie allein au der Iteligion an veipflichten, 
wann alla Measebm ttbarsiaaliowwn, ibra basottderan !!«{• 
nimit'en aber ihnen ^i'lbs! T.n Über1a.«sen. d, pUi- und treue 
.Manner zu »ein oder Manner von Ehre und iCechtttcbalfenheit, 
durch watt immer fitr Baaannungen und üehersau gangen sie 
ontergchicden sein mSgen. Hierdurth wird di.' Mni rier 
Mittelpunkt der Vereinigung und da-< .Miu.l, treue 
Fkeandschafl unter Menschen so attften, welche auH>Mfrdan 
in beständiger Entfsraiug hätten bleiben müssen."' Dieselbe 
ward 1788 in ihrer TWung abgeändert, m> dass sie in den 
Ausgaben von 17n<J und I7ti7 eine zwar veriinderte *}, abar 
doch im wesentlichen gleiche Gestalt hatte. Da .hier t«b 
ekriatlichan llaraam die Bede ist, ttsst sich annehmen, 
da«» c« auch in JaMB alten Zeiten : Tn antieut tinie.»~ iiielu- 
cbriaüivhe Masoman gab. Im J. 17!^ nahm man die ältere 
iMSoag wieder aa und ebenso haben die «IBoiellen Aasgaben 
von 1815, 1827, IS.W dcnscibin Sinn — 

Hiermit glauben wir gleichzeitig' die in Frage 2 enthal- 
tene Behauptung, „dasa die FrMrei gleich vom Anfai^ tm 
ein ehriatlichaa Inaütnt war", iaa rächte IJcht gestellt zu 
lahm. Da wir dem geehrten Verf. ittr die eigcnUmmliohc 
I/)gik. ein /.um Mr aufgenommener Jude «ei kein Jude mcbr, 
folglich glaubenslos**), die Vemntwortnqg ginalieh Kber- 
lassm uBssm md da wv femer aasesr Torstehmder Briir- 

tcrung auf •niM j. .\rlik. | in Vr IM. L>i:, ;il uii.i vor Allem 
auf die „Reden über l'rMrci" etc. verweisen können, so wol- 
len auch wir UMareneHa die Bemtwottnng dar tobi Verf. 
aufgestellten l> Fragen getrost unseren LeRcm überlassen. 
Wir können dies um so leiebteren Henuins tbun, weil wir 
mit Bestimmtheit voraussehen, dass die AuiTasenng dar gros- 
sen Mehrheit der Bruderschaft dereinst doch zu allgemeinor 
Geltung kommen werde nnd weil es sich zunächst doch 
nur darnni handelt, eb sich die liochw. Gr.Xationalmutter l — I 
nZn den 3 Weltk." (und mit ihr die hocbw. GrossIZD »Koyal 
Tovk s. P.'O den AnskdrteB dar «fangen Gmsslogen des Brd- 

kreise.^^ «che.ii jetzt lill-^ebtiesF.n v.'i-A ..i.Uyr iiii-ht. 

Wir haben une ira et studio unsere Ueberzeogung aas- 
gaapraeban vaA tUMrlftnaa aa den gr. B. a. W.. weleba Wir- 
kung nnd welohm Erfblg ar nnaarar Bade atws vwiaihni 

will. 

Aber noch kounea wir nickt achUessen ! Dar Vai£ hat 
sich niobt ganaant, aber ar bezeichnet seine Entgegnung ali> 
„Aus dar CZJ Emst mm Compase im Or. zu Gotha" hervor- 
gegangao. Ob die Mehrheit der Brr der g. u. v. — i „Emst 
zum Compaaa" dia Ansiehtaa des gel Brs theilet, laseen wir 
dahingestellt sein. Wir zweiMn dwu; Tidlaiohl mit ga- 
nide Keine Zeichnung eiueu Besebluas dstselben im SiBia 
des Weidtmanschen Antrages herror. . 

Wir kSnaan aber moht mdüi, hier aoeh awe! andera 

Stimmen aus derselben thrw. n»den zu la^^en . den Br 
C. Gottl. Brctscbneider und den hochw.sten und aller- 
dun hl. b.fübrendm Uatr 8t, den hcoberieachtsten Br Hera. 
Ernet U. 



*) l>ra caRliichrD WortUut i. « ii. O. S. 60. Ki wird lad) hi«r 
nur lu der IMIgioa varpSIditet, ia w«lcli«r All* UMraissflBaMn , da 
„All« BbertteMinmta Ia das S frssssa Jtrllksla Xsafe^". — 
Wir UHa die gaaas Aai*. a. s. a ss tasas. 
**) Als ob mr dw Xlrstsaflssks ~ Oasta ad sad Anders- 
^ssbw |lsi(k «IcbtglsabMl — Mss Urigns Bash. Hc Sl, 

8. !«>, «p. t, 1. 11 ff. «an SMS, nsd «. . 1. _ 
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Er-trn r -ii}.-t (FrMrKalendor i. IS.')-,' S, 
„^t allon diesen Gmodiiätaan, LeJiren (vom äUndonGnUi 
vM der BriSaing, Avr Iftter Ohfiiti, im Qmdnmittob, 
Hf.il::rri, ii. s. w.), (icbrtinrhcn nnd Hinrirlitiinpon des chrint- 
licheD Kirclieothiuus bat nun da>, .Vlnhiim gar nichu sciuU- 
fin. Alls TVagen d«r theoretjKchen Tbeolop'e und «pecnla- 
rirPT) Philosophie liegen ihm fem, denn e« ist dnrch und 
durch practisph; c» will ni«ht oin (ilaubenMVftcni «'in, »on- 
4mii eine 8chtila der Bildong fürV Lnhen; da« Mrthiim 
fra^t nicht danweh, ia weleham Zastaade wohl daa entc 
:i[amini)aar den roenMhIioliflii 0«ieh1adlta gewMwn nad wa» 
jU ffn guitchehen »pi, sondern et* hat nur mit dein Mpn^chcn, 
wie er gogenwärti^ i»t, zn thiu; ea niaunt den Menocben, 
wie SB öm in der ErfUmmg^ fladet. mit eaiaea Aalagaa aam 
Outen. aW am Ii inii spim-n (rei^tifroii MüTi;:nln und (je- 
brechon. VVrä der XUiutler, der den rohen Stein za einem 
Kaaitwiiirin Tonrbaitaa will, aidit daniMfc tagt, wie wohl 

der Stein ent.>(tanden sei tind weicht- .ursprüngliche Gestalt 
und Katur er gehabt liabe, Bondorn die Untorsnchung dem 
MatttHbr^cher Über1iüi»t und den Stein bloH Türs PraktiHohe. ■ 
d. h. fdr seine Tauglichkeit znr känatleriscben BaariMitaBg 
betrachtet: so frag! der Mr, der den neu aafgeaaauBflaen 
Br lur ächten Hamanität bilden will, auch nicht dama<h, 
waleha Vertadetaiv dio meaaeUiche Natar ia der Cnteit 
eriUtrea Mb« nad watehe SdiaM dadareb eatataadea wi, 

Hondom er üb«'rl;<-st diese Fragen gänilich di i' b'clehrton 
Theologie und betrachtet den Br blos nach »einer 
Bildaagefihigk«it aar AnMudlH Woaa oa aan aber 
nicl>! dif Aufgabe der Mrei ist, zu untersuchen, ob i-mr idt-alo 
Schuld aut dem nwoachlichen Geschieht ruhe, welche d.v- 
aelbe awigar Tardaamiaias unterwerfe: «o kann es noch 
weniger ihre Aufgabe «ein , wie und auf welche Weise jene 
Schuld vom Sohne <T<>ttnit getilgt worden sei. Auch hat die 
Mrei nicht, wie li < K vihc, die Absicht, den Menaobea die 
ewige Seliglnit nach dem Tode au erwerbea oder xa m- 
aichem oder ihm die Mittal nad Unterpifiadflr dam daiia- 
jeichcn, sondern der Zweck der Vr^.: I r, di<" Hrr für da« 
gegenwältige Leben sa bilden, die Anlogen in ihnen sur 
fljttliehknt, aar Würde aad BehüaMt daa Lebaaa aa pi«gaa, 
den <;ci^i: der Humanität in den Herson der Brr zu be- 
leben und »itt, gemiiMi dem Uoseue dur Vollkoromenheit und 
gohoalrttt, aa TotÜEoauaeaaa AIon«chen ca bilden, welche 
sclbtt tnglioh edler worden, ihr Hera reinigen and läatara, 
alle ihre uion*cliliohon und bürgerlichen Pflichten mit Treoe 
aad Freudigkeit erOlllcn, und in dienern üeiate alle Memtchen 
and alle men«chlidiea Verbiltniiae aalEMaea lutd bahaadaln." 

„Indem also die Mrai alla Fragen der «pecolatfran 
Vieologlo Ton dem Kreise ihrer Forschunin-ti (,finzlich au»- 
•ehlieaat aad rein praktiaoher Natur int, ito kommt 
da« kirehliehe Olaaheaabakaaaiaiaa ikrar Brr mit 
den Zwecken der Mrei in gar keine Berührung. Ob 
daher der Br einen einperaönlicheo oder dreipersönlichen Gott 
glanbe, ob er ia Chriet» «iaaa aMaadigawerdenea Gott oder 
i iiiL'u göttlichen Menschen verehre u. 8. w. — dies alW sind 
nicht Gegenstände maurcrischer Forschung und Betrachtung, 
tiyit4wff die» alles geben wir dem (iowisson und dem 
Glauben der Drr gänalieh anhaim. Und dies miiaean 
wir anch als Mr thun, da nnaer Zweck kchi «peoalativar, 
eia gans practischer ist, näjiilich uii>cru Heist und 
< BiUaa aa dar VoUkommeiibait aaasubihien, die tma 
aaa den WeritMi da» gr. & d. W, 



Zum Schlüsse endlich wj-d' rlii'lon wir die hcrriiihen 
Worte de» ehrw.oten und durobl. ii»tr» r. St. der r~~l „£m»t 
anm Compaas^, Woita, an die nieht oll geaog crianeit war- 
dcn kann: „Die Loge will ileii»f hcn crtiehfu und «war 
in hanuoniHcher AuHbildung von Natur, Veraunll und 
heit: dar Staat 'ftaat in afcih «ae grosse Menge ka Allge» 
meinen, die Kirche ersieht nur Glaubensgenossen. — 
Nicht der Zauber eurer altehrwürdigen Formen , nicht die 
Kriunerung an alles Edle und tirossc, was die FrMroi oait 
JahrbuadertaB eietrabte, aicbt das traaliche Gefiihl, «iäeia 
engen and doch weiten Baade der edelsten Henaobeo an ' ge- 
meinsamem Zwecke amugehoreu, driingii- mich, Mr r.u wer- 
den, aonden die fe«te Uebaneogung, im Vereine mit Kach, 
Üir lieben Brr, der ft ei wwu BntwitMlang dea Geistes im 
Volke sine i. ■!.! re Stutze zu «ein, ein Schutz, wenn auch 
geheim, gegen Willkür und Itucksohritt, ein Antrieb oflea 
nad IM, aar Wahrheit» Hamaait&t aad Sittliafakait — In 
der gchildoten Welt hat von Alten« her da» jodosmalige 
Wc'lt- und t>elbs;b<jwnBst.,^^in sich auch seine siulichen Bil- 
dnng»raiticl geschaHen. So entstand einst das FrMrthnm ala 
eine Schule, als ein BildnagHniitt«l l\ir da» seiner Zeit Tar^ 
ansgi'eiltc Welt-, Seihet- nnd Gottesl^wusstsoin. Das Mr^ 
tbnm gab vor .lahrhrniderten die Chanikteristik do« Zeitgoi- 
Btea. Mit rasohen FlUgeln ist Meitdem daa MensoheBgeaehleeht 
in eeiner Entwiokhing Torwirts geeilt, danm se^ aaa aaeh 
das Mftiirerthnm, da^x e> tnit ihiu frieiebeii SrI.ritt j.-ehalt«B, 
es repräseatire auch jetst noch die höchsten Ideen 
dea Fertaehritte; ia ihm apiägle sieh, wie danada, tot- 
edelt, nicht nur die Zeit, snndem auch das t^jicciellc Wollen 
ihrer Menschen — es sei eine freie Gemeinde! von Gleich- 
geaiaateo, naabhSngig von Staat nnd Kirche, dem VorwSrta- 
Btrebenden oino leitende Hand, dorn geistig und köqierlirh 
Gedrückten ein helfender Br, ^del im Wollen, frei im Denken 
und ftendig zur That!" 

Siqpieati aatl Im Uebiigen sohliesaea wir aaa «an 

gansee» Heraea alledaB «a, was dar gel. Br Baydal an 
ScliliiRse seines Aaflwtaaa (B. S44, 9p. 1) «vageaproehea 
und gewttnsoht hat 



,e im Herzen, Sonne im 

Vering «am Jo h a na is f eat e am 26. Jaai 18&B, gekaltan 
dar a „Jehaanaa s. wladarerb^ Teniwl" im Or. 
Laftw^gtbarg 

Br ). f ^ «iUn, 

Mitr T. St. 



t* (icliwcl(rt WcSf in ro*igi?r I'rni'bt, 
In ftelt|;?r K'üllv trunken! 

Wtlüda «hl HJmuMl, ein vauiifar, lacht 



l'nd rinKK rin SclialTi'n im (iliitl>min*trt 
Kid Tlliilif-n tind Dnttvn und Ki>at1il 
HoclkimtlaK — grttxiH ilm ft't 
Br ichnku du Kern <l«r Roten. 



Ob dnnMB Mcli wild«a Kri<f«g«tclini 
GewalUgfr StUrroc T<»iiii: 



VMibMMkrnw 
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D'ruB JuUlü 41t Hmm wB J«tiB<tl»ih, 

Erfuinxl dt* kOliniMa 0(daiik«n; 

Si- nt-.'iljiijfU i:i 1.. jl'^ru» JohllliliisDlUtb 

L'in's il6i'ti«lt' die krüttii^Htcn Unuk* it. 
I}«eluBln*g. wie «r aur Tliit enttliiinuit. 
Er •jrfiiid«! Litlil, deni Ilimiii«! cnUUmua, 

II '1 II I Iii i^ichl, ini inner«!« lirrt, 
Kiitwiill«Dj i|i-r Sonno der Sunneo! 
Kolxlick' uut all«iiiil|j; und Allernrifti 
Mit <l< iüfii orrnrigrii Wonotii I 

Ja, tircwig« Wonnen «nd et, thoure firr, dia uns der 
hentigre Fcnttag mit TolTen Winden beut Der „holde Vnmi- 
ling mit den Soiinfiilöiken", da* ro^enumkränzte IlimnielR- 
kind, dem von »Ilm Loosen daa lioblichete fiel, hat beute 
'wMer «efncn Einsag' bei mw gelmiten und frendeiuelige Bot- 
in ?'rirt Vrinpt dics'-' SMniK-:ikinil mit scincni Ffiicrljlirk«' in 
un!<em trauten Brutlurkruitt herein, Mag nuch dit» Welt in 
FMierglatlMn beben; m»f mulk noeh eo kat dar Lim der 
GogenwiiH an xtmre Ohren drohnon , map selb«! die Rt(ih- 
ncnde Angst an unBrcn Pfon«n ihre ihiuijilt-ii 8eutii<«r liuren 
lassen : dennoch sind unKro Horacn heute IVoh geetinunt; 
dennoch vorweht der attee« Feettag, der na» beut nMUtmen- 
rief, all Beigen bmI all Kitaniera. Und ms ht w doeh, 

das hpiite iin-» *o 8f1ip stimmt? Wem hahon wir dio Kebung, 
den AQfMhwung uotieror Ueraen an verdanken ? Wem anders 
•I» dem Mamie, dee« Vamao w mit demnMwfreliem Stefan 
tragi'ii ? Jolianni»tnp i>l liotite! 1 r.i; Si tmentag int liciito' 
I)'rum wallt die Brust entaückt, d'nuu Htrahlt da« Auge öclig- 
Mi, FHrwdir, eo bWbt Jobnnia Thg «te KdrtMr, bafl'ger 
SomentRg, wärV dunkel, nsichtig auch ringsum! Fürwahr, 
iro noch Johanni* ZauW waUoti, da muK» die .Suuuts auch 
ihr Sceptcr führen. Sollten wir un» diesem Gedanken nicht 
einea Angeobliok kmf hö^ben wollen? fiaa, ao möge der 
Wahtopradi eher mir tbeom Seele der Angd^oakt eeio, um 
den eich unsere Johannisfextbetrachtang bewegt. Thd diei>er 
Sinnapnieh aoa eo liebem Hunde lautet: 

tenae im ll e w Mi, laBat im Hna! 

Wenn die dii-it« n ii Tn^ro unb'ebcr Zeiten liiul« r un» liegen 
und de« HimmcU WunderblKue sieh is unvergleioblicfaer 
SchSne anabrailet; ««•» die sHbanedoMde KMgm des 1^ 
hölKT und hoher Bteigt und weithin diu Fiille de« n-icbflcn 
Segen« schenkt : o dann hubt »ich auch hoher und h'jher die 
Brv8t, und da« Auge heitert weh wieder, und wie mit neuer 
Lebenskraft wagarilalat, aeknut aelbat der BergenbeladMisto 
IHseh und froh in die Zukunft- Wahrlich, en int Alle» neu 
geworden durch der Wunderbaren Allgewalt. Und wie mit 
^ eiaem geheimen Zanber gMogea, gehalten, streben die Crea- 
* tarea nur ihr, der Anbelebenden in. Und wenn sie Tollende 
den li(j(ii<tiji! Himmel ermiegeii ; ju. vm im slr al« „Itöckwan- 
delndo" schon die ausseralen Grenzmarken ihrer Wanderung 
beftthrtoi da neigt die garne ITatur stnunenerregende Ifaa^ 
kraft; da rankt sich ( i «schöpf uu: (.i m I. i'er encnden 
8onne zu. — Also draussen in Gotie« entzückendem Tempel! 

Ab« ««H 4w Ostaits kMs 
nnUt dir ha« mritaktt 
Olbt •■ «Im sBst'r* WesM, 

Keügktlt, die melir mtifickt? 

3fag die üatur mit ihren tausend tmd tausend Bciien 
nncfa nodi ao KeUidi and noch so bezaubernd aafs rastlose 



„Kind der Erden" einwirken: tanndlieh höhere Wonnen Kthsnkt 
doch die „Sonne im Hers«»". Und dieSouw imUeonn, 
eie ist es, theare Brrt nach der wir uns salmen, nach der 

wir s< hnuichten , um flif wir uns »ichaaren. Alwi hielt c« 
auch unser Schuiapatron, Johamuw der Tinfer. la öder Wild- 
niss wie hn G«riinschn dee Labana, in einsamnr Abgeaehie- 
denhrit wie im Gedränge der Sehaareu di.'« y:aii::eti Jeruna- 
ieuih Hucht« und iand er die tionne im iienen und einsig 
nur hielt er s{di «t aie^ an dfaaa Hailiga! UM war na in 
ihm geworden. 

Wa« Terstehen wir aber, -meine Brr, unter der Sonne 
im Herzen? Snilt« die Antwort auf die»e Frage uns Sohwer 
werden? iLÖnntan wir lange im ZweüU dariihor sein, waa 
dieser Auadmek besaget An der Hand unnnr Symbole tmd 
dos von uns aiihgebreilctcn T»iii» können wir sonder Mühe 
und Wortspalterei uns eatsiffem, «ae uns die nüonne im 
Hnmen" ist und eem omso. Und nehmen wir andam noeb 

i unser erstes pnis>4ns Licht zu Hult'i' u-'.i! li'in-r. wir !i. t;i« 

IJobaaaes, den Tnnfer, noch sprechen, so durtV v* nm docii 
em h ne h te s sein, su erfahren, was wohl die »Sonne im Her^ 
aen" umfa««e Zwei (jewalteu herrschen in joder Mcnschen- 
bniHt von Natur ; eine göttliche uud eine thierische. Und hat 
nicht dio letztere die Oberhand, t>o lange der Mensch in der 
Katar, in der Siaaliebkait atabt? Und aivt nioht daa G«u- 
iiehe nach Bsftnfamg wm Dnieke dee merisohai? Daa ist 
1 die traurige- Z wic^pültigkeit im Inmun , imtiT welrliar da» 

(Menschenkind Neoixt und kibnmerlioh schmaohtei. Erkuwea 
Sie m, gd. Bir! die SoUMemng diasas Znatandea dar Ito- 
' Kteniihh! Wi r aiilnclitig in «ein Herz greifen will, kann sich 
{ nur allsusehr von diener T ha t sa c he ubonceugen. Aber der 
I Trieb dee Bwigen -~ danken wir tMigerührt dem Vater der 
' Liiili« für dii >ioK Anp'htndc an^ den ücgioaen der Ewigkeit 
] — ist ein „tiuliruiig^^iotl, der den Muiiiichen in die grÖMt« 
Uurubc versetzt" und das Ungüttliche »u rocht sdunorzhaft 
ihm ofl'enkundig vor's Ai^ etoUt. Und wenn «in dieser 
Nacht de« Irrthnms und dar Tinadhnng und der Hbegeatalt 
sich nur ein treibendes Lichtrad bewegte, zarte Blitze sprü- 
hend, welobe meist Tracgeblich au aündeo begehrten", mUsata 
dann es idoht Haeht in uns bleibea? Aber gerade die Gäb- 
ruti^'->;.ijriode ist der Ii<'p':ir. uincs ncuun Sclii^, ist der Aufr 
gangspunkt dos Anderswertieus. Dem Zent«rt«a, denn Ta^ 
dorbooea, d«n OebnohUdian hnt der «. B. Ps ii mii^ i i n , 
Hülfen aufter^ehen, dasii er »ich grösser fast beweisen kunu 
in der Wiederherstellung de» Vorhandeoon aW int erstiMi Bau. 
Der Funke, der sohlummeritde , in welchem das Göttliche 
noch verborgen, wird angefacht, das Lichti-ad zündet mit 
seinem Blit<e; eine dauernde Liebe fürs Kwigo gewinnt die 
BtÄrkere Hand; und in dieser Sinnenwelt geht der Mensch 
ein in ein ttbetaimiUohas Weaest. — Der (raiat Gotte^ der 
Hnuob nna dem If nnde des Ewigen lieht ah h daa 
I sehnende Herz: er ist die Sujine, vor deren Lichtslruhlon 
nichts Uarctnes bestehen kann; er int di« Sonne im Uer- 
aen, die nienafe nnte^ehen kmm, wenn nur daa Vaber* 
irdische di'.s Slikrukosmua diesoB Leben des I.<>bpns mit inni- 
ger Begierde umschlingt und im Vorschmock der FuUu des 
ael||pt AWwliaf daa naaadHdMn t^egenB mit reiner and 
fester GewisHheit atisnift : ich lasse dich nicht. Ja, die 
Sonne im Hei°zcn iat das göttliche Grundlicbt im Men- 
schen, das von den Fesseln der Fiastamiss entbunden nmi 
fiat gewoidan ist; Sonne im Henum ist das Edle, da« 
Edalata in ihnv daa nbrnnanaehr tiOgt «ad aainan Sdmln nia 
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TtfÜMt; Sonne im Herzen ist der )iciligi' Born für die 
dttlutaiDdo iieele, dM bimmli»clie Mann« Air den hungern- 
4m G«Ut; 8oue im H«n«n iM 4w gWlidw LiohtotnU 
ni< ht n«r, nein! die pöttlirhp lyichtfüllc, riie das Innpre 
verklärt imU uir Luchsten Schönheit eiitwit kelr ; Suuiic im 
HciMK int der Abglanz Urhildr» üIKt S<'h(jiihuit, 
die von dem Sterblichen in ihrer gansen Volkndung und 
uonennbaren Herrlichkeit emt in den Wohnungen anderer 
Wdtn erschaut werden kann; Sonne im Hcr/en !t*t der 
voBiie»e]ige Znetand dea inwendigen Menaobeo, da 
«r neb in jngendliehen FenMT einzig förV HSehate begeiatert, 
da er xich auch bei dei« Alters Silbcrioi ki.-n vull Jiii.'i'ui.lglu'vli 
einaig und Uberall nur der Wahrheit hingibt; bonne im Uer- 
im iat dM «ebSiiat«, dw heiliget» Gshelmiiiaa, iat, 
liieare Brr, anaer Geheimnii^«, ist Gott ^^cihNt in unx mit 
•einem unvergänglichen Lichte, dan un» zu Uottcs 
Kinders verherrlicht. Und mahnt nicht der heutige Feat- 
ttg hH mträglicher Stimme an die Sunn« im Herzen? War 
es aidit nuBor Patron, der mit dem Ernste des Weisen, der 
mt der Lieb« de« Freiindea auf die «^oone im Heraan" die 
Henw hinlenkte? Hat oiidit gende «near Jehmw doroh 
«ein Leben nod dureh ae^M Predig! der „8(mne im Henoo" 
lir \\ i , u:.: K:n. iig hori'itcl ? Strahlte nicht aus Keinen 
Augen die lebenNpendende Sonne, daa »tindend-milde Feuer 
der Liebe^ Ja, g^ Bkr, Liebe iat die meh «Maen tretende 
nnd unwiil>T<t4'hliih wirlstndu Simnp im Hir/<n. Vmi in 
dieser Liebe und nur^ dureh ai« steht der Prediger in der 
Wttete. trali dee eraohittaradeB DewMVe aalMr atntaden 
Worte, so groj*» und erhaben Tor un«. da«»* wir dei) (Jlf^rinn- 
»chein, der seine Htimo umHtrahlt«, bewundern, anstauiRni. 

Aber Wie^ m.Brr, enti^teht nicht in uns Allen der WunM-h, 
diiwr niSeaM im Heraen" äMilhaftig cn werden? Regte »ich 
nidit aeboo gar lange In der Braat jede« Eimeinen von uns 
die heiHse SehnRUcht nii. b ihr? Muss nicht ihr gewaltiger 
Zauber auch unsere .Seelen erfassen? KöBDiee wir Kager 
Meh lebsB wollen in RiMtenin und' bi den Sobatten des 
TtidcK? Soll nicht die „Bonne im Her/. n" clnon cwlgi-n Hutli- 
mittag in uns gestalten? Wer könnte sagen, daaa ich nicht 
de««^ von ona Alka gewiaa nSni Ftinnihr, aifr e^'s 
der Blick ans treuen Kmderaugen, dang jeder Wnnuch nur 
in dem Einen, nach der ,,.S(inne im Herson", »eine herrliche 
Krfnllong hiebt! Fürwahr, mir kiiudefa laut daa Feuer, daa 
auf jedem firudaraatliita dämmt, dass Alle, Alle wir uns seh- 
nen, beiaahmig lehMB naeb dieaar jBonne im Herzen"! 
(I rlanim sind wir heute auch ao glMtliob, sind no hoch 
beeeligt, weil uaaie finut ein «indger, da Inil^ar Wunsch 
durdnittert ! 

Und woran läset nich, so fnigen wir noch schlies'i-lirh, 
heb, die Gewährung dieses Wunacbes, der akh sur 
nalKaaigeii Bttte, nun haiaaea Flehen gestalten aoll, er- 
kennen? Wie thnt Bich wühl die „Sonne im HenMB* im 
ihren Wirkungen, in ihrer Segnung kund? 



• Die Sonne im Herzen — so Kagto ich schrm ob* n 

Iverhonriicbt uns cu Gottes Kindern. Musste nicht diese 
erste WirituBf in «na die ongetheilteate Sebnsneht aaeb Ohr 
erwecken? (IntteK Kinder! — wrlrhe Fiille von (iliick 
in diesem einzigen >'uueu! Ja, wo die „Sonne im Herfen" da» 
Scepter handhabt, da i!>t daa Ihiariadie Blenent in unn boHiogt. 
da ist das Hers in Gott „vemenet", ans Gott geboren; daH 
Seufzen unter dem Joobe der Sinnlichkeit hat ein Ende; die 
Ahnungen den <iottlicben idod tur Gewi!4sheit geworden; der 
I^aum aus dem ParadieHe, wo der Menaob des Scbbpfera 
Vonkommenbeh abspiegelte, ist nieht mehr Traum, nein! er 

' ist helle, selig-e Wirklitlikeil. Von ( «otle« Geist int die Ver- 
nunft dann eingenommen und durchdrungen, gteichsam durch- 
gebrt^ und ibraa Makela hat aie völlig «leh begeben; «ad 
dennoch »itrahlt sie lieblich in einem unvergänglich wnnder- 
baren Lichte. Da» Herz lebt nur iu heiligen (iefuhleu, die 
sich an einer Stärke steigern, dasN ihnen Heil'ges nur cnt- 
quillen kann; uud zeiht es auch sich selber oft und mannig- 
fach der Untugend, so «rird es troUdem täglich reiner — 
die „Sonne", die seine tier'it4!n Tiefen klar durcblenahtl^ 
Terdrängt all' Alles, waa noob unlauter könnte sein, was tot- 
dem liebte, da „Niemand ankommen kann", als Lüge, ala 
des Uöm^n Werk er-irbeincn mii.H!«te. Ein neuer Wille, 
gleicbaam getaucht, versenkt iu Gottes eignen Willen, läaat 
Alke aberwinden , waa aueh anm Torigen , snm Leben ohne 
„Sonne im Herzen" etwa verleiten niij« lite. Und riiener neue 
Wille ertasst mit Allgewalt das Ideal, dran sich da» Hen 
in aeGger Begaüatamng eiig€tale$ ja» er ertoalea nicht allain» 
der neue Wille sucht e« auch mit dreimal heiVgem Eifer 
ins Daweiu, in die Wirklichkeit zu rufen: ein ewiges, vnll- 
komraenaa Werden krönt das göttlich-schöne Streben! 0 wenn 
die Sonne uns im Henen flammt, mobt heute nur und mei^ 
gen bloes, nein! immerdar in wolkealoaer Kiarlmt, dann 
wird an uns daa Wort erfüllt; „Ihr ««id Götter" (Job. 10, M); 
dann haben wir in Jäher flucbt der 2<eiten funden, waa nie , 
rerattel, nie entfleucht IKe GStfen «He, die wie POxe ana 

der Krde Kehiewsen, »ie wi'rden !-.i i k L'''V.'-'-M.-.ithig in 

, den Staub getreten und der Wahrheit bleibt die Bahn fortan 
I geöffnet ünd nur die Wahrheit, „die «na aar nnunatBea- 
1 liehen l'i'ljer/.i-nfrung geworden, fiivii" ihn- todteornnthigt-n 

i Märtyrer". Solch' lichldurch^itrömte Wahrheit lehrt die „.Sunne 
im Heraen" nae kennen und freudig sinken wir, wo wir si» 
irgend finden mögen, der Göttlichen, in ihre lieben AiBt. 
S< hant nicht gerade heute Johannis Geist in unsem Etek 
' herein , uns zu begeiHteni fiir die holde Sonn' im Her/on ? 
Spricht nicht aein Leben klar und etadiiiiglicb uns an daa 
Henc, ja weist er nloht mit aller Wibm eber Fsneraeele 
die Junger. <ler k. K. Genossen, allein zu dieser r..Lik< ürwen 
Sonne? Wohlan, ea sei sein Wink, sein Kuf bei uns auch 

nieht veif riiena I 

lecusHMfb) 
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Feuilleton. 



Adolaide : Süd-Austnilieii — Diu Bit der L\i Nr. .'i63 
^Irischer CoDstit.'i ülvcrpnbcn um 22. Kehr. il. ,1. dem 1'a.stMhir 
Br W. yivoash „bIu ütichen ihrer DiinkbMirkeit für die aus- 
gexeiihnete Lcituiif; der '• l feit ihrer (iründung" dM «1- 
berne Tom« und ein golden«* I'uatMatiaKlcinod. 



BzBonth (Dsranihirc). — Die [Z3 „zur Könne" (\r. 
ISS) ia BoMUtii Mnte m 6. Juni unter der U-fuhnuiR de« 
Br Nie Biokfotd Ov liiiad«rtiMliri«eB StiftungsfMt. So klein 
da «Wh 17B9 «aAiig» m niwnt eis doch jatit «noi «wge- 
aädnateQ Plati initar dam Logn dar Ptofiu «i»; d» h»- 
fliidat licli ia «iaam blUMadea, glBoididMa Swtmda. 



Hildeslu ini. - Einer Miltlieilimtt der FrMrZt« zufolge 
ersrheiot demnii< hKt ;tiei Ur A. Lux. Hik Ith. liier) ein von 
Br U. Müller in Hannover lithographirtes Portrait des grci- 
acn, s. e. Btb J. IL Or»b* I, IbtT T. Bl. dtr C3 «lom stil- 
len Tempel". 



London, im Juli. — Seit Anfun): d. Mia cnchuiiit dos 
Fteem. Mttgitzine, wclehes aeither in Vonatahcftcn in 8. niu- 
gegeben wurde, in woehcntlicben Nuaunem in Uuart (34 
'SeUaa itaiit}, weloh» gUioh dar „Banhittt«" tob SoDnabaad 
datitt, ab«r jadau IVcitag expodirt worden. — 

Br X. 0. C««ke, ein Schüler tob Br tLok. Mwria, 
Owrir TOD Kentucky und wohlbekannt doreh seine Belirif- 
tea, ist in England eingntruffen in der Aboicht , im gnnzen 
Ktnigrcichc soviel mnurer. Kenntniit)>« und Erfahrungen als 
mü|;lii ]i zii Tinmnielu unil SubBcrihenten uuf Br Jforris' iiOa- 
schii hte ili r KrMrei in Kenlucky" zu ijew innen. — 

.Vm 22 -luni feierte die llie^. ..Cros.s« : 1 1 Z: . ; Nr. 1 ) 
Ulitcr -iehr Ziililreirher Hctlii'ilismi^; vini Ilm iiml lii'hfii Wlir- 
detitruf;eni <k» Uimdeii , wie in Anwtsenheil ii ? hMcllw.üten 
<iroMim»trK des lin (irufcn v. Zctlund ihr llHJjiilir. .Siiftung»- 
fe»t. Nachdem der Melr v. St. Br Hcrrd Oiruud die i i 
eröffnet hatte und der Urotunutr mit den ttbliohen Ehren em- 
pfangen war, los Br Powell eise höehst interessante Arbeit 
über die frainiaunr. IMituiaen und über die Oesebielita der 
lofe Tir, weleh« daniriUhit avf Keeton dar hogß gadnckt 
Maahhar wer IMsla, an mlolier Br rem Zatlaad 
«taiftllt brtJiaüigta. 



Itcipatc (Surrej). - - Ri i einer der letzten Arbeiten der 
„SurreyCJ" (Nr. 603) wurde nebst einem Br Ooodhort 
auch Hr H. Rawlini<on auf die 3. Stufe un«eri-r k K. er- 
hoben. Bei Tufel bpptiickwünM'hte der Mxtr v, St. die Loge, 
dang hii einen hervorragenden und gelehrten Br wie Hr 
H. Kuvlinson in ihrer Mitte habe und aprarh die Hoffnung 
au», ilaee dcMen Aufenthalt am j)er»iRchen Hofe gewiss der 
Mrei zum Vortheil gen>ichen wUrde. Br üawlinaon bcant- 
wortete den auf ihn auBgelntMhtBa Toeit, indem er bestätigte, 
dasa er der Mrei bereits var 10 Jahim anter den arientali* 
sehen md «MtUMlian flttBBan besitgaat ad and geiada dieaer 
Unitaad bab« in ihm daa Waasak araaagt, UstrMr n «er- 
-da«. Br hdR, «m danli aria JMiaa aine C=> in Tehe- 
raa 



Rostock. — Aiu 24. .'imi d. J. waren e» 25 .lahre, diisK 
der 8. e. Br PoHck 1. uiun.i« i' r :i K.n ^riimtenKtellen in der 
CU „2U den 3 Sternen" hierselbst bekleidet hatte.*) Die 



firscheft demelbcn hatte busehlo>ii»eu, jenen Tu^;, der zugleich 
der 65. Uebortstag des eben genannten Br» war, durch Kund- 
gebung ihrer brüderl. Lielie und Verelirunit gegen deiujellten 
BUBZUzeiihnen. Am Morgen de» penannten Tage« um (j Uhr 
wurde der Jubilar durch eine feierlich-ernste Instrumental* 
mu»ik, aufgeführt durch die Kapelle des hieai|;en StadtmoA- 
THrector«, aus dem Soblummer geweckt und einige Stunden 
später von einer Deputation seiner i i herzlich beglUckwuu~<. li'., 
auch ihm gleiohnitig eiae bedantaade Snauaa Oeldes, welche 
die firschaft datdi MwlUiga Baftrlg» aar BrweriMia« eiaoa 
weithTollaB OagduteBdes all» BriaBaraapaeidian an den ia 
Beda itaheBdaa Jabellag ihn» llnitan aaJjRateadit hatte, Ia 
Banknoten übeireicht tmd der Jubflar gebeten, datUr nach 
adner eigenen Wahl ein solches na erwerben , da in dieser 
Beziehung die Vorpthliige der lirr -i hr v r'it auseinander ge- 
legen hätten lind keine KiuiguUf; mijf;lith t?ewef.en würe. 
Freudijj iilierrn--.i lit wurde der Jubilar 2 Tage «pnter von fei- 
nen Ilm. Sie überreichten ihm in otfener Fest l , weli lni 
am 2C. Juni d. .1. 7.111 I ci^r de« Job. Feste« gehalten wurde, 
nach einer Hen und (iemuth ansprechenden, au denselben 
gerichteten Bc<le de« s. e. dep. Mstrs v. St., Br Wondt, eine 
sehr schön gearbeitete Votiftafel und »prnehen darauf ihre 
treubrüdcrl. Gesinnungen gegen den Gefeierten des Tages, 
ihren vors. Matr, duieh aia vaa& ehnr. Br Cena. Paalow 
gadidMea liad aua. ^MOtg) 



Trinidad (Waadadiaa). — An «. Vd 
daa Ibtampela aof dem Baig» Kon ven Bia tbarftUt, weloha 

aUa Bangen der Installation des Br Dan. Hart als Prov.- 
von Trinidad, Grenada und Set Vincent »ein woll- 
ten. Nach rit- Kröffbung der 'S. 1 wurde das Patent vom 
hueliw.sten (irossmstr (irafen v. Zetland verleben, Br Hart 
vom Mstr v. St. der ..l'liUiwiiropcnLZD" (Nr. l:>Hh':, lir O'Brirn 
iu »eiu Xml eiugel'ulut, welehea dersellie mit einer begeister- 
ten und krHftigen Auupniehe untrut. Er vernpraeh 11. \. überall 
persönlich nacbsosehen, wo etwa« fehle und ttlie.das Wohl 
der Mrei betreffeodea Aagen zu erwägen; die Khre und den 
Character unseres erhabenen Bundes aufrecht zu erhalten 
und seine Bollwerke zu vcrtheidigen, werde sein eifriges Be- 
nriihen aein; beatindige £iaaittthi^c«t nater daa Bm ad daa 
dcbatda Mittel, daa Wohl des Ordaw au MBtoiani 
IMhaMiB aa daa Qaeateaa dar C3 «nd 
dar idariidi 



Etwa 62 Bir vereinigten sich nach Sehluaa der Arbeit 



(irosslogc von Nord-Carulinu. Die gedruckten 

Verbandlungen der Orossl I von Nord-CaroliiiA sind in einem 

feineu Pamphlet erschienen. Die letzte JahlCSTerhandlung 
begann am verflossenen 6. Dec. und schlosa am 10. deas. Mts. 
Es waren dio Keprüsentanton von lOi Logen gegenwirtig. 
Der Grossmstr Alfr. Martin hielt die gewähnliche jährliche 
Anapraehe, waleha gnonda maurar. OraadaStaa athmat, and 
aa den beataa BaenneBtea d i eaer Art 
IMa BiaBShmen der GroosCU, «ie ala 
taduat waren, betmgaa fan wttä. Jatoa IML 1718,76. Ba 
wurden in diesem Zeiträume seohs neue Logen organisirt! Die 
Verhandlungen und Berathungen Aber das 8(. Johns CoUegium 
nehmen einen grossen Theil der Verhandlungen ein. Der ia 
der vorbeigehenden Sitxnng gefiwate Besehluss, dass jedes Mit- 
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l^üd der Tocbteri«gen snin Bcatm dJcaer iMwrer. I^hramtaU, 
n «inan Dollar aoU« botenert wtidw, wuda niTUckgcnom- 
«mh, indem (Icmt<olbea nur dni LofaBp und .«ueh diMc nur 
ih«Qw«»c, iiiR ti^ekonmieB warm, und im Oonieii Boll. 52,00 
cin>)('znlilt I ttoii. Ks ist m bedonenii doss nnter ihn >rfti 
in Nord-Cnrolina so wonip Interesse ftlr «Uiwcn (lc-;onstancl 
herrscht, da ili'. l'.< rii liti/ /.<-ia>n. <l:wri ili<- Wii ksariiki it dioscr 
Anclult eine zutriidi n.-d lii inli' 'iiid ilif lUiriuU hultcudc Hehuld 
( iiir irorinpi' i*t, da <1< r j;ri H.^tc Thcil de« Ilelrif;«.* srhoii laiipnit 
Uezulilt wurde. Ks i«l zu liortVn . daRs die (!r»s.<i I von 
Nord-Cnrolinii in ihrer niiidifteii Sitziinir die niitluRPu umfa«- 
sondcn Silirifle thtil, um dieses mit vit-loti Oiil'ern ins Lel'on 
gerafciR' IiiNtiiut /nr Kfiro dor Mroi und zum Nutücn der Ju- 
(tend XU crlmltm nnd wohlthatig wirken zu lassen. Kr 'nl<>mll^< 
Littlejohn, Vorsitzender dua Comwpondcnz-C.'omite, bringt einen 
JBerteht «in, in welchen «r jodöeli über dia Verhandlungen 
■ad y«fliSlliiiat0 der fibrifea Onailefleii kein« Ifitfhellnag 
nuMiM, «mden in Allgeneimn dk OmallZl in Sehntt ninnt, 
in IUI darin ctwae AnitSeBi|<ce g«Aniden wndati eoUfe, dof« 
d«r 'Agent des St. John C'oUcRimiui (tcldcr von KnnflMtrn 
aua New-York, l*liiladeli>hii» und lialtimor»- zur L'ntmtiitwin? 
flcraclticn aiiL'i-:.vMiimi ti h;ibe. 

"Kl« Ijeliuil' ri -i( Ii ireinvartif; in dit-str .luriMlii lion I'.I94 
nttiliirte nnd iiii ht id'tiliirta Mr; iu li'cbri)rt-n hcrr!<eht 

daselbst Friede und Kiuigkeit. (Triangol.) 



Die niuurtT. Litcrntur Kti|tlundB. l>:is PVctm. 
Mag. lagt bei Bei«iwrhni!g eines .Vntrmes v. BrBinke-i, die 
nauiar. Liteintar t etr : „Zwei Dinge üind uni< jetzt niithix, 
eintaDa, daat wir das Jlisiste von dem los werden, waa aüa 
G«aeliifllite der Mrci vecBlfontlieht ist, und zweit«»» daaa wir 
; ala mSgliek Mama verSinantlielieB. Di^eufas, weidie 
ind «lit deaa, ww man aMorar. litnattir 
aamit, möehten diea aiciit aban gen in «ton naorer. Biblio- 
thek sehen nnd stnd der tfeinimR, daas es nm ao beener if>t, 
je wcnißcr die Brr»ehaft damit zu »chnfi'en hat. i'Daa muss 
eine kläfilicho Literatur sein I) — Eine neue Epocho der 
muurcr. Literatur nicht ))lo>.. üonil< m der Miii ubef- 
hanpt titpinnt und Hr lÜTikex »lüi« ihrr rniihrn «Invur- 
ten. — .I.i'ti' f.ij — iTi iliilr.Ti;.'-! ;■.( r: 1:1 I'' ■.|ll•l'•'ll•,:llL^ \ 11: In:- ,.n^ 
und Urntuliluiig de* Aiipi iiommenon und Het.lelieii.U'n , That- 
iiachcii miisMn erst pesichtut, analysirt und {^ordnet werden. 
Wenn wir bedenken, wie wenige Brr in unserem I.aode (wir 
aiad anA in Deutaehland lielit ob«n reich dnran) mit <ler 
mi^iaoben und Aai*1Kndiiicheii manrer. Literatur, mit den Tm- 
dWmen und ihrer .Xusübung bekannt »ind, wie wenige Brr 
Lvat, Zeit uid Befllhignng an kritiielia» Arbeiten haben, eo 
trir dmABtaig daaBrBinkaattrvwfirShteiuhtm." 



ZurBihliopr. — In Iteia eneluaa kfinlich: \cu1Hcts, 
Keeucil ma^nniuuo. UonMUiz d'aMliitaetare prononoes en 
tmne da CU d* SahaL Or.daD«Bdin (Afriqne). 8. 3S p. 6 fts- 



§tx >tiUung. 

Tin 

Br t. K^Ut. 

R. r.: siiuiiM >ii o.i! ;aM|Hiia, li«B«ui Kttaf etr. 
Dfr eehten Liebe rntcr))f«nd 

Im repcn Weltgetriobe, 
Oaa ist diu off'ne Braderhaad, 
Oaa iat «eUtUHTga liebe. 

Sis Uaba^ dia daa SobwwlMn B«^ 
Ihm nicht dea Hera «andagalt, 

HS» Uebe, die daa adiSiM Wort 
Dureh adiSno TbtA beaiegelt 



Die Liebe, die rar Wittwe eilt, 
Olm' Znudeni und «Im' Ra^n 

Voll Ifitgaflhl dia Vnwle hcilt^ 
Die daa flesehiek geschlagen. 

Die Liebe, die dn Führer wird 
Der tVuh\ ei li;^ i'neu Waise, 

Dass sie vum Wette nicht vorirrC 
Anf dunkler LebcoBreiae! 

Die. Fe'it;:eno''sen, Iiraehfe hier 

Vi\* lieute früh zu»<uamen, 
Ihr liufeu, das geloben wir. 
Dos Uerxena heil'ge Fiammaa. 
Elberfeld. 



Er Sj,. in Z— «. — Ihr Briof 1«» w«lMri>tiS»dcirt mut wardtD Me 
WAtirs* hchilicit vor» -J'-rt Aniw-ot-r rrliitlii-iK 

Ilr Dr. Jiil I'. ir- l>r li.-.rn uriirmnlM Dtok nr nw MMWI. 

Enlg«geiikomm«D am) Tiir Ihn KiltiKu /aM|^! 

Jlv Irtidw. K. ia Midb. — Wir sasritaaBSD ToUsMadg mR Ihasn 
Iii» Notbwmiügk«!!. „ror Ahssbloas (roiscr Prsgsn vitstbiedsg« (fr* 
•ttrili^ rii hnr/'D, jnm») iri-nn da sie* irm ti tiaiUo iibgtgclica «mda" 
Ull i «iii.i .InliiT mit V<'ri,niUKeii bsMil, Ihr« adillttbtre Arbeit IlbM „Ha. 
mtmilfit" tu vcri>tfciitlicltrii H[r <>t-RrliWtit elfirltzpitjy mit ein^r in «st 
IfUcnBriirtilrn Sinno i.'<''<'lirl< li' ii>"n v< i»H ülli n unil ainrkigto Arbril 
Kmnkluct «. O, (aucJi 3 Wejtk.; in Nr. 34 «Irr „M*uhUK«", — W*ilCTt8 
brMldil — 



Anzeigen. 

ba Verlage doe ünterteiehneten eneheint 

Pfnriitn-ss s-iramtlii her in Deutsc hland seit dem Jahre 17S7 
gegründeten, crla«<;henon und nach bestehenden Onwa- und 
Pruv.-, Joh.- u. Schottenlogea aad Cqiital, aowie dar hak. 
WinkcUoffcu, Uit hist«r. Xotiaen uatar Aagabe dea bair, 

T/ogcnbnndc8, der Zeit der (Gründung, Teitndemng nnd dea 

ErlÖBchens. Vuii .\ug. Fr. Politk I. 

Diese verdienstvolle .\rbeit ilt s <•. Br Poliek wird 
gCwiM allen g. u. v. Ixigen des deniM ]ieii Vaterlundes und 
allen jenen Bm , welche »ich mit der t>(^:ich. de» deutschen 
Logenthums bet'asseu, eine willkommene Krschcinang sein. Da 
sie ein rühml. Zengniaa deutaohen FleieMe und wiaeeaaoh. 
Genauigkeit iat, eo wird de Mt gairiaa «taac albeitiini 
Aaerkeanuag an erfreuen haben. AbgeetdieB davaa, daea aait 
dem Ersehehlen (1857) der sjiee. Ueben. dea BrThiemaaa 
(Banlu 16&8. H. 93) dos deutsche Logeawetien mannigfache 
Verindeningf« erlitten hat, ist da« Vcrz. d. Br Polick neincr 
Anlage n. Kinrichtuii^' narli ni« In nur weit ii b ersi ch tlicher, 
Kondern aueh dunli die zahlnuhin lieigel hisfor. Anmer- 
kungen von ganz bes. Werthe. Audi d.irf e.., coweit der 
heut. Htand der mr. Keniitnit-^e ilies zulasst, aut nin;:!, Voll- 
Btiüulitikeit und Uii liti^keir Anspruch machen. 

In Format und Au.s^futtiing sehlieaat an aich ganz der 
„BnuhUKc" au und kann es daher dem IL 
Zeitschr. beigebuuden »erden. 

Subiicn]>tioD.->prei« bis zum Entcheinen: ItJ Ngr.*>Mkl;dl. 
Späterer Ladenpreis: 15 >'gr. a 54 kr.ifa. 

idi diese tileht%e Aibett allaa lafaa und Bn. 
welche aich die damaSohat areehaiaeaida .«Ga- 
eobidita der d. Ibin tob Br Keller" aamaoluiffen gedeakea, 
heataaa «mpfehle, bitte ich etwaige gütige Best, baldmaigliehet 
an dia aiabatgclogene Bnchh. gelangen nt lassen. 
IQt hoehaehtaagsv. (iruiae i. d. u. h. iE. 

Ihr treuv. Br 

Or. Leipaig, im Jali 1859. 



Sc« Ob Wtoii 



vea Br. Han 



iLaw« ia Laipaii^o Dn«k «aa Bn 



BIr kLalpaii. 



Digitized by Google 



Hi'grUiulet. und lioraiisfro<rol)i ii 



Br. Je (1, WinM. 



■•■d»rkrin fir Brr hriMawrcr. 



Motl«: W»f«h»H. StÄrl«'. S,|,Rnli«it 
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Leipzig, den 18. Augnut 1859. 



II. .Juhrg:. 

Von 4<r „UanhllttP*- rrarhriat wAchratUrh 1 Xomatr, I Bogn lurk. Di* niiMhUtto" lnuui von üUra lirttd«» lu den Ti«rMU«lirUcli«n Pr<n«B«r*lioii»- 
preiM von 19 Nur. as S4 Kr. ritvin. «Iiireh den Bnchhnmlcl l«oi;en «rerdra. 



1Vlii<T «Im rr<vrnnc imil <1I.* R^lfattinc it.^ Jiili.fFvt«« In tivr l'rMre.. Vmi Rr 2 laimer in ah ii • 
UlOklar. <S4'li|ii]i..^ " Zur Ju)lt«ifh.|ic. Von ll# r. WnMlmAti — >f*lliriMlrutig*«ii* FrkMriiar, 
Oni«*l. »1.11 AUliAWll — Tax n<*«l*rfrliniig. .Vntflirrti. 



' Hiiiiii« Im HarMin. Honw* Im Ilaa4, Vi.rlr«v vi.n Br J. Ph. 
- PtnlllotoMi üiuil — L.>n<l«« — HdiMMherg — ^\iHmy - 



üeber den Ursprung und die Bedeutung des 
Johannes-Festes in der FrMrei. 

Br Kl. Siiinnnuiaiii, 

• Hminn' iIit „MliinrTJi t. 4. 3 P." in Ix'l|»ltr. 



HpiUc fcicm wir Ha« Slte«te, da« höchütc Fe«it im Mr- 
thitino. Bo(j:i!islern(l IkI iIü- Tliahincho, dass auf dem ganwn 
Krilrnrtmdü , in ji-don« NVirltthoilc, in Iaus4<nden von Logtin 
dipHCH Hnndc^foKt in nliMrher Stunde bcg^niD^n winl! Gro«» 
nnd hcrzerhctii-nd int der (iolanku, da«» in 0. und \V., in 
8. und X. nnnoros Pl.in<iten in dioHrin Aiigi-nhlick dinsclben 
gr. l.^ welchi!(?) ror nnn beinahe 200() Jahren Jobaim«!» d. 
Ehusit au« dorn alten Bunde in den neuen hcriibertnig, tan- 
»enden und aber lanKendon von Bm vernrhicdimen Stamrae-* 
und vernrhiedener Sprache so eben Torle«chten, und überall, 
allüberall den Wcff nneh dem einen (jrr>«<<en Ziele unseres 
Suchen« und Streben«, nnmlich den 7. ur wahren B«»tini- 
miinj^ den Menschen mit ihren Strahlen erhellend. 

Bedarf e« no<»h anderer Bctrachtiin|B:en , um un« die 
Grösse, die Heiligkeit und das Gewicht dieses Festes 
tn vergT>renwürtiK«n ? Gewii« nicht, m. Bn'! .Aber ttben so 
gewiss werden in manchen der Brr die Fragen aufsteigen: 



.Warum feiern alle Logen heute den Tag Johannes d. T. ? 
I Warum betrachtet der Mr diesen mit starrer (Jeradbcit nach 
Wahrheil und Rrr-ht ringemlon Sitten - Reforniatnr als den 
Schiit/.patron. ja fast als den Stifter «einer Vcrbrikde- 
ning? Warum gilt die^ie^ Job. der KKsner als das Vorbild 
der Weisheit, Starke und Schönheit de« inaurcr. Wesen* und 
[ Wandel«? Wanim wurde sein Tag seit Jnhrhiindcrton in 
I den I^gcn so festlich gefeiert? Wanim stehen hente noch 
I tauRondo von S|ircchom mit mir an gleicher Stätte, jeder 
einem Prisma gleich, durch dessen Medium sich das Johan- 
ni*licht in verschiedene Strahlen mit venu-hiedener Fnrbnng 
bricht ? 

I Ich will versuchen, auf solche Fragen eine kune Ant- 
I wort zn g«^beii. Um dieselbe möglichst kunr. zu fiissen, will 
ich 7.iiei-«t die Fra(re: 

.\uf welche Weise ist Joh. d. T. mit der FrMrei 
' in Verbindung getreten? — niihor ins Auge fassen. Es 
. ist bekannt, dass lange vor Kntslchnng von (ie\verbs7.ünnon 
Urucbthoilc der römischen Baucorporationen ihren 
Weg in christliche Klöster fanden, von wo aus sie sich 
bald zu dun rhristiichun Baacorpnratioiien des Mit- 
tulallers gestalteten. Ks war nun seit frühester Zeit im 
- christlichen Deutschland Sitte, das« sich jede Bruderschaft, 
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d. h. juder Verpin für frutr Werke, einen iSchntzhf ilif^n 
wählte. Auch die chriHtL Baucor|Kinilioncn machten auf den 
Namen einer Urüderaokaft Avspneb , weil »i» ihr gotea 
Wurit in die KrbwiDNg VM SMm uaA Kliwteni Mitten; 
wich mo wählten siob «Ii lolelw itinm Schntcpatron, nnd 
Oin Wahl fiel «nf JohanneH d. T. — Ks i»! aueh möglich, 
4im siB dwMB Bchntopatron ni^l«ich mit der Boukunat und 
dmmi UeberlieCaniBgien «u den KlSatani, wo rma 7. bianmi 
10. J;ilirli. die hoher« Baukunst «t lion fast iiii-<Mjli!i'-s>lii h 
geübt und gelehrt worden war, mit heraut uabu. Uie» ist 
am w «abfsdwteltelMP, ate in dan Kltetan Job. i, T. van 
frühester Zeit her al» der rm'.p Mönr li betrachtet witrrl-. — 
Wie diese Baucorporationen, i-o wählten auch die N[>u;cr 
enthtehenden Zünfte »ich einen SvLut/hciliffen, nur mit dem 
Unterschiede, da«s h!« nach Eingang der Keformation 
ihre !5ubutapatrone vielfach bei Seite warfen, während 
dia altaa Warkniaurer ihrem Job. d. T. nicht untreu wur- 
dei^ Mndam unter allaa WeoliaelfKUaB des Leben» treu zu 
eaiaar Fahne hielten, M daaa aia ma als Mnster der 
TreiiL- dienen iniishcri. Denn wne nach Urkun 'i * -L'hun im 
Jabre d'M jader, der in ihre Bmchait au%enomuen wurde, 
■efaia Hand anf daa 1. Cmp. dee Om ▼«« dam Aalteatan me- 
gcleg'tcn Evangeliums Johannes des Rvanp, legen niii<^'<tc, 
weil dieses grösstenthei U auf Joh. d. 'f. Bezug^ hat, 
»o wurde aaeh naoh dem altengliachon Rituale jede LI_: der 
Workmourur durch dun Meister im Xamon Job d. T. er- 
öffnet, und ebenso gab nach einem älteren Maurer-Katechis- 
mus jeder Neuaufzunehmendc auf die durch »ein Klopfen vor- 
araachta Frage: „V£ar iat da!" die Antwort? ,^ner, der an 
daa Verplan dieaar, dem heil. Joh. .g'awldmeten i — i 
Theil r.a nehmen bittet". Nach den bis auf Heinrich VIU. 
gesammelten und der sog. Yorker Constitution beigelugten 
TarardauBgen hattaa die Manrer dia Feier dea Tag«« 

Joh. d. T. Htatutenmnssig festgestellt, nnd als endlich 
dar ErweiieruDg der Zunitgerochtigkciten zul'olgc, die nameni- 
Hdi in Jidira 1HO0 aaeh aiäf aadava Qawarkaehaften in London 
auagedohnt wurd(>n, nn-i^rf bisher der Bange werk- Brüdcrbchaft 
zugehörigen l'riite?*8iütiuu am dieser ausschieden und die 
St. JohamusfabDe verlie«si<n, so war es wiederum der »peci- 
fiaohe Thail der «Uaa firüdenoha^ näadioh dia Staiamata' 
nnd Manrarannft, die dam altan Schntapktras trau bKMMn 
und mit und durch ihn diu Gobeimnisso des alten Institut« 
fbrtbemüirten und ihn trots der dtürme der Beformation Teat- 
hialtao, aa daaa wir nodi 200 Jahre apSter, alao Im gegen 
das Ende des 17. Jahrh., als unter Wilhelm III. ihre Bau- 
hütte einer Heorganiaatiou unterxogen wurde, bei ihnen die 
Feier des T^gaa Jah. d. T. noeh ia TaHar Galtnng Ifaidaa. 

Hiermit sind wir in der Geschichte der nhen Hunmrjio- 
ratiuuen an einem für uns bes. wichtigen Wendepunkte ange- 
kommen, und zwar an dem, wo aus der BrSdaraohatl der 
Werltnanrar «ich die der heutigen Freimaurer entwickelt, 
wo die alten Baulogen sich in onsero Mrlogon umgeHtAlten. 
Nämlich im Vorlauf der schon erwähnten 2 Jahrb., welche 
awiaobeo Heinrich VIIL nnd Wilhelm UL liegan, hatte 
aieh in GaMga dar Befitnoation Bildung nad AafUänug 
ttbar daa ImmI mrbnitat Oadaroh waren dia altaa Bau- 



*) Dir »..^ \ irk^-v L'rkautic, di« lirKrnu*« fUr e«bl liMt, l>t 

vuQ Kr kidi« uh unecht rririi<<cn| al« M 4««tM PkradnofM (Mlu 
«nl oaoh dm J, i;sa caMaadiB. 



logen in ihren Zwecken, in der Bildung, Organisation 
und Vereinigung der Bauleute zur Befo'rdemng de» Bau- 
wesens aebr abgeschwächt, ja sogar mehr entbehrlich ge- 
worden. 8ia waren dem Krlöclien nahe. Aber siaha, ob- 
gleich Im Ahatarben begriffen, lodert daa Johaaniaraaer «aa 
ihren Trümmern noch einmal zu achönerer Flamme empor. 
In ihre Werkstätten liehen Andere, die keine fiaaleute sind, 
ein: Niohtmanrer werden ala aog. freie Hr in dia Ba»- 
l'g-i'n auf>:''ni.inmL'n; mit Ihoen hält ein nouer (jri-t s.'inen 
Einzug in dieuelben; waa van den alten Fonuen abgestorben 
ist, wird afagcatreHt, was nooh lebensShig ist, wird neo ha- 
lebt und den üciicn ZcitvcrhriltnisHcn ange]ia»st. Grund und 
Zwc<k iindLin sich; die a rchil ec to n isrhe n Zwecke 
machen den moraliaoheB nnd rein menschUchen Platz; 
aus der alten Werkmanreroi ersteht die neue FrMrai; 
das 1717 zu London entstandene Grosemeisterthnm Tarwaa- 
delt die alten Baulogen in unsere Manrcrlogen. Die 
alten fiauhtttten stilnan aUw awar attaamnen, aber die St. 
JohaBnjaMiBa wird ans den Tiltanmeni hei&lMi in die naoan 
I. i.n'n ■M Tflic; «iu 7,<-rfalli'n in Slauli, aber der St , .Ti "i.nnniij- 
geiat :>teigt wie ein rerjungter Phönix aun ihrem öcbuti ia 
dm aaaaa Fonaan ampar. Und aa -itt aa gaknumtt, la. Bnr, 
dasH cH Kpin (tei-it ist, der noch unter unr« weht, und das.s 
wir noch heute, wie einst diu alten Werkmaurur, uns wie 
eine geschlossene Phalanx nm seine Fahne aehaaraa. 

£« fragt sich nun weiter: Warum hatten die ult-n 
Werkmaurer Johannes d. T. zu ihrem Sohutzpatruo 
erkoren? — Die«e Wahl kann allerdings fllr den ersten 
I Aogenblick baframdan. Denn iat aa nieht aniTällitr. da^» 
1 Banoorporaläonan aieh ehien Schutxpatron wählen, der JinIo 
Wohntmg, durch .Menschen gemacht, rer«chmäbt, der die 
Wüste an seinam Aufenthalte, den Geoiohtakraia an tirenaen 
aaiaar Wahaatitta, daa JCmmdagewOlba aa aaiaam Zaito 
wfihlte? Dies R,nthsei wird durch eine .\ngab«, die schon 
aus dem Jahro 1554 datirt, gelöst. Damals trug nämlich 
Jahn Payaal, BbehoT von Whiehaatar, dar KAdgia Mari« 
der Katholischen Fnlgrcndcji vor: ..Pif idtcn freien Mr- 
haben doshalb Johanm^s d. T. zu ihrem tschulzpalron ge- 
wühlt, weil sie seine Regt^l ang-unummon haben, indem er 

«gelehrt bat, der, welcher zwei Kleider habe, eins dem 
Dürftigen geben, und daitii, war Speiae habe, sie mit 
dem Hungrigen tbeilen, daaa ttharhaapt jader mit dem, 
I was ihm besohieden aei, «ufriadaa aam and aittliob labaa 
! aolte." 

AUcrdingsi hatten ^ic die lUg-el ihn-s Schutzpatron<i an- 
I genommen. Denn von Fäpaten mit Ablässen, von Königen 
I adt FMhflttahricAD, > aalbat mit fraiar Gariehtsbarkeit aaa- 
g'est.itfpt , reisten dtsaa privilegirtcn Bauleute ohne licimath 
von Land zu Land, Ton Ort au Ort. Wie Jobannes ia der 
Wüst« . so waren auch aia otaM fsatan Wahaaitai wia Jck 

in Entbehrung und Kntsagting Kraft uml Leben einer gött- 
lichen Aufgabe opferte, so vertViig-ten atn:h sie durch ein 
, düriliges und uiühseligeg lieben lüudurch ihre den (statten 
1 dar Gottaavorahraag geweihoten Zwecke; wie Joh. durch 
I Wandel und Lehre fttr Bunse und Sitteareinheit, für Glauben 
und Liebe eiferte, so waren auch sie bemuht, ihren (ilauben, 
ihre BhiAiraht) ihre Andacht ia janea groaaartigaa Monumen- 
ten kirofaHoher Bankaaat an TerkSrpem, die nun aohoa e^ 
Jahrliunilcfi r, im Hcrzon des Bi* Iiam i- Ili-* erregten, wo» 
j sie in »liUor Werkthäügfcait hineinbauiou, nämlich Glauben, 
I Shrfarabt nnd Aadaeht, and in daran gahaiHgtan Bünam 
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noch viel« der kommeiKlcn Cie'-chk'clircr ihre tielutcn und 
btOigaten fimpfindusgeu ihrem Gott n^acluea werdeo. Wie 
Job. logw Min Leben ftr die VWdwl der WihriwR md de» 
Rechts opferte, so bi'wahrtcn aneh sie, bcs .ijfii r- in ilcn 
Zeiten der Finstorni«« und Barbarei, wie »otctie namentlich 
im 10. Saiak. utA dar ZmlUSnag im Tin. Reiobe heteiit- 
Viraclien und wo »chon der bln«i«e Bosit?, eine» mathcraati- 
srhüii WerkzeusTH d«n Vordacla der Zuuburei bcgründifu 
konnte, da« Kli-inod de« LichtK. 

Und in wie vielen andeni Dingon mögen lie eomt noch 
der Regel ihre« Schufetpatrons geCnIgi »ein! Wie oft mag 
auf ihren fernen Wandeningen die Wü*te ihre WohnKtütte, j 
der UimiMl ihr Obdach, Arainth and BntbohnuiK ihr Looa 
geweeen aem! Wie eil mVgen «• tat ihm Ziigen Gelegen- 
heit gebäht haben, einen iHMgfigeil Brader n gwieen, einen 
diiritigen au kleiden! 

In derTbat, dieae «llen BMo«r|ioratieaen hätten ffer 
ihre Vcrhälliii^Hc kri".ti pa^^Henderen Srhiitzpatron wiihtcn 
können! Und dier-e Wultl i«t o» eben, welche uhk ihre üan- 
bittten nla Uebiicbe Eilande erseheioen läeat, wo edle Men- 
«hen' in der RnatertÜHs einer fernen Zeit ihr »uchendeH Aug«- 
MilWcli Ingen nach dem leuchtenden J<ihanneHstem: ja diese 
Wahl i«t e«, welche in der Wünte dv* Mittelaltere ihre Bau- 
legen in liebUohe OMen mnwnadelt, die aelfait in den Zeilen 
der Dürre im •■nllen JolMniMeliehtB gittiM tiad gndeOiea, 
und deren liewohncr Johamnincheit^ Seiet e wir e hwi imd in 
wüsten Zeiten verbreiten. 

Meine Brr, bedarf ea mu noeh dar CurMren FVage: 
«Ana welchiMTi (inindr bat unst-rp n<>iierfr FrMrci | 
ana der alten VVerkmaurerei denselben ächutz- 
pstraa mit barttbarvaanmmeBf" 

Wrnn wir dir Antwort bei den alten, »chlichtcn Werk- 
maureni nncbiTi, in ihrer Treue inr Johanncsrahne, in 
ihrem Wandel nach »einem Vorbilde, in der Kin- 
lebung aach »einer Kegel, kq hat dieae JPiage allerdinge 
eeboa im Laalb nainaa Vortrag« ihre Beantwortang geitandeo, 
und e« int nnr nach die Mahnung daran an Imüpfen, daa» 
ein Jeder ven mw hingehe, und aich bamikho, ein (slei^aa 
n tbnn. — Bbenao bat dieae FVage, eeweit ibrb Beaatwor- 

Iiifif." ai;l' !i>li.riM lii-ii 'niatsacheii beruht, bereits in nii-'ih- 
t>t«r Kürze ihre Erlüuteruug gefunden. Wir haben gevehuu, 
daae die alte Wericmmmrai ane den XlSalara, md naaer« 
FruiMrei au« den alten Hanrorpnrat innen (Steinmel/bnnler- 
schatl) hervorging, und da«8 man dan Iheure Jubanuiiibiid 
auerat in die Xlimierzvllen, van da in die alten BaaMWen | 
und von hier io die FrMrlogen trug, und zwar immer, um 
in dieaem Bilde und durch daMselbe eine vollkommene Zf>i<-h- 
nung, ein erhabc-nes Mu«ler für ein edle» Leben «u gewinnen. 
Und von waloher Seite diaaes thaure JubanneabiJd auch be- 
trachtet wnrda, nach midier Richtung hin man aicb aadi 
in dasselbe versenkte, immer wurde en al» ein vnllgiilti- 
gea Mualerbild befunden, und ao kam ea, das» unter der 
JebannaelUine um die vemefaiednMten Intereaaen, nm religiSae 

wie ^!inIlle!l^-' li'j; Iii' . iitn i -'ii-.< iu- wie ^'eltämpft I 

werden kunute. Ai.iu KemeH ko^roopolitiiictien Ubaraotera 
wegen bat die Frllrai Job. d. T. den atttnandan Banbiittan 

der Werkroaurer entriKsen; meiner idealen und erhabe- 
nen MenHeiien- und Mannexgetitalt halber haben die 
Gründer tmi^erea Ordena flm sn die Spitsa nnHere« Bunde», 
lUier die Pforten unaerer Logen gestellt. Siehe da deinun 
Aue* und Eingang, m. Br! biebe da dornen Heraog, dem i 



du narh/iehen musst. wenn du anstatt eiü todle», ein leben- 
diges ülied an unaerem Bundeakorper, wenn du ein echter 
Jünger «einer lUme laia mtd werden «illat! 

Mani ho jednth ha^R'n sich mit diesen hi^tLlr. ThatKachen 
nicht begnügt, sondern haben ihre Forachungau bi» hinab in 
daa Dnniral dar VcnnthaBgan aoagedahnt. 8ia woHan den 
rr^priirif.' der FrMrei wenigsten» bi» zur Keote der Essäer 
ziinu kjretuhrl t.e!u ii, die »chcm 7.ur Zeit Cliriüti uIh eine edle 
Vi'rbni<lerung philoHojihisclier Köjife und philanthropischer 
Herzen planmäaaig darauf hinarbeitet«, daa Volk von aehiam 
Aberglauben imd aeiner Hittenloaigkeit au befreien. Xacb 
ihnen hat dieser csniüw^he Bund orden»uutsi*ig aus drei (ira- 
den, ane Regierenden, Vertrauten nud Kovizen bealanden.' 
Die Regierenden hStten den Refbnnatienaplan entweribn, in 
Welchem das ( ieln inini-':; la;: : die Vertrauten halten die er- 
haltenen Auftrüge zu vollziehen; den ]Novizea, ala dem Volke 
dai Ordena, aaien die Lehren vom Glaaben nnd Oehoreban 

behnf« weiterer Kinwirkmip auf die l'rofarieti niitpetheilt wor- 
den. Zur Einweihung diu»eK dritten tjrade» habe die Taufe 
aU Symbol der mortl. Sainigung gegolten; der Jordan «« 
die Lehrlingad] gewesen ; die Aufnahme hci durrb den 
Groaamatr Job. d. T. durch dreim. Untertauchen in» Wasser 
vollzogen worden, üaa Ordaiiafalttbde habe eich auf 
Buaae, auf dea Glauben an aniaa nunaL Meaaiaa nnd auf 
gameuiaelnlUidiee Handeb besogen. Auch Jeane, der im 
Schoosse de« iimerii Ordens in Egypten lur diene Hnider- 
■chatl auagebildei worden aei, habe dann durch Job. m der 
Taufe aeiae Anfbahme gaitanden. 

Nach dem Tode Johanne»« il. T. »ei der i H!.nistlie Bund 
durcli die Johanneschrilten*), die heutigen üttbier in 
Peniieu, weiter aufrecht erhalten wurden, and dar gabein« 
Weltbund der Chriaten, der unter dem Kai-er Domi- 
tian durch Clemens in Rum g«-stittet warde, »uwie die 
Verbriidening der alten Culdeer, die schon io den ersten 
chriatL Jahrbnadertan eine gimaae Ihätigkeit untfaheten und 
aioh mimentlteh der Bfnftthnmg dea PaiiMithnms hartnäckig 
widerf-etzteii . hütteu mit dem Orden der Ensnier in enger 
Verbindung gestanden. Besonder» aeioa die Lehren und For- 
men dietee Banden durch die alten Culdeer naeh Enghmd 
\ crjiftanzt nmt hier diin li sie die Veranlassuni; zur l!i!dunp 
der l'rMroi gegeben worden, »o daes dieselbe al» eine Furt- 
sctEung dea, die monliieha Waltreibeaaermig beiweoicenden 
tiebeinibundps der E-^vüer 711 betrachten wi , von dem i»ie 
auch ihren Glauben m Einen Gott, an die AuliBTstehung und 
Unsterblichkeit der .Seele and an eine Vergattang ah Erb- 
«^chail Überkommen baba 

80 intereNsant auch dieae Angaben sein mijgen, auf 
bis torischen Gnmdlagen beruhen sie nicht. Denn .•^Ibst 
in dea älteatea aunnr. Kunaturiinnden ündet sieh nlohta, 
wevaaa eme aelebe Verbindiui» iwiaeben EaaSem und FVMrn 
nachgewiesen werden honnte. 

üogo die« nun aber ann, wie es wolle. Glücklieber- 
weine Ittbroa heida Wege anf dasselbe Warum, auf den- 
selben maiiiXT. Urgrund, auf di- h, Ii,»- .InliiuiniH^niine zuriii k. 
\ on zwei Terachiedenon AuitgangHpunkleo, auf zwei ver«cluu- 
denen Wegan ist dia maorer. Fonohaag Unabgeatiagea in 



•> DiM« «m Mk. d.T. ftüMsis SmM to CaWw Akn aUfm 
MaMB Bh VsMtht, da Jasilliaa «b«a m «anic OaMts warte, wt* 
JohaaBM. Vcrgl. Apail aly p ifc 1», 1—4. 

Di« B<4. 
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«las Ihiiik« ! vcrir.iiigi'iiiM- '/.'iii ii . iir.il sii-hf da, meine Hrr, 
darMlb« äoJuNii, dMwIbe JvkiuuMaliclil hat ski unten in der 
Tiefe d«r Zeitenfliitlien «iH d«iniielb«n }oh.Rif saaamna»* 
jrefulirt. - iJoii Anlatifr — Ja» Warum — liiil uns dn'^c 
Fonchung cricbliNMMMi , aber die Uitla und das Endo — 
dM Wie — iat nmnnt Bünden, omena Wirken unrertrant. 
Hier cndi'ii, Iiinr aliVire< hcri , hi'-^so nul' im iiv Mi-sidii a^^ 
Hprvc'lier hart vor dem Ziele vurxicUleu. Da» kauu, das 
däif iob nidii SchenkoB Sie mir Kino nodi änige AuAneirfc* 
Hsmkpit für das Wi« der Jetanneafeinr, fltr du Wie der 
Jdh.Mrci. 

„Vi<- liiibrii wir du-' Aiidenktui und das Fest 
iimaere» Johanne« so ehren und zu feiernd' 80 lautet 
nnaera vierte und letste und wichti^te FVafre. 

0, müehlc Ch mir doch durch den o. B. a. W. vergönnt 
aein, dieaes Wie ho heiss und tieT au empfinden, dnsa ich 
die Hercen meiner Brr dalltr erwärmen und beaaekn kSnnte! 

M.n lih' r< mir dmli p'liMfrcn. in iiii'iticti l!ni MCboO emjiruii- 

liene Wahrlteiteii «u iit)i!t»en EntHchlüüKen wach n mteu und 
ihr Hers fttr deren Venrirkliehni^f ni entAumaan. Ufiehlen 

meine Wiirtc «•iiiem erhiirltüi (iclM'tf für die Wahrheit und 
den Hör >iD«it?K Orden» nhnliih sein! „Alfo wie haben w^ir 
(Ins Andenken unseres .Inh. zu ehren nnJ an feiem?" — 
Withlan denn! ho Folge uiir jeder der Brr, dem e* nm eine 
echte Mrei, um eine echte Jobanneafeier zu tlinn iMt, hinaus 
an diu Ufer de» Jordan, hiniuis zu dem Planne in der Wiiate, 
nnd fonioha nad »uche und ecbane, wa» uuter dem härenen 
(lewand md nnter dem ledernen OVrtel deaaelben verboi^n 
i»l I Wdhian! diis (i.-winid I»t zuriu kfjrx lila^-fu imd was 
8ieJi< du? wer »teilt vor dir; £in uac-h allen liexiisbungen 
hin irreaae« und Tollgttltieea M neterbild. geseinhnet 
in Karbon seltener l'haniktertnpenden , hebt ■-irh vnr dir 
eiu|i(>r. Sjuhe da. in. Hr. en ist das hohe Joimniiisltild. das 
Bild der lel>endigx-n Wirklichkeit der eeliten Mrei. jene 
Wirklichkeit, die du am biniti^t-u Feste erlkHscn und deinem 
innersten We«en auf- nnd einprüpen, auf- und ein- 
drucken muHMt, wenn du il< :i Nauicu einen JebnnesMrK in 
Wahrheit verdienen vill»t. Das ist deine mfener. Anfifübe, 
deren Ixinnng du hente xn beginnen, die dn durchs ganze 
Maurerjahr himlurcii zu verfolgen , und zu der du^ dich an 
jedem Johanncid'eate von neuem an »törken haal! Üaa ist 
doa Johmneiaehe ITrhild, dna mahl Br 1. Bednar dir ««hnn 
ftüher alt* Siinic der Weisheit und Siiirk« vnr^relialtrn hat, 
da» er dir Bjtüter auch uooh al« Hiiule der iSchüuUeic vor- 
nihran wird nad daa dn in dir T«rk5rp«rn nraaat, wem 
du nir ht ein (odteK, sondern ein lebendigen Glied ia dar 
niuurcr. lirketle sein und bleiben willst. 

Wer aber von einem solchen Musterbildo elwas fiir sich 
Jenen will, darf sich nicht mit einem bleaaon TotAleindruck 
davon begnügen; nein, der mnaa ea atndfren. der uuimh i»< 
in »leinc einzelnen 'Atv^'- autl.i-'fU. Unser heulifre- l'.-^t f:r- 
hietet uns, ein (ileii^boM zu thun, e» gebiotol un», da» Jobaa- 
nc«biM wenigaten« m einii^ Hanptsdlgen tn erlhaaMi. Ein 
soll lier llauiitztig ist V'>r alli n andern jener markige Fnrbci»- 
lon, der un» »eine unbeugt>auie ü cradhcit ah «iuti maimsr. 
Charaktertv^nd aeigt. Ohne BlIekhaH gellt er «einen 
Wep; rr liisst nicht tinebr'n f,'i'radi', nii l,; Unrecht Keclir 
sein; jedes King nennt er ohne Anseiien der l'eraon beiui 
i' ii 'i Namen. Wenn ea aioh nm Recht und AVahrheit 
baudell, aucht er »eine Zuflucht nieht hinter dum elenden 
Bollwerk de« mttxKigt^n üehonla^Kcns , Hueht er den iSiein 



dea AnaleaHcs nicht leii; zu umgeheu ; nein , er gebt 8teta 
den geraden Weg der Pflicht. Daa iüt ein aohöner, 
•eltener 2ng, m. Br! Eigne ihn dir an, wenn dn nein Jttuger 

nicht bhi« heisxen, sondern wirklif h sein willst. Sei nicht 
allein gerecht nnd wahr, wo ea deiner Eitelkeit und deinen 
Interaaaea «ntoprieht, wo ea deinen TerfailtaiaBea oonveoirt: 
nein, achte, gleich "ihm. di« Gerecht if;ke:t iiiid Wahrheit aU 
ein au» den i{edlirfui>seu der VernuntI und des GewiN«en« 
herroiigflihendeti Prineip der Ueaetsliddieit und Pflicht! Denn 
da» ist eben der Krebshchaden unRerer Zeil, da»s die Formen 
der (Vinvenieiiz an die Stelle der Alnralgeseize, imd die 
KiickMichten des figoismuH an die .Srelle des Rechts und dar 
Pflicht getreten sind. iHw eben i»t die Krankheit unserer 
Verhültnisae, daas die Uanner mehr nnd mehr anaaterbea, 
denen Wahrheit und Keclil hoher steht, als ihr liebes Ich, 
und daas die verweri'lkhe Maxime, nicht« au thun und uichta 
an radea, aobald UabequealiohkeiteB nad Unanndanlichlteiten 
daraus ci,istelieu kör.nteu, leider imaier allgemeiner wird. 
AI» echte Juh.jiinger milaaap wir Tor allen liingen diesen 
glatleit 8«ts entarteter Klugheit und Selbstsveht entrikalet 
von uns sins«en. Denn wer ihn noch aut seiner Fahne triigt, 
kämpft uuhl unter dem l'anier »eines Meisters, und tragt 
niehtH zur Klire »eines Vdrbildes bei. 

Ein anderer hoher Zug In dem Juhannesbiidu , wodurch 
es sich gana wvaentlicli von allun anderen unterHcheidet, ist, 
dass es frei von aller )>ertij>eetivisr|ii ii Ttiuscbung ist. Nimm 
alle Sinne, die dir (iott geschenkt au UiUfe, besieh'«, be- 
ftihl's und prUfs nach allnn Seiten: dn findest lauter Wirk- 
lichkeit. Ach, wären doch die Jüiip-r stefs .lueh ebenso 
gewesen! Xuin PharuMier wure dann wohl unter uns ge- 
kemmeD, der seine Mrei im biuitgeniiekten tiolmn «od attMan 
lieden siidiie. Ki in Spittter hiirte es wohl Je g<ewl|gt, III 
Hägen, liortt wir mit Iwdteu Formen spielten. 

Wirf aUo weg jedwede Tüueehung von dem Mr- 
bilde! Uelebe deine Formen durch dein eigen Lo- 
ben! Trag deinen ,'suin, trag deinen Geist biueiu! Ixise ein 
Mysterium, da* nie von aussen, da» stets von innen nur zu 
lüMon ist! SiebV miscra J^oraen sind den üoteu gleich, die 
stamm imd todt fllr Jeden sind , der nicht Musik Teratcbt, 
dmli dunen (iotlliches onislimnl. aii~ denen süs.H<!r, hoher 
Zauber «quillt, sobald die Meisterhand ihn löst. Auch 
misere Mrei bleibt nur ein „sehhifbnd Kihiigskind", so laaga 

sie '. 'L rlicns des K <i 11 i L's H oli n e-4 li.mi, der ■'ie /u Mihöuer 
Lebeuttfuile weckt, der sie zum C^ueU des Wohlthuu« und 
der Treue naelit. — Biab, anare Fonaan efaid dem edlaa 
laatrmnento gleich, da- si (nvi itrcnd hant am stillen Ort, bis 
Einer kommt, dem die Musik tu Uvn und Seele wyhnt, der 
seine .Seelenharmonie ins lustrumeul ergiessl, das "nun voU 
Macht und Zauber Kie nn» wiedergibt und lierz und äiim 
empor «u Gott erhebt. Auch unsrer Mrei mus» die Musik 
des HerzenH, die Harmonie der Liebe, Wahrheit und des 
ir'riedens von jedem Bruder emgehaneht werden, wenn sie 
nicht edlen Inetmmente gtoiehen soll, das nabeantat 

um Hoden liegt , das seine Kraft und si'inen Werth nicht 
kann eatfaltem, weil ihm der lir fohlt, dci* es durch Mrhera 
und Mrgeisi baieht! 

Ja, wirf hinweg' jedweden blossen Srlieii-, vom Mrbildel 
llelebe seine Formen durch dein eigen Leben! .Sieh, unser 
(ilairiia ist gma, und herrlich iefs, an den e. B. a. W. , aa 
eine sittliche Wehordnunp und siiiliehe Freilieir des Men- 
schen, an eine vwi^e Fundauur uad Vurgeltui^g zu ghtubeu; 
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sibcT (iicr.i r lüaiilK' (laH ni< Iii utwa-. nur (i i»f ii Ii 1 1 ■ ;ind 
Eiupruuüunf» IjJeiben. 2itnD, er will auch vci-arbeiioi. er 
will «n «iMr MtatlcrfifUgm ViAtmmgoBg ting«ittiib«i, «r 

will in lind dnri h uns |»'r-.onifirirl M-in. Kr kann mir. ila^- 
ecliti' mauriT. Gi-prüfr«'. <li<> wahre üri-chafi nur ilaun 
gelten, wenn er »ich in mi-r im Denken, Wullen. Handeln 

«md £mpiiad«9n zum pkMÜBclwu J«Jauin«»biUle verköqMUt hat. 
— Die Bibel, da» Winkelmaan» und dar Zirkel sind 

drei herrliehe und gruKse Liiliter lur iin^tT Streben; aber 
ilu- Licht wird dano erst lebendig, verleibt uwi dann erat 
die ephte JohanaeagrataU, wenn Bickt mir ron auMaea 

an uns liiTiHitrill. hoinlerii nui Ii vnri innen uu> unk herail-«- 
tritt, wena e» uu» niehi nur beMlieiut, Munduni auch au« 
uaa heraaaHebeint, wena ea reflexiv wird, d. k. wenn die 

Kihel iiiiufm Glaiilien wirkliili i>nliii'i und riclitel. wenn «ir 
da» Wiiikelnjua*»' der Treue. Hiedfrkejl iiud (ieradheil wirk- 
lieh an alle unnt-re Handlungon Ingen, wenn wir mit dem 
Zirkel wirklich den Zaiiberkreix der Lielio. der Ijin^muih 
Bod de« Frieden» um Frouud und Keind . um uns und allts 



fchnii Uiiii',- kann da^ Her/, ein fiarten Gotle* «vnien. l'n'! 
in dte»eui Ourt«!n dutien hie nun gar wundcr«ana, all« die 
küMKcjwB BHUlMa dea Oeiatea. „Sonne im Haraen'* verklärt 
die Herzen zum TBm|wd des Horm. K'riu waltet lind woh- 
net vor Altem «lie l^iube. Liebe« zu deu lirudern, diu uielit 
Ulli' de« Lippen «ich breit macht oder durch aichtaHagendea 
l'la]»peni aioh knosibt, iat sie nicht mit tu dm heiligaten 
Segnungen del* Bonne in Heiaen au tililen? lielie zu don 
lirn Im eine d«r HthönHten, der Kirahleudr^ten , dutiiuuUien 
IJlumen, Ten dieser Sonne geweckt und genährt. Aber nicht 
einaaitige liebe nur ruft aie in'a Leben; weiter nnd weiter 



breitet dii' Iji 



-('■rneiiili'H H'iil'ir li.ili! au-: 



wird 



wollnB wir tiaji JohannialW würdig feiem, 
wollan wir aein Andenken wttrdig ehren, «o gibt m mir 

«in Mittel, einen Weg dazu, iiiimlidi den. du«*« die Jo- 
hanneebild, data der JohanneHgeiHi in una Krart und 
Gaatalt gawiBna; daae wir die Veredlung nnd Verkla- 
rung unseri'N lleivenw und We>en'< zur }Iau)il autjpahe un- 
aerea WoIIciim und ätrebeu» uiacben, Üie« ixt ea, waa 
die ganae Urei sla Oniadgadaoke bewegt und dwebneht. 
die» i«( eh, \va« den lyebenHkeim für die Knlwieklung jede* 
einzelnen Mr» in »ich sehliesht. (.»hiie die>e heilig' Betrei- 
sterung nach Selbst veredliiii||f und Selbstseikliinnig- ist die 
ilrei oJuie Wunel, ohne Kral^i ein dürrer iiaum ohnu Trieb, 
ohne Leben, ohne Werth, und der einaelne Mr ein dünea 
R«<iK, idine Hlüthe. ohne Frucht. Ilaun hat nnaar Jeklhat 
keinen binn, dann fehlt uu* die Jvh.ge«talt. 

Stivor «bar wolle der a B. a. W., nmerea Bund, 
CH md jodsi Br bewmhraii! 



auir Liebe gvgen die Muubchheit. „f<eid uiUNchluugen .Mil- 
Itonen!" »hto jubelt die Liebe voll hkumUacken GlOokei». 

l-'en.c V"ii ]ihi!;i!i*hr'qii'^r!icii l'hni--f'rt und ferne vuii j^leissen- 
der Ficuud»cha(t tragt iIhm- Liehe Wuiii uini ik- Welio 
'der Mooachen auf Iheilnahnisvoil segnendem Herzen. Mit 
treuer Freundschaft srhaH'i sie fruhlieh und mmmiiidlich tun 
UlHok dea Ganzen, l'nd wärt- Verkennimg ihr Loo», wäre 
gar Scbmühniig ihr Hank: Uie Liebe iimsv wirken die Werke 
d«r Liebe. Ja ftkrwalir, die liebe iat — wie wir wben ein- 
mal «agten — die nach anaac« tretende, unwkienitehtirhe 
Sonne im Herzen I I nd zu ihr, zu ilii ser Lieli -, ):< *ellen 
aicb traulich all« die trauten Ulülben, die da» Herz mit 
einem unTergängiichen Kramte achmttcken, boaoligwi, BKithen, 
die a'it'/.ii/.u'hieii iiiinnici' vi.iriiKit heu Heia dlWkOb MUeaBB nie 
doch iiu I<elM-n des souuigeu Heraeoa ateta aar BelhütlguBg 



im Hans. 

Vntng auB Mumaiafeate am 36. Juni l(<r,9 . i;ehalten in 
der CZi niebaaBea s. wiedererb. Tcin|>el" im Ur. ron 
Ludwigabuig 

Br ). ^'h. «Ploliltr. 

M>ir T !♦!. 

«.«(«UlM«.» 

Doch, m. Brr, laaaon Hie mieh «inen aweiten Schritt 

nneh wagen, damit die Segmiugen dir „Sonne im lleiv.;;" 
wir uber.-thauen mögen '. Wenn beute die Krdo gleich einem 
Hoehaltar Hieb göttlich aohmückto, drauf alhir Blomen Duft 
alH süsse« liaiichwerk hoch etnpor steigt ; wenn hi uri' -irh 
die Sänger all' erschwuiigi ii lial»eu. mit lluidignngeii hoi Ilster 
ILimioni«* Johanne»' Tag zu preisen , zu verHchäuem: noIU* 
aidit in uneem Hersan der Wunneg.uuz der Swine der niii- 
then umihlbare und ewig nie verwelkende in« itasuiu mien: 
Wer niiichte daran zweifeln? • I)er völligen Kinheit mit 
dem ure wigeu GotlCHgeiale muaa Bliithe umBliUheaick 
t; ja. nur auf dieaem Grande und in dieser Ver- 



Kudlicli, JtiT, wo ..SdiiTie im llerzon'', da ixt auch 
„Öuune im Hau»". Sonne im llmis; denn wir dringe« 
•ttta tiefer ein in die tiehuimnis^e un» res Onlens, lernen, 

wa* unaere Kunel nna aein will, ateta beaaer eifaaaen, geben 
den Formeo und den Symbohm die antreffende Deutung, wen- 
den Krkannlen in brüdurliehor Wechselbeziehung stets freu- 
diger an, eohreiten von titnfe su Stufe raacher vorwärtH. 
Honoe hn Han«: dem dann iat daa Leben den Ura nirbt 
inclir Iiliis ein geheimnissvniles mi«! ein t ief innerliche» . son- 
dern ub lebt »ich unvorbullt und leibbalUg dar; aber nicht, 
daea ea sfoh briiate uad apraim und daaa ea bia pndilci, 
nein! nur di-<shalb, weil es lHn;rer nicht kann unter „den 
Sehetiel gestellt werden". Sonne im Hans: denn die Hegei- 
ateniiig, die unare Hersen durchbobt, weckt gleiche (iofüblc^ 
gleiche Begeistuniug auch hei den l'nMrigen; die (iluth der 
lubruntst, die uicbt an buiclüer Muralileit, nicht an gowiaaeii 
IktgaadeitalkeiteB liaften mag, atraUt über auf die Seelea, 
die UM sasSchat •ogohören, auf dm i^>elen. die uae ■« 
theaer elnd, ao UBanaapreohUob Kab, und niugewaadelt wird 
das Haus der Sorge hi ein göttliches Kden, darinnen die 
Ocitter de« Fiiodeoa, der Liebe uad der (iläckacligkeit aeg- 
nend aicb niederlieaaen . nm mit unvergiinglielMii Gitem die 
llcivcii zu l.ilii v,. iiiii . v.:;.. ::. Hcüc zu ^. hmii' kcii die theuren 
(jeuuüiHiu der äitoue im Herzen. Sonne im Haus; denn Kei- 
ner, dar drauaaen. vermag dann su wideratefaen dem Gel»*«, 
üu«' wclclirm wir reileu . und beu^rcii miissen sieh alle Ver- 
ächter der \\ ahrheil vor dem Wort ans der „Sonne im Her- 
aen^. Bonne im Hau«: daofl jadaraeit musa der Strahl aua 
der Sonne im Herzen in imgetriäbler Schöne bervorleucbten 
und dun bwannun, erlout hten die Känmi!. darinnen wir wan- 
deln, die Henen, mit denen wir wallen. Sonne im Hans, 
im groaaea Hauae dea Schöpier» der Welt: denn 
vamBgan aladaim die Gewaltigen die Völker dar 
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Erd« in Fesseln za »chlagtm, niiuiuer tum Spielbnil der Iaii- 
iMfl tw m nuMbnocbao, DÜniner de« Unglttck« bchaalo wis- 
sngMMcn aber die Hlnpter*Üniio]mMfger, ninmier die Fackel 

dt" Krii-p* zu sfhwiiifrcn ii'^ r Liindi-r und Mci-n/. nimmer die 
Lebren der Walirhcit biindwuUicud aoü Kruuz zu achlagen, 
ntmiBer das Wort n rerkeiiran, m drehen uteh V^aOgw Will- 

kiir, denn Sonne im Hi-rePti hrinpt Könne in* Haus. 

Nun, in. tlii urt n lirrl jnu'*»jt'n mclit »flirrf OetVihle unnre 
Braxt durchzicii'i'ii , ntüNucn nicht hciit nnsc-ru Herzen won- 
niger «chlagon ob »oldier äe|sniing«n Fälle, die me die 
„tJonne im Hcrzea" Terleiht? 0 ein selifire» Wort: „Sonne 
Im Uersen, Souni' im Uaui«"! Aber taiiHcnduial Mdig«r der, 
dem es lur Wahrheit geworden! Usben wir si«, di« •Suun« 
im HeiMD, in liehtheller Klailwit? Lenclitet «ie prangend 
in unw>rem Inntni- 'iinjr •»!!;■ uns niomuln mehr unter trotz 
Wetter und .Sturmeo: türwabr, Kragen voll ^achdrudc, 
Fragen voll riaatgOT Sehweral Und wenn wir «vT dieee Fra- 
gen nicht l'rnudijirun Ht'r/.en» zustiiiinicinl anlworten können: 
»oUtcn wir dann trohtvuncug^t und kiuumi'r|;i!l><<iifj^l die Angen 
niedcrHchla^cn, den Mrniuth verlioren? IIa« wei ferne I Lit^c 
da» Ziel, dant wir ala uaMtes I>aHein Uten feurig nachrin- 
g«n, onaenn Angen ancb noch ao weit entrUckl; mUwten 
wir el^ aeh ao gar ult uul' dem Wege r.nm aonnigea Tampel 
aenftaD nd jammern, weil ea dor Uinderniiee naaeberlei 
gibt, die nna im lanf nairh dem Einen aufhalten, atiSrvn, ja 

HM^Ar im! t"uliri'n : wir /:ig(-n ilann wi.M l ilirii .\ng«'!ililirk, 
aber wir verzagen nicht i e» Mukt wühl der MuUt und diu 
Kimft nna mimitenlaiig, aber nünmermriir kdaneo nna Irdi- 
sf he Srlnvic hrri cnt iiinlhigen oder enl kragen. I nrl ist uiciit 
uniM3r beutig«>h l > dt-r mitchtignte AnstoH», uer „S<inno im 
HerMB* die Floio n de» Hi-rxens zu öffueu? Johannen' Tag, 
0 der muaa nn« Alle aafenera, dies tbeure und unvervrclk- 
liehe Kleinod an raehen, an baaen und zu behalten, damit 
der l'redigur in der Wuslu unsere* Innern eudlicii ancb TOn 
einem jeglichen Uersen anaruten kann: „äie, die Sonne im 
HeraaB, mnsa wachaea, ich aber mn«s abnehmen". Dann 
Pill ..Ii ht ji IM' h.hig^keit de» inweiidii:«.-!! Lrlicii<, wuhfi wir 
uivliu thuu, ida eia»g verlangen, und un» de<i«en entiicblugen, 
was «na Inoifaei etwa noeh atSren kdnnte. Dann aatwonet 
mmmaprechlichoni Scnfzen dfp iinanKs|ii-f( hli' Ii -iiivsc < ii w lih- 
rnng; dann, o dann nieht Aich der (iei»t bald in juuu iSpbü- 
rea «ntrttckt, wo kein Dnnkd mehr ist oad we wir niiehta 
■tehr zu Tragen haben. 

Wuhlan, thouru Hrrl w.-us wir heute klar nU du« iluchüt« 
erkannten, wan nn* mit >^trahlou der Ewigkeit tief in das 
innerxte .Mark eittgednng«^ JMm aUeia bleibe furthin unt^'-r 
Streben geweiht, Dem allem seien bi« in die apätestcn Ta^i 
untrer irdixclicu Walltahrt all' unHre KrüAe geopfert! Mit 
aller Glnth der begeiatonuig wollen wir diesem heiligen Ideal 
nna voIHg und rSckhaltalos hingeben, ünd dfeae« Ideal , es 
Ul i Cur und !ur der Angelpunkt nri.-iTc> IIulVi n» und Siinieu» 
und t>eins. liimuier enti»iuk uns hierzu der ävblt: Jobanne»- 
mnth! Nimmer veriaas ans hierbei die atSritata Johamieskraft! 

Niranier venui^---- «'in (-l;r f lüiscrrr Ki'ttn den Mchi>n>ilen 
Jiihsnne^eiler! Und dann, wi im wir m uwi^ gleichem Feuer 
gwttfauifar BcgciHterung der rLabenssanne beirg« Strahlen 
emoa a ge n und ihr allein nacheitern; wenn wir mit vereinter 
Kraft ihr allein dienen und eigen hind: o dann ist ein ew iger 
Feollag uns luigebnwhen, in de»«en uugetruhter Lichttiille 
<lie Ucntea gcnoaea au ewig<<r .Seligkeit, ein Festtag, der 
wiser Leben an eiaam gutt»eLig«n stompslt und der Seele 



I da» Siegel <ii r Ewif.'-koit und dr-. Ein-i-nin" mit ihr, der Sonn© 

Iim Herzen, aufdrückt. Welche AuKsicbt, welch' ein erfaab»- 
nnr Lokal Danun — 



W«MiHaUil Ikma fltai 
a«MM <l«r HcTMa, 



nad Ar! 

QfaMbl 



I te HoMa, • inmb Ib «M iia, 
FBir Ml aril Matn FhiMMasdMiBl 

Sehnond di« Srrle driner 1m|{«IM — 
Kemn' nad gM««!!« *l« gUUUk TWfclartt 



8mm tm Bcncat ina i 
Btoiic iah Ihr liDd wir Kladar a«s UdUn 
d'ran Mrii 4eia« Waases aas aaa, 
iai BwMB, a«Mn» lai Bsaal 



Zur Judenfirage. 



Aus VeianlaKHung der Erwiderung des Brs an» der CD 
m (T<itha in Hr. 2^ u. 30 d. BL aehe iob oueh, Mnrait es 
meinen Antraf; und meine BegiiaduAg bat^R, an 
Bemerkungen Taranlaiwt. 

Znnidwt danke aoeh teh dam gnL Br, daaa er 
für die Mrci \vi<'htige Angelegenheit TO« aaina 
aus besprochen hat. 

Bs fivnt nddi «odaan, eonetatiran an kSmien, dnaa der- 
selbe 1) da»» Hindernis« diT Zulasunnjr Her Juden nirht in 
ihnen als MeuHchcn, »ondern hauptHnciilieh in ihren rcligiu^en 
oonftssionallen Ansiehten findet ; 2) nieht beKtritien hat, das» 
der nach §. <! dex IM>iStnt. mitbige chrintl. Sinn und Wandel 
bei einem NirhlchriMten vorhanden sein kann, und ;i) nicht 
die .\ufhebuni; di r i-^. '2 u. 3 dicecB 8tatutH rerlangl. Sein 
HindenÜM beruht hiernach, soweit es die Juden betriflt, in 
der — nach seiner Ansieht als nnonstbmlicb au bcrdchnen- 



dnn — Wahrheit: ,.da--H ei[i iir iid r Jude, d Ii. 



drluT, 



welcher pdichtmÜMtig testtmlt an dem (jlaubuu »einer VüUst, 
sich nie snr Anffaahme in atnan to« Chriaten gebitdeten 'La* 

„'(■uviiein melden kann und wird."' 

Die Frage, wer ein ächter Jnde sei, will ich al» über- 
flüssig naerSnert laaaee. Sehen an Christi Zeit nnd frtthar 
war ?«olche stn'iti;.', und i»t am h heiife wohl noch eben so 
»treitig, aU die Fragiu wer ein mhier Chri-'t «ei. Warum 
soll aber ehi wKobter" Jnde nicht in eine Ver'iindnntr treten 
könn« ti, welche nur einen chrisllichen Sinn und Wandel ver- 
langt :• Spin Gott, wenn er auch wirklich noch ao excInsiT 
für ihn xurgen will, wird ihm die« nicht übel nehmen, ja, 
wahmcbeinlich sogar sich darüber (reuen. Auf die Meinung 
•anderer „ächtet^ Jeden wird es «o wonig ankommen, wie ea 

iuk Ii auf die >l.-innng anderer „le hter" Chrl-rrn Ii» i di'n 
L'hriHienOlaurcm nnkunuuu In Aacbun «. B. wird mein Hr 
Gegner ebcnNOwenig, wie ich nnd «ümmtliebe Brr, fllr „iebte" 

Christen ii:i-~ii'>-n 

Jeniehr Juden in de« Orden treten wollen und »ur Auf- 
nahme wttvdig beAmden werden, je bcK»er e». Es wird 
dann dadurch immer mehr bewiesen, dan« auch sie aU Men- 
»chen den ( 'hrinien gleich i-iml. und da-»s nie nngitaehtet ihrer 
confasaionellen An*i> hien do«1i chri-tü« hen Sinn und Wandel 
haben kimnen. Her Glaub« ihrer Vüter wird sie um so 
weniger am Eintritt in den Orden hhidera können, ah d«r- 
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-Mibe sehr nDgewi»» iat, and z. B. Dj<'ht einmal zu Qnnitt4iln 
««in wird, ob die Täter lu der Futei der Hedunier eder der 
PbariHÜer gehdrt heben. Auch ist diflier Gnind um so nn- 
heltbarer, al» t hat xärh lieh r\i'\f Judun gibt, welcbu in 
Ton Christaii gebddetw Logen en^enoiiunea und darin eU 
:Mitglied Tarbliehen lind, und dm eile eelohe Jedes Ten 

uiii<cn-r (jruffl^ •unwohl . alt» si:I1jSI der iTL ! zu Getltt 
ücbte, wirkliciie Urr Mr anerkennt werden. 

Ee kenn nicht galKiignet «erdm, deae nnter den Jeden 
nv li "tne Kehr grosno Anzahl befindet, wi lrli«- nii lit" wrTiit'»>r, 
als maurer. EigenMchatlen besilxen. Icli mutin über aui li 
bekuipten, da»H die Abneigeny fV"» die Jeden überhaupt 
Hioh nur auf diaae bei Viekn, wenn nun will, hvi den Mei- 
aten deraelben vorliandenen Eigenxchaften gründet. Fast 
alle Gegner der Antnahmu und drr Zulassung der Juden 
at&lsen aich ebenliilU, wenn man auf den Grund geht, nur 
anf die peraflnfiehe Abneigung. Um dieaer willen will man 
einen Unindsatz aufrei ht haitt'n , der spll.st iinserra Patron, 
wenn er wieder käme, beute die Thiiren ventvblieaaen wUrde. 
leb habe flie, lieber Br ans der im an Getba, „Gtguuif 
gemannt. .Ii tz*. Li luubcn Sie mir zu haireti. dase Sie aa nicht 
aind, und tiUuuMowenig I br« LL^J. >Sie babt u ea nur geglaubt 
an aeia. Ihre Achhnig ror dem Uensihen, Ihr Gerechtig- 
keitssinn und Ihre Hrlicb^^ haben bereit'« für meinen Antrag 
entschieden, und damit am Ue»ten ailu die von Ihnen vorge- 
brachten Grinde wiederlogt, indem Sie auf unbestimmte Zmt, 
alao die permanente Znlaaaang tinee jädiacbao Mannte — 
mit Vertetsnng dea.f. 998 dee 84atato ^ bewiritten nnd ana- 
eprschen. Wa-s kann der Cirund ander» «ein al» die Erkennt- 
niae, daa« der augelaaaeue jiidiacbe Uaurer wttrdig ae^ — 

noaifen nicht zu vortreten habe und dasf- pin |n'»i«nes Un- 
recht aei, Beine Peraon fitr Eigenacbatlen anderer Personen 
bttaaen m laanen? 

GeKetzvorletzungon haben aber immer Hös« Folprm, nv.rh 
wenn sie r.u gutem Zwecke geschi-iicn. L«w.ieu wir daher 
enchen. da.» ala Grtmdaat« vom G<-Hftzu anerkannt zn aehen, 
wae die üeraeht^gkeit und Würde dea Ordena eriwiaeht. Bai 



Prüfung deijenigen Juden, weltihe die AnAmbrne, raefk Zn- 
laeanag veriangen, mag die Abneigung gegen die Geaammt- 
bait deraelban Qms Beraditigung finden, und ea aich heran»' 
Hlellen, iib die Anpiranten iiolche verdienen. Der Orden, re«p. 
die Logen können dann allerdinga Miaagriffe tbun, welohe 
aber aneb bei Cbiriatea vetternmen bümtn, Beahatb £n 
.\iifn.'ilunf> .Micr ^ii verbicton, i^' ungerecht^ nnd üngaraaihtig> 
keit ist mit der FrMrei unvereinbar. 
Elberfeld, den 98. JaU 185a 

Br F. Weidtman. 




Die nnter VerantwertHcbkeit dee ebrw.8taB Goaamatra 

der Gr. I.. L. von ' l^achsen , Br F. L. Moisitner in Dresden 
und im Verlag von J. J. Weber dahier eracheinendo (roi- 
»anrar. ViertaQafaneehrift „latomia'' entbSIt im 1. Helle dea 
XVII. Bd« (1859, Nr. .S) ein« BeHprechuiit' der ,, Bauhütte"^ 
deren VeröffenlUchnng nur deshalb zu bedauern ist, weil »ich 
ihr anonymer Terlbaaer (namentlich S. 64) leider nicht frei 
erhielt von persönlicher Vurdächtigung und von Erwäh- 
nung ebenso unbegründeter, wie nnbcgründbarer Thatnachan. 
Da CS unter allen Umständen uncnjuicklich i»t, wenn Zeit- 
acbriftai^ weiche in brttderUober Bintraeht nur Tdr die höoh- 
aten Ideen nnd ihre VerwirltUehung atreitan aonee, rein per- 
j HÖnliche .\ngele.g"-nh<"t1'-n vm- Irin Forum der Orffi-nlüchkcit 
verhandeln, ao lasse ich die fragliche, allerdings durch einen 
frommen Baiaata aingelUbite Verdüahtignng, aowie die damit 
verbundene Unwahrbeit hier günzlich )inboB])rorhcn nnd zwar 
am so lieber, ala aioh ein derartige« unbrUderliches Be- 
nehmen Ten aelbat rieblat. IkllB aicb Bkr flir den wahren 
Sn( hvcrhalt intereaairen, Un iob gant n aXbann Mittheibw- 

gen erbotig. 
I Or Laipaig, Im Ai^at 185a 

■ BrJ. G. FindeL 
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Deal (Kcnt). — Kürzlich wurden zwei ui>ue I.rf>g<3n cin- 
gitweiht, eine, die „Wellington EHJ" (Nr. 1086), zu Deal, 
nnd die andcra, „Bard of Avon IZJ" (Xr. lUäO), au Strat- 
ferd-on'Avea (WarwidnUie). 

London. — Bei der Arbeit der „Bebert Buraa 
(Kr. ib) m. 17. Jnai Uew der MMr r. 81., Br Le Oaaaiefc. 
■adi BiUhaag dar d, den beanibenden Br El. D. Ceoke 
Ten Kentucky bn Btuble Rata natanMn; danelbe «fteute dann 
die Bit durch einen intermuaten Torfarng über den Unter- 
schied der engliiichcn unil amerikunistlicn Arbi-ituwcise. Ilr 
Cookc und Br W'nrri'n (Hirius|{. de» KrMtn». Mur.) wuixlon 
bemuch cini<timmig zu Klir> iiMiir^liedern ernannt.- — Br Cooki'. 
der «ich allenthalben du bi -it n .Kut'nabmc in Knübind i rfmit, 
hat aach von der ,.St .Jnh. ■ ^J" Xr. l'.iC, dit Klin^nmit}.'.!. 
Schaft erhalten; der bwliw ste ünMBinstr guwiilirte ihm eine 
betiondere Unterredung und lud ihn aur üieilnabme an der 
näohaton Ureaalagonntsung ein. 
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Die (irosfiln^c von Englan<l hat dos Honorar des cntoa 
Orosssoeret. auf ICK) Pf. St. (fl. 4tM.M»} ji.hrl, erliuht. .\u.;h 
in der „Kr_vstall|ialii»t (Xr. KM14) ward Br Cooke der 

Stuhl einjccrunmt buliut* hciiu -i Vortrag» über die amer. Mrai. 
Doa Oeffhen der Logen in Amerika weicht in der IVaxis, aber 
nicht im Fkinaip, vom englischen Gcbrauihthum ab; fast alle 
imerik. Logen pflegen Mnaik nad Oasaatg bei den Aibeitao. 
Die Logen aind dam baO. fehamna gewaibt und ruhen, was 
Kentnoky batiüR, anf apaeiflaab^ahriattiahen frinnpien. Br 
Wilson, Ifstr r. St., bemerkt bienii( daaa die Ibni in Eng- 

' Uinit ii'.H eine allgemeine bezeichnet werde nnd dass sie Alle 
in ihre Hallen zulässt, welche ein höchste« Wesen anerken- 
nen. Kr tnifrie, wie dann in den Vor. Stuatcn .luden Maurer 
werrieii kunnteii. (Diu Juden sind dort nämlich trotz de« 
■•|H rih-eh-ehri!.tl. rbanikteni nicht ausgesehlosaen.) Hr Cooke 
utitwortet, diw» dem .Vl.sfr v. St. und der l^ipc di?krelioniire 
Vollmacht crtheilt ist, du« Ititual (die Cereiiiuiiieir z\i iunirni, 

j wenn ein Jude gagenwürlig ist. Wie in Kngbind muss in 
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Aacrikft nricchen jeder Betönlrrun); eine Fri«t von 4 Wochen [ 
Tttf^a^im nein und mii»» jeder /u bvtor<Uni<lo Hr feinen <>rnd 
ViiUig bt'tuci^tcl't haticn. I>i*' hrr Amuriku» boklu^t-n die luixu- 
iMiaiKe Lciebtfoitii^keit. mit welcher früher bei der Auftaaluae 
vcifilhmi wuid« imd mui i*t dahin gekommco, siir «olcho 
Uiinner snzuluMMi, vtHthe mm eventuell in jeden FriTMdriwt 
und die eijcene Fmdlie «bnUin« könnte. — 

Si h III i' Im rir. — In der "it^^l. ii it-MZ'' listen die . 
Itrr der \t'u >. l I den ersten lljiiiiiiier . iii seii 2 .(ulir«'n 
selinil :>ir - ]'i !!■ Iiriii Ii W uii-< he des Itr K->riirr ..ii. Knt- 
heliiiiiji viin M iiiem srhwemi und venintwurtun^i r< ielien l'usJen 
n;ieh}!«"bend , in die lliinde deh zeitheri^cn di p. Mi^li'« v. Sl.. 
des Ur Kump. In dankhiirer Kriiiuerunf; iili des ri. ilit-r- . 
Br Körner wührcnd Miiner HammcHlthnmir mIih; dit.' ; 
neue Bauhiiltc gibt lüuto« ZvugnU« — ernuiiiilv die \.i>j:i den i 
treurcrdicaton Vslr xuro Alt- und F.)tn<ninHtr. Me<;e siine 
Kmft B«ch lange dar hugfi erhalten bleiben iu enpricMlieher 
WMuankeit! HÖpcc aber nncfa der nengewlhlt» Stohlnatr 
Ak dea floaeoa den n. B. d. W, bei alt «bIimb Thm m er- 
freaen liabon t Veitnami knipft die Bit n ihn, und 3m an 
die lirr. Seiner Weilheh und Kmft aräfsc SdiöldieH dea Wer- 
kt» entspriehf en ! 

Hierbei ^el nci Ii Nr 1 1 d. Ttl. lieriehtipend benurkr, 
dnsu der ein« lirmi'ler uii>«'rer I»|te nieht Ki«rh< r . »-ondem 
Fi« ker hii t-^, ^im ii du»« nieht hio* die Hrr in (Irimni i durch 
tiin TelrjiriUiini iinsrc FeKt- und TiileltreiHlen erlK.liliii, so«- ; 
dem der Son^llm^eluh der vereini>rl< r; Mn ( r a ein 
C^U■iehe^ ihut, und cndlieh da^ü liriideri. ( ilückwun'eh-rhrii- 
Wn «ooh noch von den p. n. v. I.open ,./.n dm .'i Hammcm" 
im Or. Xmunbiug; „cum Ftninkf. Adler" in Franhfnrt a. O.; 
„luiduin a. L." in Ldpiig; „Minervn a. d. S Fiklinen" in 
iMjftofi nApollo'^ in Leips«; den 3 Beigen" hu fteibctg 
und „>n den 3 (Sikela" in Stettin einiMgaugen wann. 

Sidney (Nen-SlidwaU^'L - Tier in und aunsrrhal'i der 1 
L_«J sowohl als StaatsRUWiti , wie al« Mensch hoehuenchlcle 
lir Kob. ('«ni |i tie 1 1 . S< luit/tii.«tr der ('.ileiue, « ard mit alle» 
niaurer. und ull'eiit'.ii-hen Ehren befiniben, l'.iii unt;elieiirer 
I^iehenzu^ jrah <leiii ;n ileli e. 1). I',iiiL-e^_ Ja^ lieliite, .Ur 
ZuK war mindesten-* ' ^ Meile lani:. \ unin f;in};en die hrr 
satninilii lur l..e_'< n in voller nifturer Iti kleidunfc, dann tulRtcn 
<ler Hr Bischof von Sidney und die Kapliine. die St. Joh.- ' 
Sehule, die (iiiedcr der Familie, der Stutlhaltcr , Krzhisohof | 
rulding und die Salfiragan-Bischöre, die Bichter, die fürlaaunln- - 
«itglieder, die ftendeo Genenln, OMdere der Armee, die Uni- 
venilit a. a. w. — 



Oroaaloge von Alabaan. — Die»e OnMaCD hat die 
gcdniekten Vcrhandlunpen ihrer letzten Sit/.iiu(t. «elohe vom 
fl. —10. Dpe. de« vertloi«fenen Jahres stattfand, nun x er-emlet. 
Kh waren bei dieser letzten Versammlung UVi Lo^. i. i i 
Hentirt. nnd zwar .")4 durch Stellvertreter; TiO waren y.ir ni. lit 
re].ra«entirt. Der liroivm.ieiter Mae <'airl> \S iley hielt eine 
ziimlidi (fiite .\n»pr?irhe. Unter vcnii-hiedenen (ie)tenÄli«nden 
vnn Interc»«.^ ftndi n wir nueh die .Vnttordcning an die (iroiw- 
lojcc: die nöthiuen SeliniK zu Ihun, um »obald ali- mö|jlieh 
eine (jesohiehfe der FrMrei in Ala«bn in «chreiben. Ferner 
macht er aufmerksam auf die immer grotner werdend« Anaahl 
nicht aflUÜflnr Manrer, welche in manchen .Slantcn im Httdaa 
nnd Woiten «n einen wiridieh beunruhigenden Urafiui||n an- 
wüeliat und den fih«a»|«Ben nnd inaargr. Oeeetigebungen aehr 
viel KepAnriiMehen vwnna^ Int. Wir Ictamn Betnat die 
Beliaa|itTinR anfttelleii. daaa dieaer Vcbcbtand nieht eher auf- 
hSrm wild, Ua die in den meisten amer. Lojren herrschende 
n hnaHge nnd riäeksi< h(olo«e .\itfnahmr vun Ciindidnten l>c- 
■oiti;rt ist. und .!ie Arbeit m den 1. -1 n m.llieh wirk'.i, Ii ei«as 
andere'» wird al- ..Husinef» ', i|. d. in.< kene-4 lliirehailH ilen 



de* Hitual« und (feifllonee Rinfiihren von Cunclidatcn , auener 
w elchem man in den »mmkani«« lien l.ogitn selten eine andere 
„Arbeit" kiiiut. 

'Per Fond der UroNiCi:! von Alamba betrügt Beil. 7«)8.12, 
wehrher in den Jahren 18r>l , 185S nnd 18&4 an Jadividnen 
tepm. die Kewöhnliehen 7 Ftocent Zinsen TCrliehn wnde; 
Uber alle dioae Anlehen jedoch iat die Oranlege in Awcaa 
jreniihen, und ca ifl wahnehainlieh, daaa daa iuise Geld ira> 
lon-n geht. 

I>ie (in)r">lii>:e < rki imt in lVili;e eine.-. .Vniiii;;. - Ar- C.rre- 
s[ ondeiiz-Coniite <lie neuen ( Irosi-In^en von ( aiiadu und Ne- 
bnipkii an. 1 • i n i w urde ein ("oniite aufne?.lellt , um eine 
(ienhii htt der Mrei von .Mnhiima nnzuferlit:en, welche jedoch 
(;<)(» Seiten nieht iiberyteijten cell und wufur die Summe von 
Doli. 6<K) uny|((^etz( wurrie. Oie» i^i in un»crn Augen eine 
S|utr.-<auikeit und llehchränkitn>( de» Kaumc*. die durchau« 
nii bt um l'iau i.st : die beabMchtigto ZuwumDeiMleUunK wird 
jidoeh fiehcrlicli einen wctthvellen Thoil der mnnrer. Ge> 
Bchiehto Amerika'« bilden. 

Wihmad der Vetaainnünag wurde von fir K. W. Abra- 
hnaa oiaa Anapneln aa dk Teiaannlwig über die Omad< 
altie der FrMrei gehalten. 

Die nrödersehaff in dieser Juris^dietion arheiiit iu jceoid- 
ndeni und ruhi;:em Zustande xu «ein; cb wurden während 
de» KeecFheb der Cr^-Aoft 9 neue lioges mit DiapenaatioBfln 
vom Orossmi-tr veroehen. 

In den Lotten zu Mont>:omery, der Hauplsiadi lU-. Staate« 
Alabama, bclindeu wh auch eine Ansahl eifriger duutechcr 
Brnder. 



(B^paim Ten L—M. Jal.) 

lit 9i|iatinlrii. Bin Bpee in 6 Oaatag«a. Hildbai^uaen. 

Biblkgr. Institut. 1669. Thlr. 2. 10 Xgr. 

MahlmnBB, Aug., iIbbII^ i^ittia. Xefaat Biegmphie und 
IMnit. Ib S Bdn. Bd. 1—3. Lausig, Herrn. IMca» 
1«M. Thlr. 1. 16 Ngr* 



Annigwi. 

Folgende Bttcher winden mir xnm Terknufe fibergeben; 
und bitte ich, fiebote damuf aa mieh oder Br Luppe in 

Lc)|>zig zu richten : 

CmfHMiMlii^ Altcubuiger. Pappbaad. 

K ruu»i>, Bit M UfHia BaiaBikaatn ele. Xit 3 Kpba. iSia 

tIalbIVzbd. 

Si(»,(l!l(rktr :>piiter Hruderldittter . IH Jahr^r-in^e. Piippbaad. 

(1837—40 in einem Bande, 1U41 — M einseln.} 
S^Ma^U kn tfr. BafimalmiMtilaiir der Tr. Staaten „m d. 8 WeK- 

KUu'eln l«40. I'lippband. 

Sit tt. lnltiiEiistliini ..Arehimcde» zu den 3 Hoiitbr." in Alteu- 
buri;. Dt nkM-hrift etc. 1742 — 1642. Pappbd. 

Zacharias, lBait|m auiMilim hHa nw . 7 Heft*. 

Mama. Ttaaehenbueh Ar Frllr. 1888. Mit Kpftn. Fkppbd. 

Hasel i i". /liranDlanUdif nihrtfidit zur Geaehichte des deufadtaa 
Lo|;euthnra«. ^Manuscript.) 

T. Sohtttx, ■nmiiilr 8 Helte. 1835—87. 

Dreaden, im Aug. 1868. 

Br Cb. 0. Ernst am Ende. 
(Prof. Adre.si^e: liuebhandinng, 

.Ses(v.|>se Nr. 



VrnuilarorllkhfT Hidiwtciir: Br. G. Bir. 



— C«<i<iBM«ii>ni.Vfrl*c von llr. Hnrnann lALff* In L^ij^S' ~ 
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Hi'p-iiiuk't und luTaiis<fc^e}i«'n 

VOtl 

Br. Je FißcHeL 



N" M. Leip.ig, den 20. August 18Ö9. II. Jahrg. 

Von der „Banhiltti'*' mrhrlnl wAehnitlirh 1 Nmnmrr, I Unfra »t»t\i. Dl* „Hnuhttll*" kam von »Uta Iiril4«n ra dam viotaUIhrlidien FriBttuerntioii*- 
pr»iM voa IS Nkt. as ft4 Kr. rhcia. doreh den Burhhundel bnoitcB »erdca. 

latalt: N>-iit' HniKirtai- mm 1Viii|h'I Arr lltimaniiüi. I. ■. II. — M'iu l'l lliimiiiill«! und <••• Ul Alf <lctiiinutli'li< <lnr>i>llm? Vob nr l.a<lw Mnyrr. — Win im Ma 
Wflp1trk«'il 8 i%m »ieh*r*ifn xu e'm'utila'f — F «t n 1 1 n ■ ; Knpvnliaci'n — PnlstUm — Kehn äM^rli-HAll - UfflM*!. OM. vn« Br Forke)« I. - Lll«ratlir — 
()<-«tr1rlimf — sliifrl'iff'trr-ViTviPtrknUM* — Url^fwofhKi'l. 



Neue Bausteine zum Tempel der Humanit&t. 

I. 

Gel. Brr! Die biHher in dic?fteni Juiirnalc crm liicncncu 
AnfHÜtzc fUr und wider di« Aufnahme von Nichtrlm'Htnn 
haVw^n mich «rnftlich bnüchiiftipt und al» Jude besonder» da», 
wa« man üher die*e iipeziell »afrto. Ich bin aber ni<-hl g<v 
Minnen, als> Jude ein Hcoht liir meine (jlanbenKg«nof>f>en 
errinppn zu wollen, dan ihnen friiher oilor «püter werden wird, 
und nicht dadnrch erkläre man «ich den Inhalt der in einem 
früher crxehienenon (iedichte: „(jebet eines I»rael. Maronen" 
auHßiKlriir'kten (tefiihle. Mein Zweck war der, auf eine arge 
Blosse de« Mrthiim" hinziiweiAen ; mein 8chmer7. la<r in der 
Tüu>«chung, den sie mir brachte. — Aus diesem Grunde ziehe 
ich o« nun auch vor, die wichtige FVage: 

„^ind XichtchriMtcn cur Aufnahme in das Manrerthnm 
geeignet" 

Tora rein maurerischen Htandpunktc an« zn beantworten, 
denn wenn wir, meine gel. Urr, Ton einem andern Stand, 
punkte ausgehen und auf confeoRioncIlem Boden nns bewe- 
gen, so verfehlen wir schon von vom herein die Kichtimg 
sn dem Ziele, das der Mr »ich gesteckt hat. >ach meinen 



Begriffen ist der Zweck de« MrbnndeK, alle guten Men- 
«ehen auf einem rom Glanben neutralen Buden zu ver- 
einigen — und sie durch Menschenliebe zu einem gr^Hücn 
Ganzen zu verbinden. Denn wozu sonst der Hund der 
Bünde? Wäre ein Christ schon dadurch ein gebunier Mr, 
weil er ein ('brist ist, so könnte man des Maiirerliundes «nt- 
tehren. Der Zweck wäre ja »chon durch das rhristentbum 
erreicht. Wird aber zugegeben, dass man damit allein nicht 
anskomnit , da's auch in anderen Keligionen gute Menschen 
leben und wirken, so tritt das Mrthum als nicht dngniatixche 
Keligion vemiittclnd und bindend ein und formt „des Bundes 
heilige Kette". 

.Aber selbst abgesehen davon, sage ich, dnss wenn das 
ChriHieuthiim im Maun-rthum sich selbst treu blcibim soll, 
wenn die schönen und giittlichen Lehren des grüsstcn Mora- 
listen, des erhabensten Menschenfreundes ihre UelH'rtragiing 
als rhristenthum in das Mrthum gefunden haben, so begc^ht 
das Maurerthnni einen Selbstmord , indem es sich und sein 
L'hristenthum verliiugnet, denn allgemeine Menschenliebe 
war des hohen Lehrers Prinrip. Er richtete nicht nach dem 
Glauben, sondern nach den Handlungen. Und so denke ich 
mir da» Mrthum, so denke ich mir da« wahre ("hristenihum 
als einen Fik-us von Menschenliebe ohne Unterschied dc^s 
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OlniilM'ii', donke ich mir Clirisin» al" tK'ii »Tsti'ti der Mr. 
8» i"! »oibHl der Jinii' iiikI Heidt' ein Clirift lind Mr ohne 
llj>ti rieii. Der Nicht«lirii-t kunii iiiich scim-n Lidiren Chri- 
atu» nicht aU d«n Sohn Gottm crkciuien. £r luaii und wird 
aber mit Uora, Getut und Gomaaen die scMnon nnd erh»- 
benen Lehret) <'liri-ti h<> erhaboii und püttlicli finden, djt^s 
or in dun» AiiUa»«iU»|f einen Uott, in der AuHäbunj^ der- 
Mlbea «inm f)ottincm«elien erkennt Rollte eine «olche Anf- 
'foMOng ihn zur Aurniihnif in dfu Hund iinrnhiu' tii;ii! i ii? und 
zeigt e<^ nicht einen Zwaug du^ Uuittcs, c-iucn guUntmlichen 
SonMctien aU Oott nnerkennen ta mSwen? Die Idee der 
II .ttlicit lion ist nn« Menoc liun kaum in ihrer Krhabf-nhoit 
lu-'j'iich, licgelicl ulh<lumi dcrji.-uigi' uiuu Siindu, der den odul- 
»len der ^cnnrhin) »Ik den fj^ottähnlichnten nnd in diesem 
Hinnc al« den .Suhn fJotlt-t. »Tkcnnt?! 

Wenn' dem »o ht> \cr/.<'ihu man vs ihm nach dem 
Vorbilde de» gr<>.-.!»cn Lehrer«, der da «ngte: »Herr, Tmgib 
ilinen, eie wiaaea nicht, wit« aje Üian!" 

Waa man Tem fitandpnnkte der RitnalgeKetxe nna dem 
2)ichldlri>tcu cntp< pfii»( t/.l , ihih» ith hier «nlieantwurli'l 
l««Hen, «eil ich eben nur vom muurer. We»en »precbe. ivin 
Institut , daa Gewisaenafreilioit bedingt und in welchem aie 
iii i-V(iira -i'ii Ii' Tcivienz ist, kann lici ;,'I''irlii'v, nirlj' 
erii>tu Cirundu aurMtullcn, um die Aut'iiiüiuie 2U vcrweiguru. 
Wer dieaea verieofaten will, hat den Geist dea Urihuma 
ni' li' MraiiÄ L'r1a*Ät 

NiH Ii cininul, t'unle>!*ii>nclli' ItitJiTi'iizi'u nind Weit unter 
dem Wesen de» llaatwthuina, und jeder, der in <iaKS(;|be 
tritt, wird solche nivor mit aeinem (iewiHi>en abmachen ; als- 
dann beateht die Geflihr de« Kintritt" in die k. K. nnr in der 
Tän»ohiing, die iinn eine eogher/iu'' Aiilta-^sunp dcr-'ell>en 
bring^eo kann und die uns wieder aul den Utxlen einer dog- 
maiiaehen Reltgien znrncIdtihrC; denn deijenige, der nieht 
im .\iir-('liwiin(,''e seiner Mei'ii Maurer war. ehe er e- im 
Bunde wurde, wird e-« oieht leicht werden durch die Kennl- 
nixH der Mpterien, die einen kleinen Geist nur befitniten 
madieii .ider trar verwineii. — 

Ich liehalte mir vtir, in einer Bjiutercn Nr. dieser liluUer 
den, gel. Br der i I „Emst s. Compass" spesiell auf seine 
BittWendungeu t\i antworten, UborzeiiL-!. da--^ mir eiin' unge- 
n.iue Kenn(ni>iN <)<'^ JuiieutliutuH zu -einen ljemcrkuiij,'e]i An- 

gab und eine Ruleuehiung dervclboB im Interesse der 
Meuttthonlicbe und des Mrthnms liegt. 

Gotha, den L Auguxt 18511. 

BrCE 

II 

In Xr. 25» der die-y. Uauh. (.S. 221) wird der Auschlusn 
der Joden aus den FrUrlogen sn recbtferl^gen, ja ab ein 

n-.tb'.ver.dip. r darzu-lelleii vers':' lit timl beti:iui»tet , da^s nur 
ilaiui die IJeJahunp der betr. Jn.leiilr.ip' möglieh «ei, wewi 
nieht nur von einem rhriftlit hen, ■^undem übcrhau|>t von 
einem religiösen filoue ganz abgesehen, ja nicht einmal 
•«in u>orali«eheN Verhalten im uiaurur. Umlangu du« Worten 
in Auspnich genommen, Tieimchr von dem rain humaiiistiscben 
tiLandpunkle auagegangea werde. 

Der letatere, 'der dea Hamanitüts-Princii»!, liL«<tt den llen- 
K'lien er'"chancn al« ein über die librii^e irdische Kn^atur 
durch »einen Geint hcrvurrogunde« Wexuu. Dieser ui«n»ch- 
lieho Geist hat Denk- und SpnchTeraMgen, sitttiehos GefiUil, 



' üittlirhen Wi'len "ii! i^t in allen Meinen Krilten vervf)ll- 
kommnungsliiliig. Iti der Ausbildung aller dem mensch- 
liclien (ieiKte innew(dinenden, ihm angeborenen Krüde benteht 
das UtimanitätHhtri lH'n; wie Hellte dies gegen „ein morali- 
sehes Voilulten" g;leieligiiltig »ein können?! Ucm Hittlichen 
Streben und I/eben mtissen bcHtimnite Beweggründe unter- 
liegen, aus denen e» faervorsptieast, wie die Pllanxe ans 
dem Schooaae der Erde, an* denen es fortwShrend genährt 
wii-'i, wil' ai:- <-iin-iii IViirbil>:iri n Itmlrn, MMireii diese Be- 
weggründe Dt) oder 1^0 geuauut werden, immer M es die 
Liebe cn Gott, oder die liebe sn den KSohstea in engerem 
(ifier wci'r'i'i :>i Kreide oder beitle vereint, mithin wohnt dar 
echten Alor.ilitiit stets ein ..religiöser Sinn" bei, d. i. eben dio 
vereinigende Ije-be. tierade d'ese Verbindende Liebe afanr 
ist m, welche dio ilasiK der christlichen Mural, Ja dem evan- 
gelischen Worte: „Die Lielie ist des Gcmstzos Erfüllung", 
gemäss, die gaue rhrisiliehe M»r:U mniu-st. .Somit ist der 
reitfe Hnmauimos nicht ohne Jdoral , nicht ohne TaligiaeaB 
Sinn, nicht ohne Christlicbkoit, sondern mit dioaen dnrin anlh 
innig-^ir nmi i-.othwendigste vt ibuiiili ii, mit ihnen verwaehsen. 
Es Ut anzunehmen, das« der gel. Br Vcrll unter dem „christ- 
liehen Sinn«" die betr. Orthodoxie verstanden habe. BolItB 
er ilii's.- ilarutiter denken, dann iliiiflni lur ilin nieht einmal 
1 Logen für ('Uri»leu, sondern nur für einzelne Cuntei«!«ioneB 
I vorhanden sein, weil diese veraehisdeDe Uaassstäbe f&r die 
I'ei lilu-läi:biirki'il haben, und wir hiitten dann IntberiadM^ 
1 1 riiriiiirl I . kullii)l;s, he, hnchkin hliehe etc. etc. I.ogen. 

Iti i- L'i'l Hr Verf. ist ferner über/eugl, duss ein ethter 
, Jude sich ui^ aar AuTnahmo in einem von Chhslen gebilde- 
ten I/ogen-Veraine neiden kann nnd wird; ein echter Jude 
ist aber für ihn .,ein - .Ii L' : . wt liin r iirtichtmü**ig feHthiilt 
I an dem Glauben seiner Vater," Kr uotirirt dies dadurch, 
! daas es sich bei der Authahme „nicht etwa nnr um Etn- 

prlnKiu'' i'ini - s' i'inlen Verliiillnissc« . stuidei';; ^-eradi zi! um 

iVerleuguuug «eiueit (.ilaubcu» und Verletzung vieler durch 
ihn geheib'gten Satanngen handle; der Mrbond rohe wif den 

Wahrheiten il- r V.vi'. Si !;rifl , insbesondere des N.T., wie 
! aul' einer (i rund veste, wülirond das chrisrl. Kvang. den Juden 
I von jeher ein Griiuel war, nuch ist und )iriii/i|igemaHi< »ein 
uiuss, flash in den Buuliütten ein Gott der Liebe tnr alle 
', Meiisdieii und nidit ein alleiniger Gott eine« auserwählten 
V<ilkes verehrt würde; das* der Jude in der christl. I^J auf 
dem K. T. sein Gelübde abl«ig«n MVase; dass Uiliutl etc. in 
naher Begiehang lur cliristL Eeligfen stfinde, und daas die 
Bebe idewand awiaehcn dem Chrit>ten- und Judenthnm sidl 
eognr anf die materiellen Genüsse erstrecke." 

Der gel. Br Verf. hat bei dieser seiner Beehnnnfr einen 
wr-i'iil l."r Iirii r.ir l.ii' vergi-ssen. ib n, Ja-' i". ^'.i-.u ein/elai'n Mrn- 
achun und iu der ganzen Meu'>eliheit uichls stabil ir-l, auch 
nidit das StaUIste: die Roligienen; selbst nidit die stabilsten 
llelig^Ionen: der Braiiu-iisuius . Buddhaismus. 5tl|sni^^:ln^s . Ka- 
thoiieismuH etc. bie »eil es amh nicht f^ein, speziell auch 
der Moi»aiMmu« nieht, denn Jesu« ist ^rekommen, das Ueseli 
und die ri.>|dieten '/.u ( rfulb-u, d. h. durh nicht etwa bloss, 
die in jenen enthaltenen \V4'iss;iguiif;en in »einer Person «ur 
Iteiilitiit wenlen /u lassun, sonden; »iu fortxuentwiekeln, fort- 
zubilden, s. Bb aas dem Nationalgotte einen W'eltengott sa 
machen, an die SleHe dea Knaseren Gotieadionstos den inneni 
im (ii'isi und in der Wahrheit zu stellen elr, 

Darum ist dor kein echter Judo, welcher pllichtmaMsig 
CtsthfiU an dem Gfamboi aetner Tatar, sondern der aieb, 
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gezogen oder pttlrüngt von tlen seinen Viitorn gewonkmoa 
Vürhei>»ung«'u, luolir und mein" dem fleischtruwordcnen Worte 
aSliurt. SIimI elwa nur diu PliuriHitur, die Till und Kilniuiel 
vermbctca, e«bU» Juden? CbrwtUH Mtlbat sagt (Job. 1, 47} 
Ton Tfathnnael : „Hiebe, cm eclitar iRraeliter, in weirfaem kcin 
FaUth ist!" und Natliiiiiai I i<l -i Ii^M-rlirli ein Pliari-iuT (.-c- 
WtiaoD. llüren diejenigen aul, evbt» Juden su «ein, welche 
•ich Hiebt sn vamminig«! glaubea duteh itm, wm nun 
Mündts einteilt, •»tnidtTu nur durch da-, was vum ilundc aus- 
geht? oder Nvelclte lioren diu btiujiuc vuni iliniuiel: „WaH (jott 
goMiaigt btt, das micbe da nicht mrein"? 

Wenn <ivr tiluulie dir Väter entMliciden »oll, dann M 
kein Men»ch echt in r^tMuci- Keligion; mit dii»<«siu ^uasststaüe 
ganiMMn, «ind wir allu zu kurz. <>i1<t v.n lang; kehren wir 
dann Ali« unttck su der un« leider nicht uehr bekannten 
Urreligion. PfliehimiilKftig, mSehte i«h sagen, handelt 
der. Wflclii i iii<i. ; -tliiill au dem (ilaubeu seiner \ fiter, 
denn er enttreht dann tbörichter Weiee wcnigateus nicht 
etwa«, waa sieh niclit emiclMin ISaet, and wonach cn atreben 

schon namenliis unghU kl-' Ii luaclil: die ^eihtiire Starrheit. 
ITiichtmüssig bandelt der, welcher Mt:h daliiu wendet, wo i 
•er Liebt, Laben und Streben findet; ohrietlieh pflioht- | 

Ui;iH»ig der, weither -nUhen Suchenden die l'lbrte nieht I 
Tersi hliesst, »luiilcru sie diuen weil utliiet und ihnen zurull: 
„Kiiiniiit her m mir Alle, die ihr uiiifiselifr und beludcn seid, 
ich will euch en^uicken!" tk» handelten {»flichtiui»s{^' die 
Ap<iütL'l , wenn nie Joden und Heiden dos ETangehum ju-o- 
digten and die Lernenden, die Suchenden, in die Christi'n- 
Teraammlungon nicht bloM zulie»»on, aondem «in eiDludeit. | 
Wo nad yno ander» sollte das Verlorne g^ncht und gi-l'un- ' 
den werden:! - 

Damm weiH» ich es mit einer chri.-^tlichun Ucnioauug | 
niebt an Toreinbaren, wenn aogcm. diristliehe Logen Hianer i 

andenm (ilauhens auSM hlies^<c:i . tinrli viel wi !iii.-er Vennag ' 
ich solchen .Vus>ehlus!. niil den Humanilutsbe--'lrel(Ungen der 
Logen in Iugi)<chcii ZiiNanimcnhang in bringoo. Stehen ein- 
zchie Uttuale eder Gebi äuche in Logen von Clutistcu mit der 
Aufnahme Andersghuiliigur nicht in corroetur Uebereinstim- 
■lUiig, SU la.'^se man sie fallen und RubHtituiro ihnen dafür 
andere; die Lohreu der Frllroi in den Johanmagn4an aind 
nicht exolnulr nnd Usnen dembalb nieht blos solche AbKnde- 
rnngen zu, sondrrn i'Hr.Jcn. -^i rn Ii' ei;:iTitlieh. 

Was doM (juwieseu der t>uchcudeu aubolrillt, ob sie dieb 

oder jenes darauf nehmen wollen, ao ist das ihre eigene Saoba. 

Wer hat uns. /"i (ii wissensriehtern pnunrlitr! Wollen wir 
etwa auch das (iewissun JJerer unur-uehen, die »ich zur 
Aa&abme melden und Cbrititen heissenr 

Ohnu aof den wahrscheinlich in Xr. der „liauhtttte" 
erscheinenden 8chlu»f> des besjiroeheneu Artikel« warton, 
der, wi'iiii > r besiinders Wichtiges enthalten sollte, auoh 

beeender« beantwortet werden würde, orlaubo ich mir noch 
die FHige nnfknwerTen: Weshalb sind einerseits »» 
viele lirr gegen, andererseits f.i, viele Iii r für die ' 
Zulassung der Juden in die üemcinschafi der Frei- 
manrer? 

Indem ich eitie Antwort auf den er-fi n Theil der l'raf^e 
gebe, beantworte ich auch den x weilen Theil und bulTe, iu ' 
dieaar KMim filr die Laaar der „Vwhtttte", die dedh alle | 
denkende Leer sind, peinif: zu Miun. 

Die gewöhnliche lutuleranz zeigt sich in üliudem vcr- 1 
•obiedaMr Sacten «iaer groaeen Geooeeenaohaft i. Bl LnOa- | 



raner gegen lieforniirte, altgläubige Juden gegen die Ket'onner, 
Bannitoo gegen Schiiten etc. and umgekehrt. Kine w-eilero 
Intoleranz leigt sich aber in Oliedern einer ivligiosen 
aeseenaebaft gegen andere groswi £digiona-(iemeindeu und 
gegen einselne Beeten der letiteren. — Die christliebe Orlho- 
di.i\ie li;(t da» Eigenthündiehe, dass sje nieht bin»., den l ii:- 
nea Glauben für don alleiu richtigen, liir den Alueiergbiubeu 
in dem resp. Bekeontniss bilt, «ondcm sie entwirft sich auch 
ein BiUl vim den! rechtgläubigen Uniiiiini ti , Perser, Midia- 
uiedaner, Juden etc. nach den ihr zu (jebnie stehenden Keli- 
gionN-Urknnden. Zu dem Bilde, welches wir uns Ton ebiem 
Juden entwerfen, nehmen wir das ilateriul i'ufwedi'r von der 
SlrasHO unil danken alsdann für die (ieuieinsehati , ebenüO 
all» wenn wir da» Material an einem Chri^tuubihlL v on daher 
nehmen, oder wir nehmen es ans dem l^antatuuvk und ver- 
langen, der Jode solle ihm entsprechen. Ist dies der Fall. « 
so iK'nnen wir ihn orthodox und — siuhm u ihn von un-*. i^-t 
dies nicht der Fall, ist er ein Ueformjudo, »o ucuneu wir 
dm glaabenalos und — Stessen ihn auch von uns. Soll der 

.Iiiilr viin ilem (.iilit'el eines Herges naeh dem (;ii>t"el eim-. 
gegeuuburltegendcn liurge» springen, oder wollen wir ihm 
gestatten, von dem eiaea Belg« aUmüMg hinab- und auf dca 
andern eben so altmälig wieder hinant'zuklefteni? Soll er 
unterwegs in denselben (iiistholen eiukebreu, iu deueu wir 
Herberge nahmen r auf denselben I^agero rahen, auf denen 
wir uns sur Wcitoneise kialligten? 

Schwinge dich, Unidur, hinauf auf den Uipfcl der Huma- 
nität, der echt manrcr. Toleranz, und was auf nied<Ti'in Stand- 
punkte dir als eine grosso, unvereinbare ^dannichfaltigkeit 
Ton klemen Kreisen md Gruppen erscliien, wird dann als 
/.u i-iin ni L-riissen Kreise, zu einem grossen und si honen tinn- 
<icn vereinigt «ich dir darstellen! Dein ätaudpuukt ist dem 
gettlieben näher gerBckt, and wenn der a. B. a. W. von sei- 
ner lliilu^ <lie \\'' \'. iilier^fli;!!!' . v-, K>. -ii> ümi iiii-h' ein 
Neben- und ilit- und lliircheinander von einzelne» W'elt- 
korjiern. sondern Ein grosscK, mit allen seinen Tbcileo har- 
monisch in einander greilendoK (jaiixe! 

BrUder in Elberteld: Uiitk, Ausdauer, Erlolg !!! ■ , 
Or. Frankfurt a. a S, 



Was ist Humanität tind wo iat die Gtoburta- 
Stätte denelbenf 

Ein BiatlUO(ionslogen-Vnrtra<; * t. gehalten in der i.ZD „Ferdi- 
nand «IT (ilücks." im (>r. von Hogdeburg 

vtm 

Br fttail IHiftt. 

JJ. Brr, der eiste Paragraph der allgem. ürundsiitz'- iler 
Statuten de« maurer. Systems» in welehem unsere Bauhütte 
gehört, lautet also: 

•) Um J«dn, neb 4a» MlsMs HitivsnIls'aiN tos vsnbsralB 
in boMiUgni, »i tm m u «ir Usr tena, dMt 4«r Vtriksitr dItsM darA 

nriodtichkcit, KiMiMh Md wsMwoHoida OMtamnt ^ SMSikbawdSB 

\ irlriik-N xu|.-l. ii li riucli iltrVt'rf. de» »cliünon (»uliilil» «of diS «MsiWSlS 
lliili,.-ilniiTi ■ l^ul;^[^.l.ia, eet \i>n Hr Hrücknfrl, »uwie ein MiluoMr. 
«uiclOMT .Ifi ,. Antwort .1fr s MHf.i. ^ur,,-i-r llrr lirn .iiir Jen HirlfO- 

bricf .if finn .s.jr.rrintfn.l.-ni.n Mr M'ill.'r" (Mui vcrgl. aamnit- 

lii-h S_ 0 - S. , — Der K.-I Hr U u 'i, S r y .1 ' 1 w«r tMt WCT AMMbn SS 
Arensdlidi, eia knrac« Maebvorl dun la Mbrtlbaa. 

»t« Bsd. 
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jJKt rrMr'lnUn i->t eine Vi'rhindiiTig, deren Zweck dar- 
auf ^richtet i»t, durclt diu ilur «ganthttmliche Lehr- 
«wl UctMugBiraiM ««liglmitKn 8it«li«hk«it l. 

HtimnnitHt 7.11 

/.u lehren und zn üben." — 
Bin koner, inhaltraicher, wichtiger Paragraph. Mich dünkt 
dur wichtigKre, einmal, wnil «r Zwuck nud Ziule dos Orden« 
dcQtlic'h angibt und weil er cnm Andern fär jedan Mr die 
mnore Nöthigang mit eich fUhrt, sein urnstes Nachdenken 
tut dieselben sa ri«lit«a, damit «ine deutUokfl ErlMontniss 
(len«lb«n gewonnen irarde. — Gwtattea Sie mir tm der 
grosceii Tri.'is /uhöchst beiii'-rkte ( lüod, die Hutnanitiif, 
heut« vor Ihnen herawwabeben und einige Brgebniaae meiner 
Studien mtd LactHre Dnaa mitMMilen m diifca. Des Thema 

iet lehr pross und meine Kraft niir irrrnc: : mu desswillen 
• bitte ich um Ihre schonende Nacbsichl und Geduld und um 
da* Anhebe« der etmigen AaeMt, ek leberii« icb an Jenem 
eitcin Walme, dies groexe Thvtna atlMitig eBtwkkebl nnd 
<rrK(-hü]ifeu KU können und zu wollen. 

Hnroanitül, ein wnithin genannte» und bekannte« Wort, 
es läuft um wie eine täglicbe MiiniB in hohen nnd niederen 
Kreisen des tebens; aber dieser faeatindige Umlauf sebleift 
die Mnnso ab mid beraubt dienelbe ihren »charfbestinitnten 
<ie|irüges und behaftet sie mit Manchem, was ihren edleren 
Oehalt Terdnnkelt Die Fblge dessen ist; wan gestaltet sich, 
unter dem Worti» Alle» und Xicht.s zn denken und zn »etzen. 
Meine Brr, fra^n Sie einmal: „Was ist Humanität?" — 
Ferdem Sie «foe klare, nebeUime Aniwert nnd Sie werden 
die Entderktmp ninrhen, das» »ie schwer 7,u u-( 'j»-i int, und 
werden den Kaiu])f um diesen bedoultiugsvolleii lli-griff, wie 
jener auch innerhalb der l^ogen noch geführt wird, »ehr natür" 
lieh finden mttsncn. liier ist Tor AUem Schärfe und Klar- ' 
hoit de« Gedanken» nothwendig; der Gegenstand will nach [ 
Wesen, Ent«tebnng und Kntwickhmg erkannt sein; dann 
ent werden wir nna dem helkm Lichte fimidjg hügeben 
kBmen. 

Um die aufgeworfene Frage zu beantworten , pHegi 
man sich eine« gewvbnliclHin UUlfomittels zu bedienen: man 
aueht das GegentbeH dessen anfraflndeB, was nun ndwr be- 

jteiiliden will, nnd inaibt SchlU»«« v<in dum Gefundenen auf j 
da« zu BezL-icbncndu. AI» Gcigcntbeil der Uamaniltit hebt 
man Bnilalitüti Gemeinheit, Ruhboit, Barbarei eto. herver und 
sehlieiMtt Ton die*en auf da« Wc^ n der Humanifät inv! iix int 
«lamit die«« letr.teru zu bestimnn n na« h l im r lickaunien Ma- 
xime de« Spinoza. \Ur il'in unbelangLiKnt Denker mos» 
ein Zwiefaches «Isbald einleuvbten: «ininal, da»» der Begriff | 
.,Gegenlhi^'' ein änsser*t weibichichtiger Ihi, und sodann, I 
• lu'** man aiH der bloüjien Verneinung nieiuaU das einem 
UegeuBtando cigcnthämlicbe Wesen erkennee bann. Jeden- | 
fUls soll doch mit dem Worte „Hnmaaitfit" etwas den Men- 
»chen elien .'il» Mmsthen t>ei»litnmt nnd eigenthiuulich 
BeBoiebucndes angedeutet werden, nnd da liegt es auf ' 
der Hand, dMs ens den bloseen G^^theile keine de«t- ( 
liehe Kiti-ii lit uirl KrkL'niif tiis> 'Il"< Wc'cüi ;r(!wi>nnen wer- 
den liann. Hallen wir uii», meine ISrr, nniu'tt« ilmv an den 
Gegenstaad selbst, so tritt nn» an» alle» Ue!i:iti>iiiiniren de»- 
aelben gM« bestimmt Kim entgegen: Mehr oder minder bc- 
wns*t wird bei dem Worte llumanitit an das eigentliche, I 
waliri' \\ . hiiti de« Men'-ehen griiaeht und an ein Verhalten I 
de» Meuftchen, da« jenem Wo»en enUpricht. UnwiUkiklich j 
entsteht in der Seele der Gedanke, das« Jenes Weaen bei I 



allen eJnyeliteü Men^fhen daoiielbe sein ini;-~i', 1-t du« ko, 
dann folgt mit zwingender Mothwendigkett, das« da« Vurbal- 
tM ANer gegea Alle Jenem wakraa Weaea «aftspteehaB mnaa, 

dass e» al»o ohne Unterschied da» p! eiche de« EinxetaeN 
gegen Alle und Aller gegen den Kinzulnen »ein mu»i«. 

Sofort, m. Brr, «pringt ein Zwiefaches in die Augen: 
ersten«, die Einheit der Gattung des MenRehengeachlocht« 
int eine unleugbare Voraussetzung der Humanität; zweiten« 
diese Gattungttoinheit setzt bei allen üinze.nrii c-nen durch 
jene bestimmte und geforderte gleichmissige Beschaffenheit, 
die sich in den gegenseitigen Benehmgen nod YeikiRmBsen 
derselben viillig fibenninssif; <iffenbaren und aundnicken mus». 
Mit andern Worten, Jeder ist berechtigt, zu Jedem zu sagen: 
Dn bist ein lÜBnaeh, aneh ieh bin das; wir haben deaaeoh 

f^ep nrfinaiider eine bentimmte Snninie von Rechten und Pflich- 
ten in Anspruch zu nehmen und zu üben, gleichviel welch? 
Stelle wir aeaet ki der OKedenng des Leben« einnehnm; 
denn anf Gnmd der (;:it*iiTii."<einheit bist du nichts AndaiM 
düun ich, und ich mciii». Andere-« denn dn. — 

Meine Brr, in dem Angi deuteten sind bereit» UmfUg 
nnd Inhalt des HmuamUitMbcgriffes tradrt. l>er Umfang 
ist vnit umfassend: e» verschwinden in ihm alle physischen, 
socialen, politischen, historischen etc. Untersehiod«. Diese 
Untersehiede, wie scharf geong sie in bestimmter Kähe das 
Ange treffen trod oft eehmenen, eefaram]den m klemstm 

Pniik'i ti /ii-anjiui :■ liiiierhaib der ungeheuren IN rii'licrie iles 

ilumanitatsbegritfo». Von dum erhabnen (iipl'ul der Gattung»- . 
efakrit des Menschengeecbkcbtes betrachtet, erecbeinen alle 

Particiilaritäten al» unbedeutende Hiipel. I)ie n laüve Dilfe- 
renz der Einzelnen in Bildung, Besitzstand. Itang, I^tiben»- 
etdhmg, sowie der Geachlechter, Stüuime, Völker und Kaccn 
hebt nicht auf den wcKcnthchen Gleichstand Aller, vertiigt 
nicht dun unvurtilgbartm Charakter der Gattungaamhait. Der 
Hnnianititubegriir mvellirt aobleobtiiin d«a gaue Mtmubm- 
geschlecht. 

SieNer OrBese des Ümiknge« entaprieht der Beiehtbin 

hüint« Inhaltes. Wenn wir auch den eigeutlicbcn Inhalt 
diese» Bogritfes hier noch nicht zu präcisiren was«tun, so 
stellt idek deeh aovM schon dtr, dasa mit der Amsage der 
lliimanitnt der Men^eb über die ye-amtnten Creattiren der 
Erde umporguhüben werde; denn imuier verbindet «iih niii 
jener Aussage, hier vielleicht heller, dort uudcutliclier, die 
Vor-itelfunp von einer Aunzeichnung, Hohbeit und Würde, 
weiche ebeu dem Men»cljeu ausüchlicislich eigenthümlich, dar 
»IH^cifiseUo Charakter de« Meniiehen al» ilenhchun ohne jeg- 
liche Attckucht auf die aemrtigen indiriduellen Unterschiede 
der Bfmelnen sei I>as Allen ensnahnuloR. also gemein- 
sam pe^et/.te Ziel i»t die Kntwickliing und imnier reiehere 
UarlebuDg dieser Würde. Mit diesem Ziele sind Keekte und 
Pllieblett flnrtgesetxt, auf deren Volkng und Ansikbong Alle 
ohne Ausnahme denselben gleiclieu An»pru(h zu erheben 
befugt sind. Kein üinzelkrei* innerhalb der Meü>tchheit, ge- 
schweige dem ein Binadner, kat dwaa ein eKclnsivu« An- 
rei Ii!, eiruni besonderen Besitztitel, kraft doseon nur er allein 
belugt w.ire, jene» Zwiufacbo zu fordern, au bositzun, zu 
vollziehen. Der Humanitltsgedanka dnMet tnaerhslb attnaa 
Umfange« kein FrivilogioBL 

Meine Brr, auf Eins mOssen wir bet diesem ReHectiren 
auf den Inhalt de» lliiinanl;iit~f,'eilanlien> aufmerksam ach- 
ten. Es ist die Art und Weise, wie denelbo gewonnen 
wird. Wollen wir den tnkaltkgand ekiae BegrilTea gowiuien. 
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wie machen wir das? Nun, wir richten un»ere Blicke auf 
dia gleiokiartig«B, coDoraton Weaen, anuhaii du ihnen aUan 
Qmmamtm», wie «• mtwaiftlhall bmoitritt und vorliegt, 
Z11 cHkunon und i>if!ton e» nU da» immer Gleiche und Wewent- 
licbe im Uatenchiedo von dem W'«9cbii«ladea und Zulitlligeo 
begiiflldi ÜBBt ITtobt ee gmOMA «• odt der Peetatalluv 

den Inhalto« do« HunianitBtsljegriffe« ; im liegrentheil, wir 
weichen von der ang<>g«b(jiurii Art und VVetite gasa ab. £h 
bt TM Bedentdngr, meine Brr, dam «ir dM teHwItan bei 
omrer nachfolgeodon Erörteroag. 

Faaaen Hie die gunamrote Menwhhoit ins Ange! Be- 
trachten Sic die gexchichtliche Mennchbeit unu-r dcuiGeaichU»- 
pmütte der Uumanitiit bis auf uneeni Tage! Wae erbUcken 
Sie da* Unlengfaar einen fbrehtbenn Contraet dar Wirli* 

licbkeit nii* <ii in Ii'r.il. Ii:.- wirklli lic .Mi henjjencblecht, 
in Deiner Üesaumitheit betrachtet, bildet dea Mbufaten 
GegeeaeU gegaa das idaelea Inhalt dea HumaeitlWagedaa- 
keri''. Je leurhtcndiT iui« diesem Ictiteren cnne charakteri- 
Htibche Uuheit luid Wiirdu und die Enllaltung derselben in 
den Verkält« der Mi^nM^hen gegn einander oaa entgegen- 
trataa sie «mentUche Uerkmale, um m mehr werden wir 
geatelMa miasen: tbateächUch liegt hier ein einschneidender 
Gegeniwlz vor; die raotische MenMchheit und der l'mtang 
dea Uamanititabagiiflaa aiad aklit eongmeiitr ihre Ikreiae 
gant veibebiedcM Dnrdunflaeer; der Dnrdnwaaer des 

Letr.tereii ist t'actiNrh viel kleiner, der des Ersteren. — 
£• ist demnach offenbar, da«B wir den Inhalt des Unmani- 
tttabegriAa nicht aaf die gewöhnliche, aendem anf gans ent- 
gfpenpeset/te Weise giiwiniien miissen und wirklich gewin- 
nen. Wie gelangen wir al»o zu dickem Uegnifer Da» ist 
die Rage! Khu ea lioht anf die gewölinliobe Weise ge- 
•eMien , int dw gru**»«! Muhrzahl der MeoKchcii weit davon 
eallbmt, Trüger der Ilumanitüt zu sein, »o bleibt nur übrig, 
ma M die Minderzahl, an die AuaaKhaea in der Ge- 
MUBjntnuase an tMltan. Wir werden «a «o etärkor htersu 
gedrängt werden. Je klarer nad bestfamnter der HnnMuiflits- 
g'odanke nach seinuiii idealen Inhalte sich iuh er>«ch1u»>ien 
hat, denn wir gewinnen aUdaoa unausbleiblich die Erkennt- 
niaa, daas jener labalt nur äoaeerst flagmentaiteeh aad na- 

v<dlk<)maien in dem Men»chuiigi-M hle( lite verwirklicht Sr- 
hckieint. A'och mehr: es gewinnt den AuMhein, ah» ob die 
aa ihrer Fälle gelaagte BadUtaag dea Hmaanitiitigtidanheaa, 

aU üb ein vollendeter Trügor desselben innf r!i;il!i den Men- 
schengeschlechtes! utit der Laterne des Diogenes /.war gesucht, 
aber nicht werde gefunden werden. 

Diese Wahmehtuung ist fiir diu Meurtheilnng einer ge- 
«riMsen modernen guintigcn ^)tn>ullmg, ich meine die unter 
dem Schutze einselner Naturtbn4;her der Xenaeit mit mehr 
Keoklwit als Tiefe de» tieiatee aoüitrebeade Biaterialistiache 
Denkweioe afdi* ohne Wiehtigfceit lat der 8ate dieser Denk* 
weise: Nihil est in iiilellectu, c(uod nun auteu fiierii in "t ri-n, 
d. i. die sinuliche Wahrnehmung ist Quelle und Uniuite jug- 
lieber Erkemiliüee, nabediagt wahr, daaa i«t Hoanaitlt eiae 
— Chiraiire. Ist dii' llimiiinitat uhrr dotli etwa« Reales, 
\\ uKoiitialUis , dunu etul'.iiet su li damit eine über die 8ian- 
liehe Wahrnehmung hinu'ixlicj^'enilu (Quelle der Krkountutss, 
ein Reich der Ideen des Geistes, die nicht in den Kreis 
der ErfahniugHbegriUu lullen. Der Uumanitütabegriff gehört - 
in dieses Iteioh, an« diei?cm Ueiohe stammt er. .Vus dem 
Hachöpferiseh aafengtea" Geisteatebea der liBnsnhbeit iat 
Diaaaa Geiatealabaa eriwbt sich Uber dia aiUMi- 



fällige Erscheinung und anerkennt ein U ebersinnliches. Von 
dieaem tilaadpaakte aus beortbeilt ea daa IhaHücMiflb gege- 
heoe Lefaaa nad liagt daraadi, daaa ee dem eatapreähaad 

sich entwickle und gOKtnlte. ..\iich, m. Brr, der Gedanke dar 
Hnmanitüt kann nur au» dem Boden einer idealen Welt* 



jene bn/eichnetc aadam, anMleiia filehtuf tüdtat ihtf «a^ 

auH b leiblich. 

Noeb iauaer jedoch hat jede tiefero GcHchichtsbetracb- 
tnng, deren Ziel eben eine gerechte Würdigung der erfab- 
ningsmiissigen Völkerbilder int, den Gedanken der Humanität 
nach seiner mehr oder minder kräftigen Entialtung in dem 
Leben der Völker als dea Maassafab fUr die inaariiohlnit^ 
Velb nad Gediegenheit der Bllduag «ad Wdtaaaebawniy der- 
selben restgehalten, ni)c h immer wird das Steigen oder Fallfn 
der Zeitaller an ihm gemeitsen. Und mit fischt. Denn der , 
groaaartige Gedaake der Hämaaitia Ist ia eeiaer Oebort an 
groNsanige B<>dingungen gL'ltn-!]i|'': . die in der Gesaramtvor- 
»tcUung vom Li:bersinnlichen gegebeu sein müssen. Wo wie 
fehlen, da kann, da wird er nicht geberaa werden; wo Mie 
weichen, da wird auch er des TodeH, wenn auch einoH lang- 
samen, sterben. Und wie für jede gesunde Betrachtung de« 
geschichtlichen Labeaa dar Maaaddieit daa Auftreten des 
HHBM Bita ta gedank ei ia «ia Zeiebea einer idealen Wellau- 
aohaunag aad Vertietbag m dem Batwicklungsgangc irgend 

eines Zi'italters oder Vulkes ist, so ivi es nicht minder ein 
Zeichen des Langels an Jenem, wenn e» dem Geiste moht 
gahogea ist eder nidit gdiagt, ta dem gnsaea Gedaake« 
einer absohite!: *T:ittnijpieinheit aller Menschen lEU gelangen, 
von hier au» ttber alle Unterschiede und (ii-guusiit^o der 
lleasehea binaoa die AaeaeiBhaBag, Hoheit und Würde den 
ganzen rie«eh1cchtcK zu entdecken and die hierauf beruhen- 
den unacluitzbaren Hechte und Pflichten die«es ganzen Ge- 
schleohtea la achten und /.u ehren, kurz, wenn er ^a 
Hnmanitiitagedanken nicht hindarchgadruagea ist. 



Wie ist di* Wftrdipkeit S am 

ermiltein ? *) 



Diu Feinde der FrMrei, welche dieselbe blindliogtt vor- 
tirtheilen und verfolgen, luigen: die FrMrui l«t »chädlich, ihr 
Treiben verwerflich; die genutsiiigten Wideoaclier behaup- 
ten: die FrMroi ist reraltet| aie hat «ich überlebt. Die unbe- 
fangenen Anhänger adbwen sieb eingeetahen: es ist nidit 

-Vlies sü, wie f.yi sein sidlte, selbst die bcfceislerlsteu .Vr- 
beiter hndeu, je weiter sie vonlhngen auf dem i'lade des 
Witseae, tadelnewerthe Diage, w<riebe naaerem Bnade sehap 
den und die Wirkung unserer Arbeit ■ihwendigerweise be- 
eiuti-ttchtigeti* müssen. Als iklcg liir alle die^e verschiede- 
aen Bebaaptaagea werden meiateaa und nicht mit Uure<;ht, 
die mancherlei Klement« angcfülirt, welche sich unbemerkt 
lu dun JvruM der Brr eingeschlichen und theiis durch ihre 
aotoritehe üawttidigkeit, «baüa dereh ihn GleiahglUlighait 



*) Wsas •■cb ia BkcUblfas4«si 
«naWpfand kehiiadah Ii«, ss 




das wlcfaUf« Thou kei. 
sr esaasch Mw Kaum 6aAt» 
VorbaadeiMMa 
Assmkl 
Dts Ks«. 
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gegen unsre heilige Sache vcnlorlilirh .-iii!' ilirt: rui'.-r biiiitr 
einwirken. Ee Mt die« eine boirUbende Tbauscbo, welche 
weder m leugnen möglich, nooh ni beweinen nathig ist, de» 
wei»"^ jeder Mr villi ijiruL" r KH'ahninjr. 

Da aber der Zweck unserttn Uundtm ein so ruitiur iinii 
erhabener nt, eo mÜMfien wir um so energincher bemüht nein, 
die 'tni-i Viekiintilen ri'lieljiläiiile zu beKcilificn. Diese« indc»» 
radieai und mit einem .Sclil;i(re zu howirkun, isl abur uuiiiofc- 
lirti, denn wer mSchte wohl xich üSUf und beraftn iiililen 
eis aokhos Uiebtenunt anssuliibren, wer nfiefate Wohl die 
Tertntwertliehkeit einer nnvenneidlichen grenzenloMen Ter* 
WIRmgr HaM» wild ZN«ietr:u'lit auf sieli laden? 

Ale VorHorgltcho Arboilor liüunim, sulien wir vorwärts 
•chanen, auf die Zuknnit bedacht aein, damit mindeatem die» 
jeni>n-n. wtdehe nach uns Alis Itjuijroriist betreten, die Freude 
« genicHKcn, nur in Lic^MiÜHctiatl Würdiger den erhabenen Bau 
iD fiiniem. VUi, aehr viel kann TOB der Jetstnit geaehe- 
hen, die Arbeit der Znkunlt xn orleiebtem. Vor Allem int 
ea eabüdiuct ntithwendij». die crnswte Strunpe ciii/.ufiihn'n bei 
Anfnahni«>n «ow(dil , wie; aiifh bei «itiitcron Befiinliriiiipfti. 
Ea dürfen eilige Aurnahmen, deagleiohen oegen. literarixebe 
BriSnierungien. wie aie nooh Dllrahiinlig roHcommen, dnrehaiiit 
nicht geHUlttet wenlen. iiuil nur ein entschieden piiiiHtige^ 
ZengniM hiusiobtlioh der bUrgcrlichou iitollung, »owio der 
Horalitüt, nur ein warmfiihlendea , 1^ die erhabenen Lehren 

der Mrei eniiininirlirli' > Hi'iiiiirh st.llri' . irn.n S, belahipen, 
der Kette ciugenjilit zu werden, ^iiuioaud i^ulltu Hieb dazu 
heigtdiea. Jemanden «ir Aufhalune an empfehlen, den er nicht 
sf» jrenaii kennt, da«« er ihm mit pitfem <jcwi«'eii diese 
Eigensiliiirien nachndinien kann. Ja wir intM iili'n Iksl jenem 
BBieiikBnischi'n Br llecht geben, welcher belian(>lele , es sei 
eine M-hlecbte Empfebiui^ fUr den b.. „2iiobu« ihm Uagün- 
«tigeH" angeben an können, Etwan 6nte« mQ««e doch wohl 
Deijcnijre ;r<-lhan haben, welrlier AnH|inithe inuclie fiir einen 
würdigen Ai«iiirwittin der ilrei gchaUcu cu wenlen. 

Aber anoh kinnliehe Eirendlehteloien oder Ueberhebun* 
;;en der Lif^i'il nnter sii Ii Ilten hr vni'lvumnien, denn sie 
gerade beturdura. war< der ^rei zum >at'lithcil gereicht und 
waa au veriimdeni dieae Zeilen .beitngen mochten. Hieran 

«in llele».'. 

Kine I I in * »ieht «^ieh ser.nilasst, ein Mitplied wep^n 
nnmaiirer. Verhalton» (Intriguen) 'nhne die Kexcichnutig 
„ohrcnroll") za «ntiaaaen. £inige Jahre apüier windet 
Bich dimt» Mitglied an eine andere CZÜ deaaelben Orte.« nnd 
wird dort aniliirt. ohne da*s die Iteclamation der ersteren 
I — I beachtet worden, ja ihr Logenuwtr wurde noch bei (Ge- 
legenheit der Bedamatien auf nieht eben hSlliehe (geaehwei^^' 
denn brüderliche) Art abgt;ferti;rt. Zwar wurde iln' liald die 
traurige Ucnugthuung, dos« diu andere i — i Hieb gcnöthigt 
eaht den erwSuiten Br ana CMaden, die wir i^ht näher an- 
gaben können, auf liinpere Zeil vom Logenbesuche y.r. sn«. 
pendirrn. iJio Hrscliaft aber ist um i'in nnwürtlif,'<w Mitglied 
Tennehrt. und dazu eine befroundoto i ' gekränkt worden. 

Gehen wir jetxt über zur Beaatwortunp der Krage: 
Welchea «ind die geeigneteten We^^e, nm die Wür- 
digkeit KU ermitteln? 

fielracbtes wir diu jetzt gebräuchliohen £inrichCaqgDa, 
weMie dieaee besweeken aollen, ao linden wir. dn«a afo aieh 

llircn (inindziVc II i^icli in ufl'enf Iii Iic und f,-ehuimu classitl- 
oiron l«s*en. Wa» die ufentUclieu betrÜIt, d. h. »oloJic, 
daran Beelandthaila (lUtgliBdar) dem Vmn nanh hakamt 



: ^irni. -II niiissen wir die>elbi ii ciii silijcii, n Oir unwirksam 
! und unpu»Mi]id erkliircu. Diu Mitglieder diebe« AutuscbuMca 
I amd, weil Jedermann ate kennt, mir an aebr den Reelam»* 
tionen i-twa Abfri-wieseiicr, rcs]i. deren I'.-ithen , aiisf^i>«et/t, 
was ihnen iniliintor dueli fatal werden kunute, und «iu wohl 
einmal veranlacwen dürfte, in ilirer Strenge nacbznlamien. 
Unbt'dinvrt zv>(-ckmit«»igcr eind die geheimen AnMchiwse. 
Diese sind im Stande, nich frei und unabhängig ZU bewegen, 
weder vcr|>tliehlet, noch kommen sie UberbRB|lt in VarlCgW'- 

Ibeit, Jemand Itede nnd Antwort stehen an mi^aei^ weil eben 
Niemand aie a»r Rede atellon kann. Daea bei der Auswahl- 

der Mitglieder eines solchen Ausschusses ein<< gewisse \'or- 

iaicht beubachtut werden muMi, ist selbwtrodend, denn hier ist 
ITebereilnng, Kncksichtnahroe, MaohUMg^t nieht minder 
schädlich, jii v.m ->j gijfiihilicher, das in diesen .\u-.s. Iiuss 
; gesetzte Vvrtruuen, ihr» Unvenuitwortlichkeit, Hie vor einer 
i Controle aehtttit, Die gel. Bit Leaer mi(gea nna «thraben, 

hiw einen tieschiiOstmng zu zeichnen, wie er nach noaeror 
Ansicht das Ziel am -.icliersten eiTeiehl , zum Wohle de* 
(ianzen. 

I Bevor der Aapirant aa den f rüfungaauaaohnaa gelangt, 
I anehe man vor allen Dingen denaelben genau au erfonchen. 

Wils dcrsüllM? «irwarlet und warum er in den Hund aufgenoni- 
I men au worden wünacht Irrige Anaichten mttaaen berioh- 
! tigt, nnd erat wenn er hiemaoh noch behaM, diu fonnelle 

Anmeldung zii).'elussen wenlen. Kr-Icic-. /.i: einziehen, theilt 
mau in einigen Logen dein Aspiranten zuvvrdentt eine gc- 
I dringte Oaratelhrag ttber Zweck und Wesen der Mrei mit, 

wir ballen jedoch ein.- miinillirlic rr.'c|-b:ilHi!5;r vnn einem 
tüchtigen ileisjer ^'idiihrl. für entschieden wirksunier, obgleich 

, allerdingts Fülle vorlioj:en, diUM in Feig« ebenerwidiuler ilit- 
theilungen Aciiiranlen zurückgetreten sind. Hat aber der 

! Aspirant die Prüthng bestanden . «o »ind die bc^lrolTcnden 
T' ; -iiuulicii dorn geheimen l'i ur iujrsailsstdiiiss zu übeiffeben. 
ItoMMjlbe beetehe an« 5 bi» 7 erfahrenen Maurern mit mög- 

t lichat ausgebreiteten Bekanntachaflen. Eine Inngere Wirk- 
samkeit derselben Mitjrlii'der wünlc uIm i' liu Laufe «Irr Zeit 

I dennuch ein Bekanntwerden d«ri>etbeu nach sich ziulieu, und 

I dadurch wäre der Zweck echen halb veiibhlt. Daher aehaiat 

es ViU- lim ci l<nu'i-vi^r..|,.n . für jeden einzehien Fall einen 
I bL-soaderen .\usschuss zu ernennen . dessen Wirkitanikoit 
I nach der Berichtaratattung aufhört. Die Functionen de« PM- 
fungsausschusses seien durch bestimmte ViuNclirilten pere- 
I gell, ». Ii. dasK ein güiistip-s Tiibeil einsliinniiK sein mus», 
daaa die BeachlnsRnahme aid den Antrug eines Mitglii^ea 
a(isg«Rotzt werden mttaae; dass zutu Zweck der Erknndi- 
gurij.'en eine bitiraicbende I^st gestellt werde etc. (Hier 
erlauben wir un« uinzuVchalten, wie wichtig es ist, das--, wo 
I mehre Lt^n an einem Orte l>estohen, dicaeiben aieh die etwa 
I wrwerlbnen Anmeldungen gegon§citig rafttbeitea; mnncher' 
Conrtict würde dadurch verniicdni.'i 

äubald der Ke»oblui$f) de« l'nif.Auij»<;h. für den A>>piran- 
ton gOnetig iat, erat daaa darf der Voreehlaff in gnöÖhetar 
CZl erfiiltri'n. Aber riiirh ni. )it z'i ra«ch schrt>itc man znr 
Aufuahmi', denn e.. kauu immer noch im Laiifo <lcr Zeit ein 
l'mstjind liekanut werdaa, wUnt dMD Pnd'.Ausscli. bei aller 
Voraioht uad älrengo eatgaageo war und den Aapimntan 
unwürdig macht. 

Und dennoch sind ja alle unsere Einriclitungen, wie klug 
wir vermeinen aie auagedaoht au haben, mangelhaft uad un- 
genttgeod. Mie Kancher mSehta ea Teratehen. mit schlanem 
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8inn einen KnthiiKinoiiiw fiir die erhalionen Iilei'ii ilur Mrci 
Bu heucheln, den forschendcu Bfick der vuntivhügKiuu Un zu i 
tKuBclmi nad M snr AirftaduM m getaagm. Und wMsnm, 
wiV Vii.'lo zeigen anfange einen staunenswcrthi^n Eifer, der i 
unbedingt zu ikrtiu üuii><tcn eirinchmt'u mui'-n, «-rkulltni 
abor auch vhvn dO nach, Hohald cntwcdi i' iln-i' Eitelkeit 
kiiin« fidrittdignng findet, hochlahraiide Vont«Uuiig«n sich 
nicht verwirklichen, oder eine andere Idee «ie mehr fesRelt 
und Ko der Mrci ubweiidig: macht. i 

In dieKen Fällen, welch« all« Vorsicht»uiaaiti»regelD vor 
der Attfltiahme tn Schanden machen, mige denn da« letzte 
Milti 1 wilki ti, wi'li hifs uns zu (ü hnii: -Iclil. I!nls]iii< lit r'.u 
2tcuaut'geiioiuuienc-r nicht den J^rwarluugt'ii, die luau zu he^n 
berechtigt war, nnd nfaid die geeigBeteB Mittel, ihn auf den 
riclit'p-f:! Wi'^r 7'i lirinpi'ii , crfolplo», so wcrdo or nicht 
betordcril Kr blcljc uiil der untern 8 liil'u stchn und lerne 
erkennen, du>« niciit unge^trajl Dicjctiigcn Hich hintergehen 
Ia»)>eii diirfeu, die nach der Anfnahni»; ,jr<tcn Keiner I/sben«- 
schritte beobachten"; er möge einxchcu, da»t» mir der fleis- 
eige, tugendlmflb Arbeiter würdig int, der Ehre der Erhebung 
ia höhere Grade theilhaflig m werden, der £hre, welohe 
nicht durch Beiahinng Ton GehUiran erkauft, aondom 



dfircli treue PHichterlutlnug verdient sein will. Er wiisso, 
i daiia nur der berechtigt iot, am cub. t^teiu su arbeiten, der 

ihn «Ich auB dem r. 8t an fannan Tentohen lemta 
I Wer »o fri>lmt\ wird, der wird, wenn ander» er tnxh 
zu bejibuni ist, in hicli gtilien, oder er wird und kano sich 
nicht mehr heimiHch fühlen im Bruder kroi»o und voliiiat ihn. 

Uuwr Plan ist violleicht ein wenig ideali»ti)>eh , unau»- 
ftthrhar indea« keinoKwe^;^, sobald nur muthig der Anfang 
I g<nnachi nnd fest am Princiii gehalten wird. Dann ninns 
aber die Leitung der in aolchen Uänden ruhen, welche 
mit liebe awar, aber ohne Schwache, mit Feetigkeit und 

Wiiril' '. iir^'i'^t- 1 k!i- Ziel zu i i iciehen wtrebun. (iewg- 

net die WerkHttttte, der »olchus Uliick su Theii geworden, 
aie wird eine Oaae a«in in der WUete, la der von nah und 
fem die WanilriT eilen, sich zu en{uielnilV ^ Ihren Buhn 
hinau^'t^agen werden in alle Welt. 

Sollten wir aber dennoch irren, wohlan, eo mügeo die 
Zeilen mindestens dazu dienen , kenutnissreiehere iJriider zu 
veninlax«ea, da» angeregte Thema in anderer Weise auszu- 
führen, zweekiuüs.^igere Maarihregtjln in VofaoUag zu brin- 
gen. Soviel aber steht fest: Wandel muaa geschafft 
werden! • » ' X. 



Feuilleton. 



KepenhiiRi' ri. in di-m ru^iu'^trn I! ii twl m Ii r i- ili e n 

der g. U. T. L._:i ../iTwiialifl taiil l'ii. ilrii Ii /. Ur, llulliump" 
in Kopt'nliu;^! n In i-st CS : 

„In eini r Zi il, iu weli her »He rolus-le .Ss Uistnui ht, 
»cliniulzificr Ei;;cnnutz und ein ver.irbtlichi r l'urteijfeist hieb 
ÜbeniU pellend zu nuieben »uchcii, — in weleher ►unfte und 
üf-bcii!.wiirdi(;e Ki^teniH-liancn de« Hericns, anxtutt «c-xliiit/t 
und viTclirt , im (M'gcntheil verhöhnt and ver»|>ottii w<rilcn, 
in welcher Diejenigen, denen ee beaonden nh I'llichr 
obli<^, ihm UitmenKhen welcher Steliang und wolduir 
Nationalitit ae aaoh angehSren mSgen, — in Einlneht nnd 
Uebe an vereinigen, Mder wu au oft ein adileohlaa Beüpiel 
geben; in einer Zeit, in welcher Verdienste, Wahrheit und 
Bocfat von der blindeiten PiirtcUnrht mit FuFsen getreten 
werden; — in einer solchen Zeit ist der l'reimuurerbund 
Ilm Ii Weit i'r:<]ir!> -«.iii iii r . wrii -.. L-m-n ;• In r. rils in jjcwiibn- 
licbcn Zeiten, dei:ii nur in m Iim i;i S. luiu~»o »cbweijien alle 
jene Ix-idenhcliuflen; nur in i [i m licrrtn-bt Uulio und Freude, 
nur uuü ilim treht die !*eliune liestrebung hervor, alljremeinc 
Mcncehciilicbe , und somit nllf;« nu iui s. (iliiek zu verbreiten. 
Mit Freude und Stolz ilarf rlaher die eine liauhülle die lUi- 
dor*, der eine Maurer-Iir den andern jbejrrii«»cn , und mit 
I'Veudo und Stolz M-ndet an dem übendl peteierten St, .lo- 
han&cstape uticeru Bauhütte Ihnen .Mlen, vielKcl. Ilruder! 
untere brUdorlichcn OrOiee und herxlicliatBn WUmche! Sie 
worden aus den beiB^eaden MilgJiedorveraeiohBiM die Aaahl 
der LogeabiT eifUtn», nnd teira Sie tbcnengt, da« wir 
immerwührend und nncimfidlich umen hohen Hrpffiehfen lu 
erfüllen tuu bestreben werden, — dan aus oaHNr CD jedes 
Mnbriiderllcho (tefUhl verbannt ist, weshal'' wir un» auch mit 
dir ll'fUii'.ni:; Siblin ichein dürfen, i!:i-:. ki in Ir, luder llr, ihr 
un» un.ä Uh-i rr i I beMicbl , w ieilt-r-.iiii iri M'itic lU'inj.ilh 
zurü< ki.< iirl . iibiH s <.i. ili-r Ueberzcu;;iiii^- iliirrhdruujten zu 
»ein, dLifs ein wahrer ko-<nio]ioliti-;< her Slrueist uns beseele!" 

Von der Eri![>ries»Uihkcit und dem .Sej;en den Mrtbum« 
liefert dio genannte Weriutiitte einen höchst wohlthucnden 
Beweis. Wlfaiend nindieh nooh tot Knrxem In der pcolhnen 



Weit du.« ko^llj.iri- und beilijre Kleino*! der deutschen Multer- 
--imiihe vieUiuli in frevolhaftcr Weise anjjetustet wurde, ar- 
beiten hier im inaurcr. l!eili^;tbum dii' diinLK-lien und deut- 
sdien Hrr in Liebe und Frieden zusummcn und zwtir abwe< h- 
selnd in deutselier und düniselier Sprache. ,!i <le Abtheilunp 
{<lir diinifi be und deutsche) hat iiire besonderen üe-umton, 
wiihr<nd allen beiden ein Mstr v. St., der cifKge und wackere 
llr Carl Otto ; Dr. med. und Unir.imrfieMor} .vorsteht. Der- 
selbe führt den 1. U. mit der hingebeadsten liebe zu unserer 
11. K.; er ist, wie wir hSren, stets bemüht, den Arbeiten 
Abweoiulaag a« geben duteh ToiWige nnd Annden, durah 
Uusik und Poesie und aieht er sieh dabei wiricaan nntcnttttart 
durch da ansgeaeicbnetes Bcemtencolleg. Das dentsehe Bund- 
frhteibon nennt die Hrr Krüger (1. .iufs.), Olsen (2. Aufa.) 
und Kloin (Seer.). Du» Hiluul hat der hochw. Hr Otto im 
Kn| r< . was ihm. du er kein triijcer Formctiknecbt ist, t-i •^t.l^ll•;. 
je Hill b der Fersunliebkeit deti S. nuch manchmal ein .luderes 
Itaii-scndc» W'.jrt /u reden. 

Die .\rbeiten iwllen, obplcieh die Thuli(:kci! der i _ eine 
enoniie ist, slels sehr zablreicli besucht sein, f scwnlil für 
den Kiler der l!rr, wie für die Tüchtigkeit der Heanilen ein 

I L'unstipes Zeiiirniss ablegt. E» wurden im vergang«nen Winter 
11) .Vrbeits-, 3 Font- und mehre Instructioni>logen gehalten, in 
Lohrlingslogen WWden 62 S. aut'geuummen, wahrend iius- 
aerdem noch 10 Bit aus anderen Or. affiliiit wurden. Die 
C3 sUdt hn Garnen 449 llilgL : 298 llstr. SO Oes., 99 Lehii 
und 19 dieaende Brr. Sie abeitet bekanntUeh nach dem 
Zianenderfsdien (sog. sdiwediichen) System, welches 10 Or. 
hat In den Kapitelgniden (6—10) fuhrt der hochw.ste Oro««- 
m.itr, Se. Maj. der Koni); Friedrich VII.. selbst den H. auf 
ili in l'rii'<irithsber(;er Sehlos», v im bre ."suK ilii,ai iirm btvoU 
eiti^'i rii- liii «ind. Derselbe legt uliciluiupl einen grossen Eifer 

1 liir <lii' Mri i rm den Tag und In i der Fest- und Tal'eli^D im 
Januar ;Stiltung^tl^:■t} ist er jederzeit anwesend und hiilt Bogar 
bei Tafel niitunli r nvcbrc llciK n. - Die Arbeiten der Job. 

Iund AiMlr. i 1 worden iu einem Uebäude in der Stadl gehal- 
ten, welohca indessen nicht den aBtldgan Baun bietet, wcet- 
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halb anch ein neues Gebäude fric ftlle 3 Abtheilnngen des 
Svstems trHftnt werden »oll. Kiri noch lebender Br war so 
puni-rÖ!>, (Irr I.oj:« hierzu 60.W(> Thlr. tcstamcntiirif uli zu vtr- 
maohcn ; wahrend seiner Lein iiKzcit zii lit ilic II 1 ilio ZiiiM^n 
dieecR Kapitals. — 

Au« iill diffon Millhriliinsf'n düritc wohl htnorgohen, 
daas sich die ehrw. „Zorobahel" in einem wahrhaft blü- 
henden Ziistando ln-findet. Schlicsalich crwiihnen wir norh, 
dn«» »ich unter ihren Ehrcnmitgliodcrn die deutschen Krr 
Mendorf ia Oldgnbufg und di Dio ia Berlin und üc. Hob. 
der Mai Wilhelm von HsMOB-Clusel befladen. 

BrJ.O.F. 



Potidaak — In Salga der MoUlaiaohmig der Annee 
wurde in Potsdam die Feldlopc „zum aioffcndon Adlor" 

dnn-h eine I•\■^tCZ^ wieder eriitrnot und Ür Tuhlmanu 1. 
nun Mstr v, St. i-mannf. Unter den Beamten htündct »ich 
auch ilcr n\> Si hrii-sit':Ur anter dem Kamen Galen riihm- 



lichüt bekannt V Ur Lunge. 



tFrMrZtg.) 



Sch wiibi.scli - H ul 1. — Hier wurde unter der t'on.'ititu- 
tion der Orossi^ZJ von Hamhiirj; eine neue d."! „Curl zu den 
7 Burgen" von 12 Um (ehem. Mit|fl. der CID „zu den drei 
Codern" in Stuttgart) gegründet- (Wir ontnehana diese Nach- 
richt dem „lYiangel" und l^laueni, deae wir demtiRie llit- 
theiluanea aieht ateta direct erbaltea.) 



■t"^ ^y* A.« 



«iDf f. 

Br ptMt 

r C3 „um nr gOak MtUf Oi. v. 



Wfllat du nach der Weiaboit strebea» 
Dann, o Bmder, aohaa cunüchat 
In dein eignes innres l,eben, 
üh du ächten Ulnuben hef^st! 

Ha-st du ditli nls trfiu befunden. 
Fühlst du in der tii t>tcn Itrunt 
Sehnanoht nach den Arbeitaatunden, — 
Dann erfreue dich die Imt 

Loth- aal arlakalncht zu bauen 
Naeh des groeaea Meistens Siaat — 
Wae du aohaffeat, wird Br eohaain! 
flehdaeter Leha ist daia aewiaal 

ItaaneMpSieli tat die Quelle, 
INe uns Labetmak gewährt, 

Wenn wir emsif; mit dor Kelle 
liessem an der M.;tiKlilieit Werth! 

Allmacht! gib zu iinÄcrTO Wr-rkc, 
Dtin wir rciUich uns 
UuUe» Licht, und Hers und Stärke! 
Sieh! wir aiad zur That bereit! 



Holamiadea. 



Utanttnr. 



Der „Triangel" des Br R8hr biricihtat über fUgeade 

neue litcKir. Krsr hciiumircn : 

<>t Bhii stlluiir^ bvBob. Morris, LoBlsrOle^ Ky. Eiae 



früher der 

erMhiea; 

liebe. 



Ikaemaaoa ron 

die Hochgrade 



Ter- 



^ Xstttjiiii laKiaa Jmmum, hy Sei. 9; Baylaes, 

Indiana, erscheint in moBstUeheB Uefemngcn seit dem 

1. Jan. d. J. in Mii|jiLzin-Fünn : nimmt be». die Unter- 
stützung der Brr iu linilaiiu in .\t»i»i>njcb , hat alver in 
der uns übeniundten Nunmn r \->n loii Si itrn «enigOri- 
ginalien. Es wird bald so weil sein, daw jede einzelne 
OnesE^ ihr beaeoderee Jeacnel hat 



d-ii( 



/rrfinasims IBoiiilir, l'V Tiiomas S. Webb. m uo .Vus[i:ibe 
von lir (loorg W . C'ljabi', Hoston. K« i^( dii » < !ni' ni uu 
illustrirto Ausgabe des alten liitiüi'^ von Wcbli. d,ii< zm ri«t 
im Jahr 1797 erHohien und zuletzt in» Jahr IKIC ynbli- 
cirt wurde ; es enthält auch die UTade der Royol- und 
Selecbnstr, Ceremoniea der Templer «. s. w. Druck und 
Bfaibaad iiad gnt FreÜa D. 1. 



Aut heu: Dr. nt» il. Xd. Mari us. — (" Ii c m n i t / : ('. Fr. 
Wcice. ,\geiit in Delitzsch. — Frank t"u r t ;i. M. Frkt. .\cl( r) : 
Hcinr. üolds>chmidt , Kaufm. (exd.) — (iUiwilz: IIimifK-rt, 
liwowski n. Stcmitzki. -- (;olda]i|i: C. W. Kudziik, Kiiufln. 
— Leipzig (.Minerva*: WfiUtirr III. und Kuck. - Magde- 
burg (Hiirpokr. : : lliiiii;p, llugv; Fichholtz, Ki.ierhardt u. I,. U. 
Schmidt. — Marieaworder: Schubert. — Oppeln: Aulich. 
Soliagea: de Leaw. — Stolp: Schuster. 



MitiUadMr-Ti 

mat 10. Jel Ua tl. 



— naakftnt a. IL (Oail m. aal^. Lielit a. MfL 
Adler) — Ihmkhrt a. 0. — Ohiwiti — iMdaaiint 19,— 
laadsbeif a. W. — XeseriU — Nea-Stettia — Oppda ^ 
^eÜBgeB — Wdseeiifbb — Wittitaelc. 



Br K. t;. in Krkf — ErotiCiiDgni ! Frrandl. Daakl 

Br Li ia E. — llcalen Oankl — Nocli einig« Expla ron Nr. Ü 



Br H. S In 11 — l'if ..IlmiWillf" wir l rri'oImliniiR rtpedirt aad 
niuw» ilrn'.narh r^cMUfitit; -Iirt tjritrTltMi — Ivo 1!( ,ii:(mi hidH tirAorgt. 
— Ii'ln *. Hrirf an „TheoUnM" crjclidnl frst ui Xr. 3fi. — D*r Aaft. 
„Di« Juden und dtr MflHIBd-' ntchi; in Nr. Si de« M*(. Wcakbl. (vaas 
4. Juli); « i*t dis BaaMtkao« L<«iK(f<it;t : „<hk]ioob d* atttlaitiag dar 
JodM Mi OB! (daUüg nict baaiaat, la bst Hieb akt erarbatts, bakiad 
le werdra mxn bati^ In DatlaiÜaad 

w»rotn w!r hier dit ll«k WIHmM —■■ ' ■■i M I-** 

ISr il in <* — «. — 
Bitte iMiiMii Dankt 



Beriehtigäag. 



S. 335 Aan. Ist aa 



IIM Blatt IUI. 



*) Man Ter»!. Bauh. Nr. 3U, S. 34ii 
•*) ü« wir nnai-rf iit*t. Mittheilun|t«D mit tfra itoi. Los*» <""rf klei- 
n«r>n I^i n;rnsTii|.(i' n l ij^riiunn wollm, »o diUen wir tot Allnm di« g. u. 9, 
Legm ia AU«Dburg nnd Mildbarghausen, dann In Frankf. *. IL 
(■. aai^ MargwMit), Mcblsraadit baxtnlHtty and die «ar hoetrw. Gr.- 
Isaa Mt Btnaaibt" Ia Darnatadl g«Mli{||«n Logra aai btüdccaili«* 
wL»j-n, ^ Bcufima. evamndi dar Tc^Uir. MhgUadirliita por PsK 

nie B«di 



ri In «. Bin — 



I van Bn He 



.— Draafc vaa 9t, 



Digitized by Google 



Bi'giiinilct uiul lierausgegtjjiu 
vou 

Br. le G. FladeL 

■■■dichrin Kr Irr PtvlMUrtr. Motto: Wn.brH, SUrk«, S«h<!iiMt. 



N*- 35. Leipiig, den 27. Augu.t 1869. H. Jahr^T. 

Von d«r „Bauhltt*" •rich«iat w^ichtatUch 1 Nummer, 1 Borcd •lark. DI« „Bauhatt*" kima von itU«a IMd«ra tu dem TicrttUUtrlidieo Prioameralion*- 
preise von 15 N|fr. b 54 Kr. rbeln. darch dea Bachhftndel bezogen werden. 

lakAlk: N>u<' IUa.te«D« fiiB Tewpcl «Irr HtunAiiitM. III. u. IV'. — Wk. Ljt liunianiiAt and wo iat dte GeIfvrtoUiie dvnelbeaf Vvn Br Luilw Mejrer, <He]iliiM.) — 
Failllaioni BnnwdiwH« — Oly«^ — NewYork — Dtotp — Wlltkirmif. OmI. von Br llerni. W>lil*w. Cii>TM|i«a4«M — Bri*Nre<h«!i 



Neue Bausteine zum Tempel der Humanität. 

III. 

Oifener Brief an den lU'dactcur der „It<iu)>üt1e'' 

Ton 

Br -Snolk lijiltttnliu^ 

Mein gel. nnd verehrter Br Findel! Der gute, frische, 
T<irwartü8trcl>cndc Gci«t Ihrer Zeitung lictis mich vor einiger 
Zeit die Frage an Sic richten : ob Bie mit mir Kand in Hand 
gehen wollten zu einem entschiedenen Auftreten für die 
anbodingtc Zu!aK>«ung der Juden in allen Logen; ob Sie 
von mir eine geharnischte Rede gegen die judenfeindlichen 
Logenlirr aufnehmen würden? ^^ie erwiderten mir darauf, 
„dasn eine solche Rede leicht den Anxchein der OfhÜHHig- 
keit gewinnen und vielleicht mehr Hchaden als nützen wiirde"; 
Sie sagten femer: „Die Wahrheit vertheidigo ich gern, aber 
es darf nicht auf Koxten dos niaurer. Frieden», der kaum 
hergestellten Eintracht geschehen. Ich halte es für bcsner, 
die Gegner durch Gninde zu gewinnen, als durch Angriffe ' 
zu reizen ; die Verb<iillni»»e und die Zeit drüngen vun «clbni 
nach vorwart«. Indeseea käme «s immer auf Haltnng uud . 



Ton, wie auf Geltendmachung der enUtcheidcnden Gründe 
Ihrer Rede an, um sie doch noch zu TerüHentlichen." — 
DioiK! Ihre Autwort fand ich zwar cineroeitH wohl berechtigt, 
practiHch, klug und manreriftch, anderenteils aber paKKto «ie 
zu dem, was ich wollte, was ich fUr einzig übrig erachtete, 
und zu der höchst wahrscheinlich gar zu grossen Rascbheit, 
Entschiedenheit und Streng« meines ganzen Wesens durch- 
aus nicht und so schwieg ich, wenn auch mit Schmerz. In- 
dessen drüngte es mich immer mehr und mehr, in der von 
mir für heilig gehaltenen Pflichtaaohe etwas zn thun, was 
gerade in Ihrer weitverbreiteten und geehrt«!n Zeitung am 
wirkungsvollsten gi>schehcu könnte. Es driingt mich dazu 
noch mehr nach dem .Vrtikel des Judengegners in der letzten 
>'ummer Ihrer Zeitung. So schreibe ith Ihnen denn nnn 
diesen offenen Brief, woraus Ihre Leser ersehen können, dass 
Sie meine Worte eigentlich nicht vertreten; .Sie können dazu 
auch niH'h .\nmerkungen machen; .'^io können den Brief als 
Inserat bezeichnen nnd es fallt dann alle Verantworlichkeit 
desselben, alle Feindschaft siiocifischer Christen nur auf mich. 
Ich kann davon, wie man zu sagen pflegt, „schon einen Puff 
' aushalten"; schon als Knabe band man mich mit meinen ver- 
dächtig langen Haaren an eine ThUrkliuki- oder Weido und 
I prügelte mich durch, wenn ich den armen Jndenhubeit zn 
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Iliilff f'Icii wolhf, die rejr»"lmäi<>!ip nach der chriRÜichen Er- 
bau\iii|jr»^tuml(j voll den Coiitinnauden durchgehauen wurden. 
AIk Junger ^lann WWnI» tcb in Uuuburg beinahe seibat zum 
Alater]Ninlli>n hinanRgRworTen, weil ich ia iSfliratUoher £ad» 
und Sdirift dagegen gi eirert hatle^ dam man bei jeder Bewe- 
gung für die Frcibuit damit anfing, div Juden auH den ötfent- 
Uobeo Looaien bioaus zu maauregeln. AI« ilann und Hr 
babe ich mir durch Reden für die Juden maneh gehefanen 
I-'ciiid Ulli! Vi'n'ii hter in ciniguu Stiidti-ii des i hri^tli« lion Vfirer- 
laude» zugtizugeu. So bin ich denn an durgliiicbf n gL'wuhnt 
vnd habe die IMe Uebenengaagt ^ia» idi auch dwwh mein 

nem« AiilVrftpn mir siimmtlirlie siiocifinche Christen geheim 
und ullfnilii-h aiii di-u Hüls lade*). Wenn aber nicht end- 
lich eii^nial mit ruckHichtsloser EnUchiodcnhoft an^ofangen 
wird, ao konmeB wir nicht weiter, trote all unserer vielge- 
rihmton, aber doch Boeb lofar bmigMi Bildung. Und ho 
folge denn hier kus ond biadjg awine Amehammg mA mein 
Vorachlag: 

„Dan ento und wicbtigate Gmndprineip Aar Hrei, dna, 

wa-i uip ndirli ihre Idee, ihren (feint aiiHmiK !it, \^\. die reino, 
wahrhaftige Menschculiobc, die von keiner i{«ligiun»rorm 
irgendwie bedbigt wird; nütbin anoh die BereehMgUg 
eines jeden braven und gebildeten Men<f(hen, der . 
ilni angi.-liuren m kimncn; die Vorpflichlung «ine» jeden i 
Maurer«, ihn liobevnll ajifzunchmen." — Wer gegen die^c« 1 
einfach thatHÜchiiche (Jnindprinrip TerwtÖHBt, wer al»o 
dem Juden nicht die volle, unbedingte Zuhutisung zum Mr- 
ihum gcvriihrcn will, der ist liein wahrer Mr,* der bat die 
Hrei niemal» Toratanden, mag er aomt aoeh ao brav und 
geseheidt aeta INe Hrei ab ehi apeeitiseh ohriatliobea Tn- 
atitat darRteilfti m whIIi d. i-i Siij^hi^terei. I>ai«8 auch auf i 
die Bibel gescliwureu wurden musa, beweist nur für, i 
niobt gegen daa Judonthnn, denn in der Bibd aind Ohriainn' 1 
und Judenthum verbunden; von einem Srbwören auf da« 
roinchriHtliche neue Testament ist nirgend» die Rede. 
Wir wollen aber dnmai annehmen, da»is mau au» den reinen , 
Geaetzen di.-» Mrthnro« mit dialecti»cher Schärfe und juridisch- j 
spitzfindiger Lugik noch irgend etwas herausholen könnte, [ 
was gegen unbedingte Zulassung der Juden apHiche: «o hien«e 
ea der iUU-ei das jämuierlichete Annutbtuugniw auwtellen, i 
wenn nie niebt fiQiig wäre, web von so alter, moracber Aena- I 

serliehkeit zu befreien, nicht li»hi>r wiirc, ^i^■h weiter uiul freier | 
SU entwickeln mit dem Ueiate der Zeil und der MenachheiL | 
Ja, «B bieaae die groarn kttttarhieteriaebe BvMbeimmg dea | 
rLristenlbumis Melb»t ernieJriitreii , wenn man nicht gerade ', 
do^enige aus ihm benutzen und entwickeln wollte, was es 
in aemer wabrbaftn, mfrüB^i^M Bad wtB ag gwide ao 
gro8!; macht: a«in« Uob«, leme EMheit, Min« llmaebliob- 

keit. — . 

Doch Vergeben«« und »tct» vergtibena wird man die Ge^ 
aar durch Gründe an gewinnen anchea; sie wollen keine 
Gritatd«) oder sie aInd nicht flihig, aic cn erkennen. Verge- 
bna» Inben Leasing, Güthe, H4:riirr, Wiclanil, Fried- 
rich der ftroaae, Washinglos, und andere Heroen zu i 
ihnen gci^prodien. War niehi dvreb daa natikliebo GefbU, 
dnreh daa reine gnaond« Menaeh«Bbeni in erienehteter {ttmde | 

'i lUnubrn wir nicht. D«» Krclit Atr freien WrinanjfBiiuüÄfrung 
Ut nicht liki» «In Bunrer. Vorrecht, »ondem *af»r ein«' l'llii^l i. au.l üiiif ; 
X(imia||SV*r«clii«d«Bk«lt, wenn mch auch nach «o i'.'t\> »ntf^it. kioo 
■Dd 4arf mir Bn wl» OnaA (a FdwbdiaA »dar in U«Ul««i(k«ii«a l 
«wdM. DU >•«. I 



plötzlich durch den oloctrisehcn Schlag den Geii'te? «nr rich- 
tigen lunsicbt kommt, der wird blind bleiben, trutz alier 
Giümdi^ und er kann hüchhtcni« tiusoerlich dazu gebraolit wer« 
den, aaiNe pwiwnlichG Anaioht dem AUgeineinen hintanaimK 
aetaen und nicht dagegen an stimmen, wenn die Ibeht der 
reinen raaurer. Idee durchdringt Vorliiiifii^ wiiro damit aber 
achoa viel gewonnen, indes« cn würde das nur durch ent» 
oebiedes« Tbathaadlnngen mSgüdi tüxi 

,.t>rr Wi/rl-' i<irlll>ilf'l fliiil toiius mtt^ttlt, 
l.afst mich aatb t-cidlicti Ttmtcii itrh'ti, . ■ 

ImleM Ihr Coniplmiciitc lirrLliavlC, 

Kmiu elwM XUtilirhn gi-adirh o." 

Diene Worte unMcret Göthe luüsHtün hier Ainviudung 
finden und zwar in Fulgt udem : 

1} Dif jüdiaoben Brr erklaren: Wir betreten keine Log« 
mehr, worin wir anr als besuebend geduldet werden, worin 
nicht auch untrere Glaubeubgenubson atifgeuummen werden. 
Wir wollen sh stola sein, da noch su verkehren, wo man 
aas nur dnUel md kefai Recht gibt; wv wollen aber aoeh 
unsere jUdiKchcu Logen vuii mm an -odetn Christen offnen. 

2) Üie christlichen Brr erklären: Wir betrachten nur 
di^co^ Legan «ia «ohtak wiiküohe^ die andb 5iclitebriaten 
aufbchmcn; wir waniaa von mm aa kefaw anden mehr 

besuchen. 

'S) iJiejenigcn beider Theile, die zu solcliem Auespnub 
Stolz und Muth, d. b. wahre, freie Mcnschenkraft genug be- 
Hitzen, Gonstitiiiren sich »elbst an jedem Ort su einer eigenen 
I I und »uchen fiir alle einen l enfralpunkt. 

Das würde nun ihnlich die Jlrei anfangs mit tiefiBm, 
gewattigen nnd gewaltsamem Risse, spalten ; ober mit der 
Zeit wiin'i^ er beileii, vcrwaclwe:i , im:l vsm li ibm ein 
andrer frischer i>tamm entsptiessen, unter dessen Wipfeln 
Alk friedlich nhtan. Es wOrde viel Aerger und Brbittenn« 
geben ; aber sollen denn immerfort nur die Juden und ihre 
Mensrhenfreuiide gcjirgert und erbittert werden? Wäre es 
nicht besser, mit einem kiiimen Hchnitt die Kchon am maurer. 
Körper eiternde Wunde endlich einmal aascuschncidcn. End- 
lich einmal all' dem Halben und Falben, den ]'hra«en und 
Lügen ein Knde zu machen und blank und boar das aa^ 
•chiedene Glanbenabekanntniaa ; ob Ittr oder g^ieo die Jodea^ 
von allen Logenbrildem heranasnibrdem? Dana wbaato man 

docli, wnraii mun mit Jedem wiiro, iind jede Partei hätte 
unter sich aufgeräumt und stände allein und geechloeeea fdr 
aieh da. — Ee wOrde wakisebafailieb die Phrtei der reinen 
unbedingten ileuHehheitsmanrer zuerst — leider! — 
die kleinere sein. Aber sie würde wachsen und wachsen, 
WM jnnge Eichenaaat, an eüiem friechen, mScbtigaB Wald« 
heranwachsen , de^tsen llaut<chcn hinausklänge die Ode der 
ewigen McnNchonliebe. Ks würde nicht otme Schwierigkeit 
sein, die Partei der reinen Maurer practisrh /.u organisiren. ' 
Aber alles Gute ist schwer, daa Ueste ist daa ächwente mid 
die Macht «ner beAvienden, reuien, liebevollen Idee ist docb 
stets ht.irker uls jede Schranke, die das Leben des Tage« 
ihr eutgegonbant. Eine gesunde Kraft» ein fester Wille und 
Einigkeit letatra Unglaubliches. Bs ist m^Vdi. daaa ich mit 
meinem Vorschlage hier uN niiiiiiictischer Idealist, dort als 
verwegener Uniiihstiftcr, andern Urts als Phnasenuiacher bu- 
zeiebnet werde, md daas meine Worte wie Waese itr ep fa n 
im Sande vi T'rit:!.--. loh werde da,s Kine wir rJa- Andere 
ruhig hiimebuieu. Ich habe das gethan, wa« ich iuuerlicii 
tbua mnsste nnd beginne meiaeraeit» schon mit der Briüirang 
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die ich eben von der christlichen Hrci verlangte; ioh beduko 
niek abw aoob ftir Jedon judiKchen Br, der ao ymag 8«lbtt- 
gMUl md lo wenig Achtung flir Mine Beligion ktt, dSM 
er Hich in i'incr 1 .1 nur dulden Um»!, wo er tÜMT Bd^ioB 
mgea mcht «u%«iomiDeo vordon kann. 

Dm, Mm gol. Br Pindel, tat Iran md bOadf;, ww 
ich »agcn wollt«]: Davon darf aher Mich Vt-'m Hiichstahe 
wieg. Wollen üie diesen Brt^' »o abdrucken, wie er duteht, 
ao «aide ieh DoaB dtakbtr aein in Vtmm dar «wlgan Mae, 
im Kanipn Iterer, tMr die ich anftrete ; «o w<>rd<> ich Sit» no<-h 
bSher litibvii und achten für dnn Mnth, luiC d«ni iSiv mich 
unterstützen. Wollen Hi« nicht, mi werde ich Sie nicht 
minder liebea und achten, niehl ninder lliren «ohiinan, adieu 
BeHtrebungen mit Hebevollera Interewa nnd eigener ThStig- 
keit nachfolgen; nur üher dio Judent'rage dann kein Wort 
mehr — denn ich kann nicht» andere» »agen, al» «aa ich 
klar ngte. 

Or. Cobnrtr» dan 29i. Inli 18S9l 

IV. 

Von jeher, mein verehrter and gel Br, war mir das 
Bechk der freien, anverirttammerten Mailwi m>BH eii wr ii n g heilig, 
doppelt heilig gilt ee mm* ala iCurer and kSi kenna meine 

Pflicht aln lleraoHgcber einer uiaurer. Zeitschrift *u wohl, alH 
data ich Ihren offimen Briefe die Veroffentlichuag verwei- 
gern wollte. Frei von jedweder Behagenheit in Gimetan 
irjr< nii ciiu s n^x ti in» und iinverriickt den Blick geheftet 
auf da» Wesen der Mroi und auf die Ürsdiatt al» transea 
in lainar thateSohNohaB BrMshai«mg, tut das Bond ala WoM- 
biirul. war ich -tot'* lienfrelit, jodor Soiti- «jcrecht wcrdtm, 
jeder Ansicht, die Spallcii der „Kanhiitte" itu oti'uen. Warnm 
aoUte ich Ihnen di<-i< vernagt-n , wenn ich echon lhr<'n Vor- 
achligea nicht beipHichten kaan? £ioigaiig, Aaeeöhnuag dar 
kaiteliaBden Gegenrätze, Anfhrtong der heeteheDden Widen^ 
aprttehe, Verwirklichung der volUm mann-r. Idee war und 
iat da» Ziel dar „BauhUtte" nnd tritt «ie demgemäM Allem 
entgegen, was der Erratehang diaeea Zielea ah hinderfidi 
er>. heint. Dabei thcili' idi mit IhriLTi, mein lieber Br, die 
Entschiedenheit im Wesen, nur wüuHche ich sugleich auch 
die mSglielwto Min^gaiig in dar Vom md svar am ao 
mehr, al« wir hier mt die Skohe im .\}^ßf• hahcn und nichtK 
andurcN, alf* wir hier nnr mit Bm, mit dcuki:udt'ii Mru 
verkehren. Damm bleibe ich auch dabei stehen, bei«pnderen 
^Nachdruck auf die „Gründe" zu legen ala die Waffen, 
womit geHtritteo werden hoII , al« den Boden , anf welchem 
wir nnii znf)anuneniin<ien miisHen, alH nnerlaHsltcbe Voran»- 
aatauitg einer Verständigung, die von innen beiauB Einigung 
aohaft, wühhmI dia tob Uman Toi^gaaeUageiMa „entadtia- 
deaen Thatfaandlnngen" mr ene inHerliche Einheit herbei- 

Daa« die AosfOhroag Ihrer Vora^lilga an Aerger, Bp> 

bitterung nnd neuer Sj>altiirg führen wOrdo. sehen Sic Hclh-it 
voraus, ich glaub« hinzufügen zu düH'eu, da»» damit daa Ziel 
nicht nur nicht erreicht, aondem das« die KrreiolHii^ aogar | 
völlig abgeschnitten werden würde. Eine nibige, normale : 
Entwickelnng bringt uns weiter, als ein „kUhner Schnitt". 
Bow Krkltirung, wie Sie »ie den jiidiNchen Brn Torechlagen, 
aaöobte »ich leicht aU onklng und anpraktieoh erweiaen; aina 
IridKrung, wie Sia aia tob den ohriaUklmii Bn finden, 



konnte nn i a r a a Brachfens nur auf einem ge«etzniÜKNig einbe» 
rafenan CoagimM «fagegaban werden. Ihr dritter Vorschlag 
•oMietat eine ünm^ticUEeift cht, weil jede gexeizmÜHKige rn 
einer Constitution bedarf: er wiire demgeniÜMa nur dahin zu 
■ Teratehen, dan die betr. Werkstätten »ich einer tiroeaCZ] 
' meehlöman, wdehe dia AaAwImwffihigfceit nidit rem Qlav 
b<!riflicki iiritni-« einer der chri»ll. Kirchen abhüngig macht. 
2<un aber wird z. B. in ganz Freuacien keine CZJ geduldet, 
( iMMn aioli nfobit ahar dar 8 prama. Gfowkgn mtarordsat. 
Polglich — iat der Schhi«.« »ehr einfach. 

Wir haben aber zum (jliick ein »o »tiirmiBchcH Vorgehen 
auch gar nicht nöthig; denn die hochw. (jro«slogen „zu den 
3 Weltk." nnd „Uo.val-York z. Fr." in Berlin arbeilea auf 
i QnindlBgo dee engliechen Syatema md anerkflOMO das Ander- 
8«n'i>ch<' ('onxtiliitionsbuch einzige Quelle der iln-i. Beide 
hochw. Uroeblogea eind alae in den Prinzipien, in der Gnmd- 
kigo wie in der Geeduchto Tollkemiwn Ein» mit den ttbr^im 
GrORi-li'peii dcf- Krllkn■;h<■^ und die b tu f 'lic ii de HfKclirfin- 
knng auf die alleinige Aufnahmeiabigkeit der (Jhriitten iat 
lediglich akw aaa Ortliekan, aeüliebaB und pmktiiiohen BBok- 
richten biwber geboten p-wcRene InconNequoiiz g-cgen 
da» eigene System. Diuso lneünBe«iuonz wird ziiv (liiisNig 
aufg«-hoben werden, Mhnid kaid« Grüf-nlogun den rechten 
Zeitpunkt als gekommen ««ebtan, Erienchtete Brr beider 
GroHHlogenHynteroe haben länget die Anfbebung dieaer 
Schranke befürwortet und c* mt «chlechthin unzweifellmft, 
daea nie — jetst oder epäter — beaeitigt werden wird. Also 
▼orlinflg GedaM. Vielleielit ist aie «ehon gefellen, indem 
ich dieses i-fhnnl"- Tutor allen Umständen liiKst nicli vor- 
auMotxen, daeti die hochw. Gru8»CIII „zu den 3 Woltlc" 
dieae witÄUga Fnge In «mtlicha Bnri^naf lieltan wird. 
Sehen wir vrrirntii'n<volI ihrer Entsdiaidnag entgasen. 
Mit hcrzlii.lium HnidergmsB 

Ikr 

Or. Leipaig, im Aug. 1459. J. G. Findel. 



Was ist Hmaauit&t und wo ist die Gebarts- 
■tttto danelbeiit 

JHb Il|itrui-tiont.lripon -Vortrag , |ji Uixld u in der 'i7J »Ferdi- 
nand zur Glück»." im Or, \on Majjdeburg 

Br I'ttnii Stvt. 

Allerdinge beten Mer'eofbrt die Fhigm anf: Wmn md 

wo iat dieser gToB>-( ( Ir.lank«- gewonnen? W'> -iiiil die \i< - 
dingungen für ihn vorhanden? Wo iat diu .'blatte für xeine 
Geburl gegeben? — Mein« Brr, ich hofle, daas mehia nach- 
fülgi-nde Darleping nielit ihm Mis^billignng erfuhren nnd 
mich zu einem Ubscuranten oder wie dergleichen Titel sonst 
noch lanten mügm, atempeb werde; ich traue oul dn» ernste 
Malinwort: Snrhe Wahrheit! — Denn gawiaa: Nur^ die 
W iihrheit HR.g; . und der Sieg der Wahrheit ist die liebe. 
Mit jenem Streben. dic«tr UebORaggmg und Oe>»innung darf 
und soll jeder rechte Mann, mnaa und aoU der Maurer dem 
allgemeinen Torurthcil entgogentroten , md auch den tieTan 

Gegell^;ll/., in wcli hciii .la — elt"' iiiil der -. liarferrn lietrueh- 

tnag der Üache steht, auixuweitten »ich uiuiuaU »4,Ucueii. AU 
Tarttrtkail nnaa iok die aUgamain verbnitete. waitkin 
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Itamehende, auch innerhalb der I^pi'ii ^l.lI■k vurlrctene Mei- 
Dong banklmea, dMS die Meosolüieit in il)r«r thataichlich«» 
BeaehtflinlMit bamigt Mi, ihr wahr«« Wem frei, rein 

und völlig aus »Ith Reibst zu entwickeln und zu entfaltj-n. 
Dieaer Optimismaii in der AaflatiHuti^ un^cre-s Gcschlechtoi 
ertchekit adr «b Mgensohwerer Irrthum gugenttber der 
thati»ürlilif lion Wnhrlunt. Was aber ist hier die thatBÜcli- 
liche Wahrlioit ;- Wa» zeigt uu» dur Blick über da» panz« 
(Jübiet der gtsitcliichtliobeii Moiwchheit? — Spuren, verein- 
lelle Speno dar Hamanitit tob Ur an, weil die merwchlichB 
Natur unleugbar anf Hnnunitit angelegt ixt , anoh in ibrer 
Entwieklunp: »ich nelbst glridi hU ibcii ]uur"<, um ilin^ Btetig- 
keit an bewahren ; aber neben diwen »ebr rervinseltun Spuren 
drimgen «ieh ona dar Mangel nnd die entaalxliehe Verlany- 
nung jeplii liir lliiruituitiit massenhaft uml ubcrwältipeTir) ent- 
gegen. Waü wir nach der gowaUnlioliun AulTa-iSuug zu enC- 
daekem berechtigt waren, dM gerade fehlt: der zuHammcn- 
hängendv, volle, -ganxe, einheitliche Fluaa. E» ist 
höehKt äberraKchcnd zugleich, das« wir vor einem bentimm- 
ten, in der GeM-hirhtK «charf gokonuzcithnetun Zc'itpunkte 
bei allen Onltcunrölkem der alten Zeit doTobaiw kein Beviuafc- 
tmn nm den Reichthnm, die Fülle, IfeTe und den Umfluig 
ijiT HumuiiitaUii.li-'i' fiudi'ii. Xa<'h laiiu' ti Tali: i ;,ii-<ciiilcn cr»i 
tritt die»o Idee in der g«Mchicbtiichen Munscbtiiut auf, aber 
dann aneh eogleieh gwn and IM; ihr Uailhag und Gofaah 

iüt viiilti.'' erkannt -ind durchgebildet und aoftnt haglBBt die 
praktiscbii Verwirkiicbung deraelben. 

Dna gewelmlidw Yemtheil pflegt mit einer gewissen 
Znventiehtlichkoit auf da« sog. cla^sixche Altcrthnra hin- 
suweisen. Mit linrecht, m. Hrr! Diu Anscihauung, welche 
daa olaasische Alterthnm von der McuHchheit hat, iht dem 
Komamtätabagrifle nach seinem Cmlaag und Inhalt gerade«« 
entgegengemetst. ViigendB iat dort der ideale, groM« 6e- 
liiinkf vortreten, da»» die natürliche iind geistige Eiiilieit 
dur Galtung allen einzelnen Menschen eigne uud somit uiue 
dem entaprecbende GegenaeitigMt baatimmtar Rechte und 
Pflichten beanupnichen ilürt'o. Wie «rlir -wir uns auch pe- 
wuhnt haben mögen, dos \ ulk dur Hellenen ah ein Vorbild, | 
ja Muster edler Humanität anzuxuhun und zu preisen - wir 
aiod im Irrthum. Das alte UoUenenvolk ist unleugbar ein 
politisch, kttnstleriMch und wissenschaftlich ausserordentlich 
hochgebildete» Volk, ab<* was unsorn Gogcnnland belrifll, 
m. Brr, nicht mindar IM von inhumanen Particularisrau»,- 
ah dfe andern CattnrvSlker de« Alterthnrna. In der ungc- 

heuerliiheii (;e''talt di/c S]il>iii\ liegt ilie helleiiisrho -An- 
schauung vom Renschen vor: der AleniH:h, gobunden von 
daa HatnrgvwaHaiB, ubIM, ncihl aar fraiea, «»Ibatindigen 
Pcrwönlicbkeit gehinfrt; daao BatorhthriTii»rh*; am dun- 
keln Hoden ent»]iro!iften in den TOrsehiedenen Gegenden der 
Erde. Ueberlmupt betracht4|n sich die Völker der sogen, 
antiken fenod« alle ala Autechtbonen , daran Staaunviter 
dam lündaaboden entaprosran sind. Demnach ersohemt der 
Munl^tb dort al» blose» N at iirerzeugniss. Von einer Ein- 
heit des ganaen ^enschengescblachtaa kann da keine 
Eeda aein, sonach tritt die haHeniadM Anadwnmig der 
Uuinatiiliil unbedingt bciumcnd eutgcgen. 

Volk triu gegen Volk, Kationalität gegen Kationalitüt» 
Haan gagaa Baoa; die gcgenaeitjge Anarkammqg wird w 



') AalAchthunuH, »» l'riMwaliBir, Baavbora* 

Dl* Ks<. 



Ragt , Ilcinheii deh Uhitrs und der Abstammting gilt tlbor 
Alles; jedes Volk hält sich und nur sich für den T)'pus 
«ahrar Heaadihatt: dar Fluüoalariamaa aialil; bi Uppigatar 
Blüthe. Nimmermehr kann die Humanitütsidoe nach Umfang 
und Gehalt in ihrer Tiefe und Fülle »ich entfalten, weuu der 
Mensch mit dem Autochthoni»niu»t der blinden Katargewalt 
verölen ist Die erste und höchste Bedingung dieser Ent- 
faltung ist eine Entstehung der Henschbeit, die dem gei- 
»tigen We»en derselben entspricht Der Uumanitütsgedanke 
Hardert ala unabwaiabare Vocananatanug aainar aelbat «inan 
lebandlgen, einigen, peraBnliehan Gott ala den 8diS- 
pfer des Mensrheii, aber nimmer eine kosnuigoniacho Giih- 
rung einer blinden Naturgewalt, die, wenn auch mit aogea. 
geaetsUoher BTathwendi^Mit, «tlidia bliBhand« Bhaan aaa 

»ieh empnrnchlendert, nm sie eben so theilnahmlut in »ich 
zuriickzu verschlingen. Fehlt diese Hedingung, da »cheidet 
Nattirgcbict »ich von Natnrgcljiet mid prägt damit den l'ar- 
ticulariamua der ganaaa Gestalt des Völkerieben» auf Er- 
scheint daher im Altertbnm der Staat als die unbedingt 
höehste Form munseblichen ZuKamnieiikbenH, so ist die» be- 
greiflich, »igleich abw auch dies, dass in dem Staate volles 
Werth nur dar aetire Bttrger bat. wiOirend Boiava, Wetb, 

Kiiiil |- <se» ^\'ertheB »elinicrzlicli i-;UbchreB. Ueiue Hrr, 
des Jieileoenlhunas herrlichster Trüger, PlatOn, kannt nur 
HelleaeB und — Barbaren. — Dia Harraehaft der Phi* 
loBOidi!'-. tl.r WistienschatV ist ihm da« Höchste, denn nie 
ist, nii< (1 riiitim, gleich (ii4ua!) \'ernun(lben>ich«ft. l)a aber 
dicte nur bustimuiten Völkern eigen ist, wie er nrthailt, ao 
sind eben diene allein aum Uurrsehun berechtigt, wXhrand 
die andern nur willenlose Werkzeuge »ein können, denen 
von jenen diu Gesetze tlictirt wenlen müssen. Sur jene ent- 
wickeln daa wahre Wesen der Menaehhoit in aieh, welofaaa 
alao, wie hier ta Tage tritt, niehbt aadarea iat, dem dar 
Intellect iiuiisniiis. il. i die wisHen^chaftlioha BildBBg daa 
Gescbleobto» in Gestalt der i'hiloeopbie. 

Dioaa Gcganaüta« wiaderholea aidi aber fUgereobt andi 
iitif dem Gebiete de» Platonistlieii Staates selbct. Iknn e» 
war dem (leiste PlatonK obou m<j deutlich, wie u» \'ielen in 
der Gegenwart undeutlich ist, dass nicht alle Staatsgn- 
uoHseu vriHaenhchattlieh llihig »ind. Wenn auch nach ihm die 
l'bilosopheu Könige, oder auch umgekehrt sein hoIIuii, ao 
war er doch weit von dem Wahn« enttoat, daae aoa Allan 
AUaa au nacben «ei. Sr wnaate wohl: ann ex qnolibat ligaa 
fit Merenrius, oder anders aoagedrUelct; ans einem Bpar- 
linge « ird niemals ein Ailler. Daher stheiden si< h nach 
Piatun die siimnitlichen btaatsgenoaeen in drei von einander 
acharf gatrenata Claaaan: dia Phileaephaa, oder dia den 

Sta«t regieren, die Wchruisaner, oder die jc'nen helfen 
und Ausrichter ihrer Anordnnngen «ind, die Gehorchenden, 
welche» die Gewerbtreibenden sind, M«ail aia aar daa mg^- 
Den, nicht des (»taatcs Niitzt'n »uchcn". Diesen letzten*" liegt 
nur ob, jene Oberen zu ernähren. Diene Sonderung hat erb- 
liche Gewalt, diu nur hiichj,! au»nahm»wei»e durchbrochaB 
werden daril Fiaton bringt dem Staate die höchaten aar 
denkbaren Opfer, das Opfer der indiriduallen Bildtmg, der 
persönlii lien FMiiheit, der Familie, de» llausweKeus. der Hil- 
dungsuiittol und Uraiüsee, die im Ueiohthum euttwlten sind, 
der freien Bewegung dar Künste ata., am einen Staat ao 

gründen, der vun einem der Allein-Wcisen imum»chrnnkt 
beherrscht wir^, einen Staat, dem alle 2tiihthGlienen Getiiaee 
dar Unahra aind. Daa iat »iolit aia Staat dar reiaaB, wnlhelw, 
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«llgomoinen ML-nschlichkeif, vielmehr Riehen in ilim krafi de« 
(jmodpniiMp» die Gvgtmüao uaTennittalt neben einandvr. 
Wo, IHjt MM nil BmU. kt tea dort dar Onhaff od 
'it r ut-re fiohalt der Hnmanitätsidr«', Her Gedanke einor au8- 
ntthmiiloNun, allgijioeinen Würde de» Menschen erfasst ? — 
Ib IMleBflnthum iat da« nicbt geachehen; auch die achein- 
Var glänzendste ßetrachtang dea Menschen vom Iloiden- 
thume aus ist immer rein natnraliatiacb. Auch in dem 
geimcounxteo Ueidenthume ttteht der Mmaoh der Natur nicht 
•i» aittlMh-frai» fwatelieUMit gagesttkari d* «r aichta iat, 
ala ein antoohtboniMibea 8taek daa Koeaiaa, ao M er iamnr 
g:(;l>iin<!i h (1 i.-i h ilio Xatuigewalt und die von deraelben ga- 
aeUten Üudingungt». £a mikaaefl daher auch mit blgarachter 
VatninethweadiglEeft all« Solnaakw der Katar daa Vm- 
B<'henlfhcn hincintreten und den (iedaiik'-n di r n at tir I i chpn 
und gciHtigen Einheit des MenHchnngtischloihtcH temu hal- 
ten uttd den etwa keiaienden akbald erlöschen. 

l'nNrn Zeil hat »ich auf diesen bedenklichen Weg wieder 
begeben. ^loifit wohl ohne Ahnung der (iofafar. äie preiset 
den IntclIcctualismaH. d\p. WinnenMchaft, inaoaderbeit die Nat«r- 
wiaaaaaohaft, ala im Hetlea aUaiaigaa QneU, ala daqeoige^ 
waa mr AnaVairnng «ad yenaadaafr dea üoliteB, aehSnen, 
reinrn Monschnnwesen» führe. Ich fürchte, diu K'..I1 z«i- 
achen dieaen JUäanen der Wiaaenachaft und jaaen einfiichen 
Uiotea, deaea tob Katar dia HShea m eridnamoa wagt 

ist, wird imnitT k'<'waltipf'r \vpr<lrii . unri Her 11 muanitül»- 
gedanke, der wakritaftige, wird verachiiltot und begraben 

Autocht honen. 

Die Fraffe Hchwebt aluo noch: wo ixit die Ueburt«etätte 
dea UaaianiuitK^uduiikcn.i : — Da, wo da« allgemeine Vor- 
nrthdl ihn nicht aucban will; da, wohin mit dam Stoke dar 
Uebarlc^anhett ta bUckaa Viele aieli gewOhnt haben; da. and 
nur da i«t jene heilige Statt»*! — Sic tnif,'-t den grossen 
Kamen Chri»tentham! — In dum CliriBienthum allein aiud 
alla Bedäigttngan für jeaan groa a e a Qedaaken aaaret, ala* 

■ig und Tüllig gegeben. — 

Ueiiie Urr, ich beacbrünku mich auch hier auf Aodeu- 
toagea, die aber inunerMn wttnacken laeia a , daa» aie anoh 

innerhalb dor Logen erwogen werden, damit wir nirlit einem 
uniiichem Tasten und damit unklar vt'rhchwummeiuin Zu- 
Htändett vatlUIaBt warau» di« Gegner . um «o gefahrlichere 
WafTaa gagan aaa su aohmieden oad ni.fiihcaa aidit natar- 

l>ie Vielheit, in welche die Einheit zerKplittcrt worden 
iat im Polytheiamua (VielgötteraiJ, iat in dem Uonotheiamaa 
(ErkanatniM den aieigaa 9ottaa aad Sehöpfera) wieder aa 
einheitlicher KivH?.iing gelangt. Der grosse tiidank« einer 
Über die Statur erhabenen, intelligenten aohopferiscbon Per- 
atalidikail ala iatatar aad höchater Vtmuk» dar Walt, ala 

de« allmBclilifTP n Srhopff-rs HiramelH und der Erfin, dtirrh- 
braoh Schlag auf .S iila^ je<le ireuDcndu liranke in 

der )[cn<i<'hheit. j6war uroniigt d. r ( n dankc, das« ein Schöpfer 
alle Menaohan gaeotellen habe, noch nicht aur Gebnrt der 
Hanwaitütaidee; aber dardi den wichtigen ehriHtlicben tie- 
danken von dem einen ursprunglieh geHi hiitienen ^Icmtchon- 
paaia and dem Geachaffenaeia deaselben zum Bilde Gottea 
wnrda gawiaaerBUHtNea der 8oheplbagsidee ihre geiehkilit- 
liche Ergänzung gegeben. Itan Er^te »tutlt prinzipiell die 
£inhcit der Gattung fest und bebt allen particalaren Antoch- 
thananma aaf; daa Aadra atellt daa MeaMdraa über alla 



andren We»en der Erde hoch hinau«, erhebt ihn, ho iu »agaa, 
»pecifiach )ib.er dienelbea. Hier iat der Inhalt, dort der UuH 
«hay daa HaaiaBitlÜagadaBkaaa. GaaeiMfta aam BOda Oa»> 

tcs, ixt der Mfii"cli in -iicti c^fas.ites SelbstbewusHtRein und 
entüjiriM heuiier NN'illa mit einem Wort«: Peraönlichkeit. 
Wird diese angetastet, ao taatet man dea Maaacfcan Hahait 
aad Würde ao ; sie ist von Gott ; wer Gott hombzieht in die 
Sohnwke der Natur, der benuabt folgerocht das Menschen- 
i geschlecht »einer Würde. Die heiligen Urkunden des f'hri- 
1 ateathamaa, daa fiaob, daa JiiiMara Glaabaa ofdaat", Muaa 
I «ne OottTerwandtsehaft daa H enaehaa and atotlen die ICen- 
hiMiHrli ijilMii^,' eine in ihrem Kreise vollkommene dar. 

(l>ifi christUche iurche, beaundem die eraageliache, hat dieea 
growen Idaaa aaf Grnad daa aanaa TeataaMatea aletig ftat* 
gehalten und weiter entwiekolt, sie allein hat den anga> 
I stammten Adel der wahren Menschennatnr mit klarster Bi^ 
kenntuisH festgehalten und dargestellt. Als der Maigailgraaa 
d^ Evangeliums die Hotschatl eines neuen Lübens den Völ- 
kern brachte, da sank die alte Welt den itarticnlariMi^chen 
Autochthonismus anaammen und auf ihrer Stätte erbaute aioh 
dia Weit daa aUamfaaiienden oknattiobaa Qaiataeb Baa Chri- 
atanfhnm anohof eine gaas aaaa Wahbettaditaeg, iadam aa 
die Menschen aller Zungen und Zonen zu Rriidem berief. 
1^ koanle nnr aoa einer groaaaa InnerUchkait nad Tiefe 
der Anatcht kommen, dia aaa der aeUipferiadiaa Tiefe Qattaa 
lierauM in die gcsdriehtliebe ilensrhheit eintrat, um jedem 
Genossen das gemeinaame Wesen und Ziel für hier und für 
jaaaeita immer und überall entgegaa sa Mlea. Ea iat aontt 
' nur ein Zoicheu der Unkenntniss, auf welcher die vonirtheil«- 
' rolle Forderung unserer Zeit beruht, das« man da» ChriMten- 
thum Mt hamanisiren müsse, weil es eine sehr geringe Vor- 
ataUaag vaa dam Menaobea haha. Wahrlich, «hta Chnatan» 
tbnm hat aiae ao aeharf in aleh abgeaeliloaaene Idee voa dar 
Hoheit und diun himiuli-rhen .\<icl der Menschheit an sieh, 
daas seino heiligen Urkunden geguniiber dem Krüagen dea 
Maaeehaa «alar daa Böaa, 'wie fiaoliadi Toriiegt, dia Bnt- 
Rtehong des Hosen keineswe^'s an.* dem Wesen der 
Menschheit selbst hervorgehen lassen. Von aussen 
tritt daa BBaa hanui aad liakt dia ManacUieit in daa AbfttIL 
Eine höhere AufTaMHuni? de« Waaaoa dar Meaaiddiait an aiali 
I litaat sich nicht denken. — 

Jlaiae Brr, ich habe mit diaaen AndotiUmgen bereits 
uufptigtodm, daaa erat dar apaalfiaoh-ohriatlioba Mo- 
Botbaiamaa im gaaaaa tietba Inbalt dar Hamaaititaiiaa 
au* sich heraus tu entfalten vermag-. Fassen iSio das J udan- 
thum ins Auge, ao eotdecken aie eben nur ein sehr rtniar 
aelteo fragsMatviaebaa Aoflretaa feaar Idaa; acihtaa Sie aaf 
den Islam, so begegnet Ihren Blicken der volli^'^ü Unter- 
gang deraelben: denn in den Goiteaideeo beider triu die 
Liaba antaaMedan snrltok. Ava diaaam Zoilleklntan daa 

Viedeiitsanisfe-i Afnnu'iites i'ntwickelt «ioh nun /.wischen Gott 
und der oluuuiu tiCigeu sunüi^^eu l'reaCur eine tiote SjialtttDg, 
die Hich im Menschenleben wiederholt aie gfoUer OegaaBata 
awiacbea üiäubigan und Dagläubigea. 

In beiden fehlt dk herBliche Hingabe dee Mattachen an 
den Menschen. Diese unausschliexsliche Hingabe, dieses Um- 
iuaen, dieae Eröffnung dea llenachan gegen den Menaehen 
tritt erat aaf mit dar ohriatliehen Oftafaareag iron dem drei- 

einigen Uotl. Die ul-irui'. (jottesidee kommt i:i yin->i 
und gewinul nach der eiiiisciien tieite hin ihre leltcudigc 
VaUandn^^ „Gättlieliaa Uban in mawaabliiiiar Oaalalt", 
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JicNf Forderung der HutmuiitäUicloe wird völlig verwirkUchi 
Aber das EatMlMideode hierbei iat nicbt etwa nur da« Kin* 
gdMB 4m IbneUidin in im OMtSelie. «Mden yUbatkf 

das Hingehen dcH (Jüttlii lieti In dü'^ Moü-chliche, in Chrixtus, 
den UottmeDKchen, um durch ihn, (it.ii Al.iflanz der HerrKcii- 
keit Gottee, den vollendeten Trüger >ler HunianiHtoM— , die 
g^allene Menxchheit zu ihrem wahren Bilde za «nimienv 
und dietiolbo zu einer gi'g-licderten, wahrliaft mthönen Einhat 
zusainmenKulaN-sen unter ihm bIh ihrem Haupte „zur Ehre 
0«Uaa das Vaton". Ich und der Vater aind Eine, aprioht 
Gliiiitei. Fmu tarntet die froh« Bo«a«lwft: Ateo hat 0«tt 
die Welt geliebt, auf duNH AIlu u. h. w. 

WillH bie, m. Brr, welch' eine uuenueaslicbe Beden- 
tmg dflp Gedeeke der GettmemcUnit fttr die VenrMlidnmg 
der IIumanttntfidL'« hat? — Er offenbart, dasH Gott und der 
Uen»ch auf einuiider angelegt »ind, und dasH der Menoch in 
Gett Bich rollende; er fordert, da*« Mcusoh gegen iieusch 
die aohroffe Soheidong fallen laaae, weil mit Gotte« liebender 
Herablaaaang in die Uenscbheit die Schranken niedergerimien 
»iiul , welche die auKnahuihloNO Ervchliefwung und herzliche 
iüngabe de« Menaoben «n den Menaohen Terhinderten. Mit 
dem OottroeneoheB tritt die gitttliehe Liehe el» Gute^ Gnade, 
BarmliCKig-keit, Treue, Langmuth uud flcdiilil in die Entfal- 
tung de« göttlichen Ebenbildea berein und gleicht innerhalb 
dee geeeUektliehen HemcheBlebaiia alle thttaKehUehen DHU»- 
lenzen au». Keine derselben fiillt ins Gewicht pt crenüher 
der HurabluHHung { rotte«. Hat der heilige Gott »eine erha- 
lii^iH! Stellung gegenüber dem sündigen Menurhen «slj[|egeben, 
aiodann darf auch ein sündiger Menach gegen den andern 
vkSA anaschlieiiRlich «ich verhalten. Nicht mehr die Unter- 
schiede sind zu hiiionen bIh ewig trennende Schranken, aon- 
dem ea gilt aal' ewig nur der Menaoh. Da» int aber 
nieht der Meaaeb ailfliellfliiiecher Anaehanong, denn der iat 
autochthonischen Nuturiirodiu r , iinrh iiitlit der Mciim Ii der 
griechischen Fhilgaophie, denn der geht auf in der für Mil- 
Uoiwii umgikigUeheB Wfaoeiuehaft; aneb niokt der Heaeoit 
de« antiken Staate^ rlrmi <]■■)■ kütumt nicht zur Geltung in 
Weib, Xiüd, Üciav, Fremder, ili ino Bn', e» i^t einzig der 
Mensch de* ("hri»tenthurao9l Da sind Alle, Alle mm 
Bilde tiottae geackaffi». Alle haben dienen Bild befleckt nnd 
sind 8Aoder, aber aoek Alle «ind auHnahiuslo« in Chriatu!' 
( u'-. r.v.rui des ewigen Erbarm- r,- Im Ucn und «einer Gnade 
thcilhattig geworden. Hier, ni. Brr, haben 8i» die gaaae 
mie das Hnmauitittagadaiiketta, der jeglichein Plutioalaria- 
mus, jep-lirlier ftnrrtT Kxenifinti «icli trnindi.js eiitgegenKtellt. 
Von dem Bodeu dieHon heiligen Univeraalismus ruft der Apo- 
atel dar gamum Memekkeit in: „Hier gilt alekt Jade, aiekt 
Grieche, nicln Frumdcr, nicht Scytho, nirht Sclnv. ni<ht 
Freier, ni(.;ht Maua, nichc Weib, somlern Alle» und in Allen 
ChrihtuH, denn ihr seid all/.unuil Einirr m Chriatea Jeaua". 
Siehe (ial 3, 2. «. CoL 3, 11, LCor. 12, W. Bpk. 2; 14-ia 
1. 9-10. — 

Be'iinneii wir un» jetzt auf den Gegensat« der Huma- 
nität, 80 tritt kein anderer an« entgegen, ala die — Selbem 
■ttoki 8ie allein Ist daa Princip, durtsh welekes alles BSse 
zum l!">. II \\ird; sie ist e», die mit der I.n»reiHsung von 
dem gnadiguD Gott in Chriatu» auch den Menachen Tom 
Menschen kmeiaat; sie riektet hmunelkohe, alarra Sekelde- 
wöode auf; sie driitigt da« Einzelne in kalter l-olinm;,- auf 
eiek aelb«t »«riick; »io leugnet und vernichtet die ideale 
Ghikkbait.aaok allen SritoB km. BiBan aehluiawa Pketor 



in der ominrihchen Menwhhoit aiifznhebt n , dazu «nrlit kein 
nooh »0 geiatreicfaer Spruch oder glünzende» Wort hin, kein 
•ocik so bedeataBgaraieiws Bitaal, kaiae aaek so eatwiokeHa 

Wisfpnsrhaft, keine noch so hi^-ito<'hend- kün^iterifehe Höhe, 
kein noch »o «ehr betontei* ilur:iiisiren ; — dw ist Allee 
dagewesen und liat nkh ohnnuichtig erwiesen. Dieken fnroht- 
bar gewaltigen Factor hebt nur ein Leben anf. Jenes roll- 
end et e göttliche Leben in menachlicher Geatalt, in welches 
e ji'n iL'inl die Mcnsohhcit ein nener GMataskaiich ergreif^ 
dw ganse, volle, tiefe Hauch, nicht eines selbstgeTalligen 
Hamanttaifenrns, sendern Jener groKRartigen , wahrhaftigen 
Human i ( i»t , die in ChristiiK Fleisch peworden ist und iiin 
aterbend uud aicgend auf Golgatha auarufen lieaa: „Ea ist 

TomMraobtl" 

Wo »ind wir, m. Brr? — Nicht in der Kirche, eondem 
in der i i ! Wohlan , ist es der ' i statntariach auage- 
»|irorhcner Zweck, „die Humanität zu bofitodan", SO Wird 
die I I Biit dem tiefsten Ernste «ich beainnen müssen, wo 
und in wera alleinng nicht blos die nothwendigen Voraua- 
Aetzung^■n de« Uumanitätagedankon« gegeben, aondem zugleich 
die gaaxe reiche Fttlle seines Inhaltes n der köokaten Vol)* 
eBdong des Lebens leaehtend eiek daratrilt; sie wird in Zei- 
ten der Vcnvirninp und Verirrung sich besinnen müssen auf 
^en Qnell , der allein da« Wasser jenes heiligen Gedankens 
crystaJlhell daikeat; sie wird, wem aie aaek eehnemVek 
zuckt unter bangem Verzagen an den factisr'hen Lebenn- 
zuständen auf ihrem eigenen Gebiete, eich beginnen 
mil>i>«en auf Den, der in saiBer göttlich-moasehlicheB GWSaae, 
zu Tode gctreffun von menachlicher Bosheit , nicht vorzagte 
an der MenThheit , weil sie von ihm doch in Liebe über- 
T^nmden v. ulen i»t. Mit ihren tiefsten, eigcn»ten Gedaokaa 
mit ihren bexeichnendaten Symbolen, BÜt ihrem oben aa e ge 
aproohenen Zweck wird anek dfa> CZT bekeaaen mttaaen: 
' ,.Es ist in keinem Andf^m Heil" etc. Und so gilt aiirb uns, 

Isla Brr Mm, sein hohes Wort „Ohne mich könnt ihr 
nickte tknn! Ick bin der Weg, die Wakrkatt nad 
das Leben!" 

Mit inoentler Notbweadigkoit wird die CZ3, eo lange sie 
mdir als «ia bkwaar dab edar gaaelKger Vanh aete wül, 
so lautre ihre Glieder eine hühem, ernstere Aufgabe kennen, 
I als da> Spiel in allen Funii<-n und mit den Können, und 
je tiefer sie sich anf Entstehung, Inbalt Bad VerwirkKdumg 
des Huananitätegedankens besianeB mMg, — mit ianerster 
Nothwendigkeit wird sie SB den FflsseB dessen ge- 
drängt werden, von dem Johannes d. T. beretigt: Er ist 
grösaer denn ich; er muss wachsen, ich muaa abneh- 
men; er iat das Lamra GottcsT wetckes der Welt Stade 

triifTt ! Sie wird bekennen niu^sni : Du bi^^t uns nicht bloss 
der grosse Meister von Nazareth, sondern du biitt unser 
Herr aad Hailaad «ad ErlSeer. — 

Ich bin ein I5r Mr! Diix Bekenntnis« kann daher 
nieuiais etwa« Anden^s sagi'n wollen, denn die«: Ich bin 
mit Herz imd Smn, GMst und GemOth am l|ag«r Jeaa, 
iok bin ein araatar Ckrist! — 



Kachscbrift 
Tan >r B. S. ae 4m VmAmw 4is vafSMaadae Aefcs t a a ai 

Mit ganz b<>soni!ereni Intm-s-e. ehrw. ir. e-el. Br, habe 
ich Ihren Aul'satz, der mir durch die Güte unseres Ur Ho- 
daetaara üb Ifaer. m Gatiekta kam, gelasaa; doBB iok war 
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in dem Falle, meine eigenen Gedanken mit besonderer Klar- 
heit nnd üfistimintheit darin aaKge«pr«chen xn finden. AUtnn 
der scboinbari' Widerspruch, in welchem der Inhalt Ihrer 
Arbeit su der Auffassung der Mrci steht, wie sie in dieser 
Zeit mehrftch gugenüb<-r der Maxime der JudenanMchlieo- 
wang ia mnemn Blatte vertreten worden, nütlngt mich zu 
«nwn kMiMB Naohworte, daa anutoymdgpi dm Bmdrmck 
der TotdriiDgUehkflft tnadten wird, als aneh i«h mich fttr die 
JudfiTiaiifnahniu anf» bestimniii'stn erklärt ha^e. Durch Ihren 
Anfeatz, L £r, köonten näuilich diejenigen, welche »ich durch 
dea ersten Biadmok beatimmen lassen nnd sieht schbfer 

nnt«rHcheiden , zu der Meinung vcrli^'- i rf!<>n , d.-i«t ent- 
weder Sie »clbut beabsichtigen, die JudenantViahnie durch Ihnj 
tuir durchaus richtig scheinenden Aalstctlungcu uIh unbe- 
rechtigt 8U erweisen, oder duss doeb dieselbe mit ihren 
Ansiehten durchaus nnverträglich sei. Dies letztere aber 
batta ich weder Tiir Ihre Meinung, noch habe ich es je zu 
dar BMifligen Daohea köBaen. Vielindur glaube ich aus Allem, 
vaa wfar an GuBsteo des Christenthums ragen kSnaea, sehKes- 
Ren 7.-1 müssen. iIum- es dadurch um so mehr uii*re Pflicht 
ist, auch den Juden, aubald nie nur innerlich dazu fähig 
waA, vmn Halka «n Vtum. Erianban 8i» mit, Mmm Qa- 
dankou pewis^i panr in Ihrem Sinne — dimb folgOtdc 
Sätze einen kurzen Aufdruck zu geben: ^ 

1) Oass die Humanität historiseh ihre Quelle im Chn- 
stenthum hat, das« sie Tollkommen (in idealar Weise) per- 
•Sniieh gairardan ist in der Person Jesu, dasa ron seinem 
Anftratan an allea Gate und Ideale aus dieser Qnellc fliesst 
and ffieaaan rnoss — die« ist unter Mehren Ihre und auch 
meine Ansieht — wobei Sie es sicherlich ffir diesen Augen- 
blick nicht für lüaasMjrflMjüJ liallen, wie weit in der Zustim- 
mung auch zu den kirchlichen Dogmen gegangen wird. 

8) Wem abar daveh iig«ad Etwaa «idi die eebtehrist- 
liche Gesinnung documentirt, «o durch selbstverleupnonde 
und anerkennende Liebe, welche in dem eckt pauUnischen 
Sinaa „Allen Allen" wird, oder im Sinne Chriati aa vergibtr 
wenn „der Sohn" gelütcrt wird, aber ntur aieht^ wenn „der 
heilige Geist'' geläutert wird. 

3) Uta* «albstverleugnende und mierkcnnendu Liebe 
«tianbt ea «na als irrtbnma fähigen Mensobea sieht, anoh 
wann wir dia faataat« Pabeweug no g haben, voa 



T'elii'rzengnng einen solchen praotisirhen Gebrauch zo 
iiiarhen, das« Andere in ihren Kochten als Menschen dadurch 
geschmälert werden; Tielmehr erlaubt, ja beßshit s» «w 
nnr dies, durch die edlen und sittlichen Mittel der Heleh- 
rnng und geistigen Einwirkung zu vorsuchen, ob wir 
Andere zu unserer Meinung bilden können. 

4) Der Mensch, ala eis immerdar irrtbamafäbigai; 
dftrf sich aber nicht bless UnstoHen ah Briehnmder imd ^ 
kehrender, soniieni er iiinss immenlar aurh KmpfaiiiT' nä' r 
und Lernender sein; bei jeder Ueberzeugung, die er hat, 
nnaa «r aidi die MSgliobkeit deakan, daaa er tob der 
gegnerisrhrn Ueberaeugung, wofern sie nur das Product 
eine» redlichen Strebens ist, geschlagen werden nnd be- 
kehrt werden kSnna. Diaa fordert dia gaganaci^ anarkeB* 
ntmde Liebe. 

.')) Da« humanste und christlichste Verhältnis« also, wel- 
/.wiHchcn Ter^chiedaB'danlLenden Menschen bestehw 
kann, ist das Verhiütniaa gegenseitiger liobandar Aa> 
erkennnng, Terbnndeo mit gegenseitiger liebender 
E in w; rk Ii n ff. Von (iiehcni Verhultnissc kiinnen und niÜKsen 
natürlich nur di^enigen ausgesehlosaen sein, welche dieses 
VarbiltnisB selbst anfhaben, d. b. denen daa Tiriadp 
ilcr liet>eiu!en .Vnerkcnminp und der liebenden Einwirknfl|f 
fehlt oder die nicht den Liebewillen in sich haben. 

6} Die humanste und ohiiatUoliBte Mensche n re r e i nigBiig 
ist also die, welche als Grundlage oder Bedingung der' 
Zugelidrigkuit nicht» weiter verlangt, als den bundstillenden 
LjabawültB sdhats auf Grand die-oer Vereinigting allo Uebor- 
aanga^gaa aioh «mtanachan nnd ihre Wiifcoogeo anf einander 
varsnchen Ksnt, nnd swar Imtholtsobe wia 
mvHtisohe wie philoanpbiaolM, jndiaehs 
wie christliche.*) 

In diaaea Bmida,- gal. Br, wiriten Sia mit Ibren Ueber- 
zcMgungen auf Ihre Wei-se, nnd mit Recht, wenn Sic, wie 
\iemand nach dem Kindrucke echter Humanität, den Ihr Vor- 
trag macht, tweifeln kann, auch Anderen 
ihrer Ueberzei^pmg auf ihre Waiae ■ 



•) Titgl. «II 

Mdiaf (" s. IM— IM, ui—tu, tat— m. 



Aask 4. Bsi. 



Feuilleton. 



Braunschweiff. Die f l ,,Carl zur gekr. Säule" 
hat ifaron bishcrit^cn Br 1. .\ufsehcr, lir Kath Dupre, bei 
Uclegenheit seines fünfzigjährigen Jubiläums als Staatadiener, 
zum .\lt- und Ehr«mnstr ernannt. Dieser allgemein geliebte 
Br ist sehoa üImt 43 Jahre Mr und seit mehr ab S& Jahiaa 
BaaoAar dar lege. — Dam liste v. 8L dlaaar Lega, Br Tkatar 
Obarbay, und dam Alt- und Bbraamatr, Br Br. LaebmaniL 
haben die g. o. Logen „Friedriob mm wrissea Pfarda" um 
„zum schwarzen BVi'* in HaDDvnr dia 
ertheilt. 



Olympia. — Zu O'wir'.i. im Territorium Washington 
fand am 6. Dec. lSb8 eine i^usammcukunft von yrMm zum 
JBwaek der Gtttndmig eiiMr Onmloga atatt 



yftxi entworfen und angenommen, die QtC3 von 
sIs «naabrirt ecUMit und die Wahl der Grossbes 



Washington 



New- York. — ]Ke [ZU „Pythagoias ffr. 86" 
T. 8t, dem Br Baner, am 21. Mai ab aa 
QabuMage als Anerkennung seines acgensrollaii 
Lege eiaa gotdeo« Ibbatian übanaidiaa. 



84. 
Wiifema ia 



Stolp, im Au^. 1859. — Am 2-1. .luni leierten uiuh 
rir, unter zahlrrietier Bethcilipuni; der Brr unserer CZ), mit 
1 denen sich viele bes. Bit vereint hatten, da» schönste Jb'est 
1 das mam. Bandes. Bai da Vaatubait^ die dwah den Hrir 
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Y St. (horhw. Br v. Biiilki , ili.r /um ^cirr-n imd Ucdoihcn 
unixTir I>ugu schon »eil einer lUilif von .liihrfii den 1. H. 
führt) in nnisprt'ohendster NVtiM' ptlcitct wunlo, wies der Hr 
Redner (Schinidth al«) in einem i;ehuUvollfn. freien \ nrtnige 
naeh, (las.» die Aufpabe der Mn i in dem Kinnen taul Streben 
nach "Wahrheit, nttlicher Itcinheit und Frieden bestehe, tloM 
wir dicEu drei zu ReiräuMn suchen müuen durth den (cleieh- 
iBÜMigcn AuHiau unseres geistigen WeseiM aof den Säulen 
der Weisheit, Sehonheit und Stärke, imd die* endlich dieses 
Smbm Mch vollende in dem UinoididNiklaiig: QUabe, Liebe, 
HoAuoic*). -~ KaeMcn d«nf die PlMtC3 in ein« Boeep- 
tiaiMCS TCrwmddk mr, eHitelten t B. iB* «nte Weihe dar 
k. IC. nnd eAUeklen da* meti|w. tAAH In dem mit Blnmen 
wich RKsclunückten Tempel. Die darauf folKende TafelCD 
wurde durch eine Kcihc ifi'diejtener Toaste und kleinerer Vor- 
trüice gewürzt, unter lieneii h h Ii n nai hfnlpeiiden „W'in li(er- 
ruf" hervorheben, weli heu Jir il<. rm. AValdow Krwiiie- 
ruii}» auf die htrzlirlien Worte, tiiit denen der hochw. deji. 
Mistr (Henkel) UDüern wH*t in weiter Feme leUendenn lir 
bejrrii^^te. vortr\i(;. Nuih heendijitir Tale I i l hüeb ii-r i:r ••»tc 
Theil der Brr bis zum «pätun .\benUo beisammen, um in irau- 
lichon Gesprüchen die Bunde der Bruderliebe noch fester tu 
eohlieMen, mit denen de« Fcel der Uoeen «ie too Koaem un- 
iefalnagen bette. 

Wäflitjrruf. 



Br Iftni. 



I'riuili-t ilii, F. 11. T und das l.ielit I 
Ruft .Naebti. der Waehler, bcu der Pflicht, 
Bei jedem StundeUM lila(fe. 
ich will bei hellem Tage»«chein 
Euch solch' ein treuer Wächter eeta; 
Merkt auf, war ich Euch aagv: 

Bewohrt das Feuer uod dee lieht! 
Die ird'echea Fliiiiuiui& m^' leb 
JÜ» «ft ▼erderbemd wUtbea; 
Der Jugend Ilener und OeAiU, 
Dm eelh ihr Ue snm femeten Sei 
Als teidutee Kleinod hStea. 

Bewahrt das Feuer und das Liohtl 
Doch mein' ich jene I.«ur,hte 
Mit irdisch mattem Scheine: 
Des Gci.-tr- [.;rli:. ■Iuh, hell ent 
Vom tMmhl des cw'|{«n U eiste« 
Dm üt «a, VW ieb aeiM. 

Bewahrt die Feuer und des UgfatI 
Ich meine jene» Feuer nicht, 
Das vun der Erde stammet; 
Der Liebe fenei^ welehee 
Wie H i m iw hgkM, «ie ~ 
Dm HmMhanhan di 



Bewahrt das Feuer und das Licht! 
Doch mein' ich jene Kerze nicht, 
Den Trost der ird'echen Xiichtc : 
Der Wahrheit Lieht, des« üimiuelftknitl 
Ini. (u'i.'^te Clan/ und Leben aeiwft 
Trotz aller tinstern Miiehte. 

Da« zu erstreben, stArk und frei. 
Kehlt, BrUer. tue di 



g«st. 
Bei 



ud fsliallvoUa VargleichuDg von W., St., Sdi. 
kaag ttt ta «amm Htodm Nsd «M «yiur im 

Sie M. 



Die pättliche, die theurr! 
Bewahrt das Feuer und daa Ijcht 
Als Wächter übt' ich meine Pflieh^ 
So Üiut denn auoh die Eure! 



Fragen ans dem Logenrecht und der Logcnprazi«. 

L Zu einer Arbeitsloge im Lehrlingegrnde sind slauut- 
Uobe im Orte wohnenden Brr eller Onde tob Br Seeretlr 
vonekifkindlMig oingeleden. Xwi tw Be^B der Aibeifc 
ttert der Ibtr r. 8t durch den Cerem.lletr die eawMeBden 
Bnr Ibtr su einer Conferent berufen. 

Kann eine eolafae Oosfineni, m dar nieht anndrtteUieh 
eingeladen i»t, 

1) überhaiMii jiiiltiire Ikf. Ii' ii-^ ■ fwnen? und 

2) speziell über die Beli.irdcniri(? eine» Brs in einen hö- 
heren (imd entscheiden? 

IL In einer solchen Zusammenkuntl von Brr Mfitni, oder 
auch in einer Mutr-Conlerenz befürwortet der Vorsitzende die 
Beförderung einee Bra (ieBcllen in den dritten (Srad. Der 
mitanwesende Amtak-Yoigesetzte (ein iiltercr Br Metr u. Beamter 
der CT] ) des leteteraa arkUit, daM er aieb gegen dieee Be- 
rdrdcrung entaebieden «niqireeheB mltaH, ds tr ia eefaier im^ 
liehen atallwng die Qebeneugung gewennan habe, den dar 
Proponirie dieser BelMenuiK noch utebt wlknliK sei; dne 
•peziellc Angabe der Momente, aiis welchen die» Urtheil her- 
vorgegangen, verweigert er, weil die Pflicht der .^jntaver- 
sohwiegenheit sie niilit 

1; Ist diese KrklarunK des disnentirenden Br» eine „Ein- 
wendung" in Folge deren (z. B. nach ^. 212 der 
Stiltuten der Gr. X.M.L. z. d. 3 Weia. in B.) die Bai- 
lotugu eintreten rauscte, oder konnte durch Anfttebsn 
un<l Sitzenbleiben abgestimmt werden? 
2) Ist eine Beförderung, namentlich in den 3. Gr., we- 
niger rar Prüfung Tenalasaend als eine Anfiiahme? 
$. S13 Jener Statuten sagt: Werden aber Einwendun- 
gen gegen die Befördenug gasuel^, so tritt die Bellotsga 
ein, und es entrcheidst fia t 



eb der Toigesehlagem baiSlfdart 




eaD. 



Br a. M— r la S. -> Ar Ihm OlMlNnmMh faenlicbm Daafcl — 
Dea leMasdMra Haehwils bsa. 4«s «lMa|l. aa4 mmmgl. SjraMa« Inlin 

Sic in „Klos«, Oett], der FrMr»! in KnfH'nd, 8«hot|]u>d nnd Irinad", 
SO Vfntblüdi^n. n SUlitn , ilcrcn Sriiontahl Ich nicht nolirl bm\-r AW 
S. 113} li<!tMI f. ..Im .f I TS."! hnl nur (In elDii(;r«, von dri OroM. 
CI2 aii«rkanntcs iiti l t;'' «^li^r i^cit nus^Tüfi;«« (t ^ ti r a u c ti ( Ii Qcn b#- 
■4«ad«a. Aach io <l<!n &l>ri(n (leichMiti^pMi Logen auf dam Erdcaraad, 
walMs 4l«os OekaMiaMiaMMBf Ma aiat," — Ota aagta. «Alisa Mi" 
welche ersl ItM (•■< 48n Ifai, 17a«. Ifft) «ea ndtn aiMlMi, 
lind nnf Hrn Uirwwl! ihr*« ■Bgvhl. bAhcrni AlUn schnldlfr c''"«!)«*. 
Wrr vrriMiK ili-month ilnriin lu (laalxTn? W«hr*eh»lnlic)i fat iln» itU 
«Dgl. Ritasl im Anr«ns iler SOrr Juhtc 11754 o<1it »plitcrl fahriiirl yror- 
ita. Vcrirl. Iiur>i hifrilliiT .K-'ll.r, <lrB I,, In ..k].-li- lluii.h ü" S iL' 

and S6 ff. - — BuUgUcti der Lauichiuifi lir* llun-l«« bejiciiMn Sie doch 

äit Arbsit des Br Laakaiaan in dse Owtk. &, 186 ff, 

Meto« Wataao« tü: «Mflplata. Kr. • i««Ms « TT. Uw BesaA 

wird mir ttliT «ofrathm tri«. 

Dem „Pr im SUJen". — KBr du Oe»»nd(c hLriliihf n Iiniik '. — 
Wenn S. V&l un^rwühnt tdif-S, d»»a dif JudMi iu thrfin Tempil c^eufiill» 
d«i Haupt hc<ii'« k: hahrn unil dn.f ^1« t* <b«' Ppi* "iT <irm Alur«' '■licnt'nll* 
ta 3 ädiiitlen (3 L.adu.) akhem, so grsclisli dies lediglich, ircil wir mit 



. — Wsitnes I 

Br M - r io H. — Ihr* Notis l»t berUck»lphtipt, filr cflüg« KinwB- 
dnng besten Dank — Henl. Ornaa ! 

Hr Dr. H. L. ia Br — FrsendliclMa Usnk «ad litrsitebsn niick- 
wnnarb ; lelxlrrrn aeäh dam TOnMo Bt 0>t ~~ Ikr BlglUB 
stCDS erwidert! 

Ow Bm ia AadNnl. — «a «aito Ums Weamb ie 

■Ma Xr. Wein HflOlt tebf» — Band. Brtrasit 
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üebersicht. *) 

Ad Cdtabult. 



Es iüt wahr, i<'h bin c» schuldig, lieber Prciiiid, um der 
Gerechtigkeit willen, die dem Menschen und Mr ziunit. und 
damit e* nicht scheine, als werde ciu ari»tokrati»ihe8 Inter- 
eBKc b«"g-iin«tigt durch den Preis, den ich der genialen Int«l- 
ligeni gesungen — ich bin e» schuldig, bestimmt zu erklaren, 
dasi» nnser Bund nicht sein will ein Verein nur besonden« 
Begabter, welche «ich erbauen und belehrend ergänzen und 
zur Wirki»atnkeit nach ausnen berathen, Hondem da«» er 
cbenHo wie die f^tiiudv, tto auch die Grade der Bildung 
und Intelligenz gleichroantfig in sich unif«s»en will, soweit 
nie nur Keinen Einwirkungen nicht günzlich unzugänglich, 
gänzlich iinempianglich sind für «eine Bildungnmittcl. Für- 
wahr, er diente Bchleclit dem unendlich erhabenen Berufe, d«n 
er den Keinigen nennen darf, wenn er nicht eiuliesfe Alle, 
die ein willigen Herz und einen riK-htHchaffenen Sinn ihm 
darbringen als Gefiiits fUr »einu köstlichen Gaben und alt« 



*) Maa vtrgl. .AakUndicBar', Kr 18, ä. 217. 

Uie Hei. 



Opfer fdr seine hcH'hragenden Werke ! Uehel hlielM er treu 
t^einer tief begründeten Idee, nichtx AeuRi»erliches setzen zu 
wollen aX« Bedingung der Wünligkeit, «ein Glied zu hciii»un, 
Honderu nur da« Innenit« alles Innerlichen, den tief in der 
Seele wury.elniien Trieb des Guten. Wo dieser Trieb herr- 
schet, «oweit nur, da«« ein Wohlgefallen «ich regt am Schönen 
und Guten, da«« die Sünde und BoHhoit empfunden wird als 
das zu Bekrinipfendc und zu Ertödtende, da ist Kr<lreich für 
Diaurerischc Saat, da i«t Würdigkeit des MrNaniens, da ziehet 
es und locket es zu hrüderli<-her Begegnung. Denn nicht 
was wir haben, seien es auch Talente unsere« Geistes «nd 
der Reiehthum unserer Bildung, nicht iKcscs sind wir selbst, 
«ondcm dieses ist an uns: dies nur sind wir senoit, wa» in 
unserer .Seele lebt als sittlicher Wille, getaucht in die Farbe 
des GcniUthes, gesli'ihlct sodann zum Charakter durch be- 
«nisste EntSchliessung. 

Dies wiederhole ich Dir, Bester, wiewohl Du liin£^t es 
woiHst und auch nicht missverstanden hast , was ich neulich 
geschrieben: denn ich will, dtiss Du c gerade jetzt fri«i h 
in den Sinn fassest und vergleichest mit jenem Ersten, das« 
0« der Zweck des Bundes verlange, vor Allen die gebildet- 
sten und einflussreichsten Mnniier, die Genien der Menschheit 
BU befriedigen. Du wirst finden, dass Beides nicht sich 
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auottchlioiat , »ondero »idi fordert. D«un warum wollao 
wir dann iKs Bodeatondataii uod OetatroUslra ««mumeln 

Ijei iiiiK und unH«re Zu!i«mm«>nkiiiift«? ro bcrrtiten, dass es 
ihnen wohlgefalle darin? Nicht eben deshalb, damit die An»- 
bmte ilw«a CMatM die iiiir%» wi», die annige im wei- 
testen Sinne des Wort-*? damit dir- M*>nielriiei^ die wir ver- 
treten woIIhu iti iliivr wüniigfit n H ilfto, damit iie emiifang«! 
nnd penicsiip, waa Jv.nts ihr zin igin n, und sich veredeln und 
erziehen la.«He dadurch ni immer höherem und edlerem Sinne? 
Ganz iintg«!gui)ge»ut2t abo tat unara Geninonn^ jenur »riiito- 
kratiMcben nnd hochniüthi^en, welche berabsiehl auf g«!ring«r 
Begabte and miader Gebildete^ wie auf Unwttrdige ihrer Ge. 
memwbalt, nnd atwb la «Beeren Hallen das einrige Recht 

zii-'pri'i lieii iiiüi'lite den gei*tij^' Tliii'lifjL'ii , duruii im 
Grunde nur der Mrbnnd sei, und welche nur gestatieu «ei- 
len, daae die Anderem ihnen anhören und anwehen fleichaaih 
hinicr di r. Schranken — ganz eulg'Cg-engesrlzl , I.iiiber, Bei 
die uiiHrit^ ! Erzieher and I>iener der Menschheit Hollen nns 
die begahteeten ClaiBlar aDer Natibaen werden, und hierzu 
notlen Hio eine S(a«e finden in unserem Uitiidc, welche ihnen 
ein weite» und lohnenden Feld de» Wirken» biete, nnd sie 
sugjeich »elbst entzücke und feMele durch einen Zauber der 
Andacht nad Scböabett, wie aie ihn alleia lieben und geoiee- 
een kBnne. Denn da«n werden wir schwerHeh Enien tther- 
reden, da«n er neino Kriifto mit Freuden widme einer Sache, 
die er aelbal nicht »choD und aiigeine«aen und fruchtbar 
flndet: sondeni lie wird ihn lelbet anziehen und hegeialera 
iDÜKsen, dann wird er ihr dienen. AIh'i las- Mii> h wieder- 
holen, was ich whon anageepfWihen: Je höber einer Mtoht in 
MtaMlIflriacher Sehifpferkraft nnd Selfaetiaeher Veinheit des 
<rei!ite8 (»d»?r in philosuiihisrher Hrkennrnis« der Ilinpe und 
Begabung Hie mitthcilend zu erklären und erklärend uiitzn- 
theilcn, eoi ef>, daf>» mit Kun^t und WitMUi tein wirklieher 
Beruf oder aeine freie Liebe ihn verbindet, nm i>o willkem- 
mener nmaa er anaerem Bande, und — waa wir mit allen 
Kriften zu bewirken haben — um eo willkommener 
amaa ihm auch unser Bund aein kSnnen. 

So aoll nnaer Hand enthalten rnid dantellen die ganze 
Seala d«! Bepuliuniren und Talent«'. v.)tii g-iringHten znni 
hoeheten, und «oll ho ein Abbild der Menachheit «ein. l>u 
erinnerat Dieh dieaee Gedanken« am einer meüier filteren 
Zeil linnnj."T. , die wcg'cn ihn-r eigenthümliehon dimkein 
ILkltuni;, wie en h( hiun, nicht «onderlicli gewirkt hat, und die 
au wiederholen an dieser Stelle nicht nnpaaaend wäre: „Vom 
idealen Profile de* MaurerSundcs". Ich verglich ihn mit 
einer lebendigen Pvrauiidr, p-bildet von lebendigen Steinen, 
die verbunden seien durch ' auale die^sendor Stifte. Die- 
jenigen Glieder biUen die Baaia dieeee Banee, welche lu 
Empfanfrenden nnr, nicht aber an Gebenden weh etgncten, 
und !<ii h darauf bencjirimkten. innerlich sieh fortzubilden und 
«ich zu eriiehon für ihren weltlichen Beruf, aber nai-h keiner 
Wirkaamkeit «traten innerimlb dee Bande«. Die Mitte ferner 

nahmen ein in imabKehbarer Verictiici:! iiIj' ii •irr Arten und 
Grade der liildung diejenigen, welche empfangend und gebend 
zogleieh eieh immer veriialten, indem aie lehrend lernen und 
lernend lehren, Hiilicj' al« diene dürften nur Wenitre Ktehen, 
welche ein liecht haben durch Itoxondere geistige BcgtUjiing 
und be.'^ondere BiftbroBgen und lange l'ebung »ich anzu- 
aeben ala die Spitaen doa Gauen, in denen aich die Säfte 



•) Jato«. IMt, Kr. II 



!de« Ganzen gleicfaeaa ooaaantriH finden , ron denen aie ab- 
mid den Andern l uf l ie eeen. Aber genauer betraebtet And 
sich die ganze Unters« heidiinp dennui Ii als eine relative und 
flüssige, und erat dadurch zeigte aich das wahre Leben dea 
Bmde», Dem a«n aah, daea die mittleren Gliedar, die G«* 
benden nnd Kmpft»ng<-nden , immer unermüdlich einwirkten 
aul die, welche »ich noch nicht entschlieasen können, ala 
(iebende anfzutreten, und ihrer immer melure an we rb en lllr 
eine thütig« und prodnctive Betheilipiiiic man sah ferner, 
das« von den Spitzen dieselbe Beweyuiig aubging nach den 
mittleren Gliedern, nm »ie lidiiger und fiihiger tu machen, 
seibat daa lioht dar Brkenntniaa libenU an entattnden nnd 
da« Feuer der Erbaunn^ an aebtren. Vnd wenn alcb ein 
' \ViiiTiij.'erer ainanfpe;irl>eitet hat zur Höhe, ho -teigel der, 
weleber der Würdigste war biahor, mit Freude herab und 
bietet Jenem den Thron nnd wird *Nnerm>itii wiederam tum 
Empfangemien nnd I.enn n(icn. 

Sil iot in dem Bunde eine fort wiUirende Bewegung de» 
Meranbildem mid Forteohrmtene: etam TTatareddeib «nd 
Kaktcn kennet er nirht, «imdeni nnr flÜHxige Vers( hirdenhe'- 
ten im Grossen nnd l ianzeu, die fort Wiilin ml verwisciit wer- 
den und aufgehoben durch liebevullu er/.ie!>ende und bUdeadO 
Einwirkung und uneigenniktKigeB edle» Zurücktreten. 

Teh Tert8ai<e diesen Oedanken; denn er wimle mich in 
ein (iebiet leiten, das ich noch nicht durchwandern will, da» 
I der VwAuMnng unaerea Bunde» und dea Terbältniaaea der 
I Beamten za den flbr%en Bcndera nnd der Grade nnterein- 
j ander. Nur dn/;; '.vnr c>i mir wichtig, jenen < iciliink. u /u 
wiederholou, damit als (jrundaatz daraus bervorgebe zur wür- 
digen Geatattong den Mrbaklee dieeer erate: 

Kine wUrdif-'e Gui-taltitnii,' de-^ .MrbunJeK mus« 
I allen Arten -cuht tiliedci- IJol'rie il i j^- u ng gewähren: 
aie muHt zugleich den minder fi ebildeten erbaulich 
und förderlich, und darf den hoher Begabten nicht 
tririal oder irgend nngenieaabar »ein, sowie aie die 
I höchsten und"^ reichsten (loieter immer aoloekan 
I musa, dem Bunde ihre öebätze sii Sffaen. 
! Dieeer Satz mSg« die Omndlage bflden «owohl dieeer 
liri« fc .-ils ani h, theurer Itrndcr, nneeres gemeiuMamen Wir- 

Iken» lür die Sache, die wie keino andere unsere Herzen 
erlUlt nnd nneem Willen baibueri sorThnligkaik Und damk 
Du •»iihe.'it , in weh her Rethenfolge ich den weiten Stoff be- 
^ handeln will, den vir vor uns haben, und damit Du bei den 
' nächsten Briefea, die Tiellcichl noch wenig Beatimmtee OBt' 
lutlten. Dich trikiten mögeHt durch Erwartung den Späteren 
— nicht wahr, kein Oblox Mittel, um die gefiillige Guntit de« 
Lesers »ich zu erhalten und M'ine Uediild reeht eigeonütaig m 
miaabrauchon! — doch, wie Du auch acb^teett am dias an 
erreidiea, will ich diesmal noch eine knrze ITebersfcbt meinae 
ganzen Plnnes schrcilien, den ich mich zu Ende /u fuhren 
wahriiaft «ehne, wiewohl er weil int und gro«» und wohl 
I eine adir lange Zeit Ibrdem mSchte znr Anal^hmng. 

.\u»» der Idee der FrMrei die (iriiii'l-.it/e der «lirdipen, 
realen AuMgiMialtnug dea Buodoa abzuleittia, ist die Aufgabe. 
I Die reale Aaegeatallmig aber hat drei Theile: 1) da« Ri* 
tnal; '2'! die YerfaKsuM^-: .'V die XVe-Ke »der die TbStig- 
keit nach anv-cn. I'uter dem liiiniil In-- muh > er-^tebon die 
ganze innere Thiitigkcit wler .\rbeil. die ( >eiainmthpit der 
Formea nnd Gehnmchu, sowie die lehrenden Vortrüge und 
erbauenden Vorgttnge; ja auch die «riiolenden ZuHuuuncukuidlo 
imd Mala der Tuende aollen vutbebaat leia unter diäiem CapitnI. 
* 
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Wenn wir jen«- Sr ul i iln- nicnsrtilichen Bildung vfrfnlgfn ] 
Ton outeD nach oben, welche wir daratellen wollen in nnae- 
nm Baadi^ and vm waldwr wir Iwia Glied vermisaen mögen, j 
so iei|^ mch uns , Ha»s »ie zuHammenrällt mit der Bcala un- 
terer leibliehen und |Brcii«tig'en Vcniiögtjn, die sich ja auch in 
je d aiB Einzoloen abnenrou vom ni<>drig«ton zum höchsten. 
Dan die* wird Sienimd leugnea, daM, eo a«br wir «aek 
noeeren Biederen YennSgen ihr Recht gSnnen nad eie mir 
«o weit eim-nfren. als es di« 8ittlichkeit fordert, »ie dernoob 
niedere bleibea, nnd «lao die SinoKcbkeit und das leibliche ^ 
Intenate rfeh ntarardiMin bmim den eeolieolMB luleieMu | 
mlrr ilcm miNcrcr hntminen und gOBelligen Liebe, und endlich 
da» KeeliKche Intoreaae wiederam »ich beu^n mna« vor dem 
daa GeiMae adar dam naaarar gBttKdMB Katar. Aelmlioh ] 
der l^ttifiTif'ilr" diespr Vomiü^^cn wird die Stiifenfr>l(fc hciu 
der (ifsichtHpunkte, aus welchen Vpri-chiedene von-f hicdon« 
Forderungen ttellen an den Mrbund, und die Einen diofA 
beeondem an ihm lieben und hervorheben, die Andern jcue». i 
Hier wird ein ninnUches, da ein MeeKitchea, dort ein geiatig«)« j 
rntercRRe da« vorwiegende »ein: vielfach aber wird ein» in ' 
daa andere apielen nad auch hier werdee die Unteraefaiede i 
ftaa^a Ueiben. ' 

Krinnem wir nn-* nun der For^l' : irnu- , flü'o- iI-t Kund 
allen Arten seiner Olieder B«rriedigung gewähren muaa, i 
«ntapffggt ana darana die Mdit, an beobaolitan ind aa (»II- | 
fen. was denn Alles pcwilnscht nnd geliebt, gelobt und com 
genossen wonie von den Vcrwhiedencn. Nun konnHt LHi, j 
Lieber, meine Unar< , dann ich p-m in ein Schema ordnp, j 
was nicinc Boobachtnng mich gelehrt, und «o «ollst Lu auch 
diesmal Dich darttbor ürgvm, dasa ich nn)>ere lieben Bruder 
alle in ein SalMOIA ordne, in da« Schema nämlich der Ge- 
iichtspunkte, am «dohem die VeraohledenoB rorwiegaad i 
Oire Fordenrogen an .den Bmid Mtellen, natHilich ohne daa 
FlinsHendc <ind Itelativc «dlrher Kintlieilurippn zu verkennen. 
Du wirst sehen, das« ich dabei vom Niedrigttten anfange, 
am Biit dem HVchafaa- an endan — aber kaba vm dioaaa 
Stufen halte irh i'iir völlig unharaoMjgk INaa aber iat die 
Ücala jener GeRiohtKpunkte: 

a. dar Gesichtnpankt der ErhoUnig, daa BfUtt nnd der 
geaelligen Freude; 

b. der der kistorinchcn Ueberlieferungj 

c. der Her abRtracten Verftandesmonl} 

d. der der moialiachan Symbolik; 

e. der der mptfaehen VerMIhmg tiefer philoHopliiM< her 
Wahrheiton und geheimer Kenntnisse; 

f. der der ästheliachen Erbaonng oder der religiös- | 
Mttlioliaa Enriehnag dnroh MMal der Konat and der | 
^'l i^ti^nn Einwirkung. 

ich wei!«», Uenuinafreund , das« Deine Liebe und Dein 
imiigaa VeratSadaiaa meiner AMebten vad Gadaakaa Dir 

die«eB dürre Ver/fiehni«« wird zum AnntohKc werriorv lasnen, 
fdr dich e» aus/iitVilien und zu belobeu und vurauKZueilcu 
meiner langsamen Keiler. Und kann c* Sebüncrcs geben auf 
Krdea, als daa« üenacbeo, die steh lieben, einander begegnen 
in Gedanken xati Wltaiseii«i, H off aongeB und Strebimgen, 
lAUHchloHRern nnd Idealen? 

Möchte doch die Measehheit so verbunden sein, wie wir 
iwai! B. a 



Heui Bavititaw nim Tonydl d«r Hvauiiilit. 



V. 

Dundi den Antrag de8 Br Wcidtmau, die Ant'nahme, 
rtap. Zalaseung der Juden aU permanent boHuchendc Krr in 
den Lügen betreilltad, ist die Jodeofrage aufs Keue sur Ttgea* 
frage geworden, nad durch das gm«He InteroHse, das die 
Hrr die-^er Frage sowohl pro al» contra widmen, eine bren- 
nende Frage geworden. Dass nattolioh bei vielfiioher Be- 
sprechung devmlben Fkage manehe Wiederholiing stattfindet, 
i*t nicht zu iiintjeliuii, und bitte ich im Voraus zu entHchnl- 
digen, wenn auch ich in diesen Ftebler verfatlen sollte. 

Sduratbar dieeee ist Jade and gteaM ab «oloher die 
Ueberüetipiinp- d'-«. Hr« ans dem Or (totha. de« Verf. des 
Aufsätze« ..Zur Judenfrage" in .Nr. 2y u. 30 der diesj. Ban- 

butte. hin>.irbtlihh dar jüdiadtait Raligiaii ab aiaa in%a fae- 
widmen au dürfen. 

Ana welchen Quellen unser würdiger Br (zumal er Kleine 
BehanptuDgen dIh unumotm^liche Wahrheiten bezeiohnei': »aina 
FoTBolHingen Uber die jndisobe Religion und deren Glaubena» 
sitae geeehüplk, ma an aolobem Besnitat zu gelangen, ist 
mir niebt erklürlich. Sicher uiclil aiih di r uiin Judi r l" - 
lehrten Religionslehro*), die ich in aller Kurse hier anluhren 
will, am daa Bm Allen Gebgonhait aa gaben, «her db t«d 
dem Verl", de« eben angef. Art. gegen die Aufbahma dar 
Juden vorgebrachten Grunde ein Urtheil zu fallen. 

Unsere Religion lehrt nnin den Glauben an die Kinig^ 
und Einzigkeit (iottes ; lehrt uns als Bestimmnng des Men- 
schen, daiif! er bomlen ist, stets Tollkommener und Gott üha- 
licbcr zu werden ; Uber die Zukunft des Einzelnen : die U»> 
sterfaliehkeit der Seele, die Betobnong und Bestrafiing in, 
Jaasaito; ttber db Znkmift der HenaeUieit: daaa dereinst etaa 
be^M if Zeit konunen winl , wu die Sünde nnd da« I.a8tair 
von der £rdo schwinden, die Menschen sich hellen und liebea 
werden ab BtOdar, »In Kinder aiaa* Tatera, daa sie 
dann auch wahrhaft erkennen nnd verehren werden; und über 
die Bc»tLmmung der Juden : dasi« sie als Trager dieses Glan- 
bens durch ihr BeiHpiel , nieht durch Proaalitsamaeharai; aar 
Verbreitung deswelben an«erkoren ^ind. 

Unsere KeligiuM legt uu» rrtichton auf : Ij gegen Gutt: 
Liebe, Ehrforcht, Dcmuth, Heilighaltung sanaa Kameoti, Dank- 
barkeit» Gebenam and Vertraaeni 2) gagaa vnaara Kebaa' 
mensohen! VildistaBlieba .ahne Knekaidt anf den Glauben, 
i*ic soll tbiitig- nnd uneigenntitaig dein, »ie »cdl Hi<'h zeigen 
in Wohlwollen und Barmherzigkeit, in Achtung de» Lebens, 
des BigentbonM, daa gnten Nanaaa nnd der Bhre miserer 
Xeboniueii-rhen ; Pflichten gegen uuMBelbMl: Selh»t- 
lieiligung durch Selbstcrkenutniss, liielbstbesaemng und durch 
Streben nach Wabheii. 

E« gehet ans diesem kurzen Au»zuge unserer Ilclipion-^- 
lehre hervor, dna<i jeder iichtc Judo auch gleieluuitig ein 
achter Maurer ist, wie das Jeder wahrl^ gota MtlMtik aaäl 
kann, walohem Glanben er aooh aagehüran mag. latdanmaeh 



• rii [-i Ilcraiug iit «Hn«" jilili.,.clif K' lii;i"i,f>l< l.rf ■■m i i i»i<.lit 
üt^tTgi'bcii wur'Jt«; dk'Mlbp xrichoet irj iiljnri*»ciin4Kley VSVis» lial^h 

K i II fa c hh« 1 1 und V « ru ün ft i gk r i c au5 . ctiriiB an sich (rnchriuljiclx:« 
o<lor l' »111*11 rtriKbe* iit an* lurgcndi *iir,,'caiuisrn. Wena d*r Br 
•II» Oqüi« noch witüg* •|Md6icb-(liTl«(lii:b« Parigraplie eiutfealM, ksoa 
•r «i« savcrUMf Aatof Wa Bads saMnchrtibta, 

DI« B«d. 
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der Jod« überhaupt nicht vom MrtHind aui>zu«chlieaMn, so 
M anrh fn mu«rer GlNubamlskra ke&e TofKlirtft «iitlMiltai, 
die Ulis ahhniten kSuAe^ licM in «M vo> Cbri*tail gsfaiktoto 
I — I 20 traten. 

Ba inl IBM w«d«r faliotaii noch gMui, Chrialm und 
daK neue TaalanNt n veimbadwiieit »der GfCul" »u 
betrachten. 

Bohraibor diese» hat mit £rlaubniH8 seiner Eltern und 
■it Y«nriM«i MDUM jikdiacbien Kal^gioaalalmra 1 Jahr lang 
diM christliohm ReKgionMiaterrieht mit genoaaen. Der ge- 
bil<ii'tf „lichte Jude" erkennt in Christus allerdings nifht 
den MeMüaa, wohl aber eia erliabeaee Lieht. Da» neue Testa- 
RMBt tat ihm amtr kein Emigelimn; er echntst aber die darbt 
enthaltenen Lehix^n hoch, wie ihm iilli ■ (litc nml Kttolo 
heilig iat, gleichviel wo e» »ich ihm bietet. lia» neuu Te«ta- 
MBt otiriat mHMfiian Sidita, was den Jaden aVhaKen 
konnte, bei der Ahlt«g-unp: tio« (Tclübdc seine Hand daranf 
zu le^n. Der „achte Jude" halt alle VorychritXcu i>elbb( 
daa aeim IMneDtei« , das* ja für Juden geHchrieben int, 
wenngleich er manche Stelle andara analegt, als die chiwt- 
liche Dogniatik TorM<>hr«ibt. 

Daa einaige, was den orthodoxen Juden abhalten könnt«, 
nieht ia eiiie von Chröten gebddela emautratea, wire, 
dwn er inolA mit ttiam diriatlkslun Bm apeiMB dtrfle. Wer 
aber ohne die Tafelfrcudea nicht auch Mr sein kann, der 
bleibe lieber fem. Der Jude aber, der die Gebote der sog. 
Weiten Tovaditiflen, w«1ek» die Umafiiunng daa Go aetaa a 
bilden und auch so gt^nannt werden, nicht hält, und die nirht 
ko«chercn Speisen innt*), vrird von »einen orthodoxen (jlau- 
bewbrUem weit milder beartheiit «etdeiv ala die« t«0 nn- 
»erera maurer. Br geschieht. Der orthodoxe Jude nennt um» 
„neumodisch", ohne um« jedoch zu veiketzem, wohingegen 
unser würdiger Ur au» der LID »ma Cempas»" im Oriente 
(iotba uaa tilaabeneleugner nennt ; anaam ohriotliahen Bra 
aber, dÜe^ seinen Anrichlen entgegen, uaam *"*^'«m» hellir- 
worten, spricht er gur jeden ruligijiaen Sina ab| wia doch 
gewiaa etwas soriet gesagt iat. 

Bs ist aber ^aae leteta Baliaaptaug den tthrigen me- 
re« gel. Br» gleich wi achten . nnd habe ich wohl nicht 
nöthig, die vorgelegten Fragen einaeln aa beantworten, da 
die Antworten in den Qeaigtan kklit m fladen aiad. — 

Or. I<eipai|r> Br W. 



i-T«Miii ia 



Unter denientgen manrer. InsKtaten, welche mit IHieher 

IyebcnKkiri'> nnd unrpsam ] lli^riMidcr Vcrwaltimi^ so recht 
praktisch wohtthätig in das Leü«u greii'en, deren 2{utzen nicht 
•Uan Ton des lebenden Bm «rimaat, senden dank deren 
Segen voranlasRt diu. Witwt-n nnd Waisen und vteirach an- 
dere profane Angehörige verstorbener Brr die üroi, selbst 
bei sonstigen Yernrtheilen, lobpreisen, verdienen wohl die 
9teriie^ Witwen- und Waiseo-Fensions-CaHsen etc. den ersten 
lUrti rn na n n e hm en. Deshalb diiifte es aoch als zweokraüssig 



*} Bakaciitlich «••«a »aeh die kathoUidMa Bir alt sas, eWsM 
•tS tm VMltairn f lHMli CMOD dürfen. 

DI» B»d. 



ja aU brüderliche l'fliobt eracheiiten, über die Wirksamkeit 
der beetehenden ab and an knrao Mittheilmfan nt vec- 

Cflbntlichen. *) 

Dios«r Zweck leitete uns auch hei der Mittheiluog fol- 
gondar Resultate der WirkaamlM» des „Frllr-Sterbe- 

kassen-Vnroins" in Hannover, welcher in der General- 
versammlung vom l'J. Juli i8öy den 17. Jahnäshericlit der 
Direction über diu Vurwaltnag der Vereins-Angelegenheiten 
VM Jobanni läÖ8 — öd entgegennahm. — Nach demaelban 
aiklto der im Jahre 1843 gegründete, mit den Becbten einer 
juristischen I'ersun landesherrlich l>egnadtgte Verein am Jo- 
hannistage 18ü9 7til Interesaenten, von- denen nngaflihr 'y^ 
in HaanoTer, */a aber aasserhalb Ibanover wolinen und weliÄe 

den /.um Ilaiiiioversi lieii Lo^eiibundc prln'iv'.^j'n iV) \ crsrliii^. 
denen Töchterlogen ntehr oder weniger angehören. Die Mil- 
gliedenalil dieaea ainl reine Gegenseitigkeit gegrHndetaa Ver> 
ein« ist be«"nders in den letzteren .lahrcn so bedoutcnd ge- 
stiegen, dass die ur.'-iiruitglii h in ilucksii hi auf den muth- 
maasslichen Umfang des Vereins nach anerkannten MortaU- 
tüla-Tabellon m>rmirlen verscbiedcneu ('lasson-lleitragBsStte 
snerat auf dann auf '/« ">^d schon seiit 3 Jahren 
anf der Xormalbeiträgo herabgesetzt werden konnten, um 
dennoch in Jedem einzelnen Sieiiteblle volle 100 Thir. Sterbe- 
geld atatateniwCssig den Hinterbliebenen Tarslorbener BMder 
zahlen zu können. Dieses Sterbegeld ist nunmehr bei 93 
Sterbeiallen mit der (ieeammtaamme tob 93U0 Xhlru ausge- 
nUt, vülnend n Gnnaen 76,100 Tkir. Capital veraiekert 
sind. Das 8terhogeld wird stets fiir den nächsten Sterbefall 
vorräthig getkailen, um in häufig rocht dnugendeu Füllen 
sofort na<-li eingetretenem Tode ausgezaUlt werden au können. 
Im letzten Jahre sind 14, im Jahre vorher 12 Hterbenille 
vorgekommen. — Da bei dem grossen Umfange des Vereins, 
dessen Moduluti'jneti liei l{ece|>tioncu, wie bei Auszahlungen 
bikihat einfach sind, die frttheren Etneammlimgea bei jedaa 
Tedesfitlle nnthnnlicb wurden, so ist eine lOlkohe Prämim»- 
ratiuu der '/»l''"''"**-''' einigen Jahren eingeführt, welche 
ohne allen Bedruck smr grösaten Zufriedenheit Cut aller, be- 
sonders der anawKrtigeo lataraaeonten ganicht und den leta- 
tenn nicht unerhebliche Kostenerspanmg gewährt. — Die 
derzeitig von den Bm Thiemann, Uothmann umi Köhler 
geführte Direction wird aiyuhrlich von der Generalvectamm- 
lung gewühlt und bekleidet die Aenitur als Ehrenämter. — 
Etwa gewünschte weitere .\uskunft über den Verein werden 
die genannten Brr gewiss gci-n erthoilen. 

Die Classification der Uitgiieder geataltet aicb folgender- 
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Dia c=l „Fax inimica mAlia" im Or. von 



Die LH] „i'ax luiraica raali»" im Or. Knunericb, an d<in 
ÄUM«r8ten Grensen der nordwestlichen Marken de» denUchen 
Vaterlandes gelegen, Nowühl ron dam BkaSna als too dem 
boUaadiaclMii Gebiet« bc^'r«;n7t , wurde be««lB im Juli 1779 
•gagrÜDdet; indesseo ihi ihri' vnte Werkthütigkeit in ein gre- 
WMM Dimkal gelnUlt. £r*t aatdam dk 1^ ein «goaw 
Lokal gagriliMlfl«, odar vialanlir rrnn 97. Dee. 1788 an, an 
wclihfin Tapr-, dcni Gedw-htniH'ituL'»' Ji'li. fU--' Kvnngelistfn, 
«iKili der jetaige Tempel «eine Weihe erhielt, lasai Mob Kä- 



Laut der HlilUingÄurktrn.lf: warfn p» bloR» 13 Brüder, 
velehe, uaiaentlich verzeictiuci, dun Kctioutin und wicbtigvn 
Akt der Eiuweibnng damals roUrührten. 

Obgleich die l—i, unter l'onatitlitiM der grossen Na* 
tionalLZD im Or. S'Haag gegründet, mehre Jahre hindurch 
nach diesem 8y«tume arbeitet^), »u wurden ducb uiiskn^'ucii 
ihre Protokoll« in deutiKhflr äpnulw voUaegen, ala jedooh 
opäter mehra Milfliete hoHändiMhar Abkunft noh flir 
geKcIlton, g-UKchak dia Abla88i[ng ili r-'r'hi'i] in hulliiiidihi'hur 
Sprache «elbüt aar Zatt noch, aU die Mehnahl der Brüder 
mMur am-Dootacihw kaa ta n d , 

Scrt dem 8. Januar 179II bekennt «ich' diü I_J „Fax 
inimia maiin'' tufolge Urkunde (die auch die MitunterBchritI 
in Br FcHnler. damal» dep. Grossmatr, trägt), znr <'on- 
ititntion der bochw. GrossLIH „Rojal-York z. Fr." im Or, 
Berlin, und arbeitet Meitdeni nat-h diesem System und desMen 
«infach »chönem Bitoale. 

Wohl wa4fa mannr. WorkstäUen nuigaa mit mo vielen 
Bekwiai^fkaitfla an kSmpfen gvbakt haben wie dieae, nicht 
leicht mag eine .Schwo8t«rl »-icli finde:., iV.r kluin an 
Brrsahl nnter den miaalich»l«n VerhültniiHten Hieb zu erhalten 
gawBBBi, ah dn nnariige. In nnaarar nnmfttelbann IKba 
bentehen drei verschiedene BaubiittiMi, eine z^i Cliivti („zur 
Hoffnung" unter der Gr. L.L. v. D(!iiii.i'hl.) , tm Wesel („sum , 
goldnen Schwert", zu den 3 Weltkugeln gekÖNMl) nod in 
Arnheim (unter der Nat. GroML— ! zu Haag). 

Wenn daher un)i>ere kleine bescheidene ßanhüttc »ich 
eines 70j(ihrigen Bostehons und einer ohne Unterbrechung 
fiifftgeaetBten Wirkaanikeit an etfraann hat, so hat aia damit 
dn adiSnaten Bowns ihivr Gerimnmgstüchtigk^ n den 
Xag gelegt. 

Kur dardk regen üifer der Mitglieder, mit nngobeogtem 
Mvfehe md mit traoem Bnderainn, m fiwtam Znaumnenbaltan, 

Itiast sich üin hoIcIu.' ' ■ ririi !> r;. Diese Anerkenniinjf 
iat auch Seitens der bocliw. Grus» ._J B.-Y. s. Fr. ims in 
ttkbtbm Haaaaa an Tbefl geworden, ae nach in neuester 
Zeit durch ihn> mlUterticho Zunctgnnj; in dar Soiglkit Ittr 
da« fernere Bestehen ihrer Tochter. 

Mit welchen Mith^eligkeiten und selbst Gefahren eine 
kleine Bnnktttte mit beachtänkten Mittoln «u Itimpfen bat« 
wie oftmala nie von nnvorbei^ebenen ZtdKIßgkeiten ab- 
hängig ist, und wie nothwendig da eine umsichtige, wcii^e 
nnd kräftige Führung de« 1. U.B, wie nothwendig feraor 
«neh die treu« Verwaltung der Logen- Aemter ist, dariUier 
vcniHigr<'n vor .Mlcui dicjinigeD Logen am «icherfton ein 
Urtheil zu lUUea, die, gleich der unsrigcn, Ertahrungen dieser 
Art 



K» braucht wohl nicht erat erwähnt zu werden, diM 
groeatmöglichste Voreicht bei AiifnakaMn nicht dringend 

Intrrf'-f der Ivopf!nka««e dabei zu »ehr vorherr»che, sooden 
daHü da» höhere und edlere Intereaee, die WohlCidirt daa 
Ganzen, den MoasHatab bilde. Ntokt in dar inpaoai *— f U 
der GliiMler liegt ihn Sliriia bc(ittnd«t, aaiB,.ia «Btatnuhi 
liegt ihre Kraft!" 

Die Erfahrung hat es vielfach daigaUu^ da«» das gate 
Werk dai«h Zulaiwiag niokt gaaignatar Jiitgiiader Schaden 
litt Wie rieJe Logen Imben bei wttt grifeaenr 
7&\il /.''itwmiie ihre ArWt nüwB laaeaa oder aattat 19 
decken mümtan. 

Vorachwiagen aoll eo anch kiar nieht bUban, daaa nn 
Laufe der Zeit auch für dic«e ilZj Momcntfi .»cbwerer Prü- 
tung eintrat4!n ; oUmal» c^rs^hien os nogar Töllig unmöglich, 
die noth wendigen Beamtenstellen beaabun an kSUMB» Ja 
selbst eine larmliobe Deckung enchien anvcrmeidlicb. Doch 
siegte hierbei daa Vertnuien der Brr auf eine bessere Ge- 
staltung der Zokanft, und siehe! dieses zuversichtliche Vcr- 
tnuen, welche« aio aufrichtete, hat aia nicht betrogen! Okaa 
Vnterbraeknng gelang «a ihr Ua 10 diaaam Augenblick, 



maunr. Wirksamkeit 
»toben SU sichern. 

Daaa im Laufe der Zeit aoeh 

gemacht wurde, i«t natürlich; aber w 1 wiire wohl eine r 1 
dieses Alter«, iu der nicht ebeulall» ZwiNligkeit^n den Friodea 
getrübt hktteu? 

Docii haben alle Missbelligkeiten , welche durch Unbe- 
dachuamkmt oder durch die Uetligkoit des Charakters Ein- 
zelner auf Augtmblicke henroigerufen waren, durch die Fried- 
fertigkeit im Allgemeinen bat ans stets eine aohnelle Baaai- 
ttgung geAmden, nnd irenn anoh im Verlauf der langen 
Ueibe von Jahren einzelne wi lu;;«.- D: r wl^-uu NirliidrHillung 
ihrer ökonomischen Verbindlictikeilun statuteiuDassig aas der 
Ui^Kedaebaft der üZi «nageaebloasea ward« mnaelBB, ao 
muBs es hinwiedorura auch zur Ehre der C~r" anerkannt 
werden, dass unseres Wiitscns noch nie aucii nur ein Mit- 
glied durch richterlichen Spruch, oder durch Beschlo 
nähme der Jlaistanebaft «na dam Ordon axolndirt 
den ist. 

Vmt so Sti Bud bleib« di«M 
■ta Asjrl to Hafsnl»; 



taMr iWk 4to JMh! 



Umo W< 
N «, 41« sacb 

MU a<r Oottbcil SUkbleo 
llariDonie im Krdralebco 

Mit dva fJulBtcB ItOli'j^ni 'irr.liM, 
H;trriKM»iv ~ l'Pi r.riil iiiiil :.it,C 
Titii' iu jritr« MAUrt-rn Ul uaI, 
Lhrrn biiniuUachoii Akkuriieii, 
Oedaeit üeh die iliuiineUj 
O'flui vstlsiM Usnioalf 



Mög3 das herrlidM Uotto Uer via 
tung verschaffen: 



■Narwini alobGel- 



So wirtl p» wohl im pi.rhii 



Offenes trautes Kntgogeukomraen, innige Freundschaft 
oater aUen Unetäadea Eintracht dar Bittder nnter aich» 
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Biiid BodiDgimgi«, die dam AnnUcband «iM ticlMn oad 
feoUi DanLT verleihHL 

SowM gar manche theure nnd worthvollo Erinnerungm 
■ioh in «M alte liehgawordeae Werkatiitte kaüplm, ebena« 
lat dies loch Uer im raielulai TlliiiiaB dar IUI, md nieht 
unerwühnt bloibon durf (>•' , welche hirtoriwdw DmkwMir- 
keiten sich an. dieselbe knüpfen. 

Ah nlmlich der Seht deotttche Mann oad Ordambr, der 
Feldmantcball Fürst Hlüchrr v .ij Wahlstadt in den Jahren 
1800 u. 1801 als Ueneralmajür mit »einem rothen Huharen- 
peginMote hier uid im dar ümgegaid ea^ Btandquartiere 
innu hattu, und utixere I I »ich dessen reg»ter Theilnahme 
erireute, führte unn derselbe auitHer üeinon beiden t^hneo 
Gustav Siegfried, ond 
frans JoMbim Berabard 
noofa Ibfgende Offloiars al« Brader mi Julias Ton Man- 
teut'el; Carl Friodr. v. Arnim; Carl Heinrich fJral' 
von der HolU (Adj.); Ludwig v. Burcke; Friedr. Ton 
der Oelea; Psntalea« t. Bnpreeht'; Aafaet Loehel; 
Casimir G>v1;it>, Wnlfpanp T. Spie», — indem diesel- 
ben amnmtUch hier da» erste maurer. Lieht erblickten. Auch 
aBasei^dein worden aioige OAsiere seiiiee Commando« in hö- 
Ihm Qrade battrdert. Aafrioht%e ZaMiguig imd brttdariiobe 



GeHinnungen hat dieser verdiflDStTollD Bmdar aof Tiolftolw 

Weise EU erkennen gefj^ben. 

Alg Uwure« Aiidimken von demselben bewalirt die [— j 
2 Kronleuchter, 2 ÖpteUiacfaa and »ein wohlgetroffones m 
Üe! gemaltee BiMnis« auf. Im Logengarton pflanate des 
unsterblichen HeldcnBra Hand eine Akazie, die /.tim krünigcn, 
hoohansCrebenden Baume erwaebsen, über ein halbes Jahr* 
hundert allen Sttiman der Zeit getratst, leider aber ha Jahra 
1^52 am 2. October dem stürmii>rhen Klemente erlag- und 
damit auf einmal die Fretide der Brüder, sowie die Zierde 
des Gartens vernichtete. J^m das Andenken desselben jodoeh 
möglichst treu nnd lange au sichern, sind aus den kenugnten 
Theilan des Stammes nnd deren Aesten des für uns so werth- 
Tollen Holees verschiedene Logen- Utensilien, ho wie aadl 
ffimmar Ittr bafraoMlato Sobwesleriogen angefertigt worden. 

MJSge dar g. B. a. W. wnea Ttterlioben Schutz aneh 
femerfain dieser kleinen Baiihiittu xn Theil wordeti laasei^ 
mSgam die nacfafolganden Gesohleohter, als würdige Erben 
Onao VeriUiraB gWcken md mit Idit maurer. Geemnungen 
in treti«>r brUderl. GcniPin^i hafl rortbanr-n h;u:]i <]i;m cinas 
schönen Bisse an dem erhabenen Baue unseres Tempeki! 

Or. Bmaarieli, M Joid 1869. 

BrSXS. 



Feuilleton. 



.^Itenburg. - l)te ; i „ArchinKile* zu d. 3 Keiüsbr." 

bat den ehrw. Br Chr. F. U. Sachse, Dr tbeol. ConsistJUth 
V. Hef^mdigar, aar Mar jMiflca SQ^OuigaB Knne^UUhmis 
(an S. Juli) inm Jabalahraameiatar anaoiit lud ihm aia 
van Dr HSflar, aane^ 8aer., gadiahMaa liad tteneisht 
— Dsagleiebso haben die Brr der yaiaairtaa WafksHUte dem 
geL Br K. A. Beinberdt, HsCMgamat und Uuaikdlr. der CD, 
rar frohen Feier seines sUbamen Bhi^uballlHlaa am & Juli 
ihre Theilnahme bezeugt. * 

Aus Belgien. -- Uic hifeige Krt und Weine ru arbei- 
ten ist von der unsrifjen »thr vi txhieiltn , da <]ie ilrei hier 
meist als l'urtei.siir he, iils ( ;< ^ri-n.Mit/ p.<'>;cii die ]njliti.--(:he und 
religio«' Keuttion anRcsrhrn wird. .Selbst diejcnit;rn Logen, 
welche sieh derartiger Diseumionon eulhulten , wollen dof h 
den Bund als eine cDtecbicdcn freisinnige Institution nngc- 
aeben wissen: Man hiit dann nebenbei den Hokus Pokus der 1 
höheren Grade, der den Kern über der Sehale vergessen Mtst 
Alias txigt hier breite bunte Bfioder oder stebmt mit Knraian 
henw. Da tat as denn nkbt an Tanmndan, wem die alten 
und allabi eehlaB S JakOrada ^aht mit der Uabe und Hln- 
ggebang bearbeitet werden, wie c* in den mir bekannten sehwei- 
lariseben Logen der Fall ist. 

Das Bitual ist hier in einem sehr RcsehüftsmässiRen Tone 
ll^li^^;f.ls^1. ^^^I^^1^ und ()c»an|t felili'f. leider piti/, e!.cr.>-o wird 
keine K. ){t M hlossen. Der T. mir ceinen 1. )'i'tiiiriet Hich 
nur bei besonderen Festen in der Mitte, i ben^o fehlt die 
blaue Ttekleiduug cler d \ , *'itU deren sieli hniune 'I nfbefen 
mit HKiurer. Pimbletuen vortinden Iih kminte Ihnen iiherhLiu]it 
viel Abweichendes aufzahlen, wenn ich sehr in« IJeUil neheu 
wollte. Sie können jedoch Vieles aus „Thuillier des trente- 
tioia degret de l'Iieosüisme du rit anc. et ad. ete. Pari», De- 
iMUejr, 18IU" crviehen . sowie aus „Dubrinil , biitoire des 
franc«-mni;ons. 3 ToU Bnuellcs, VS38", ia wslohsro leUte- 
ren die KatedliaMB 



San Jebaanisfest bestand jUngst au ain 

laag Tun etwa 10 Jünnten, wandt daa Qaaxa •faganMebt 



Ballarat (Victoria). — Am 17. Wixx livml /n öalUnU 
die ei*te Sitrung der Prov.-OrDsxI -J3 statt, bei welcher Uelc- 
gcnhcit auch der CruiidhSi ,1. , im ni Zuflurbti-ort für Arme 
.und Oebrcthlirbi- iHenevuUnt A-Oiitii^ vuni l'r<>v.-Groi£»mstr 
Hr (Jcll. unter gvoiM'T 'nieiinihnii der Itrschaft nnd von 
Männcra aller tilaubensbekeuutnisse und unter den Zndiange 
daa saUtaan aaaoUaafats van Ballant^alagt 



Ilcngalen (Indien). — Bei der lelstan Htsmy der 
Fror. tir.[ID von Beagalen (ill. Hin) spiadi aiob dar iap, 
Vtot, Onaimato', iadam er «nf dsen ZeHMm rm 80 Jahren 
aactteliaefanqta, dabin aas, dass jet^t die FrMrci eine weit 
inqKMaatere Stellung einnehme, als ehedem, obgleich noeh 
maacbee einer grosseren lientündigknir nnd einer weiteren 
Sphäre der Nützlichkeit be<liirfo. Vor 30 .Taliren wur im 
Onmde nur eine cinzijrc "Sil rhuü]: . da die zw ei I in 
Calcütttt iuissen»! celiwai li wnrrn. Kino IViv.iiressi^ I war 
niieh kurzem lie^-telien wieilir eingeganscu nud iilletillialben 
hiTT-, l iikeiintni's über da», was die i:«nstitutii>n vcrlungto; 
<.-: li TiM t<ti Widenipi-üthc unil .Absurditäten. All das MI 
nun Iteseitipt und es hcrrsihc überall Ordnung; die Ptt>T.- 
(iros.«Lll] sei wieder im l eben j>erufcn und Ubemll seige 
sich maurer. Eifer und Zututhmu der BrrcahL Der A'ifctami 
vom Jahre 1857 habe fast allo Logen verakiitel, aber mit 
dem Frieden saien sie alle wiedereistandea sn neuem labaa. 
IBe Zahl der Lagen diaaar Flavias ist feigeade: Stadt Ckl- 
cntt» 9, anf dam Lande IC, alae im Oaaaen S4. ^ ScUiese- 
Uak armahat er adeb aar giibaten VanisM bai den Anfkiab- 
■an; die Angan dar Wate aataa anf dia Bnabaft garfditat 
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und wie man den Baum nach Mnnen WIelltM tenrUuittt M 

don Bund nach »einen Mit|;liedem. 



Brmlfonl (West-York-Iiir. — Die i 1 „xur HoHnun^;" 
(Nr. 379) behndet »ich in einem Wuhondcn /iiBtande ; wöchent- 
lich findet eine Instrnctioniilof;e statt , -welche von den aul 
ihre W'eitcrbilduni; bednchten jungen Mm Mhr fli'ii>i<ig be«ucht 
wird. Dif Brr dicsir «owie dot gMum DistrirtM nehmen 
den lebliaAeMa& Aatheü «n sUm Mmnr. Wohlthitigknl»- 



ChcBBiti. Ab 14. AvguA d. t. wttumikmm dto 
Un. Bir nntar laitmig ihm ehnr. dep. Hatn Br Hftrcll, 

gleicherweise wie in den beiden vorhericcgangcncn Jahren, in 
licftli'itung ihror ßchwcstem einen Auütiug , dioAmal noch 
UuliiriHtrin, wo »ich ihnen, uusner « ini^ii n licuuchenden, Brü- 
der uud NchweHtcm luif lA'i|(zig, Z«i(kiiu, (ilaiirhau, Peuii;, 
Wolkenburg, himbacli HüIm ;:^trin. Mitwciila unil Hohenstein 
ansi hloüsen. Alle Tluilnflimer riistetfu sitli nüch ihriT An- 
kuiil: zu liiiir Wanderung über dii- J!< r>;bi'lif liiiitrr flohcn- 
»ttiiu, welche den Blicken ein grw<(-nrtigi'» Puiiorama bietet, 
nach dem Bade bei HuhenMein ; liot;iinbtigl vom herrlichsten 
Wcttw od nach dem Uenusive ibr .'<<'hönen Natar wendeten 
■idl diewibro nnttck nach der Hudt. um im Stalt dea (Ja»t- 
hiiUM MM {Unna «in einliehM ilinagmahl amnmehman. 
Dan Toraiu M daatalbta llUiite tn bunrfMdNB widi bin- 
T. St, Br Kg er, mU leitet» daa- 
i OrdnuDK. X«eh diwm ToMt nf 
unacm verehrten König und dum iiuf die Schwestern wurde 
auch der Brüder, 14 on den Zahl, pi-dnrht. welche vor nun 
60 Jahren in cirn m IVi-. r.!: ri>r ui i'.lr . r St.ult ilif iTsto 
Arbeit der IZTl ..Hannunic ' «ii»lalii1. ii uml ili<-.s4 ilif licgrün- 
dcten, deren Sitz erst in spiiliTi ii Jahn n n:ii b ( licniiiitz ver- 
legt ward Dunh brUrtcrl. Wurt und Smif; pi w iir<!l. vcrllofscn 
die Stumli-n in biitorstiT (iciiultblu liWcit. in wclrher »irli die 
ganxe Vcraiimralung, 101 Hrr mul Srbwestern, wie in einem 
FansUienkrt'is« bcwegnte. Wähnuil - i Tafel brachte der Telc- 
gnph einen treuen (im«» von bm uud tSchwcstcru in .Schnee- 
berg, die dart aur »elbeu Zeit r.ur Feier eineis Schwcsturafettc« 
vweiaigt waren. Die AnncnauuBlnag wurde sa Dniviertel 
der Ortaarmenkaea«, vni m EiBriettel neen ehemaligen neu 
altetiaefawaehen and knnkea Bruder, tn der SHÜm ttm Hohen- 
etaia wohnend, Überwiesen. 

Die Abendfltoaden verbrachte die Vereammlung in einer 
flmmdliehen , vor der Stadt gelegenen Rcutanralion , welches 
Clrundi<tück in frühen r 7.r\t Eiiientliuiii U r ..Hurmouie" 
gewesen und derselben eine Hcibc vun luhren zu ihren .\r- 
b<>iten und Krtuilun^eri ^;eilieiu liar. Krut »pUt führte da« 
DampfroBs die Theilocbmer navh ihieu ver»cbiedenen Heima- 
tfaan xnrttttk, wnliia m daa Olftok maiorcr. HinBenin bef^tete. 



Frankfurt a. O. — K» freut mich, Ihnen nieldun zu 
daas der KlOjährige Todte»tng Ewald v. KleistV 
in unserer ätadt nicht ohne Uedäohtniiefeier rorübergegungoo 
ist. Die hioB. I ' „nun auftteiitigen Berxen", wclcliu dem 
Singer des TkühliBci im Inhra 17T9 ein Denkninl nnf dem 
St Qeiriiuden-Kirohboife errichtet, bet auek beute aein An- 
denken dureli Tenmrtnltnwg «iner Sieululner geehrt 

(IVaaak Zeit) 



Hamburg. — ■ In dem di< »juhr rtiiiid^rlireiiu'n iler lnu hw. 

I'rovinziali I von .\ieder>iu ^4^c■n , «elches unter/xieluiet ist i 

von den Hni (r. M. llitt, l'rov.-( irossmstr , Y. W. Bocken- j 
dorff, ab|i. Trov. -(irossmstr, .1. II. Schlüsiser, 1. I'rov.-(Jr. | 
.AufK-, U. T.. Kratzensteiu. 2. ProT.-Gr.Aut's. . und F. W. 
Kruekenbcrg, l'rov.-tlr.Sct r. . hei»»t e« «. A.: ,,.Mit ganz 
ungetrübter Freudigkeit de» Her/.en» glaubten wir noch vor 
nicht langer Zeit Ihnen, gel. Bit, in Feme und Nähe xnm 
dici^ihr. Jekfeete nneani Uabcagrme m brfvgea. flehicn 



doeh in letxter Zeit ein stärkte Bolhvcrk (b -jeii:f;i n Macht, 
welche von jeher den Kampf gegen die FrSlrn ii z\i ihrem 
hl ra1--< schSlto gomaobt bat,' gefallen ru nein, um, wenn nicht 
für immer, so doch Wr lange Zeit, un»chtklltch darnieder xu 
liegen, und schien sieli <i h eine gesichertere und frucht- 
barere Stellung den Ixigeii» eucnii in ruhigem Verlaufe an- 
Inhi.en zu wollen, ja vielleicht in der Stille angebahBt an 
biibcu. Woran würde ea also uns noch gefehlt haben, um 
un» bei iMrbringnng ttnaore» diefijühr. Joh.festgrusacs in der 
freudigsten Süroronng zq befinden ? Doch dieee iknodige Stirn- 
■MUlg üt einotweilen etwas getrübt worden." 

Kaebdem nun die gegenwiitigc Weltlage ins Ania goAnit 
nd ihr gagaottbar dar TanKta Bn»ge»procheB wurde, fanur» 
halb der C3 db Uebe «ad den Frieden um so mehr pflegen 
und kefaMn Biia nnfkonman -laatan m wollen, heisst es weiter : 
„Da der p. B. a. W. einmal da» Prinzip des (Inten i.it und 
sich dcmgemius in seiner Schöpfung dtut (iw^ctz bewähren 
niu»» , auch das Uebel dem (iuten dicnntbur ist, so vcr- 
liiivJl unn bei der pcgenwiirtigon I.ng<> der Dinpe die Zuvor- 
si' Ii' iit. ilii^" aueli uii.'icre dermu!. Verhaltiiir..~e /um (iuten 
aui'ü< hhipen werden, sie verliwst uns um mj weniger, nls in 
dun Begebenheiten Kleroente alu mitwirkend sich anzukün- 
digen 8<'heiuen, welche dem Wallen de« der FrMrei verbrü- 
derten, freieren, ehriMlichen Geiate.« einen gewissen weiteren 
Raum genuiezu gcwührleiiiten zti wollen scheinen. Von aolchen 
Empfindungen getragen tinden wir uns in dem gegenn 
Jahn angefordert, Jbnen aUaeitig, rielgaL Bar, den 
der liaba und dae Madana mit gans 
' «* n. i. w. . 



Liverpool. — Die ^ariner'siJZI" (Nr. 310) HeM durch 
Br Hiir.M r, rrov.-Uniss-C«rcm., dem Pastmeistcr Br Pcppcr 
bei ihrer letzten .\rb«it ein goldenes fastoMieten-lUeinod und 
efaM aüben« 



London. — Die Mstr v. St. aller g. u. v. Logen werden 
gewarnt vor der Zulassung von Mitgliedern der nicht aner- 
kannten Logen in Smyrnn, welche während des orientali- 
schen Kriogcii in unge.ietzniiisi>iger Wciaa gQgrUndct wurden 
und keine Constitution von iigend einnr manrer. Oberbehörde 



Dar Attra« daa Br Binkea, dl« BaUiUe dca bcit Ha- 
ui der Bodleiuiiinban BibUedtdt sn m&taaiOSAtm, 
bat Br Hnttha« Cooke remnlaaat, Iblemde i««*fc*ilTHW||fff 
sn maeben, denen sufolge eieh deit niehlt bafladot, waa ^ibt 

»elion geilruckt und bekoitnt wiirc. In der Bibliothek des 
brit. MuBeum» befinden sieh: I) da« vonHalHwell veröffent- 
lichte (Icditht idie - ^-i ij, h ilL Urkunde; ; 2; Harl. M. S.. nb- 
pedrutkl in der Kue_\ elcjjKulia iIetiu|)olilmjii, u. d. ,\rt. „Frei- 
Mrei"' ; 3} ein M»cr. , vercitfentlicht im Freem. (Junrt. Kcview 
1836, p. 288; 4} Ijtndsdowne ll(.er. , gedr. im Freeni. M.ag. 
179t, p. Hl, und nochmabi 1858, p. 343: 6) zwei Copiecn 
des letzteren. .\uai>cr diesen alten Manuscr. liefindet sich 
nichti' im Museum*}. Was in der Bodleianischen Bibliothek 
über FVMrci aufbewahrt wird, ist alles gedruckt u. d. Titel: 
„Miisenifr Antiqnitics" im Freem. Mag. for 18&7— -.^ti. Bruder 
Cooke Tenprioht apiter eine «ahn und ""p"**"— *" Ga« 
aeUeltf« der ftllrai in Bn^aad an 



Melbourne. — Seit der EluBCtzung cinee Prov-Grosn- 
mstn» für Victoria wurden in dicrcr Provinz 17 neue Logen 
erölfnet ; > - l e-zelu ii deninaeh z- Z. 29. 
abermals die binweihung einer neuen bevor. 



Paris. — • Der „L'nivers" schleudert wieder einmal seine 
•türiuten BUtae gegen die Fr>frei. Die FrMr sind nach dem 



dsatai^ ei«. A. !• edar 



«Kleae. die FrMnt le Umr 
•bsrinapt fl. 1. ft VI* med. 
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ttltrnmoatanen Blutte die wahre ÜHMHutu <1< s ]r scii und 
M •ohuiit Ubeneugt lu leia, du* m koin Vorlirrrhcn ^i)>t, 
«dthM «in.niit liaht la Itagtheo im Ntonde wäre. 

(Augiib. AUgem. Ztg.) 



Fragen aus den Logenreebt und der Legenprazii. 

ITI. Wenn in einer LH! zwischen dem Ifctr v. Bt. und 
d. r Mi hr^uh'i diT Urr Melr üWr dio liolu^;lii«M' (Ii s fr^tfren 
einL' Mtiuutis;i'vcrschit'dfi)h('i! utiwiiitcl, iilur wclcliu diti Knl- 
BcLciduti^' diT lioilinti-n lluinli'sliclud'ilo l inzuhulin \i\ . knnn 
voa dieser uuth au dvn etwiujtcn l'roteLtur «(((»cUirt 

§. .104 sapt um SL-hlusfe : Das Din-itoriutii wird di nlmlb 
vom {pinzcii Iju);enliunde als ileetcn vulliichende, vertretende 
und bt'oiiitiKendc Ufhiirde, »uwie a\» bOehite AnfsiolitB- 
bc bürde in iilk'n FrMr- Angelegenheiten anerkannt. 

l\. Dürfen Ixigenncten, die gedruckten Instructiuneu und 
die Utnale dar Baaintea dauerad in der fritratwolinHiig dea 
Tonitaead» — im FaU der Abweaeolnit daaa. ia dar daa 
1. Anft. «to. oNfbeiralirt verdea? oder ist alleia daa Areliiv 
der Loge der geaotxUehe Ort ihrer Aafbewaliniag? 

(i 180 «Igt: Als Archivar hat der SecrctUr die cBmmt- 
liebea Logeupapiere, nach Oegenataad und Jahrgang gu- 
bellet, «ababewahnn etc. — 

• 

WetinKliiih dtni Kiiii-iinli r iHc licantwortunir dici-er Fra- 
gen nicht iweilellial'l ist, »u sind äip d<>nnorh keine TniisRiRcn, 
rein aus der PhantaMe heri-orgcgungcncn Fniij* n, f.Qnikm wirk- 
lichen VurhUltnissen entnommen. jBcrondore deshalb wäre ea 
lehr wüneelieuswerth , wenn vielleicht Vonitxcnde gri>Bi»erer 
Logco mit MamenanenauDg ihre Aaeiohton darüber aua* 
apritobea.^ 2 



14. Ut tl. Aagatl.) 



Al-riitnirg — Annabcrjf - Aniswulde — Hmunst liwcii; 
— Bremen — t.'refeld — Detmold — üuiüburg a. R. Em- 
merich — Glatz — GroBa>0]ogBa — Hamburg (zur Brudcr- 
kettc, lu den drei Roaen, «ur g. Kugel, zum I'ilikan , zum 
rothnn Adler, zur unvcrbr. Einigkeit, Haiinergcn z. Hr.) — 
Heilbrann — Hüdeaheim gMocIa a. T. d. L.) — Lttbei^ (rdU- 
ham) — Nianbnrg — IWiBben (S FMle) — OMeabaig — 
Bchaeebeif — fltattgart CWiHiefaB s. a. 8. «. 8 Oadoni) ^ Uba 
' Zertiala 



tir. la X, — tmum Dank 
A.L.H. — HmHdwi 
AafkUnM«! 



OMdt fflr tut taratel. 



ArbdlMtag« dar lii«B. ftofM. 



Apollo. Am 12. im I. ür. — Am 28- im I. Cr. 

Balduin. — Am 6. im II. Or. ^ — Am 16. im l. Or. 
(JfnhilKum der Begeneiatiaii der CD). — Au 94 ba L Or. 

Minerva. — Am 6. im I. Gr. — Arn 27. im I. Or. 

Auaaerdem hält der manrer. Vortragaclab Magoma Jeden 
Doaaeretag Abda 8 Uhr aeine Sttauafaa (ebne mattfer.PlDinX 

mezu jeder l)r FrUr 2ntiitt bat. 

Or. Leipjcig. 



Neuer Verlag von .Vd. Lehmitnn in Leipzig: 

Die Wichtigkeit der NationaiSkononiie 

für fammitüftf Sonim&nan un2> Hauflnttr, mvw ffir 

mit Ucrionitercr Bexifbati); anf 

Fr. 6. Schalze's „Nationalökonomie". 



Sobat 



Torwort von Prof. WAU 
gr. a. (dl. Priia 11 4fr. 



ImH n Laipdg; 



Der TarihfMf hat ttah iMreMi 4weh MMnifha J»«nMlarlik«l iImb 

gnt» NuacB M »*\ti*a t'trhgmotte« «-worlxn and wird nll oblg«r 
Schrift «ich ImM einen 1*IbU uDt«r UDvcni braini NntlonAtökeiioinen er- 
mrbaa. nn m mrhr, d» «r antir «kn (Mtil* iweiar Mimcr, wi« Fr. O. 
Schnlaa aa« TIctar ^acabi. In dta 



nm Antworten. 
DiQ Bcd. 



fllnr fjaiibolU. 

Die bose NoUi der «chweren Zeit 

IdMB Uber die fortwähread w iaw toa Kibea der Gegenwart 
deceo wahre Uraaobea taid endKebe Fembahm;. 

gr. Prria 10 Sgr. 

Keine Lnn»clilöMer, londern tat KrCtlirung ft^KrUnJele trefflich« 
BalllKliiige wrr<I<*n vni hier Keltoicn, deren grtreuc ttenutxnag an« «clier 

Im lii jt ^( ürtiwitrii^' II Ki< ti'iK h.-TiiiiKfiAhrea kiaa aad wM.. 

Iii »Uta BuclilMUidlunKea (U bubea. 



Zur gefälligen Beachtung! 

Da mit Xr. K) ein neuen U(iiir!:il In (.'inni , < isiu heii wir <lie (.'clichif n Hrr F-fner um rechtzeitige Ernenenmi; dei 
AbCOaemanta, damit die Versondunj,' keine l uli rlirei huriK crU idet. 

- Neue Bestellungen beliebe man !in die n«khistj;eU'nenrii liii' Lli u, i jit;;;Mii /ii titi n , diiri h welche muh Exemplare 
daa 1. Jiilirg. u 'llilr, 1 - - bezogen werden können. 

Mit der hruderl. Ritte um giitige Ein-'^endung der netiaitea KitgUederrerzeiclinisie buhut« Aufnahme der Htutistik 
Terbindon «-ir die weitere um fernere geneigte Forderung und UnteritUtzung diese« genieiiieanu-n (trguns , sowie die erfreu- 
liche MitthoUung, daaa aich der Kraia uuaerar geechitaten Uitarbeiter aboitmals erveitort hat durch die tbätige Theilnahme 
der gel. Brr Berndt m Zetta, Krttger ia AnawaUa, Ernmbbolti ia Oreadaa, Paal m Aaiikfliit a. IL, Carl Otte ia 
~ a. ai« A. 

Or. Lalpsig, im Bept 18M. Dia Eed. 



T —l » wllHbi» «1 la uen Br. fl. Bin — Caawiiilwi Ymt^ «an ». BoManLaffc Ia ttlfal» — Omk wa Oeilav BIr ia L«pti|. 

* 
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indet und li«'riuis":c<^tlji^n 



Br. L nmUh 



Handurhrlft für irr rrtlMaarrr. 



Mott»: Wriakrit, Stirke. S«hM<'il. 



N" 37. 



Leipzig, den 10. September 1859. 



II. JahrJT. 

•'in Tirrte^Htirlichcii PrünanirrBljon*- 



Von <(i>r „Bcnhtiitr" cmchriBt wilchenUirh I Xamafr, 1 Baf«a fUrk. Di« .Bunhün«" kaaa voa itU«a llrüdtni lu 
prriK Ton IIS Ni;r. = M Kr. rliiln. dnrrh d*n Riirhhand*! lmoK*n »•r<i<>n. 

lakalKi IVr llrN'AUMi un-l ttii' Ilrl.lpbu itU CbrMiirr.fhfiik. Vun Rr I>r I3f havb^rc. — tHo Knorhtmv Trllr«! I» iryufeMirii. — ICttr IJUir«lar il. KrMrHll»ll>-KTii|iblf* 
— LllerHrlflcaa IWMiiwrhttiigrti : A gjt. M&hünAiui'a alaBUfell. Hrlirinim. — F«nllleioai Aratam — CtUUloabnrr — l/ l h — OUo — PaUailal|iU« ~ Di« KAhne 
rim Muh«. — Zar Weih» Am ..Vlcinri» ». L. iL Tr •• In F»Bk<-ii<liila. ll»l. v. Ihr llroxor — (lrl»<wi>cb«iil — 7.mt mt. BMrklanc. 



Der Brudername und die Bruderliebe als 
Christgeschenk. 

Kcde, ({L'lmltou in der i i „Modcstiu cum Libcrtatc" tu Zürich 
um NVintcrjohanniiifcato 

Tim 

Rr Dr. friiotbriq. 

Meine liflKin, ncuaul'g^enomnienen Brr! Schon kehret die 
Sonn«] ani« ihrer jp-öj^ten Entfernung ziiriirk und eratehct 
gleichkam aus ihrem (irabe aU neue 8onne, 8ol novn« et 
invirtn», um ein noui."» Juhr »uzuheben und mit erneuter KraR 
und Stärk«? hald wit'der neue.« IjoImtm und neuen S«'gen Uber 
die verlaxietiu Krdo iiud Mens<'hh«'it aus/.njriesHon. Diese 
lliirkkehr d«!r Suririe — diese* Windererxtehen der «chwa(>hen 
HnfTniiiiff dp« Lioht«!« <ind des Loben«* leiert die Mensoliheit 
»cit ileii nUi>Hten Zi-itcn ttl» eine frondige Zeit, al« ein Frcu- 
denli'Hi, alH dus fr«)h<« Beginnen des neuen Jahres und Leben«. 
Schon die alten Per-er und nach Wmrn s|iiil<'r die Hönier, 
riachd«>ui die Mithratniystenfn bei ihnen Eingang gefunden 
halten, feierten um diese Zeit awh den 2'>. DeecmbiT d«'n 
Mirrtmgan, d, h. das (iobilrt»fe<^l, die \Vie<lergeburt des Mi- 
thras oder d<'s Mihr, d. I. der Sonne, Solis invicti, wobei daa 



Volk unter allerlei (jebrtiiiclien in das Freie lief und am 
Himmel die verlon-ne Rönne suchte, bis es dietelbe froh- 
(■lokend wiedertaiid. Die .\egypter aber feierten dann und 
zwar am Ii. Jan. dax Fest des als neue Sonne oder al» Har- 
pokrales wieder gefundenen, wieder «■rsrhoim-uden Osiris 
d. i. der erslürbenen und »erlnrenen Herbst ■'llnnl^ des grie- 
cbischen Dionysus und des maureriK<-hen Uirani, und br'grüti«- 
ten »ich mit dem Jubelrufe, das» sie ihn wied«'r g«'liind«m 
haben, wie ähnlich noch bente an dem Osterfeste die (i riechen 
sich znrufeu, da«» der Herr oder da^ n«-uo Lieht wieder auf- 
erstanden sei. Den alten (iermanen war diese Zeit die heil. 
Julzeit und nach der Mythe verlobte sich jetzt die (icrdha 
dem Frei, d. h. di«! Erde der Sonne, um nach «Irei Nüehteti 
ixler Monaten in dem grünen I{aine Harri oder im reichen 
Frühliugsschniucke da» Hochzeitsfest zu feiern. Die üeniha 
ist dem Frei, die Erdu der Simne vermiihlt, wi-nu unter dem 
Einflüsse des erwärmenden, bel«)bcnden und befni« htenden 
Socuu;nliehtes die Erde wieder grünet und blühet ; der blil- 
liendi' Frühling, der grünende Mai ist das no<hz<'i(sfi'<i der 
Erde und der Sonne. Aus den germanischen Julgebräuchen 
ist an« niK-h der liebliche Christbaum mit seinen brennenden 
Li<htem und fröhlichen fiaben von Früchten geblieben. I(er 
L'hrislbaum ist das sinnige Symbol, dass nun die S<>nno 
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wieder stiirkor leuchten, und bald mficht.'fcur \viich»en werde, 
daM die Biumo wieder i^rilnen und Früchte trafen, da«» der 
boMe FHlhllng komnieii vmA ihm der Somnier und der HeHmt 

fiilgv-n werde. I)if ( 'hrUtlioliter, dio f 'hri-^ttener liroanen der 
tionne, dem owig »itli verjüngenden Soniieiiliclit, dem unsterb- 
Hobea Somiengette und «iedei^geftindencn Osiri«, Hiram, Jali- 
vah, Jehovah. An dpm fliri^tbaunio eilen wir mit begeisterter 
Piiantai>ie di iu lu i-^ ersehnten Fnihlinge und Sommer ent- 
gegen ; da» l!;l<i und die Hoffnung- der sicher nahenden sch<>- 
neren Zukunft »oll un» die Entbehrungen und Leiden der 
dunkleren Gegenwirt vergeflsen machen. Der brennende 
('hri!«tbaum ist der Uthtstrahl in rlt r gepeiiwartigen N:i<-hl ; 
der Chriotbaum ist die blähende Akaüe aul' dem Grabe Ui- 
rams, die tWSatende Teraiohemng wid Hofflanog, dan die 
I r-iMilM iie Niiliir- und Sonnonkran wieilerkommen, dass Hiram 
Mie|;re>cli au» dem Urabe und dem Tode hervorgelien werde, 
Tnmmiweige «eirdai an de« ChristbiCiuMB gooommen, weil 
sie ein Immergrün, da« eiiizig-L' tii;i! iet^te Grün de» Winter» 
sind. — In seiner huchnteii uuci ticl>len Bedeiitung i»t der 
ewiggriine und leuchtende Christliaum da« Sj-mbol 'de» durch 
('hri»tuK der Menschheit gebrachten ewigen Liehtea und le- 
ben», de» ewigen Fruhlingit. Der ChiütlNnim i«t der Bmin 
de» christlichen und göttlichen Lichii-» und Lebens. Die Freude 
der Kinder über den lieben Chriatbaom gleicht der JbVeude 
der gaatcn Mensehheit Uhar die dnrcb Chiwtna rerknndete 
r.eilj^ri'm (ier güttlirhen Wahrheit und Lieb, Hi» in die 
iunuton Weltthetle und hinüber über den weituo Ueean bo- 
gleitet daher der ChrisliHnm den «nwuidondeii Beataehen 
ri!-i das heilige Sj-mbol und diu thcnrc Erinnerung ihre» Glau- 
bens, ihrer Jugend und ihres Vaterlandes. — Dem gonna- 
nischen Christbaum Terwandt iwt bei den Kelten da» um dio- 
»elbu Zeit erfolgte Sehueidcn der heiligea .Mialel, d. L dea 
8vmb(de» de» Itnniergriin», der nie ersterbenden Vt^tatioiia« 
krall. .\ni »liebsten Tag^i imeh dem Xenmi'iKle, der bei den 
Kelten Monat und Jahr anfing, aobnitt der Obordniide weias- 
gekleidet mit geldener 8tdid die heiBige Uiatel, das AUben 
(ouinia Hunan») vimi Hanme und da« Fe*t wurde, wie da» 
Fest vom eraten Mai und vie dasjenigti der äommeraonneu- 
wende, an holigen Stitttea and airf den Höhen mit Feuern 
und ini( NatinntiUirnmen gefeiert. Vnn diesen keltischen 
llistelfe»teu >tauuut en her, das« man sich noch heute 
in Wales an Neujahr mit dem Itufe grüwHt : „.Vu guy l'nn 
neu)"" (der Mistel daa Neujahr) und Misteln auf den Dächern 
atit li inpt. Kbeiiso int e« in England ncKib jotist ein allgi- 
nis'iuLT tiebrauih, aui Weilinju litsabend unter einem an der 
Decke aufgehängten MiHtelbuschvl xn taaacn, wobei jede 
Tnnierin ton ihrem Tänzer «ich kimmn lasaen nun«. 

Vor?.ngsw<>isi' aber wurde /.\, Keni i!nrch ganz. Italiuu 
und iu allen von rüniincber Siiic bcBtimutcD l'rovinaen »eit 
den 3. ISS T. Chr. der 1. Jan. m Bhren dea eltiulnchen 
Liebt- lind S' 'imengetl«'» Jiniiih, i'.ev Cdür- alles L'lncklielien 
Ant'iingc» und neuen Jahre», geleiert, we.shalb v„ii ihm auch 
dar erste Ifennt dea Jahrea nunnehr den Namen tnig und 
ihm alle ersten Monatstage gebeilipt waren. I)a Jana» alle 
\2 .M'iiiaie des Jahres mit »eiuem Liebte aufängt uajd das 
leueli;endu Licht tk» ganzen Jahrea iftt, waren ihm auch in 
einem Tempel 12 AltSre geweiht, was an dio 12 Apostel 
Chrioti nnd an fihnKeh« ZwötfxaMen erinnert Abi der «rSir- 
netide un<l s( hlii --ende (jfitt. al» der G^jtl dos Anlange» und 
de» Kndi«, hatte Janni« zwei (■««icbter (wober er Janas ge- 
imDue oder hifrona genennt wurde), und trag «r al» acia HMpt- 



»ymbol den Schlüssel, welcher Si hlussel von ihm verainlhlidl 
auf den Apostel Fetru», dar hier nur au der Stelle Christi 
ateht, üh er g u gi ng en ist. Bumh den SchlBaael bei Jainm und 
rhri»tu» soll aufrt'dentet werden, d,ass «ii' I-'n ""ner, Rrlnger 
und liewahrer de» Lichte» »eien , dass iwiu bei ihnen das 
Licht suchen müsse und allein finden könne. Weil aber Gott 
und der Himmel das ewige Licht sind, kann der HchlUfiecl 
auch betrachtet worden ak der f>chlti»sel für Hiinmelspforte, 
zum Keiohe Gotte», zur Wohnung der Seligen und Gerech- 
ten. — Auf Janas als den Gott dea Anfangea und des £nde^ 
des Aufganges und 177edftrgang<>H des Lichtes deutete* aaeh 
2 vor »einem Teniiiel sehende Altäre hin, von denen der 
eine gegen Morgen und der andere gegen Abend gerichtet 
war, die aleo xanSdiat ausepfaehen, daae Janue daa Thor 
de« Lifhtos am .Morpen iiffne und des .\bend< Hrhliesse, das» 
er das Licht am Morgen bringe uiul am Abend hinwogocluae. 
Dieee beidaii AMbra daa JawM «riman sagleieb «n die bei- 
den Siiulen ror dem »alninoniseben Teropol, welche gewiRR 
au<b nicht» anderes ausdrucken «ollten, als da»8 Gott der 
.Anfang und das Ende, diu Bewegung und die Ruhe sei. Die 
zwei glcichcD ehemen Sänlen in dem berülunteD IVmpel dea 
]H3laHgi»clien Zeus an Dodona in Epirus hatten gcwis,^ audi 
keine andere Bedeatang. Ebenso hatte auch der in FeUen 
gehauene Tempel an Garli in Ostindtaa an dem Eingänge des 
Torbofe« m jeder Seite eine 24 Tom hohe SAde, tob denaa 
die eine noch Htehet, i:, s, w. I-Jirtü^h darf e« wohl hierher 
besogen werden, das» nach den sjiatcren Kachrichten in den 
persisebflik WSrterWkeben Zarathnetm oder Zeroaalar awei 
Cy]ire»»cnzweigp , die er au» dem Paradiese gebracht hatte, 
pllanzte, den einen in Kishmar, einem Dorfe Chorksäns, den 
andern in Termed, gleichfalis in ChonWin; zu we 
und Cmibage diewe ( ypressen des Zarathustis 
sea, enShlt «nsrührlich die 8age (Spiegel, Avesta, Bd. IL 
Leipzig 1851>, 8. XIII). Alle diese Symlwle bezeichneten einen 
koemiacbea oder audi (heograisohen Dualismiu. Dieser Dua- 
lismu« dea LIditea dm Tages und der Kaobt, des Aufgange« 
und de» Siedergariges der Bonn« und dest Mondes war be- 
sonder« Kinnreich auch ausgesprochen in dem Tempel des 
lielharfb zu Tyroe durch die beiden berBluatBn Säaka, die 
eine vrm lauterem Golde als dem I^vnibulc des Sonnenglau- 
zcs, die andere von .Smaragdstein, welcher de» Nachtis herr- 
lich lcucht(.ie. .\u( h in dem Tempel dea Melkarth zu Gaden 
Htanden zwei aiht Ellen hohe eherne Säulen, auf welchen 
die Kosten de» dortigen Tem]ielbau€'» vi'rzeichnet waren. 
Die gTo»»ten Sauleu aber sollte »ich der Gott »elb^t errichtet 
haben an dem Ende der Erde, die Felseuberge Calpe und 
Abylyp an der Strasae Ton Gibraltar.' 

Jami» wimiu al» iler Gott des .^nlangoe und des Ur- 
sprunges aller Dinge bei allen üpfera überhaupt zuerst be- 
dacht, bei ttllen Gebeten md in allea Gobetaformehi snerat 
und iiiieh \iir .IiijiJer p nav.nt. Schon die alten I.ieih r der 12 
sal. l'rie-stvr, welche zu Uoiu da» Lob des Zwolfmuuatguttes 
Janns zu singen und die 18 Ii. Sebiide oder Amilien als ein 
Fnlcrpfand de» riimischcn (rtückos zu bewahren hatten, hüben 
mit ihm zu »ing«u an und nannten ihn deu Gott der Götter 
(Divuni deum) oder mit dem herkümmlich gebliebenen Ciiltua- 
namen der patiiarehaUscben Zeiten den Vater Janua. Jaone 
oder eigentlich IKanns ist mit der nur seinen weiblichen TheO 

bildenden Diana die leuchtende ttnillii it, d.is irdi»i lie und 
himmlische Licht, von der äauakriiwurzul div, leuchien, 
weher aneli der grieebiseba Zena, der lat, Jopiter mit der 
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Juno, der gftlH-M ho Gott Di«, der dcutscho Gott T\t u. «i. w. 
gaaaimt sind uiul wohin anch dam (iadiacit <t6va und grifich. 
9ios) Qott, wA Um, dar Ttg, g«Mm. Vtum vad Htm, 

Sonne and Mond, sind dio Lichter des Tsetr und der Nncht, 
das ewig leuchtende Liebt, So! wtemus, wie »iu mit Jl-iu 
EpithotOQ aotcmu8 und aetorua, die 8onne aiilHteigend und 
di>r Mond Bich niedersenkend , du oft gebrauchte Bild der 
Ewigkeit, de« Ewigen bei den Körnern naA bei den Man- 
' rem sind. 

Aiwchlinnetind M. die alten, heidniechen Jafarwfeste der 
mrttckkehreBden WintermaiM tmd beaonder» an den perröob- 

röniischen iliirhapin. ftMcrl nun auch seit dem Anfange de« 
4. Jahrh. in dieser Zeit die abeudlündische chriftUicbe Kirche 
da« Vi* dahin gam nnhdouuite xmi gar idoht gefeierte Ge- 
burtsfest Chri§ti als ein all^rfnicinnH VcM der gan/itii Christen- 
heit. Die orientaliBchc Kirche kniijiftf das GebnrtsCetit ("hrinti 
■n das ägyptische Feet de« wiedurgcnindenen 0»iriH (tv^totg) 
an. £• i»t ein unendlich tiefer und inbaltreicher Gedanke, 
dasa die ohristliche Kirche das Gebartefest Christi in die Zeit 
dur Nuugebnit dar Sonno rerlegt hat und dadurch ChrisiuK 
danteilt ab «in» am, ateta wachsende gnistige Soute, weiche 
lieU nnd Leben aositrömt lUier die Welt und die Mensefaheit 
ttiid Jiu Leiden dos Winters, de« Grabe«, der Sünde und des 
Verdorbeas von ihnen hinwegniauut. Was physisch die üonne 
kt, ist Oiriattte eUiiaeih «dar ia. aittliehem «na gdstigvn 
Sinne der SIenschhcit. Wie die zuriickkehrende l'riihlinps- 
sonne die ei^igti und rauhe Decke dois Winluiis »|>i'L'iigt. und 
die Krdu wieder mit BInmen und Früchten deckt, — die Erde 
Ttin dem Winter erlöoet und «ie mit dorn Leben de« Frilh- 
ling^s uud Sommer« durchströmt: »o hat auch Chrit»tui> die 
laiig^i^ Wtnttimaeht do8 Hcidenthums sie^cich Überwunden, 
die harten Feesein der Menschheit geloeet mid ihr das Licht, 
die liebe nnd die Gnade Gettm wiedergebmht Mit Chri- 
stus und «einer Lehrv ist der Mencchln it elxxc mmi- Ijc- 
glückende und errettende Sonne aufgiegaugim; er i»t der 
duüiffielie laaaa md bebt ein neoea WeMjahr, die efirist- 

liche und nenn 7.f it , die Zeit des Hoil^ mui der Wahrheit 
an. Das Geburt-'fest Chrii>ti is*! die Geburt und Er*chciiuing 
des neuen göttlichen Lichte» [tjuifia twy (fnittwv), das Fest 
der Erscheinung Gatte« und der göttlichen Wahrheit oder 
des gtiltlicfaen Lichtes anf Erden, Theophania oder Epiphanio. 
Da Christus als der christliche Janas, als der Gott de«- .\n- 
bnge« der christlichen Zeit eracbeint, sollte dton eata|irBchend 
aaoh eigentliefa dar Jaanar der Chrietmonat sein nnd beissen, 
weil eben Christus dus ,Iahr, itio tnui' '/(-it. nii ht schlici»»!, 
sondern anlangt. £is in das lö. Jahrhundert fingen auch 
wirklich die Christen da* lahr mit dem WeQmnehtsleete am, 
weshaÜi die .Tahrc. die Zeit nach Christi Geburt, ffczühlt 
wurdcu uud noch jetzt gea&blt werden. Erst seit deni 15. 
Jahriundert ist also bei den Christen die Itaier dea Ifei^ah»- 
tages von dem Weihnacht »feste getrennt ieu einem selfaetin- 
digen Fest geworden. , Indem nun der letzte Monat dos 
Jakrea nach ChriütuN benannt wird, mag dariu eiuc Andeu- 
tung gefimden werden, das« Christus die alte Zeit, da« Uei- 
dentbnm beendigt und gestürzt hat, sieb aelbst als neue 
Bnnne und neue» Licht darüber setzend, t'hrifütus hat die 
Thore an dorn Tompcl des heidnischen Janus durch seine 
Lahre der Liebe und des FWedens Ar immer geadilesaen; 
er hat da" !!• Ii Ii ih i- allL'cttii iin n Liebe und Ae* allgemeinen 
Friedens, der EiufiD Gotttteit und Munst^hheit begründet. Be- 
lowntGeii wurden die Thon an dem Tbmpel dea Jaima nt 



Rom nnr fresrhlduocn, wenn das nimiNche tleich keinen Krieg 
führte und des »eUenen Friedens sich erfreuet«, was ontcr 
dar Ragiarang dea Kaiaara Angnstus blo« 3 Mid «ad «war 
gerade im Jolirc der Geburt Christi zmn dritten Mal der 
Fall gewesen. Diese» GesohloHsensoin der Thore du» Jauu»- 
tem[»ol8 und mit ihnen de^ Kriege« im weiten rümiMchen 
Smohe war Zeit der Oebnit Christi mvm tnäkk die Men- 
adwn Znfhil, aber denuedi ist es ein bSehst bedentaamer 
und bezeiciineini*!' Zufall: denn Chrihtu» war, ist und wird 
sein der Gott und SehöpCar des Weltl'riedens, der Weltliebe, 
dar allgemeinea Mensehm- und Bmderiiebe. 

Mi iue lieben ncuaufgen. Brr! In der Zeil der nenan 
Üonne, in dur Zeit der Gebart des Herrn und des von ihn 
tnbabendan oad ansgegangenan WelttHedoM, in der tdt das 
neuen Lichtes und der Liebe sind Sie al* Maurer trehnren. 
haben Hie das erste uiaurer. Licht erblickt, und mir ist das 
schöne Loos gefallen, Ihnen die Neujahrswünsche, die Chrittt- 
geechenke der Brr daraubringen. Ein langer, Croher Christ- 
nnd lichttag »ei Ihr kUnlUger manrer. Leben; die Mrei sei 
Ihnen eine stet« wachsende, .AlleH beleltende. die schiinsten 
Blumen und die reichsten Früchte aeugende Sonne; der heu- 
tige Tag sei lür Sie ein bleibender Tsg dar EriSanng nnd 
fies Heils, Fao'^'^in Sie mit .irr neuen Sonne ein nenos Jahr 
und Leben an, da» Leben des Licht« und der liebe, der 13iat 
nsd dar Wahrheit; werden Sie sieh selbst eine nana Sosne, 
leuchten nnd lieben Sii-, seien Sie '"in Christ und Maui^r im 
volUleii uud edelsten Siune. Als theuei-ste Weihuotbtsgabe 
empfangen Sie den achSnan Brndemamen, die warme Bruder- 
liebe, welche tren nnd unerschttttcrlich bis jenseit des Gra- 
bes dauert. Am Tago Johannis des Evangelisten, dos Jün- 
gers der Liehe, wird mit Ihnen der Bniderbund gtiseliloMscn 
und Urnen und allen Bm mit der sterbende Johanne« als 
«eine letzten Worte, al» die hScbste Lehre Christi an, sieh 
tri ii uiiil IniiifT /u lirtH i,. Hit \li''iii,d kaiui und wird nicht 
unlurgehen und lebendig furtbestehen, mi lange er die bei 
den Heasehen stets «eltener werdende Bmderiiebe nnd Rnder- 
tn«iie pfleget rmd wahret, .\ber freilich diirt'en si< h dann 
die Mr nicht blos Brr nennen, suudoru »ie müs-suii Mich auch 
«irklich so treue Freunde sein, als e« einstens sur Zeit des 
jnnge.n Dionysos zu Syrakus die beiden Pythagoriker Phin- 
tias und Dämon es sich gewesen sind, deren l'nnnidsrhatt 
Schiller in der BiirgKi hall ven'wigt hat. 

(Folgt non: ,4)>e Bürgschaft" Ton Schiller, die wir 
hier einnischalten bitten.) 

Diese treue Fivuuilscfint'! um! Mi bi' eines I'hinliuM md 
Dämon üben Sie, meine Brr alle. Dann wird, wer nach (renar 
FMiindaeliaft nad Liebs rariaagt, 'gltkih Dionys, dem Tfran- 
uen, bitten, in den Mrbund aufgenommen zu wenlen. — ein 
Freund der Froimde, ein Bruder der Bruder sein zu dürfen. 
Die Mr mögen von den Profanen nur daran erkannt werden 
dass sie Herz nnd (Jut mit einander ihfili'n. das« sie .\lles, 
was sie besitzen. geiiieinsrhalUi« h halieii ^Hotfa in Ttöv q>i- 
^ü>v) , wie - 1 . 1 liDL-' ras für seinen Bund vorgusehriGhan 
hatte. Haben auch die Mr die pythagoraisobe Gumeinsain- 
kett der Güter nicht als ein Gcsets de« Bundes beibehalten, 
so gebietet der Mrlmml ilm ii i!ic ( irmeinsanikeit clor Herzen 
und wo da» Herz am treuen Heneen schlügt, wird auch die 
Hülfe in der Noth nicht fehlen. Ja, der wahre Mr amflisst 
liebend nr.d hrllV nd alli> \Ii'nsrhen, denn alle Menx hf ti ^lv,<\ 
des Einen Gottes Kiudur uud damit unsere Brr. Brudvrliebft 
in Humn rollen Snma ist «llgameiiio Menschenliebe. Ton dieser 
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liniderliebe, von dioücr allgumotnen Mcnschculiebü beseelt. 1 
tiorkuuu Sie heute mit rtiiclier Hand dit^ Tliranen der leiden- 
den Mcnrichhuit. Bedcuken .Sic uiit intiigx-m und thüti|creni 
Gefühle, wie Tiek Anne am lii^udiMituKL- des Uerrn ihr Brod 
in TkrSoeti w»en; di««n Annen bhn^t Niemand Christge- 
■ohoike, ihnen g>-lit keine nmi« Sonuc den Gliioke»« und der 
Frande anf, »ie tngen weinend nur die alte JNoih und daa ! 
alte FIclwn venweiAlnd m dem Himmd anf, ob anoli nb«r 
ihnen «irr allpiiligf (Ji.it i.ikI Vater wache. Ja, ja, Gott 
wacht wich über den Armen, indem er die Uenen der 
Retohen «um WoMtknn lenkt. lUgw Sie iw ««ttHebeo 
.\nr«>)riin? und seien Sie wohUhiilip: der rrif-hste Sejren wird ] 
auf den Gaben ruhen, welche Sie hcuiu in die Hutten de* 
Kinnuurx und Klendn vorabraidhM. Je glücklicher an dem 
C'briHtta^ «Sie und die Ihrigm winm oder lein «ardai^ nai 
•0 freigebiger nnd reicher werden Sie den Annen nnd ITn- 
glHckliehen Hjienden, wie s< limi Mu?ies vni-s» hreibl: „Die frei- 
wflUgen Gaben deiner Hand gü» nach dem Maaafie, wie dich J 
der Bwig«, dmn Gott, gesegnet." 

Btwtft dwdk «Bm* FrtBdca, 
Ibo|ita4ial itaicr Hm 
«• ktckl dM ftai4M aduMn; 
Dm» 4ir nun 1ic«r<gt*a Bnart 
B«|( «ick dM WaUtbam Liul. 

G«<l«Bkt ilte der Amna, 

Vcrmmilert ihre Nolh, 

Unit lliiilol voll Erl'»rm«i 

>lit i!in:'ri Klfii! «mi Iln.H; 
llcr-ii wrr nur eine Thriüiu Alilltf 

Hat daa Oiaitt dtr LlaV K«Ut 



1M0 XiMOiktaiiK der FrMnl in Kruikniiaii. 

Wie die kSrperlicbe Gcwmdbeit nur m gesunder Luft 

. rlii.I'i ii werden kann, »i> aiioli die peiKiFge und morsiliächc. 
Wo immiT die jiolitisrlie und **iK:iale Atniosphiire mit gifti- 
gen Diin«teii und fauler Luit geschwüngert ist, da verlallen | 
die köi^tlichsten EigenKobaflen des ^enaoben und die böoh- j 
Ilten (iüter, ja dos gvixtigc nnd aittliobe Leben aelbst «nd- | 
Hill Tode. Einen traurigen Hewei« Pur <iie Hchlininien 

und verderblicfaen Einflüsi'e der geistig-idttUchon Atmosphäre 
der Gegenwart liefert Frankreich. Wir haben itrhon nenUdi | 

die l'nlerilni' kung der niaurer. Pres-:freilieit dinrh di u (trn««- 
uii>tr Marat, iMwie die nnfreimanrer. Kulwürdigung dei- 
fafilfeleietcnden Brr. weldie in LdiaieDkMel geeleekt ward«! 
h .llcn. LTt'iueldet, Wh >ind li'idi r >^f li"ii hi-iiif wieder in der 
Ijige, < iiii'n neuen Ael der L'iitt rdrurkuiij^ tvgistirtM> zu 
roü^MJn. nie MSnt-Nummer dea „B'iUft'n Gr.Or." enthalt 
nümlirh eiu I>«cret des üroetniatn, welche« die proTiaoriache j 
SuH|.enKion der (ZU ..le» Enfiint« d'Hiram" im Or. t. I-yon [ 
an->I>rieht „Wi^'n iiDgeliiM'it:i r Hi-|«r((luiiip eines l>erreiN 
de» Gnaematr'Rathm'' l>iu vun den Brn U Ibach u. Favre i 
mit aneritennenawerthem Tacle nnd würdig geleitete manror. j 
Zeitiu-hrill „Le nrnnde ilac;." Imiuerkt j.n ili<-<-r Xachrieht: 
„Wir kennen die Auwlrücke nicht, welche die dJ „le«* | 
Knfonts d'll." gebraneht hat, and ▼«jnnogen deabalb auch die j 
Streii^re df^ hie si|H|,r.iidiveiiden Ili'i rel-* nirht ZU eniieHr.en. 
liideiu wir die Glieder der gro»»en Familie, welehe geglaubt , 
haben, die «oUTerünen Akte boapTccken tu miimen. nir Unter- | 



worfung rufen, bei-ehrünken wir uns daraut. /u hnit'en, 
dasH der Grossmntr die Hechte der Fr»>iiieit mit 
den AuBechreitniigiMi !alh<-h verstandener Freiheil 
nicht verwecbeeJt habe. Wir worden atota Vurtlieidiger 
der dogmatiichen Autorität sein, aber nur soweit, als aie 
eine Leiterin, und nii ht eine Fessel ist" u. ». w. — 
Jeder einaiehtavoUe Br hier wird zwtscben den Zeilen au 
lesen TOretehen! 

I)ie W irs Pni,/en Lur. Jhirat zum Graaameiftar 
wurde acbou neulich (IV. Jahrg. Nr. 16) im „'Mugdf* halt 
angefochten nnd dee«en Charakter in aehneidendem Gegen- 
sätze 711 der in der „Latoniia" (IM XIII, S. 1 — 22' '■iiihal- 
teuen ljiog-ru]ihie gesebildert, uikI in 2vr. 3 de* \. Jahrg. 
kommt ]<r lUihr nochmals auf ihn BuHiok, indem er ridi 
aniap rieht, wie folgt: „ÜnHcre Loborzengnng war immer und 
ist die: daae von fVankraich etwa« Gute» für die Friirci 
nicht kijinmea Itaan» wenigtten» natar den gegenwärtigen 
Verbältoiaaen niebt. Wir haben dies in IHUwm Km und bei 
verschiedenen Gelegenheiten dargothan, beenndera bei Be- 

s]iriTliui;p dc^ im .T. lX,')."t in l';i!-is .'iVipi-lialtenen Maiirer-( uu- 
grea»aeii, wovon die antcrikauittche ProtuMi — mit einer ein- 
sigen Aesnahne — melit RUhmains genng nedieB konnte, 
und dessen höchst unwichtige VrThaMillcinccn auch faxt in 
allen Berichten der L'orresiiondeuz-Comitcen dor vernchiede- 
neu (iiuisKlügen mitgethaitt wurden. Bitte es noch eiaea 
Gründen bedurit, um nnsero oben angedeutete Ansicht zu be- 
»tätigen, »o würde ein vor Kurzem or»chienennM r>ccivt de« 
Grosemstr» L. Mural, welche« bcKehlt, dass iui ganzen 
Ijude dunihaua nichu Uaureriaohes gedruckt werden dari^ 
als bei dem oflkiiell angestellten manror. Hofbnebdmoker 
Lebon in Paris, imd zwar nur dawjenige, was die t'enhur 
des Grosamatn paanirl hat — un« auch dea letziun Zweifele 
enäieben. 

Wer da« grn-isiii(.i>te!litbo Keerel liest, wird auf den 
ersten Blick in deuiselLeii dieselbe i^pniche und diesulbra 
Gründe erkennen, deren «ich alle lyraansB bediensB und 
bcdiout haben wenn sie au* Angibt, e« mücliton Walirheirnn 
und Thata&chon publicirl werden, die nidit zu ihren Guiistcu 
sind, die Prc880 knebeln und den freien Austausch der (ie- 
danken unterdriieken. Ist die« nicht eine Kachahimmg der 
alles Becbt mit Füssen tretenden Handlongsweise seines 
Vetters, des gegeuwiirtitren tiewalthalurs von Frankreich, 
der auch alle» unterdrückt, was er nicht besprochen haben 
will? Ist dieser UaterdittehengsBiCt tbereinstinnnend mit 
den Lt'hren der brüderlielien Gieiehbereehtiiniriir. flrr iiia M'e- 
riitc'hen Duldung und das Sirelien nach l^iclit und Walirheit 
fördernd} 

Die maurer. Geschichte wird ihn richten, diesen Jliirat, 
der eher einen Gru«»tyranuen als einen Grossmiitr abgibt; 
doKiten einziger Zweck OS ist, aua der FrMrei ein Weriöeug 
und Littel an machen, um senw und seiner t'onsortsB poH- 
tiache Macht zu ei4utUen. 

Wi; wiesen nicht, sollen wir die Fr.Mr Frankreichs mehr 
bemitleiden, oder »ie der Indifferenz und Feigheit boitchui- 
digen. Besser nnd ehrenToller wäre es in jedem Ftall, «ich 
auf/.uli^isen, al« diese Kncebix halt 7ii ertragen. 

Oder ist CK nickt itchtuiicnswerth , wenn eine gro»iKi 
Gemeiuf^baft gebildeter und intelligenter JUSamer sich befeh- 
len lassen rattss , ein Werk, wenn es noch »o ausgezeichnet 
und nützlich ist , jedoch nichl von der PrtTKBC dcb Uoflmrh- 
diwaker» kommt und nicht die ,jillerboohste Genehmigung** 



an .der Stirnc trügt, zu vorwerfen, m m inl«rdlllo1no Bod 
■MM Verbreitung ta nthioAmni 

Wir bthsB goMlwB, d«M aveh die jenütiaelMB Lekr^ 

und 6<betbüfhur, mit der „allorhürh-li ii Aiipnihntitm" 
BralÜMluifk Mugbes von Xew<York, (|*m isicb wohl der 
„Ofonmatr^O) Terinld genommen haben mag, gednwkt 
smd. Und wohor hat den?! auf einmal dienor „GrossmVitr" 
Munit die proHM» inauiur. Weishoit, dm»» nur er ganz allpin 
u i-isK. WM iichto yirvi ixt und wa« ah solche gednickt wer- 
dLii dai-f? Zu Borden lo WH in New-Jenqr, wo er «ich als 
ilüHüiggiinger nnr mit mnHtsen Kenaebeo und Tkgediebea 
berumtrieb, Iml i r -ie »ich gewiss nicht angeeif^nct. 

Üaa obigu Edikt ist, obgleich vir stigeben wollen, dos» 
in IVnlncich Tiel nnntttme SSeog ttber Hooh- nod Beitea» 
gradwc>;cii sc li .ii f_'<-ic'hrieben ist und ncn h wird , doch eine 
nicht zu reclitfuriigandu Unterdriickung der maurar. Pfcaafm- 
heit, «ad ein direetor Angriff auf die IMheiten der Breohaft, 
die, wo solche ripnnmüchtige Ordonanzen fre^etze gelten, 
iiu höchsten Grade getKhnlot i»ind; ja. die Kxistenz de« gan- 
zen Institut« der FrMrei alii eines nach Udit und Wahrheit 
•trebenden Hnnde» iet in Fngo. gestellt, wenn ein Einziger 
dw alleinige Recbt eich nnnwaiiit, n haattnuaen, was Hrot 
ixt. iiiul jcdo ihm uiaelialMgeAaaiehttmd alle fireieFonclrong 
nnterdruckt" 

Da» iet allerdnig« Rcharf ge«pmehea. Indem, wellen 

und küniifri wir aiu li il;>; \'i'i-.itit\vorll:rliI<r>it iiiclil fiir j.-iii- 
Wort und Juden bat« diesei» Aufsätze» auf aan iichmeu, »u 
geht doch eowaU bienns, wie nne Allem nnbodingl hervor, 
d&a» sieh die FrMrei in Kniri^i r!- h in hürh-it tninripT Lage 
bt^tindet, weiche die innigMe Tiu iliüinnic der diiilsthen Ürii- 
der»chaft nro so mehr in Anspruch zu nehmen beru<litipi 
i«t, al» ana aagldch die Suüpeii^ion der CZTJ „Ich Enfants 
d'Htnm" in Lyon nnd die ganze tüchtige Haitang de*> ge- 
nannten niaunir. Or<.':iii- I.r Mitnde Ma9.) die Bärg«ehaft dafür 
gibt) daa« der eittiiche Adol und das BewuBMaeia der Men- 
iehanwttrda^ daa Sacht, nnd die TVatbaft in den ftamoniidien 
Bm and Legan neeh »ioht aHerwege ontoifcon sind. F. 

Zur Literatur der FrMrBibliographie. '^j 

(Ane Dr. 3. „Xenem Anzeiger fUr Bibliographie und 

KibUothekwiMeascbaft". 186». 7. Hit) 

Keine Ülhü' ifjrniphie macht in Ansohnng ihrer Zu«ammen- 
•lollung und iiedafition grüeaere (jcbwierigiceitea al» eine 
Fr]b<-Bibliotbdc, theils weil bei der gebenanissTollen Form 

und N'.itiir dl- Kr.Mi OrrU'iis 'Iii' Aili< ir. die m «.incr nur ent- 
fumt auimhernd rullstundigeu FrMriiibliotbek gehörigen Malu- 
rtaliea sueammenaubringen, mit läat onüberiteigKcfaen Ifintar^ 
nissen z\i krimpfeu liat . thfil- . .iImt und lia-;pii(f lilich anch 
aus dtm (irunde, weil o>i bei der nirgends mehr als in der 
FrMrLiteratur vorkommenden aascheinend vagen und den 
Inhalt unbeetiniint liisHonden Titulatur der FrilrS« hriflen fa^t 
ein Ding der Uiuuugliehkeit ist, aus bluKKen lUichertiteln, falls 
die Bttefaer dem Bibiiegraphoi aar Dnrchaieltt nicht aelbirt 



*) Jeder, ii*r dicMi Ovllrag wir UlerMur Au IYllrlUblia|n|U« 
aa bciMitIxün und au vananMiadlit» im dw Lag* iit, wird dtnm 
•bm» flwuMUlck al( aagriegartach f»MM. 

J. rttsbeld*. 



vorgelegen haben, eine oystematisch giordiit-tr Bibliographie 
luaanunenzuetellen. ,üiea mögen wohl auch die Gründe mit 
geweeen eeb, weeobalb ea die Utoiatur, trotzdem daaa die 
.\nznht der FrMrSohriflen schon seit cohr geraumer Zeit 7.ti 

I einer ziemlich bctmchtlicheu Hohe angewachsen und das Bo- 
dttrfbiaa - nach einem literariaehen Wagwaiaer im Bereit 
die^ier Schriften dringend fUIi1t>ai geworden war, Aach !ange 
nicht zu einer alliK'nseinen FrMrBibliographie hat bringen 
können. Zwar hmti ii hre mit iler Fi'MrLiteratur beson- 
j dera rertrauto ^litgliedor de« Ordens den Versuch geomobt) 
I eine soleha Bibliugraphic iuMmmensostalkm. Tn dieser Ba- 
ziehunp hatte unter Anderen numentlich der im J. 1843 vor- 

tatorbeue Keator der FrMr, Friedrich Mossdorf, einen 
sehr nrnfkasenden Plan gehabt, der dRh in dem Freiberger 
iienen freimaurer. TaschenV'iu he fiir die J. 1816 n. 1817 aus- 
; oiitanderge«etzt findet; MoHsdorf hatte nichts Geringeres 
als einen laisomiirandaB btdog dar gasanuaten FrVrüte* 

ratnr*) hnrauszuireben beabsirhÜgt und 711 diesem Zwecke 
seit 1777 reiche -Materinlieii zuHanimengetrageii. Dann hatto 
auch Johann Christian Uiidit ke zur Herausgab« eines syste- 
matisch geordneten Uandbuohe» dar fteimaarer. Literatur Hoff- 
nung gemacht ünd endlich Imtta Lonis Theodore Juge den 
Plan gehabt, eine allgemeine FrMrBibluthek zu veriiffentlicben. 
Allein alle diese Projecte »iftd unausgeführt geblieben, was 
hanptsüehlioh in Boing auf dia Messdorrselio Arbeft tu be> 
daiieni ist , donn das von diesem Manne gesammelte hand- 
KcbriiUiehe Material, wovon er in der von ihm unter dem 
Namen C. Lonaing beransgegebenen Encyclop&die derFM- 
Mrei nur einen sehr beschränkten fietininrli pemnclit hat, 
j und welc:hes nach MosHdurf'u Tode in den Jk'sitz von Ernst 
Wilhelm Zaoharia» gekommen war und gegenwärtig mein 
£igentiiiim ist — es Iwalebt ans eniem Quartb^c von 36 
BI. mit 8 BL Beilagen und ans vier QuartbSndcn , deren L 
271 S. ant 8 BI. gedruckter und handsehrifllicher Beilagen, 
II. 286 8. mit 4 BI. dergl. Beil., der III. 2ä2 S. mit 9 BI. 
dergl. BeiL; der IV. 68 B. mit 6 BI. dergl. Beil. enthült — 
i-if sowohl in Üe/ug- auf ilen 'iii-<~ereii rnifai.^^ al-^ am h auf 
den inneren Gclialt von erheblicher lti:<leutung. Eni im J. 
1844 ist Ton Georg Klose der Vanradi eiaar allgaimaiafla 
i nnd niogl:rli«t vollstiindigen Fr.MrBildioprapdie in llnuk go- 
I geben worden, der. weuu er aiuli seine Miingel hat, dOch 
I von «nbuBtroitbar gn>s»en) Wert he ist und jedenfall» die 
' (inmdlage zu einem Werke bilden kann, welche« mit Zu- 
\ nithe^ielnnig aller über FrMrLiteratur vorhandener bibliogra- 
' ]d)ischer llillsmittol eine »olche Vollendung erreichen muss, 
I dass en im Fache der bibliographischen Literatur eine bavor- 
! «ugte Stolle in Anspmeh nehmen darf. 

Im N'aeh-t eilenden i:ebe ii h eine krili-<!j« (.'i In Iit der 
mir bekannt geworden gedruckten bibliographischen Hilfa- 
mittel, die ich in zwei Abschnitte: 1) BibÜogiapbien and 

2 IUI linlhekskiitiilope geseliieden habe. Lel/.lcrc sind, falls 
ihre Yerlertiger nur nicht mit Ungeschick und Nachliissigkeit 
SO Werke gegangen, für bibliognphi»clie Zwecke unter allen 
rii'siiinden insofern von nicht geringer Bedeutung, als ihre 
Angaben Uber Bücher au* die!«en **lb»t direct und nicht, wie 
die« bei dem Bibliagraphian in der Mahmhl der FXUe ga- 

*> D«r Hmw«!'. hat diu Abtkiit. nach Vollendung leiuer .,<;r>chkht« 
d«r Frllrat t«b ihnr UMsuhaiv bl« bot Oeitawart" «Um W«g««ii«r 
dsnh dw Uleraiar der FrJlr»! n benMiea. Br Pstahsidt iM Bm 
dl* BeaatMaa MiiMderf'Mbes MaaMiSM» In IMienlMtr WtlM gs- 
■IM«!. »rAO. P. 
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«<'b<>h('n n^m, aus indlroctaa Qmlln, Wie aiid«i«a Böcberk»' 

Ulogeu, eotnommen Bind. 

1) Biljliogrujiliirn. 

Veraeiclioias von gedruckten rk:hrinen, Kcdcn, Gedichten 
und Uedent, die Freymüurercy betreffend, uhnc Kücksidic. 
ob fttr oder wider dteoel^ eben m wenig, ob gut, mittei- 
misa% oder edilecbt. Nebnt entter bi» dritter Fort»c!Uuug;. 
Eiitluiltm in: Ahnanach uder Tai^chcnbuch für die Brüder 
¥rijmiutt der Teninigten Deutecben (and Sohwedixchea) 
Logen Ulf du Jabr ChrMi 1776, 1777, 1778, 1779. (Leip- 
zig bei GünchenV 1 — J. Zu finden in den I.<if;i'n 1<> Bl. 
mit der iiiguatur iu I77Ü: 1)4 — E'd; in 1777: £2 — F2; 
in 1778: in «79: I4~X6i 

Verf. des Vorzeichnisses und Horaug; dn Ataunedw 
ist Jobaiin Juachim Chri»'toi>h Bode. 

Haid mehr, bald minder bibliognpUech geMMM and 
vereinzelte Materialien, 347 JKra. 
FngFDäurer Bibliothek. 1. ätilck. Ihitte AnH Berh'n, Schöne. 
1792. 8. Enthüll .S. 107 —78: Verzeichnits der im Jahr 
1777 b«f der MuUera su den drey Weltlt. edirten Ftvy- 
Dinrer-Sdurtlten. — Oenwiben BibMothelc 3. Sttlolc. Bsriin, 
StaWbaimi. 1782. 8. Knthält B. 14.")— SO; Vcr/.eltluu-.> dar 
seil dem Jahr 1771 bey der htee. llutterCU und ihren 
Filuden oder v«n deran Uiigliedani heranagegebeBen man- 
rerischcn kleinem Schriften, ••■iiwic S. IS 1— L''<M : Vi'rzeich- 
nis!« der l>ey andern deutschen Logen in und ausaerhalb 
Berlin oder von deren MitgUedam aeit 1771 heramgeg. 
freymäurcr. kleinem tjclirillcn. 

IIeraiisgegeb4in Ton J. Al«x, Hemmanu und Juh. Willi. 
Bernhard v. llyiuoicu. 

Dieac Vecxeichniase eind bibUographiach Ton keinem 
erfaebliehen Belang nnd dgentKob siebte weiter a1« 
kritihcbe und lileruri--i lir Auz< i^:< )i. unter welcheui Titel 
«ich auch in der üibUutliek d. titUck (Zweite Aaflagek 
Berlin, SohSne, 179d) & 148—849; 4 Stttek (daaelbat 
1791) S vir, ; .'). St. (d.-vHotbst 1792) S. 113—44; 
Ü. 8tiii k iilnsi ilist 17it3) 8. 77— Uy ühnliche Mitthoi- 
longcn tiiiiloii, l riin^^.'us int za bemerken, deaa die 
1. Aufl. dt!» 1. sät. 1778 erschienen. 
Anleitung, eine dout»che Freiuiuurer-Bibliottiek zu s<ammubi. 
äUick 1—2. Stendkl, bei Franaen n. Gneaa 178»— 88. 
8. 44 u. G8 S. 

Heransgcg. von C. L F. Babe. 

(jegciiw.i: liu' v "H !M-i;.Lf l!i iU uuing mehr. 
Acta Latomoruni, uu Chrouolugic du rUj«tuiro de la Frandia- 
Ha^onnerie fhn^aiae et itrengk«, ooeteaant les lUts loa 
pluH ri'iiutruiiablet! de rinstitiition, di'puis ses teuj|is obscurs 
jus>|u'eu launi'i' 1814; ia iSuite <le.t (jrauds-Maitrea i la 
Hemeeotature des Kitea. tiiedea, i>ecto8 et Coteriea aeerfr* 
tea rependus dun^ ton» les imys : la Hiblioprafhie des prin- 
cipaux Ouvnip.'s public» sur rili-ition- de rOrdre depuis ; 
1723; ave< un Supiilemont dan* Icpiel »^e tronvcnt lea ) 
StatuUi du rOrdre civil inaütuö j ür ( liarie« XIII, itoi de | 
SnMe, en fitvenr do« FrancR-Mat tjns; une CorreHpondancc • 
itit diti' de t'agliiihtni; l<'s Kdit* riindii» conlrc l'Aasociation : 
jNvr ^uuli^ueti äoaverain» de rEorope; enfin un grand nombre i 
de Piicea aar rHiMtoim ancienne et moderne de In nonohe- 
Ma.;<)nnerie. T.-n, 1 11^ Paris. Dufart. iSl"). 8. XVIll, 
42« a. u. 1 Bl. Xil, 404 «. Mit je 1 K|)lr. j 
Von Clande Antatne Iboty. 



Die Tom. I. S. 349— 4riO nnibaUone, 414 Artikel 
Bibliographie wt in vieler Beziehung siemlicb unge- 

I Eneyclopädie der FrMroi, nobut Naehrichten über die danrit 
in wirklii lii'r udor vorgeblicher Beziehung stehenden- gB- 
lioituun Vfibiiidiinpeni, in alphabetischer Ordnung, von C 
Lcnuing, durchgeHehen und mit ZtiHÜlaea vennehrt berana- 
gegeben von einem Sachkundigen. Bd. I — III. Leipsig, 
Brockhana. 1822—28. 8. VlU, 48«; XXIV, ÜI.t; XXIV, 
776 & Bntbalt unter Anderem auch BibUographie. 
C. Lenning paeod., d. L FHedn'eb lloaedoiH . 

Die Bibü^'praphif hünohriinkt «ich auf kurze in dem 
ganzen Werke 2«r»treuete literariaobe Angaben — oa 
fteiUeh nnr aahr kliglidtar Braata fikr den ftüher vom 
Verf. beabRichtigte aber leider nir lil im Dnirke ersrliie- 
nene grÖKt.ei'e bibliographi.sche Wfrk, «oniluT die im 
;,Ncuen FreimaureriKchen TaHchenbiich anf die J. 1816 
0. 1817. Jahrg. VllI oder Bd. VI. (Fteyberg, Gerlach. 
16.)" 8. 220 — 36 enthaltene „Nachricht, die allgemeine 
Bibliothek di r f'rfv iiiuiirur. I^itL-ratiiv l>otrett"< ;id , von 
Uerlaob" n&bere Auaktinft gibt. £acb dieser Nuchricbl 
hatte, daa Weric folgenden Titel erhalten sollen: „Haad> 
bttch zur Keuntninj' der uiif My^tLiieu mid peln iiin- 
YerUndnngen in älteren und neueren Zeiten, »owie auf 
etniefaM Uitglleder der Lefsteren, insbesondere enf die 
IVeimaun^rbrüder^chaft »ich bezioln tirlon Sc hriflen. zum 
Xheil mit IniliHchen L'rtbeilen, auch erläuternden An- 
merkasgen tmd Kachrichten, hanraagegeben von Fried- 
rich SIoKsdorf'. (>rdRn!4ril<k«ichten haben hauptisäch- 
licli, wie es Hcheint, das Zustandekommen ile* Werkes 
verhindert, wozu gewiss Niemand befiibigtcr gewesen 
wäre^ als Mossdor^ dem nicht bloE eine reiche £riah- 
rang vnd Kenntnis«, sondern auch ehie reiehhaU^e 
BiblioLliek hüUreieb dabei zur .Seite gestanden hiitte. 
DeutMhe Bücherknnde der Freimaurerei und der damit in 
° wirkKeher oder vorgeblieber Beaialmng «tcihenden Gebei- 

miT. Vi'r!iiri(iiui^;c:i, Orden und Serien. Allen g. u. v. St. 
Juh.-Logeu Deuti>chlandt) gew. von Karl Christoph Stiller. 
Boatoek nnd Sehwoini, im Verlage dea VarfjB. tSSO. 8. 
XVT, 1!>2 S 

Diese aiphabet ii^ch |L-< inilijeU' BUcherkunde hat einen 
dopipeltan Zweck ; einmal nnmlit h, al» einNtwciliges Sur- 
rogat einer iiyi«ti>matiHch clasailicirten Ouvenal-Litera^ 
tur der Freimaurerei, welche snr Z«t der Herausgabe 
noch iiieht er-cliienen war, zu dienen, und das andere 
Mal, für den buchbündleriscben Verkehr einen LeitÜMlcn 
m geben. In letzterer Beckhang hat daa Book aeino 
Terdienate. 



Literamche Besprechungen. 

Aupust ilnhltnnnu's siiinintliche ScUrilttn. Nebat 
Bibliygrai.hie und Fortraii. in ;» Bänden. Lei|«ig, Her- 
mann Friü«. 18&9. .Thlr. 1. 1.^ Ngr. 
Die Bnnnemng an Er Mahlmann, den langjährigen 
verdienstvollen Mstrv. 8t der altehrw. C3 „Hionnt au den 
.'! l'ulmen," ist im Kn-if-e der Brr noch i« Itdiendig, da«'« 
man nicht selten «einer auttgcxeichneten nnd erfolgreichen 
Wirksamkeit gedenkt und nut der ünnigatan Begeisterang von 
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ihm H|iririu. Audi auKHKrhalh der UrHchaft i^t «pin Antlcn- 
Imo jüQgHtbm wieder aufgefrischt worden durch die von Br 
Frlsft vmmitalteto nwe Aiugilw seiner sämmtlicben Schrif- 
ten, auf wi'lrlu! wir um »u liclutr uufmcrkhani machun, als 
sie bei höchst wurdi^'cr Ausstattung und nehr hiUigem Preise 
der WL'itusitjn Verbreitung (Uhig und werth ist. 

beim liientr.-hiatomob« Bedeutaag venUnkt Br Mahl- 
mann bekaiiiiUieh Minen Gedicliten, die «ich dnith Ein- 
fachheit, Knill, Wohlklang und nmsikalistche Bewegung aus- 
seichnen, nauwotlich aber seinen Ltedero, welche — von 
Zansteegr« Reiolnrdt, Hammel n. A. TOrtrefllieb oomponirt — 
norh hc'titipen Tagen in und ausser der I ' gern fresungen 
werden und muii» gut«n Eindruclu nicht verl'eblou. Wir er- 
inaen s. B. mir an jnmde^ holdaa Gütterkiad'' ela. — > Jdt 
denk" an «ich. ihr himmlisch-schönen Tage" — „Mein Lcbcns- 
laui' ist Ijcb' und Luüt" — „Kk ritt ein Jägcrsmatiu über 
die Flur" n. m. A. Sein hiTrliche.s „Vater unser" („Du hiixt 
Heina Sänlen Dir au^obaut") wurde allein aohon ihm ein 
dankbaraa Andenken bei der Kachwelt gesichert haben. 

Während der er»lo Theil dieser Sainmlung die Gedii-bte 
enUiüU, befinden sieh im tweiten aeiBe „Mährcben nnd £r- 
aäUaagaa" and jm drittm „diamatiidm nwl TennMebta 
Bohiiftea« INa TtamiidMi AnbitM babwdabi grVMan- 



thcilii philosophische oder Bllpemrinori! Kunst ideoTi j »eine 
ToHscnspiele (das „^arionoUentheatur") mögen «ich zu Dar- 
stellungfn^lur gaaelHga Zlrinl «oU «igaan« am bakaantaatan 
auK dii'si ru bitzten Thcile der Schriften ist jedenfalls die ge- 
langenu Parodie auf Xulxcbue's ^ussitcn vor Kaamburg": 
„Uorodos tor BafhMMm tider dar triiuqihinnda TIartala- 
maister". 

Ton den «einer Zeit nkr beVebten „MXhrehen nnd Er- 

zühlungcn" sagt der Biugrii;.h: ,,Si(> vereinigen alle Erfor- 
dernisse der unterhaltenden ÜarateUung". — Ji» ist nicht 
mögUoh, fllr den Zweek koner, anregandar, labendigar Er- 
holung Geeigneteres zu linden, Zworkmiissigercs aus/inv ililen, 
als diese £r2ühlungeu, die dem verwöhntestcD beschmacke, 
wie der mibefkngaaea Jugend glaioh raflagaa mlMaa." — 

E» kann hier nicht unsere Aufgabe s»>in, eine vollalün- 
stiiudigc! (.'harakturiHtik Mahlmann's nnd seiner ^Schriften su 
liefern; es genügt, auf sie an rarwciscn. Ebenso können 
wir darauf verzichten, eine auszugsweise Schilderung seine« 
Lehens zu geben, da wir wünschen, sie möge in den ge- 
sammelten Werken vollständig gelesen werden. In allen 
Familienhibliotbeken, in welchen Uanff*» nnd Tb. Kdruer^a 
Werke stabea, s^tea noch die Sehriftw Mablmann's nidtt 
fthlan. 
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Aruihen, im Aug. — Am 23. Juli d. J. erUt! unsere 
gel. r I ciuf ii Ii. li en Verlust, weUtn n wir nklit tu leielit 
werden vprethmer^ccn können ; es wurde uns nach kurzer 
Krankheit unser dep. Mstr v. St, Br J. H. Knabbe, Dr. med. 
und Direotot der Inenanstalt zu Sbultburge, durch den Tod 
fatrimen — Anageatattat mit den raidialaB (>uUm des (>ci- 
ataa oad Hanana, vom wSrmsten, nie omattenden Eifer Air 
nnaai» k. K. beaael^ kein Opflsr eehanand — nnd «r aiaate 
dann atata aad aiokt geringe bidagan, da er S'4 M. raim 
nmaatok wann aar Aibeit gerufen worde — war Br Knabbe 
«ioe der Hauptsliulen an unserem kleinen Tempel und wir 
Kachgobliebenen müssen allen Mutli zusttmuiennebmoti, damit 
wir da» erhalten, wu» wir mit so grcNsCii Anslreniiunj/eu ins 
Leben gerufen, und mit der Hülfe ili s gr. H. a. W. f it. jetat 
auch gVii k'.ich erhalten hulieu. Der in den e. (I. ein^^e^^ Br 
bekleidete viele Jahre lang du« Ami tiues lledueni und liatte 
durin Wenige seine» Gloiehen ; in der letzten Zeil war er 
dep. Mstr und als solcher hielt er seinen letzten Vortrag*} 
an nnaanm Stühmgafeela am 1. Hai d. 

OUstouburj (Someneishire). — Am 26. Juli fimd hier 
die Juliraarafeaaunluiig der Brov.-OyesiC^ und angtaiah aoob 
die Einwmbuag der neubegrtadeten „FUgHmCZ'* (Nr 1074) 
alatt Ab liatr. t. flt ward Br Dr. Pape inslailiit 

Lübau, den 29. .\uf; (M>lirii fand hier eine Zu- 

ctimTuenkunlt der Mitiriieder aUer Fr.Mr.ogun in der Ober- und 
Nil <ii rlnui«iti! itntt. Dieselben vereinigten sieb im Hoit l /'im 
Liuum und nahmen daselb«! von 1 — & I hr ein liiuer ClfiS 
CouN-erts) ein und amehten darauf eine ranbie nuf unAern 
Berg. (Dresdner Journal.) 



*) Vct^ dte aUMts Vammtr 4sr „BavWMe". 

DIs Bsd. 



Ohio. — lir llrcKel, ein «ehr citriger ilr und 1. Auf- 
seber rlcr i I ..Magiioliii" zu ("olumbus, Ohio, schreibt uns: 

l ,,ln un-strer i l ,,Magiiolia Nr. i.<it jetzt ein n-gerei» gei- 
stiges Lcbon; ich stehe im Westen und bubc wiidirtiult und 
mit Krl'olg nuf die Nothweudiiikeit (rekgenlliiher Lngen-Vor- 
trüge aufmerksam t;em!iebt l'n.ser Mslr , Br Sjiurri>w, geht 
aiit mir Hand in Uand, und thut sein Höglichates, die Mi^ 
dar d] au lesendes und donkenden Mn au maehen, jadaeh 
ist ndt Amwäkaaem nicht Tiel ananflugan; die daijaehan' 
Frlfr lameB mich gaaa im S(kh; toeta wiadailieltar Aoflbt* 
deiuug TOD meiner Seite habe Ml keinen deutschen Frei- 
mamer dazu bewegen kVaaen, sich aa den Verhandlungen in 

I der zu bctheiligcu oder einen Vortrag zu halten, llier- 
durth wollen wir uns jedoeb nicht beirren lassen , wundern 

I vcrsuehen, ob wir niebt um li in einer Kn^^'.isiben ~l dem 
fieinte den Sieg vcr»chatfen kuuneu über iurraen-Mon<)t<inie, 

,.lii n (iedanken an (irüuduug einer duutsi heu Lu<;e haben 
wir uoeh niebt aufgegeben, nur «eine .\nsfubruiig, oder vicl- 
mahr den Vereueh di rsdlK n, tili mit Weiteres verseboben." 

Wir wiinKi'ben dem eifrigen Br Dresel den besten Er- 
folg seiner Beniiihungeu und diA tfaatkiVfIiga Unteisttttzung 
der dortigen deutschen Maurer. (IHaagaL) 



Philadelphia, 10. fwä 186». — Es iat ain gnaaea . 

Veignägen, den TecBaaunlnagni dar JZD »sam Hernana** 
beizuwohnen; Einigkeit nnd uebe hemcfat In dcrselbea, ein 

! freundlicher (ieiet des Fortschrittes und der bessern Eriiennt- 
■ ui»f der wahren rrinziiden der Mrei Ihut sich täglich mehr 

kund; muh ermangelt die rTJ niebt, der Itediirnigen zu pe- 
lUnken. Die Kiif-e ist in gutem Zu:«li«nde und wird wohl , 
I verwaltet, so das? niuii fin-r und i'..i uritii din l!m vernimmt: 
wir wollen un» eiu Kigentbum kiiuti ii , ilu^ für uns und tin- 
u ru .Vaehkoiuuien eine liebliche Hi ifun^h llir a;lc Zi iten sein 
BoU, und wo wir uns inuner mehr hcrouhildcu und uns erholen 
kfiuMa. 
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Die dreiiuoniilliiljiii Kr.iiiztlnu, 'tii' wahrend <lc» Wiuler» 
in der SmJI >:i lialt< u wunli i:. himI imii « iilinml dci« Soninipr» 
nusbi-rlia li li' !■:-( 1'" i; •il.illtinili ii , liiilnn nlli'ii 'l'liriliirlnucrii 
viel Vfvpiii^;«'!! ;;tninilit un<i i'iii tirurt- l.ilicii irv\%ikt. 1),» 
letzthin !iV.t;chii'.tctio war bi-i Hr l-"iiik. «n l!r lUru;ik [r.i^i- 
dirtf und dur<ti seine kmtVv'oUe llede diu Vcreammlunif lu- 
geiaturic. Br Dr. Truu vcrlw eil» Abhiindliinx UWr dux Kiit- 
itehen der ttOiei, welche (cmMB Anklang fand. — Uiamuf 
Ing Br L. A. WoUentreber «im. voa ihm vorfawto» üa> 
«Udit v«r. 

Br M e«itb«rt, IGttrtM Mt CjthiigomsCD in Kew-York. 
M«ie Br Sprung nu HMbug «mI andere talnntvoUe Brr 
sind SU dem nloheten Jobuuikftflt, weldiee «m Sonata« d«a 

2(>. Juiii in dem nahe Phlhulul|ihia gelegenen flttdtdiMk Un- 
nayunk »lattlindct, cinKcladcn, und werden dnt FmI dvieh 
ükn Vmtngß m Terberriichen mdum. (IHoogel.) 

Diti Siiliiii' von Mull.i. • - Der «fit ein I'.iar .lalin-ti 
fchr in AiiinahiuL' itckuninuue Orden, die Suliuc \ du .Malt«, 
hat in UultimurB einen Si liouner von 13*) Toiun ii liaucii I.l-m n. 
Vor einiger Zeil liiiu hle diiK (ieruelil an). liicM T Orden wolle 
Culm erobern. IH> das Hauen «liexa S.hooner» hienaä in 
VerbinduMjt irebraeht wenicn kiinn, ist die Vr.iizu 

Der „Weslbote" in Colnnibiis schreibt: „Die Siiline von 
Mnlte, ria gebeüner Uiden, daaeea Zweck aus nicht bi'kannt 
ift, inndirtiB nehre bnniiMt ZSidb »tnik anter dem Klange 
roA swei Unnikbfuiden, am .Donnentng an die Jtittenuichta- 
■tunde ernet and Mboraiigend dareh die BtiaHcn uaMrer Stadt, 
pefol^ von Hunderten TOS y aH»t« if lg aa bflid«lei CtaMbkclrt«. 
Die Ft-oeesoion (revnhrte tn der Thftt einen feltnamen, grafesken 
Anblick Dil- lanati^eh «uf(tep»tzten und vennnnimti n Orden»- 
ritter, die llanui-r mit dem Malthescrkreuz, ein S:n<-, j^. Ir.igen 
v..n vier Ordensbriidem. ein wan'b '.ndi (ieripii l'eprii.'fcn- 
tttnt de» TodeK, ein Todtenpriilu r iiiil Sr hiirld und Knuehfin, 
und viele andere ^< lumerlic In- uml i r-,iiit/.lii lir /iitliuti ii, 'liizu 
die Stille der Nacht, belebt durcli die eiiituiiineu Si liriCe der 
l*roc«»!iaion und diuin wieder die heiteren Miirsche «Ii t .\lu"ik- 
liandun , da« alle» war in der That wohl geeiKuet , die loitou 
Bürger unserer Stadt zu veranlatven, sich ein Paar Stunden 
ibiat Seblafee su verkürzen und <lem bunten Auizui;e beizu- 
VOhnon. Wir Tennuthen, lim-r dieaer ßelicimniiisvolle Orden 
diBiulbflB Zveske THfitlgt, wie die Odd Felle w» und ladere 
gahdna (Mm, Mnnan aber niehls 0( 
dn «ir Stagntailiter eind." 



Swr Wittu Ärr L::i „i^irtwia 2. ^ifb« u. Swut" 
in Inrafteuteiii. 

« Von 

Br l^ruiti in Brestlnu. 

Ein Blick sei nech, eh' wir von hinnen gehen, 
Sir, h«a'ge Stätte, ecwt und tton gaweibtt 
0 mdga diete Stunde nie verwehen 
Ana aiMMr Brail daa Wechielapi«! der SScit! 



Bia «dto» SwMlMni, ana HinimeltbSbaa 
Vm anveitmoet, haben wir gekireut, 

Mit reiner Hand, mit ftöhlieheni Vertriiuen, 
Diifi« ec des« Himmels Srpen wird bethauea. 

So ruhe nun, du beilVe I^'^i" niul ki'ime 

In Frieden iui(, zu \ ii U r W nun' und Oliiek! 

Denn wir iioiteu, i-ind uitht leere Triinmc, 

Ibr /. ukunt t reitet dteiser .\>i;;enbliek ; 

Da.'. W Mir. d;is heut durrhtönle die^L• Kiiume, 

Als '1 I. 1 1 1 auK dem Leben e« zurück! 

£• Haiami da» lieht in ongetrttbler Klarheit, 

O wandelt diin im G«iat and in der Wnbrbtit 

Dum wird dem nrtaa Korn «in Banm »ntaprieeaan. 
Der feet in Sturm und rdeb an IMcbten pcaagl, 
Dann wird die Tjebe Herz an Herren sehlieeeen. 

Die Treue blühen, die nit ht weicht, noch wankt. 
Dann wcrdt n um ihn keine Thnincn Hiessen, 
.VIh ilii . WLiniil ein ( i r,i ni l r, •! s ; t r dankt, 
Und ruiicu wird auf eure» Tempel» Hallen 
Des gnaeen Ueiateis aagnond WeUgeihlleB. 

So oft gicli Lithii'! e'.ir( K 'l i inpcl.« l'l'ortc, 

.Slri>m' Fried' und Wohllhun in ilie Welt hiuau»! 

BcKliUiCt euch nimmer nn dem Kclidnen Worta, 

Quillt nicht ausi ihm die «clidiie That heran. 

Die wahr* Liebe marht zu eurem Horte, 

Kor aio lOgier' die Herzen nnd dies Haus, 

Sie, die ateh mSht, und nie kann müde werden, 

Vm aulknbaa'n den Himmel lehoa anf Eideo. 

O horrlicb Ziel! Der Meister hat gamJbn, 
Zur Arbeit luifl Ihr Mrilder . frioeh heran! 

Umm S, h'ini'ten, wn» je Mniir< r!i iride srbiifou, 
lii iii iMires stillen Kleicwr- Wi-rk nii h an. 
Die Treue baut euch selbst die !<ii liem StolM 
Der Ehre in dem irroysen Humb- dann. 
Wa;» du g> Ii riit. d;i> baue nun und ilbe. 

Doch wtw du hauai, der Urundiitein sei die Liehe. 



In Brttiiel 

rctet, par na 



Zur Bibliographie. - 
„La ftanc-May>nnerie doo* 
l'eidr«". gr. a 12 Kgr. 

Ten „Saraeaa, oder dar 
anebaiat d^malobat im Verlage tob 
beate(!!) Auiage. 



Briefwechsel. 



len kürzlich : 
firire de 



et«, 
bier die eie» 



rir K M i'd II — im. - H-sl ii Vnnk'. 

\U-iii ,.Ilr im Sililrn*' liiii .i i'i(tij;i' rcfitTÄ'-iiiJ'-inil von \\ . ] I ^ 

„Monitor" wrrili:!! Sit UD* Miir ri.'rbiiiiicii ; irlr hoiron nunctte BcIctiruiiK 

4aria an tmtum. — Der elae fc a a atw Art. iii aitht ven Br U., a a a Je m 
aoa TmtlA a. O. — lUwBclnni OtaMl 



Sur gtfUUfoi BeMhtniif 1 

Da mit Nr. 40 «in aeuea Quartal begiaiit, enwdMB wir die gcUebtaa Bir Laaar um ndiMliga Mtammag <w 
AbananMutih damit die Venoadvag keiBa Unlailinebung crlcideL 

Xene Bettellaogea beliebe man an die lätehatgelegencn Bnehbandliingcn m richten, durch welche aaoh £xompljm 

dca L Jahrg. ä Tlilr. 1 — bezoi-en wi nirn können. 

Mit der briiderl. Bitte um gütivte l'.in.sendunR <ler neneiten Mitgliederverzeichnijae behufs Aulhahme der Statiatifc 
verbind! M \\ \r die weitere um fernere •jeneiirlu Fnrderun^ und l'iiterstiitzun|t dieses ):emeinsiuneu ()r|ii«ns, sowie die erfreu- 
lii he MiuUi iliinm , du:i<> sich der Kieif iinseriT Kci»ch>it;ctcu Miltirbcitur utwrmaU erweitert hat durch die thüti^ Thcilnahme 
der KCl. Itrr Berndt in IWwalk , lierndr in Zeiti, Krttger ia AiBewalde, Krambhelts in l>Niaden, Paul in Aank« 
fürt a. M., Carl Otto in Kopenhagen u. m. A. 

Or. Leipaig, im Sept 1869. Ol« Bei, 



V iia nf imU ihar BiJaetaart Br. O. B*r. — C w art wlaa« T triag ve« 8r. Henman I>n^ im Latfilit — Druck tob Br. OettaT Bir In Ldpali; 
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von 

Br. I. W'mM. 

ludMkrifl für Irr rrcimuircr. Motto: Wri.hHi, äUrke, Schanhrit. 



38. Leipzig, den 17. September 1869. H. JalU'^. 

Von in ..RiiahUtt«'* «neheial wSchratlirh I Karatiwr, 1 Boir<° »tark. Die „Bauhfitl«'* kiDo Ton all» Brildarn aa dem vierteUiiurUckaa Priaanieraliona- 
prell* TOD IS Ngr. b 54 Kr. rii«la. durch den Buclibandel hcioiren werden. 

lakAlt: Kati}f*r Ftl«*1e mu4 f^ttlrr Frieite. — Lete. wiv Am, wtua du Ktirtiti . dr. Vurtrftir voii llr Kraiabliolii. — Am Htlftoiiir«la*i« «Itr C3 ..inr wftctia. fAlauc" Ui 
Ar<iUcn. V«« Br Kiiabb«. — Zur MIeralar il. rrMrlUbllograpkle. (8cblaw.; — Keallletoni All<iU — Prwilon — Mll(<ie4er-Venviclniiiw! — Rrinfwefkwl 
• — Aaidjrm. 



Fauler Friede und ächter Friede. 

Vortrag, gehalten in cU-r i I „Zu den drei Pfeilen" 
in XümbfrR. 

3Ieino Krr! Man hört in iine«rn Tagen hiiufig von lau- 
lern Frieden »iprcohun, und ineint damit wnhl einen »olcben, 
den krie^luhroudu Mücbte, vim t'mHtünden gedrungen, vor- 
sehnoll und mit widcrKtrebendcr Gesinnung abKchlieMMu. Denn 
UH fehlen ihm die wichtigsten Kriordornisse «ine» dauernden 
Bcsiaades: Uoreebtigkeit und Anfrichtigkeit. Die HinterÜHt, 
der bü^ Wille liuiert an der Schwelle, und der Jubel der 
Völker wird ilurcli He>'ur;gni!!>tu Uber da», was weiter kommen 
wir<l, nur zu bald gedampft. 

Friede! ja, wohl iHt er da» allgemeine BedurfniMtt, dos 
N'orlangcn der Mennchheic , wie des Hinzelaen ! „Te pacem 
IMjscimuR omnen" (dich, Frieden, begehren wir Alle), singt 
Hc-hon Virgil, der einem Vulke angubijrte, das weil und breit 
die Welt mit WafTenlÜrm erfüllte und «eine Adler bis hin 
ann äuHsemle Thüle trug, und (Üccro bricht in einer bcgei- 
Mtcrteu Rede vor der auf dem Capitul rcrtiammoltcn Menge 
in die Worte auH: „Nomen pacis dulcc CHt, re» ipsa salu- 
tarift" (der Name Friede schon ist siisti, und heilsam die 



Sache Kelbxt \) — Taiiiiende werden dasnelbe vor ihm und 
nach ihm empfunden und auxgcsproclien haben ! Ja, Friede, 
Friedp ixtV, wonach dat vicllach bedriingtc Meui^chenherz zu 
allen Zt-iten und überall »ieb Hchnt! O daas ihn nicht kc> 
oft da Huchte, wo er nicht zu finden ikL, <i da^N ihn niemand 
vor rÜKtig auHgefdhrtem Kampfe erwartete!. Denn hier auf 
Erden inl ex nun einmal alsu geordnet, duM« nur im Kampfe 
das I.eben nich zu erkennen gibt, dusN nur im gegenKeitigen 
Zusammensto»8 der KräAe da» verlorne üleichgewicbt wieder 
borgeHtelll werden kann. — Da« bezeugen die Vorgänge 
in der Natur wie im MenRchenlel)en. Stiirme müsfcn brausen, 
wenn die verdorbene Luft, gereinigt werden coli ; durch Uüh- 
mng veredelt sich der Sali der Traube. Aber nur, wo diewe 
Ciiibrung ungestört und voll.« tändig vor «ich gegangen ist, 
wird un» diu l'erlc de* köstlichen Wi'in» eri'reuen, und da, 
wo jene Stürme sich nicht ausgetobt haben, tritt drückende 
Schwüle ein, der Vorbote neuer Stürme. In solcher unab- 
lässiger Bewegung erhält »ich fort und fort, gedeiht, ver- 
schönert sich die sichtbare Welt. 

Und wie in der Natur, so geht es nicht anders her in 
der menschlichen Geselkchan. E» gibt auch da einen wah- 
ren und einen falschen Frieden. Wir wollen heute dem 
einen wie dem andern unsere besondere Aufmerksamkeit 
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K('henk0B, Biaht 6tva alito, >1usn wir uns mit dem bu»('btil- 
tigen, WOB die Weltpci«! hirhte anffoht, sondorn wir be»chrän- 
ken uns gexiememl aul' dio allgemeinen Verhiiltnifisc des tag- 
liohao Lcsbcnü, deren Veredlaog die Aufg«be jeder Hid mi. 

Je, Kani|>r und FHede wechseln im Leben jedes Erden- 
ptlgorM mit einatiilor nli, im Vorkehr mit seinen Umgulmnirrti, 
im Lufe seine« Schickml», in »«ioem Innern, und überall 
kami em dabei m dnem wihrea, oder aneh wa einem fan- 

Icii Kri i'il (■ ri kiimint'ti' 

Glaubo nicht, müin junger Ur, der dn mit (iuiDum wohl- 
wonende«. friadliolien Gemttth jetat Umuistrittst in die Welt, 
«lai? Hu (inrt unang^ffochion tilcibcn weriK'^t. Du wirst dort 
hin und wicilL-r' ilfiHihen bef,'e^nen, n)it lioncn »cli\v«r aus- 
sakomnien i-t ; wird dir dort der bose Wille, der ünver- 
Btond, die Kobeit und die SelbtUiuclii Anderar gmMS an 
schaffen machen mid dich mnn Kampf henwilfordem. Heine 
niollt, demselben jmler/cit durch deine vorhichlige Haltung, 
dorab NaeliigiAbigkejt, durch schweigendes Dnlden ausweichen 
an lEitmien; tritt hershaft an, wo es dein wo1ilb^r9ndetes 
Recht, deine Si_'l!i-.t*iii<.!iri,l>i'it, di iniMi piit<-n l'nl' kiiiu;'t'i- 
ihn aus im Bewu8«t»uin deiner gerechten ÜucUa nnd eine» 
fiShern Beistandes, mnUii;, im VinseltM des Siegea. Der 
Friede, \vc!i lu r aus Trägheit, Wrirhürlik« it im i Feigheit 
übereilt geschlossun wird , der Friede um jeden l'reis ist 
JedmlUl* ein fauler FritMle, der kurs mir wKhit und früher 
ndor H|mter zum Schaden ansecUi^ — Hohn und Mis»- 
achtung treiTrn den, der sein Heil in ehiem solehen Frieden 
aveht. 

Auf möglichen Kam[>t' muss gefiisst sein Jeder» dem sein 
Beruf, sein Amt oder irjcrend ein wicliligres Unternehmen am 

Herzen liep' . .Ii 'ici . wc!' hnni die bedn'ingte Uii--rhii|i! 

S^chuls, die Wahrheit vlfeneis liokenotniiiH su erwarten be- 
reehtigt nt. PHieht und Qewiasen fordern ihn aof, Angrifle 
der Willktir ab/ii\voi-ien, und ••v;is ihm rinbefidilen, mit Xath- 
druck KU vertheidigen, nicht len:lil»m!»)g \<jn dem, wa« dreht, 
abcnwwMlen, nicht fremder Autorität y.n Lielm XU beschöni- 
gen, was nicht rc< ht is(, nicht abzulaufen vnm Kampfe, wenn 
(T i-ich auch al» lui-flich und gffiihrlich darstellen sollte. 
Wer um leidigen Vnrlheils halber Hiitidnisso mit den Schlecht- 
geeinntan achliesst, aus Furcht vor de« Gewalttliiitigen vom 
Boden des Rechts nnd der Sitte weicht, hat eben auch nur 
einen faulen Frieden gt'srhlos^.n. 

£« gibt hieniedcn zu liämplen mit dem ächicJuale. Der 
Tjmf der Dmge Itthrt maneherlei Ungemadi nnd Noth, Ver- 
lust und herbes Leid herbe!. Wi r wünscht nicht damit so 
bald als möglich fertig zu werden? Aber es ist uns auch 
Uar ii haiBflr Weise mit einem teden THedmi gAtUffn, 
Wemi wir mit schlaffem Sinn das Uber uns ergehen lassen, 
was mU noch abzuiindeni ist , wenn wir mit fals< her Kc- 
signaü&n die BÜDde in den Schooss b gen, wo wir uns rüh- 
ren sollen, wenn wir die schweren (iedankcn, die sich uns 
anfdrüngen, durch leichtsinnige Zerstrennngcn zu verdrängen 
suchen, rwler, um Kummer oder Schmerzen los zu werden, 
SU betäubenden Mitteln greifen, webl gar den erlittenen 8dM^ 
den anf Kosten Anderer au onehten sneben; wenn wir bei 
cinreissendrii F. f.rlstjind«! oberflii' blir Ii /.» Wi rke ^-chen, 
anstatt fie hurzhal^ an dor Wnrzol anzugreilcu, da droht 
eben&n« «n solcher fimler Friede, der den Knatand nnr 
verschliramcm kann, mul ciKcni schlecht gelöschten Hninde 
glcii ht, der unverMiheiis nnd nur um so heftiger an einer 
'andern Stelle wieder nnabricht 



Ks würe HC hon genug, raeine Brr, wenn es bei diesem 
Kampfe mit der Ausseuwelt bliebe! Aber ein noch ernsterer, 
l'ortgesotster atoHt sid> in unHercm Innern dar, dem wfllkur- 
Uob anssnweiohen immer gefährlich ist! — Ja, freilich gibt 
es Ueoeahen, die steta Tmirefflich mit sich selbst anssakom- 
lui'U wissen, und sich für entschlossene Leute halten, so ];in'j;e 
»ie Hieb in den Schranken des £rlaubten halten, und nach 
aussen hin keinen merkliehea Anatosa gaben. Bin hneibtea 
Temperament, laxe (rrundsätze si tzcn »ie ulier :ilb' Srnipel 
hinweg, die einem gewitixenhaflcu Manne sonst zti »chalfen 
machen. Um den Zustand ihrea Innern bekümmern »io sich 
wenig oder gar nicht. Sie lassr-n g(!fliKsentlich den Feind 
unbeachtet, der dort in allen Winkeln lauert, nnd machen 
ihm, ihn zu beschwichtigen, Zugeständnisse, wo sie nur 
kSanen; da wird soloherweiae «in Cwler IMeden um den 
andern gnschloesen, hm ihnen endlioh der TWnd über den 
Kojtr gewachsen und es um ihre Selbstümligkcit , um ihre 

I sittliche Freiheit und Würde geschehen int für immer! 

I Nein, meine Bit, an einem PVisden solcher Art wollon 
vvir im-i nie und nimmer genügen lassun, wie sehr anch rias 

Ioli hart geplagte nnd geängsitete Herz «ies Fi-iedeub bedüriUg 
wira Nnr nach dem wahren ]>Viedai wollen wir ringen. 

Und, widd uns, er wird Keinem versagt, der den ihm be- 
I sfhie<lencn Kamid' mit --ich .s< ;ii>i. entschlossen und beharrlicJi 

durchkümpn. Ja, crniiigen will er aber »ein, dieser allein 

wahce, dauernde, begluckende Friede. Und nicht auf einmal 
I kann er un«t zu Theil werden. Der Kam}if mit der Welt, 
I mit dem Geschick nnd mit dem eigenen Herzen, er geht nicht 
1 nna, so lange wir hieoieden wundein, aber jeder einselne, 
I den whp rodKch durchgekfimi lU bringt eine süsse, hieibonde 

rnif lil dc'* Fri( ilcns hervor, erhiihl unsem >lntb , st:irkl uu- 
i sere Krafl und beseligt uns durch das Uewtisslsetn , ein 

Heuaeh und Gottes ^nd au aein. IMe trilhan Ni^l de* 

Krdenlebons wiifli.ri immer inchr zurück, und ebenso die 
Furcht vor dem, was kommen kann, die «ürmischB Auf- 
regung der Leidainochaft, die trageblioken WüniM^he. Wir 
werden allmülig immer mehr anogosöhnt mü dem tieaehicka^ ■ 
mit den Mensihen und mit uns selhiit 

In solchem Sinne mag nnser Ibmd mit Recht ein Kund 
dea Friedens ganaant «enkm, ein Bmid des Ftiedeo» und 
filr de« Frieden. Er bietet nna, ao oft wir ea hodtirfkn, 
eine Zuflucht aus der ewig autgeregten Aussenwelt dar, hält 
I von dem Kruise der Brttder Alles ferne, was zu Streit tmd 
) Zwietracht über VergangKehes nnd Niehtigaa Anlaaa gehen 
kann, indom er i\<-n Fiiigowi üitcti dii-< rein Menschliche, worin 

isiü Alle tthanriublimmuu, immer näher vor Augen stellt nnd 
m Hemn f&lut. Er illstet «her «Moh in «einaa atillen Hallen 
die. Streiter aus zum Kampf für Hecht und Licht, und nendct 
sie j>us in alle Welt, und in ihni'n zugleich auch Beten de» 
Friedens, die den Geist der Mrei dort rerbreiten sollen dnreh 
Wort und Kei«picl zum Segen der lieoschheit. 

Lasst uns, thcuro Brr, diese hohe, schöne Anf^be nie 
«a« dem Aug* IW^trai. LmhI uns im täglichen I^'ben Alles 
Tocmoidai, wan m mmfifliigan oder gar ungerechtem Streit« 
Anlas« geben kann. Lasst rnis Überall versöhnlich, mild und 
liillip sein. Iiasst uns .bifiir --(irpri'.. iln"* in unsem Hiiusem 
ein heiterer, wohlbegründeler Friede walle, da»» in unsiem 
Fersen jederaeit das Gute aber dns Bi>«e den Bieg miage, 
wenn c« nm-h schwer«! Kiimjife kosten 'tollte, und djis» dar 
Friede Gutie« dort immer mehr einziehe und festen Wdut- 
ailB gewimie, so dase aadi wir ana «igetmr EriUmu« 
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Injlilifh duui t'rüher itw ihirtru SjiriH Ii !iei^;:minpn könnf'D ; 
„äua« ist der 2iaiue do« t'rtedeuH, heilsam und bo- 
gUokend die Sftche •elbttl*' 

Lebe, wie du, wenn du stirbltf 
VttnMlMii wlnt, gdislit ra IiiImOi 

Vorlrii;; bui csiii-r TriinorCTI, 
|«li*ll*n in «Ivr ^ n»»» K'M^ri'n .\|.rcl" im Or. tod Drtulca 

Die Trailer, von welchiT tin'icrc hentip' Versammlung: 
Qmn Nam«!n trä^, dkt blutik: Trauer um diu Guliobten, 
Welche im lAufe delr beiden letztes Jiüirc' von ihrem Tage- 
Werke auf Erdon abgetreten «ind, — dan Bchmiirzlicho Gefiihl 
des Verluste«, den ihr Uintritt dt-m Einzchicn unter uns oder 
der geMmmten CZI bereitet hiit, — die Wehanth, mit 
wekbir wir ihn Hwm anf dieaan Tafeln leeea, ^ eelbst 
abw TBifebflDB an «werw Seite radwn, — alle diese En- 
fWlrfvC"" so natürlich, so anfrirhti);, tlof Av uuch sein 
miigan, sind nicht ■ der einsige oder völlige Zweck ansertir 
TodtadWer» ao wee%, ab nnanr gafatigea TennSgeD blos 
empfindender Natur ist. 

Aach mit der EriniRninfr au die (le-schiedcneu, uui ut^r 
Bmaaernng ilma Bildes durch Iti trachtoiig ihrer Lebunc.- 
8chickt)alc, mit dorn Gedenkeu der Theuren, so erhebend und 
heilig eM uuh uuch int, ist dieser Zweek ncfch nicht eriullL 
•Selbst die Upt'er der Dankbarkeit, die wir dem Vullendct4;n 
darbriagen, die Zeichen der Vecehnuig, welche «ir an ihren 
Grlbam mederiegen, die Sohwiire nie rer^Bcnder liebe, 
Jii' wir a^^:-|>rtH liL'u, wurden ilirer hchiiimteti Wi itu: eiilbeh- 
ren and «ogar einen Zweifel an Qirer Aechtheit xulatuwu, 
wenn aia nieht, Im T«c«&i mit jenen Bmpfindnngeu nnl Yor- 
stt'Ih:n^'i'n . ilirt'n Kinflu»» bii< in die Tielcu uuKOros WaaeBB, 
d. i. nut' uiiüeru sittlichen Willen ^;elit<nd machten. 

Durch dicBü B&okwirkung aber aut wet* »elbat — die 
aucli der Weise den Altcithums im 8iuue ,hal, wenn er 
Hagl: „Kh ist gut, ins KlaghauH gehen; ilcnn durch Trauer 
wird da'i Herz gebessert"' — dorob die Belebung unsrer sitt- 
liebea Krafi» die in der Ir«iHj|r am geliebte Todte liegt, gibt 
eich diem als eine innige und wahre, im Gegenaatia tu einar 
bloH obertliichlichen GcliihlM i'n'^-mi^'-, and aemit anch ala eine 
wahrhaft maurari»che zu erkennen. 

Die Werte, die wir den eataebhtfenen Bm naefararen, 

imd die -if stiHist nicht mehr hitR-n. veriialli iK ii;t^ 'i< -:inp . 
mit denen wir »ie zur Gruft begleiten, vei-»tuuuuuu, aber wa» 
wir in unaorem Herzen Erhebendes von dieeer Feier fort- 
tragen , df.T Wiederhall , den das aju Altare der Wahrheit 
urklimgenc Wort in un.serem Getnülhe findet, der stille Nach- 
klang, der von deu Gräbern lierüliertünl in die Kreise des 
I«ban«, dadn wir attehen: da« bind lebendige Zeugniaae im- 
Herer IVaner, Fruchte, die an den Statten der Ver- 
WCHung reifen. Um eine vou sukbcn Fruchten begleitete 
I^muer mow es uns bei jeder TrauerCJ zu Uiun nein, meine 
Brr, wie wir 4enn auch heute mit dem Arbeiteaobera nm- 

pirti't ersdiiunen Hind, zum Zeichen, divs wir anfb Ange- 
sichts dos äargus der ims Vorangegangenen bauen wollen 
aa dem miriebtiHMB Taiiqml oaarea Henena. 



S.) lenchl«) du 11-, (.ii : : n ^ w.-^t'w Oston, hinab 

Iin die dunkeln Grabstätten im»erer üriider; dente du un«, 
Gerät der SIrai, daa beredte Bchweigen ihre« gaadileaaeoen 
üundesi; las.s un» vemebiuiMi, wa^ die liviicn Arbeiter, die 
nun ihrtrn Luhn em]ifangen halR'n , uns zuml'un , damit auch 
wir einst den unseru dahinnchmcn! 

Witt ein Chor aus hühurun Sphären tont auH deml4iide 
der Vollendung der ernste Spmch eu uns herüber: 
Leb«, wie da, «eaa da itMot, 
Wiaaabca wln^ gcMt la habea, — 
Ton denen, die Ihn znm Wafalspmche ihrea Labeaa genacdit 
hatten, nnt seliger Iv'friedigung ^1.1- jil-' :^ von Allen, die UOe 
liebtun, mit beitigum J^mst uns zugerufen. 

Lebe^ wie dn, wen« dii atirbet, wUnaehea wirst, gelebt 
zu haben. 

1. Wenn Du stirbst, m. Br, wie wir gestorben »iud. 
Ja, die Erinnerung an unner eigenes Ende, Oktkllrr, 
wollen wir in dieser den Xodten.gewediten Stunde un>> tief 
zn Herzen nehmen; wir woUea aic ineht mit der tiiusibenden 
Hoffnung von uuk abwajiei^ ttna werde noch eine Keibo von 
Jahren beachieden eeSa, weil die Füll« der Jugend noch in 
nasem Aden atrSmt; weil trotz der HSbe nuKorer Jahre 
uuKiTc I.i'lH'iiskrari i:'m.1i uiiL'e^i. Ii w.ti ht f^ebliebeu ist; weil 
noch kein drohender Bote diu Niiliu des luuteu Feindes uns 
aagtAAndigt hat oder weil wir aa« dem Kampf mit Ibra aohoa 

mein al^ l iiitual sie^rreii Ii lier\ orgi g.iuj;!'!! »iud. .S iion Vii'Icii, 
j ju den Allermeisten, die Holcber trugeriüciten Hoffnung sich 
I hingaben, aeihlng naerwaitet, ja naTorbereitet, die IMlea- 

( stunde. 

Der Enjj'el, der das Gebot des 0. M. vollKtreckt: Rufe 
den rbe i t II I II ! wartet nicht immer bis an den Abend, da 
die Sonne des Lebens sinkt und der lland des müden Crreiae* 
die Kelle entlKIlt; er aaramelt die Bemfbnen znm bei weitem 
groshcriia Tlicile am- ilrn iJcilu n lli icr, die sich rio'li ix\ 
laagem Tagewerke fähig und gerüstet hielten; er tritt mit 
•etnem „bis hierher nad aiebt weiter!*' dem eoigleMit 

Wanili r* r in der Mitte des Weges entgegen; er riiofct daa 
femgeglaubte Ziel der Tage mit juher Hast herbei. 

Es i*t durch die Erfahrung längst zu einer unwider^ 
sjirechlichen Thalsache erhoben, das» die Lebensdauer eines 
.Mensthen nach durehsi lmitllit bem Maasse da schon i>*t, wo 
wir nach dem Sprachgebramlic ^lii' Vir:.: (ii'r...clbrii anzu- 
nehmen pflegep, und da»>« dae höhere Grciseualier vcrhiilt- 
nieamSsaig aar Wenigen, gleichaam al« von Gott begnadigten 
Ausnahmen, bestbieden ist. Mii-- im- da iii' hr iiii: S..ru'- 
losigkcit, weiche trotz seiner Eiiahnmgcn imtvr der Mehr- 
aahl der Lebendigen in Bexag auf Our eigenas Ende an linden 

ist, in VerwundiM'iinp setzen ? llUssen wir iiun r,i< Ii! ji ilf 
Erinnerung au deu Tod aU eine heilsame Wai'uuug vi/r .Sicher- 
hett beherzigen! DUrfte Enier naler naii die Klage nm die 

Todten, die wir liinr hetrauerii, mit anp'sliniint haben, ohne 
den Zunif der, ach! so früh Verblit iieneii zu vernehmen: Du 
Rtirbat auch, mein Ur, uiiü wdsst nicht, wie bald aoch 
welchen Weges dich der Tod von binnen lUhren wird! Dn 
atirbatl Und ob die Faekel deinee Treben« noch ao hell 
bronuti^ : ein 8turm /vanu >li! iilotzlit b .i;:--Iü-i In 11 I iid ob 
dein Fuss auf noch so »ichem Pfadou wandelte: ein eimuger 
Fdiltritt atOrst dich Unab in daa oflene Grab. Und oib dein 
Ij'bt'ii-'ianui noch uo frolilitli ejn|inr-'lr«'bte zum fruchtbrin- 
genden Da«oiii: ein Hauch des Todes und sein« Aealo vor- 
denea! 
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Ia** Hich f H «nscm Namen Ifbreii , dass uiclU dninc 
Uumutbeart, nich( dein Bonif und deine LebenHweii>e eine 
Büigachall dafür abgeben, da«« dm. &» WdMt AhenstoTc 
entfligeii verdeiit! Wie viel« tob nu urSrm m glekben 
Brwftrtang«n berecht iji^ geweaen; wie Wenig<en liaben mo 
»ich ertullt! Und b<'dar^t iln i'iiif-> erschütternden Beweise?, 
wie n»ch der Tod den t^tcrbtickcu crcill mitton in der Bahn, 
nnd rtxMi ihn' ftvt rom Tolton Leben, trota Junmer und 
IvlüL'i n. Iii rz (ri Hvt iniil Flehen der Tlicnircii . i!it> (iotlcH 
Hand tuit ihm vtjrhand, bo tritt hinauH an den tnt<chiin Gra«- 
hügel, den ddne Bnr gestern «oTgeworran habeo! 

( Ip'li iiki' de« To<le«1 Nicht damit dicucr (redanke dich 
mit l'iirclu und Knl^etzeu erfUlle; nicht damit er deinen 
Ivebensmuth niederleiipen , nicht dasR er all« deine Freude 
am I>M«in vernichten »olle; nein, auf das» dn den Werth 
<lea LahenN richtifrer »chiifzen. die OfUer dee Lohena mit 
MiiMe gebnmrhen, <l> r lii Ntimtuung deine! Leben« um 
anator BBch»trebeu lerDc«t. Itoan, wenn dn atirl»^ m. Br, 
dftnn wirat da noob irttnachen: 
L«l)e. wie dn. wenn dtt atirbat, trünaehen virst, 
gelebt zu haben. 

9. Her Znrnf nnaerar entsoMaieaen Brr, mit dem tio die 

Opli r il.-r Liebe erwiedern, dii' '.vir ar. ihrer. 'ini'ppi-n frierTi. 
wui-l uns auch auf die Solhwemligkeit der Wachxsunkeit in 
«{ttliehar Bedenlang hin. Er erinnert uns dam» daaa die 
Stcrbenilrii lior giittlichcn Vcrpeltung cntjrpjrenfrehen ; 
ila»» der Hii^el. der deu Arbeiter zu rufen fresendet wird, 
/.ngieidi den Auftrag emphngon hat: Und gib ihnen den 
Lohn! £r gemahnt nna u den letalen, höchatan und drin- 
gendHtin Wunsch, der in der Todeastnnde mare ganze -Seete 
erföllen wird, viir dem alle anderen auf dan Irdisi lie trerif l;- 
tuten Gedanken und Wünsche wie Nebel zerUieaseo, un»re 
fluten aber a1« Zengm für odftr abi Anicllger wider ona 

»uftretf II wcr ien. 

Wir «war, die wir im SUuiiie wallen, enthalten uns bilKg 
jeden Tedtengeriehte»; wir »ind ja »o selten in den Stand 
lfe«etzt. den wahren sittlichen NVerlh nur der in nn»rer 
Nähe VerHtnrlienen abziiM blitzen; unser Unheil wird 80 »II 
durch die ^ill^>.■rl;. lie Kr'o lieinung befangen gemacht, wo nicht 
durch unitere Leideni>ehaften beeiatrüchtigt; ja wir rermögen 
nicht einmal den Scheidcpnukt «icher anzngehon, auf welchem 
die Verantwortlichkeit des Men-ii hen ("lir <i iiie Thaten anhebt. 
Ihm alle« aber kann ana nielit die Einsicht vcrkümmero, da»s 
doch Keiner daa Thor de« Todes durcheohreilet, ohM Ton 
.leni Itichter iilli-r Well zr. ciuiil'.uiL-ri;. ilnmach er gdondelt 
bot bei Leibcü Leben, ei« sei gut oder bii^c. 

Bind wir mm so gMlddidi, unter den Tbdten, die wir 
(i. tit.. Hetr:iiii rn, nicht als «Ii sie durch ihr Sterben etwa» 
verloren luitten, »ondcm weil ihr Hingang uns Verluiit hc- 
IVitet hat, «ind wir »o glücklich, unter ihnen edle reehlbcLaf- 
fnne, traue Brr lu wissen, die den Stein mit Heina behauen 
haben, und nun in hSherer Arbeit berufen wurden, deren 
Auge »ivh »anll zum Tedessc hlummcr urhiieHsen konnte, weil 
kein Vurwnrf an ihrem Herzen nagte — wie nollte da der 
Wnnscli nicbl in uns aufkommen, dasa traser Endo einat 
••ein möge, wii-^ i'a« ihv war: ihip-s am l; «ir ftiii jtingstt.n 
anderer Tage auf keiueu verlorenen xurUckblivkeu mUK.<itea 1 

O! nawekwehet uns mit surem IVetmdlkfaen KMe, ver- 
klärte Hrr, d:e ihr ein-it mit im* in heiliger Kette standet; 
webet uu» au mit eurem t'neden, wenn wir im mühevollen 
Tsgewaik arauitten; sehwsibat nm ans als BchttMode Engel, 



xvenn der «nerfor<chliehe Meialef nn* .ntif Hf hwindelnde Hohen 
stellt; helfet mi» prüfen, wo unser Leben iin.»erem letzten 
Wunnehe gerecht gemacht werde I 

ä Und lelint uns handeln, leben, wie wir ster- 
bend wttnsoben werden, gelebt zn haben! 

Ob dereiuMt auch an unKcrem Sterbelager Thranen der 
Wohmutb flieasea werden, ob die Hand der Liebe ims die 
Angen audiDeken oad — wenn tmaer Leili läügnt an Asehe 
geworden — die ('vpn sse auf iin'^erein (irabe nnrh grünen 
wird, das, m. Br, wird davon abhängen, ob wir in unserem 
Leben Liebe geübt, Bdlea gewellt, Gutes gestiftiBt baben. 

; Nur, wer Liebe Mie? , kann nnrh Liebe ernten. Wie mus» 
den Stnrbei;(ien (b r '£ro*t enjuiiken, er werde fortleben in 
den Her/eil dankbarer Kinder, die er in Liebe erzogen, 
fortleben im tiediiofataisse der Verlassenen, deren Borather 
nnd Ralfer er gewesen, fortleben in der Erinnenmg der Brr, 
mit denen er durch die innigste HeelcnfreundHrhaft verbunden 
war! Diese Erinnerung, welche an Thatsaciien wechsel- 
seitiger BegtSckung haftet, iM in der That ein Rand, das |die 

j Erdi^ an ib-;i Hiuiriu'l kniij'O iiriil — im Ai'til ib'r IJebc XU 
«lerbou — doK freundliclwte Bild, da« wir dem Tode tilge- 



,Tn b'bhntfer wir wiin>^i li'.-n . m. Br, dass auch uns dßt 
, Tod in diesem treundlichcn Hilde er^cheiue; je weniger ■#ir 
I tma mit dem Zolle einer bloa Cnasetüdmi fhmer begnügen' 
' mögen; je mehr wir alle uns nach einem nie vcrlüfschenden 
Andenken in den Herzen nnKerer Lieben sehnen; um wi hei- 
liger muss die KntRrhlies.«ui:g in uns werden, durch Thaten 
I der Liebe solche Liebe au verdienen. -Dürfen wir ja dann 
aneb hoffen, «na dem Kimde de* «. B. a. W., dem beiUgen 
I Un, ;ell doT Ueb«, einen gnidigoi BJobtan^nnh n tot- 
tiebmen ! 

So amauem wir aa emrem Gnbe, ihr thanren uns venm- 

f,-C!ra:igenen Brr, d.ls (jelübdt, treu zu «ein hU in den Tod. 
treu in der Liebe, die aller Tugenden Krone und stärker ist 
ala dar Tod. 'Und- wa» ihr ftendig nnd enradnad ans g«- 
rtifeii , rias schreiben wir an die Hingangaplbrto de 
Jahres, an dc.«*on Schwelle wir stehen: 

Lobe, wie du, wenn du »tirbnt, 
Wünschen wirst, gelebt nu haben. 



Am Stifttmgsfeat der LZJ ,^ur wachs. Folme" 
im Or. Aroban.'^ 

V..B 

br ). Ij. KMftti, 

so. •Iiilii. IMr- 

Abermals hat nna an einem Feste der Kuf des Mstr« 
an diesem Altare tetsnnanelt. Der nach langem Winter* 
schlafe wieder erwachte, mit HaienbTüthen reich gescbmflckte 
Lenz brachte uns im ewig sich erneuenden Kreislaufe dt-s 
Jahres das Wiegenfest uusrer lieben Bauhütte zurück. Gleich 
den woMgewtotea Sühnen e&wr geliebten Vetter, welebe an 
ihrem Gebnrtsfeste ihre Kinder alle in ff« mein-anier Liehe 
amührüch nm sich vcrsanunelt zu sehen gew^ohut ittt, haben 
wir, die fleiBaigen nnd getrawm Arbeiter dieser Bnbtttte^ bei 



*> Maa voral- luaerc C'um>i|ioii<l«i» nui AroiMO in vor. Nr. 

Dt« K«d. 
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der Wiedwrkehr dieae* helDeuchtenden I^g«a dtn Tnmmel- 

plat« itnspreB hSiiRÜchrn Flei«»cs vcrlawL-n, um in IVahtT 
GcmeinBcliaft dem heutig'fn Kt'std zu Khren Loblieder *u 
«ingen, und in dtr gonx-inHiunon F(M°f<r diffr» Tafre« du uns 
Ueb nml theur gmrordene Bud brttderl. Liebe und Sinkiw^t 
nfii IToae um ro featsr imd iiui%er tu ReMingm. 

Sielioiuiliii .lulirr irftiiGinwimur LuMt und fccnx'intinmrn 
LoidcM «ind uiih tieut« verronnen, auf «iebensebn Jnbre ge- 
HwhiMnMr Arbeit blidnn wfa> hente nuBok. Wns Wunder 
dMU, da»» wir g-rrail"- heiito in nngi-wöhnliolicr Sliinnutn;; 
die Schwelle unsurß;« tb«Llicb gvscbmücktcn TuiujielH über- 
Msbroiten, dsm wir von nuuraiohüuhai GeiUilan und GeduH 
kon hewi'gt d<im Altart- nahen, auf dpin vor Jahren an dem 
heutigen Tagu diis Stiller dieser maurar. Werkstutle das 
Licht dor Wahrheit entzündet. Und dic«e nngowohnliche 
Stmnanny, die ime ohne noaer Zvünm mnriUkttrlicb heute 
ftfaerMhleieht, ist sie «aaig md «Hein ein An»llaM Trend iger 

Erst eine kurae Spnnne Zeit trennt uns von jener Stunde' 
in der dn kleine Hbillein tmenebrodceiner nnd srbeitiiluftiger 

.Miini'.' r lüc Siiiili n tllrhe» Ten)i)els anl'nVl/tetf, in der »ie zum 
L-n«tcQ Male diei%e Hallen in manror. Lictitu urbullen »ahoi, 
in dar unsere CID mit ihrem neoen Hamen getanft und da« 
juTifTP hoffnnnp^vnllp Hein der>'ell>eTi unter l'romraen Wünftchen 
und SogenKsprüchen aiil' ilen Blt<'u unii iingleirh ewitr jntrend- 
iicben Stamm der Mrei gepl'r(i|in wnnle. Und diese kurze 
Zeit, wie iet ai« m «na vorübeqjegingen? Fürwahr, nicht 
innner ni atndtlendeni Bennenwcbein , eondem oft ^nug in 
8turra und sehwerem Unwetter, dio »ollmi den Unorwhn>ckün- 
«ten vor der Zukunft orbangen laitMm. Wo «ind eie hin, die 
rw knmni bei der ereten Arbeit an dieaer Stiitte etnunder 
die Bniderhnnd rpir!.;eii unil -irli L'eu'eiiseitige Liebe, Hilfe i 
und Trane bei dem gemeinKamcn Tagowcrke der Mr gelob- | 
ten? — 8dMi aaeha van swititan haben wir in 8«1hiU«i der 1 
Akazie weinend unter dem grünen Kanen gebettet, wo sie 
ausruhen von ihrer Hände Arbeit, »ehon »e< h« von zwölfen 
ailtd eingegangen in den e. 0., wo «ie den Lohn ihn^x Fleiniicü 
Ton dem ewigen Mstr empTangen. Ja aaoh er roht jet/t im 
Grabe, der jugendliehe Orein, dessen Hammer nna aehr-lunge 
an die Arl^eit mahnte, dessen Feuereifer so lange liber dio 
La»t der Jahre den 8icg su gewinnen ver»tand. Und wie 
Tide der üebriggebtiebenen antworten nna hente neeh bei 
detti Aiifriife ihrer Namen? I>en Einen hält .lahrcn 
»cbweres ifiechthutD von uns geschieden, Andere trennten 
dea vielgeataltignn Lehena ünmer weclnelnd« Oeachiek» Ton 
nnn ab, und nur zw» i v(in AMen «inil iinH libriir pebliehen, [ 
denen wir nnt htunniieni Hniidednick und lieben Auges brü- 
derlichen Dank »ageu können für da*, wa« »ie an un« gethui. 

8e lernet denn WeiNheii, ihr Drr, lernet Weisheit in 
der 8ehnle der Todten, die gcratle hente lanter and eindring- 
licher »1 nns redet , ala die Stimina der Lebemden. Wer 
weiaaj wie lange mie noeh dia Senne des Tkgea an nnRerer 
Arbeit tenehtet, wer wei««, wie bald anrh nna die Hoch- 

mittOTn;irlit--tiiiifle -i li'.ju'l , i» ib'r wir flni Srhur/ ubll•^.'ell | 
and Hammer und Kullo einem Andern ubei-anlworten mü»een' 
Piadia nicht anf daine Jogand, nam Br, nnd tnno nieht sn 

viel der noeh imgeschwiichten mSnnliehen Kmft deiner rii«li- 
gen Arme. Hast dn nicht gcnehen, wie bo man« 1i>' kaum 
eotHaltcte Blnroe der erste Sturm geknickt, wie »elbst dio 
atarice himneltustrebende Btcbe, walebc noch f\ir ein Jahr- ; 
knndert jadem QBweitar m trotsen versprach , ein jähliog!» | 



I berabzuckandar BUti bia «am Oravda aanp^tfcarl•^ So Mtw 

j denn den heutigen Tng, wer wetaa, oh der moigMdo dir 
noch zur .Arbeit beschieden i»t. 

Biftllt mw aber auf die>>o Weino der Itückbliek in dio 
Vergmgonlwit mit gonebter Tnaer und mit tieiem Scbmerae 
Hber da«, was wir Terioren, eo «ind aiieh die Gegenwart nnd 
der forifehendc Ausblick in die niiehNtu /uknnit gerade in 
dienern Jahre nicht dasn angolhan, die trüben tiedanken au» 
vaaeren Innern wieder zn yervcbenchen. Bchwera Wetter- 
wolken umdÜ8torn nach alh-ti Seiten Horizont und die 
selbst bei dem KurzMcbtigen zur vollen (jewidRheit gewor- 
deno Uolmnengang, daoa aie ohne golOirikiho Bnfladmg 
dicHCH M.il auch an im« nicht vorüberziehen werden, lastet 
Hchwer wif dem Herfen de» Meuwhon- und VaterlandKi'reim- 
dex. .Scibiit in da» Innere unHerer atülOD BiuihiUte «ind unx 
heute die bangen Sargen über da«, wa» nw vieOeielit eclion 
die alleraScIlste Zukunft m bringen vorheifiw!, wider nnsem 
Willen g<'fol;;t, ja Hie erwaoben diese« Mal gi>rade hier aufs 
Smo, wenn wir deasen gedanlraii, das» auch gar Manclie 
von den Unaem, nm dem an sie ergehenden Bnlb vom Sohntxe 
ilr-» bedriingten Vaterlandes zu folgen, Haus und Huf, Weih 
und Kind zu verlaosen im Üc^tfe stehen. Und wat» wird 
dieaeB, waa «na AUen die oScihste ZakuA hring«»} War 
unter un« ImI vcnue»Hen und leichtfertig genug, schon jetzt 
iiber die*u Frage enthtbeidun zu woUeu, wo die verlmngni*»- 
vollen WürftI kttm goworfm sind?! 

Doch wann liafM enwt nad siniMad euer Bück an 
Boden, aU ob wir achier Teraagen mSsatea an der Zukunft? 
Haben wir nieht Hchon onmals zu uu»erm Tröste erfahren, 
daas dia Uültii am nächsten, wenn die 2ioth am grivssten 
war? Aneh hente wird der «. B. a. W. diese uusoio Hoffiluog 
nicht zu Srhanden wordoB Insten, und aui.li tTir uns Alli ~ zum 
üeüten kehren. Damm nnthig aufgc»chaut, darum ruKtig und 
oaverdraesen fiwtgaoiboitat, wia es entadiloaaeDon Hinnen, 

wie es Alm geziemt, (rerade in d'-n Tu^-en ili l lllwIlÜllignfaH 
uuil Uil'uiir, III duncu auch dem Vonsagten der Muth und 
dem Schwachen die Krall wächst, bewShre sich auch an uns 
die feste Zuveraicbk und das aiehora Vartruaii, welche dem 
Manrer der nie wankende Glaube a» das weiae Walten dea 
a. H. a. W. giiwiilirl. Lan^t siu uiiter Ncinom Schutze von 
dannen aieben, um »ich auch anf dem Felde der Eiure ala 
träne Ififauwr nad als Uanrap an bowihran, und laaat mta, 
die Daheimgebliebenon, einen Jeden nach seinen Kriiflen. die 
nächste brüderliche Vorsoirgu ftA- das, was nie zurücligelassen, 
abemohmoB. Trügt nhdi doeh «in jedes Misageaehkk kidilor, 

wenn e« gemein-iam getrogen wird. Und ist dann auch klein 
die Zahl Lerer, welche uulcr dem Schalten der l*aluie mit 
und ftir einander zu schaden und zu arbeiten gewillt und 
verpflichtet , welche je nach ihran KiiA«» und fähigkaitan 
im weiten nnd im engen Kreise mm Wobt« dea Tateriandea 
und der Menschheit al» echte ilr ihr be-ste« Können und 
Tennögea einausetsen berufen sind, una Allen wird diu tie- 
legenhsit, manrar. flinn nnd maorar. Thathraft an bownhmi, 
in den Zeiten, denen wir entgegen zu eilen scheinen, nicht 
felilen. Diese tielegenheit zu nuUon, dazu bewahre gich 
mia AUoB dio liaob der owigon Wdsbeft, ao wir an» den 
in unserer lieben Bauhütte »o oft vemommonon Lehren der 
Mrei lernbegierig geHOgen. Und so lüHst uns denn, uns selbst 
zur engeren Verbindung und zur gemein»uunen innem Krif- 
^gu^ auch in den nabeoden Tagen der Gefahr unsere ge- 
liebte BaohlUto liokt fo i ga aa oa «od vmainiDaB, md gorMio 
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in diei«?in Rinne licntn Jas nelyhnis»* unvcrbrüchlioln'r Treue 
ihr erneuern. Brüderliche Litibo und Eintracht unt^r uns, 
Qdwnim gag«a dsa Ord«o md mim Gesetse, und Eifier 
und Treuo fiir dio un» Allen g-onioin>*aiu heilige Sache der 
Mrei wollen wir heut« aufi» Neue wieder jn^lohen, und diese* 
neo bokrädigtc GelöbninH einander halten utiil lnnvahrpn, bi» 
der Tod ans «cheidet. Dans wird, ob Wich wir »elbnt znr 
■Ruhe gf-hfn, im»er Beispiel wa« Jtti»g«r und HachColfrcr er- 
werben, dann wird der Bauplatz, ar.f Hnii fite Stifti r diuscr 
I I wm Uiitto erriohtet«ii, nimmer veröden, der Unindstein, 
nrf dem «ie sie grSiideteii, tUbk lertritannieiii, imd die Ffiriler» 
die s'c stiitzc'it. ni( ht midnB Vn MW Und« der Il^e^ Das 
walte der ft. B. a. W. 

Zur Literatur der FrMrBibliographie. 

(Au« Dr. 3. Stti^ottt't „Kcueni Anxcigtr für Bibiiugrupliie und 
BiUiodMlnmMn^chaft ". 1869. T.Hit.} 

Bibliographie der FrMrei und der mit ihr in Vurbiudung ge- 
Mtatea gdieuMD GeMilMhaAeD. Syatewatwuih naamoMa- 
gp^tellt von Cieori; Kloaa. Phaakfiirt a. M., &HwrHbider. 

1»44. 8. XV, 434» 8. 
BHiliograiihiu der FrMr<>i m Anirika. (Nachtrojir zur Biblio- 

gn4ihie von Kloss.) Zii»ainillM(MlelU ron K. Barthelme»s. 

Kew-York, Druck von Teuboor. 1856. 8. VI, 4S J4. (Pnvui- 

dnick in nur wenigen Exemplaren.) 

Das Kloaa'aohe Buch iat nicht aar der ernte Vorsuch 
einer, wenn Mieli nicht Tollatändigen, doch die m<iR:Iich«te 
V(illHtnndigk<'it anstrelM'nduu FrMrBibliograpliii\ -ornli rn 
auch da» Hauptwerk in diecMun Bereiche der Lit«rutur. 
Die GeMmmtaaht der b der K.*fldMi Bibl anl|jenhr> 

ten Ilnuk-^rhritVcn tiol nMV nith auf .'S— t>CKJ(3 Nrn, von 
denen die Mehrzalil im Be«itr.e 'l«»-- Henutag. »clbMt gv- 
wemm ist, der, zunächst flir hiotoriHche Zweeke, einu 
lange Beiho von Jahren hindurch eifrig gesammelt und 
doHHhalb Verbindungen nach allen Seiten hin angekniijifl 
hatte. Zeigt diene hohe Ziffer den Rcichthum der im 
Buche zusammengetrageuen Materialien und den Werth, 
den man in dieser BeEiebong dem Bndie beisBrneseen 
hat. r'.<i <[uA CS iliciK die ' iL'iiauijj^kt ii, mit 'icr diu Ma- 
terialien verzeichout worden xiud, theil» die systeuia- 
tisdw Ordnmig, in weldker der Uennsg. dieedben flbei^ 
ftiditlich zu«auimeng:e*tellt hat (etwa«, m:is nirgends 
mehr Srbwierigkcitcn darbietet, al« im Fache der FrMr- 
Liti i.if.iv , ilii- <lrra J!;ifhH einen ftst noch höhern Werth 
geben. Der mit öoigblt geaannnelte und gut rodigirte 
Naclitrag tob B. trSgt wesentlich aar weiteren VoU- 
onduuf; der K. neben Arbeit bei, von welcher ich übri- 
gone ans dem KAchkw»e von £ni9t W^ilh. Zachanas ein 
BÜt deseoB handschr. Zuattcen Tersebonea Bxemplar 
besitMb Jfit Vorwüisun<;reti auf die K.'ncIk! Hibl. int 
«noh «in «ntiqu. VorzoichuiBs : „Uatalog (V.) Schriften 
«berP^Urei ete. vcniEtUg bei IL L 8t Guar in Rnak- 
furt a JI. 185;». kl. J. U> Sp." erschienen. 
A f'atniogiie (if Bdok* on Freeruasonry, Aad Kiudred äub- 
jeetH. iw William Ovwaaa. Saw-Terk, Gownne. 18681; 
gr. 12. i Iii ÖO S. 

. DiaM» snent im J. 18d8 mmtMmm», «ad ann ba> 
nit« in 4 Aal. gadnidBta, dam Aadaakn daa Tint 



Herrn. Ludewip, ..onc orthu nifift acpfini]>li»hed Biblio- 
grspher» thal America ever poHseded," gewidmeto 
Sebriftchen, welches, wnitTBcbeinlioh oai dM Andenken 
1 an den Verntorb. den U'^cm noch theuier an maclien (!), 

'einen gatu unverhältnissma'^sig hohen Preis von 3 Thlrn. ■ 
erhalten hat, nmfiisst hanptsächlich nur in engl. BfUMhe 
geschriebene^ wanenUich anar. Literatur. 
Catatogae ef Antimamnio Booka. Bottoft. 1862. 8. 

Enthalt woU hanplaÜchUoh anr amar. Utantor. 

8) BibUothelcakataUg«. 

FoiiecrneNe over den de forenede I>oper in Kiiihenhavn Zoro- 
babel Iii ivord^tjerucn og Frie«lrich zur gekrönten Uofnung 
tilbüronde mureriRebe IkigNamliug. ManiiMcrijit Tor BMfdra» 
Kiöbenhavn, trj-kt ho.s MiilU r. I7(is. 8. 128 8. 

HauptftHchUch wegtun der »ouHt nicht weiter bekann- 
ten nordiKchim Literatur von Interesse. Sjinter i^t er- 
schienen : „Veneichoiss der von den vareinigtea Logen 
Zorobabel »im Nordstern nnd Friedrieh «nr gekrSnten 
H. ffiiiiUL' in Kopenhagen gesammelten mr. Bibliothek. 
Kopeiiha^i, Müller. läOl. 8. Nebet erstem und awei- 
toia NaoWnifr nnd einen Vorberiehte van Vr. MWater. 
Irt7 S." nnd eine neuere Aus^r. \^'J\. 
AI)rliaULischi - Wnseichniss der Bui hei-hauiniUing der hochw. 
Gr. LL V. Deutsohl. zu Berlin. IJjjrlin, gedr. bei Pctsch. 
1^03. kl. ti. 54 S. — Anhang, Nr. 1—4. Berlin, gedr. bei 
Dieterici. 1804—11». kl. H. 1 tj, 24, 24, 32 8. 

Bibliographisch mangelhaft. Ein neueres X'crzcichni«^ 
der Bttchersammlnng ist emhienen Berlin Itö&i 8. 
162 a 

VrT/ciclini-s vnu di'ii BU'. liiTu liiiil Itaiid-flirillen, Mu»ikalieD, 
Kupfursltch<in uud Miiuzen der vereiutgtua Logen in Ham- 
Ymg: Abaaloaa, St Geeig, Emannal» Ferdtnaada Caniina, 

und Kcnlinitnd zum Felsen. Nur iiir LogMl und Brüder. 
1 Gedr. bei Unghofl". 1.^18. 8. VIII, 332 8. 

Yen Christian Ludwig Willebrand angefertigt nnd 
sowohl syistematisch als auch bibliogmpbiHch sweck- 
massig und gut n^digirt. Ein früheres Verxeichniss der 
Bibliothek der Hunibnrger voreinigtan Lagen int ersoilie« 
I non Uambuig 8. fCi 8. 

Terseidmias der BHeheraammluDg der g. n. t. Freymaunr- 
St.,Ioh.lZ3 aar BeHclieidenheil, iun .Vulganp in Ziirii Ii. .'>.S3C 
6. tiO 6. — Anluuig. Kur als üauit»cript und sum Privat« 
gebraaeh fttr die Brr der CT] in den hSberen finden ge- 
druckt, r»-^:! ) - 1"^ s. 

Voll L.ii.iliU|trruj)ii..--. hrm Werthe. 
AI|dmbetiHch-8.>-stemaiis( Iii s Verzeiehrdsi« der Biichersammloeg 
nnd Huminari^icheii Verzeichniss des IHatnnlien*, Kimat-, 
' Münz- und Anti.iiütaten-Kabineto der Gr. Vat-M.CZ] an 
den 3 W< llk. ; neb«*t einer Vorrede von der Stillung der 
Logen-Bibiivtliek, der GeschüftsfUlimng und Benutxang der 
BSbHotliek und Veraeirjmiss der Ganerie der Oelgemalde 
uiiil i!. !' 1 1 \ |i-f'iisl< r.. zuiii (ielirauch der Brr berau''gcgeben 
V. Güurg Ludw. B«>u>>ior, Fr. VVilh. ächieblor. Berlin, gedr. 
bei TUater. 1834. 8. 1 BL XVI, S088. mit 1 BLBmokt 
Hiebt ohne Fleins uud Sorgfalt zu«amniengestellt, 
aber, »iowohl war» die einzelnen Titclkojiien als wich 
die »ystematiKi lio Onlnuug anluiigt, bibliogr. mangalhaft 
radjgin. Bis iköheree Varaeichaiss der Buchoraamm- 
bnig, wdohaa Biaet Fkiadr. Badenhaupt abgefasat bat, 
ist enchiaBaB Bertis, Deoker. 177ti. 8. aafaek den enten 
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^^II])])lt'm(!nto 1778. Ein zwoitt-' Ivrrii* 1782dnMkfelt^ 
ges >Su[>)>leiii«)nl i*l uii^^-druckt geblieben. 
CtotakgllB de hxrtM< ninnuHcritn ot im|ilillli* Bur la Fninc- 
Ht^oneriti et Ic« iSociotes secrcte«, proTcnaat du Cahiiiet 
de (Andre Jo8e|ili £tienne) Lerouga Part«, LeUnie. 1884 

8. 7m, 72 s. (Aiict. 7. Jan. is;r>.) 

Ein wcrthvollw VeneicluiiM. — Aaf diese L.'8dM 
Snnnilung hat Vh. Nodisr in Minom zvmr iiidit nniir 
teressanten, :»(<i r tVir KrMn-i licili iiMii^-!'.^cti AuCsutzc 
la Ala^ciuncne et des iiibUoth<-i|iieH H2*^'cittlet>. 
2 AMtAW (enUwlton im: „Bnlleüii dn Btbliopliilii, po- 
bli." pr.r Ti 'iciuT. 1^^34—35. Ure Serie. Pari», Tcohe- 
ner. «. 'j; 8 S,, u. Xr. 11: 8 S.") ÜctMg genummen. 
Verzeichniiw raaurer. DoiibloCtoD. Leipzig, gfdr. bei Vopel 
dam Jungem. 1S3!). H. 1 Kl. t>a 8. (Ano4. 2ü. Aug. 1H»9.} 
Dtt8 VerzeicbDi»s dicker ans dem NachlaiMc J. G. 
Slelmert'a atamnionünn, »ehr amfanglichen, nicht weoi- 
gar mb 8494 zfihlenden Bammlong ist von J. F. L 
Th. Meradorf angcrertigt; die Bedactk« ISaat aber für 
bilil Zwccki' in je<ier Beziehung viol zu wÜTi**chen übrig'. 
VerseichnintD der Bibliothek der CZ2 „zu den 3 Degen" ia 
Qr. TOB Helle. Featgebe in der eratea Seootait der O 
am 13. und 14. Dei . 1643. Halle, Gehener'Mbe Bndidr. 
1843. «. VlU, 142 S. 

Yee H. Kelte mit SorgiUt aod bibliosrapb. Saob- 
kcnntniHfi redigtrt. Ein Inihepc» Veiv,. der Bächer- 
»auimliing ist ers<hicnen 17!>5. H. KiS. 
Verteicbni«» de» frcimaurer. Nachluxxc« de« verstorbenen £m»t 
Wilh. Zecbwiea in Dreaden, beatehand 1) aus einer meorar. 
Bibliothek, 2364 Vrn enthaltend, womnter sehr Tide aehSta- 
bare deiitschf?, franzü>iiV( hn und enjrli'irhr Werke sind. 
2) ans li>7 zum Tlieil seltener Ilandscbr., unter den- 
nibea FB8a1ei''a kritiaehe C^eaehichte der TVllrei imd Frlfa^ 
HrHehaft, 4 'ITieiln in fi)!., aii"^ einer Sninnilun^' vun 206 
l'reimaurer. Medaillen, von <jold, Silber, itronce etc., 4) aoa 
95 Teracliiedenen Logenseiohen, 5) aus einer starken Zebl 
Abdriieke iiltcTcr und lieuen-r T/rigen«i< !rel und anderer Gc- 
gentttünde. Drenden, ginlr. bei lUmiuinff- l'*4'.(. <H. 2 lU. 
127 ti. (Auct. 5. Xor. 1«4'J.) 

ObweU die Bao^ag eelbat, welche die voilaUia- 
«NCadig» TVHiffiUiotiiek tt. Heaadoif e vSt arthfilt, von 



grosser Wichtigkeit Ist, «o hat doch das zienilich nach- 
lüs><ig r«-digirtü Vuraeichniss in bibliogr. Hin.sieht leider 
einen sehr untergeordneten Werth. 
Catalogne of Benin on the Maeoni« laatilutian, in Public Li- 
hnriaa of twenty-eight Statea of the rniun, Anti-Ma8onic 
in Arguments and ("onehmions. lly diHtinguishcd Litenuy 
Gentlemea, Üitiaena of the United älatea. With latrodety 
torjr Bemarka, and a CempQation «f Keoofda and Benarita, 
ISy a Muniber „T the Soffolk Ccnnmittee of 1^29. BoelMt 
1852. 8. 2»1 8. 

Für Amerikaalaohe IMIrlitaratttr von Wichtigkeit. 
Ver7.eiehni«H einer Sammlung frcimaurer. Srhriften aus dem 
2iachlasHe des J. .\. Stolze. Leipzig, Druck von Vellrath. 
18S8. X. ILIS (Autt. 22. jrev.'1858). 

Mei»t deutacbe Literatnr enthaltend, nur laidlleli 
retligirt, 

Venaiehniss der von der CZl Pyttafwaa Hr. 1 in BrooUya 
geoainmeUen Büoher und Müaaaii. H«w-York, Draok tw 
Ihnbner. 1896. 8. 1 Bl. ISA 8. 

Durch d;'"^ijs iiatli Klo«*' Rib'Ji.g-r. der l'rMrei ge- 
ordnetv üucherverzvicbniiiH hat man zugleich bezweckt, 
eiaea Beitrag aar manrer. Biblio^nphie an üofani; m 
dieser Htn«ieht ist das Vei-zeichniisB allerdings nicht 
ohne Werth, da es nicht blos gut redigirt, »ondem auch 
in eiuelnen Abtheilungen aehr nieh beaetsi tat und 
von amorikanis>oher Liteiator 80 m— aienlieb Ua- 
bekannte cnthiill. 



Fenier aind au erwihnea: 
The Freoma«nnR Uagazina u. Masonic Hirror. London, publ. 

by Henry (ic.rge Warren. Maihert f. 1858. Febr. Ki!». 
& 3U7— 3IU und 548— itöl: ^'utes on Jlaaouio Btblio- 
graphj, b^ Hyde Cfawke, B. C. L. 

Aeuxserst manf;eUinn; die Titel der deotacben Werke 
bind voll Schnitzer und Druckfehler. 
Bt lUch. Sponcor'H Catalognes of 31aNOoic workx. 

Enthält Titel und Inhalteaagafaen der Maurerwerke 
von Br tJ. Oliver, llut<he8on, Ftarton, Calcott, Harris, 

Anlie u. ni. \. 

latomia. FreülrVierteliahraachiift. Le^aig, J. J. Weber. 
XIY. 8. 76 0. aOO and die ttbqgea Bde dv. latonua. • 
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Altona, 28. Anjr. — Sie WÜn^<■b■'Tl. nuin lieber Br, 
Mitthi'ilun^en über die hiea. I ' au erli;Jti )i, 

Wciscntlicbi'a und Ausserordentliche« hat sich hier Man- 
cherlei ereignet. Wie bekannt aiheitet die I I „Cbrl nm 
Felaea" aeit dem Austritt ana den Terbeade der Qt. JmL. t. 
Senttchi imtcr der Oreaalegc, jetzigen Groaaon Landoa- 
löge von Dünemark in Ko])enlia{;t>n, unter <iem Pruteetonit 
8r. llaj. Käuig Frederik VII, Die nothwendiiic Folijc dieser 
Vereinipunp mit den diini.«rben I,opeu wnr die Eititubnnii; de^ 
alten '•ehwedisoben S\ .it< ms, welrbe die au(<i]if< rndsfc TI iti^- 

kcit vi. N r .Mil-Ii<der und nunuiullii I. d. i- II. mitii, dir II 

in Au!.|uu(.h mihiii. Nur dur. h den wjrmeu kiti r und die 
I.iebe /u unserer heiligen Suebe war i .- uuij;li< b , die Veber-. 
aolzung der »elu- umfangreichen scbwcdiiichca Acten und die 
▼oUaÜBdige Eiarichtnng lOid HenteHung der Loge f&r die 



\i St. JohunuiKtrmdc streng nach VonsehrilX und in ceuhiuack- 
voller Weise lierzuMellen. Die iVxbeiten aar Htrsi.ollung dOT 
St. Andmaal I nach schwediMhoni lUtual «ind im tionge und 
bofllM inr audi damit in kurzer Zeit zu Stande au kommen. 
Die anr Biopeotieii and Bemioa ia Juai d. i. toi Sr^ Uaj. 
dem König allerhSehat ennaalB nad Mtalipignaailta Oinmia- 
Kion. bestehend au8 8r. Execllcnz Br von LeTetiau, Ober- 
bofiniiri<ehall cto., Br Yiaby und Br Oad, hat axaera Aihei- 
ten und BiariahtaagWi iaapieirt oad ihr« Sufttedeaheit ge- 
iiusüert. 

Iii. Virtrieiebunp des neuen Mitglieder- Yurzeichni?!-( s mit 
dl ni vuu 1S,')6- T)? zcipt eine i>elir erfreuliche Zntialmie an 
MilRliederu, howie ein Ii. i^-i:;< - .\rlji iti n in d. r lU t;T«l( rii;;|^. 
InMruetionalogen in den ä St. Joh.-Uradeu wurden Üeis«<ig gc- 
hdtcn und «fteuien ai^ dnce itaiken Bcmdic«. 
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Sie AnAtthma Bt. DuicUaacfat da» H*nogi CatI von 
Scblesvig - Kolstrin - 8«sdarb«f g - Olttoksbnrg ut , 
w«ui iek löelit im. whoii ta der „Bmilifitte" nUgetlMiU 

worden. •) 

1 ma'n iiiit rlii „Kipler Urr" zurückkommctKl , to 
mu.-<-- ii ii li(:nuTki.:n: l'ii' 'Aaiil der Urr in Kiil ift niiht uiiIk;- 
«loutond, da .iitiiT in Ki( 1 keine iL ! iot, <(> li M rn <ltr.-<cll.icli, 
die Atiltcrt'ii den vcr-i hii ili neu lluiiibiirjiir l,uj;i u iiiiil S\ --te- 
iiieii, die ,lunf;eriii zum uTii-jteiillieits uimenr l-O'^e an. wah- 
rend die Aelteslt u, nocli vom „rotlx u Lriwen" in Uendsbiin; 

ab»tiiltunend» nur dieKor ^jedn kten I.oije .lii^^ lin i ii Die i J 

„C'iirl zum Feiten" in Altona, uu der unisHersIen (irenüe de» 
»ieüiunniti-tantes helpprn, ist die ciimge Lo|fc in deu Hemog- 
UtttUHitll Sohlcowig u. Uokteill — im Xorden der cimbri»ch«l 
Wiilbliiwl ht nur noch tioB Loge» die Ixi^e in Aulburg in Jüt- 
bad, ferner aind in JMnemflifc aur noch Loxon in Kopenhagen 
und HelniiftSr und die Loge zu Odanae aaf FUhncii. 

Die gnttc Auxbreihinp, wetvha die FVUrri in Diineniurk 
in der letzten Zeit (gefunden hut, seit 8c, Ifaj. der Köni^ <ler 
Sache sein« ii liuli' ii Kiler widmet, wini 2ur FoIrc haben, diisi 
mehr I/oKeii ei;li-uhiii, und jslaubc icli au4Kprcchen zu dürfen, 
diu«« in nidit fi^T ferner Zeit die Btr ia Kiol aieb eino eiftene 
lianhüttc errichten werden. — 



Dresden. — l'*r uns foeben zu;;epinjtene ...lahres- 
boricht der r' 'l zum ^oldeueu .\|ifel" .von 
iht in jeder IKnsielit «ehr erfreulii li. Du wir <leu8elben »einos 
Umfanse» wegen nidit wörtlich hier wiederjjeben kiinnen. so 

theilen wir damu» mit, da»» der von der ; i eingerichtete 

Cluhab«nd behnia aunirer. Vorttiige mit daran aich Bchliiiaaen» 
daii Bcaprechnngen tUb einer saUiaioheB Bethailiigiiiig erlKiite 
■ad daaa die Venaaualaagea aiefat bloa onterrichtend und 
nnteilwltond« aondere auoh aarcgaod waren. Der Eiinfc der 
dabei «tatttindcnden .Xrmeniwnmlnng ward zu wohltiiiitiKen 
Zwecken verwendet. Der llstrv. St., BrRiehter, hat fort- 
Kefiihren, UJiiiri]tIi< h .'.ii jrini;i ren Hrr «Iuk Ii m liriltlieJi ^c^-t- 
bene 'I')iem;i1;; iiiit iliiMu Nnibdenken iiuf du.* Mr,jebiet iu 
führen**), und r~ ^iini ibi ni-' U" n mp lir ue Itau<.tücke jjeliefert 
worden, du«» die .. mir ruil In iuli .mf den Kiter der jungen 

Glieder der lirkette bj< 'r-'-ti k.inu. 

Die alljührl. Confirnuindenliekieiduni» hat auch iu 
diesem Jahre in feierlicher isc »tult|;efuuden; 8 Knaben 
und 6 Miulehcn wurden mit ^-ollidiindigen AnsUgen venefaen, 
wiihreiKl uu».<^erdem uoch 2Ü t'ontimiiuiden eine nicllt imbe- 
deutende Üeltleidiuigabeihüire «n tield erhielten. 

nVm daa Baad swiachen und Haus inuner fester zu 
inliifeii, tut entere an daa flnhea ttad tnurigon Braigniaaen 
im'FeaiOienlebeB der Brr, aewie aa Beförderungen ele. elets 
den innigsten Antheil genommen und sololiMi den IGti^iednni 
auf angemessene Weise zu erkennen gegeben." 

Die seit 7 Jahren beistehende Tfleht er • Erx ic hu n ps- 
anstalt gedeiht fröhlich fort und genie»ct diiK wiibl\eriliente 
Vertramn. 

Vier niii!-ik^i'.iH( h>: .Un niluntorhaltunpcn und niu j,'i'us»c» 
Cunri rl vereinig;!! üin b im vtrÜ. Winter die Srhwesterii und 
I!rr bi iili r hiesi^^eii Lo;^eu und gewühlten viellaeho Kunat- 
genlissc — Jl.is 2.')jiihr. MrJubilUum de» llr Forkort wurde 
fcicrlieh begangen. — Das Logenvermögen konnte in erfreu- 
Hoher Weis« vamalnt werden. 

Aua dem ganzen Berichte gebt hervor, daaa die i~J 
„Mxaa goldenen Apfel", woldher (beilSallg bemerkt) nnoli der 
den Luem d. BL wohlhekaanfe Br Bud. Sojrdel t«g«eliiM, 
daa erhabene Buadeaaiel naTerrftelBk im Aiq;* bchalMn tnd 
ha liebte der Wahrheit, waa di« Oeiatarvelt ediaUt, 
allen Kiülten gewirkt hat 



*) Man ftrirl. I hbtg. S. 65. 

**) IVtditnl »lUeilifit NacbaliiuaBK ; «t i»l b«*Mr, 4(a CsiM ia d*a 

I za ««cksa, sl> oMdsnulMlisa «dsr |ir MMitiuchlscsa. 

Bis ReA 



Mitglieder- Ver2eichm8«c. * l 



AMoaa — Arolsen — Urcaden (g. A. u. 3 Scbv.) — > Meu- 
Bappio — FuewaUc — Trier. 



Ur S|>. In Ar. — llr tirh«« Schreib»« liaiB friilfr rim$» Tb«« tn *fU, 

um ■"tti lirniilji »erili'ii !u I. ainrn ffLncn» lir-lpn 0<nk nnil hcnlichea 

Br W--r ia V. — Aaiwuri .uif lhti>a kitiea Bnef arfal|i ia 3—4 
Wotliea. EiMimitca Ihaca «»il 4aa Calsabtrfsr Bra imadl. Grasal 

'i Ux wir aasvni slitJM. MilihFiliinirrn mit ilea t»>lirii'fi Luven aM 
lltiiicmi t.i.k:<.|icri>|>!<rii hi-siniifii willen, >" Imtfn wir »it Wh-m 'hr g. ii. ». 
I.. 1t in II 1 1 il 1. 14 1 < :i ,1 II . '-n . Kilii< rii.«i'lj. LiiT*-nitiM'. uri.l <li. zur hucliw. 
Ucu»> ~ ,jiur Liiiiiiiciii" iD ll*rtn>l«ili Krböiigifii l»t:en um £aU||« Eiance- 
daap dsr etiNSMa, «tsaia«! 4ar tar|tlaitsa NUfIMaftistsa Pom «dar 
■laich 4sB BaehhaeiH. Di« Rad. 



Fftr gebfldete Eltttnt MqpOditt ikli 

Srnolb id]läntiad)'s SDabtn-(l:r|ir||inij)f-Jn8tilitt 

in Cobtirg. 

Sittlich«, wiiwen»ehaflliche und Üathetiaclu» Bildung, bei 
practisohcT und natürlieher Lebcnkichttmg nnd geauader Kfir- 
perlichkeit zu entn iekeln, au erweitern nnd au befeatigen, daa 
iat der tirundaweek aeiner Aaatatt. 

Die Wahl dea Ortea iat jadeafUla «Ina eehr arnffeh- 
lenswertbe; Coburg liegt im ^ar der aamutbigsiea und 
K<'»>iadeatea O e g aa d a u Oeutaetdaada; ea hat uieht die Ter- 
luhrungcn und Jlcrstreuungen einer grossen Stadt, es bit ^'uli 
mehr als die meiRfen andern deutschen Stiidtc einen (jirauth- 

biiti-ri], ]i ilriarebulischen (.'harni lir bewahrt, und besitzt 
doi h u.u h die Bcwotfung, die Vergniiguiifjeu und Kuni<tan»titl- 
ten eini :* intelli^ii m« Hofe«. 

Seine Uenc lit igung und He f iih i uii v;* zum Kr- 
aiuher und Lehrer dürfte selion vorlii ;.'i u in -i^ii iu oft'eut- 
liehen und |irivateu Wirlcen als Doeent und i Adner in I,ei]>zig 
und Mannheim, uu« doB CT ötfentlieliu und private Anerken- 
nungen lie.iter Art gewMiB. Attoh können «eine historischen, 
kritiseh-iuthetiseheu Und poetiachen Sehriftuu uiu !<tetca Stre- 
ben aaeh dem Wahiea, QÜtaa aad Sehänen bakuadea. — 

Der JiflidiehA («iaitayidulidi waaajrthkade) Amieaa- 
baibBg Ar den Klaaaen- ud HaHB-UataiiicM, fOr Wohnung, 
Koat. Wlia«to und Anfirartuag, berteht ia 600 11. ibetaiaeh 
oder 343 Thlr. — Bett, nebst Bett- und HandwHacho wird 
mitgebracht oder nach Wunich auf Kosten der Kltem von 
der .Vnstalt lieaorgt. 



') DisteOi« «rhslli aasb ans 

idirnbäa: 

Ahschrift. 

C»har(, tT. NM IIM. 
JCaUeai Sr. Bub. ilr« Hrti. i. s .cl>~.>ii-rM|.i»g-i:.iihii. 

An Hrn. Hr. Arnuld sdiluiilucti il.ibief. 
Sr. Hobeil hf.iiiflr.'Kl iln* iinifr«i>iin«le Sli'll«', lltiirn -nl lUr Anturlico 
!■ •niSiMa, ili»t Hoctiildcrscltie Itirtta Projril, far jaa,i;e lo- und Au»Uncl*r, 
TCkba sidi sal «iasm 4sr 'Gstargsr fl|aiaii<ia im ANaamstoaa aad ht« 
Itosa sslbat aach na Bssa a i l sTsa. tattailM Ia «ka «sihatiscbsa WUamdiat- 
len, tathildm wollen, n»Hi >Ij.t«*(!»I>o Ihrt» fniiTamiii» i>in Pro»">Dal i« 

erticblen, «lurcli i^cr^uiilktic Eiiipfrbliinn l" \ »urlmii n.l. r r.rli iiln-ii nrrn 

förderlich »''in wollr . lU Sf- H'.b. Ulf- [."'ThMnlulH- iiint Ihr.- « i.^fn^\h«fl- 

grriihiiinni; H.iiii iiH.. M i ni.jr.Lüinr. 

Geh. Kaluoel är. lluli. dr» Htrtof. <. S«ch5en-(.»t<urg-Golh«. 
(fsm) 6. r. 



'arkg van Br. 



ibane Ia Lslpalf.— Orach we B». 
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Br. Je Fiudel, 



laidarbrifl für Irr frrlmaarcr. 



Motlo: Wri.hell, Sürkc, SrhAnlii'tL 



m 39. 



Leipzig, den 24. September 1859. 



II. Jahi'^. 



Too drr „lianhttnr' (TKhrint wüchrnlUrb 1 Nummer, 1 Bor»n (terk. Die „Bnuhaur" kana tob •ll«ii BrUiiarn ta dem vi«rt»U(lirilrb«o Pränamorattou* 
prriK von Ii Vft, =s M Kr. rlicio. durch drn Bnrhhand«! tM>toKiin vrnVu. 



lAiit: Oui iui<l l.iial. Vun Ur It. Kt'Vftcl. - Ein W»ti nir ilt. k<>rhn. Rrr Bialilaaalulrr. — l>*> .■>u>>brlio JubUiuui iIk ElaflUniar iIm MHirMprarlm hv.ioaa ta 

rt« CD ..Rjütlnln «. I..'* in l^pxfc. — LUprariKh» Br-ltTHrlmagwii ; TIfc« btalarr uf fyi'n-MKMtnrt' «■■! Ul« Grand •I..aitg« (tf dcotland alr. Fanlllaläni Bad 

LMpniwtn — lMrm"l»'U — l<fH|»l( — Uo.ial — IH» rrMwi U «»«li'tTriph — Brlcfuroli..'! - Zur ft. IIium«iuii(. 



Ernst und Lust.*) 

An Cttmkoii. 



Wir «nVscn, mein Liener, wi'Uhc Stellung wir dem 
Mrbiin<)n wünt^ciiun in iiiuioiiir ( 'iiltiirwclt ; wir wi«»fn daher, 
welche IntereRsen wir vor allen anderen für die feinigen 
liuUt'n, wiABi-n, welche» (sein wahrhafler Mit(el]iunkt »ei. Von 
(liebem Mittpipiinkt an«, den wir erkannt huki-n, wollen wir 
giMnein«('halUirh eine rniKchaii halten im Kreide umher, um 
antlfri' Punkte iu prüfen, ob nie Wohl mit Reiht in den-iol- 
lien Hang gestellt werden kiinnteu mit den unisrigen. lih 
vergelte mich gleichkam in ein Lind, welrhei» bi'lierr-iht 
wini v«m einer lM)^li^^uten I{e«i<lenz au», und in weli lieni 
die Frage anftnurht, ob ."ieh nicht eine andere ■^5ladt lie»*er 
üuin Sitze der Kegiening eigne, aW die gewählte. Die ( 'idtnr 
uii»ercr Städte entwickelt »ich ja immer bei^limiuler dahin, 
da«» wir jeder einen Namen b»-ilegen können nach einem 
vorherrschenden Zweige diT Kililung und Arbeit : jene ver- 
einigt in Kicii alle Erxcheiniingeii dvr höchsten Ueistescidlur 



*) Nm trr«l. „AniündiRnRK'-. Nr. Z8, S. tl7. 



Die Ued. 



und bauet Tempel fiir WisHcn^chaften und KiuiMt«, diese 
ziindet dem üotte der Industrie hundert und aber hundert 
feurige Opfer an; jene glänzt von Uniformen nnd Waffen 
nnd erhebt sich drohend und gewaltig mit festen Wällen 
über da« platte Land, diese, in friedlichem Wohlsein locken- 
der Uragubungcn »ich freuend, ziehet ihren Vortheil vom 
IJiirchzuge der Fremden und gewähret dem Kuhe Surhendon 
einen id> lli«ehen Sitz. Welche Studt von diesen könnte wohl 
am he^lin der Mittelpunkt des Lande» sein.' Siehe, ebenso 
überblicke ich die mancherlei Interessen der Jlaurer. Hier 
höre-t du die blühenden und segonoreichen Anstalten am 
laiitcHten preisen, welche errichtet sind für Arme und Kranke. 
\\ ai»en und Wittwcn, gleichkam die Aussenwerke unserer 
Dunde*|■e^lung; dort bemerkest du lebendigere Ttioiluahrae 
an Dingen der inneren pes< hülllichen Verwaltung: die Einen 
siehst du am gespanntesten den Vorlrngvn lauschen, die 
irp-nd eine Fraj,'e der Moral und des Leben» entwickelnd 
behandeln; die Anderen erkennst du als eifrige Liebhaber 
de« Allehrwiirdigen und auch de« .S^dtsanien, das we viel- 
leicht nicht blo» mit nigera Forxchen*inn in der Uo^ichichte 
aufspüren, sondern das« sie gern auch in iler Ausübimg für 
alle Zeiten erhaln-n wünschten, diimit ihnen die eigenthUm- 
lichen Schauer der Traditioi) und der geheimnissvollen Ver- 
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httUmig nicht abhanden kämen. Oder nennst Du die ver- 
tBMtj h-" RSome der CD mit ihren verMhiedenea Beetiro- 
matgUf 80 wird Jeder Pir ■^nrr.^n, wo er am liehsjen vor- 
WtQk ü&d wio dorn Eiiion am wohlxtea zn MuiU wird 
SWiaolieii schwarzen Floren, Sarkophagen nnd Urnen, wenn 
er sich cintanchen kann in die lieforhabene Naohtvelt der 
Trauer und der Erinnerung und seine Seele in die IfebnehoUe 
des Td'iüH verdenken, dem Anderen aber K«Henkränze und 
trvaäiga Melodien und henliche Lieheafeier herrliober und 
gemMMÜdier dtoken: so wird ancli Elnrnn der «tme ArMts- 
Raal in seinem be»cheiJon TeiLTlirbr-i) (Jewande dcjr XwyoTin^U' 
Ort sein^ dem Anderen die rauKcLenden Ziuuuer der £rho- 
Img und Tnaia, dam DriUen daa Blal derliabek mit aiiaii- 
g«n !*chur/un und gciHtviillf» Hi^don pewtir/t, Wclchor dieser 
Orte wird die beatu Koisidenz sein des Bundes? 

Ton «inar ehrwürdigen üeberliefenmg kanunt nns hiei^ 
auf eine gute Antwort , dia wir gern bcnut*cn mögen. Die 
Regierung einen Reiche» iet gleichsam de» Keiciies I.ichl; 
und ihi-i IJcht, welches in einem UauNo leuchtet, e» in »llen 
Räumen dorchdringt^ tat g^chaam daa Herrschende im Uauae. 
Bannn Terbindet ah>h symbensch der Oedanke des Kemeheiw 
mit dem Hilde den Leuchten» und e» heisst »o schon von 
Alters her, dass dia Sonne den Tag, und der Uoud die 
Kadit ragiersL Weldiea Jener latereaaea wird daa raiperenda 
«ein in <ler Cn? Diese Fni^e i-l i!i<rs» wiv die-.': wu 
ist der LichU^ucll, von welchem auH duM gauzo Gubuudu 
«rbam wild} Ebomo, wird geaatwortal^ wie die Seme den 
Tag, der Mond die Nacht, co regiert di<^ F/iire der Meister 
Tom Stuhl; und ebenso darum, wie jene (khiiniu ihren Weg 
TOB Osten nehmen , hat der Mstr im OfU-n seinen Sitz, um 
TOB da ana das Licht au tragen fai die aadaren Gegenden 
dea Himmels nnd der Erde , d. L der Ton Osten also 
kunuDt duH IJc.bl, im (>Nt«n liegt der MiUelpunkt der-Mrci, 
von welchen ans die untergeordneteren und Kebeninteressen 
deiaelben, die kein aalbständigea Liebt haben, erst 
beleuchtet werden. Alicr der Mwtr v. St., der Mond und die 
Sonne sind nur kleino Lichter ; d. i. ttie »ind blo<uM> Werk- 
MOge, deran sicli «in koliem Hsnwliende bedien^ am aein» 
Befehle und seine Wirkungen dureh sie zu eutser.di n. T>ic 
kleinen Lichter sind nicht'i, wenn sie nicht erleuchtet werden 
ym dem grossen. Was sind Sonne und Mond, diese todten 
Küfpar der Natnr, wenn nicht hinter ihnen eine hohem Macht, 
cäl bSherea Gesetz, eine höher« Weisheit Nteht, die »ie lenkt , 
zum Ziele des Guten nnd n-k- di r \\'"lt zu ihren DieuhSi-n ' 
schenkt? Weriueoge einer übcrmonbcblichen ewigen Macht 
sind anch wit Hcnsehen, zwar höhere, edlere, freiere Diener 
da jene untei Vrlih p. Xaturelemente ; daniui stellen wir den 
Vatr T. St. hoher, als diu zwei andurun kleinen Lichter, j 
md gaibaa ibm den ohrondeB Fiats im Osten: nber was wära 
auch der Meister aller nic;is< hli. hi'ii Meistor aN ein Mensc h, 
der Jus jM'sle, Wils rr hat, einem Ilxherun verdankt, der er . 
nicht sellist ist? Daniiu linden wir diu gms*cn Lichter nicht 
mehr im Keiche der Wirklichkeit, weder im üeirhe der 
Natur, wie .Sr.nne und Mond, mx h im Reiche de* enilliehen 
<^<^isles, des Mens, hen: Boudem wir finden sie im n)i»!ulutcn 
oncndlichen Geiste^ wio er sich daa gaschaffoDen Gei»te ver- 
kündet, nnd wie er im IfcBsehen die erhabenen' Xfebta be- 
lebt, die dem (iiiltllehon verwandt, ja w esiMijrleii h sind. Diese 
Uächte sind diu der Iteligiusitüt, aU der Hingebung nnwrea 
Gemfitbea nnd Hersom an den güttUchen Geist, die des Go' 
satMH mAror daa Wahl* vnd Rochto streng und geradlinig 



abwitgcnden gottlich-belebtea Vemunfl, endlich die Verbin- 
dung der religiSasa ^agAt mSk dar garaehtan Yamnll, der 

Tiefe de^ fTi-miitlis mit der Strenge de« me<>fM;nden Verstan- 
des, der \ ersolinung zwisrhon Keligitm und (ieselz, wie sie 
üich darstellt in der IJebe zu den Briidom, in welcher das 
scharfe rechtwinkelige Geecta umgebogen iat in die sanftfl^ 
weiche Form der ZirkeUinie. Diese Miichte sind nnare groa- 
sen Lichter, welche den liletnen erst Licht spenden, wclolio 

(also die Xatnr, die Sonne und den Mond, ebenao ragiaraB 
wie den endlidian menadilichen G«st, der dia ^3 ««friert 

.iU ein Die-ner jener ihn t.('!iiT"-i li- n^iiTi M:i -!ir, TI'-' ';^>-ii:ii. 
GvHutiL und Liebe sind jene hcrrschcDden Mächte in der Men- 
sahmbrnst, die wir TCiainBbildan dmeh dia Bftsl, daa W&ikel- 
maass nnd den Zirkel: der pülfürhn Wille, d.'is Naturgesetz, 
nnd ihre Vereinigung in der auf den Zweck des Guten ge- 
richteten Liebe sind es ebenso, welche ihre Macht üben in 
der Xatur und als Könne der Slürke und Refruchlung den 
I Tag, als Mond der weiblichen Schönheit und Hingegebcuhcit 
I die Sacht regieren. Oder, damit ich dich erinnere. Lieher, 
an aina Dir bekannte Lehre: jene drei bekannten Ui^bta 
bilden den UrwOlen des Ewigren, weldier sieh bricht in die 
dnd Strahlen der Religion, de.s (iesetzes und der Liebe, je 
nachdem wir ihn auflassen und ausdrucken in der Form dea 
Gemiithea, das Terstaadea nnd des tllütigm Willens; nnd 
die-elben dn-i Miifht.^ dr» rrwillens sind es, Welrlie sit Ii 
bukunden in der Schöpfung aU hervorbringende Stiirke, als 
anwheinande Bobenheim nie erkeimeDda Waiahttt, waleha leta- 
toro de« endlichen Oeiste», dt« Mensrhen, tir«rinden>s Krb- 
iheil ist. Und sü-he, «n erhalten wir ja auch die drei Säulen, 
auf denen die kleinen Lichter steheu, als dia Bigaoseharien, 
ran denen jan« Ihütigkeitvn des Urwilleno getragen aind: 
Sonne nnd Hond atehen auf den Säulen der Kraft nnd SchSa« 
huit, denn dies sind Kigennchaften bereits in der nnbewnss- 
ten Satnr; aber erst im eadlichen Geiste kleidot sich der 
Ürwille in das Gewand dar eikennenden Weisheit, md ao 
erblldrn w ir h d;is Licht des Mstrs v. Sl. auf der Säule 
der Weisheit, diu in Osten steht. Säulen und lichter sind 
aa, TOB denen das Beatahen dea Hiansaa abbSngt: ea atarxt 
zusammen nhne Sittilen, es ist unbewohnbar ohne Licht. Die 
haujit.siicblich tragende Säule der < I ist die Säule der Weis- 
heit, denn sie trägt das Lieht daa die C=I ngieranden Uatn, 
des erkennenden Mensrhengeistes, welchiT aV,er nur 
ein kleines Licht ist und erleuchtet wi-nion musa von dem 
^ruttlirhen T.ichte, widches sieh in ihm bricht in die Strehlen 
der Ueligion, dea Gesetzes und der Liebe. 

Wir kennen also den Mittelpunkt der HJ, die Reeidena 
der Mauren-i , das herrschende Litcroasa daa Bandes. Daa 
GötlUuho ist es, welche« er empikitgett vnd wiederum 
anssironen will in die Gemütber in der Form andlehtiger 

l"nr-ii:i-, welches er einverleiben will dem Denken als er- 
kunniL's Ijitmiz und cinpHanzuo dem Willen als thütige Lieb«. 
Dm arbanendo nnd ensiebcndo Wirkung ahw iat das Hadiste 

des Blinde-^: •■i-in (Jüdl im fielen ist piittlicher Krnst. 

I»eii pMiilii hen Emst setzen wir in den Mittelpunkt des 
.Mrbundes als ein Licht, von wolehem daa ganze weile Ge- 
biet beleueiiiet winl: je näher diesem Lichte, um so i'rnstor, 
je entfernter, um so weniger enisl sind di<! llaiKlhiugcii und 
die Kinrichcuugen unseres Hunde-. Oder umgekehrt: je we- 
niger. Handlungen und Einrirhtungcn dos G«iHügo jenes Em- 
au>s tragen, nm ao fbmer aittsaan wir sie atellen tob dem 
naufw. Mitlelpnnkte» nm s« sckwfiebor mttsson wir sie 
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beleuchten, tun so mehr inii««en wir sie in dm HiatM^gnutd 
wwerer Boaohtang und nntseres Logenleben* tretnn iMSen; 
ud überall, wo wir andere Intoreissen eiDla«MB eh die de« 
gMUielieB Emtto«, de mUnBeii sie veredelt, verklürt, grlcich- 
mm gekeOigt eeis voa dem henechendeD ewigen Lichte dea 
IfrüheiM. Diee »t eehte maarar. Weiehek, wtMm waU 
abzuwti^n weiss iw'iHcliL'n ih m 7,;f.iiii iMl' n '.nd Verwerfli(-him, 
welche feinea lect bat Tür die Urenxeu des ZuliMBigen und 
ftr die Onde dar DaMimg, wekhe Allen nete Recht tteet, 
aHer Alles an si'incn Ort «teilt, an dem eK allein ein Rocht 
bau Und so ist es um jede gosehulicn , deren Owten 
iHohi mekr der herraohende und Uohtbringunde Ort int, mn- 
i\'Tn <h--^"\ ReKidenz «ich aufgeeoMigen hat in anderen Kiu- 
meu, du wler dort, mi da«8 vielleicht die Arheitasile verüdet 
aind, kaiim das» die Stühle Ixwetzt werden von den recht- 
ariiaaiipm Inlnhero, oder wo im Oatea icein atnhlendea licht 
der Weiakett leaehtet, aondeni eine hiaaiedieiide, mihaam 
liaoliemde Lempt^ J'-i* üfwohnheit und de» Fomiali-'tiuiH. Ks 
jgl am jede CID geacheheu, wo die Rangordnung der Inter- 
eaaen vericehrt worden irt, wo die Brr mr nooh Aewle 
finJrii :iLii Srhf>r7. , am S|iit^I , an Hinnlicher Lust, und höch- 
ateos an geistreichen geselligen l^rholuugen, aber au den 
heOigeB Stitten dee Bnatee eilien in genranfaner leidiger 
Anstrengung und voller nngediildigpr Erwartung der Be- 
freiung, wäre aber auch um diu iZ3 geschehen, in wel- 
cher ein dttatenr Bnwt die freudigen Li<:ht«r ▼erdonkelt nnd 
TcmchlunKen hättn, mu daKK diu Brr nicht in veigiiUgUeher 
Heiterkeit , in gei^elligvr Innigkeit, mit Sollen vnd Lnat thre 
Ft'Htc Teierten, mit den Blumen der lieblichen Heize des Kr- 
denlebene ilire 13afeln adunttckten, und «ich in Liebe ein- 
ander anch da anehtan, wo die WeOie der Andacht nie ein 
pr<'^!«'r ciliuluMii T Arooiil »ich aiifgölij-t und zerstreut hat 
in die rieten einzelnen wohlklingenden Tt>ne de» U'buuAge- 
anaeea. Denn daa iat dM Zeiehan aehter HeUigIceit und 
Gottinnigkeit, da.-*« »*iu »ich aller Klcmente de« Leben» be- 
mächtigt, Ton den nieilrig»lcu zu den huchsten, wie gcschrie- 
ben ateht: nAIle« ist Euer"; das» mic aber das Gemeine ein- 
taucht in den GeiHt dee Edeln und verklärt mit der Weihe 
der Liebe und Schönheit. Es gab eme ti«arige Zeit, welche 
daa Heilige schn.i; uul die eine Hohe »tidite al« dem reinen 
jeaaeitigen Himmel, daa (xmnoine auf die andoro als Welt 
nnd SHtnde; «nd eo entatand ein Oeachkoht hoehatrehender 
aber verblendeter Mrii^< lieu , wi'trlio da-* Heili^'i' siichten in 
der flocht vor der Welt, in dem AbttMlten de» lleiaches, 
in dem Sterben fllr Gott Sie wnacten aiobt, daaa anch das 
Inü 1h ,ih1 Niedrige dem Menschen heilip wird, wenn er 
ea zu verklären verficht. Ja, wenn er »uiue Nahrung uiiumt 
wie daa Thier, dann i«t er gemein; aber mit Hcdaihi und 
Fcinhfir nnd Schönheitsi^inn ordnet und wühlt er win Mal 
«ud crlioliui ^■^ zur angenehmen Form geistiger Geselligkeit. 
Jene llciliffen Murben hongttmd und hauchten ihn- Suele aus» 
im ^<>chmerze der Entaagung. Dw wahrbait 1^'romme und 
Reine liebtet die Welt «nd ihre In«*, aber erhebt »le in die 
»idiüre de« Heiligi'u: s- /-i- i ■ " li' l'l'' >^'(-leu an -irh 
nnd bildet Kieiae der Freund»cball, üu wühlet er ein Weib, 
daa Uen und 6mn ihm auttfaUt nnd erqniokt, and in heiter 
Khe j.T.ii lrt . r . In lliuix du^ ^li r T. nipel wii-d einen gehei- 
men iunigtn Glucke« der Lieb«- und J^orge, mit einem Ujjfer- 
nltar, dem an Kraft der Anziehung und de^ Festhaltana kein 
anderer gteii hkuiunit, dem beiniuthlitlicn Herde, 

Der Mrbuud hall lext daran, da»» diu Güter dee Erden" 



leben* untrennbar sind von denen des himmlischen, soweit 
•ie TerfcUiii sind von dieeea; darum beschränkt er sich nicht 
nnf den Osten ala Qoell dee liehts], sondern er zieht auch 
dsii ganze beleuchtete Terrain in aeinen Gesichtskreis bis 
an den äussersten Horiaont Nnr wm glitt nnter dem 
Horiaente h'egt, daa Gemeine »d Unedle^ daa Cndiaohe oid 
liippiKrho, das kein KIfiment des Em«ten und Heiligen an- 
nimmt, wovon es verlüiirt würde, dies stösst er von aioli 
«ml Moni ea prefaa. Dn miaat, liahar, wie aabr ich 
missbillipe , da«« wir dieses schlechte Wort, welches dw 
Unheilige und Gemeine im gewöhnlichen BpracbgebrandM 
auHdrUi'kt, im Allgemehien für daa Nichtnunreriache brancheB: 
gewisH, wir meinen es nicht so; aber vrir geben uu« damit 
dem Vorwurfe des Hochmuths nnd der AbHcblietMung in im- 
maoreriscbem Sinne Preis. Profan sind gemeine, nnreine 
Genüsee, die tob kfliDem Strahl ans Osten beglinat eind; 
profan ist die centraaffraDde Termengung du« XindiselieB 

iirul En.-'eii, des IJipjiisehen und Heiligen, wie sie lange 
in unsem Hallen »ich fand und aum Theil noch sich findet; 
proihn aind wir aelbat mid prirfhu iat neer ganaar Bond, 
wenn wir nicht in ua» und in ihm da-s rechte Verhiiltniss 
herzustellen suchen zwischen KmHt und I^st, Andaciit nnd 
Spiel, Bihanmig und eifeolender IVend«. Diesee Proftae m 
fliehen und r.n verbannen, mögen wir überall, wo es möglich 
ist, auch vom der Well lernen, die wir mit einer zwar durch 
sprachliche Ableitung, aber nicht durch sprachliches Her- 
iriwiMMH gareohtfertigten Bedeutung die pro&ne Welt Moaen'! 

Dn erinnerst Dieb aber, Freund, dnss «e sieh uoa mir 
um dio GrundHÜtze bandulu «ollte, nicht utu die Ausfiilining 
im Jitnaelnen. Jst ja doch auch das Drtheil, was denn nun 
gemem sei Ton Veignttgungen, und waa Mppiach aei tob 
Formen , mit denen wir den Krnst nmRiiielen , abhtingig von 
jedes Einzelnen Meianng uul Gefühl! Der Grundsatz aber, 
den irir wiUUM taanelua woBen «na dem Balmadeltao'alB 
den sweitaB für nnHcm Zweck sei 'lie^^er: 

Eine würdige Gestaltung der ]:.iurichtungen der 
Loge betrachte den ersten Zweck der Erbauung nnd 
religiöa-aittliohen Erziehnng als den Mittelpunlct 
und als dae herraohende Interease, gewfihre aber 
jedem edeln Vergnügen den ihm gebührenden be- 
scheidenen Ranm, daa Kiedere aum Geistigen, das 
Sinnliche inm SohSnen rerkllrend. 

I)ieH würde hi( h he/ielien auf die Vorbindung der Arbeit 
mit der Eriioluog und Freude. Aber durch einige Worte 
habe ich hereile nagedeatet, daaa aicih dem Smate nicht bloaa 
die LuRt entgegenstellt, sondern Ii Pjnelt üde 

oder tändelnde Kleuumte kimneu au( h enidruigeu lu den Ar- 
beithsual iiclb»t und sji h in Andacht und Krbauung mischen; 
oder die enisten Elemente des Arbeitssaals können herab* 
gi'/.ogen wenlcn und verwendet in spielender Weise; oder 
auch die Erholung kann sich umgeben mit tändelnden, eruBter 
Afänner unwärdigon Formen. Wie der Mauror hierüber zu 
nrtheihm habe, ist «war bereits angedeutet ; aber diee Capitel 
j crlvi iitot Ihi leiiiit. Freund, für ein so wichtige« für unfern 
liund, iiiuta Du es verzeihen wirst, wenn ich ihm einen be- 
aonderea BrieT widme, den ieb Dir Mr nSohateaa tmpredm. 

R. 8. 
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EiiL Wort für die hochw. Brr Stuhlmeistar. 

Von einem gcwt*oiien Mülr \. Su •) 

Einer der grüsfifii Uol.i ls^mde im Lagaaloben i»l dio 
Schiuoichelei. Nicht jcin/ j.liiruiiL S«lmwidi«1ei, wie «8 hitaflg 
dv< Intoresso und die Scll)?l»uclil aiiwca(!< n, um ihro Zwwke 
m iärnlem, »ofidera die äekmeichelei, die auK einer an und 
mr «ich g«iii Unteren Quelle, der Bnideriiebe, flteeet, 
die leider nur »i of'i ihihin führt, dun Zu»laud der uinzt-lnen 
CZl, den wirklicb«a» Liebesgeliall der lirr uiidori* uii<l zwar 
-weit beaeer enohainai M iMeen, de er int. 

PitiHcr Cehetstand ist nni »o grü*»or, l in jo licblioberu.H 
£leid er Iriigl-, und je wenigiT niiui unu-r-oheiden kann, wie 
.tM Walirua und warmi^^s Gctuld uuil wie viol meiMOhlioIlB 
Schwäche und Eitelkeit darun Iheil haben. 

Der UelKslsUBd zeigt »ich aber sofort, wenn nnr etn 
irgend ungewohnter fri«ehi:r llautli In iL-itik jimni oJi r wr;.:: 
ia dem Giei»e dea AUtagliuhon, Uori^bracht«:)^ irgend eine 
Aendemng gcMbiehi 

Wir waren oü Zeugen von SHllBlKl, von dem (imlleii 
der Leideu8cbat\en , von dem kleinlidtalim, nicht ightcn Ehr- 
geil, Am nun twMwlit weiden muaste, von d<m olficiellen 
liobesbethuuertibgen für da» gewiihnlicbo Leben «ehr viel 
abzuetreichen. • 

Du dies aber doch nicht nein soll, - iU,doch das Stre- 
ben alkr Menaoben, Torniglicb aber der Mr, daUii geriehtet 
«ein muss, der GottShnliohkeit mebr imd mehr zu entsprechen, 
da nicht blo» unser« Formeu und Keden vnii 1..i! p: liln i- 
flieaaen aollen, aondem tmMir ganzer üensch reu ihr durch- 
drangen sein «K>1l, so tat ea nicht au niureehten PlatM, in 
Iviibe und Liebe dicji'iii;.'fii l'rs.ii hrü zu uutiT^iJchen. welche 
diesem »cbiidliehuu, diubom ÖchoinlicbuMwebcn, ausser der 
nUBemem menadilichfln Anligo Uenn, ao greeaen Voracbub 
Mrten. 

Wir gehen nicht irre, wenn wir dio Ha>ij»t^thuld und 
Hauptverantwuituug zunächat auf den Jlntr v. St. legen. 

üaaer Urtbeil grikndet aioh auf Thatfachen und wir ken- 
nen den Zuatand vieler Logen m genau, ala daaa wir anneh- 
men koimten, wir irrten uns iu ihm Aulla>>t-uug. 

Man kann die Uraacheu nach swei Eichtungea hin 

"Wh beginnen mit dr iu .\( ii--i rcti. 

Bb kann keinen Augenblick iiweilelltatt Hcin, diu» ui den 
Logen «ae ToHkonunene GieicUMit baiTadit imd daae in allen 
nicht durch da»* l!ilii:il und die Verwaltung gcbutenon Abstu- 
tungen und EimcLiiuikungen eine Freiheit besteht, diu, wenn 
nie auch nach der ]!j< hoing hin uu^t:edchnt , cbenMiwenig 
»her TcrloUct werden darf. — Ein üeMlsboch, das der gres- 
een CD „znr Sonne" im Or. tob Ba3rTeBth, bekaunllicB eine 
*ler lilteston Grosslugen auf dem Cnntinent-, legt diene maurer. 
Freikeit in die „bcfugui»», für den Üuude»2weck au» selbat 
e%nen Gilinden m lumdetn." Dun geliii>rt! 

r Uvchf, i\ir ih n Bundfleiweok docob eigen* be- 
Ktiuunte Vuntcklitgc zu wirken. 

2) Baa Reeht, über die Zwadi- und Beebtmüeeigkcit der 
*en anderen vorgeschlBgenen oder schon büFtchcnden Vor- 
achrütca und <je»el2e Ueburzougiing!)gi°undu zu fordern nnd 



*) IMr Br Tcff. MJciJat i. Z. nach tia 6nM*lii|«aaM. 

Di« »ad. 



»1 n:.i uber jede raanrer. Anoi'dnung KniBc Mr'iiiuiig und 
Zweiltil TOT der Beluinle Tonutragen und deren gründliche 
PMAmg ta verlangen. 

:V\ Diih Kecht, allen durch den finmdvertrafr 1'( -Irr-Letz- 
ten Versammlungen und Berathsohlaguugen über allgemeine 
«ad beaendere Ai^elegeBbeiten der naaior. Verfinenng bei- 
zuwohnen; 

4) Uaa Kecbi, kuantmsf> zu nifhiucn von der Berech- 
nung, Verwaltung und Verwendung der LogMMinkflnfle wd 
darüber ein freie« Urtbeil su äuaacm." 

„Alle Anurdnungen" — flihrt daa Geaetabocb fort — 
„welche dieee maarer. Freiheit von einer i^iiv aufrecht, von 
der andern in ihren Griinzen erhalten, aiad zweckmitaaig und 
geriTht; alte Vorruguugon aber und Handlungen, wehdie 
diese Freiheit von einer Seile ubertreiben, von der anderen 
verletzen, sind zweckwidrig, ungerecht, und können durch 
keine manrer. Autorität su maurer. Geaetsen erho* 
ben worden, oder wenn ais duu eriiobeii wirea, alaacdcbB 
bestehun." 

So weit nun aind wir zwar, daat* diene Freiheiten, wenn 
nicht ganz, doch ohne zu groH^e Iteeintrüchtigunip ütat 
überall *) botehen — wenigstens auf dem Fapier. 

In der Praxi.-« aber i i ■ ander«. 

Wir Itennen Logen, da geht da» ganze Leben Im Matr 
T. St. aaT; — er iat dae A nnd daa 0» er iat das Bewe- 
gende, da.-« L< itende ; was «F wül, iat Geaets, wae er filr 
Beeilt Uilt, i«t Rwbu 

Dieee Zuatüide aind Tiel häufiger, ala ban glanba« 

sollte. 

äie haben allerdings auch ihr Uutea und bringen vial 
Uobt, haben aber anoh ataifeea, eaihr starken Sohatten. 

Sie Toil'i/ii •]''.- Krim. MI. If T.i'ln i, , sie hemmen alle gei»uads 
Bctteguiig ujiil Eulwii-kluug, «iu l'ehscln da« InterusKe an 
eine Peraea, eie lenken ab von der Ha>i]i;^^ui he nnd bringen 
die Loge — umeDtlich wenn eine kleinere .\n/.ald von Bni 
«io bildet — oft in eine unmaurer. Abhttngigkeil. Nameot- 
lich ein Umstand int cn , der dazu viel beitriigt: der i»t 
wenn der erate Hammer aUzn lange in einer Haod ruht, 
wenn er gleiohaam lebenalänglieh einem Mamte anrertraot iat. 

Es gibt unstreitig viel Slidiljiiri--tcr, di reu (Ji i-t s.. er- 
leuchtet, deren Uumttth &o auf daa Uuho und Heilige gerichtet 
iat, daaa die Gelbhr, weldie in dem langen VeriMrran de» 
II. in einer Hand liegt, »purlon an ihnen vorüber geht. Sie 
s-choiifen au.-* der Tiele eine? reichen inneren Schatzes, hie 
pflegen mit erfahrener Hand alle edleren Keime de« Logeo- 
lebcns und lin<li'n ilin>Q hüchüten CienuKs in der Wahrneh- 
mung dr.-i gci.-iiigen \Vach*thnm« aller Brr. 

Solche Brr ■ denen dann noch die iiusseron Verhiilt- 
ui^tiu^ (jcMimdhei^ Hc^lnergabe und die Fähigkeit vürdsToUer 
Rcpiüaeutation als Beigaben gniulig TerKeheo aind, gibt es 
wohl, über selten, »ehr selten. 

Und auf das, wa» »elieu i«t, darf ein ao hohe« Amt nicht 
baairt amn. Bs mn»a mehr die Jttenaohen gewöhnlichen Schla- 
ges lieriickiiiebli^-i ii , fü - Menschen, die dori h ,\r:it tinil Wür- 
den, durch da-« Bund und da*. Uocbwttrdig, dun h da.s An- 
heben und die Aiacht, ku leicht auf die atiauchelnde Höhe 
gebracht werden, von der der Weg so h.'iii<ig nicht mehr 
zur CZII zurück, Mindern wenn e^« mit dem Amte /.u Ende 
iat — auB der C3 binauanihit. 



*> UMw Ml iUm BMh htiMiwrp dar Fall. Die Bad. 
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W«Bii wir M oft hSrsB nnd ]e»m, iium dn Bru«!« «eit 



yf) Jahren (hUt nnrti l/inpcr i\i;n 1. H. fülir' 



Irilicn wir 



d»0 (iuiuhl der Achtung und AuerktiuounK tur »eine Xlübe- 
Wihnig; wom wir iher den Zmtaad der CD gswüum, 

<licfi<! {ri!iytic-f < >(nic, von keinen! fi f- fien llaiithe belebt, von 
kuint-in neuen Godanken hefnalit^'; ninl tü wiirmt, wt»nn wir 
dam gantM gnintigm Bein den Stcniikel eines Meiit^oheD 
au^eprSgt findflo, w«on wir sehen, welche Mcktucht auf die 
bekannten Gminnungen und Ansiebten den MeiHtem, od nni 
des lieben Frieden»! willen gviiouiiuen win) , wenn wir ge- 
wabren, wie ■ich föniilicb «in Autorität»(uiltUB um «uwo 
»olpben StnUmfliBter Mtbildflt, wenn wir rahen, wi« «'«fa ein 

(■ Ii ei iihu r p'-iii'.iles fieluuiile Viu p' ^'t'li'»»'jtifrL'[' Liebe nill- 

gebtkul bM, dem leider aber da» i-'uuduwunt, diu Wahrhallig- 
Init fehlt, wenn wir bei deo Toasten den einfboli gaten 



j-cliinark, «ieli iiii lit in« (jiyieht hinein lulttin zu lacnun, da«» 
inuu Kchauipith werden uuinm, in einer Weinu vuriet«l t>uben, 
filr die nur die Uewohaheit eine gewi^irte EntcA-liuMignilg gibt, 
lind wenn w ir bedenken , w eleli« Folfren e« bat, wenn z. IJ. 
ein Mslr v. St. nielit mehr (jewahlt wird, der seil einer hinpm 
I{eiho von Jahren dicKun Pu.-len bekleidet hat und »teU ver- 
aicheria, »eiDe gute CZJ »et ihm in» Uera gowacbitcn, jeder 
Br aei ihm FVaund — wie er «tcb grollend und ocbmolkiid 
/.uruekzieht nnd wie weniK ihn dann ■ J und Hrr noch küm- 
mern — wenn wir das Alle« ühuneiiancn (oud e« lioaae aioh 
j« leicht noch mehr »agen!t ro koromen wir an dem ent- 
»ehiedeneu Au«^«[>:iii;li : 

K» i»t ein Unrecht gegen die maurer. freihteit, wenn 
«in* Herkommen eine Maeht gewinnt, welche «o 
groe^e (Tf't'ahrj^n hat 

AVir Wenden uu» liier öirect an die Bir SmlilmeiHlrr. 

Huben dieM! Andeutungen Werth, dann ist es an den 
bochw. lirüdem selbst, jenen geaetali&faen bohutz zu 
aebaffen,*) der den Schina der Freiheit bildet, einer Frei- 
hfil, liiii m^h in der i i der Keim sn vieit s (inU a i-t. 

Mau Hchatfe im Local-Uuaots die ii,eiitiuiuiuDg, 
daaa ein Heiater vom 8tnh1 nie länger s1« eine ge- 
wisse Ueiho von Jahren unnuterhriM licii Mt isf i:r 
V. äL «ein kann, das» für diu gluivbu liauur «in an- 
derer Br an dem Amte gewählt werden mnae, oder 
wi'nipstens, das» dentelbc nach drei- bi< fiinräliriper nnimter- 
brui hener H.t'uhrung für ein Jahr nicht zu diesem Amt« 
wtüilbar Hei; — feniar ändere und xtreiclm mw gaan den 
Tea«t auf den M^tr v. 8t. bei deü Tatellogen, dioae stete 
Ven*uchunff xur Ixibhndtdei. — 

iiie-f! Iii iden AendenmgeD überall angebracht, wttrdon 
üroaee» bewirken. Sie wttidea Kräfte frei machen, die jetzt 
aeUomdiera; ein wurden den Logen die Bineeitigkeit, die 
pt'istige Oede, ilir Ulieitriebene nnd lebentodlcnde Stabilität 
benehmen; sie wurden viel zu edlerer Ualtitng der IVUeliogen 
bniragen* 

W;iK i~l die l'o";.'e dieser Tiiiihle? — VÄn (Icp'erikHnii'li- 
Uicnt, wo möglich auch «iis^ur, uinsckwuieiuilnder und darum 
wid geShriicber. 

*) l>*T i»arkt:i- Itr \'rf ImI tin^ w«hrrn<i '•fHut li.luhriin^ ^^elliül 
, il; ,i_ ~ Wir riiiii ilcr fi->ir(i 1 cfi.ij. iif'iii,;, <l fr mi b in dtrst^r li<i«ti- 
w 1' fi'i.'' II Alifjv l«^i;elilit.'U, *uii wrUln'r i^'r.nl' /Li *-in ^'rM^^p| Tliril einer lie*- 
»eri'ii /akunfl i|«r Hrci iiiii il<li:iii.i. ni.lii xri.'-'lilich an di« Rrr Mubl- 
mxr «coilct, da mit nuhl Mneluneii lB«*t, dus» »i« ihr p«nii'nliilii"i luter- 

3 aat tbw 4n IMI der Mrei >.iLlliin 
Die Red. 



VTh haben aoeh kein«« Meister 8t gehört , der bei 

hfikhen Anlis<.n nicht gelebt — oft viel, viel wehr, ala 
Uucbt war. Die tiUihlmeister miiaaen die äaobe aber eelbat 
in die Hnd nehmen, nie nllasen sie dnrehftihraB, dornt vec» 
liert »io den Siaeliel, den »je umgewendet haben wiril. 

Wer e» mit heiner CT} gut raeint, der gebe damit ein 
lieis]iiel wahrhaft e<ller und echt nuuirer. Gesinnnng; er ver- 
Bchinühe es nicht» ihr femer zn dienen nnd in der ein- oder 
mehrjiilirigen Fanae ein aaderea Logenauit (duB Utjdner« oder 
Ceremonienniatrs) m ttbenudmian nnd domseibei Blira m 
machen.*} 

Wann wir Mr in der Loge nioht jenen Menanhbelta- 

bund verwinnbilden, der als seinen ubcrsten Herrn und Ki<liirr 
den ew^igen Ai^tr anerkennt, wenn wir e« nicht vermugeu, 
miaore BegnlTe von Ehre wid Stellnng nach höherem Ge«etaa 
fl< r (ili irhliei- 7.11 tVii iijiilireii : i^f unser Wirki ti iiln-r- 

haniit nielit sehr viel v*crih und diu Lauheil und der Indifle- 
rontiümuH, die in den LsgWI so viele fiekemar tählcn — 
haben gute Kni^-Inildigungsgrümle. 

Wenn Wir da» bisher Gefugte als auKnere Ursachen be- 
zciehnet bubeu, wanul die SohBferstaaipfium Sdnieiclielei 
M häuüg aicb um Misere SSnlen windet, so konman wir 
ttoeh auf etwas Anderes, was wir als innere ürxeche kenn- 
naichnen lunehten. 

Zum M>itr v. :St. wird häufig ein Haan gowülilt, der 
der Rede IKhig. — Jeder RedelShige hat die Vemnehang 
zum S|irechen in ~ii Ii. - Satrt ni.'in ihm v.>lleii.l-> , da^s er 
gut und geistreich s^>richt, »u druLt da« Uudeu Alauiu zu 
worden. 

Diesen Vielre<ien von .\uitjiwegen, aurh bei geistreicher 
Itehandluug doch auf kleitirnj Feld und in enger Begrenzung, 
mueht dann die (iedanken der aadara Brr (odt, macht sie 
bul und nngetichii'kt zu Vorträgen. 

Wie irielp Lugen werden gehalten, wo der M*tr St, 
allein s|.richt oder gar liest, ja wohl gar abgedroschene, 
alte, isebon 2 — 3mal gehaltene Vortnigo abUeat, weLchoa letz- 
tere in semer Uonotonie niaht selten den sdSsaa ecMaf her> 
li. il... kf 

WuUuiu »ich doch die Ürr il8lr in dieser lictiehuDg 
masaigea nnd darauf hahoo, daaa aamenfliek die neuaa%ie- 

nomiuenen Hrr reden, Zeiehriinu'. 'i halten müssen. 

Su h: duss der ilslr und allenlaJIs der dcput, M»tr und 
der liedner gut und fertig »jiretben, wird der t I Khre 
machen und Voitbeil fariiysi^ sondern daaa mtgaitbte KiUU 
geübt werden, dass der Gedanke an die hSheren Elemente 
des Lebens, der im gewöhnlichen Lehen .Jnnh Arl.eil und 
Sorgen ao kieht todt gemacht wird, durch die Ikarbcitung 
einea Thema'a mr lebendigep Ansohaming gehmeht wird. 

Dadurch allern li..a kann man nnendlkib Tiol niü/en 
und namonüich jene active Theilnahmo weekan, diu allein 
FrMr maoht, wahrend jene bkn genditbUelw — aber steta 
pa-sive Tli. ilnahine, eben nur bigcnbrüder erzeugt, die SO 
lange kommen, ulo f» ilinen eben gefallt und üe nicht dank 
iigend Btwaa verkittppelt worden afakL 



"i In Ksitlan.! i»i .ll<•^tf V..i.il.ljg laoK*! Lugcnprniw (cwofdaa eal 
innr Iii» im IUI., rln il unt ; Jn . ij.:li-iliru llrr »jlilrn k.i iwiillidi j»br- 
luli «iiK-n i.eu.-n M.itilrii^n. ».»Iwili midi Jic Zahl der Patlm'lr «lier- 
».h.>ein.;ii li tri.ss II.,» lli.liUK". Iie«l Olli Ii l.ii r III .l. r MiU-. Wu if. 

..n hl .rii'ii (.'liU, .i.1»r 1».. .■mc HclfrOulidikea »Itli lu ai»>era »idili(i»n Amt« 

I.. - ii.i.i- eiiinei. ilu wiiiie mm dlsMS If SMh etsjikr. P*»*» s-r-Uhn 



nadieixuMlcr (rtiuit WMdtr. 



t)ic Red. 
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Der Mttr t. Bt «ndigiiit ia tdur vMaB Logon da der 

Inbegriff dos ganzen Seins; wo er r.: ht ist, da stockt», g«)it« 
iücht suMouiMa — und wenn or morgen stirbt, so geht ea 
dodi ttüd mne geheii' 

Wo dioKer Zustand herrHcbt, ist etwas fludt Vod ftiiehe 
Luft, dar Uauoh der Freiheit, muss herein. 

Ja vifllea Lofn iat BMdv von dar ttriotaB OhMrraaz, 
ab man glauben sollte. 

Wir venirtbeilen sie geschichtlich, »ie Bteokt aber that- 
ticUich in der Gewöhnnng*), die 
StolilmHtrn genährt wird. 



Wir kondnen Hpüter 
mm Thoil auch hierher gaUfr^ 
Für heute gomi^l 



Boeh «af aia Ihaaia, 



was 



Vi.ihi'. Luhe soll lif!.lrhM, 
BnuUrlidw radi« TImIco, 

Wmk 'Imm «a« 



Dm tfCjfthrige JnbiUtim der Elnftlhnuig de« 

Schröder'schen Systems 

in der i ' „Balduin zttr üude" au Laipiig. 



Die g. u. V. ,, Balduin", im .1. 1776 gestifVet, arbei- 
tete anlanglich nach dem System der Ur. L.L. von Ü., ward 
daaa 1807 Mdbatiadig, lieaa lieb endUoh Im J. 1809 eiae 
Constitiitiim von der T*rov.-Oro«>'r~! von Hamburg geben tmd 
Bahm doli .Nuiuuu „Balduin zur Linde" an. Seit dieser Zeil 

Ben arbeitet die I I ununteibrochen nach dum altengÜHchen, 

sogen, aohnder'acbaa Syatem. Dia f«er dieaar Wiedeige- 
bort zum t^mb aad laateraa Hebte der tVSbfi batte viele 
FestgenoMHcn und theilnchmende lirr aus Nähe und Feme 
herbeigelockt, ao das« wohl weit Uber 200 Brr an der achö' 
nea, tob dem wahrhaft arlenoheelea , a. ehrw. Br O. Har- 
bach geleiteten Arbeit ÜKtlnahnirn. Um V2 ülir Mittag« 
ward aar Arbeit gerufen. Der ArbuitMaal prangte im Fest- 
Ii BB 0. war dia Wahd nit dea Kaman aller aaeh 
■ItaagliRchcn RvKtome arbf>i(cnden Logas gaachmHokt 
Vad dieselben mit Guirlandnn umwundun. 

ZiinncliHt i>ang<'ii die numik. Itrr ein von Br Schwaitaar 
gad. aad Tom Ur Krhrn. v. Zedlitz comp, Lied: 

„Wi. .Ut Ii «lii-l rr W.. künt-dilner 
StcRfni! ilp'jn'' S.'nn«; (■rhtil. 
S« «ikIi fabr«>l du dl« Ddoca 

4w BaeM (ia aaa UM- «u^ 



Dann crüffnete der 9. e. Mstr v. Si., Kr Marbach, die 
Faatlogo mit Gobet und sprach im Namen der Brr Balduins 
den henliehatea vad garilfaiieatea Dank ans aHen beancben- 

den Rm, w< I<Iu' hrnt die Fe^itfri iidc zu theilen gekommen 
waren, »owoiil denen, welche mit der r~; „Balduin" nach 
gleichein Systeme arbeiten, uU nm ii dt nea, «aleha^ anderen 
Systomaa aagehSrig, doch bochher/ig genug gewesen nind, 
an diesem Font« briidertioh tbeflxnnobmen. In-^p Hamml wur- 
den sie, 1 1 -(iiiili rs aber der chrw.i»te dep. Grus-^mstr der Gr. 
iZ^ von Uamburg, Br Asher, and der chi-w.»le dep.Groe«- 
flistr der Gr.Cü t. Uaanover, Br Krüger, aowie die übri- 



gen b.filhi«ad«B Hatr maarar. begillaat. Hierauf trag dar 

8. Ehrw. einen kurzen .\bri8» der (jPRrhirhte der vor 
nnd Uea Tom Br Secreiar, Br Fiebig, die von den Bra 
Baekmaan als Qroaamatr, und Sc h rüder, als cug. Grons- 
mntr ansgefnrtigte Ponntit. -Urkunde rerleKen, aowie auch da« 
erste Protokoll über ein« am 6. Sept. 1809 unter der Lei- 
] tTinj': \ in Ur Limburger gehaltene Instr.- nnd Aufmloge. 
Br Marbach fUgta latataram erläuternd hinzu, daaa aiehdia 
erat aaeh «ad aadi n das Sy«tem hinoingelebt nd Oft* 
montlich erat 1B48 sich von dem Gnmdsatz „Männer jSdu 
schea Glaubens aioht soaulaasen" loageaagt habe. 

In einer mdaterbaften Fest-Zeiobnnag Ttrweiat der 
H lulin in!(' fif iiifjlich des Zwecks des FrJIrBundei* auf \m- 
»ere alten Urkunden, in denen es heisst, er bestehe darin» 
daaa die Brr in liebe tmd Batradit adt aiaaader lebei^ eba 

■Une Einzelinterefisü , a.h sittliVh-gute Menschen. Da« sei 
fteOlch nichts Apart*», al«ir du.« eben zeichne den Mrbund 
Tor alten Übrigen GesclUcbaften, die alle noch etwas Apartes 
haben, ans, daas er allgemein sei; al« solcher ist er die 
idealste Gc*eH»chafl, welche Jedem ihre Pforten öffnet, der 
manrer. kU)pfl, J. L als ein rffhtschjiffciHr, tiii-htiger und 
guter Ifeoach. Die Deckung der iZ3 eracheint nun nicht 
mehr ala Abaehlieeaang tot der Welt, aoBdera Tidaiehr aia 

Eiiiladung für Alle, welche nicht Kelbst uusHcljlies«ün. 

Die FrMrei ist nach Zweck und Mitteln äusserst einfach und 
gerade darum hat num Taraoeht, allarlai ia aia UnamaalegaB. 

Nun »«childfTt dt r Uedner in knifligen Zügen dio Vrnrrnn- 
gen de« Mrthums im vor. Jahrb. , gegen welche der grosse 
Sofaroder dea Kampf eriSlbat aad wakha ar gMcklieh ana 
dem Kcido gesehlagi'ii hat. Durch ihn mich i«t der KrMr- 
Unnd wieder ein Bund des Friedens geworden, auf welchem 
der Segen der Liebe ruht. 

Hieran schliesst sich ana die Frage, was wir als Sdtüiler 
nnd Xachfolgcr Schr.'s zu thun haben, eine Frage, weleh»' 
dahin beantwortet wird, dasn wir die Joh.-FrMrei in Schr.V 
äinna äbea, durchdrangea Ton dem einfiuihen und doch so 
hohen Zweeka der Ifrei. ta aletem Sampfe gegen dea bBaee 
Geist der Eitelkeil iinil Seni-tiitierhebung nnd diT fulsrhen 
Aulklärung. Schliesslich weisst der Bednar auf die Sym- 
bolik dea Baadaa hia aia aiaar rmehaa Qaaila acihüpftriae h ar 
Mrkrafi. Die Geometrie ist der goldene SchlÜRRel zum Ver- 
BtandniHM der Symbole, welche nur von der Höbe des jedee- 
maligen Zeiibewusstaeina ana gedeutet, aber aia nnd nSauBer 
erschöpfend erklärt werden könnten. Diese Symbole hat 
Sehr, in ihrer nrspritnglichen Reinheit nicht nur wieder ber- 
ge« teilt, sondern auch uiih erhallen, uIm mau im Begriflit 
Staad, aie als nnnttta über Bord au werfea. Uebrigen» haha 
Sehr, eine Soroignng nnd Fknrtbndni^ des IfTbandee 'der Zu- 
knnfl anheimgegeben, wie er denn keine blinden Naehbcter, 
! Hondcm Nachfolger gewollt, welche in seinem Geiste fort- 



*) Sehr *»brt 



Dl« R«d. 



I Xiirli Hecnili^'un^'- di'» Fc^tvortnigs s.ingi-n die musik. 
j Ilrr die von Mcndeli^suhn-Bartboldy componirto Cantate Ton 
j ScUiler: „Der Menachheit Wttida ist n aura Haad gegabca<* 
' etc. (.IHK den ,, Künstlern'') und •«praeh Bt KaumaBB, dajk 

IMntr V. St., ein erhebendes Gebet. 
HiiTauf eriianiite zur Vurherrlii'hung die^^es Feste!" der 
, X. e. Mwtr V. äu folgende Brr zu Fhrenmitgtiedern der 
I (- „Balduin s. Ib": Bt Asbor, zug. Gmusmatr t. Hamb.; 
; Br Krliger, zug. Grossnistr v. Hannover; Br .Slichling^ 
i Matr V. St. der CD „Aroalia" in Weimar; Br Etlmülior, 
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Miitr T. Sl der CD ^d. 3 Bergen" in FreiWg; BrFank- j 
hänel, M«tr T. 8t der Cn „Ver8chwist4jruiig d. W in GUmi- | 
«hu; Br Sperber, deput. Mi-tr der tZD „zum gold. Apfel" 
in Oreadm; Sr Böhler, H»tr ▼. St. dar CH ^jnaüAo" in 
PbQw; Br 1Cil«1i««in6Uter, Ibtr St der CD ^ i.3 
Zirkeln" in Zitfuu ; Br d'Alinge in Zwickau; Br Burck- 
hardt, Mstr t. Sl der CZl i^kazie" in Meiasen; Br Mar- 
tioi, Mstr 8t. in Wumt; Br Kdrasr, Ali- «nd Bben- 
in«tr in Schneeberg; Br Bechstnin, dcp. Mstr in Metnin- 
g«D; Br Luckhardt, dcji. Msttr in Münden (Can««!]. 

Nun CTigriffen die Doputationcn und diu durch Ehreninit- 
pliwlKcliallcn geehrten Brr der Hc^ihn nach da» Wort und 
zwar die Brr Asher, Krüger, Claru* (Mincna hier), Lu- 
cius (Apollo hier', Zinn (Alexiu» HoroVmrg), Kressner 
(Ardünedw in Gan), welcher dem dep. Atatr, Br Naumann, 
dM Ehremmtglieiiraelclwn smner CD ttb«rreirfat«, Walther 
(Compa«'' in (iotlia), Mcy l A'ln ri ■/. Kint rächt in (»rimniii), 
welcher Br Marbach zum Ehreomitgl. ernennt, Eckstein 
<3 Dogen in Halle), weteher herrorhebt, dat« wir in der Hrd 
vr'I iil'L^ wciili:-;. IIS di'p l'ini^'lteit erreicht hüttcn, von 
welcher auü man gewiss dereinst zur l^inheit gelangen 
werde, dasB die WiriMoiInit Scbr.'n lich niefat nllebi anf 
•lic nach sniuem System arbeit. Lopen , Hondem Uber alle 
Lcigen erstrecke. Kr überliringt dem Aitinstr der IUI Hui- ' 
dllin, Br Beckmann, und Hcinem vielj. treuen u. gel. Freund 
Br Nanroann die EbrcnmitglicdtM;hatt Heiner Loge; Ulrich j 
(9t. Tempel in Ilildc»heini), überreicht ein Glückwunhcli- 
Hchrciben der i ' „rforte i. T. des L." und lirm .Mstr v. St., 
Br Marbach, die Ehrenmitgliedeohaft «einer Logej Burok- 
hnrdt (Akaiie in Veimen), welciier em Gedicht als GMdc- 
wur.sdi v..rträgt, Horn (.\malia in Weimar^, \V;ig-iior (Ar- 
chimedeK in Altenburg). Zuletzt meldet Br Gütz, 1. Aufa. 
«ler CD Balduin, die Zeichen der Theihiahme, welche von 
answürts uinpipancr«!!! »ind: GUickwnnfrhsi lirrihin von den 
Brn Bu.ck, trro^txmhtr in Ilajuburg; Meiü^ner, (lrü»MU8tr 
in Dresden, Grapengiesser in Hamburg, Schlotter, Vor- 
stand de« maiirer. Corrcsp.-Burcau'", wcU hi r im Hade weih, 
A. ächloenbacb rn Coburg, wuldier der Loge eine K<>li<5uifl 
Ton Schräder eingesandt nahst emem Sehraiben, weldieH Tag>« 
tetlmr im Olnbb TOrgatragen worden, nowin von mehren 
ttidem Bm tud Teraehiedenen Logen. 

Nachdem nun der s. ehrw. Br Marbach im Namen der 
Loge den Brr Beprüentanten und allen Fflstgenosaso den 
iiefsliebslen Dank ansgeeproelien, ward die Arbrat (Ifaclun. 

4 ülir" lil^'ssi ;i. An dieselbe rriliJe sii h ein suti'iine» 

FoNtmabl, welcbeK bin gegen S> Cbr die Brr beiiMuumen hielt, 
soweit sie mcht rorher cor Abreise gedrSngt waren, nnd durch 
P'istirrc i:iid musikali"»' lif < iriLiW^e p'wiirr.t war. ' Ihne lii-n 
übrigen musik. Brn zu nahe treten zu wollen , glaubeu wir 
die vortreßlichen Leistungen dos Sängers Br Baraard be- 
sonders heni'orheben zu Iroüsson, Ferner wollen wir er- 
wähnen, da»s während der Tafel bei dem Tna-ste auf den 
alirerehrt eil liir^ll. ]ir Kriist II., Hera, v, S, •('.•(iotlia, d*'ssen 
Bttste^ welche der Loge zum Uescheuk gemacht wurde, Teier- 
Keh enthant ward. 

Im Geiste ec hter Mrei hat die g. u. v. i ' J „Balduin z. 
Liudo" biübur gebaut, zahlix-ichcn J Ungern der k. K, hat nie 
das manrer. L. nnd eme wahrhafte Weihe gegeben und in 
LIi Vm- hihI Fintra^ ht hat sie mit ihn-u beiden S. h w, -l ci '. .-m 
Apollo und Mjner\a seither gewirkt. Ihre aui-gezekhnclen 
Leistnagm sind aliaeitig anerknnat nnd nicht hies ^renvoll, 



sondern mhmgeschmttokt nnd eme Zierde steht nie da im 
Kreise der deutschen Schwestern! Möge der Segen de» 
gr. B. a. \V. immerdar auf ihr ruhen und »je in gleichem 
Geiste und mit gleichem Gläck fortarheiten! Möge dur Loge 
— wir thaleo diesen Ton den a. e. Br tineins auMgenproch- 
nen Wunsi h von pun/.eni Her/.en vor Allem ihr vorirelB. 
Mstr V. ii^u erhalten bleiben, dem ein guter Genius die FUUo 
und Trafe der Gedanken tn gleiobem Mnasss Tarliehea, wie 

die lii'g-lüf keii'li (l ilv- h r Pneslc. deren Wtnhe schnn ko 
otl in wahrhalt Kulteoer Weise die von ihm geleiteten Arbei- 
ten «heb nnd ■dmUclitel 




The Kistory of Free-Masonry and the Grand Lodge 
i.f Si-otliuid etc. ( IC. By William Xlex. Lai|ri«, 

Se< r. elr. I'.iiintinrtr, Selon & Mai'kenzie. nS.V.I. 

VorKlehendes Werk ii»t, wie der Vuri. sagt, nur dem 
Hamen nach ehw «weite Auflage seiner 1804 eraehienenen 

fio-r'iiclitf i!er l'rMrei imd der fiross'"!"' von "^rVir.rrlanH. in 
der Tliat aber ein voUig neues Werk. Bekaniitlitli erscliien 
im J. IHIO (bei t'niz \ (ierlaeh in Freiberg) TCO der ersten 
.Kuflage dieBes Buche« eine deutsche l'eberscfzung tren Burk- 
hardt „mit erklärenden, iM-rieliligemleu und erwi»itemden 
Anmerkungen und oiuer Vorrede von Hr f". Cb. F. Krause" 
und findet man es häufig in Lenning's EncjoL, in den Wer« 
ken TOD KloBS n. A. oitirt. 

Zur Belehrung lUr diejenigen T!rr. namentlich die jun- 
gem, welche didtos Werk (in der ersten Auflage ist der 
TerC Lnwrie genannt) neoh nicht kennen, Inhren wir Einiges 
aus Br Kratise's Vorrerie hier an, iitii i*o mehr, als seine 
Worte noch heute vollo Geltung haben. Er sagt: „l)ie«o 
Schrill hat zur Idee einer Geschichte der FrMrBrachalt ein 
si'hr geringe« nnd zugleich »ehr imlaiifcres Verhültni»». Ge- 
wi»*, p.* liegt der KrMrBrschall eine gros-iu, heilbringende, 
dem MenschhcitAleben wesentliofae Idee, zum Gninde; aber, 
wie cN immer im Anheginn grosser geschichtlicher £ntwicke< 
lungcn int, noch fhst bewnasttoa nnd wie durch hSheren In- 
stinkt. Der Bund hat bin jetzt' noch wcjiifr ^:i'|]ian, -eine 
Ideo ins Leben zu setzen oder sie auch nur zur klaren £r- 
kenntnisB m bringen. Sm nun die Idee den Bnndes bis jetzt 
noch nirgend« klar und vollständig crkar.nt tim! lui-^'csjiroihen 
war, so war schon deithalb keine brauchbare ljei>chichto des- 
selben EU erwarten, die nur auf dem Gnmda der wahren 

Idee*) au^ Thiit-'urhi n ert-niit wer-ien kann " — 

„Wer dag<-g<'n jene Idee iiii ht kcmil, sondern »ic kaum 
ahnet, der wird web den hergebrachten Grundsätzen der 
^'erbeimlichung und absichtlichen Täuschung nur an leicht 
und unbedachifsm fügen. Unter die Letzteren gehSrt nnn 
I.aurie ofTcnbaT) denn or tritt «nr mit sekhcn Tliatsachen 
und mit ihnen nur soweit herrar, aU es ni seinem bc^tondc- 
ron Zwecke, der diese Schrift harrDqrebmcht hat, eribrdor» 

lieh int." — 

•> HadlJnn dir I<l« «li-r FrMrci «-riiioiil nn.i im 'l'H ..fli.l.n (il>fi 
FfMrri'' rlr.) »iiu-r-pn.i li. ii o-l nnd die geti hu titliclnn Fui>< tnint;i ii riai 
leln« l'nimlca «ml Tlulsie hrn inelir oder oiiidiT Jl-iiiIuL in» l.i.lil r'P.U J.l 
oder vAllig Sur««)!«)» ImImb, (iMtM aos hr Uer«u*(. d«u V<iri<acb «uer 
NlliMadliia asd hibsNs CtsdiicU« te Mini *«|(n m tofcs. 
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,^10 AnfgKbe doer Gwdikhte <l«r FrilrBnchnft ist 
ftraer Bolion dannn wliwer, weil dieser Bund fiut über die 

ganze Knie, wohin nur EuTOpnor gekommen, vcrlipeitet ist 
imd in rerechiedenen Laodern Kowohl in VorÜMsang als in 
Gebriniehen varMlnedeDe Gestalten angvnonnnen bat Eine 
Gcvchichti' licr FrMrc: sMlltr iIuIut iillc Zwi-ipr 'Irr Hr-i hafi 
in ihrem EuUtohen, ülühea und Vergetten, für mcb uuü io 
iknn TecUHaiMaa wtar einaiider und nun Gmaen unfkssen. 
Das Lawria'Mbe Werk d^gea sentient aidt abflichtUoli 



in die Beiracbtonfp aller Inatiiute der aUan Welt und des 
Mittelaltm, welebe mit der FVMrBr*ehaft dte entfemteate 

ViTwandt-'oliall zu liuUcn nur Ii nur scheinen könnten; über 
die wahre £nlHt«hung dorselbeu gibt e« dagegca gar keinen 
AuAwblnm und über fln« eigentfi^ Geaebicfate nor epäiliebe, 

l iti'vcIriL''-' Bnn.li-'tucko, di<: immer vom Verf. naoli i1' r liii- 
beren Voran lasHung ««liner 8ciirilt und nach dum Interusne 
der GmaalHI von Schottland gewählt vm 



Feuilleton. 



Bad Llebeastein (bei Stenach), <.). Sept. - Koutc 
vor 50 Juhrur^ wurde St' Holl, der Herzofr Hornh ir<i v. ii 
Safhsen-WcTnmr-Kisenarh, welcher hier ein I'alais In - 
»i'zt und »if h Wiihrend des SuimuerB pewohnlich hier aul'hal*, 
in di r FrMrdTI ...Vmalia" r.n Wrimar aut'senoiiiitK ri .\us 
Aiil.i^s <iii M'f .Jiitiiluimi' [lattMi -ii Ii hcutr 1 li putaUoin ii \on 
mehrtti 1'rMrl.ogeii, weklien die» liekiiiiiit war. lii i licin Her- 
xir^ eiti^icliiiiden und ihm winc (j|lirkwUuit< lie durni bnieht. 
Der M»ir \. St. der (ZU zu Meiningen, Ur Slüllcr, leitete 
die feierli«dn Diadliuig, «alclie in der bekanaten Gntte 



Darm Stadt, 11. Sept. — Heute Morfteii starb 
kurzem KmnkenlageT der Hof);erieht»prii.<iideiit Lothei«cn. 
l>ie Truuer we^cn dicMt Verlusteü ist eine sehr aUgcmeiue, 
da der VerRtoTbem in Tielfurheii Wirkungskreisen alch uia. 
•eine Mitbürger TwAaM gemacht hotte. Von dar letltCD 
8läiid«vaBninmhvg war er mutiiuii^ som PlMndanleD "be» 
nlbn WMden. b batto da AUnr toh mehr ala 60 Jahtw 
erreicht. Die ffrmi I i,nr TSaHnMf varllart ia ibm ibrcn 
Uaherigen Oroainaiatar. 



l.vi\iz'ni. - Vier Hriider Heister der I I ,.Miuer%a" 
miuliteii beim Ili'pnn der dieiijahripen Logen.irbeilen ihrem 
greiwii Mi.tr v, St., Hr WeufUi r, einen mit maiiriT. Ktu- 
blemeo verzierten, »ehr bUbitcben cilbenien i'okid xum Uo- 



Die Fr Vre! In Oeaterreieb. ' — Tor einigen Tagen 

wurde von der l'etlher Polizei-lleh'ii'lt- bei dem hiexigcn Dr. 
I,. Lewis*) eine rikksiehtslose Huusuuiersuchung vorge- 
nf.mmen und wurden ilira bei öii-rr ( Ii i. >;«-nheit vier Mann r- 
keilen ub);eiiomni< fi ; seitdem bctindet er eich in einer <|ual- 
vollen hlnit'rei lilli h> n l nii i>.ui hnng beim k. Il ~ 
in Feslii — weil er FrMr ist!! 



Bf L — n in .M. — |)«» *l»rr. wird holTriillifh la lica Haniidn de« 
Alton tcia; ick bnlniiri- dm »ihlfihion, jUrr ibraiitiiisrlirndeo Erfuig! — 
ü» Idl Mi wieder Nacliriclileii tiin llmra fiilKrKrntclwB i*r{, tcr»cliich« 
idi di« Aolworl aaf llircu Inutra Brilf bii iMh Bi^ei JinAw. Smii 
Sia VtHtM gfRrd»! und baboa Sie Dail Mr Ihn |Ui|eB BnaalnniiH an 
wtikr* TwtrtiUHi« d«r B«ah.! — 

Dhi Tarr. in Art. „LAhliudcipi". — ncnMehaa Daall — Sic luiani 
in pt*idier Zeit mu r\atm andrrn Br („»a dii" BfT SlnhlniKlr") »uf d«»- 

Tl:>'inn ,:iit .;f:iiLMiit nuli-he A*-ii»*.rrunppii, wie Jrc gmi^ro, aurh 

Inn ni".:i'n, sl> iuihtL.'iln »md «jp; ijamm ist Ihr Wort — etii Wnrt tu 
t«-. Mm /.<-it. 

Br k. 1». in K. - Für Ihre (rcuadliclicii Zeiln. die iin» ««lir «riU- 

dc« Nil|lL-f 



kai 



Lieital (Schweii). — UnBere CD „xur Bundcutreue" 
liat alch in einem . : :. i', r ii' . rH iiTi niioD Mehrheit gefasHten 
BeBcUu&!<e gegen tUt l'lU^i ü. r huhi ren Grade ausgesprochen, 
(llisofeni dndun h «iii- i i^;ciitl. FrMrci , w^elehe nur 3 (trade 
kennt, an Zeit, Kran und Mitteln gewinnt, kann dieser Bo- 
begcflüt wwdan*) 



Br 6. B. R. ia E. — GMchiehl nil Vrr|cniiK«n! 

Den Br „B. t M." — Xtber*« wird un» «kllkiMBBveo uio! Die Z«- 
t«B, «• dl« FrMrri iii .•ipanirn und Pvrtogd noeh ibre Mtrlrnr nnA Blal- 
tK|ta bau«, Wnra weil, wni hiaiernns; Oe«larreicli i«t aaa tllaia aacb 

dfr St.ijt. w<i ili<- f.)i-'>(.- Kiin>.i, «cltbe ilereiiiAl «iirh Fr»nt I., der Gc- 
mal>l Min.i Th.TPMi.4, oifi , i 1 f . niicl Hrr rrlnulilplc Jo5C|>li in edler 
WeiK Kbuutr, lam Vcrbrectiea joleaiHl »<■ Bn L. o. Tk. aa- 

Mn hanlicMtUaiL GntMl 



*}SmM 

WiMMT Ol 



, mr Br Lewis s. Z. (&84«) Nitr t. Sl dar 
OisRsd. 



' fur gaftU^en BaMittniigt 

Dn mit Xr. 40 ein neuer. Quartal bc ginnt , ers u. hen wir die geliebten BlT 
Abonnement«, damit die Vergeudung keine Unterbrechung erleidet 

Neue Hestellungcu bili.bu man an die näcbftgelegenen Baohbandlnngan n Atltam, dmvh welche such ExcmnUrc 
des L Jahrg. a Tblr. 1 — bexogen werden UtmiOB. 

IGt der bradoil. BiUo nn gü^ Btnaendung der amMtMi MitgUederrerzeichnine belnifs Aufnahn.e der Statistik 
TetbMm wir die weitere um Anara gcnaigto Förderung und Unter^tutzmiL- . rm in^an.. n (»rt;.i:;s. M,wi<- <li.' .TMeu- 
Bobe imtbeilimg, doss aieh der Kreis nnacrcr geschützten Mitarbeiter ubermaU erweitert hat durch die thäiige Iheiluabmo 
der gel. «rr Berndt in Pa>ewft]k . Berndt in Zeils, KrBgar ia Amawalde, KrumbhoUa ia Dresden, Paal ia Itaab- 
' — ' a. M., Carl Otto in Kopcnbngen u. m. A. 

Or. Laipaig, im 8^ Wn». Pi. ß,^ 



ri ar. o. Wfw — 



Varia« vaa Br. B« 



kLeppa ia Ulfa^. — Draafc Bt. 
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BepMIiidet und hcrausnfcpeben 
von 

Br. Je Q, FiadeL 

■■•dtrkriri für Irr CrriMiarrr. Motte: Wri»h«it. SUrkr. SrbAnbrji. 



N** 40. Leipzig, den 1. October 1869. II. Jahrg. 

Von il»r .nanhillt«** •rM'hrin* wAchrntlirh I Nnmmtr, 1 Ba(*n *Urk- Di« „BanhUUa'* ku» tob mUn DfMtni n ima vlrrl'ljtlirlii'hrn rriiiiiimiiratiaiu- 
prrlt* »IM« |A Nfr. = Kr. rli»Jii. Hnrfh d»n B»chh«nit«l 1»»«<iri>fi w^rdm. 

lafealt: Xur JaOtarrnri'- Vnn Br U Movar, — Um» Biuii<n il«« Mr»! \'im Itr f.r. HckiAnbarc. — I.iibliuilrUH. — LiterArUcho Bo«(ir«'Uiuu|[wti : Tbo liUlurv t>f 

Mawory aad iba Ursad-L^xtcc 8co4Uo4 etc. iHcUom-i — P««lll*l«iit l(e*u<4tn ^ Bltiow — ltrm*^en ~~ Ilavrs — radanf ^ Pafla IMa Uraa« — l von 
Mlchi^a — lirr llunwari-üHMi — C»Tr*««|iotiil«ii — ArMt««Hfe 4« hie., ^^t*n — RH^witIiwI — AnxHh'«.n. 



Zar Judenfrag^. 

Offenes Sondechreihen nn den gel. Hr S. Jrjlrl. 

Sie haben, mein pel Br. in \r. iler Bunhiitte meinen 
Vorlrap über den Humanitiit*>g'edaniinn mit WNondcriT Freund- 
lichkeit besprochen. Hiese Ihre Besprechung' in der Nach- 
schrift zu dem Vortrage, «uwio des (fei. Br« Findel wohl- 
wollende .\eu>t>toning und betr. brieHirhe Krnflnun); legen mir 
die ■ngenchnie Pflicht anr, mich über die bcreg'ten Punkte, 
wenn auch nicht erRch<i]ifend, so doch etwa« näher zw SnHsem. 
Der Manch der Innerlichkeit, welchen Ihre Worte athmen, 
erninthi|;t mich um ro mehr lu dienern offenen Schreiben, da 
ich fühle, da«» Bolbut im Kall entjregenf>tehender An<'iclitun 
dieselben einer ge)pcn»eitifren würdig gehaltenen Verständi- 
gung durchaus nicht im Wege «teheu. 

ZunnchKt , gel. Br, mns« ich Ihnen gestehen, das» die 
Bog. Jndenfi-ügp meinen Vortrag nicht veranlasst hat. Wohl 
hatte und habe ich über dieselbe gewisse bi« heute «ner- 
■chüttorto Ueborzeiigtmgen , aber diese haben auf jenen kei- 
nen EinfluHs geübt Ich halte es for ein durchaus uokriti- 
•che») Verfahren, Tor Erörterung einer gewichtigen Frage, 
Tor Beginn einer »chwieng<en Untersuchung die Antworten, 



die Ziele bereit» festgestellt zu haben, «o da«s jene durch 
dieoe in längst «^harfltegrcnztc Bahnen hineingedrängt wer- 
den müssen. Je unabsichtlicher dergleichen behandelt, je mehr 
jeiles Pathos fem gehalten wird, desto reiner pflegt der Er- 
trag zu sein. .Mierdings wird derselbe alsdann seine rück- 
und vorwirkende Kraft, seine Tragweite entl'alteo und das 
schart'hlickende Auge kann sich derselben nicht verschliesscn. 
(Hl i'< von derselben angcmuthet wird oder nicht, das darf, 
seil! irgend Wahrheit und Klarheit etwas gellen, hierbei gar 
nicht in Betracht kommen. Jede pathologische, wie liebrei- 
zend das Pathos auch sein mag, sowie je^ie blos utilitarischc 
Bclrji'htnng intellectuoll- und ethisch-principieller Gegenstände 
laliorirt an einem Mangel, der von vornherein die Untersuchung 
drückt, an dem Mangel der vorgefassten Meinung. Sich da- 
gegen zu schützen, ist schwer. Die Krfiüirung zeigt dies 
hüU'n und drüben, und ich trage das ]{cwusst«ein dessen in 
der eignen Brost. Vielleicht, ja vielleicht, soll es auch 80 
sein, damit Bewegung und Gegenbewegung cntt lianuonisch 
den Reigen schlingen, der Auge und Herz entzückt. Aber 
ungeachtet dessen, oder vielmehr eben desswegen mus» um 
80 strenger auf richtige, maaosYoUe Entfaltung der Bewegung 
gehalten wenlen. Wo das Zeugoiss derselben nicht zurück- 
gehalten werden mag, darf man getrost die Tragweite 
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die Folgflnnigen ziehen; jene wie d'ie^p ergehen 1 
aieh aiiio in et fttadio, oder wtden auBgodrUckt: sie fiülen 
•I« nifh FHIi^to ▼om Buae der Briraantaim nieder n 

UBMra ItUftcn. 

JKeM üeberaeuguiigttn, gal. Br, Icitetou mich indl bei 
dem beragten Yertnfe, «nd leb veiMile Iluwi vieht, deae 

Ihre EiTii«tiiiiniiin^- in da» Entwipkelte mir woh1;,'r>than hat. 
NohiUL-u Sie da» nie hl hio» als tiiiie hiiifreworlcnu llcdfusurt. 
Irh licbo dergleichen nicht. Nein, nom! Ihre anniiithigc 
Wärme, Ihre edle Begointemitg, die ethische Tiefe, die gct- 
atigc Fülle Ihren Wecen«, wie dasMlbe in so manchen Behrift- 
stttcken der „Banhötte" »ich olTfnbart , haben mich lebhaft 
angesogen und laaaen mich mit dankbarer Anerkanom^ ge- 
ndo a»r Ihr Wert MabKekm. 

Soll jrli 111111 lien Folgrniiipi'ii mi-iiii"i ^'n. Vnrtnvtf« s 
eine Anwendung gestalten, no gei»taltct »ich dieselbe also: 

1) bt Jecna Chriatua der ante, einsöge nnd Tollendete 
THiger i)pr HuTnaniWtsidec, ho winl or foljrerecht der 
lebendige Mittelpunkt aller derjenigen KreiMe 8ciu 

uud bleiben niUaeen, «delie die Tenrirklklniig Jener 
Ideß anatreben. 

2) Da die CID ansgesprocbenennMflsen ein solcher Kreia 
sein will, ao vird Jeana Chriatna ibir UHtelpnnkt aein 
attssen. 

9) Weil mm aber in der Sjntheae doa gSttlioh geatii nm - 

ten, wii' ittiisi luTi, »o auch intellectiicllen Furtors un- 
sere« WcKeus, die büchsto Lebeniivollondang »ich dar- | 
stellt, diese Synfbeae aber In Jesna Chriatna Tolhogen f 
ist, so iniisiten für iin" sowohl die AiiKnagen seines '. 
ethischen, wiu seine» intollectiiellen ItewosHt- | 
sein!) von der höchsten Antoritit sein. j 

^ Alle« daher, was die»em anageaprochcnen BewnsHtvein 
Jean ChriHti widerspricht oder daaaelbu gar nicht be- : 
rührt , lallt in da« Gebiet der bloaaen Ueinnng und i 
aalyectiTen Willkür. ' 

5) Bin lisbenskrei» aber, wie die f 1 einer nach den Ans- 
Sprüchen iliriM- ciicisicn (ri isjcr s> in will. viTiiKif; iii< ht 
sn bestehen auf dem wunnaeri>e»Huen l'tahlwerk bete- i 
ngener Ueinnngan, aendem «Hein «nf dem festen I 
Hoden lioni'ifTf'nrr ( inin'i ti He r z c ii (j't n p c n. 

t>) IniKThalli dieser (ininflubi i/cuguuffen wird »je die prö*- 
Keste Mannicht'altigkcit der iiidividuelinn SteHuig in sich 
lassen, weil, „vo der Geist dea Hern, Hieb Frei- 
heit iat". 

7) Diu«e Freiheit wird ihrem Urnprung« gcmii«« ilire Wir- 
kung ita»»em in dem stetigen Freiwerden von iaoliren.- 
der nnd isolirter fletbstsncht und in dem wachsend 

ri-ir|,<_r( 1, Krpuss«! si-I h I vi> rl c ii jrii cnd er I.icbn auf 
und in allen praktirichen LubeuwguUietea und Lebens- 
beg9gei»Ma, denn hier oder -niigend« ist ihr enermeaa- 

liehe Terrain. 

Ilii'se l.iebc wird uueii in rier .Miltlie,liiiiK . tilUvvii ko- 
lung nnd vollen Kntl'iiUiMig der Aiis^jiniehe des siit- j 
lieben nnd intelleotuellen BewuMMt^vinn Jesu Chrisii ' 
nach »einem heiligen Terlkilde sieh nie Tcrleu^'nnn dür- ' 
ten. »bwiihl sie mit dem EmMe der Treue zu iliE;i ii Iii. 
•)) Daher wird auf den untergoordnelon tiebioton »u oder i 
ee IbnnnKrter Dogmen, wenn ttberhanpt in der CH 1 

▼an diesen ^.-i'haiidell wrrdrii -nll, das l{ruij--l-riii der 
Irrtbunwfiihigkeit der stet« iiegltnter Jetier .Meinung j 
Mein. 



10) SuDinia: Ich bin ein Br Mr! dieser .\uiwpnirh, nntcr 
dem Geaichupunkte der Humanität betrachtet, kann 
nnr «egen woUea: Ich bin ehi ernater Christ! 

Da haben Sie, mein gel. Br, einige Applicalioncn , wie 
dieselben sieb ungusucbt aiM meinem Vortrage ergeben. Aber 
die Jaden, njebt wnhr, die et^an in Frage? — Gewiaa niabi^ 
wenn es gilt, „»elbRtverlctif^-ner.de iir.d anerkennendB 
Liebe" gegen »ie zu üben; gewiss nicht, wenn e» die Aner- 
kenanag „in ihrrn INehtea nie Uenscben" gilt; gewiss niobt, 
wenn ea das fiewnsstsein nnsrer „Irrtbmnslühigkeiti** anf dem 
Gebiete der Meinungen ihnen gegenüber gilL Da stehaa 
nie mir durchaus nicht in Fnigc. .\ber wie, wenn es sieh 
um die Zulassung derselben in die CZD bandelt? — Diese 
Frage haben Sie, mem gel, edler Br, aaf dem Henen. Bevor 
idi mich iiieriiiier eingebeadet Kasaere, geatatiea Sie mir 
einige Bemerkungen. 

Ea ist in der „Banbtttte" dieae Frage ao an aagea eatt 
einifrcr Zeit ;ni1' die T.igeMordnung gestellt. In der Tlial hatte 
ith dieseitjo aber für verfrüht nnd aufregend. Dass da» Lets^' 
lere wirklich der Fall ist, zi li,-c ii sowohl die Vertreter dea 
Pro, als auch jene dim Contra. Hier sind Leidenschaftslosig- 
keit und edle Bnhe die ersten Erfordernisse einer soliden 
Debatte. Am Boten erscheint e.» mir, wenn die Vertwtor 
der Aafltahme nicht seibat Hedner pro domo sind, wie dies 
hei Btoigen der Fall ist Denn nnr sn leicht wird OmheTs 
Wfirf : ..Muii merkt die .Misieht und man wird verstimmt." 
»ich geltend machen. Von einer blossen Bonbomie, lube- 
atbnmt nnd aebelfaafl; aich ra prineipiBDni Fragen heatnunen 
7.H lassen, ist bedenklic li, weil da» jener Aufregung nur noch 
mehr Nahrungs«toff soführt ijodann halte ich die Frage 
eneh fdr verlHIht) weil die CZi annfichst innerlich viel, eebr 
viel r.n thnn hat , um nur annähernd di'm Bilde tu ent- 
sprechen, das Sie, raein gel. Br, von ihr entworfen und ihr 
zur Naehciferung so besehfimend vorgehalten haben. Kine 
Verbindung aber, die da so begründete Ursachen hat, sich 
reinigend und Uotemd ouergisdi ansannnen zn nehmen, be- 
gibt sii li, meine» Krachten», anf eine gefährliche Bahn, wenn 
sie i>tatt der oothwendigen centralen Bichtang die peri- 
pheriaehe einaehlCgt, wenn sie »Iso statt nach innen den 
Blick nach anssi ti richtet, über drm Tra< hren nm h Kxten- 
»ion die Intension au» dem Auge IümoI. (ienoasensckatlen 
jeglicher Art, aelbat „der Band der Bindei^ haben em e«g»- 
ni»ehoa ^aai«H, das nicht ungestrail öberRchritten wird, nnd 
das GoneU die»irs ^aa»i!>ei« ruht in der durchherrKi^hetiden 
Krall des Grundprincipes im Oigaiiismus. Der thatsnchliche 
Bestand der iZJ nothigt aber, vor Allem auf diese Dureb- 
heriKchnng immer ernster Bedacht zu nehmen, damit nicht 
ein leidiger Aggregatziisiand stehend werde, der es nie an 
einer organischen Gestaltung lu>mmen liest. 

INese Verbemerlningen fnrolTiren theilweise meme Aa* 
sehanung liber den Gegenstand, der nn« in briiderüf ht r Ueba 
hier bOM^Iiiiligt. l^» erübrigt daher nur noch eine etwaa 
völligere Andeutung meiner Stellnng zu densalbea. leb geh« 
sie Ihnen, mein p l lir, mit der Unhe, die etwa ein fnlgm^ 
schwerer Sibrill erheischt, and bitte Sie hertlich, weine ab* 
weii'hcnde Ansieht in Liebe au&nuehmen. Dooh i«b weiaa 
ja, daaa Sie das gerne tbaa. 

Stelle ich mich anbedingt and ganz auf das Ilumn- 
iiiiiit>|irincip, so ergibt »ich für miob die logiKcbe und etM- 
sehe 2»othwendigkoit, daaa dar einaif «eilendete IVäger dee» 
aalban die n^bedingt beatimawade ItoiÖBliebkeit für dae 
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gfi«ti(i;-f>ittlirh<! Leben werde, du>'s aisu auf dic*em Gebiete 
Wort: „Ohne mieb könnt üir nicbu Uiua" — 



golbflnd Mi «nd UeÜM. Wm lllr das Bhanliim 'nAiaAlkh» 

Kr,i1> in die^ipiri Stücke hn* , muss diettelbo iu demselben 
btuckc uuch fiii' eine (iumunmchutl haben,' di« Kich auf da« 
gMäha ¥lr&Mip atallt Üio wird, wenn »ie «ich *e]b»l nicht 
bedenk lirh in Fra^< atcllen iriU, am den Tollemleten Träger 
des l'riucip» und »einer durchherraehendeu ^ucbt hahen 
ladeoi aic dies letstera.dmt, wird jede ihrer Willi-nn- 
niohU Aadam mu kaniMn nnd wollan, aU der 
iauner entspreclnadfli« Amdrack Ihrar bnartiolMn Verbin- 
dung mit ihrem lebendigen iK^rmnllrlum Mitii I|iunkl«-. Diener 
Mitt«lpiinkt aber wird bestiinmend auf die Uemeinscfaaft wir- 
icen in dar To1l«ndet«i Binlwit aflinaa ethiaohco aad intel- 
Irrtmillin Faftoi-». Würau» folgtarecht »ich ergibt, diiss Alles, 
wai> au» dieser Einheit fliesst, nicht in da» Uebiet dispu- 
tftblar HeiB«ii|r»B ^* aoideni eiDS TarUn^Mid» Kiaft 
fiir alli' f;!i' il> r dtr Gemeinsehaft haben muBH. Indom nun 
die GenuMustliafi , alf>o hier die I_ZJ, daran feKthalt, übt sie, 
wis nir aobeint, etnoii begründeten Act der HelbKterhaltung 
nach innen und einen Act adelater Bttokaicbt nnd Gervchtig- 
keit nach auasen. Denn ea dttttlit mieh wlbeatreitbar, duHH 
nur da» bewamlu Ueharren im Principe den Bestand ver- 
biiige «nd jeder Unklarheit, Vorirrung und achmerxlichen 
ISoDoInnig, wie dieae oft wa dem beaten WohtaMtiMa «nt- 
i<j(riii(.'en, vorbeupe. Mein edier. g«l. Hr, ich stplle mit Urnen 
„den buadatiftenden liebuwUlen*' »ehr hu«h, aber geradu äie 
werden nur gewiea zugeben, daaa ohne da« lioht dar Brkenafe- 

nis-« difNf'r ln-willc so zn Ziagen in der Lnft m lnvcbt und 
vor üilfictujii iialuit'u nicht lnihuiu; iht. Wen» nun aber in 
Betreff der höchsten sittlichon l^ibenKprubleniL'', n<>wo1iI ixu 
I)ies!«eiit8 al» im Jenaoita, Je»ua Cbriatu« d«a A und da« 0 
i»t, wird eine Gemeinachaft, die als einer «nter vielen Krai- 
aen um ihn concouiriHch »ich schlies^Kt, jeiuaU diesen Mittel- 
{Mukt in IVige atoilen können, um ihn in ,;,gegenaeitig lieben- 
der Binwirknng" ihrer HitgUeder md dnaader mBgiioherweiae 

wil lirr zu t'cwliineii. ndcr um Ii /.u Verlieren hei tiiiiiifrrlliutli'r 
Vertici'ung und Öchuirt« dei- Erkeiintnia«? — Ku will mich 
bedBakei^ mn nlleai miaaliohen BehwaakeD md «iner fblgea- 
aehweren Verworrcnhi-ii ili i;in rn /usianili-« voraubougeni 
mUiteo die ' i in der \ orwjikliLhuug ihrer Aufgaben nicht 
zu dieser oder jener kirchlioben Confeasion, aber in ruck- 
haltlofier, freimiithiger und freudiger Progre»»ion 
zn JnHÜH (.'hrixtuH »tehon. Mit ihm atehen wir Ja aal' 
dein Alpcngipfel göttlioben Lebens in mcu6chiichi-r (iohtulL 
Uebar iJia fainana tu aehrmtea vermag nur Unvei-Htand oder 
Aevelmnfh ndi Ca venueaaen, anter ifan Innabsnatetgan au 
verschwindenden HUgehi oder gnr in die lluche Niuderung ist 
bekiagenawerthe Schwache und Goistciiannutb. Mein gel. Br, 
Uer rot Allem gilt da* Wort: Am üneratiegnoB moaa mmi 
«teigen lernen! In Iai^'iul' ilii'«t:r schwierigen, ideaUten 
Aufgabe torderlicb zu »ein, daa» ein Ilioankommen „zu. 
der ▼ollkommanaa llaimeagrSaee, dm h dtnataa lat", das 
leuchtende Ziel bloilit , das, ja das i-*t der »elbstverleugTien- 
den Ijebe , itt des t>chweiseM der Edieu Werth. Und diuso 
Auffrabe hat die ! I mit der unbedingt«» Annaimie dea 
Humanitätsprincipea sich gesitellt; hierin allein liegt die Mög- 
lichkeit einer Unireraaliiät, welche die Bürgschaft organi- 
•ob«ll Ltbeaa in aioh tiCgt. Demaaoh wird die Llli in 
imilatiauproci-.'iüe begriffen Mein, »o daas 
in Üa Strömung ilirer Lebenuquelle 



völliger hineinzjL'ht und mit derselben durchdringt. Die» 
aber »etat voraus, daaa der £inaelne nicht in einmn Innern 
Gegenaatie m dem «aerkmmton ttSgeit dea Prineipea steibe, 
sondern liebend nnd vertninend /.n ihm als ilini Aiifrinfjur 
nnd Vollender des idealen Leben» aufsehaue, weil nur su dur 
CZJ herrlichate, höchste Zweeke einer e^Saen Verwiikliehuif 
hieniodvn »ich erfrcncn werden. Welrhe Art Tlicilneh- 
roor wird »ic f.i< h nun als IWi»gliedcr wünschen mü«*en? — • 
Welchen Suchenden wird »io ohne beiderseitige Täuachiug 
ihr« fCwten «IDuin Itönaen? — Dieae Fragen beantworten «ich 
jetzt von aelbat. Völlig atimme ich Ihnen, gel. Br, bei, wenn 
8ie Hagen: „Allen, welche innerlich dazu lühig sind !" Aber 
da wir mit der Innerlichkeit ein Gebiet betreten, fijir 
welebea ktäa aieberea UuMt m» umrittelbar ge g eben tat, 
BA »..■':,.'Jen wir uns alsbahl in grusser Verlegenheit, nnd 
werden uns nach Dociuutmtiruug der innum Verwandtschaft 
amaehen. Und worin mdei» k8wrte dieae Doenm e ntin m g 

gefunden werden, wenn nicht in der ent«priM lu inl. n Stellung 
zu der centralen Perniönlichkeit, deren üeisl und \\ urt, Leben 
und Werk die Gcnieinsobaft in allen ihren Gltedem cu einem 
edeigeaUUeton Oigamamna m miwidiain tnehtet? — Wo 
diaae ^Im^ Mit, o mein Umarar Br, tioaeben wir una 
nicht, liii fehlt die Gnindbedingung iunorn Vcrfitändni-sHe», 
auf welchem allein eine wahrhaftige Gemeinachaft aioh er- 
bauen kann. Die Gaaebiebla aller Zeitoit, Zonen md ZnngM 
tritt bestätigend für diese Ansicht ein. 

Soille freilich gesagt werden wuUun, das» jüdische, ma- 
lawwdaniaahev ebriatUd» «ud ii^gmd «eldm aaden Wdtaa- 
Rchaunng gleichen Worthe» seien, dann würde sich aller- 
dings die >Saelie unden« gestalten ; aber dann w urde uueli das 
Gettetc der Uitttoricitiit und tieferen Genosi» unbeachtet ge- 
blieben eein und dadurch eine sceraetzende und auflö»eude 
WiHcmig sich in Vollzug setzen. HVllI aber die CD diese 
Wirkung vermeiden, nun wohl, dann wird sie nur das Ver- 
wandte anziehen und in ihren Kreis aufnehmen können. Und 
eben nur die« Verwandte wird innorhalb deaaelben aich wohl 

(Tihlen , \\,-iluend alle fremilartij^iMi Klemcnte lU-ni la^feiKlen 
Gefühle der Uubuhagliohkeit nicht zu entrinnen vcrmikhten. 
Und wi» ^ Latatara varaMiden? — Dadurch, daaa die C=l 
dem Suchenden eröffnet, wer Hie centrale Persünliehkeit auch 
ihre» Lebenskreises sei, uml ilen Mnth der teberaeuguug 
von ihm erwartet, er werde zu dieser idealsten l'ersönlich- 
keit nicht blos innerhalb der geachloaveneB Uallea der CU, 
sondera in der olbnen Weite de« ganaen Lebena ftendig afoh 
bekeuueu init dem trrossen Worte Act. 4, 12: „Es ist in 
keinem Andern das lieii; denn es ist kein andrer Marne unter 
dem Himmel den Ifeaaeben gegeben, darin ate aollen errettet 

werden '" 

Jedes Aufgeben dic»er mit der tiufcruu KrforHcbung und 
Brfteanng de* Hnmanititaprineipaa nothwendig gcgebansa 

Slelliini,' fiihrt zu trüber Giihrung dnrcheinatiderwofrt>nder, 
iiiiveruiittelier Elemente. n\ir nicht zur Kealisirung eines 
..Bundes der Bünde", der in idealer Umfassung eine refch« 
Mannichfaltigkeit organisch in sich gestaltet. 

Verzeiiien Sie, verehrter nnd gvl. Br, das« ich Sie ao 
lange bebaUigt habe. Ich wullte Ihnen woni^'-^'' ns die (inmd- 
aSga meiner Anaobaunng darlegen, deren entwickelte Expo- 
sition die Gfanaen dieaea offiiiea Sebreiben*, eowie 'dicje- 
tiiL- einet* einzigen Blatte-s der „liauhiitte" weit überschrw- 
ten durtlc. Vielleichi gestatten diu ZukuntV und die ge- 



eoUitato Badaotka nir da* 
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Knitrcpiiiii^-' , iiiil' (He loh mich freue, neiiw Expotition aielit 
ubeHlaHsig guuiucbl Imbun wird. 

EiBM wu bMa ieb Bk totnIudtaB: dna ich beaÜmnt 

tu uulerscht'i'lcn wei-'a rwischem Dof^mattHmuH und Rrlipion, 
zwischim conlcHKiiinulli.'ui KiiThentliiini und urkiindltclit.-iu ( liri- 
HtenttiooMb Welch' ein liild horrlicbsler Zukunn cntrullt »kb 
dam kvgt, wenn die guiUidiea Abnaogw «Her tteligion, wie 
•ie gleich eiuetnen liohtbtitsen anr da« Hoohate fielen , in j 
dioM'iu fitifn Huch-ten , dem Hvaiipliiiru dur Li^^^>e (iutle» 
in Je»u t'bri»to, su einer leuvlituuden (jarbe gebnnden, ihr 
■liaaKsche* Uolit ei^^ieMen nr KnemhimloMii Hebnnfr. Trft* 
»liin/^. Kr<]ii)i Illing' -iiiti Vfixiiiig-iitii,' aller (ioistiT „lil Kr lfD! 
Welch' ein unnndiicher, liefer lleix. der AutgaUi«, die^d üdd 
«a fldühMlflr Wtrkliehknt n flUm! — Wie, wem die Cü 

Hifx^C!» Ht'i?!'-; nii' hjiar und ln<1i<; wiire? — Mrin pplietitcr 
Hnidcr. dunii winc. da-, edle Prudicat „Bund der Hündc" das 
vollhiMi rlih^rti; Laisun Sie unii, jodor DD tmiticm Thciic, auf 
dieae VoUbarachliguog hinwirken, wie »ehr auch die Ungiinnt 
der obwatteiHiea Verbnltnieee die Hoffnung darauf an ver- 
Dichlon (Tfcipn-t erücheint. 

Hit voller SdtStxnqg Ihne Stwbans fUr Uebiuig nnd 
fielebmiir de« edelsten Simie« in der rr*, nit mericennender 
Hinirr'huniL' fTir dii-cs rdli' Traclit'-n lliren Herzenn r.n !.i I.Ii 
Ihnen uitiiuu iland, und gnwae iiiü, guL Br, nach omHi«r 
Unat a» 

Ihr 

Magdeburg, trouverbundner Ü.Br 

dM irscf«. im. Ludwig Meyer, 

Will. 4tr a „P«i4. MT Glatki.« 



Das Bauen des Mrs! 

V»>ii 

Br Dr. »^ntoi 
la aaiM. 

Meinu lieben Bri ." Jlcni Aufh-age der 8. e. Mstr» t. 8t, ; 
Ihnen iiun t-i.sten Uuturricht zu urthitilan, «Otaprecll» ick» | 
iiidtim ich Ihnen mit Uiickert aumfe: I 

MMbe 4ain«in ÜMücr Bkn, o fiMrib, hne Achll 

Wb «M Hhm W bai ttmmutt, mm im Uhb Iimm mhil 
NidN eoi Mm WiiihIm utiß, «it ile mt^m Wei 

OeMr taM' dta NiiMr laifM, ddaa MI* kaea lacM! 
fnt» okfet, waa mOmm haala <Maa iaa« «aiNli kM 

WaU kB SUiw der ZeNen t* nrvcbell«. Um» NcMl 
Lm» nirbl ili-inrn Cnmriiti ft.ir. n, r, [l( trohnris UagtldMaMk 

Mnflia ilii' »DD ilir t-luiilv Wnml cr.i-.ii-ilc, rrrlil! 

In diesen inhaltMchwercn , kurzen Siktzca liegt eilige- i 
«chloittieD die ganze Lehre, wie der hlr haaea inQaaa, wolle 
er recht banea und «einem Xlutr Ehrn machen. Wns der 
BDefaatabe G hl dem f>i'<ki|teii tlammundon Sterne nur hicro- 
(:1yi>hl»ch andeutet, die incnHchlii hu LeheiiNkanati die IBSMOk- 
liche Geometrie liegt hier deutlich aulgeeolikMeeB. 

Der eehta Mr ehret annKehat den Matr, indem er eich 
iiifiit vomiihsi, s,A\,<t da« Maa-*'« zu nehmen, denn der ilstr 
hat da« MaasH »ckoD genommen und retoht dem (reaellen nur . 
die Kelle, am aaofa dem Tergeaohn'ebenen Uaaifle an baaea. | 

her Mstr. der das Maas- noiinii.-ii rmd wouiu-h jwlnr trevin 
Br nun bauen »oll, ittt der Mhtr der ilntr, der a. B. d. W., i 
Ootfr na HirnnM oboa, welehar der H«a«chheit and «Uea I 



einzelnen Mi n-idicn durch die ihnen verliehene Vernunft in 
tieiner ewigen Weieheil ihre Aufgabe und ihr Ziel gesetzet. 
Die Uaoaehheit ba Osaaea eoll den Geist Gotlaa ia dar Gs- 

xehichtc dnr'lellen, aell der MaOSch prcwtirdene friittliehe (ietst 
Nein; diu .MeiiM hheit \»t nach dem der l'iiil<jH(i|ihie Plalu's 
entlehnten Aw-ilrm ke der >,;indrinischen Chrititen und bo- 
Honden» de» Evangelium» Johaaaea der Einguburno äohn 
UotUM, der Mensch gewordene Gott Die I)ci«timmiing dar 
MeuHchlieit und darin auch jedes einzelnen Menschen ii>t alao 
eine göttliche, ist die VerwirkUohuag das göltUohea Geistei^ 
dea göttHdieB Logos, der gSttllehaa Idee in der Weltge- 
•"Lliiihtf, in der Zeit. Dio Menschheit utid il ■ ^Vell^,'■HHchichla 
Kind die lebendige Xhat des goulichen UodankeD» und Vinf 
tes, «iad das Ebenbild Gottes oder aeHea es weaigstaaa sein. 
Knn tiel'Hfe tind innerste Wesen de« ( 'lirislenlhunn» buKleht 
darin, die Kiiikeil (iuUc« uud der MeuHchheit, die giittliebe 
liflMtimmnng don menschlichün UenohlechtA crfasat und auvgO' 
»prochon au haben. Chriatus ist in dieaer Hinaicht die ganze 
Menacbheit nnd der Mensch seibat, indem die Menaohen den 
ihnen innewohnenden gottlichen Geist, dan G^aetz Gottes 
darlegen sollen — indem in ihaeo Gott ajch offenbart oad 
aeitlieh ist Pinto am Sehluaae aefaie« Timaena a|iraeb dieses 
wriiii ;e;.:h mit weniger Vidlkiiniinerilieit , alno auH : ..Iiiileni 
dioMi^ Woltgaiiae aterblicbe und ua»terblicho Bewohner erhielt 
aad davoa eifttllt ward , werde es su eiaam aiebtbaraa, das 
Slrhlltare iimfa-ssonden Hesepltrn, ein Hinnlich wahniehmbarur 
(iott, da» Abbild do« nur der V'omunfl zugnnj;lichen Gottes, 
der gröeate und beate, der aohönate nnd voUkommenate dar 
Götter, diener cinzipe Himmel, der ein Ueborener ist." — 
Chriatua sagt da^^un im Kvang. Luc. 17, 21, duM« diu« Kcieh 
Gottes in uns «ei. Die Menschheit iat mithin die Hichlbara^ 
die lebende Gottheit ; trügt die GottMt als Veraoaft ia daOB 
eigenen fieiat«, ala Qewtaaen in der eigenen Brost Wer an 
Gott glaubt und auf Gott vertranet, erliillei (iuites Willen, 
unterwirft sich Gottes FUgung und nimmt die Keile, um nach 
dem 'gfittKehen Plane and Geoetse an baaea, wo ihm aoeh 
imnior bei dem Baue «eine Stelle anpewiewen wurden sein 
mochte. Der gottgläubige Mr entwirft nicht »elbst den Le- 
bensplaa, er strebt aar tu erkeaaea and an veilbnngen, waa 
ihm das höhere Schirk«al . wa-< ihm der Himmel auferlogot. 
Nicht die Stunde dertieburl und nieht die Stunde de« Todea 
Hleht in des Mennchen Macht; der .Mensch tritt in das Leben 
und Terläaat es wieder, wenn der Meiater niet. Selbst ia 
der knmm Spanne Zeit, welche dem Monachea von der Wiege 
bis zum Sari;« zu leben vergönnt ist, vermag er blo« zu 
erraiohen tmd an achaffen, waa Gott beachloaaen hat. fiim- 
OMf ericllhae sieh der aterblicbe Maarer, in frevelndem Eigaa* 
diinkul und in stolzem Uebennuthe der pilitliehen Führung 
aioh su entziehen lud ilu* dun eigenen Willen eatgegeiuu- 
aalaea, daaa wie aobea Aeaobyloe aialuMe: 

Dralie Ja wachi aia Aaia anu, 
Itea «aa 4is hiilitaa tUtfn tmtA 
Mt$ hs Ks nnridiM. 

Zn allen Zeiten und bei allen \ blkem wnrde daher die 
Frömmigkeit, d. b. die Ergebung in den Willen Gölte», in 
daa göttliche Qesohiok als die hödiate aller nMoachlichen Tu- 
genden gepriesen. Der Weg aar fV6mmigkeit nnd Gotteige- 

(■etdieil ist die SelbHtlw/.tt intruüg, diu KiiLsu^'uu;? de- eignen 
WilUma, das Baaeo nach dem aohon entworfenen i'laue des 
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Wtr tcbaaul Ii K i t,< iH^iJa Itltogl im kaiupr, i>l n<ilil rm IMi. 

Uock (rtM'nr HcJ<i (uiwilir iM 4u, m auib aiir cmimI ikh betitfL 

SU Mlbw n bnwfra iM iditanr Sii| ab ScUNfeliMWf : 

per Sitf de*», der iick «db« bttltali dtr «MM tfek H bdlimrtf ««im. 

Daher, m. Br: 
«k <«« Mmm gm hü i m — W , nim» «• Iim ntttl 

Der echte Mr baiwt Mdwui M der ihm durch Gott ziige- 
thailtsD Stelle, ohne sieh j«nab ron uinMi trügen nnd pllieht- 
TBty ww i wB MttgeBetlen beirren in lernen nnd Uber eie wir 

deni Mci-ti'i die Sdi^'r und da« (irrirlit nnhfiiiij^'.-Hf'nd. Vi'lf 
oft nnd wriu leicht wii-d der Mensch in der kleinen und in 
der groee e a d eder Welt omthtoe und glMU dea eigene 

EnnnHeTi t'nfsrj)nlclif:f , «iVht pr nphrn «irh «•cinn ^fittTeiM»llpn 
rastco und tuhlen; ji'*ioch der wlai' Mr Irnil ;in den fremden 
FeUera nur die cim^enen meiden und f:rvin an .««intT Stelle 
an HO rüetiger zur KgI1<% wenn uudore sio gewieMnioe liegen 
laiaen oder ablegen. Am wi nißfHt^n aber darf er ideh cum 
Tkdler und Richter >rimr nHuniendi^n Mitgi^ellen aufwerfen, 
indein er dafiir den Mstr »oigon lauen ««II; die eigene atrenge 
PHieliternnang, das Ante Beharren auf der eigenen Stelle 
Ul i der ciiizigp Btillc Tadtd I)erjcnig:cn , wekhc pflichtwidrig 
und feig ihre Stelle TerUMNen haben. Der ganate grosse Bau 
wd gewiss anletat gnlingeD und in Stinke nnd Sehtoheit 

vollundut Würden, w^enn ein Jeder wei^i' lind e! ' ;' !"— in 
nur 90 Heiner Stolle Uuiet. Ilarum uiiirre und kluge uuch 
Keiner über die ihm gerade KugefkUsBe Stelle, da ein Jeder 
doeh Mitarbeiter int oii dem Einen grottitcn Baue der Mensch- 
heit und der (initheit und alle Stellen besetzt werden musii- 
ten, Hollte der Uan anfgetiitirt werden D.iraof bembt dann 
die sittliche Weltordnnng, die Uarmonie de« WeUganaen, das« 
AHe na ihrer Stelle stehen nnd dort recht bauen; deshalb 
ift aiieli der Stallt, die Ven-inipung der .Men-eheti zu e;u<>[n 
organiHchen (ranzen, eine Vemunftootbwendigkeit, ein gott- 
Sehaa Gesati aad nnr ia den Staate kaaa sieb das wahre 
nienHchhf'itlirhe Leiten entwii kcdTi \ind (restullen. .\nch vor- 
leiht nicht die Stelle an itieh da« Verdienst, sondern die ftticht- 
tiaaa, alt waleher «Ia Jeder aaiaer Stelle eUiagt Also 

Uafikr Im dea N«i>l«r «or^c«, drinr swHf hjutt fcta: 

Aach kann den echten Ht uieht kümiuem, weno, 
was er su uiüh»atu und lange gebauet, der Sturai der Zeiten 
nintobet md bald wieder lerstört. Vefgäogiichkeit int das 
LooB der menschlichen VTerka aad der llaaschtn aelbst, wie 
Uomar ao schön aiagt: 

ClMh wla dto mur in WaUa, «• iM 4ia Gatckltdiiar der Miawhss; 

Wtncr nrtntn rar Ei4« Aar Wi«4 aa«, aadan traibt daas 

Wirdrr drr kuoipendr Wjild, mcau neu iiiifitlülirl der FiShliag: 
i>v du Neaidien U««cbl«i;bl, da« mtütM und jcticf tVfidiviBdeL 

Doeh aneh die lleasebea aad ihre Geschlechter rer- 

pehfu. die Mün»eliheil Kolbsl bleibt uuvergimglieh bestellen 
und wird die serstürtea Bauten bald wieder dauerhaluur und 
MfaSiMr anfManea. Nicht die Zakaaft, bloe daa Heute ge- 

hnt dem Lobenden, weshalb nur lebt, wer heute ■•teCN eiiullt, 
WM ihm die Pilicht gebietet; über die Zukanlt über wird 
dar ffimwl wadma. Ia dea Gedadm daa anavftrsebliebaa 

■Get'e- drinpt kein Mierh!:. he«^ A-r^'e, daher wir benihigt zu 
deiu iiiiumel aufblicken hellen, wie uuc.b Alle» utu un*t siunt 
aad IKUti Was wir bIh Z<Tiitorung jammernd beklagen, int 
gewiss aar verdiente Strafe oder der AnCang küulliger Schö- 
pfung aad GiBwa Ans dem griechi»ch-r6miacben Loiclien- 



felde entsproesten die chriKtlich-germaDiftchen Staaten, ans 
dam OAtM^ahandea Altarthaaia die grössere und mitchtigere 
iMMfe Seit, die herrliche Gegenwart ; waa an dem einen 
Orte /erxtört wird, bauet iimii an elm ni andern Orte wieder 
auf. lieber Unglück und Trümmer geleitet siehar daa tiiot- 
IMw Vertraaea auf daa Ewigen, dar ia den Hinmiel wohnt 
und welelier allein bestimmt, wa« '. er|jeheTi und wiim b( ^-el^n n 
solL (ieht auch die t^unne dos Abends unter, bringt sie 
doeh d«r etnhkgtde Ifaigaa aarthik« Ja Abaad aad Jlmgea 
I selbst Nind nur eine TSosehnnp des irdliM^hen Mennchen und 
die himmlische Sonne gehet weder auf noch unter, sondern 
leuchtet aBTarSadarlieb b daaaalhaa Uohta. JUa «aeknv 
Bruder, 

ni«s aste, was aiabiaai ieals Ms* Raad tMp, »it MI 

Willi! im Sliinn der Zrilpu ts Ii>n4iiclle, baac rerhl! 

Endlich mnss dem Mr der menschliche Tadel und die 
MisaaditaBg seiaer Saaten gleichgültig sein, denn er hat nicht 

weisen der kur/»iiditigon Mensrhen. Hnnderii wepen de^ gött- 
lichen MeiHters gebannt ; zu bauen und gebaut zu haben, d. h. 
dam Maiatar aa gehorohea nnd itdiaraht aa hahaa, aal daa 
freien Mrx einziger Lohn itml Frei--, W.^!:! miijr iins tief 
Unmuth buücbleichen , wenn ii.irler l^ulil una Verachtuug 
' trifft, was wir de» Lobe.s und der Bewnndening worth ge- 
wahnt uad vielleicht auch werth ist; aber verliert das voll- 
eadeto Werk wirklich aa sehiem Wartha, wena es der Un- 

I Verstand nicht versteht und der Ungeschmack nicht schön 
tedet? Die letiteren haben ja daa Maaaa aioht ganoauaen, 
soadera dar Meister; daiier erwaite dessaa Urthail, waa dar 
Menseher, I rt!.' i' vei';. und niis«rnnthig macht. Nic ht da» 
irdische, sondern das hiumlischu tieriobt ist das letzte; der 
lir bane aar aa» das» ar daa Oattaigariohk aiofal sa fiiiuhisa 
hat. Wer ohne Furcht nnd Zagen dem Tage de» letzten 
Gerichtes cntgegenbliekcn daH', hat recht gebauet und wird 
trotz aller Verkeunung durch die Me«aehaa in dea HiBUOMl 
eingehen. Wie der Psalmist aagt: 

Dtnn grrrcbl ist d»r C«!«*, 
Gtredilc Werte liiifcl rr: 

Aar itt BectitfciiaOaea schauet ttta AnUiU. 

Zam ZeidwB and anm Symbole, daas Qett die awiga 

(Jerechtigkeit »ei, trügt bei den üni neben dem H aU dorn 
Symbole des allmächtigen WoltMhöpicns , dea a. B. d. W. 
dar Mstr SL daa W., waraa Jadam Br nach seinem Ver* 
dienen der Ix)hn zngetuoMsen werden »eil. Da» W. ist mit- 
hin ein menschiicheH und eiu gutilichus Werkzeug, das Sym- 
bol der Menschheit und der tjotiheii. Uer MeuHch soll nach 
dem W., d. i. gerecht, leben und banen, daait ihn üott «nah 
geretht richten uad lohnen könne; durah das rechte Maaaa 
auf Erden .aoll dar Mensch »ich das rechte .Maa.'^n im Himmel 
erwerhaa, iiah glaiohaam die Erde nun iümmel bauen. Der 
Hr soll das W. gehraaebea, sieh aam cnhisoheB Stehia fbr> 
nien, tim als Kiih her in dun un»iehtbaren Hau ler Men-.elihoit 
und der Gottheit eingefttgt au werden. Uie Uausi^me wählt 
nad Tarwirft dar a IL, daaa ar aUeia hat daa liaaMk 

I.«» ludil d«ia«B IToaalk frafca, welch' Bewohnm UngMcteack 

RulUt tarn U» fibial* Wasd «aUMll«, lua* racMI 
»a^ daisim MiliHr Urs. s Ostiita^ ksos iwht! 
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Lobhudelei. 

,.ne mortiiis nil niVi bcne" ist ein «chönct Wort, hat 
aber dock auch mihi SittiJiig'uluhrlichü« , waa ttiuh bei jedur 
Grabrade, aowoU im Sprechenden, aln aach in dm Tarrondten 
Hörenden zoipt! — Dio» „Kichu als Giitos Reden" i«t 
noch getShrlichor lur die iSittlichlieit, wenn p» Lebenden g'o- 
genttber angewendet wird, and schlägt w\h»l da, wo niohu- 
als die lautora Wahriiait garadat werden seilte, in niedrige« j 
genaue Sduneiehelei nn. Man hSrt letstere an Ttafttmiie, | 
wann der Säugling diu ('i)riht<m\vi'ili<! om|irrtiif,'t. man luirl sie 
am Altäre, wenn der Btind der Ehe geschloüiMin wird. Uio j 
WahriNit iat Tom Tom Tanfttcin nnd vom Alfare ge- | 

flttchtot — wohin? Hat »ii» nirgend im lir ihrf Stätti> anf^rn- 
schlagen ? Doch ! Nur nicht inuuer da, wo wir »ie vermuthcu i 
und Hnohen! Wir Bochen sie asali in oaaeni Tampeln am I 
Altare, am Woihontcinc und am Sargo, und wio Helten tinden ' 
wir sie! Es i»l daK niltengcnihrlichB, heuchlerische und 
aohmeielllerittche Lobhudeln auch in an«erer Geineiiuu'halV ho 
■Ugemen, ao atahend geworden, daaa es mit aeiiMiB Uaache 
die gaoia Atmeqdiin wgillet mi dia wmUm lÜHnMlioD 
der Demath, BaacihcHcnlmiit tud Aaipnifllialea||^ail tet «i^ 
stickt. — , 

Wene «in älterer Br M einar festtleliett Gelegenheit, 
deren Centraipunkt er vielloicht i«! , eir^rr.ri' nv.' Illiirnrjj go- 
aolunückt wird, die (T nie gezogen hat; wenn man Keinen I 
Chanktor ein KIfid anzieht, das ihm nirgeada paaat; wenn | 
man seinem bi)ialuten HaMjitc cinr Kmne ron Verdiensten, ' 
die er nie entrebt nnd erwurhcn hat, aufwitit: — nnn »o , 
lächelt der Eine, zuckt der Andtro die Achseln, RpÖttolt leiw? 
der Dritte, nnd der Vierte wird von einer atillen Wehmnth 
heaehlioiian« 

Alicr Www tiof'e Indignatinn (irprfnll gewiss eine» jeden 
^rii Herz, wenn ein junger Br, nachdem er oben das maurer. 
Uofat erblickt hat, aehon nit aUeä Arten der etäritatcD Schmei- 
cheleien lormlich überhchiittet wird! — I^-ider haben wir dies 
in der ersten Htüfle des JuU d. J. in einer Aufnahme-Arbeit, 
die «berdiea von fremden, beaaehandan Bn ataik fieqotatirt 
mr, erleben müssen! 

Abgesehen von der ponsiinlichen Liebenswürdigkeit, Bieder- 
keit und Borufstüchtigkeit, Eigensctialtcn , welalw der junge 
Kr in anwkennenswerthem Uaaaae beeitxeo m*g, erscheint 
ea VM vol% OBWürdig, wenn m ^en vemchiedeneu An- 
Hpmchcii an ilin nur ^;i rcdct wurde von der Freude, die 
über seinen Eintritt in den Orden in Kreise der Brr heirsche; | 
OBwilrdig, tma geaftnobeB wovde davon, dasa man nch dnroh 
snlchcn Einiritt pnohrl fühle; unwürdifr, dash man zu hoircn '. 
berüchtigt «ei, er werde in niobt ferner Frist hohe Logen- 
iimter yerwaltenl — Iat daa geaptoohea an der Sinlo dar 
W. au einem r. , noch m brhnncnden St. , oder iat aa ge- 
redet an einer .Süuie der >arrheit zu einen» k. St^H 

Die Tkufreden, fabiülaa bei der Christenweflia einae Con- 
atantia, Klodwig n. a. W., haben Bchwcrlich solche Lobli-iHc- 
Men enthalten; und et hat gewi.^« nie cm schmeichienxher 
Bischof ilii.m bisher heidni)«chon Regenten von der Ehre 
gesprochen, weiche der Chnsteaheit und dem Chriatenthnme 
doreh «eine Bekehrung wiederfbhro! 

Kei N,,lrh.-iri Vrr fulir.-n iil .l. r Siiuid|>unkt gnn/Jirii ver- 
kannt, den eiu Logenrudner überhaupt und »peuell in solchem 
nila ala den allein riabtigoB einoaehmoa ba^ den 



zu Bprei^hen im Hamen diT mifnelimcndcu und im Namen 
de« ürdena; beide aber entehrt er, wenn er so rodet, wie 
ea geaebeihea ist. 

Wenn fliT betr. Redner in üSrnirhwpiTiglirhcr Dankbar- 
keit tur die \'crgang«nheit und in weltkluger .Speculation fUr 
dio Zukunft ans profanen Verbüknis^ctt her fit dtn iKBffM 
Br gliihto und in grosser Hiiilnnng fiir die FolfMMik taf Sbu 
baute, MO geht das die iiii hl» an. 

UebrigeuH rcrschuldet die betr. ' ' nicht mit, was Takt- 
loses gothan iat, denn aa offenbarte aicb am Sebbiaae dar 
Arbeit eine allgemeine, tieft Entrüstung aber das Geeehe- 
hune; oh diese dem Hr Redner zu Ohren gi koiumcii, ist dem 
Einsender unbekaimt. ilöge ee geschehen, und möge das 
Vergebllene Denen eine Wianmi^ ae&t, die mit ihn iü 
pleirhi r (icCahr sind, damit sie innc halt«n auf dem WcgC^ 
mit' welchem nur Vorderben über nuHere ehrw. Brüderschaft 
kommen kann! 

5Iögen aber auch unsere Arbeitsstätten bleibende Zu- 
flucht»stütten der lautorHlcD Wahrheit nach allen Suiten hin 
nein, und ihr, der «• vielfach gebasHteii ihkI verfolgten, tia 
.\Hyl gewihruv wann aia aonat ilbemll verdrängt und hinana* 
gestoaaaa «irdt 




The liistory of Frec-Masoniy and the Grand Lodge 
of Sootland efto. etc. By' William Alex. Lanria, 
Secr. etc. Edinbuig, Setoa Mackenaie: ISfiO. 

Ceber die Griindo, warum das Lawric'sche Werk auf 
deutschen Grund und Roden verpt'.anzt ward, «usscrl m< ii Br 
Krause folgendermaassen: „Zucr>4( isi dies Werk völlig ao^ 
wie AadenoD'e Constitationenbncb der GtJLH in London n 
betracbtfla nnd iat Ar jeden aehottlCndiaehen Br nicht aar, 
sondern für jeden Mr und NichlMr, den diu Brschatt iutor- 
esüirt, mit jenem Anderson'achen Werke von gleicher Wich- 
tigkoitj! Dean tmser W«k enthitit die Geachitdite und Ver> 
fassnng, sowie dio iiiisseren ( H liniiii In- in (irosson ' ' van 
Schottland cu Edinborg, gerade so wie das Anden^oo'iK'he 
Werk daeselbe Bber die Londoner 6r.Cn mitdrailt. Lawrie'a 
Ges.'liirlite i-'t ehnn'^o vnn der '^etvi1ti-<'-h<-ii Gr.IT""! nanctio- 
nirl, v^ic dio Auder-unVche von der I/'ndiincr. Sowie l'crr.er 
daH AndrrMon'scIie Werk, ausser andern Alisichten, geschrie- 
ben wurde, nm die Brschalt gfg<en den Staat sicher ku stellen 
und xie dem Pnblicum annehndich zu machon: no liegen die- 
selben Ale-ieliten auch bei Lowrie am Tage. Da fenier die 
erwüluiten Orosslogen unter sich rivalisirton, ao ist das Law- 
fie'aebe Werk auch airbt ohna pelemisebe Tendens gegen 
dm Gross! " von I/ondon 0. S. w." 

Soweit Br J^rause. — Vergleichen wir nun diese neue 
Auflage mit der früheren', so finden wir ab neu hiaango» 
konmien folgende Abschni'tnr rlie Instifijtioncn der Racflia- 
nalieti — Ursachen der Neuerungen in Frankreich — Errich- 
tung der Gremd von Bogland — der von Irland — HIiif 
fühninp der FrMrei in Diineniark und Schweden. — Ferner 
ist neu da» gan/.o \'. Cap, über die Tem|Kilriltor und die 
Joliannosrittcr in Schottland und den k. Onlen von Ilerodora 
von KilwinuQg; viele Abaebnitte in Cap. VI — IX und der 
ganae Scbloaa dae iahilors, wid «adKob V&f, X— XVI, iraUi* 
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di<.' J'iirl.-cl/.iiup lit-r linj.chii'liUi der ( i mHK f I von Sohott- 
lud Tom J. IbUä— Itiöil anllnltMi. Im AiUiMga nad mehra 
Uihir Booh aitgmlraokte AvMwtldn, wn Ha tMwtragnngv 
(BueoMrtiujMte d«r6ro«niitr di»TampdlMnnoni«nt «.«.in.. 



UnaqgiakMuten , »nirie da» Werk meh dnndi vaneUaihm 
lUnitntiomo g^siert i»t. — Wir werdm, wonn uns w i-hrmd 
de« BtudhuM Neues oder irgendwie Interottitantes aufstonnt, 
•pttar daittW bwidriatt. 



Feuilleton. 



He*aii<,on. — Die vi-rriniglf ZT) ..SiiiuiTite, parf. Union 
et lonst. Amitic" zu J!esaii<;ün hut durch ihrun Si«tr v. St., 
Br Pornot, eine Ucschichtu dir Frilrä dicaea Orienta ver* 
WRaiitlieht 



Bütiow, am 8 Sept. 186». (Am dam 
dar MHZi „Unak xnr Kntmehr.) üuar 
■nhir hat 1b den 38 Jalma aeinaa BtttciwBa einen Schate 
BidürBioher lag a n n uidrehmBwa, zum grosicn Thcil gediegenen 
InLaH» aageiaiuieh, nnd vir raitchc» diost- lUichth ü - 
mor, nebst anderen fn-imnun r nruckcehriltcn, seit 
einem Jahre unseren Urudtrii in -.jiffij'iiKh mmirer 
I.ese/irkelu h. - Hiit hier viTcint« llrliili'r-< hiilt 

ijjt sieh eine« ülu^kis licw ii-^t, \vi lulie» dt r .iciac IVMr ni» 
die Ikiiiiisuii;,- Hi iiiis l,. lirr>, (lau ftelebende Klomcnt »ei- 
no« erliiilicneu Zwtt kr.« lieiraehtct : uii!<cre llrschatl ii^t von 
dem allerhegteu (ieiste beseelt und die LicUe wie die hriidor- 
liehe Kintnielit, womit diu Arbeiten (tefoniert werden, kennen 
al» die Bicheroten l'feilcr unscreH waelisieudvu Uiiue» hetnielitct 
werden. Ea i«t eine he>{ei»u-mde That«aohe, daaa wir Uand 
in Hand gehen und die Harmonie noch aie dureh einen 
Miaston geatört, die Eintracht nooh aie dntdi riw MTiifhitiWg- 
keit, ja aieht eiaaml dnrdi «in MiamnfilndniiB «etrttht wor- 
den ist 

Oer Zttwacha an Kuten und wiinUftcn ArbeitMf;cno«!<en 

ilt ein effiraulichca ZeitJien der Zeit und ein Zeupii>!< tiir 
vaaere Lehre. ITwier IxiRenmstr hat itmerhulh der letzten 
13 Jahre aueh Heine fünf Hohiii' und der BrS. Aaft. bflraila 
drei Liifton» uuKurur Hrkette ziifrerulirt. 

Dem in den e. (). einp. hoehw. Itr lUinnuldt haben 
wir um Itj. Juni I8.'>H eine eistene KiinneniUKsfiier in iJczug 
auf neine un <iie-<im Damm vor 5«» Jahren Htalttfehabtc Auf- 
nahrae in den Orden gewidmet, iils Kawoi» unacrcr dankbaren 
Verehruni; .«einer viiden und KTu»«eB Tardlonate vn naaere 
d l und um den Orden überhaupt. 

Zur allgemeinen Freude weist ttbrigcn« nnare anliegende 
Jxigenliala eÜMB Jobilar naeh, nkmlfoh des heehw. ab^M»d* 
neten LoBeaniMitar Br Ifqar Taraew, weleher bereits am 
S8. itmur 1864 aeia goldenaa MiJuMMti-i fisierte^ indem er 
im Jahra 1804 «m SS. Jan. daa frefmnurer. Ltcht erblickt 
hat aad aich aoeh hente de« beoien WohUeins erfreut. IHo 
JuhellUer dieM» von den sieben Hrr Stiftern unserer L~. J 
noch altein un« um Leben eljiallenen hoehw. und hcKh\er- 
dienten Xl!.trs hatte eine RTopse An/nlil vun Um in unsere 
FestluiUu ifelUhrt nnd mehre vuterllindisirh«^ Wi rlijliui« n halten 
»ich iliit uns v.Teini);t, d< rti iillt" ! Julidjireise iiiaurer. Khren- 
und l)riiderl. I.iebes/eii hi n iliMv.ul>rin(ren. 

Die 25jiihnKe H (uhn;!!!; d« ~ il< r/ej1i(fen lyopenmeisters 
wurde festlich bigaii;;eii, ein l'^n iu'üi^t.. welelLe!« die von dem 
tiefeierten mit dem ^eruhrliXin Danke erkannte und verehrte 
Theilnuhme der I.(.j;eu und di r lirr von nah und fem hervor- 
Kerufcn hatte. .\m 12. Mni 1K)4 hatte der Jnhilar aein I/Ogen- 
nu>tr-Amt nnpeireten, und während eine» ^nerteljahiliaBdarta 
iat das Itaad der Ürliebe swiacben Ihm «ad dea Bm an IM 
8Mdh&nt, dna mia ea ein aaauflüalldiea nennen nnisa Ar 
dn« Diee- und Jaaaeita. Audi von oben herab, von den Or- 
gaaea dar OrdenaraperunK sn> Berlin , trafen likieh/eitiR mit 
dem Papil t a tinnen der befreundeten, Kclieble». V utcrlaudischeu 
und Begrüatungcn ein und manch«« er- 



munternde Mrwort ward in der festlichen Versammlung wie 
bei dem feigenden FMmahle )rewech8clt. 

(Aaf einen andern Punkt diesea BundaohreibenB 
wir in dar laehatea Nr aa ^redMa.) 



{ Dreadea. — üb hSehat edkaaSahea vad die gtlM()lab> 
! aten TtalgcB Tanpnaheadaa Breigniaa ht die «tibigte hrOder- 
lirhe Vt nrtiodigvag der hochw. Uro^en L.L. r. D. [ttehwe* 
dinchen }^yBtemB) und der hochw. UrowtiZD von Sachsen in 
Ih-e-^den liebule ^e^'en^eitiirer Kfprü»cntiition. Der hoehw. zug, 
UroRsmutr , lir di Dio in Berlin, i«t bereit» zum (irusüreprä- 

Heiüanten der wich«. (iros.»[ I bei der (ir. 1,1,. v. D. ernannt 

und drei Urr i,die Hrr Tiirk 1., 11. A. He. ki r und O. Schnei- 
I der) find in Dre»ilen ulr« Kejir. vuru« si hln^'iii worden, 

1 Aueh mit der UroetCD von Texas wird die Urossl I v. 

in ein leptMaantalircn Tarhütal« 



Ha vre. — Die CD „VOUvier ,&oaasaia" hatte am 6. Juni 
au GuBftton ihroB W(»hlihütigkaita<4landtd» aof dea Antrag dca 
Mitn V. 8t,, Br Seippel, eia Coaaart Tcnaetaltet, welehea 

maan Ertrag vea &S4 fres lieferte.- 

Die 8 Werkstätten an narre, nimlieh die genannte CD 

iSupr. C!oni<.), die Logien „les IVois II." und „l'AmdmtiJ ((Sr. 
Or.) gbhen damit um, aich aum Aufbau eine« gemcinaamen 
«t 



l'adiuii; (WfFtku^le \cu .Siniiatra). — Xuehdcm sich 
bereili' im De enilier l>*'ü mcbrc lirr xur (Jründunir einer 
I I vereinigt und nachdem dieselben die Zustimmung und 
eine (Konstitution vom (ir.Or, der Niederlande orhulten hatten, 
griffen sie die Kinrichtung des zur freim. WcrluUitte bestimm- 
ten Oebihidea an. In kurier Zeit war die»e vollendet, und 
ao koipite dena am 14. April d. J. die neue CD „MaU Hari" 
(au4ceheade Boane) Meilidt eingawoht weiden. 



Pari Ii. — Am 7. Juli venaaUUale fie C=l „HaaqrlT." 
ein Adoptiunsfent. wolobaa aehr lahlr^b besudtt war. Bar 

Saal war j r.ic htig guKehmöekt. Xach ErölTbung der Arbeil 
wunlen die liefuehenden, dio Ileprii»entanten de« Gr. Or, eln- 
pefiihrl. Di r iirk der jugendlif h. n. in XS'cisa goklcidetea 
und mit einer blauen Si hiirpe (frsichmui kti n Miidchen, welche 
bei der .\doption vun IH kleinen Knaben licistand leisten 
Millten, verlieh dem Feste einen l igetilhundielien Kei;^ ..ach- 
dcm der i>. e. Hr Schneitz j^ei-pr.ii hen , verbnittte >ich dar 
Bedner der , Hr Sunouoff in beredter Weise über yer- 
»chieilenc l'unkfe der raanrer. Taufe. Zuletzt dcclamirto i ine« 
der jongen Midehen ein Ten ihrem Vater verhaatea, mit Bei- 
IkU aalkeBeBmMneB Oediokt „«her die IMbait dea KHn". 



Parle. — Br K. Rebeid hat 4nr Prüfang de» dogmn^ 
tiacben Inatituts des Oraaaa Orieate Teiaehiedene Rclorm- 
. VI rsrhl ine (im Mscr.) nnterbte iWt. Eraagt; „Entwedordie 
I FrJlrci wird diese pcejeetirtmi- BeMnman 4Ba«hfiihia»<edir»— 
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ri» irird i;i>lebt hfkbrn uiiil nicht mehr zu lebni ▼Mdtroen." 

Br A. Weill meint, die \ oriri ■•chlagencn Rcfonufln seieo 
xM-ar uncrlässlith , aber uot h kt intswcnÄ au^r(•i^-ho^d ; man 
könne auf die FrMroi die Wotlc CiiiH»r« anwenden: „Alle* 
oder Nirlit-^", <iii in dcT That wmgif ab Niehto Mi, 
weim sie nicht Alles i^i. 



Die UroKlo^o s m ''Ii' higan, wcicho im vcrfloMenea 
Monat Januar ihre jiilirlsciu Vcrsnnimlunp hielt, hat diit Ver- 
handlungen derselben verött'entlieht , worm» hervorgeht, daaa 
diiB Bnohaft daaelbst aines gesunden nnd Mühanden Zuatan- 
dta aich «iftvnt. Ea mtnn bei dar OmatoRandunnK 86 LogM 
npcSieutirt. Der Graamulr Br William FentOB bemccla ia 
■einer Ansprache, daaa die FkMni in dieaar Jnriadiatieo ia 
»teteni Zunchmcu bcfcrifren aei; er iwMl>l«itet — trie diaa 
ftecenuHrtig \-ie1e QroRRmatr bei derselben Oclefcenbmt thun, 
— eine Anzahl -,,^,11. ,,maurer. yruiten" mit der«'n BeaiilAViir- 
tuuftun, und eiitwickuU (.'eAiiiido mourer. UrundBÜUe. Kr er- 
theiUe uiilir< tili des \ ertiuMenen lalirea aacba IMqienaatiBnen 

üur (Irijiulinn; nmir l.ii<;tn. 

Es i.-t iuilVurn 11''. , lUi^s in Miiliigan , weh he» doch eine 
Bu beiii iiti'Tiiie di ut>i lir Iii VMlkcrunj; be-iitxt , noch nieht so 
^■iele deu!."' Iif Mr j'y.^.niiinn lumleu hüben, um eine deutsche 
f " 1 zu ^runden. Wir haben in Detroit eine gute Anznlil 
deutscher lit, die mit Baobt in den UlelitigBteu und eifrigsten 
Mm gesäblt werden. (Tiiangel.) 



Dier Hangnri-Ord». — üeber diown immer väter 
ttber die Tenöi. StMtan aieih vaibieitaodai Orden gilrt der 
„Cindimali Repnblilcaaar" einige Kotisen. Ea wnrde diener 
Orden im Jahre 1848 in Kcw-York gegründet. Der Zwei-k 
dee Ordens ist das Heben, Inhalten un<l mü^tlichate Verbrei- 
ten der deutschen Spriirlii'. In dem kurzen Zeiträume von 
11 Jahren hat ih r Urden, zur Khre und Freude der Deut- 
schen . feste \\ iirzei ^elulS6t und ?eiiie /w uii^c dehnen sieh 
nach iilltu Suiten, ja bis zu der rttcitie-Kustu, Califomicn 
ftu». In den Veruiii. Stauten lietinden sich geKenwUrtig 92 
l^gen dieses Ordens, wovon 6 in Cineinuati und Umgegend. 
Diese Ictictorcn Logen zühlcn ungefähr 500 Mitgl. und be- 
sitzen eine' an (ti dli-^icticn deutschen Werken reiche Biblio- 
thek, eine (iesan-M . 1 ü i, und andere Zweige zur Verbreitung 
und Bildung und besonders der Kenntnis« der deutschen 
Sprache. 

Am 23. Mai ttiU der Uamgaii-Ordea in Cineiiiaali «ia 
uoHDi Fest geben, welches nndi «jaem Ihnsiig* dmvk die 
Itadt auf Boaahill im FMiea atMttfiadm, und am Abend «h 
BnU baMddemia imäm mU. 

(XkMBfeL) 



, CorreBpoiiidcaBSb 

* 

ytitt h.'iw.ii iu den l>]gcn .Schröder' sehen System» die 
Priiditiitf dir Klirfiiniei:<ter — ich meine: nennt man diese 
Sehr Ehrwürdige oder Khrwiirdigo, wenn sie nicht Stuhl- 
meiitter, wohl aber Aufseher gewesen? 

Wie würde aber die Titulator für einen Hh^^n rnrirtgr 
■ein, der weder StttUmtr, aoeh Anftahar, vidMdit Selmfiur 
und detgl. gewesen? 

Wils für ein Untenchied beatdrt iwiiclkga Blkroaute 
und Altmsir? Oder gdtitrt Intatam BaBaaaaag aielA mm 
Sehröder'Bohen System f Wenn nicht — woher kommt es dann 
Wohl, dam ama ia den BMib diesem Srstem arb. Ixjgun mit: 
nnd „Altoatr" Brnder ver»<-hiedentlieh bezeich' 



Bat} vnhar, laaa 



El naae man in denselben I u^i .1 ii ni einen Ehren- 
Ptüdicttt ..Erleuchtet", dem andern „Sohr Ehr- 
Mlaik» — 



ArMMaf» dm Mut. 



Apnüo, 

- Balduin. — 
S5. im L Qr. 

Minerva. — 



- Am 10 im I. Gr. 

— Am 1. im III. Cr. 



.\m i. im I. tir. 



Am a im I. Gr. ^ 



.\m II. im II. Gr. 



Ausserdem jeden Donnerstag .\bcnd 8 Uhr Sitxung das 
rar. Olnba »M*'9iBia*'. 



Sr H. R— f io Dr. — llisi rMe Juili-n gmi ürlMckern, das« maiirb« 
(Irn Ei|.'riiiiiilt liUcr Alles »tnMcn u. 9. w. , nuig wahr tri». WaK Kellt tber 
au» allnirm, wi« Slo iTirahDcn, brnur? NiHiU aiMlcrrs, al» da»« «i«la 

J'i.U'ii rmhl .Ii- E I k ^ f' -1 f Kr'.iljpn, wlrlir fcir iiir Anriitihrni' licfn- 

ti'vu, Kit.'rnt. Ii .rit-n . w^Mir Ii \i#-lr L'hri-Irn um iliin-ri tlit'iUii: 'l-niil 

Iii ab« Kiclil Ja»s ilir l^lauttco »tiui esnla iiii aiusdilicMl, 

-~ Mli im ddiiase IhMs grieta aiad «ir fsat el a te w iiiadsa uid fraaia 
wir Ihrsr rtfm Tbillaabaw sn 9»U» mmI «tia«r Iwü. Sscbs, wie sedi 

an drr nniih. 

Drm ,.Br im SAden '. — Oir l;l>lj.l<lllni<.'^^<'llp liatrn wir t. Z. esd 
Wetiltt M «or e<ni|!»'B Tntfii i'nii»fjin.-in, l.tuiirsr fiilpl cliüMcna arit 
Üank iiir.i i' liii-linh. 

Or II. M. in II 1;. — ilru „Kalcdiisroiit" aller 3 Gr. flndos Sie ia 
gransc's Kaasiarfcondaa, ii* ia Jeier LegrabiU. s«ia waidsas äa ktiaiH 
isier AMiacfe siistiit ■■««ws Wismss mdn. — gslr. dsr Milflieder- 

Vrr(i-irhuit»e mti'S^n Sic «IHi an dir brtr. Ls|M aslbsl madm, dl Ä 
IhcIlHci»- nicht in iinseiciu Be^ili »md. und wcan sis SS Wine, «ee MM 

oitlil Millirlirl ned aliK'-K'ln'o »'i'rdfii k'iiinlrn. 

Br Kerd Sch. in H »rli. — Ihr Birirlil iiImt ilrn >i ifll w . r- 
tchnnl in stclMtcr Ht. Fnr ftU$ii iitimtitaiang uosern besten lianlil 



Betiehtigung. 

^r 39, S. 307, Sp. S. Z. tO f. II, lir« rrii«l«n «talt eniss. 



Anzeigen. 

Ia der OUweiler'eehea Hofluyhhandlwng ia Darm* 
■tsdt iat efaeUeMB nnd Audi all» 



WeUgelungcne Bildnis» des viel 

Dr. ^. i. 2:o1brisiIl, 

wdlaad Maidsnt des Omaaherzogl. Heeriaeih«» Hol|^oU* Ia 
Darmatadt» Orossmstr des Hessischen Tx>geu-Bundcs ,,zur Ein- 
tracht". Auf Stein gezeichnet Ton Schertie mit maurer. 
TOB Klimaek. Preis 1 lUc^ 



Neuer Verlag von Ad. I.chni.itiu in Leipzig: 



ConcorDa 



dentsehen 



der 



1$. X ttxltfs^. 
113 Bogen Iii 4. Preis 1 Tlilr. 10 Uft. 

TKeses treiflichc, in der Literatur einzig dastehende Werk 

bietet eine Fülle Ton Material, einen wahren S, Imi/ von 
Maximen u. s. w. , wie kein «weites. Sowohl zur Lectiiro, 

Ohl auch bei Wahl voa Uotto'a, SaHtanaaa u. n. v. aehr aa. 

empfehlen. 

b «UsB BmlikaBdlaaieB sa IwImb. 



r> Sa «. B». — 



ia biliai»— OiMk «sn h. OwiKr BIr htsUrtt 
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N" 41. 



Ht'fniimlet und hemuxpcgebcn 
von 



Motto: Wi-iahrit, Stärke. ä(b4lalirit. 



Leipiig, den 8. Ootober 1859. 



II. Jahrg. 



Ton Anr ..nauhSitr" cnrholnl wJMirnlllrh t Nnminn, 1 Sngm aurk IM« ..Hitiiliiltt.'* kann von iUl«n Hrfidara «a d«n TintoU'UirlidMa PniDamention*- 
jirtitt v.in 1.1 Sgr. — &4 Kr. rli> iii. ilnrch Aea II n <• h h« ii •! r I Ii»h»kmi wi>r<l«B. 



lakall: tCa IV<j<i>«l. Von »r J. (•■ F. — <lH«rS. ,ttm IMiiuIbiIot Vmtmt. Vm Hr Ur. Hrhanmana. — G. wonln IJcIiI! Vi« Dr 1'. — l^lirbilUrli-rrmnuiiaiv. Panll.l«i. 
— Der V«t|iL W.a-Iiirrtiilib. Von Mr Hrlirtbr. — Pfiiaill *t«n t r.l«rn«Hi - Fraakriirt a. M. - rrcllierir - Lelpilir — E« ihht Uwl. r-m Ur «lAkUr. 



Ein Protest. 

In dem von den Bnt C. \. Acki'rmanii (L>gi.'iiiii«tr), 
F. Krüger (ubg. Lügonmstr), F. (Jrnpe (1. XnU.], II. Woh- 
moyur (2. Aul'».), und Knget (.Secr.) uiitci-^oiohncten Kiind- 
»chreibon der OH „ürauia" in Butzow heiubt c» f^'pm den 
SchluH* hin, diu d) »ei „verstimmt und betrübt" worden 
durch — „die Wahrnehmung in weiteren BnidurkreiuM», wo 
oino unonjuickliche, Ja gre]xässige(!:) l'ulemik entbrennt 
über Prinzipfragen und Kichtung der (je»innungen, über incon- 
»ü«)nente, wiilkürlirhe ( ??} .\unlegung der Gnmdivhrun oder 
widertipirchende .Anschauungen von Uiottem und Jenem. .\ber 
es »ind du» ja eben .Anschauungen und e» hat ja auch 
jede üacku ihre Ki?hr>ieite, die man mindesten» wich beach- 
ten und beherzigen mus». Jedenfalls thut der ilr wohl, 
bevor er urtheilt und entscheidet, auch die Kehrseite, die 
gegnerische An»cbaimng ganz imparteiisch zu prüfen" u. ». w. 

.\u>» diesen sehr unbtwtimmt und allgemein gehaltenen 
Andeutungen liv-st dich zwar nicht mit Sicherheit abnehmen, 
woran! eigentlich gezielt sei, doch liegt die Vernmthung nahe, 
da wir unsererseits von einem andcrweiligeu Priu/.ipienHtreite 
nichtH venioiuiuen, dats damit die Erörterung der Judon- 



frago in der „Bauhütte" gemeint sei. Wenn dien der 
Kall wirklich ist, «o ktinnen wir zunnchal nicht nmhin, 
iiUHci-e gerechte Verwundcruug darüber auKZUxprechen , da»» 
diu gel. Krr in Bützow eine aua dctu ernxtcn Streben üm-U 
gegenseitiger Verstiindigung hervorgegangene und auf Krzie- 
lung prinzipieller Einignng gerichtete „Polemik" (wenn man'» 
Sil nennen will) „unoniuicklich" finden. Jeder treue Br muss 
unsere» BedUnken« von dein lieiligcn Wun«cho bcncelt «ein. 
alles an>4zuglcichcn wier auszuscheiden, was eine innigo und 
wahrhafte Verbrüderung aller BundcxgUoder illuHoriach, wo 
nicht unmöglich macht Es bestchon innerhalb des Bandes- 
organisums so manche anerkannte und vielfach oflen berührte 
Uebel und (jebrecben, welche der Heilung und Besserung 
harren, aber keinenfalU geheilt werden können durch Ver- 
tuschung und Umgehung. 8ia müssen aufgedeckt, für and 
wider erörtert werden; man muss »ich in Liebe und Güte 
versliiudigen und versuchen, die rechten Mittel und Wege 
zu ihrer Abstellung zu finden. Soll »ich die Brschaft, »<» 
irgend eine Unklarheit imd Unb<'8timmtheit berührt, wo irgend 
eine Spaltung aulgedeckt, wo irgimd eine Cardinalfrago er- 
wogen und besprochen wird, gleich für geistig und moralisch 
bankerott erklären, indem »tu dieselbe mit dem Ueständniss 
umgeht, sie könne sie nicht lösen oder auch nur eingehenri 
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crgrtiTTi, ohno die Kulic. ohne da« Gleicbg^wif ht . nlme <iio 
nwurar. MaaMgung and geganwitige Duldung su verlieren 
und anftagelmn, ohne u mofa m amitÜkn} Wir glauben 
nicht. Wir fiuiifii iter Brsrhaft zu, daRs «ie soviel Geifte»- ' 
und CbankkleixtHrko besitze, am, ohne in LeidenKchoil so 
gerakhea, in Rohe aad Lielw alle «iehtigeD FVagen so eroi^ 
tern, WL-Uhe ihr nalietroten. 

Wenn alier die gel. Hrr in IJiitzow du: in der „ä«n- 
hlUte" gx-|ifli>genc BrSrtenin^^ 'itr Judculrago oiiio „gehfia- 
aigs" Polemik nennen, so glauben wir gegen diesen unge- 
raehten Vorwurf im ingenen Namen, wie Naraenn unserer 
grschiifzlcn Mitarbeiter entHchioiiciji !'. l'rotost crbL-ben ZU dUr- 
Ten und xu miUMm. Jede tiehüeiiigkeit entepringt aas nnlan- 
teror Quelle, welche bei kemem Br FrMr ohne Begriindnng 
vor.iMsf;-c.sf!/t \vi'ii!i'ii kati:i. Wir g-lanliin ftii<h, rilrscri \'<ir- 
wuri' unbedingt dem billigen Lrtheile der lifHuh«!^ anlieim- 
HtelloR an darftn, um w> mehr, als dem Heraosgebar d. BL 

a'i>- M IX hii'dnrii'ii <tr. trriiiii'iv /'ihrhrith'n 7.iifr<?g!nii:t'M mVkI, 
weiche diu ruliigc, würdige uuU rein sachliche llailuug 
sümmtUoher EntgagBungen fl«ndig aaerkanntaa. Selbst da« 
ontiichiedcnt» Wnrt d«;« (i^el. Itri» A, Srltliinbach. welchem 
man etwa einen gcwi«»»en maurer. Kadiiialinmui« zum Vur- 
warf machen kSanta, ist ans der reinsten und lautersten Ge- 
sinnung geflcsaen and unserer llainung nach völlig frei von 
aller Gehaitidgkett. Jeder anserer goncbützten Mitarbeiter 
hiitti-, wir sind davun foul überzeugt, nur die Sache, nur da* 
Wohl di-a Kunde«« im Ango und ghwbte nur «eise auf guten 
Gribidea ruhende TJebeniengung aaM]n«ohen an müsaen, mso- 
t'nni sie /.iir AiilliellttNg der obflchwebsndan alten Streitftngi 
beitragen könnte. 

Jawohl hat „jede Saehe ihre Kehrseite, die man mhi- 
dcstf-n» anth hcacht«'« niul Vnhorzipi ri um-*-", (^anz un/.WL-i- 
felhail mum disr Mr. ..In vor i.m- iirthuiit «ud uiitM:liuid)it, auch 
die gegnerische Ati»(-haiiuu(,^ g^uns unparteiisch prüfen"; eher 
«»he man prttlen und urtbeilen kann, muss man das dann 
(^Lliöngri- Material bc^titzen, mu«« man die Acten omsehen 
lifinnrn. um denen der Spruch pt/.open weHrn »oll. Da» 
und nicht« anderes wollte and will die ^^auhOtte" bieten; 
sie will alle Seiten erörtern und grirmt deshalb auch gern 
Ifdcr Sci'i' dan Wort. Wunini zopcn es die ircl. Hrr in 
liiitzow nitht vor, zur Aufklärung dieser Angclogeobcit lieber 
ihr Seheiflein befamtrngen und 9ire „gegnerische Anscbannng" 
allon Hm v.^rziitiM-. r , «latt einen, wie wir {.'laiibrn, unbc- 
grünilet*?« und iinverdicuten Vorwarf in die l^genwelt hinaus- 
znsdileadMm? 

Wenn di<! ohrw. „Urania" einfmh die«)' Anffolcgisn- 
keit berührt und nhig ilini Ui'berzcujruiig' ausgecpruchen 
hätte, so würde nin damit nur innen h'w ehrenden Beweis 
ihrer lebhaften Theflnahme an den heil. Bundesnnpolegcn- 
heitcn gefjeben haben, so aber hat sie einen verletzenden 
Anndnick grl.raiK ii- , den -ie v Ii w erlieh wird reohtferttgon 
können und gc^n weichen wir protestiran. 

Di« Sad. 



Geschichte des Holzmmd«uer rrMrVereüu. 
Zum fünften Stiftnngsfeste, am 14. April 1^59. 

Von 

fir Dr. tfijiaanai. 

Schon viir liniirtT '/j-u hii^'j-n 'Hn in Holzininden und der 
Umgegend widmenden llir IVMr y<:liiuerzlieb empfunden, daxs 
aia bei der Batfimrang Ton ihren Logen sieh vereinigen und 
enger aneinander s^liessen müsHten, damit mc nicht gar mit 
der Zeit ganz aus der Kette als nnntttzo und unthiitigu Glie- 
der herausfielen. .Sie hatten dalior mehnuaU maurßr. ZuHsm* 
meokünfte gehabt und vorzugsweise das Jofaannisfest öftan 
im brttderi, Kreise gereiert, ja es war sogar schon von der 
(iiiiiidaiiK- t'iner l~ Iii' ]'.vik: (-»l'h. 1)ih h warcii die 
Verbuche zur Veruiuiguug wohl im (ianzen zu wenig plan- 
mfNig, nach Intereaaeu und Charaktere einaalner PendhiUeh- 

keiteii 711 widerstrebend, kurz, selbst ««olchc Zuisununtmkiinlle 
waren miIiuu »eit uichreu Jahren unterblieben, ja der Zusam- 
menhang unter den Hm war ho gelockert, dass mahn dar^ 
(iclben den übrigen nicht einmal mit Sicherheit uIk Brr be- 
kannt waren. — Dieser ZuHtoiid der Zerrissenheit hatte etwa 
im Aiifaiige <li r limlziger Jahre seine Höhe invidit. liu ir- 
folgte dei' erste Anstoas zur Varbaaaamng des 26astandes 
durdi den Br A. Kollner jnn. m ßtadtoldendotf, indem er 
auch diu hies. Hrr antTuiilerte, sich mit 'li ii doitinjen zu ver- 
einigen, um die von Br Zilie redigirt« FrMrZeitung zu lesen. 
Aach in Bsehershansen und der Umgegend traten noch einige 
v.n. tiiirl es bildete sich i'in Krei-, ile-^i'ii (Ilir.lci- iliircli ilicsi' 
Zeitung manche Anregung emptingen und einander Mihon 
nüher gcAlhrt «uiden. — b den letateren Jahren wwan 
mehre neue Brüder rtiis Hnl^niirden d' iti Hunde zw^-Ctlhrt, 
welche eine {frijsscri' Aminhi riiiitr ni'.'i Vcifiüinung unter den 
I Bni ins Werk zu s<-/i ii siiiliri is. 'icsunder» aber lies» es 
sieh Br Poock angeleguu r.eiu, alle MrBrr aulsnsuohfn and 
tther ihi« Mitgliednchaft Hieb Gewift^heit zu Torschaffian. Da 
I wurden im Anfang:«:' dos Jahres IH.Vi die Boralhungen immer 
i emstlicher. An&ngs waren i'lan und Mittel noch «ehr uabe- 
I stimmt. Die Ornndui^ einer n schien nicht so schwiimg. 
1 wie sich ilii's Mar lihcr hi-'i rciHi' Iut l'fljerU'pinf; heraiiBhtelltc, 
i aber eine andere An näherer Vereinigung kam den zuerst 
verhaadahidan Bin vrohl kaom in den Ahn, bis eine Kunde 
' von di'm schon aait zwei Jahren in .\H'eld Sc^tt hi nden Ver- 
eine den Entschlnas hervorrief, hier einen ülmlichen Verein 
zu hegntndon. und der erste ematUcho Schritt wurde gethan, 
indem am rreita^-^. den 7. Februar 1851. die Hrr Wolff. 
Blechschmidt, üdeg, Schnitze, Pooek, Kichholtz, 
Xa)ln«r (vw hier) nnd ^^ nh »nniiinn in des letzteren Woh* 
vmg ansammaiilHUinw» ^nm über die AuKtührung eine« Planaa 
1 zu herathen, wie eine nUhere Veruinignng der hie». Brr be- 
I werkstelligt wurden könne." Br Puekelsi, durch Uiiwnhl- 
I sein verhindert, hatte schriftlich seine Bereitwilligkeit eriiUirt. 
I In dieser Vorherathung wurde denn beschlossen, wenigstens 
in ilem laufenden Jalirc alle \iLr Wochen /.':<ammensnkaim- 
, men, Helbut wenn gegen alle Erwartung jiiemand weiter theO- 
I nehmen wolle. Baa Hanpthhulemias, ein passende« Lokal 
zn den VnrsaiTinitiinf,'en zn linden, rimutc !ti Ki Mimt durch 
da« Anerliieten vseg, «eine Miethwohuung dem Vureiuu für 
den Frei» von Thir. jähriich zu ttheriMa«« and die Hat- 
anng und Erleuchtang (Ur 10 ThIr. zu übemehmon. Dm war 
nun ein sehr passendes Local, vollkommen gedockt nnd damab 
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an« (iri'i tieUcn einander litpendL'n Stuben hestchend, ' 
deuMi jedoch nach einem Jahre swei durch WegnahOM 



piliindcn denn noph, sowrit r>otliiy werden konnte, 
Cfn paar Knnimern zar Vertilgung und aastierdem lietui »ich 
4io Sehmtm Kellnar bantt Indaa, •■ du Yiiiiimiiriiag»- 
tagen inr gntes V.*<*tin m aorgen. — Zum ernten Versamm- 
lung»tage wurde femer der 6. April feRtg^'Hetzt , um das 
Writara M wreinbar«n und endlich noch einige vorlüiili^ 
HwfilMiwiiflmij die aich nent wf du AeuMere belogen, i'ent- 
gMtolH. Diea wurde Allen, die im Umknme too ein paar 
Heilen alx Brr bekannt waren, in Form eine« ProtokollH der 
VorrersMUDlang mitgelheilt und dabei noch aoedriloklioh am 
SoHnae 1iemn;giBholwB: »JedaBiUIa aoll dnrdma keine 
Winkcllope orrii btet werden und al«o weder mann r. B< klei- 
duug, noch l'eierlichc Eröffnung oder ähnliche nichc (taHBende 
Logenfonnen angaimadt werden". Znglaich übernahm Br 
Poook den Aaftm^, ••ieh an den ». o. Br Lachmann in 
Braunichweig mit der Anfrage »a wenden, welche Formen 
einem »olchen Vereine OTimbt wären, und Br Eichholtz 
Twapneli, den Alfelder Varain m naine Slatntan aa hillan. 
Selir nnoli, nodi vor der antan Tenamalni^, tnfte tob 
beiden Seiten her Antworten ein. Br Luchmann crtheiltc 
■ehr geiälUg MiBen Rath und gab die nolhigen Beatimmuu- 
gem Inn nd dentHeli, iteine üanStUgen Beadirimkungen, 
keine Spur von >li^^tr.•lnc^, sondern — nnd das war bei^on- 
den wichtig — von vom herein luiigte er Vertrauen su den 
BM und oeino Bttrailviüliglceit, üir Untenwlunen nmih KriMeo 
TM rdnieni , was er denn aurh nachher immer bethStigt hat. 
Hatten nun i«:hon von l'riiher her die bitw. Brr, deren prös- 
»ero Hälft« der g. n. v. tZI' ,,( 'arl z. g. 8." aagdlörte, groRse 

Lieb« XU ihm und anfrichtige Hoehuclitmig Tor dem erfah- 
renen und langjährigen Hatr t. Sc, ho wnnie dien noeh be- 
deutend erli<>lit durch «ein fronudlicho« und liebevnIluK Ent- 
g^genkommoD, und e<i war eise gana natörtiche Folge liier- 
▼oo, daaa der entoteliende Teran aidi eng aa die Biwin- 
Bchweifrcr •: an8chloi<8 und sich von vom hen-in, ohne data 
eine Zwangtbeattmmung oder auch nur ein Besohlu«« dar- 
über a1att{gallindeB kätto, ala anter dem SelmtBe diaaerehnr. 

I — I nnd ihre« Ste!!!!!!«':-; «felienri ' elrn lifete, wie t"M ja auch 
der politischen Lage naeii am angi'niesNenf.teii war. — Für 
die Verfassung de» VereinH wurde aber gleich wichtig der 
andere Brief tod Alfeld. Br Jantae hatte al8 Becretair und 
im Anftrage de« dortigen Vereina adir auHruhrlich geHchrie- 
ben, Zweek, Einrichtungen und Crebrauchthum so bündig und 
deutlich auseinsndergeaettt, daas nicht blos die, Statuten doa 
HolimiodeBer Vereina dtiauf b^grttmlet ward« 
dem dass 'ingnr viele der Beatimmnngnn worfünh 
Briefe entlehnt sind. 

In der eraten TenaauaHmg, am 9. Aputl, 
ausser den !) Bm a'H Holzniindcn noch die Brr Francke 
aOB Bschershaui'en, Bremer und Ücliuil^o aus Stadtolden- 
dorf nnd Mittendorff an« Bofzen; HehrilUieh hatten »ich 
nr Theilnahme bereit erklärt die Brr Behren» in Lütt- 
naneea, Schröder in Amelunxbom, beide Kellner (Vat«r 
und Solln) nnd De dokind in Stadtoldendorf, Kleine in Neu- 
haus und t. Amelunxen, t. d. Burchard und Lnndebn 
in Höxter, so daaa also die Mitgliedenahl aich aogleidi anf 
22 stellte, welche 1 1 verschiedenen Ltif^en aiigehiirten {0 davon 
der CZ] „Carl z. g. S."). — Br Blechschmidt eriiilnet« ak 
die Yeraaratnlang' mit Grabet n&d Anspraebe. 



Dann wurde der Vurtttand gewalilt; BrWoll'f /um Vor- 
aitsenden, Br üchanmanln lum Socretair und Br Eiohbolts 
m Sehatamatr, indem maa flbr «weeknSaaig eraohleta, daaa 
die Mitglieder des Vorstandes in llolzminden wohnti n und 
wo möglich den Mi)trgrad hätten. Von der letzleren Forde- 
ning wurde freilich von Anfang an inaoAm ahgeaeibep, daaa 
«ie für den BehatxmRtr nicht geltend gemacht wurde. Dar- 
auf wurden die firondantzo beruthen und fest^stellt, wonach 
die Statuten ausgearbeitet werden sollten, nnd der Secretair 
beauftragt, in der nächatan Veraammtung einen Eatwuf w- 
xulegea. Daa geechah, und der Entwarf wurde mit «äugen 
Abänderungen nach gehöriger lieratlmnp angenomiueu. Am 
lebhaftesten wurde dabei die Fngo eriirtert, ob nicht alle 
die, welobo «ich als Brr tagitnoirea kihmten, angelassen wer» 
den müssten, oder ob über die .\ufnahme neuer Vereinsmit- 
glieder erst bsUotirt werden solle. Letzteres ging aber trota 
der nicht unwichtigen Qvgangillnda durob, mil man eSae in 
Holzmindon wohaead« PwaBsKohlMit jededUla aieht mlaaaen 
wollte. 

So war der Versin gegfttada^ den ahl Bruder, welcher 
thiiilaanfthmfli 



war, nur 

keit antraute, indem er glaubt«, daaa er bald an BntkrSf- 

tung entschlummern wiirdc. Glücklicherweise aber hatte 
der a. B. d. W. e« anders beschlossen, und aa seinem Anf- 
bHÜMB tragen sewolil Torsohiedene der Mitgtieder doroh ikve 
besondere Pcr«önliehkeit bei, wie auch einige vor/.iiglitli gün- 
stige ümstäade. Von besonderer -Wichligkuii tur die (ie- 
ataltnog dea Veninalebsna wnr BafÜilioh vencageweiae dar 
V^orsitaendc, Br Wolff, der au»g«zetehnet als Fei-stmann and 
I uncnnüdot Ihiitig in seinem Bernte und als Hausvater in 
I seinem ganzen lieben nnd Weoen seigte, dass er des Vor- 
angs unter den Bni obenan gestellt an setn nach allen Seiton 
hin w%rd% sein wollte, indem er dea Bm sowohl im pro- 
fanen Leben wie in der \ er»ammlung ein Vorbild zur Sath- 
abmung aufsustellen aich bemühte. Obgleich er fnihur den 
meiston liemlich tm gestanden hatte, so itnderte sieh doeh 
Aa.^ Vorhiillnis» recht bald *chr günstig, indem er die Freund- 
schaft, Liebe und Achtung Aller erwarb und bald weit mehr 
Vertnwea ganoea, ala maa vorkar w&rde Üb megUeh gehal- 
ten hnHf'n Dabei handhabte er aU Vpr-ii/i-nHev -f v-npe 
Ordnung ui;t einer gewissen, dem MilitHn-iilien unnÜLtion 
Stralfheit, nnd obwohl er anlhoge die Bade scheut«, weil es 
ihm an Uebung gefehlt hatte, so gewann er doch bei 
tüchtigen Bildung bald in dem Bewuastsein dea ^ 
seiner Brr und bei den einfachen Verhältnissen so^fol Selbat- 
Tertranea, daas er die entgcgenatehenden Uindemiaae beaiegteL 
Gawiaaenhaft leitete er bia an aein Lebensende die Yenaaun- 
hwgW and fehlte nur ein jia;ir mal. wn s' inr ün uiv ,e..( li.Htle 
ihit ana Holsuunden enlfurut hatten. Zudem war er uiit«r 
den Uea. Bra der erfahrenste Mr, indem ihm, dar in Goslar 
anfgennmmoTi, nachher in Brami'tehweig und znlet/t in Nord- 
h^lu■^en ailiüjrl war, mehr wie einem der anderun lin- von 
den vcrsrhiedenen Systemen bekannt war. 

In ganz anderer Beztehnng wurde Br Bleohsohmtdt 
einflnssreich anf die Gestaltung des VereiBBlebens/ IVtvti 
seines hohen Alters immer noch lebcnskräAig und heiter, war 
er der eüHgate and pttnktliohste Beaacher der Venamm- 
lungcn. Sein gute« GedSditoiaa ftr Lieder nnd Metodien, 
yiivvir -rlr.e Kenntni^h der ujanrer. T\/rnien war ■ i'^'' v. ;ihre 
Fundgrube für die Brr; er war im Anfange der Vorsänger, 
und Ton ihm lernte man erat ein „Feuer" regelrecht ausbriagea. 
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£in recht giüokliolier IrelTw w«r m uicii, daw fir 
Kallnsr dae wahre Leideiwdiaft hatte, «m guter Wirth tu 
••n. Indam er luit gromer Cipliilligkcit ticn JicnemleD Br 
•fialte, Mngio er uifi Pttiiklliehete ßu- AUw, waa zur An- 
Mbalidikeit der bei ihm yenreilenden Brr dient« ond hielt 
UHMBtlich immer auf trnlu Si>cis!cii iiiid flclrSiiki-, wnln i ilm 
Bchvoeter Kellnor |;eiroulicli unter» littst«. l)ie»e A«ast)«r- 
Kehkeit aber lru|r mehr tnm Wohle dee Gaaam hei, wie | 
man auf rteiuiTuti n Anlilick wi li' ;-':jMt<ru sollte. W:ir mich 
die Arbeit die Uauiitaiiche, und kann man luil Ufil.t nagen, 
dtn der VereiB laiaaig gearbeitet hat, mi ist (iuoli uiibt 
a<i8«er Acht zu laaaen, daa» ebon diu vertraulichen ünter- 
bahungeu lioiin E.'^nen viel dazu Ixntrug^n, dai«» die Itrr mit 
•inander bekannter, ja da«H »ie Trei zn reden drcixt genug 
wurden. Hier war die ainfaehste Gelfigeaheit aur Uobungi 
aad aio wurde um ao betwr von Allaa braut4t» da der Ver- 
Hit7.«ude durch »eine AufTordaniig', olaen Toist amiahrii^iaa, 
den Einseinen znni Spre«h«B swai^;; 



ÜB W«rd0 Idöhtl 

VoigtUttgvn am JohannisfcMc in <1it u. v. St .lnh.l l J „Carl 
sum attlj{. licbtu" im Or. Fruuki'urt u. iL 

K» int ciiu- (ick;iinit(^ Ki^'i'iilliuiulirlikL'it imscrcr k. K., 
daw aie einen groHHen Theil ihrer erliabenon Lobren in binn- | 
Tolle Bilder oder HaadlaBgvn kleidet. Ihre Symbole feeaefai | 
du** AiigL-, »jinulicn iiiitiiiifi lliar zum (jemiithc und bahnen 
dein geintigiMi Auge — dem VofNtand — den ricbli^«a t 
Wpg «u ihrer KrliennlniMs. 

Die bedeatungi^vüUen Cercmonien einer Aufnahme, der 
BtilleOrt der Vorbereitung', die isyiubolisthuu IL du» Keo- 
fhp»», die l'L'Mtgi's<hlungune Kette der Brttdflf — Alle« 

apfiiAt ao einGich und doch ao klar imd überaetigmid mub 6e* 
mttthe. daaa e« kaum noch der erkllrenden Worte bedarf. 

.\ber nicht minder anregciu! wirkt un«rc k. K. dnrcli 
ihre öymbole auf den Verstand, und «ie llberläsat ea gern i 
ihren Jfingern, im Bilde daa Weaen an erforaehaB, anr h»- 

detitiiriLr-'Viillcn Form den i-echfcn In!i:ilt zu finden. Hier , 
(iffnul k:< Ii <l<'in kaum geweihten Lehrling, dem kundigen 
Geaellcn. u dem orlbhrenen Motr alata ein fmehthan» Feld, | 
die Krall tfcA (ieisttiH an den erhabonKlvn Gedanken zu ül»on. 

>S<j Kei denn niir heute vergunnt . Ihn' nachHiciilHvoUe 
Aufucrkisauikeit auf ein 8yn)bul zu lenken . welche» un»ern 
Hallen allein emt den wahran Scltmvick verleiht und m recht < 
eigentlich daa Symbol de* heatiireD FwtcH genannt au wer- I 
den verdient 

lieber derl'forte dieses Tem]i«h» lei>en wir die ln»ci)ritl: 
„Ea werde Lieht!** — Diese drei Worle^ der Inhalt jenea 
erhabciii ri Sr)Hi]ifuiifrhrure> , lU r einst du--> Utuvcrsuni durth- 
tönte, »iu »iud der \VahU])ruch jedoM achten hir», Kie nind 
Bad aollen ewig hfadben da« Losangawoit imaerea }juudc» ! 

l)cnn unsere k. K. i>il ja dazu Iierufen , ein Licht de» 
Lebenn zu werden ihren Jiingern und allen Munsdien; 
ein Liebt, dessen Strahlen die Herzen und Geialar erwimen 
BBd begeitlom sollen filr Alles, waa wahr, wie reoht, was 
gut iati Und-OheiBll, In N. n. 8., in 0. n. W, ikbenll, weht» 
ewanhUche GuUur and Sitte gedmagen, ertönt der Bendea- 



gruHs der Vrilr, oad Liebe und Freude und alle menaohliohaB 
TugendeB erUHhea im Glaäae manrer. Liolitea! 

Und int nicht untMsr erhaltenen Vorbild, Joh au n i--*, aiB 
Varkänder und Vorkimpfw dae Lichtes? Er, der alu eis 
strahlender Stern im Osten die hereinbrechende Morgenröihe 
«itur ucMiii 'i eiste«- Aora verkündeii' und ohne Furcht vor 
den MeoHcben, und ohne Hoffnung auf Bulubnung, als eia 
Pneater dor Wahrheit, de« Bechtea and der Tugend 
lebte, wirkte und flir ntiM Uebeneivwg mit Fretidan ia den 

Tod ging I 

Licht iht die Leibenaquelle nnaarea Bandes, and jaoar 
ädhöpfangimf, ttr tritt mit immer neuer Mahuung vor uD«ro 
8ede: Lieht adl ea werden in uns, Licht wll es we<-den 
in unhcrn Hallen, Uohi aoll ea werdcD in der ganaea 
Monacbheil! 

Wo Lieht ist, da wallet Lehen and Freude, in der 
Finsti rii " :;':rr«cht Schweigen und Tod! Da« eigentlich« 
Wesen de» Lichtea zn ergränden, bedurfte es des Scbari- 
sinnes dor grSesten Geister; aber aeiaen wohlthätigen Sfn- 

riuMM im Walten der Xatiir erkennen vir Alle und mit jedem 
jungen Tage ertrcucci w tr uns seiner schöpferischen Kraft. 

„Die ^u< ill ist viirüber, der belebende Strahl der Mm^ 
gensonae aockt über die fomen Höhen! Die gninendon Auen 
erglühen wÜrmer, getroffen vom himmlincheu Lichte! Hier 
öffuct die KluniQ ihre farbenstrahlende Krone dem ersehnten 
Element, dort »ohwiagt der erwaobte Vogel sein buntes Ge- 
fieder daroh die blaue LnR, tündetnd wnschwinnt der schil» 
lerndc Schmetterling i!i<' i'.iif.r : fi; K l u, und auf <icm zarten 
MooH kriecht emsig der glaazendc kaier herbei, seinen I>urat 
am fiwkebden Thautroiilbn an atfllen.. Btne gaaae, Totia, 
«hone Welt des Lichte* und des Glanzes, der Farben und 
üeataltou liegt vor uns aut<gebreiUjt , jede Uewegung ist 
Leben, ist ikhonheic! Diu« AIIcn ist hervorgerufen durch 
daa Licht, und „Preis und Dank dem Welteumei>>ter!" rutV 
der Staobgebomo, und sinkt anbet«nd auf xeine Knie." 
(Schleiden.^ 

Lieht ist daa tijrmbol de« Itebens und daram eia Sinn- 
btld ücht manrar. Wirksamkeit; deu dee Hn Welkn, Wir* 
keil tind Schaflen iKt ja nichts oBderaa ola Lebea in Liehta 

ruiuor JUouscbliohkoitl 

Damm sehmlickaB hallatrahleade lichter naare Haltaa, 

in deren ungetrübtem Glänze sich unsre Thiitigkcit entfalten 
■■«oll! Und 80 nenne ich ihnen, im JLublirk auf das würdige 
Voriüld, dessen tiedächtniss wir heule feiern, Wahrheit 
Reeht und Tugend als drei dieeer stralUendea lichter, 
welche bei der Arbeit nn« leuchten »ollen. 

Und die Wahrheit, »ie iist ein Ucht! Denn wie vor 
diesem die Finstamiss mit ihren ticbaUen entweicht und alle 
Gegenetände in ihrer wirkliehen Geatalt erseheinen, so aer- 
reisst die Wuln lu it (l.is (Jewebe der Lüge, die Wolke der 
Uuwittseniluit und zemtört durch iiire »iegreiohen titrablen 
Irrthum and Trag. Uaaeie Zeit, welche so Viele daa Jahr- 
liutiili-rt der Aurki:irnii|,' iii iiiien, bedail' dennoch ebensosehr 
der rüstigen Kamjjlir \ur da« Ijchl der Wahrheit, aU diu 
\ ergatigenheit. Neben den herrlichsten Blütben de« Wisaena 
und der, Uumauitüt wuchert noch tippig genug ila» Unkraut 
der TTnwimoaholt und dos Kgoisran». Jfoch duueri der Kampf 
dcH LichtoR mit der FinsterniNH la^t heiliger al« ju, und es 
bedarf nur eino« Blickes anf diu Uiohlung der Geister ia , 
unsem Tigen, «m au begraüen, wie uaasr Welttheil, der 
gepiieoeae Site der hoehetan Bildung^ noch an gar 
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Ii, dem Irrwahnes und der UnwiHHenbait 



gttüuigen li«gt, zum Tbeil geAi«a«atUcli dann erhalten wird. 
lIiiMl* ioA aellMt ein Humboldt, Jwwr BecM d«r Walw- 

boit, OK i'rfnhr''n, dann dir Füir.'in LichtM MÜMB BmImI 

und Heine (irosse zu verketxcrn wagien? 

VoiBlglidi m irt «• dM Umvot» FflielA di« WiMmA 

SU erforschen, für sie zn kämpfen und ihm iBiichtendm Strah- 
len auch iiber die^ü llalli-n biiiauii mit allen Kraiien zu ver- 
brciun; «ii- mnu ans ein Licht sein auf den Uhda daa 
I«bwa, und — auititt mit einuder n •tnilaB, «• dis 
Wahrinit mi, wer aie beailsa, wem nie nidi im idiSneten 
Glaozu g-L-zui^^t — wollen wir lieber in Einigkuit und 
Btandbattigkeit dem aufgehenden Liebte*} ilirer tionne 
nwaadeln, „nm ftwen Aber das, ms Jeder tob ihr gesehen 
«i^r pehort. und uns brüdurl, brlehnüi, wenn wir untdocken, 
dasa wir taUcb ge»oben o«l«»r gar „eine Wolke für die tiiitUn 
murnt baban."" 

„Wer luitfr d'-ti S^-rtilicli-ü konnte wich itlicrhaupt rüh- 
men, da»R Ml Ii ;lim lim SViihrhfil in ihrer (janzi n (rrÖDSe 
gculTenbart iiabe r War es doch nur der 8aum ihres Gewan- 
des, den wir er{a»i»t, der Strahl ihriw LicbtoM, den wir ge- 
Mlien^ oder ein Laut ihreis Güttermundeis, den wir Temominen 
haben!" (Wieland). 

Und ist niohl das btrebea naoh dar Wahrheit rets- 
toiler ab ihr Beaits, ihr Bvthttli«B «Msaer als ihr Teller 
Anblick? 0, iniiine linidur, wir wollen beschrilin mit 
Brutler Lesaing auarul'eo: Wem Gott in seiner iCechiun 

Wahifaait, md » amaar iMkan den <feaig«M, fanmer 
regen Trieb nach Wahrheit, obschon mit dem Znnatze, mich 
iuimur und ewig zu irren, ver*chloii.K.en hielte und H|>riichc zu 
mir: withle! Ich fiele luit lU'inuili in seine Linke 'und sagte: 
Vater, gib! Die reine Wahrheit ist ja doch nur für dieh 
allem! 

Irrthum, lu. Brr. verlus*' .n- im;, dnr Mensch irrt ja, 
s« lange er strebt ; aber ein hübere« Sehnen sieht den str«- 
benden Qeiat Mee mr Wahrinit himm? 

So leuchti! uns denn das Lii^ht der Wahrheit, um 
möchten wir nie und nimmer vor »einem Glanse uns ver- 
ficht minder hell -^tralile uns du-; Licht doh Ilechts! 
Wie das Licht sich mu dur Wurme verUndut, uuJ der kräf- 
tige Bonnenstrahl dcu Kchlummemdaa PflawMakeia hervor» 
lockt aas dem finstem Schoos der Erde, da« |?ninfndn Watt 
entfilltet ' und die duftende Blüihu, und reiten lussi die er- 
»luickondn Frucht — nicht nach Lanae odw Willkür, sondern 
nach ewigen, unwandelbaren Geselsca — so strahlet neben 
der Wahriieit das Recht, daa tief m die XenacbenbnMt seine 
\\ urzi-ln schlagen muss, wenn es im Leben de« Kinr.elnen, 
wie im Leben der Völhar, seine gesegneten Fruchte ent- 
wiekeln aoU. Deeh nicht in geschriebenen FVicmetat md Hen- 
Nchcn'iiitziinpjn , iV.>- I^ ti fV. h'ii (mm-- einschnüren wollen in 
die Zwaugtgackc der Bevormundung und Kucchlsehaft, sucben 
wir daa Bocht: wir «nehm «a hi Jader Menschenbfnat, wir 
Sudien es in der freien, naturg'omiiMMcn Kntwickelung der 
ewigen Vernunft, in der freien l'eberzeugung eincK reinen 
(tü wissen». Dort ist der Quell de» ewigCM) Rechte*, 
dcsHon heller Strahl auch nnare Hallen sieren soll. Das 



*) Bcttdiaag «U dia S. 4i* Fest 
aiar Blslcteit*'. „Sotials» ■ 
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Recht, dieaor „Anj,'a|>ful Gottc« auf Erden" (Kant) bild« die 
Kicht»obnor unserer Uandlungen, und nie sei nnaor Wüte 
anden ab bahatrüdi danaf gvriehtet, Jedem dae Seine 
m geben und zu lassen. 

Vor Allem aber sei es das Hecht der aittlicben, gejatt» 
gas FreOieit, fltr dae wir kimpta wollen ia mnam Haliaa, 
nicht mit den blutigen Waffen de» Kriege«, wnhl aber mit 
den friedlichen, nicht minder siegreichen Wali'eu des Wisscua 
und der Geisteskultur, bor Mr, welcher seinen Beruf auf 
£rdm liohtig erkaut, den «in filioic anf daa Leben und die 
Geaohidite der VSlIcer belehrt hat Über db Qebreoben aeiner 
Zeit, der scinvinpt miithigen GcintLs die Fackel des Lichtee 
und dea Hechtes und das Schwert einer dorch das Gaaats 
badiagtm FMheit! 

So leiicht«; dünn anch bei iinsoni Arbeiten da;- Lieht 
des Hocbtos, aus ihm atammt ja die Starke, die unaeni 
Tampel statnn soll! — 

Die Sonne den Taftes ist Jiinnnter, und ruhip plSnzt am 
abendlichen Himnicl dar Mond. Sein saniloH Licht giu«*t 
heiligen Frieden über die Natur, in seinem stillen Glänze 
webt sieh um Flur und Hais ein ahaungareiehes Sehnen nach 
enwr baaaero Wolt, 

Dies ini das Bild der reinen, stillen Tugend, diessa 
bannoaisohon Lichte«, desaeo liebliohar Glans in kaiaar JBan- 
htttta fUdra davT! Tagend, meine Brr, nt db Uabantep 
stimninng iinsorcs (icisto«, nnserch Wollens und EmpiindaM 
mit den Einrichtungen de« grossen WeltenmstrsI Sie 'iat 
«b aaiiginw Gnnw, «im mfandiagte, Ikmdign ün t arwarfaa g 
unl«>r di(> ewigen Gesetze de« gr. B. d. W. '. Sic lasst uns 
kein« Wühl, erlaubt uns keine Ausnahme, wenn wir nicht 
ihren Urund crschnttera und die Uuhe und Heiterkeit unter- 
brechen wollen, die sich dm«h sie wie ein «wiger Fiiada 
flher nnsn Saab lagert. 

Lassen Sie un>^ <hiher, m. Brr, ihren ehrw. Kamen nb 
entweihen i laoeen Sie uns tiol' tuhlea, dase nie einaebo^ g«l« 
Hnadlaagan allein uns des Bandes würdig machan, dm wir 
hO l'eiurtich bcsibworcn haben. Denn einzelne T-ipnniJiun-^e- 
rungou, die in ein thörichies, dem Lichte abgeweudete« Leben 
««geflickt werden, sind wie „glSnxende Lappm tt nimm 
zerstUckten Bcttlermanlcl." Das reine Licht der Tugend 
muss unser ganzes Wcaen durchdringen, um der Huhe, des 
EMedens, der heiteren Glückseliglnit tliailliaQig m wardofl, 
db ihrem St:hoo»>so erbliUiM] 

Jede Tugt iid, die der lEenaoh m ilbm Termag, sei anch 
da« Streben de.s wahren Mrs, und jede achte Mrtagead sei 
uns ein buchtender Stern an dem blauen Uimmeladome, der 
man Halbn von O. nach W« mn V. gm & tbanagi Dm 
LiebenswUrdij^stir , das GöttKahata «B Mmaohsn, was iat ea 

anders als die Tugend? 

..Durch '•M! ^leiiEsl iltf Hin i,MlllKh«trn GeurtilcrJilc, * 

Und »baiT vir »inj Köniiir nur Knei-Iile; ^ 

Sm inailii ilii ir>l il<!* Lrix'n« Anmalh fcSAa. 

ÄlR WM«I — IUI »i.lti^rri ucsihnkc — 

Dirh riln-r iteiii l^isdiirk irrlnjli n; 

Sie «iril Uli l'lih'n AiiginMulic, 

W«nn Alle Imunic nm rfir gtUa, 

Im binaUMber GmioIi m ilaiasr MM SNta 

Ua4 is di« Wtli dw gwifMitM 

Dw CsiM, dsr tf* «aliski, bulsll te ," 

(Oclirrl. ) 

Wahrheit und Heoht sind db beiden Grundsaulen 
«kr Tnyead, «bddbFlMknta, db nm in da«: 
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<lc» ]^hvm im Vtti MMMhten, der mw nr YollndaBg 

fiihren w»U! 

W«m Wahrheit, Beeht ud Ttiffend tt»ro Bku- 

hütten erhollen, wenn dipf-fi iifhtcn JohsnniRfeiier ron den 
Höhen onsrer Toni]iel hinaus in diu Menschheit leuchten, 
dmü» dHUl ist der k. K. ein onerHchöjiHichor Lubcnftqiiell 
^Wonnen, der als ein hotligcr Strom über die gwoe firde 
Bich ergteMen wird; dtknn, maiite Brr, ist es Ucht geworden 
in vn, nnter dos und durch nn»; dann dürfen wir auf 
janen gtttKehea Bohipfongamr: „Es werde Licht!" mit 
fiuhMk BemittMin die basnüfeiid« Antwort gebw: „Und 
ee ward Lieht!" K. P. 



ChrütUch-fireimaiirer. Parallelen. 

Rechnet Einxender daiao^ tteinen Le»em ohne Bedenfcfto 
die Tolgcndon Bcmerkunf^eo in dieoer ZeiUchi^ lor Pritfing 
forlegcn zu diirl'eii, »» geNchieht es anl' Grund de« „l!r .1.(1 F." 
mteraeiobneten Artikels über die ohrisüiohen Mysterien and 
die TVHrsi in Ifr. 17. d. Bl., weleher seigt, dsM FuBlIeleo 
i«-i6fh»'ii dL-n chrifitliehen Mysterien und th-r FrMrei dureh 
die Tendenz der »Uauh." nicht ttiutgeacblosaen üiivd. Einsender 
hat rieh aoeh eiae Heft Umg m sdaer sieht geringen Befrie- 
digunp mit der Verglpichunp der FrMn>i und des alten My- 
HUsriuiiwuhun» , boMOuders des den lueiMcn 8totf )iieren<leii 
chri»tlichen, bescbülligt. Dic»ea Pnralleliniren int nun freilich 
sehr erschwert durch 2wei UmHtnnde. Erstens ist das Zu- 
gammentrcffen aUchriHtlicber und freimKirer. Dingo selten so 
genm, daas e* von Jedem als bedeutsam anerkannt werden 
■aaste, nad iweitena weiehaii die ftehnaiirar. Fonnen der 
im Lanfe der Zeit entstandenen verMiiedenen Lehrarten 

Hclbüt, die alle kennen /.u '.. rin ], rii;tii nicht einmal Gelegen- 
heit hat, von eiuaudor so Tielfaltig ab, dass man in den met- 
ataa PBIlea niebt eiafaer weise, wie weit an i Ui erl i» B | i t 
herechtigt ist, ein gewiHse« Stück an« dem Formen wpsen 
einer uinzolneit Lehrart in den Krois der N'ergleichung- zn 
ziehen. £h sind daher nur drei StUeke, auf welche ich Irier 
die Prüfung Anderer lenken möchte, weil ich bei ihnen das 
Znaammentreffen (ur etwas frappant halte und sogleich glaube, 
daac aie ilkB Lehnrtaa der IVaiMni geoMbMfaaitiioh an- 
geliweD. 

1) Der geeanmiten P^Vrei gehttrt es nnstreitig ar. , die 

treimaarer. ErkonnlniN^ als eini' ei Ii -.i hii t^ ir , unter dorn 
Bilde des Lichtes su denken, demnach den die Aufnahme 
BwdModan da «ümb Lieht fiwAendea n bettaefaten, ihm 
bei der Aufnahme die "Gewinnunfr v(.n I.iehr zu verkün- 
digen, und in symbolischer Form dem durch die um die 
Ä. geL B. des L. völlig Boranbtai bei der AaflaafainehaBd- 
Inng Reibst mittels Lüsungp der B. im hellerlmiehteten Saalo ] 
das Licht zu ertheilen. Auch im alten I hristcnthumc j 
epielt der Lichtliegriil" eine un^mein hervortretende UoUü, 
und (Ur den symboliHchen Zweck brannten bei den clirist- 
liehen Aodaehtsübungon wenigstens bei einselnen Gelegen- 
heiten verhiil'.iiismiiiiHBig viele Kerzen, wie der Verf. der 
Apotttelgeeohichte X. 20, V. 8 ausdrücklich zu bemerken sich 
▼efMlaest sieht (in der katholisehea Xirehe ist ee noeh bis 
auf den heutigen Tag h.,, in der Kyrnbiilfeiniitii hnn jirote^tan- 
lischen Kirche rouss man sich wundem, dass man noch nicht 
dto Bthhmb der Altarhenoa bei'n Abeadnahl ale CMdrai^ 



»chwendnng al)ges< hafrt hat), i^o hies« denn auch, wie schon 
der Einsender de« vorbemerkten Artikel« i>i. 130 not, anfuhrt, 
die feierliche Aufnahme in den Christenband, das Licht 
oder diu Lichtempfängniss, Lichtertheilung {q>(Lg, 
tfuntana), ebenKo wie der Tag der Anfnahnm jcniandoK in 
den Mrbund in der Logennpraohe al« der Tag bezeichnet 
wird, an dem er das manrer. Lieiit empfangen. Taufen 
wird heccnehnet dnrch (ftoTiCtiv (I.icht geben) und Tan f> 
hallen (wie sie auch Johanniskirchon genannt \viirden) 
hiessen anoh ftmmrmia (Licbtertheilnagsstätten). — Hier- 
bei bemerke ich, das* wohl anch die Handanflegnng, 
welche in der Kirch»^ vnn 'li r \]iiistrl/,rMt an Iii' rnif" tnsre 
Zeiten üblich ist und symbolisch die Alittbeilung des heiligen 
Geiitae heaeiohnet, hi alfea Lefarartan der Rrlfrei hei koH- 

nahmen oder RffJirdenmtre" vnrkommen möchte. 

2> Der ^ubammteu KiMrei gehurt ch unKtreitig ferner 
an, Gott selten andern, ale den gmssen BaumeiHter (der 
Welt) zn nennen, was sich in einem Bunde, der eioh bUdlioh 
als eine Ban Verbrüderung betrachtet, welche naeh daa von 
Gott vorg^chriebenen Kegeln *) handeln und gleichsam Mah 
den \aa. ilmi enlwori'enem nnd vorgeieichneten Risead vad 
Rauplinen avMten wtH, sehr hneht ericlirt. Aber aadi im 

alten Christentliume spielen die vom Tlanwesen entlointilB 
Bilder eine bedeutende Rolle, und insbesondere haliea die 
aitea christlieheB Sehriftatdtar den Begriff des Deniargen» 

d. !i. des ^^^■!»wl■rkmstr>^ oder Schöpfers des WelfgebÄudes. 
In den gnoHti.sciien Schnlen wird dieser Weltschöpter ge- 
wöhnlich von Gott, dem Vater Jesu, anterachiedcm, aber die 
altkatholi.ochen Bchrillstoller betrachten Gott selbst bIh dicf^en 
Demiurgen. .Die alexandriniseh- christlichen Theologen nun 
nennen Gott regelmässig nicht anders als den Demiurgen. 

3) Der gesanunten FrMrei gebürt es unstreitig an, die 
PrMroi seihet die künigliehe Knjnst m neaaea, ohne daaa 
man recht eigentlich zn wixxon .«cheint, woher dieser Name 
stammt Denn dasjenige, was man Uber ihn angegeben findet, 
baftiedigt nicht entfenit nad Inaa hSehelena hetiaeiitet wei^ 
den alK eine vnrgnngi;jc Mcitinnmfr. welche urspriinglich den 
Zweck gehabt hat, die wahre Bedeutung duti Au^druckeR sn 
verhüllen. Gedruckt soll dieser Name zuerst in der dritten 
Ausgabe dee Andcrson'schen C'onstit. Buchs vorkommen. Dar- 
aus zu sehliessen, dass er erst um die«e Zeit in die Lngcn- 
spracbe eingeföhrt worden »ei, wäre »ehr verkehrt, denn die 
FrMrei in ihrer ganzen Eigenthttmlichkeit ist als Thatsaehe 
weit (Vtther dagewesen , als ehi gedrodttee Bech Aber sie, 
imii wer Gelegenheit h iite, Txigenpapierc aiiM den Zeiten vnr 
Erscheinen dieser dritten Aufl. des Conat.Buci>s einzusehen, 
wBrde aioh gewin Vbermngen kdnnen, dasa er ae alt ist wie 
die FrMrei seHist- Wenip-itctns würde Anderson nnd die 
Grossen von England den wunderiichon Ausdruck gar nicbt 
im CeastBadw häoen in Gehnaeh atehea kiSnaaa, wann aie 

Um nicht in der bereitR recipirtnn I.op'enxprache üblich vor- 
gefunden hatten. Der Au«dnii k kiitiiglicho Kunst {tixvrj 
(iaaiXixjq) kommt Bchen im ersten christlichen Jahrh. vor. 
Der jüdische äcbriiUteller IThilo gebraacfat ihn (beart hhal) 
voc der von den alexandrinisohen Juden unter dem Hamea 
„Weiaheitf («oy/a) aaaiaiehnu«aweira metandeBaa jttdi- 

*) Di« liirrhltrti«fi Vi>riir<liiiin|!«u (n-|ni<ii«| hics««!! CniKinr«, uiiil Kan»» 
hi!>>!il »i(tniili<li Ru hl>rli(lt, W i n kri mji.i «> ; kunonrnh (ri-f .Irrdil) 
l»pi*fl rijjfiiUirh w i nli c I rerli I. Dir l.(>fr<*iiiiiri«Irr, wcN fii- iI.m [.<ii;Mi* 
gCMlt uftsdit mImIm iumI fcrarteen, uaa«n ib» Winkchausiis «oU ia 
'allen Lehnitie. 
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•«h*a philosopliischen (ieheinilelire oder Kabbala. 
Ob ar »nch von ohrwtlichen tichriftstellern, und liier natürlich 
Ton der von {hnen nator dem Nnmn „Wetoheit" (90910) 

an!'/.<'i( ImungHwt'iN« vf>rntanilonen ch ri h t lic he n iihiluHiiphi- 
»ctitiu üciteimlehre gebraucht werde, weU« ich nicht.*) Dass 
er in der ea g egebeite» Weise ytm Pliiie gebnneht verdei, 
liezeiij^t Chr. (ioftl, Lebr. (JroHHinann i'IVogmrum) de .Tnrlae- 
oruiu diK<-iph[Ui aiiciiui, Purt. 11, pag. 'J4. Da iiw<e Tliat>achc 
jadonFrHr iittereitairen wird, weil eicli Jeder d«rUbt-r iru^iun 
kann, wenn ODlcnndii^ Thoren über solche Tenuinolugien 
•potton, lind da daa Prugranim Aicht in Vieler Händen ttein 
wird, M> «etse ich aiU!> der Klelle, in weicher GruNMiiiann die 
Grttnde mgibt, an d«*en wUIob er dem Philo KenntniiMi von 
Kabbala behnitist, hierher. Er *agt : „Idem demonitrat (d. b. 
f'aMialuiii l'liilndi vi'ulic ;indam esno), nuae hici «t Njiiritui 
pravrogaliva tribuiiur. Acoedit, quod duplex illud philo«o- 
piiiae offleinm, ifyufyafhu ml ^vAirmtv, in Oabbeliete- 
mm i-t ojitTaiiiitn-" urliliiin-tii ac i»t arrana iiiyteria njit-— imt- 
quadrat lltini uoiuiuu »apitMiiiau l'hilonea Cabbaluui iuüicuut, 

ftaatXiKr; »«««)[•"•*•'"("""- ' ^'i "Tf();';'('fi7~"C. «/»••'tros 
toi' i^ior aotpta. Bsati-ttf- ti uxiai^ ao'uof, ;«liu. "**} 

EiOModer (Miihtill »ii'h JimIch Urlheilc» über dicsC!* Zu- 
Muumenlreffeii. üotwedor mau legt ihm HcdiHitunij; <iil<^r 
man thnt ea nicht. Im erstem Falle würde man zugi^ben 
Mitnaan, das diejenigen, welche dibj<cn Ding-on in der {-'rMriM 
Bioging md AnAnhne Tentchafl^ and daher für FrMr von 
Ansehen und BtnIliiM galten inA«iitnn, gewixM speeielle Kennt- 
nisse vom iü<ii<ih-chriKtlii'hcn Alterl hume vinil von den an 
dien« Ueli^iooen »icJi anknikpreuden gobeimon Angelegenhoi- 
ten gehabt bitten. Da ima Keantvtea dfaaer Art aonh bia 

auf di<j liculigi' Stunde nicht eitniKil luüc r 'nicnliij:! n v- r. I'arh 
allzHKehr verbreitet sind, »0 euU^teht die tnigc; aut welchem 
Woge kamen aolehe KenntniMe, Termnthticb aehon vor Jahr- 
bnndeiien, ia die Buhütten? 

D. L H. V. Z.-li. 



Btr Voiftllndisohe Wandeidiilili. 
Br is Bodewiieh. 

Lh-r Mr. der t:" iiieht bh» dem Niiuieii iiat Ii i-l. dem 
e» nitht gi'niig'l, fliircli.die wei^tl. Pf. Eingang' in die der k. K. 
geweihten Hallen gefunden au hoben, Hondeni der mit Liobe 
an den Arbeiten der Brr in der Bauhütte Antheil nimmt und, 
mit Begeiütening Für die k. K. erfüllt, rttütig und iinvenlrü!<- 
•en dm Spitehammer aohwingt und gern au der der W. 
•teht — eim]iAidet m gar eelmenlieli, wenn eeiae proflinen 
VeiiilltiriHe ikn in eine solehe EntTenmog Tog der C3 gc- 

') Im AllgciiK iiK'i) isi <lri Aii*ilru4'l. littatlmiif Inr allM ia Miaer 
4)1 Herrlich« nidit ■■gvljnDf. Uvomiii «m *lna*dri<a Nft «o|t*r; 
„War die WUiweackah IcciM, «iid KldMidrilkh «ad ptmH* de$lm nm 
l«cM ikmliauf gteanaL 

**) m. Off. I, M. lt. - Ml. 41. - «61. n. - t, IM, «». 

«u, 4. tst, >i. — an, 41. 104b w. «m> 



«teilt haben, da»«> er nclten und mir mit nicht nnbelrächt 
liehen Opfern an Zeit und Geld die gel Baoh. beencfaea 
kam. Beeondera wirirt diea hei Brr Lelirlmgei aehr iwm> 

I mend ein auf iiire muurer. Ana- und Fortbildung. Dies hat 
denn eine Anzahl in der Diaapora lebender, zumeiat der g.u.T. 
dl „aar Pyiwidda" im Or. Planen aagaUfarender Bnr ia 

j Auerbarh, Itiiduwiseh, I,eiii.'' nr'-1'! «nd Reichenbarh veranlatHt, 
unter Genehmigung und S. hntz der Gr4)ju*l T] von Üachaen 
nad ttüler der Aegide der Cn „Pyramide" 7.11 einem Clvbli 
lusammensntreten , der »ich nVoigtlaudischcr W iniU rrhibb" 
nennt und «eine kleine Bauhütte abweelioelnd in einem der 
genannten Orte aufschli^t. DioMir Wanderclubb , zu dem 
die ente Anregung unter w. u. gel Br Krause in Tangen- 
feld, dnrrlidningen von der reinsten liebe rar k. K., gegeben, 
w^urde am ( 'hariVi lta^'-r ls.")7 nach allgemeinen maurer. Gnand- 

i Batzen constiiuirt. Urotfnung und 8chlttaa jedes Clubbs er- 
Ibigt aaeh einem einftohen, nidit mit dem der im ni ver- 
we<h'telndon Ritual. Vor dem Schhiss Clul.bs findet 
jedesmal eine Sammlung 8tatt für die Armen du» Urtx, in 
I welchem der Glubb eben tagt, mA naeb den Sehkisee dee 
I Clubb« wird den yoptamnielten Brn bei einem gemeini»chaft- 
Uchcn frugalen Mahle Gelegunheil geboten, in gemüihlirher 
Weine ihre manrcr. Ansichten und Erfahrungen im Gebiete 
der k, K. gegenseitig auantaaseheB nad genüithlich einander 
' nSher an riioken. Unter der geiatrollen Leitung ^eineK wür- 
digen Vuri'il/.enden, Br Krause, hat der Chibb neit seinem 

iBeMtehon maurerlsohe Ausbildung gefördert Auch Brüder 
•ne andern Orienten haben «feh gen diesem Bruderbünde 
I aiJi,'''-i'lil"-^fii . J.i---' ilii- Aii/.alil >viii' r MitL'liedt-r bereits 

Iauf zwaiuig und einige angewacbi>un i»t. Kamenllich haben 
«idi die geL Brr im benaekliartaB Graii, waidm aoliea frHkor 
für sieh einen ("lubb R-ebildet hatten, zu unsrer gro^hen Freude 
wiederholt an uiisern Versamndungen Theil genommen. Die 
zum grossten Theil voui Vorsitzenden und dessen Slellvei^ 
tii'ter, Br Scheibe in Bodawisch, {gegebenen Zeichnungen 
be/.ogi1i sich hau|)t!)ächlieh anf den Unterricht, der bekannt- 
lieh ofl Wegen der griissen Kntfemung von der 1 I und 
wiigou Unauganglichkeit der Bibliotheken sehr erschwert ist 
Munentlieb bSrten wir inKtruetire Zeidnungen Uber den 
24Bolligen Maassstab; über ila- W ; iihi;r m i ^.rhiedenen 
Byateme, nach welclmn die Mrei arbeitet und empüngen Un- 
terrioht über das Bitnal und über da» Benehmen beim Be- 

siK'he (Veindcr Lupe:-:, webci die Brr Lfhrl. aiirh nxnnrnirt 
I wunieii. .\us..ei ili'iii b<ii ;i ii \v;r /.i'irbiiiitiijeii ,.uber da-'^ We-en 
und Wii keii der Mrei" — über diu Fragen „ist mau wahrer 
Mr, nachdem die B. bei der Aufnahme gefallen?" — „Woher 
kommt e«, da»» mancher gesinnungstttchtigie Mann sich ab- 
halten Insst, Mr zu werden?" — „Welebaa sind die Umaobea 
der Lauheit ao vialer Brr?" 

Sett dem 24. Juli d. J. ist der duroh di» bevontebende 
Uebertiedelung de» Br Krause nach ('lieiunitz erledigte Vor- 
sitz dem Br ächeibc in H«dewi«ch übertragen und zu dessen 
StellTertreter Br Ploa» in Beiehenbadi enrihlt wonlaa. 

Möge der a. B. a. W. auch feiner nnKru Arbeiten eagiWm, 
dass das maurer. Licht seine erquickenden Strahleo immaF 
weiter and weiter Terineite! 
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Feuilleton. 



Biteaieh. — Die hie«. □ „Cari lur Wartburg" er- 
Wocben den hochw. Br Valther, sug. 
„Etmt tarn. ConpaM" im Or. tob OoUu, 



n QiNni 



Frankfurt a. IC. im 8«|«l. 18A9. — Am 9. d. III», hat 

unsrrc [Z—\ „zur aiifi;. Mur^ciirütlie** tiota ibwt licbvtm OJld 
vrurtliirtL» Itn- durvh den lud verloren. Um«* Oi«ur«r Br 
Ii u I !: h .1 ni Sc h 1 1' ? ? (' r ist nnrli schwcTun J-i idi-ii aus dorn 
Duiiiit 1 liirsi'^ llnUiilcln II!. XU des o. ü. lüilirri iii l.ii. iite ab- 
ImtuIVii wi.r'Un. 

Sit lUti] i;i IVlir. IH.'il iiitiilifd des liuudts und un- 
BCTcr ! . 1h kU i'i te er fiut ehen fo liiiijrc dii» Amt d« 
1. C<'r<'nly(U^•n^n!'lr^ , und \vi( e r lief cvoil und gcwinMTiliaft 
dir brr dtr I i zur Unlnun^' uiiil i'nnktlichkeit oni-ifcrtc, »0 
begrü&Kte er freundlich und zuvurkotiiniend die Brr anderer 
Werkstätten und nuawiiTtigcr Ur. , y\ U lic gekommen waren, 
dm Arbeiten mit ubb iu theUen. Die mit dem Amte dei 
OmmoBicnDMfr« in «Hwrer tZH -minuidiiM ItaacliaB, den SL 
bei der I«hrL-B. m iMgltiten. übte ar in ebivae benUehen, 
geistx-oUpn, erhebenden Wen«, du* wähl viele Jahre TcriceheB 
werden , ehe der tZTl hierfür ein Ersatz tfrstehen dürlte. — 
Br 11. iSihlilster war M^ine» Ueriifes Maler, und erlheiltc 
diilii i ili ii l Iii* riii ht im /.i hiien an der hie». Keul- und Viilks- 
t^chulf ; i,''' i> h wir als Mr w;ir Ur S ch 1 li ?s e r nucli in peiti< iii 
Berufe tli;'."u'. .rtwisteiilml' . n ij.i, und (r<.ii. :i(iT Ii liier 
wieder gelielit vou Allen, weli he üiiu uiiiie »tiuideii ; da.-» 
bewies die innige Theilnahme der uberauH zablreiehen Rr, 
Freunde nnd Zöglinge, welche seine sterbliehe Hülle am 
Sonntaj; den 11. d. Mt» zur letzten Ruhefliitte bcijleileteii 
.\m Grabe apraehen, nachdem die •SehuljUKend einen Chorul 
gecun^en hatte, der Oberlehrer der Anstalt, an welcher Lt 
Sehlttiaar gewiikt hatte, ht- Siegm. Stent, md aobUderte 
in gUnsender W«la« die Liuatungen dea Rntaehlaftinaw in aei- 
nm Berufe; iintw AltOHrtr, Br Dr. Jaeeb Anarbaeh, 
leiehneto gleicbermaaeaen £e Verdi enate dea TerklHiten um 
die I I , worauf die schmerzUeh bewogten Brr und Freunde 
ein Urab rerliesBcn, dnit die irdinchen Reste eine» edlen Hen- 
eiuet> iirliten Mr? eitiMlilieKst. 
„Sic haben einen guten Muon begraben, 
Und mirirar «r a«hr!" 

F.. U. 

Freiberg, den 28. Sept. Die hie». I^] „au 

den 3 Bergen" wird ihr auf den 31. Oct. {allendeo Stiftunga» 
fest in diesem Jnhrc auünabms weise um rorhcrgchonden Tage, 
Sonntag den 30, (.U tübor, Xaehm. 4 Uhr abhalten. AVegcn 
dee darauf Ünlgendcn f eiaitafaa (Befntmatinnafiiatea) aoU durah 
dieie yalagaag dta gaL ranrthoiBmi Bn, wnris d«! bea. Bm 
ftaoMlar Or. da TTteilnahme erieiöhtsit ireidan. 

Leipzig. — > efgpftD^onoD Mittwoeb den 36. t. Mto feierte 

die I J „Apollo" ein ebenso seltenes, wie erhebenden Freu- 

denfecl, i- ri:,:ilir. Mrj<iliii;i-iiTi ib.T Hrr F., (i. Sal. .Vnsi liüt« 
und CIk (i. Herr. Xm Ii Kruttiiunp der l.u^e. wekhc uuecer- 
ordentlich inlilreiLh brsü. ht war, trug der ». e. Vorsitzende, 
Br F. S. Lneju», einen kurzen Berieht des Leh<:fns und Wir- 
kens beid^'r Jubilure vor, von denen namentlich der erstge- 
nannte, Ur .Vnsehutz, durch die sinnigen, von ihm gedith- 
tcten und cunipouirtm niunrer. Lieder in weiteren Hrkreisen 
bekannt ist. Derselbe bekleidete früher verschiedene Logcn- 
Smtcr bis hinauf üum 1. Auf«., und iat seit einiger Zeit Se- 
nior der Loge. Nachdem mittlerweiie die Br Jubilare tob 
da« Bit Sehaftiam ahgaholt troidan wma, vordan aie mm 
ia dan AibaitMaal «ingettthit, tob O. ana darab daan 3maL 
Zornf nd Tan der geiaamten anweaenden Bradiaar durch 



einen 3mal Sfnehen maureri^ichen Apidnus bcgrileat und dann 
gen 0. geleitet , wo sie ans der Hand dea Mdater» v. 8t. 
mit dem goldnen Jubelehrenaehmook und mit naoea iL he- 
kkiilrt, tamit mit H. Ilir di« Sdiw. ▼cnaha» wotdaa. 
Ala dtaaalhan ihra alt GuhdandaD gailertai 8itaa ringenoii»- 
man hatten und «n mm Br Zilie gediehtetca Fcatlicd ga- 
«m^n war , traten £a rvm aaawKrtigen Logen abgesandten 
Brr auf, um der l > „Apono" und den beiden Oefeterlen 
ihre tilückwiinKche darzubringen und zwar: der ehrw.stc Hr 
I Mcis-iner in Dresden für die ehrw.sfo ürosslZD v. S. und 
für die f ' ~1 ,,AstrUa und zu den .1 Sehw.", deren h.führeuder 
Mstr er ist; der s. e. Br Hiehter fiir die ITT' ,,zuni goldnen 
Apfel" iu Drenden; der s. e. Hr Nunnuii.ii. Mstr, für 

I die 1 ' „Balduin" hier: der s. e. Kr .Martini, für die L_J 
I „Friedrich August z. tr. H." in Würzen: ferner Br (ihessi, 
Mitgl. der IIIJ' „.\imj11o" , tUr diu l_ ; „Ilarmonie" in Chem- 
nitz, welche dem jub. Br Anschiitz, sowie dem Mstr v. St., 
Br Lueiua, die ührenmitgliedachaft ertheilte, während Br 
Ohaaci dem Jubilar noch ein too Ihm Terlhaataa Gadidit 
Sberteiehtei Br Halmart, i. Anfc. dar C3 den SBaifait'' 
in Freiben;, nm tu ihrem Namen dem Br Anaebttti eben- 
falls nebst den In ^ti r. Wünschen da« Zeichen der P^hrenmit- 
gliedBchaft zu übt rbriiigeu. Zuletzt nahten »ich die 1 Sühne 
lies lir .Vnschütz nebft einem -"^i hwit^rrMilin« und di ni 
l'iriuil;;;Miii eint-r seiner Tochter, wcl' lic *;iniiiillicli dem Iliindc 
an^:clnircii. <iciii A.. um, in brinUTl. t:c'^<liliinf.'eiicr Ki i^- ^l' - 
heud . ihrem grci^cn \ ater und Ur Worte der Freude , des 
Dankes und der innigsten Theilnahme und ihre Wiiuscbo aus- 
zuhprechcn. Br Km. .VnFchuts, I.Auf«, der ' 1 „A])ollo" 
hielt . von tiefster Hiiliniii',; efglilKni und kaum die Thriincn 
bemei!<ternd , die aus dem Hersen qnellanda Anrada, welche 
alle nnwes. Brr so tief ergriff, dau «ahl.lmmB Auga 
Tellig thrinaaleer blieb. IteU aeinca haben Altara and der 
gewaltigen Enehattarmg aainaa Kecianf apfaeh dodi Br An- 
Bchüti, Dank der RtadW aetnea Oeiates, mit Berücksichti- 
gung aller vorgekommenen Momente kräftig meinen tiefgeHihl- 
ten Dank und fchlicsi'lich auch den Wunsch aus , c^ m i litc 
die .Vrmensamiuluug seine» Elirciit:L).!rs 2 durfti^rn Fiiniilien 
daa eben fast ganz, ciii^ciischerten (>■ U: il,- zugewandt -.v, nim 
Kacb der Arbeit fand unter gleich zoliiroichor Theilnahmo 
ein Bf> imd Bohwaatammabl iMt 



«S «lU! 



(Einem Bii 



Vvu Loban niuaat Dn aelbtt Jiae Iioban wagen! 
Msah gilt diM Wort, dereinat vom Wort ges|>rochen; 
Xaeh baf a kain Wahn, kein AberwiU zerbrochen, 
Ei mnaa, war awig laben wül. 



Und :ilUr Gürcr nin!->t Du Dich cntschlagen. 
Die Thiirr n ^ii Ii vniu K'.i::iicii lillick criwehcn ; — 
M'.v/^ HtunniM li-wiM in Pcinir Hnist auch kochen, 
Es bleibt dabei : der Nacht nur folgt das Tagen. 

D'mm oiif zum Kimipfp mit den Finsternissen! 
Willst Du Dein >. 1 gc5 Erbtheil nicht TeneherzeB, 
Dann »cmt kein Üppig Spial auf i 



Ea geht durch Qnalen 
Bb gnnx dam Tod der Stadial iat entriaeen, 
Bia gans daa Leben lebt in Deinem Herzen. 
Or. Lndwigtburg. J. l'h. Cilökler. 



TaiMIfattlicbM' Badaelnv: Hr. O. Mr. — Coaimiuioiu.Vcrl«« von Ui. lUrouum Lui>jiii ia iMpaig. — Ütuek vmi Br. auto* lib ja Leipsif. 
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Begriilulct und horiUis;,rLjxcl)iMi 



■«■düfbrifl Tür Brr yrriMaarcr. 



Motto: VeUhnt, SUrk», li«b«ah*tl. 



W 42. 



Leipsig, den 16. Ootober 1859. 



II. Jahrg. 



Vm H«r ^Bmiliau«'** enrhf iol wöchentUch 1 Naminer, 1 bo^vn tlark. Di« ^BaultUtte" kuiui von aIIoh Hritdera to firm vtcrt«UAbrlicji«n PrAnnrnfrntiofiB- 
preUe toq 15 Nin*. 9 54 Kr. riieio. durch dnn Rar Ii Handel hexoiren werilen. 

laJMlt: » itt llorliiiiJiirninftit und 'IIk r. v><ii 'tnr Arb. tu «irlitm. Vi»«i Itr l>r. Ka> >er. <H*t«ll. «Im ll«iUniiB<l«ff- Vt*reik*. \mn Ur l>r. « Ii ji g m » ii iM<lihi««. — 
nif »;nM.C3 vrtii Vfnni»tii. — >l.tiiri-r. stniwifrcl uud llruiiWIuiKunff. - Lltifräri«lic ItMprwIiiuici*«: IMi»«iiiUur*n. — F«ulll*t*Df Ayr»Wri? — 



,,E3 ist Hochmitternacht und die r. Z., von 
der Arbeit zu gehen." 
VortmtE^ gehulleu am IVilektorfent (21. MUrz) 

Br Dr. i». iT. i£b. Ktqur. 

It^tuitr 'ior ..K' Hill. Vi>rH» R." in LflnilMhiil in Mcbl. 

(iv\. Uit! Der SrhhiHs oiner jeden mauror. -Xrboit wird 
vom liochw. 'SImt liurbcigt^ftibrt auf diu Krklnning de» Hr 
II. .Wm.: „Em iHt liorhmittcrnacht und die r. Z., Ton 
der .\rK. zu gehen." 

Wir wIhkimi ni. Hrr, das» jodtnn Wor<e un^en» 

Hchöncn Uitualx ein tiefer, ann dem niaiirer. Lebern gimom- 
niener, und u» »ulber wieder erianMender und «Thebender Ge- 
danke 7.n (iniiidc liegt; und <■» int unxvr Aller und ganz, 
besonderx dun Ke<lnorti Aiil'jrahe, gerade die Worte de« 
Ki(ual»i, welche aU stehende Furmel »let» wiederkehren, der 
eingithendsten Hctnichtun^' 7,n unterwerfen . damit der durch 
stete Wiederkehr gewohnte Klang nicht wie ein leerer .Schall 
an uniterem Ohre voriibergelie und un» kalt laHse fiir i>inen 
Geiianken, ilnr un>iro ornKteKte Krwiipung in Anspruch zu 
nehmen geeignet i«t. 

Lai^ncn Sic un« daher vuntnchcn, den Sinn der ange- 



führten Worte in moglirhster Sehiirfe und Tiefe aufxii- 
fftH^iun. 

„Ks ist Hochmittemarht !" Dass dieser .Ausdruck nicht 
nach dem Hnchstaben zunehmen, liegt auf der Hand. Wits 
hat die maurt^r. .\rbeit mit der irdi-rhen Zeit zu «rhaffen? 
Ob du ein gute», ein maurer. Wt-rk srhaflist zur x weiten 
oder dritten .Stunde, ob du's vollet|deHt mler beginnest am 
.\bend oder am Morgen, der Werth oder Unwerth de«- 
selbeu wird nicht bestimmt und gemessen narh dem Zeiger 
der Uhr, nnd wetler (iesetz noch Herkemniun schreibt nmt 
die Zeit unsrer Arbeit vor. Darum iiuisH«>n wir einen ande- 
ren .Sinn aufsuchen in dem Ausdruck? Ks ist Hochmitter- 
nacht nnd die r. X.. von der .\rb. zn gehen. 

Hochraittemacht — hoch hinein in die Mitlemtwhl! Das 
ist ja wohl der Zeitiuinkt, in wekhem, unserer inlisi'li<!n Natur 
gemäss, iinsru Kriitte, unsre leiblichen wie unsre geistigen, 
nach vollbrachter mühevoller Arbeit der IJuhe hi?<lnrfon, die 
Stunde, zu der wir mit Wohlbehagen, mit um so grösserer 
Befriedigung diu Spannung des Gtistes. des ermüdeten 3Uns- 
kels nachlassen, je froher unser Blick verweilen kann auf 
dem nnter Miiho nnd Schweiss vollbriu ht«<n wohlgelnngenen 
T.ngewerk; und in diesem Sinne ist dann wohl die rechte 
Zeit erschienen, von der Arbeit zu gehen. 
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Wa» kua demnaoli für den Maurer itn Bild der Hoch* 
initiumacht andere« bodenteo, als die Zeit des Abaehlns- 

Hc« woblgi-liiiigrner , IVir i:.:: -i llier, wie für die Brüder 
erbfibender und beUiltrcnder Arbeit, uinur Arbeit, (Ur welche 
der Uatr in dem «chSnen ScUnsagebet die brünstigen Werte 
zum ewigen Lii hlituell sendet : „Scigoe, 'WBS dstD Geist in 
dieser Stunde in uns gewirkt bat!" 

Aber damit dieser Begen komme, damit Hoehmitler- 
lüvtit wirklicli die rechte Zeit l'iir uns wii, itnsre Arbeit tu 
bcbcUlicssen , muhs di" --c \rl>eit. nhnu Zwcilcl eiue »uiclic 
gewesen »ein, web l» de-. i tIIlIiIi h >i gens Keime in sich 
trSgt, mai»(s in einem jaden Tun un» das Bewußtsein iiorvor- 
gemfen haben, eine Stände nicht leeren Seins, nicht tnhaU- 
losen Träomeno, »ondoru eine Siundo wirklirben, lelien- 
digen und lebenspendendou Schaffens vollbraclit zu 
haben. 

Deiunacb wird es i^itb darum handeln, einen iiriilenden 
Blick auf diu Arbeit selbst und auf die Art und Weii^e zu 
weifen, wie dawsslbe Ten vns «usgeltthrt werden miis«^ 
■wenn die Srli!n-'sr.,rniel der □ die reobt« Und wahre 
Bedeutung für uns gewinnen «ulL 

Sna Bitoal unsrer Aulhahme, unsrar Befiirderun;;eii, der 
Cepcnstaiid nnsn r häufigsten Arbeiten — W«a brauche ieh 
an (Ion tielen .Sinn zu erinpem, welcher schien Worten und 
Symbolen au Grunde lie^t, welcher den wahHiail S, mit Iwi» 
Ug«m Sehauer erfüllt. Jis ndksste Jemand das ganxo Xr- 
wesen für eine Spielerei, srine Anihahme, seme Bofördo- 

rüa\^ fvir Aete eine» mit leeren Feinn vi lULuIii iiili ii Sebau- 
sptclti erachten, wenn er nicht« weiter in ibuea sidic, alh 
Gebriiuche, welche mitgemacht werden mttssen, wenn man 
^ii b einmal Mr ih iiih ii la>-Nea welle. Kreilich wiire d;!i:ii ■ ■ j 
nulelier auch niLdti» weiter uU uin blüsser Samen- Air uu<J 
er httte wahriieh Mch und der CD einen Bienst erwieBen, 
wenn er der Siiebe fern geblieben wär«. 

Wem aber nur eine Ahnung ilavun uufgx-j^angen, d»Ms 
ein Sinn den Worten und 8yni1i«li n /u Grunde liege, welchen 
aufituliwRen und immer besser uud tiefer aa Tentefaen es der 
Mühe luhne; — wer in dieser Ahnunif nft Emst und Eifer 
an die Arbeit dieses Verstehcnis gegangen, der hat >elu- bald 
erkannt, dasa diese Gebrüuohe einen Schau der Erkenutui-^M 
bergen, welcher Licht nnd Kfairheit verbreitet Uber die höoh- 
Sien Fragen des Meii-' Ih iiIi-Ih'ii- — der bat erkannt, ci:i<-s 
in ihnen der Bund i^eiitcu Geweihten die Handhaben und 
Pingerxeige darbietet, anr wahren 3Iens«henwttnle sn ge- 
langen, Handhtibei^ um) !'i:';,n r/iv:!,'e, web he in Verbin- 
dung mit dem un.-^erem liruderlnimle eigentliuiulieheu Kitt 
md Cement wahn:r Ilnnimiitiit und Liebe w ir in jeder aade- | 
rea mennchlichcn Verbindung vergeblii b su,ben. ! 

Denn welehc andere Vcrbitiduni.'- >af,'t, dir frei heran», 
das» dn nieht« bixt, vor dir selber, vor deinen .MilbrUdcm, 
vor dem i, B. dort eben, wenn du nicht Band an dich «elber 
legHt, ihrer aller wUrdig zu werden, — welche andere Vor- 

liindnnj; dir du.-i, und n-ii bl. /.ii;;'l>-irb iitiab'ii'-sip dii' pe- 

meiuifaiuu treue Bruderhand, e» xu werden? Welche andere , 

Verbindung wiederholt mit wandella<>er Liebe und 'JVeue, mit I 
Ücht meii-i blii her Nai b-i< bl und iJiddung l'urt Hin! t..rt die>e 

ern»tc Mahnung an dein innerem« und tindet gerade ilireu i 

heiligen Beruf in dieser trenberaigen nndanemden Anregung? 1 

Won aili'li die ■r"ii!li'n?' in nii'ire. /n w, |i ber sii Ji 

iilen4< ben vereinen, und wi nu »ie aul den Ihinmul »clbst , 

geriehtet wün, e« leuchten ttberall die SchwScbea mensch- i 



lieber Natur, «die Schlacken der Eitelkeit, der Uerrwhsuoht, 
der Unduldsamkeit hnidureb, welche auch die edelste Ver> 

bind': in i'en Staub und Schmnt/; de* niedrigNtc:; Alltafru- 
lebeuB ziehen. — Wo aber, Irago ich, findet die i^itelkcit, 
der Etgemmts und die Habsucht, wo die Hemehbegter und 
die Unduldsamkeit eine Handhabe, nn der «ie sii b niit/tirieh- 
ten vermöchte? Da» Ide^il, dem wir nuibütrcben, i.-it unver- 
träglich mit diesen sittlichen Gebrechen, und in w oeo s n Braut 
68 lebendig gewonlnn, da ist keine Stiilte für nc. 

Wenn nun diefei Ideal in jeii weder Fenn, in jpdem 
•Symbol untreres ItituaU ausgei>riigt liegt, so ist dies gerade 
der Bcgnif und das eigentlicbe Wesen unserer Arbeit, das» 
wir mit gan/.er, roller Kntft darauf ausgeben, dies Ideal 
iIiiiL'li jenes (jejinifje hindurch zu erkennen, es immerdar 
bchurfur und tiefer zu erfassen, ob in unsre Seele, in unser 
ganzes Wesen nad Wirken lebendig aufinnehmen mid es 
7.ur alleini^'en RlohUchnur unserea Denken« und Handeina 
zu machen. 

Ob ein soldies Streben Arbeit zu nennen! — Knn ja, 

ni. !?rr . wer -i( h ilriti;:* ■jiniL'tc . Aup- und Ohr fiir da» 
lÜld und den Klang de.s .'^ymbuls nnd Wortes nur uii ht 
/.u rer^chlicsscn, wer e« auf seine Seele lallen und re- 
flectircu liesKe, i-lwa wie der kalt« Spiogi l dec Washers da« 
Mondlicht aufnimmt und retlektirt, welche» jenes weder zu 
erleuclilen nuch zu «nriinMa vermag — wer da genug gethan 
«u haben glaubt, in lUMsiver, gemüchlicher Bube die reinsten 
Bilder, wdche ihm hier geboten werden, an seinem inneren 

,\uge vorübersi bweben zu lassen, x ll^". weim ei liie und da 

HO etwa« em|illinde, wie das Gefühl einer lauen Erwarmuug, 
einer schwächlichen, in der nächsten Minute verflogenen An- 

i i L'uii^- rill Mib her befiinde hieb wohl in dem Zu-Linde 
eineti dämmernden Traurae.«, alier nicht in der leben- 
digen Bewegung schaffender Arbeit, — für einen sei- 
eben ist freilieh nie Hiielimittemaeht, nie die r. Z., von der 
Arb. /.u gx,hen, da;,-' vvesen; er bat weder S|iitzbane noch 
Hammer, weder Rielittuhcit noch Winkelnmass, weder an 
Mch selber, noch viel weniger an den gresaen Bau, den wir 
fihrdem sollen, augcU-gi , — Um hat vergeblieh Hooh- 
inillag {^ex hlagen, nur zum beiu uud Staat hat er mit 
Schurs und Zeichen sich bekleidet und der urnme Huf: Ks ist 
Uoohmitternacht, und die r. Z., von der Arb. an gehen, 
I lusangell jeglieber Reilt uti.iii: lur ihn, drr ja lini- Aili'it 
weder begonnen noch vuUendct hat. ,Muge ein bulcher 
deon mseheo, wie er dereinst am groesco Zahlungstage vor 
dem n. K. si'ine l{c < bnung letrel 

Wer dagegen zw Arbeil, mm si,- lien maurer. .\eleu der 
Aulbahmo und Betonierung, sei sie der allgemeiucu Beleh- 
rung und Erhebung auf ideni (lebie;e des Itiindes geweiht, 
einen ufi'nen Sinn und den ernsten Willen mitbringt, 
den erhabnen lüldcrii, die hier an ibiu vorüber gefVihrt wer- 
den, den vollen Zugang au seinem Innern an ölinoo, — 
iUr wen, wie ich mich früher M'nmal an dicuer Stolle ausge- 
>)>i'<i:beu, die CZJ aiieli stets vr.n innen webl und gei.oiig 
gedeckt ist, — wer mit dem llorautrilt dieser Bilder uu 
»ern Inneres diMelben in lebendige Beziehung zn setzen be- 

ri.i.lit i^l /II -( iin'iii 1 i^'iieu I.elien, DcMikeii und Handeln, - 

wer ergriilen und gehoben wird durch dai« Gefühl, dan» mit 
ihm etna Kette von gleicbnestimmten Bm, von gleidicn 

iijieren Anre^ungca erwfii inl . 7n lii -er Jstiiiide in sieh den 
Vorsatz gestaltet: jene Uil'bT in ibreu Lcbenski'ei»en au»zu- 
prigon in Wort nnd That; — der, m. Bit, ist in voller. 
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-wahrer msnrer. Arbeit begriffen, der bent wirklich | 

nnd (ihrlioli nach seiner vollen Krafl an dem Kau, z» dem 
wir nna Allu VL-rjillicbte) haben, indem er xtinuehKt an »ich 
selber bauet, — Tür den hat wirklich Ifochmitta^ gescfaU- 
gcn und tichlägt nun wirklich Hochn)itt<*rnacht, wenn er aiob 
sagen kann: es ist wieilcruui ein nützlicher and wohlbe- 
hauener ülvin eingoftigt in den Bm, dem meine Arix ii ge» 
widmet ist — flir ihn, und nur t'dr ihn, ist nun auch die 
r. Ten der Arbeit su gehen, nnd daae aie es ist, dafiir 
triipt er d:!* -rhonc l'reudig^u Bewuwstsein heim, miL cipiii r 
Hand und mit £rf«lg gearbeitet sa haben, — ein B«wui«»t- 
«flin, eine gahohns Stänunaai;, in der er den allein wahren 
nml achten Lohn der Arb«t «■ Miaan Iigewarin flpendig 
«aariceaDt. 

IN<w, m. Brr, eraehte iah fitr den wahnn Sinn der Vor- 
mel: „Ks ist Hoehautteraaeh^ and die v. Z., ron dar Arbeit 

SU geben!" 

Möchte in diesem Sinne am SehluHsc Jeglicher Arbeit 
fdr ans AD« nidht die Terleraaa, sondern die reohte Zeit 
seiD, von der AVbeit n gehen. MSchte heute am Torabende 
des Wiegentages unHres hochw. diirchl. ProtcklorH, der durch 
sein ganses «rbabenes Leben «ind Wirken uns als sirahleo- 
daa Yerbtld ▼«naaleaehtet, wemt es gilt: zur r. Z. anr Ar- 
balt| oder zur r. Z vtui dc-r Arbeit zu gehen — möchte 
aeleh' ein strahltiudeo Vorbild aus zu dem freudigen £nt- 
■ehlaase befeaem, amdi aasnraeits hamoidar dia raeht« 
Zeit TM wühlen bei dam mahnenden Rofb: aar Arbeit imd 

von der Arbeit! 

Du aber. a. H. a. W. , der du nach deiner Gnade dem 
finade wie dem I^ade ein selohaa Vorbild geaehaffen, erhalte 
ee anoh dem Btande wie dem laada. Sega» Ae Kraft »eines 
hohen Geinte« für die gUickliche Durehtuhning der weit- 
reiclienden, tiefgreifenden Pläne, mit denen sein reiches Hci-z 
das Wehl den Landes nadi innen nnd anssen an befeKtigen 
nnd zu mehren iruni« rlur bi flihsen Segne Hein h'^chher- 

ziges Walten, mit welchem er dargethau und dauernd dar- 
Aiat, daaa dar rsehte Maarar aneh der reohte Hann, der 

rechte Horr«chrr, der rec hte Vater des V r i r' an i ix 
»ei. In ihm, dem Mr uiil' dem Throne^ dem erhabeuuu Kukel 
des erhabenen Ahnen, welcher deremst, aaojl ein Mr, die 
aaropäisGhe Welt mit seiner Arbeit nrschiitterte^ erleuchtete, 
aar Annfeennung sMrang und sein Volk gross und glücklich 
maehto, — in ihm und von ihm, dem erhabenen Knkel jencK 
graiaen Ahnen, lass dauernd wirken und ansstrahlen die 
Kiaft nnd die Wttrde nnd den Adel nanrer. Geetmnrag, und 

sicli frtciirliteiu! imd lielebeiid ergie-i^ien in die Itoilien Heiner 
maurer. lirr, auf dass nie alle dankbaren und ehrforchts- 
TolIe& Bliekes anf sehier eshabeaan Bahn naehtroten, auf 
dai»" di<- iiKim-'T. Bahn sieh bn-i'.'-r tind breiter geNtalto, der 
maiirer. Hau Hiniier hoher und kühner auf*trebu, das allge- 
meine Keieh der Humonitttt, in welchem die Mensehheit sieh 
an einer Brketto Temchlingt, niber und näher her/ii riu ke 
Daau, u ewiger Mütr im (X, reileihe deinen alluuichtigen 
SegMtl Anaa! 



Geschichte des HolzmindeiiMr TxWeY«MiaM. 
Zum fdnftea StiftuQgiftsta, am 14. April 1859. 

Br r)r. $iii«imais. 

(KclkllMi.) 

Solche Anregnng war doppalt nöthig, weil es anfangs 
«ehr an Spreehem fehlte: denn die Brr, welche dazu im 

Stande waren und Uebung hatten, wurden zn »ehr gehindert 
und konnten die Versammlungen nicht regelmässig genng 
becneben: so war Br Pockels durch seine Benifsgesehilfta 
und (!e^undheit-^rikkNi^ htm , l!r Dedekind d\;n Ii die £ul- 
fernuug seines Wohnortes, Br iilechschmidt durch die sn- 
adaaeada SehwSehe aefawr Angaa gebandeo: kiin, es schien 
al» werde tiinn -irli vi-r/tigaweise auf da« VorlcHen frcrurli r 
Arbeiten besi lir inkeii miiH-ien. Aber es War gerade ein Glück, 
dasH hieb kein vorragender Redner unter den gewöhnlich 
encheinendeii Brn befand , dnnn nnn machte man aus der 
HoQi eine Tugend, und gerade darin lag ein Vonsog des 
Verein«, dasK sich bald »o viele «einer Mitglieder perMonHch 
durch eigene Vortriige bei der Arbeit betbeiligteo- Ur Wolff, 
der es als Torsitaender Ar seine Pflicht hielt, redete zuerst 
in der '.'i. Ver-ammlung, an demselben Abende aber auch 
sdion Br tiehultze 11. Ziur Feier des Jobannisfesles hatte 
Br Dedekind die Fastrede ttberoonunen, er woide aber 
durch sein Amt verhindert /.n kommen; doch waren, obwohl 
diene Behinderung er^t 3 Tage vorher bekannt wurde, 3 Brr 
(Schauuann, Blechschiuidt u. Schnitze 11.), ohne von einander 
zu wissen, vorbereitei und redeten. Ausser den genannten 
lieferten dann noch in dem ersten Jahre die Brr Schnitze L, 
Poock und Dedekind ZaiohnBvgaa, BrSehultaalL aalbst 
einige peetisebe. 

Unterdeas war sehon enie Ternndernng im Vorstande 

cinfretret.Mi. ]\v Eiclihnlt/ verliei^^ m im: IihIh n- Stellimg und 

zog nach Magdeburg. An seine Stolle wurde Br Schultze 11. 
snm Sebatamstr drwthtt. 

Im Ijiufe des .Sommers erfreute der s. e. Br Lach- 
mann uns mit »einem Besuche (27. Juli). Welchuu Authoil 
er au dem Gedeihen des Vereins nahm, bewies er u. A. dureh 
die Mittheilnng , daHs die fZZ! „Carl z. g. S." be^cblosHen 
habe, „künftig keinen S. au» dem Wuserkreihe zuzulaascu, 
u!)er den nicht erst der Holzmindenor Verein abgestimmt 
hatte." Solcher Abstimmungen sind denn aneh seitdem mahn 
vorgekommen, nnd jcmehr jene ehrw. g ese h en hat, dass 
(Uc liiL-, lirr dabei g<>wi'-heniiut"l zu Werke iringen, um m) 
anbedingter ist sie in ihrem Vertrauen zu dem Verein ge- 

Villi di u ur-'prinigU.: Ii augesetzten lU Versaniralnngen 
deii ernten Jalirei« liel eine auH, in den übrigen waren vun 
den 7 oben ganaaaten Bm 15 lelbständigo Vorträge gehal- 
ten; von den Mitgl. war nur Hr Kichholts aosgesohieden, 
dagegen die Brr Corven, Pockels II. nnd Wilhelmi auf- 
genommen. 

Am 89. Mta 1465 feiariie der \ erein »ein L Stätnafs- 
fcst nnd trat mit Kafrfedetdieit utul gcfteigertom Sribstrer- 
truiirn ilan 2. Jahr an, Cur welrlic-* diu vorigen Beamten 
bestätigt wurden, fröblidi wurde da« Fest St. Johannis 
in GeseUacbaft der Schwestern gefeiert, ähnlich wie die ge- 
wi(hnUokea Veraanmlnngea durch eine ernste Arbeit und 
fafel - 
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Die Vcrbindniif.' mit Braunscliwci},- wimlo inin noch rnKi^r 
dadiiixlu da«* Br Knoob, Mrdcher du« Amt aince Corro- 
fi]K)viiii nif ii für den VoTein nbernommen hatte, imt ^roner 

^iorg^all .\u>/.iig>' an* •1'"' L"t:'iii'""'>töliullfii aIlr.>:li^'l^• m»I 
dadunh den Verein immer ia Kund« ron dun lUntigon Vor- 

güDgvn oAielt 

Kiiifii liTiKTu Silirllt thal diT W-'.vh) ilailiinh, da-s vr 
sieh an die g. u. v. Logwi iu ItetrouUi, Kitilieok , beiilo in 
HMeoheim. in Münden nnd WoirunbUttel mit der BitLi> wundtt- 
„„1,1 ,. I,.- nbr.!-:' Iir 14fiiiok<irbtigung", wie er «i« b« Auf- 
nahme vou f>. au» Hciuem Kr«i»e in BraiiniMhwcig erführe — 
nieht um tu» «tmu aMimiMMW"» heilst ch würtlicli weiter, 
"wa« Ihnen zukommt, «ondara mr no llinen die Verantwor- i 
iiinp zu i-rU ichtfirn.'* Von Detmold nnd Einheok kamen ge- 
währende Antw<.rteii. a:. „?ini i.- •/.. T .1, I.," im < v. Hildes- 
heim «ohien niobt «bno ili»«lrauen zu »uin, denn siu vorwalirUi ■ 
«ich Bn»driteklich gegen das Zogentindniss einea Stiinm- 
reclitü. s|>iit< r 'eil"!:!! i^i i>ie tha(-iielilicli auf den Wiiti'-i h <\oh 
Tareina eingeganguii. „Pylbagoras xu d. 3 Str." im Or. \un 
H^den hatte hu janer Zait nivicl mit »ich «clbcr zu thun, I 
ging »Wir «iwitor (l'^r>7'' -i lir tVcundlith auf die Wünsche 
de» Vei«inH ein uiul hat linu dann Iti weiw der brüdcrl. Liebe 
nwil i» VaftTOuen« pep hcn. Die l,<.gfn „Zum st. Temiiel" | 
i,„ Ol- V Hildesheim und „Wilhchu z. d. 3»iialen" im Or. v. 
Wi.ltenUuiicl lie»Bcn den Antrag gaiw unbeachtet. 

Bina Veraammlung war aiism'efallen . in ileti Ii' ^elui!- 
tenvD hörtan die Brr von 8 vanchiedeueu Bm (daninier zuiu . 
eintonmale ron den Bm Pockala II., Wilhelml und Üdog) j 
21 eigonp Viinriik'' ■ 

Aua der Zahl der ilitgliedur tcdied nur einer aus, der 1 
Br Schr»iar, welchen der B. d. W. aiim höhern I.i< lite 
euiberii't'. vier traten zu, nämlich die Brr Hottaneun, Klein- 
hana, Buch und iMa4l. Kiu ßr.^tenzel, wck-hcr übrigena 
• »dion krank war, als er nach Hokmuid, u /.o- ging in den 
e. (). ein rinite Tage Imvor übar aaine Autnalune in den Voroia 
abgesiiiuiut werdu« nollle. 

Pdr da» 3. Jjihr 185(1—57 wurd. :i die v.ii juhrl^,-! !! ne nn- 
ten hMtätigti; aber dem Br WoUT war leider nur noch eine I 
knnte Spanne Zeit zngemeaMm. TSoA am Ift. Mai hatte er | 
in der Versamnilnng den IL gcluhrt, und ■^dv.n am frelud 
ea dem gr. B., ihn au höherer Arbeit abzunillu. In raseh 
• Tertajiftwder Knmkhait ward« er, ehe die Seinen ea ahneteu, 

e^ii IJ.iuli de> Tedeh, „.'ihnlieli de,- Kiehe, die Vom StUHU 
gebrochen wird", «u gro*.Her üi trubniss der Bit. die an ihm 
einen treneo Freund verloren. Die zaldrcieh vursaminehen I 
Brr. welche 3 Tilge »|wlcr seine irdiacha Uiille wir Erde i 
be»taiii-u hallen, waren überzeugt, daa« nur einer toh den | 
Bm im standen ^ei. zum «•ahrcn Bexten de* Ver< lii- ien 11. 
in die Hand zu nehmen, und Br Pocke Is 1. war aud» auf 
ihre Bitten bereit, den Voreiti an ttberaehtaea. Die g. n. t. 
y — I ^{^foi z. g- ■' ha"»' ^'e t jclidligkeit , ihn in - auf ein- 
ander fönenden Logcntagon durch den tiesellcngiad dem 
Meistei^rade mrarähren. am damit da» ainaige Uindcroisa, 
weh hes i.is dahin «iner Wahl entgegen geatmuleB hattey zu ' 
bcMitigea. 

E» war ein Glück für den Vtruin, da>*» Br Pocke! b 
.Ion Yi.i>itz Tihnrnahm. denn ea »Bt eehr rnurlieh. oh sonst 
nicht der Verein dem Zerfilllpn m«ch .'nlKi'Ken ^'epinpen 
\vi«r>-. da !-ic li leider sehr hedauerli' hu Zwistigkeiten zw isulien 
einigen Bm erhobeu hatten, iäo ging da» Ungewittcr DiK:b, j 
wenn «neb niebt apuiloa, deck ohne nachhahigea Schaden j 



voriihe: , denn I'r PnckeU wiisste Ivald den rediton fieist 
wieder zur (icltung zu bringen. In allen ticbitbt«» der Be- 
ySlkermif dea Kreise«, dem er damala aohon ttber 2S Jahre 

alü Krrl-^din i tor vorstand, hfirhp'rirhtet und L'eüeht — wio 
daN Daniuutlicb die buwugiun Jaltrc 1^4'S und 4ü bewiesen 
liatten — durch daa Vertrauen der Landeaveraamnihmf «u 

deren Pnisidenten henifen , von seinem 'Fiirsri'n persönlich 
hochgesehalzt und geehrt, halte er sit-h in eiiieiii Ke>ugiieleu 
Wirken ttchon eine lange Iteibe von Jahren iil.i ilstr der 
k. K. goieigt und bewährt Wie er der Kode müchtig ist, 
nnd wie er die k. K. auf das Leben zn bexielien wcies, hat 
er i^eitdem oll ;n den '.varKerstcn und anregundsten An- 
^^prachen bei ErölTauog der X'erMuamlungen gezeigt. Er leitet 
diese s«tdem mit dem giften Bifer, nnd wnr bitten den 
Höchsten, dass er ihm noch recht lange die ungeschwiichte 
iiLntll und die Luiit an uuseror Arbeit erhallen möge. Zu 
gleiebar Zeit mit dieser aenen Wahl wurde nueh Br Bueb 
in Bewern zum Schatzmeister erwiihlt. weil Hr Srhnltae 
dringend wunsehlu, von diesem IVislen zuruckzuti-eteu. 

Schon im April huttt- die ehrw.Btc (ircwsCZJ von Ham> 
buig dem Vereine ihre nlnatnKtwnon" für ihre Tiichterh>;.n'n 
zum Genchenk gemacht — aetbstrerKtnndlirh durch die guii;re 
Veriuiltelung des s. e. Hr 1. achmann. Diese wurde« deuu 
vom Juli an vielioch benutzt und die Vorle«aDg der Lehr- 
lingninstiuetionen tmg «ehr hedentend rar TorachSnenmg 

• h'r Ail.eil hei 

Dt den Versamiulungen die-Mus Jahres (en war keine aut- 
gelUien) wurden ran 8 Bra 19 ^gne Zeiehnnngen geHefbrt, 
darunter eine Ansjiraehe des s. «•. Brs Lach mann, welcher 
den V<>rein wiederum mit seinem Besuche beehrt hatte. Aua 
der Zahl dar Mttylieder waren .1 ausgieacUedan: Br We)ff 
und Correa waren in den e. O. eingegangen und Br v. d. 
Bnrohard war Ton Höxten weggezogen. Dalilr waren 5 Brr 
eingetn len: Drimborn, Wöhler, V. Frtnkenberg, G-rupe 
und Brüggemann. 

Am 9. April 18A7 wurden die Torji^hrigen BeaiDten be- 

sfniiirl. Zum zweileninale \s;;rile ei:; armer ( 'unlirniam ^l.m 
\ ereine bekleidet, dietsesiual aber ganz |invatim , nicht wie 
hu TW. Jabr^ wo dem damaligen em Geaangbaeb in offener 
VerMmmlung iiliern icht war. 

Den Verein traf eiti Ijarter Sehlag, indem er Uats »chone 
l<<>kal, welches er bis dahin inne gehabt halte, niuiuen muaale, 
weil Br Kellner 11. diu* Unglück hatte, sein« Insrnivenr er- 
klären zu mü.-jsen, imd die Brr glaubten weh wahrend der 
darauf folgenden l'iiier>n( htiv.^ von ihm anittekaiaibaii in 
müssen. Zwar Ihnden die Brr sogleich aia gMHt ynaaeadia 
Lokal fflr ihre Tersamminngen im Hause der Frmi Witwe 
Boudel, ui> sie auih seitdem gehalten weitlen, doch fielen 
die ZuKammenkünltc weg, welche die Brr sontit in dem Yer- 
einalokthi an den DemMnrtagen twiedien den Veraammlnnge- 
tagen hielten; .lueh hatte Br Kellner iu seinem Garten eine 
Kegelbahn an^'ule;.'t, welche gleichlaiiii im Pommer immer 
eine Auzulil vt>i> Jim hinzog. 

Doch hatten die Vei-sammlungen ihren rogelmüMlgeii 
Fortpsing; 11 worden ordentlich pdiallen, und nur in einer, 
wo nur die beiden Brr Schnitze I. und Schnumann an- 
woscnd waren, wurden doeh im >'ameu des Veitün» die lau- 
fenden Geschäfte besorgt, weil sie eilig waren. 

In den ei -ten Tagen (2. .lau. : des .I;ilii-,.s 1858 l^rta 
Br Poc'keU L iscin 26JübrigcNi Jubilüum al« Kraisdiraetor 
in Uehminden, nnd gans nntnrihsh nahmen die Brr einen 
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ganz btiKMiiJercD Anthcil an (liu>«em dou ganr.t'n Kn U i-ne- 
gefKlon EroigniiMM. Leider Tarhinderteo die UmKiüod«, da«« 
<M dOD gel. Br im Vereimlokale ihre Tbeilnklmie bei bt^iderl. 
Featauahle an^ilnii ki'ii kcmilrn, iiini hi<- iiiii-sti.n -kii <l;-ilii-i- 
bagnttgea, Uiiu ituiu Zeichen ilirc» BruderHiimN einoa kluineii 
ailbenen'Beoher gut auuirar. BmUemen und den Vmaa der 
««mmtlichi-T Vorfinsmit'-l zu iitu ririf !ii n 

In den e. O. ging tu difMim Jjinf Iii Mittcndorff ein, 
i'lKin HO nisoh und uuurwarttit wie Hr WnUY. Aungeecbie- 
dt;n sind die Ilr v. Kranckfnli<'rp. Kfllner I. u. II. nnd 
Hehr bftld nach ihrer Aiil'nahuie in den W'reiii di»' Urr Prüs- 
hing und Sciierres. Aiilfrünnrnmcn wurdim auNsor den 
beiden letetem noch die Bit Apol, Jiretschneider, Bib- 
bentrop nnd RnHtenbnch. 

Am 22. April wurden die llir I' mKi I^ 1. und >S< hau- 
luanu in ihren A cm lern bevtatigl, aber itr Uotteueen uun 
8aluit)cni«tr enrithlt, veH es die Bechnengentbrang sn uhr 
efRchwerti'. da-- Iii- Hueh nicht in Ilnl/iniiuien wdhnto. 

Zum zweiu-nmale seit »einem lki>tcheu leierte der \'er- 
ei« «ni Sebweetenfeet nntiir gWeker Tbailmlmw wie du 
erstemal und nn( h ^nnst in ShnlkdMT Weite, vm eatbebrtn 
man den schonen (jarten. 

l>i<! u. V. ~ J „Carl t. g. H." gab dura Vereine wiudnr 
einen Beveia äiror Liebe und Theilnalune dadurch, daaa aie 
den Seeretoir dos Tereinn, Br Schaamnnn, mit ihrer Ehren- 
mitglicdschui) ix I hrt«, am dadnieh «eine TUKigkeä fitar den 
Verein zn belvbneu. 

Sehmenlicb berührt werde der Verein dadnreh, da«« 
alle vier im rruus)ii»cbcn wcdmuuden B:r ciiininl ihn n 
AuMtritt erklürtvn., E« mochlcn daxu wghl nichi-e Griiudä 
maammenwirken: swei hatten ediM KEngere Zeit niaht hem- 
men können (und der pe! l!r v. Amelunxen IhI ja «eil lum 
auc h in den e. Ü, eiiigLgari^-eij.: , die auderu t)eidnn \iaren 
vim je weniger gekommen, wie sie WOhl gekonnt kiitten. 
Uta aagt^ ai« hätten eich dadurch nnaageBahin bc-rtihrt ge- 
füllt, dasH TOB Hofanninden niemand bei den Iir'fn'i>bni^»e 
de* Br Mittendorl'l' anwetend gcvre»cn Kci. 

Später legte auch Br Knoch in Brauiuohweig sein Amt 
ata Correepoodant nieder, nachdem er ea etwa S Jahre mit 
groitNer Sorgfalt geluhrl hatte. Der e. Iii ; Imumn, 
weicher auch in diesem Jolire don Verein vij4niul durch »ei- 
nen Beraeli erfirent hatten be«i«B «her aeiiw graaae Liebe m 
demselben dadurch. dMa er aidi bereit eclc]iiit«v kUnftig dieae 

Stelle XU vergehen. 

Kudlieli wurden aucli in diesem Jalure wieder regclmSs- 
•ige ZuHaaumunkiiiiile un den Donneratagon nriaohen den 
Verrammiungen nieglich, indem fir Pookela IL dezn eine 
Stube eingeritumi hat. Eh wäre wtinsrhen , da«.» diese 
Gulegenbuit zum Zuaammoukomnieu von den gel. Bm elWM 
mehr benirtst wiir^e^ wie bis jet»t geacbelien ist. 



In 



L-n 12 Ver^Liminliiin^'on itiL'^L's .l:i!in:s. 



i; dcni'n 

aui<gelkll«tt ii>i, bind nicht bioa» die Lelu'liugsiutniuio- 
nea \m zam Ende Toigelesen, sondern anch rm 6 'Bin 13 
eigne Zeiehnungm vmTrL-lect und darunter 2 ]>oi'ii^.che, 

.\us»tr dem schon erwähnten gel. llr v. Amelunxen 
iat auch in diesen Tagen (& April) der gel. iir Itremcr in 
dim e. 0. eingegangen, und au«i«erdum sind die iirr Beh- 
rens, Lnndebu, Drimborn und Kibbentrop ausgcM hie- 
den. Dagegen siml sqgekommen die Brr Eyasbeldt nml 
Cnstendyclt. 

AogmiUioklieh tShlt der Verein S5 llitglieder, daron 



gebbrea 12 su der CU „Carl t, g. S." im Or von üraun- 
eohweig, 3 CD aar „Pforte a. T. d. L." im Or. v. IlildekheuB, 
8 aar Cü? „Georg z. d. S B." im Or. t. Bmbeck, je 1 so 

ili-ti L' U^eii ...Iiilia Cavliiia /,. d. H." im ' )r. v.ji; lluliiihtedt, 
„zuiu bchwarzen Bär" im Ur. v. Hannover, „Lui»e z. Unsterb- 
liehkeit" im Or. t. Ueserita, „■. St. Tempel'' im Or. t. HQ- 

des(if>itii. ..l'ythnL'iirr;- z. il. 3 Str," iiii Or. von iliinden, ..La 
Fiamboyaiite'" im Or. vun I'ortretht, ,./.«r Ifuude»kene" im 
Or. von Boest — 1<) Logen — 1 Br int entla&Kon ans mei- 
ner I Nach ihren Wohnorten vertheilen sie »ich so: in 
Holzmindcn 10, in ENeher«lu>u>(en , Neuhaux und Stadtolden- 
dorf je 3, in Bewem. IWenwerder, Brevörde, l'arlhhafen und 
Linse je 1, 1 abwechselnd in Uolzminden und Bnonschweig. 
Davon arbeiten hn 1. Grade 12,* im 8. 6 and im 8. 7. Anssei''- 
dem ii\n:r hat Br Wrlicr au** Vahlbnich die hios. Urr (iiircli 
seinen Besuch so häutig erfreut, das» sie ilm ganz zu den 
ihrigen rechnen. Von den StiAem des Verains sind noeh 

11 darin, dii» H-illVc i-l ji'tzl gerade aungeschiuden. 

So iKt der Vorein in da« 6. Jahr eingetreten. Die ersten 
tmd sohwier%tten Schritte sind gethan. Mit den omliegen- 

den L<jgen steht er in n.'ihr'n>r oder entforntercr frctindscbafl- 
lieber liezichung, uii<i er hat sii h d<'ren Vertrauen erworben. 
Nachgerade haben sich M ine tilicder immer ntiher kennen 
gelernt und ihn je länger je mehr lieb gewonnen. Nun gebe 
der B. K d. W., dasx ihnr kein besonderer üinlhll treflb, so 
dBrfen wir hoffen, da^s er uueh l'erncr bestehe .ind im bn- 
aeheideneo Dasein das Seinige beitrage zur l^ilege der k. K. 



Di» 



Dieselbe hielt ihre letzte Jaliresversammlung am 12. Jan. 
d. J. um! waren bei derselben 47 Logen vertreten. Die An- 
sprache de« (iroHsmstre war «n wnfiwgmiobas Documen^ 
nnd nm{a«Bt 32 gcdmdrts Seiten; dasselbe bringt manches 
Intoroswinte, hat jedoch a<ich seine bedeutenden SiliU.iehen. 
— Der Giossmstr beriohtot, das» die Logen dieser Juris- 
dtelion „ihren stetigen Weg in VVieden, Harmonie und Wohl- 
li.lii- VI Iii. Igt lial t n'- tind, wir ilitu mitgetheilt worden t>ei, 
„in dicbem Jahre mehr an guten Werken geschehen mii, als 
in vielen früheren." In einem IkBe mneate der GroBsmetr 
seine vtdie Anioritiit g<>gen eine ^3 in Anwendttag briogen 
und dic»olbc su^pcndireu. 

Der Grossrnstr versjiricht in Gemeinschaft mit domOrob^.- 
"ecrctür in ein oder zwei Jahren eine „Geschichte der dor- 
tigen GrossCZ)" ron 1794 Wid dar 1» dar TorLergchondan 
Periode tat Veimont beetelrnnden IVUni anainifartigen nnd 
Toranh^gen. 

Em anderweiter mteressanter IUI ward Ton der GrX^, 

iiimI wil' wir ilcnki ii, mit Hecht, entschieden. Ein gewisser 
Urr ü.P. Spencer wurde in seiner IZD verklagt. ,.woil er 
nicht an Gott, als ein hSdwtee Wesen (Supn^mc b«ing) 
glaube." In « inor deshalb «ingeleileten Untersuchung fand 
ihn die CZ: lur schuldig und b«strsrtc ihn mit AusstosHUBg. 
Br Spencer appellirte von dieser Entscheidung an die ür JZ], 
welche ein ( .mite adbteUte, das in einem Berichte nngoiühr 
Folgende» .sagte: 

..Wir .sind niefat fan Stande gewesen, Beweise zu finden, 
weder aus den Tor uns gemachten Aussagen, no«h au« den 
Verbmdfamgen^der PassnmsicCZI , daan Br Speneer je ein 
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Atkeist mi', im Sinne den Worte», wie wir es Tentehen. 
I>[u<!> er ^nr. h^Miulore AaMchteB über die «lenta gTa««e 
Ursache" heia^, — das« er sdne MdBongen in leiditsimiiger, 
Terwirrter, heftiger, ja thorichter (foolishiv) Weine ausffe- 
nprochen hat, dann iat nicht xa zweifeln; das« er jedoch 
gt(;laubt irad behmptat hatte, data ttberiwnpt keina groaa« 
GriHi '.III :t lio (greit oaiiM) aller Ding« «xiatini, geht air* 
genÜB hervor." 

„Wenn nnara Bit mbedin^ m daa Daseb d«r Qottheit 

glauben, Ko diirih' es ilnrh schwerlich T;nsrrr' Aufpihe sein, 
etnu besondere liicliUi liuur auixustcllen, nach welcher die 
Aniulehnun^ und die Gren7.en dea OltnbflM an cfoa aoMie 
fizistens bestimmt werden." 

„Vervchiedene Amichtea Wwr die TStkar dieser BxisteM 
sind nicht ungewöhnlich, sogar unUir den LTlüuehtcti»ten Mm. 
Ala Mr können wir niobt weiter geben, aU au fordern, daaa 
eine aolohe Bxiateni Ten allen Mm anerkannt wird." 

„AK ' iiii nothwendigo Folgt; dieser unserer Ui^bcr/ou- 
gnng baantragen wir, daes die KntHcheidung der i'atssumiiiu 
f — I Tür. 87 nngeataaaeit nad Br Speneer wieder in alle 
Hechte und Prinlc^nVn eine« Frilr» eingesetzt wird." 

Dieser Be»chlu8s hoH d€.>n Br Spunfcr jedoch nicht 
wieder Kur UitgUedechafl in Beiner lierechitige% aondian 
■nr zu den allgemeinen Rctihton der FrMr." 

Diener letzte Anhang thut dem Br Spencer unb«xiingl 
groHHes Unreeht; denn aus welchem Grande soll er, wenn 
er nicht »chuldig befanden wurde, ana aemer HZ! getrieben 
werden? 

Die jrtiiizc VcrhaiwJliuif.' zci^'t, yL-riti;.'sto Ab- 

weichen Tun den alten Grundgeeotzeu und der Cnivertutlitüt 
der IVlIrei an 7erirruiigen «ad TerwiebeloBgen fUnt 
Wenn eine der alten T.anrlmnrken verrückt wird , wer kann 
»agen, wohin die* tuiirun soll? Wenn die GrosüLHü von 
Oilio den unbedingten Glauben, das«« Gott die Bibel selbst 
dictirt hat, dundiaetzt, der Dr Milnor in New- York, Mit- 
arbeiter am „Mirror und Key^tone" behaii]itol, die &iroi lehre 
— in Uebereinstimninng mit der Iiiram-Sage — lün Anfer- 
atehnng dea fleiaebea, and die Groeed! von Indiana dem 
Eid der Caadldatea eiaa !EaBqparaaa>YeT}illichtung hinzufügt, 
ifaa wird dann daa IKehate ania? 

(Triangel) 




Daes mit dem Heiligsten achnöder lOiabnnch getrieben 
wnerdaa kSnne, daiiir zeugt aueh dos gar nicht selten vor- 
kaanneade nad für die Beütheilusg der FrMrei hoehat «chäd- 
liche Anflraten im mehr oder weniger verkommenen Men- 

»cb';:*i, weidie aich, viellcithl unter !!■ s-m-i-h Aii-ipiricn, 
Aufnahme in eine di^ Kenntnistt von den mauivr. Erken- 
vnagneielieB and wohl aaeh ehi CertiSoat vea der betreflea- 
den I I zu Ter»rhaftVn frfwu'i'it haben und nunitiehr von 
I f zu I ' wandern, um nicht nur deren Armenl'und, hou- 
dem meh ihm eiaselaea II itglied«r gewerbaaäeaig an braad- 
aehataen. 



*) 8ia iMichsr Snomr, wis ia hi«r «cickiMaite tUs«, «Md« 
jani*! asch Uw ia Lctpdf «aibm mi reliMilicli «iMaBiitow. 

. ftitKsd. 



[ So meldete sich im verwichenen Monate bei dem zug'. 
llstr T. Bt. dar hie«. mit dem Zeichen im Lahrliage- 
grade eintretond nad, obachon naatlndig grideidet, bettelnd 
ein Maler Alexa oder Alexes au» Magdeb'irt.' , welcher in 
der CZl „Harpocrates zur Morgenr." im Or. zu Schwerin 
neipirt aein wollte, ohne aidi jedoch dnreh ein Certifioat 

dcrselhi'ii utiKweisen zu kümien. 

Ihm war aber eine Nachricht au« der i ' „Carl zu den 
drei Adlern" im Or. zu Eribrt znTorgekommen, dersidbtga 
derselbe, nach Emjitang einer Sjiend« aus deren .\rmenbeutpl, 
gegen das ausdrückliche Verbot des dasigen Mstrs 
T. 8t, aaek noch bei den einzelnen MitgKedeim der 
hernngegaBgeB war und weitere Gaben beraoagepresst hatte. 

Iba war daher hier auf seinen Auftritt geftsat; alleiB 
noch vor seiner Aiinieliliinvr Ii.Ute er sich bereit« von dem 
neuen, noch wenig erfahrenen Castellan der hie«, cm ein 
ToijSbr. Mitglieder-Vertcl«shnlaa Teraebaflk, unTeikaDabar am 
in gleicher Weise wie in Erfurt operiren zu können. 

Dieses musste er vor Allem zurückgeben und empfing, 
nach «iaer enwteo Ztureehtweisimg, gegen das keilte Ter- 
sprechen, sein nchaamloses Treiben einstellen und namcntlirh 

Ida« CüHigiruu bei den hies. Krn unterlassen zu wollen , aus 
Rücksicht auf seine angebliche Hedrängtheit und seine an- 
, scheinend aufrichtige Aene gleichwohl einen lliftler aus dem 
Annenbontel. 

Allein au<-h hier brach er das gegebene Wort, denn 
bald geaag erfiihr man, dasa er bei mehren hiea. Bm dorch 
a^ae Zndringlichkeit Almosen erw&kt kabe, nod Temataaate 

nunmehr jn> !i z e il ir b e « Vorschreiten gegen ihn nu't dem 
Antrage auf Abnahme alier manrer. f^piere^ welche sich bei 
ihm varHadea wttrdea« 

In I.antrensalr.a, offenbar auf dem Wege zur Loge im 
Ür. zu Mühihausen begriffen, wurde er abgcfaiDit und u» 
gelangte an solchen Papieren anhcr: 

1) eine List« der dZ] „an drei Hamausn*' im Or.'aa 
Halberstadt pro KSöH— öl»; 

2) eine dcrgl. der CZ] JUamaa aar Bestlndig^Mitf' im 
Or. zu Bemburg pro läd9 — 60; 

8) eine dergl. der a „am gotdeaea Xrenze" an Or. 
zu Merselvurg jirn \Kt^'< — .">7 ; 

4) eine dergl. der CZI „Adamas zur heiligen Borg" im 
Or. la Barg pro 1869—00; 

.')) eine dergl. der rzn „zur festeji Unrg a. d. 8." im Or» 
zu Calhc a. d. S. pro 18ö'J — &), und endlich 

()) eine dergl. der LTT] „zu den drei BaaUBara" im Gr. 
zu Naumburg «. d. 8. pro 1859 — (jO, 
' hiermit aber aadi höchst wahr»cheinlioh zugleich der Nack« 
weis Über die Gr., ia welchea er aam Vaweaen bereita ge- 
trieben hatte. 

MSge dieae Mitthetinng nicht blos als Warnung gegen 
den maurer. Stnuner \l< \a liic iii ii, Mui.lem :ui<h zur Vor- 
sicht mit Verabtolguug von Logen-Listen an mindestens zwei- 
fblhaAe 'Snbjeote und endliek aodi daaa fUiraa: 

dai-i? .'•ioli alle p si v I.'.gen in dem Be>^ehbiKKo' vereinen, 
dergleiehoii uiaui er, \ ag-anU-n jede l'nterstütznng zu rer- 
aagen und i^ie dun h alhhaldign Abnahme ihrer CertiHoata 
wid deren Hinwendung ao die Loge, TOB wekfaer aie ana- 
gingen, untiehndlich m machen. 
Ana dar CT.' „ErM«t / C 'inp." im Or. Q«tka 

am 6. Oct. im. B.W. 
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Utnaitfeh» BOTpnohungen. 



IHe Uobeiutaufen. £in Epos in itech» Gc»kngen. Uild- 
biurgiMU8«n, fiiUiogr. laMitat 185a «r. 8. Thhr.2. lOKgr. 

Atwh wenn die Ptaete keine ZwilliogBschweater der 

Mr<>i wiirr, wümlen wir tim h nr.r h (inir.ri pi'iuig habon, nn- 
«ero Lfser iiiil vijr>«tfhpnd gi'niituii« t Ditlilntif; bekannt zu 
maelien, da HK'h in ihr maurt-i-. l'n-'m alUuihallx'n -/.vltti und 
namentlich in Friedrich II. <li:r i < hti- l'rMr peschildcrt ist, 
„An» Vaterland, ans theurc, »thlic»« Dich au!" — Im 
iroidte dieeer Wort« «dirieb und widmete der VerfaNNor, 
welcher ana auMaran und ianeraa Gründen Torläuflg noch 
nnlMskannt nnd ungenannt bleiben will, diews Werk — dem 
Vat urliin d !•. 1)«t cdli' und fi-unVi- i 'ti^iuus , wfl< her 
«ich bereit» in der Widmung, sowie in der Wahl des ätoU'e« 
smMtpriebt, verleognet eich auch niclit im Werke selbst nnd 

p» ru'ic i r ph , i\rr ihm numciitlich (lir lin*orü Zeit einen 
d«iiiKkeu Werth verleiht. Uebcrhaupt wird man die natiit- 
nale Bedentung dieser Diohtnnf^ Mher xtellon miissen, ala 

ihre kiiiistleri^rh''. "!i';'!>>i( li si(> ndtcr und s< luiuer (icilanken 
und waUi'huU ergrciUinier Miellen niclit entbehrt. Friedrich 
vordem Kai-nr (S. Mailami* Fall s. 239), Ikberhaniil 
die zweite Uälite de» dritten üeaaog« und den ganzen tVmf^en 
Oexang (Friedrich II.) möchten wir als beacmders grelungen 
bezeichnen. Kh i»! eine glanzvolle, gewaltige Zeit, es »iud 
grosaartige Charaktere, welche der Veifamer vor dem gei- 
Rtigen Auge seiner Laxer Toniberfuhrt und es ist nur Schade, 
(ia^s iliiii iiiflii li.i'Joriifre Maa>< i-clnij>l'eri--rlii'r Kral'^ /.iip?. 
lueKäcn wür, weichet gurude ein solcher biuH' zur kunstleri' 
selmn BewUtigimg erheisebt. Zur Vämag der Aufj^be^ welche 

sich der Warkere Verf. p -tcill und der er jrewihh den 
redlichsten Willen niitgcbraeht, hütte ciu Ijeniu« cr»ten Han- 
ges gdiBrt, wie wir ihn in der Gc^wnrt vergiAeiis suchen; 



aber nirbu dc-t.i \s<niger verdient der VeH'. doch unsere 
liochachtung und Anerkenmmg Mr die Kühnheit und das 
Selbstvertmuen, mit denen er an einen so growaltigen Stfitf 
hi i;iiitr:it. .-nwie fiir den Heiis und die .\u>dauer, ^ie er 
daran gewandt. Uiul Dank muss man ihm zellea fiir das 
ehrenwerthe Streben, die gnrase Zeit der Hobenstanfen ]H>e- 

ti>eh zti \ ( Tk'.i: i'ii luid »einem V<ilke ein S]iiepi-lliiliJ n lit 

deutscher OcHiunung, dcutHchen Uingen» und Streben» und 
deutlicher Grosstbaten TenotlUimn. 

Die AuhHtattiiiif; dos Huche« ist vnrziig-iii Ii und der IVeis 
verh«llnii-Kiuii»sig »eiir billig. Wir 8chiief»en juit de» Verf. 
lebten Werten: 

»— TMm Wdli usUhMt *a SduMWS BIMia, 
DsBB 4cr Ce«dilwkNr IMntM in fifellas, 
Wie Taalala IIwm. Voa Susln bSH oian'» schdlm 

«ic <i«nil«riMit mu ssiiriilbuwi Nasihk 
Wim Ja «I*» Iskb, whI in 4m Wtli kisN»; 

,,0 4« Itttimf DnlMlilMiii ftnw Wimdr! 

Il.r l|.ili.ii-l,iiifi'ii furrliiiTliclii-^ <;rj.li: 

O phrr hkIiI oiii-i ilii Juh lirilrml ^rliliri-pn, 

( u-l i[ i'xrl H.t-r liij .in [Ii ti|.< )il:,rjj Efri-llllfffl, 

>»'in ejir^ Hill! wiril ifrnnri tiir ♦ (MÜM'.-'irlJ. 

Hon (li< -ruli ili wiril -x liw.irlii n ilu iinil Iri-nlwSt 

On V«lltira liahl die swia, ttrtm r,ttm»atV 

Dudi winl aiM-li Fri(4' vod FrallNil hiir nf firriia 
Ksr mit dem Sdiiwrl d*s VMiMta *ii(caM««B 
Usd BiSMcB alM* dw Wdigdili ttmtntM 
Gmtbit isii UichMi isa lUlliitMa werdis^ 
bae ssA ssr Blai dtr amMklralt Mm i H i ^ ia; 
Ssch blcifci dsr Mst dss bsrrlisbst« '«fBibsl, 
•srsa dU faiksr awieetsa PsI und Pol 
Usd dl« Gesrhlecbler sirh erkeniK'n; 

Bcii«|it des T»d, du« Sch«crl HUit Ji->li: ücliraiih« 
Der Irsirn ■«ssclibeil ewiger Oedaake," 



Feuilleton. 



Ayrnhirc. — M<lire (ilaseower I.OKrn bpnütxten am 
25. Au):. die Ki'eult.ibli zu einem ;;emein.^iuuen Ausflug MBch 

der Ueimalh des Dichters U. Bums. Etwa II Legen waren ver- 
treten. Die Bit wurden bei ihm Ankunft in Ayr von den Bn 
der deftigen Logen bewillkemmt, dann logen sie — etwa fiOO 
an Zahl — in ProcetMon und in voller mnurcr. Bekleidung' 

durch die Stadt. Das Wetter war wunderschön uiid (ru>: viel 
zur guten Stimmun;: der versiiranielten Hrr Im I. Sir ti<);alnn 
»ii Ii zn l<iimi> Monumeul, Mniiren, viin einem .Mu'.iki oq i- unter- 
.■>tur/,! , l iri IJfd unii Imrleii die Heden iin , welehu hier j;e- 
iiiilti 11 « iMvlrn: In rnie Ii sidien >ie .>ii Ii Hurtii' (•einirt!-hnii> au 
und zer-tri ul! ti si« U endlii Ii in l iiizrUn- (jriii.]ieii , um »itli 
mit S|i< iM und Trank zu ertriMlii ii. l>ie iililii lien maiin r. 
und inilriiitifi lii'U Tuisto wurden au-.;^eliriii bt und mit Kntliu- 
siaHmii« aut^'t nomuieii. Nachdem emlHdi noch einlgO intCT- 
eii«anie Puidue der t^adt in Auguuscboin genemmea waren, 
kehlten die Brr nach Ulasgow xurttck. 



Cobleni, 4. Oet. — Heute Morven wurde der pd. Br ' 
C:irl BKdecker, Bucbbiindter — dun h seine Heii«cKii. her 
in Deiilsi liliind cKen-o iill^i iiiriii u> U;iiii;t , w ie Mnrray iii 
Kn);luud - iu »ciuem b». Lcbcn^^abrc zum höheren Liehte . 



abbcrut'eu. Die i~ 1 ,, Friedrieh zur VulerlaniUliebc" rerliot 
iu Uim eiueu treuen und ):cui.'hitteu Werkgcnossaii, die Stadt 
einen wackem Bürger, finede seiner Asolie! 



Leipzig. — m» „Minerva x. d. S P." hat dfm )w 
bilar, Br Antchiita, durch eine Deputation Reichen und Di* 
plum der Ehrenmitgliedschai't der überreichen lassen. 



Odeuse.* — iJie i „Maria zu diu ;t Her/en" im 
Or. Od< Mhc aut Fiinen It.im mark ist am liO. .M i! 17!li» pe- 
^•tillil. (Iei.'enw;ir;i;.'er Metr v. St. ist lir (J. (» r r m :i n ii He- 
zirk>urzl . üum ersleu Mal ^eit der Sliftun;; i^-t im Juli d. J. 
ein Mit)rlicder- Verzeichnis» hcrau>;ii ireJien worden.. Die tZJ 
ziihli 73 aotive Brr; ven diesen «ind :i3 Mi»tr, 13 Ges., und 
18 Lehil.; die Bbiigca haben heliera Grade; dien. Bit sind 



*i Wir tfriliiiilüii iltp^^ Mittlfilnnji n , «iirii' .imlTr B'^rti» htli« b» 
Nnclirirtilrn iib»r die {-»Irpi in ttiirifir.iik . «>irtif «ii <1< Hiii.irhsi »m.iIIpiiI- 
lidi«a «rptdoi. der GiHc d«« gel. und «rrchrlen Kr Itr. C i»iii>, M~ir <. 
Sl der i::^ „Flriidr. t. nkr. U," m Or. Kopeshaies. 

f>.t Rtd. 
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3; -18 httbvii i nrn<r1> r deckt, odcr wM udwB Or. (bb- 

mentlii'li in KHik iili:>>;< ii uflÜHrt wontm. Im lotsten Aib^- 

i:,.' J'; s lulacruininicn wonli'H (fcilie biiiciitfnJe Zahl, 
wi'i.u •iHLii (Ii. KltiiitR'it il<-r Stiidt bedenkt:; M wurden in 
(U li 2. miil 11 in 'ii i; .'!. (iiu-J l'irilfrt ; 2 iiir M;-lr wurdm 

ulhliirt. Diu ; I hat eintn Unturütutzungs- und Aulcibcfond 

tmd oino l'c'n«ionskM«ii Ittr bodlicftixe Witmn in daa O. 
eingt'iiaiigciK'i- Hrr. 

l'ari». — Krr Or.Ur. von Vms hat ilon Logen „la Con- 
ewd*" im Ur. vnn Tours und „Fttüc at patfllite AnltM" im 
Or. T. d'Hjere» üonatitutioa>e& ertheilt 



Sohwnidnitx. '— An 17. Sapt. d. S. kt die Bit der 
C3 „lüemdM" (ßftttm dar Or. L.L.) vnriiwndene tdiettiaab« 
Dctei^llon d«r 8t. ftndrirnrn Xbntann im Bdaain dea hdiehat- 
< rl l'rov.-Grat au ia l » fBr flehl«rim, Br Knmpmun, «riMtaet 

worden. , 

Utrc bt. — Kr .1. 1,. Crui) Hi'llinfjnuinu. Mstr v. St. 

der ^! ..Willem Fredgrik Karl" im Or. vuu den HeMiT 

foitrti; dicecr Tiipe sein •lOjiihrigcs Amlfjubiliiiini, bei Wflobur 
Uek-^enbc'it ihm der (iMnoindcratli ein tiilbcmei« TbecKosihilT 
und die geDonste obeniiill« ein Oeaohonk in Silber übor- 
i^eiite. DeaAbcnda bmefaten ikm SHnrikbaadenainMindelien. 



CknT««poiidenB. 



Antworten. 
(VoirI. Nr 86 o. 8«^ S. «flO «. 28»*). 

Ad. I. .Iiäc \(>m M>tr v. St- lii riifi in' (\mlcrenx kam 
pültif;^ ÜL'M iilii-sM' lii^'.t ii, ir.mu'iillii h iilifr ■.iliir die Uuforde» 
Tul'ii < iti'^ hv> i.-iiIm )iri<li ii , .üleni iii<jh; die Gi— (.(zu aii»- 
drni klirh « in«- bewundere Kirilitduiig mit Anpit'c d> s /u vor- 
handi:l:!'i( II ( n i^i nstandt-s fordern. 

Wir vurweison Frj^^FtcUer iiiit' 5. H;», S. '2'2 der Statutcu 
der OroB»CL^i z. d. Wi Itk-, wi Uher Itiulet: „Kr (der SIs»rv. St.) 
iat berechtigt, diu Ürr uuch uuii«cr dou rcgelmitHiiton AxbciU- 
tagen zu maurcr. VoniaiuinluBgeB su berufen." 

Xlkerea über dieae Fngn linden wir in dUaen StHtatm 
aieht 

Ad. II. Die fVago heontwortct aich von aelbat; die Br- 

ItlSrung dl« diMontirondon Bm Ist unxwtnfrlhaft eine Knwen- 
dung, welthe (nueh §. 212) die niilliitii^i ii'ithwendin mucble. 
— Die Heloriienmt: in den H. (»r. virunlatsl ebennosuhr üiir 
Priiluiii:, «ic die .Vufnahme, zumiil wenn eine Mcistermhalt 
ihrem Niinicn Khre nnidii'i) , ein :m»|{cwiihlter Krois treuer 
nnd ziu l rl;i.-^^i^.'^■r Hrr m iii und ihre l'ttii hten jrewii^i'e'nhal'f und 
mit Umsicht und Weisheit ertuUi'n will. Zu (iunsten dieser 
Behauptung lit^«e «ieh noch riid «igen. 

Ad. III. Kine .VpiJellution au den etwaigen lYotektor 
iat In fmgliehem Falle und Uhulicheu Angclegeuheitcn völlig 
onrtattlMft, d« der Protektor ala aolcher keine Bmdes- 
bebürdo iat, nik maorer. Angdcganliaitan aber wa von 



I mmrer. Instanxen «ntaehi«den wotden-aellan. $. 804 iat doeb 

; deatlich genug. 

Ad, IV. Die dauernde .\iifbe«idiriing der l.i.igiiiaeten. 
Instnutioueu und Uituale in der I'rivntwohnung de.i Ntuhl- 
rastrs müssen wir. iiin Ii uauz ;ili;.:eschen von s- 1_'<', un«« - 

I eignet, jit t'iiiil iilü pllii hl\v idrii,' ir.u liten, da <5iiiumtlii-lii I'a- 
pierc im Ka'l e ines >i inn lleii V" .1 und aus andern rr-m In u 
in profane Uiindti goratJic-u, unter Lauitünden «ogar der i i 

abhanden komnwn kflnnen. 

Ea Kind der H«d.'inm mehren Noitcn Antworten auf die 
4 langen de» Br S. ngegaagea, wenn auch niofat mit Üamena- 
nennnng nnd nicht von Vorritzenden grüaaerer Lagen. Sinrnt^ 
liehe Antwwtaii atiamcn im 'WeaentlioheB mit dan nratclieR- 
den Töll^ Uberoin. 




Br Ed. Sl. III ~ Uit lirir. Nr. (unn April) 1*1 ju Sic *\iir.liti 
iiBit wtiil lliiifh mir iMVi'iilinrlrni \Vr;;r zii|iri,Mnt!rtt s<-i«. Hei:r!. lirirni.''' 

Itr Siliiii, in .Siliw. — t(tli »»rnnlfn Ihini (111 Ihic I iihIi-iI Zn'iliiifi 
•10(1 ib« ilann ttenuifalrn Milllieiluu«««: Iit Cra^-l, Br \^\ HtU ujid Mil^l, 

J«> hiater. Bogkaada*, «niMlii n »»bl w dn J.O. wird iui|cU«wa 
««nitii. tPn» hat aar «riaa thiliBindiikeii «««ta TbaflaatoH an 8di«aeii< 
I irad« miKwiiian , «nrttlw «wil «iofm Jiiilea ili« duftllidita SchulbtairMl* 

iairltt wohl naftthcn, iwtiua« wtil %tmt -'S di« Nadi|raib aMil Mtcr- 
kcnni, dnutn>^w«il wir liurrrsM babirtr «isaaetchatlllchar Er- 
. d«« Hilfl.Vcn. »hen wir enli:ri;ca. 

Br & a» E, in ttntdra. — Ikuu bmk Ar Iba lalMMaiktftl Sie 
I «-rteiirtM aat Airrti Kiitiur t'rhrroeadmf 4m IlMr. «iac grau* CtAlligliviL 
Ihr Cni'« niril Iht/Im I»-! »rwiileri! 

Ilr K-t in W. — Nt M Itr Biitili. i»i »n Si« expcitirl. Hiili^rr Za» 
(MUliiliM 'I« Milii.- V*i-». nrhi' uli rfitL«!.!! iinil •Link» Ihnfn jnm V.irini« 
.Mir. Henl. Ilri!ra>s! 

Br A— n« in U. — Djik timuii-iltie rHiattei üi« imi Vci^nii)ira und 
«anlaa wir lliaaa Mr «tüm Vttiirrjtaaa in laab. titr daaUar (da. 




Neuer Verlag von .\d. Lehmann in lA;ipjrig: 

Concor^an} 

der 

deutsehen Nationalliteratar. 

HenraagiQgeben 

von 

1|. 3. S t r 1 1 p i iji. 
113 Boge* ia 4. Pnif 1 Tlilr. 10 figt. 

Dieaca treffliche, in der yteratur einzig dastehende Werk 
bietet eine Fiille von Miiterinl , einen wohren .Sehatz von 
Mn.xiiuen u. ». w. , wie kein zweite«. .Sowohl zur Lectiire, 
als iiieii bei Wahl von Uetto'a, Rentonen u. w. aehr la 
cropfelilcn. 

In allen Boehlmdliuiiian >u haben. 



Einladung. 

De» u-el. llni ii.ili und teni crluiit'eu wir uns niif dii seni \V(>'e dii laii.l« rl.-i-rgebeaste .Vnzeige zu Riaeben, dit^s 
unsere u. v ."st. .T.>hannis_J „Uercpiin .;ui:i ll iiimien'lei] f>l< rn" dt 11 Iii. .Vos . d. il.r .'lOj ,ib ri ges Stiftungsfest feiern 
wird. Indem wir im Vnraiia joden Ur, der dureb seine Theilnulinie uns 1 rt'n uen will, herzlich willkommen heissen, bemerken 
wir zugleieh , das» die Arbeit Mitt.ngs um 12 I hr, die T«fclZI-J um 3 I hr tu ginnen wird. I.ieli wiirde es un» sein, WOHl 
diejenigen Brr, welche thoilzunehmen gedenken, dit« bix zum 7. Nov. beim Unttsrzcichneten anmelden wollton. 

Or. QoaUr, dam 9. Oe. 1859. 

KraM, 

Xalcbataldhcr, Stcr. J»r ca. 

TanatimrMttar lodMiavi Br. 0. BIr. — CaaaalHiaa^Vvlaii vsa Br. Btnaaaa läopp« ia Ufal|k — Dnuk vaa Br. Onilav Blr im Lalpal«. 
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Begründet und herausgegeben 



von 



Br. L G. FiadeL 



■ »ndM'krin für Brr rrrlmaiir«r. 

43. 



Motl«: Wrinkrit, Stirkr, !kl>Mi«it 



Leipzig, den 22. October 1859. 



II. Jahr^. 



Von der „HanhKtle*' erMb«int wöchrnüicli 1 Nummer, 1 BnK«:n »tvk. •Din nnAuhUu*** kwa vtin «llrn Itrüdcm lo d«m ricrteyilirliciicii PrüoiuiierHtions- 
preia« von tS Ncr. — 54 Kr. rbrin. darch d«ii B utli bUDdel li«totreD werden. 



lakalt: AniKori xiuu« llr siukluuir«. — UuiidiUKcni<lu CrkUriMg. Von Hr J. U. I'. — Otwkkbw der PrMr«! !■ IH<Min*rk, Vom Br Dr. C*n Oll«. — Ltobei i 
«nler rliuiitilcf V'>rlr. Vi>n fir lirti.lac — l*e«lll«l»Bi B^fTMIb — IMtmttm — U«<w1v«blirc — t*«mi|HMl4«u — tmr h*»fntbm§. 



Antwort eines Br StuhlmBtrs. 

Das malmende Wort an die liochw. Brr .Stiihliii«ir in 
Nr. 311 de« II. Jalirger. der „Kauh.**, ho laiitnr auch di« Quelle 
»ein inftff, aus »vidier e« goflonsen ist, wirft di>ch einen tu 
trüben .SeliaMen auf die Vurtax»ung de» FrMrBiuidi^» und stellt 
zugleich da tu ti-uuriges Kild von dem Liigenleben hin, al« 
dans nngn|irült und uulieantwortet blciltcn, und dadurch 
vielleicht jüngtirun lim Zweil'ol an der ZweckraiiKKigkoit der 
in ihren Logen bestehenden Einrichtungen in die Seele g<e- 
worff-n wer<li'n könnte. 

Ilie V<Timlini.-<~<-, um welche oh sic-b bei dienein Worte 
handelt, »'ind dem KiuKonder dieser Knt^regnung vollkomnieu 
bekannt, da er eini'r g. u. v. St. Jiih.( I , welche »ich einoi 
guten ItnreM in der Mrwek zu erfreuen hat, Kohon Jahre 
hindurch angehört, »uil l."> Jahren in derselben als iNtr v. St. 
fungirt und Bonach bei hehr vielen Festen Ijuguuntand oinin 
ToanleH gewesen ist, so das« sein l'rlheil über die ange- 
regten Streillragen , als ein auf lanf^jiihrigcr Erfuiirung beru- 
hen<l('s, wohl auch aU ein cuiu[K.-ti'ntes zu betrachten sein 
diirltc. 

Nun denn zimäcbst von dem TuaKto auf den M»tr 

T. St: 



I 



Ailonlings ist von dem Einsender, den Brn seiner (~1 
gegenüber, mehrfach der Wunsch ausges|»rorbeu wonlen, dass 
der Tnast auf ihn unterbleiben niüpe, ita es nur einer ge- 
wöhnlichen Bescheidenheit bedarf, um g<«rn eine» Lobe» in» 
Angesicht enthüben «u sein, und er gehört dnninaoh nicht 
zu denen, welche der .\usicht de» Verf. durchweg abhold 
wären. 

Allein die Beantwortung der Frage: ein Toast auf den 
Mstr V. SL »der nicht? dar1° keineswegs lediglich von dem 
•Standpunkt)) du» hei einem Hulchen unmittelbar Betheiligteu aus 
bi'uiossen und gegeben werden, »ondem e» ist dabei ein all- 
geiueinerer (ii'sichts[Hnikl Und insbe«iitidere die Stellung der 
Logen «u ihren Vorsitzenden in'» Auge zu fa-»en. und ge- 
schieht dies, dann knmmt man nngesueht zu einer amleren 
Ansii lit, als der de« Verf. 

Die bei Festen vorgeschriebenen oder iibliclien Toaste, 
Kobald sie nur »o erfasst weriluii, wie ihre Tendenz es will, 
sind ein waJirer S^hranck der Tafellugen, sie geben diuH<m 
einen geistigen und cdulen t'harakter und können «icher als 
ein Beweis dalur gelten, duss der Kr.Mr auch da, wo ihm 
materielle Geniintso geboten werden, der Nahrung tur Geist 
und Herz bedarf, ja es könnt« sogar 5>ehauptet werden, das« 
die Tua»te in vielen Fallen erbebender und woblibueudcr auf 
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<Ho nr^cliail gewirkt liätti'ti, al- orii>tt- um! nicht für Alle ' 
gleich üasslkh gcwow-nn Vovtriijre in der Arboiihinije. 

Hit WolchiT I!rj:riN[i n;iii.' i ilViilf diu I-'i"itgc!U)!<xeil «LL-t« 

der Tna«! auf den LandoHhi-rrn und vie sofar werden d«- 
diir< h di« (iefuhlL- dt-r Khrfurclit , Treue und Liebe su ihm 
»•rtVisilit , pt'.Htiirkt und g<>h<ihen; wi«> freudig wird jedesmal 
der XoMt auf die bcauohendcn Brr und die Eriiiderung 
«of denselben anngehrarbt nnd hingiinDinmen, als lebendiger 
BeU'g fiir dii' Uueudlii liki 'r 1111(1 Kraft dt-r gros>.( n l!rk' ttr. 
wie entfiauuiit es die Brr, t>ul>aid der liebenduu uud gelicbtuu 1 
Schwentern ans wannen Hersen tmd mit beredter Zange in 
I iiiiMi; Toa»to gedacht wird ; «ic ofl füllt »ir ti di r krnifU- | 
beultl weit ruichlichvr, wenn vor der Ein»aninilu»g lUr 
Armenepende «In geflUdToller Br fiir die Armen da>4 \V>>n 
nimmt II Iii -li ii Bm in «lindringlicliur Wci-^e an da» lle« 
legt, wu^ dir THicht der \Vf>hUhttligki'it gelnele, und gowihs 
mu-iHte danelwn der a'.Uii mit dcui Erdenruttde zorslrou- 
ten Brn des Ed» gebrachte Toaxt mit a«inea bereltcben 
'WttnHchen Air die Beesening etwaiger beträbendeir Zmtinde 
derücllien wecenthch zu der Erkonutnit.« beitragen, dSM die 
FrMroi ein Keich Alle« umfaiaender Liebe «eL 

ünd bei einer m> «wedcmisrigw Anewahl der manrer. 
Tuaste, welche seit iaupen Jahren <lii' reichsten Früchte f^'- 
tragen bat, sollte in der GeHuUiuig des Toastes auf den 
)f Btr r. 8t SU d«n beiraiU orwahoten et« m ai^ar UiaagrUr 
begangen wurden sein, wie der Verf. ihn angenommen hat, 
e» sollte nicht vielmehr auch diesem Ttta^t« «in PlaUi gu- 
bübraa, während doch die waieea Torbhren, denen wir da« 
InHtitnt der mauTW. TMat« vcnliuikeii. auch ihn und gewiss 
nath reiflicher Erwägung al« ebenbürtig erkannt haben? i 

Das iti wbon lui sieh iinglaubhatY , weil un wahrst hoin- 
lifib, ea mma vielmehr poe^ auch d«r EinOUuruag dieses 1 
Tonotes ein unrerwerllieber, einem Bedvrffai««« abbalfender | 
y.w vi k \:iiiergele.gen haben nnd es kann wenigstenR ein mit 
denwelben etwa hier nnd da getriebener Missbrauch, namcnt- 1 
lieh seine Tielleicbt Toigeicenunene Ausartung m einer Lob- I 
hudi lui, Ihm das Verdammung«Mrttii l! nicht zuziehen, da damit ' 
jeder anderen, an »ich galten Einrichtung der AnNpnich auf t 
Bestaod and Laboo abgeeprociH» mui wikrde. 

E« tritt demnnrh allein in Frage: hat rh-r Tuast auf den 
ilstr V. Bt. einen maurer. Werth, und wenn dien der Fall, 
traldian? 

Einsender, welcher hier nnr beiläufig bomerken will, 
da»8 die den Frilm gexiemcnde Offenheit, welche »ie berech- 
tigt, ja sogar verpflichtet, dem Mitbmder seine Fi Lli r vorzu- 
baltan, dm nie alle fdgmaaikig aa ihrer VervolUtommuuug 
arbnten sollen, doch wobl anch die Aaerkemrang seinor guten 
Eigenschaflen und Leistungen bogmifen <!arf, hiilt datür: 
daHN mit dem angefochtenen Toaste der CZl hat Gele- 
genheit gegeben werden «onen, dareih ihren 1. Auft,, 
\v('1( belli die Aii-ibritiLiirifr dc'iHflhen oblicfTt, deu wirk- 
lichen Vurdieu»tun ihre« vorNitzenden M^trs die ge- 
btthrende Aaerkennoqg tn Tbeil «erden sn lassen, ina- 
besondorc ihren Dank für seine oft sehr umfassende, 
iscitraubcnde und mit giKsser Aufopferung verknüjifle 
Thtitigkeit 7.U erkennen zu geben und auch ilin'n son- 
stigen Gefühlen far ihn einen tieaammtansdruck au 
vprschatlen. 

Hält si<'h der Toastironde imtllialb dieser Grenzen 
nnd das soll derselbe praBoipgamitM — dann wird der Be- 
acbeideBlwit im Hain Sk aidii m atk* getroteo, dami 



ist ihm eine Sehamriilho ersjiail und es muss ihn sogar « <ihl- 
thueud berühren, wenn er dun h eine oil'cne Knndi.'i-bung 
des Ton der r'/! Beauftragten, in (iegenwart der Aiiltrap- 
geber, welche sein Wirken selbst bemessen können, in £r- 
Mimug bringt, da»s sein Streben nach gewissenbafter Ei^ 
fullung Keiner schweren Pt'.i' tr.rn kein vergebliches gewes« 
sei und er aidi anch die Liebe der seiner Obhut anvertraaloa 
Bntcbaft sn erwerbeh Terstanden hah«. 

Si üct ilann aber, wenn ein ungeschickter Itr Aul-. iIck 
Lube» KU viel spenden sollte — was aber wohl iu guten 
Logen selten oder gar sieht voHronmen dürfte — selbst daaa 
kanu /.War in dem Toaste eine V. rlct/uü},' di r Re-^clirnden- 
heit dea Mstr» v. 8t. liegen, allein wesonlhchcr .Schade für 
die (ZZJ selbst und die ihr obliegende Auftichtigkeit wird 
damit gewiHs niihl angerichtet, da ein echter Jlstr v, St. das 
Verdiente vun dem Unveniienten zu sc heiden wissen i'nd in 
dem Letzteren nur eine ihm icur Aufnuinternng er\viesena 
Artigkeit, für welche unnere Teai|ieli>forten doch wohl nieht 
ganz gescUoBsen sein sollen, zugleteb abei« andi einen mich, 
tigen Ansporn für sich linden wird, si<h im weiteren Ver- 
laufe seiner Amtsführung des ihm ohne Verdienst gcaoliten 
Lobe« Boeh würdig sa maehen. 

KiüseniU r f;laiibt dalier den Toast auf den llsir v. St. 
aU einen Act der Gerechtigkeit nnd eine Pflicht der 
Daakbarkeit, deren Aasttbnng sich keine CD entaieheB 
lassen wird. br/i :r|inen zu können : er zahlt ihn zugleich zu 
den Mitteln , durch welche da» Band gegenseitiger Achtung 
und Liebe zwischen der dl waA ihrem Voraitaaadea bA- 
stigt wird, und stimmt für seine Verwerfi^r c^rade im Be- 
n-irhe der Lieb« und nachsichtigen ÜeurtJicjlung, um so 
weniger, aU Ubcrliaupt öffentliche Anerkennung wahren Ver- 
dienstes niigeada Aastoes ftulot md mir ihm Temguf 
aber»n üibel empflmden wird. 

Nanmohr zu dem angeblich so verderblich wir- 
kenden langjährigen Verbleiben eines Mstrs r. bt. 
auf seinem Posten! 

Hier muss der Einsendi r mit li r Uemcrkuiiy: Miran- 
gehen, dass er fast bei jeder Jieautcnwalil um Enthebung 
von seinem Ante mal Behofe der Wahl eians wttrdigereB 
Brs, wenn auch fruchtlos, gebeten hat, damit nicht etwa der 
Glaube an einen Kampf für seine Stellung aufkomme, nnd 
fügt als gleichfalls maa»sp>betid für Keine Unparteilichkeit 
hinzu, dass in dem Logeubunde der Gr. >'--M.l_J „Zu den 
3 Weltk." in Berlin, welchem die hios. CTJ augehört, sta- 
tulunmiissig alle Beamten ihrer Tüollterlegea all- 
Jährlich neu gewählt werden.*) 

Mit der jithrliefaen WaU des Sfstrs t. 8t. und des dep^ 
M-tr>» ist iiiii.h IT, liiT Kinsiiiilcr, vollkommen einverstanden 
und Hympathisirt dalker, weuigstens einigermaassen, mit dem 
Verfiuwer. 

^ Allein es ist etwas -^lui/. .\iiileri's , wenn es sii h , wie 
hier, um die Uelutuptoug handelt, dsa>a c« im allgemeinaa 
Interesse der Legen Mege, ja v«b demselben geboten se^ 
dasH ein Mstr v. St. nie länger als eine gowiuse Beihe von 
\ Jalia'u in Fuactiun verbleibe, so dass »eine Wiederwahl nach 



*) M«di aar fSB |«s Brr Neitlvrs, «»hrca«) in dca «■(li>cbsB 
LufM und io dsB toladisB Lagss Fmilir'Mkts ssd iSchrsdw'idMS SjMcsw 
Mfb di« Bit LibrliB«o w«UWi«drfi|t Hsi. Diu M sltss Cibnmdiihsai; 
d«aa kmiw «sr iTtl eMMs dis Miitt. su fis «sai« 3. 

Di« B«d. 
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Ablauf dieser Z'-it nicht oH'olg«n dürfe oder «w%«teiM der 
Wiedeiyewihlt« «ia abiebneD mttMBi. 

Bb bleibe dem BnneMen der Leser «nheimgfwtcllt , nh 

und \vi»T ilifHi! Bt'Hchriinkiiiig' ohw. finen wahren Macht«i>riic)i I 
durohzofubren nein Mrbrde und welcher MauMteb anxulegoa 1 
mi für die nnaogegeben gebliebene ^Keitdaner, wührend «ei* I 

rh<'r i'iii ilri-scllif M^lr v, Sl. wohlttiiil'f:' fVir <Hi- 

I I wirken kuniitii KiiiHeuilur gibt auch aiM <:i^^)iit>r Hrl'uh- , 
nag m, dan dem von der Wiederwabi Betroffenen die Hii^j 

fiihriinp- i!'-r mti tlcni Verl' Vdifriwlilaf.'cni'n Eiiirichdmf? ciiH- 
willkuninipnf Voranlii-Mstung >^<<in kuiinl«-, mit |:^!hetnlirhf'r !!<>- 
rocht^iDfr, also ohnt< möglichen Widerspruch von Sfjit-n 
der MHtr Neiner LZU ein Jahr imUt <ler(>n mehre hindurch der 
umfhnpTwiehcn (jcisehRttsfiihnin),' nntl pressen Verantwortlich- 
l!<"i> iMiiiTi M«ii->. V. St. <!ntliiilicn zu »»-in und in weniger an- , 
BtrBDgoBder Thüiigiieit för die Loge wirlMB tn känuen. 

AlMn nnter allen ITmstSnden bedaif es decb mhl einer 
(lerahr und insln'snndcrn cinfv klar vurliejrfnden . allen 
Logen drobeuden groaaen GoGtlir, wenn eine ao abnorme ! 
Beeehriinlmair, wie ale der Terlbaaer Tonehlfigi, geaetalicb | 
eiBpenihrt werden *oll. 

£inBonder weiss eine eolche, trotz allcb ^tachdenkcns. 
aUht aaftdinden, er lieht niobt einmal Windmttblen, g»- | 
schweig« denn IfifNTVinnrfn, gegt-n welche beim Reülandc drr 
bishorifpm KiurichlunjfeTi zu kHriiiil'i'n umi zu unterlicpon »ein 
wünlo, wohl über ein von dem Verl', hingi-^tilltis v. liIuiw 
Zerrbild einer (ZU, wfl(be»< Dank sei dem a. B. a. WJ 
— nur ans einer längnt vergaugenen traurigen Pe- 
riode der FrMrei oder ans einer trüben Phantasie*) 
benrorgegangen, nichl aber der Wirklicbkoit entnommen i 
sein kann. | 

Er beatreitor . da-s in Deuthchland oder an' h ausser 
seinen Ganen eine, uach der Zahl ihrer MitgUedur uutrh ho i 
Hein« dl anantreiTen sei, welehe so ameelig bedatdit wSre, 
dasM ihr yi'l*tigi - ti:)<\ trcmüthlichc« Fiindaniunt si; h in einer 
einzigen i'erbun concenthrt hätte, »o da>«H nur bei diet-cr 
Intelligsas, Rede» «nd Reprisen tationsgahe, neben der geeig- 
neten Geniuthlifhkcit, 7.n finden wäre. 

Er bezweifelt, dass irgendwo eine inannT. HrschalV be- 
atebe und bestehen kenne, welche {u'CMÜtliigt uder f^-iiei^^t | 
•ei, das ganae geistige Leben ibrer Loge in die Uand eiuci« 
Einxigen zn legen und letztere unter seiner von ihr g<^bil- 
U}rt<'ii, |ierpetuirlii hi'ii Leitung!: so sihreeklii li verküniniern zu 
IfeKHea, «iu der VerfaiiKor in der Wirlvlicbbeit gewahrt haben 
will. 

Er h'ilt <•« trenelo/ii C\':r ntimöfclieh , dats cmü- ni:iiii'iT 
Bauhiiite exiKtire, in welcher Hogcn. Ktricte.ObHcrvanz uud 
^e, noch daaa xm dem Hatr t. 8t lelbot ganihite Gewob- 
IMQg MI ihn aar Stabilittt des lUtrs 8t. b seinem Amt« 



*> Dtr Otmuf. M ia dtr Li|t ssd Mt «• fsr Mina POidil, ts 
«snM«», dHü k«id«» alebt Mt Taü io, Dtr Tot da Aii.is Hr, M 
(«w aot). bi «ja Mhr oAow, Uttsr KsfT ss« «is Nisn «ss iHaedoD, 
prattiKkMS lllcfc, dar sicii ndit wähl ssfi Bsobuluas wiiUkhw, sMit 
*|«tiB(m«r AiMMds «smda and s (a Hr «sa scbtan (tcbm ssd Koni ia 
jtdtr l««l«bus|, dtr sidM« Unwahr«* kibssplri. Dtr ■«ns«c- ■'"> 
Ar CISCO dar »iMigttctchaH»!«» .siablmiir UcuUrhlMd» lullio m dartcn. 
cia ürlli<>n, «ftchc« iiarli .inilrrn Bra, iIm nicht uinrr C3 •n^tli'vrf'n, 
(Tfllji'ili wil l Sril, W irt ...Kl ili- l!i r S-Iolilm^lr" bcrubl iiiif innlgsli'r l> I it- 
migim|i Hiiil er gUiiblc, th luiu Ue«lfD der Uta aa»spre(lj(ii >>i iiMissrn, 

■btr «I* «leb MS siflM ranMhi, asr als «MsaaaigiUidNs v. r > fii u 

Die Hvd. 



itthro, fa«lo Zuslänile hervorbringe tind »ich lui-mlich zu eiHein 
Aotoritäts-Coltus um ibn ven den gescbilderten lüägllcben 
Folgen an»gcbiMet babe nnd glaubt endlich eben so wenig 
an eine Ln^-e, welche nich durch ihren lange Jahre im Amte 
gewesenen Vorsitzenden in Uirer IrVeibeit in der bebauptaten 
Weine beschiinkm eder sieh selcbe gar gana antrieben lassei 
Iticj'er bliixue Wiili i-*! rm !i, wcU lirr vii'lleichl für werth- 
lüH gehalten werdeu kunniii,, gi'oilt »chon um de»8willen Platz, 
weil er nur «nbelegt gebliebenen Bohaaptttngea 
gegenüber Ktelit ; er ttndef weiter in der gnuisen Unwahr- 
»cheinliehkeit der vi»n dem \ i:rt. geHcllilderlen eiaiM^ea Miitis- 
ütünde schim giMjiigende liechtlertigung und (m kann ihm 
endlich ein ionerer Werth bvoondem um desewillen nicht 
algeK]iruchen werden, weil er von einem Frilr ausgeht, 
welcher seil 4'inem Dritttbeile citiet« .lahih. in der gTii-.sen 
firkette steht und in dimar laagea Zeit an den Arbeiten und 
Pbsten einer erbeblidien Zahl aoswärtiger Logen ISiail ge> 
nouuiien hat. 

Denn ilmi mttsste doch, wenn auch nur ein eimig Mai, 
die Bribbrang geworden sein, dam eine der von ihm he> 

sueliten I..<^eu auf einem s/i tl(>l'en Sl.irii!|innkt, wie ihn der 
Verf. tichildert, »ich befunden habe oder uuf denselben herab- 
geaaakna, nnd anglaich, daaa dieses Uebel als Folge lang> 
jähriger ILführiing diiixh einen nnd denhcibeu Br zu erkennen 
gewcHcn »ei, Allem weit entfernt davon, hat der Einsender 
last iu alieii l.ii^^eii, an deren .Vrbcileu er Theil ii;ihuj und 
iaabeaeadm auch in denen, wo schon lange Jahre liiadurcb 
der erste X. in einer Hand mbte, hünfig eine Falle von 
Intelligenz unter den Brn angetrufleu, die befriedigendsten 
geistigen Gaben au» i ihrer llitte empfangen und sich nie- 
mals anf DaKjenige besehnnht gesehen, was von dem an« 
dauernd wiedergewidilicu Vornitzenilen ausging. 

Wie auch »oilte und könnt« es kouuucu, dase die freie 
Wahl einer gamm, in der KehnaU ihrer GBeitor gawisa 

mit einem [.-esundcn THheile bepibten f'urjioration, da*s diese 
freie Wahl — an welcher gerade erfahningsgiimiis» sehr fest- 
gehalten wird — atl^9 irgend einem KUckisichtmgrunde an 
einer unfreien, ia die scIunachvollHten Foi^seln goschtagonen 
uud Hopar bi» an dem Grafle wenlen s(dlle, dasü »elbst das 
»iihtbuie .Suiken der u~! unter der l""-tehenden ILftthrnng 
die Ustncbafl aas ibrer Lethargie nicht zu erwecken ver- 
möchte? 

Ks kann und mnun denmai !i In der Wii'i!< i \viilit ' iru.'» 
zeitherigen ^strs v. St., so oll »iu. sich auch eroeuere, immer 
mar der Anadniek der tfebenengang der WaUversammlnng 
ven spiner Würdigkeit und damit zugleich in ihr da- ge- 
eignete Mittel zu Haltung und Hebung der IZZi ^'efundcn 
werden, man mttsate denn an eine permanente geistige Ver- 
kümniemng und kneehtis^ Geainnnng der betreffenden IZ^ 

glauben welicn. 

Ks «.'ill aber duui;! keinr-vvi'gb i,-!>Li^;:i imd behauptet 
werden, dass die Wahl Jede» Mal gerade den Wttrdigsten 
der Rrr betroffen babe^ da man nicht Hberaehnn darf, ein os- 
theil» wie vinlei, nur selten in einer Pernon vereinijrt. I'lu'' u- 
scbailen einem Mstr v. ät. au «igen iiein mUsnen, uin Kutuom 
Amte nach allen RTohtnngen bin mit Bifolg vorsteben' an 
Ivliiiiieii. s j ilii^s <ier Mangel an der einen oder der anderen 
hinderliob werden kann, audornthcil«, da«« niciit jeder zum 
Matr V. S& gleich oder mehr belShigta Br aneh bereit ist, 
die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, «ei e« , weil «eine 
probuien OeNciiaflu diu« uicLl zulassen, sei es, weil er selbst 
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7M wriuig Vertrauen in sich selstt, oder auch die g-pfShrlichen 
Kli|i|H>n srheiil , an welchen »ein re'llirliiir Will« s( hi'iiHi-n 
kann. 

Spnuih M doch der JSinMndor «m 9. Aog. 1807, dem 
Taig» d«r Inataltattoo 8r. Holl. d. H«n. Ernst Baehsaii' 
Coburi;-Crotha. uU .NUtr T. 8t dar Uaa. C^, HSebatdem- 
adben gegenüber, offaa am: 

„El Ml ein Andenm, om land wetse an regieron, als 

l im r r.'Mn l^ zu ihriini wahn n Jluiiü vonüiKtehcn", 
und gewiss lag in dieser Parallele keine Anmaassung, »on- 
dera «e entspnng d«r Tolkn Vefaemiigimg von der 8«hwie- 
npki'il ilf- Amtu« einen Mnlr* v. St, zutiachHt hervorgerufen 
durch den Mangtd an spcciellen Vurttehrillen , wie isio die 
Onolagahung bietet, befordert durch die Gleichberechtigung 
aller Glieder einer L~": , in welcher die Würde dus vom. 
Mütrs einer M.ichtHtellunp entbehrt, wie sie der Suwt einem 
BsMUteu verleiht, und endlich hoch gc»teij^ert durch die liih- 
mmag aller kräftigen üaMsrageia von der einer Kcgierupg 
«n Gabote «tabandea Art, welolM dar Bmdervwband mit 
•ieb briagt. 

Wollaii wir aber, um auf die Streitfiaga wiedor znrttck- 
snkommen, endlieh nidit vergeaaen, dass eine nieht ^ebo- 

teiio Aendi-ninp ir. dem Uanjitü i'intT ein«- I.cbfMif- 

frage für dieselbe ist, da nur durch lüugero Führung dei« 
etalan «In» Cakang darin nnd nnr dadnreh eine gemm> 
Konntniss von der IndividnalitÜt iliror Mifpliciler al« der 
t>ii berate MaahRHtab für ihre Leiiiing erlangt worden kann, 
dann neigen wir uns i^'i-wiHs der Anaicht in, daas die tob 
dem Verf. Torge»ohlagene .\endening nicht blo» ein unge- 
rechter Eingriff in da» freie Wahlrecht der Orr 
MkIt sein, sondern auch in den meisten Fällen anf 
den Flor der Logen nachtkeilig wirken wttrde. 

mag datier aaeb fernerhin jede wielehe 
( "'.^ • : ui;iil"l!|,'c Wahl in .Misirlil ihres Mstra V. St. ge- 
trotfen hat, ihn bei «einem Amte ergrauen »eben, ja aein 
SCgibr. and, ae Gott aeia SQähr. Jnlriliinm ala aekber 

festlich f'i'irrn. 

Da« Trug- und Selireckeusbild, welcher der Verf. berauf- 
baaebworen bat^ wird iaxum nie in ibr Terwiiblwht werden. 
Aua dar CD „Emut z. f'om]i." int Or. Gotha 

am 0. Oet. Iti-M. E. W. 



Beriohtifende Erkl&rung. 

Wir glaubten un>* in Nr. 41 d. Bl. gegen einen im die«- 
jährigen Kuudscbroiben der [ZU „Urania" in Uütxow entbal- i 
tenen Ansdrudc, falb etwa'dereelbe anf Arbeitan der Bra- | 

hiiltf !icz' '^-TU wi rdcii si.llti-, vcrw alii'' ii /M niii-^<iin wcr.ijjer 
um unser »elbct. al>> vielmehr unserer gescluitzttin Aliiaibeiter ^ 
willen. Da wir jedoch nur sebr aebwar nnd widerwillig. | 
daran zu planhen vermochten, da«'' die>io hezüpliche Stelle 
«ms gelte, und da sie überdies »ehr nn!jf»tiinMit und ullgo- 
awin gebalten war, »o gaben wir unserer .\hwehr mit Recht i 
nur einen probleniatiMhen Charakter und lieaaen ali.Hiilitüeb ' 
die Worte: .(Wenn die» der TMI wirklieb tat'* in gesperrter 
Srhritt drucken. Wir rniiiii uns aufrichtig, im-iei-ii ],i <em 
mittheilon su kwnnen, da^s die beaUgliche (>telle de» Uulse- 
wer Rnndaehraibeas weder Mf die „Banhtttta", aoeb anf die 



darin erörterte Judenfrage abzielt. Der hnehw. und verehrte 
Ur .\rkermann wimderl »ich in einer an den ileniu»g. ge- 
richteten brüderl. ZuHchrift .sogar darüber, wie in aller Welt 
man die betr. Klage auf die sogen, Jndenfiagti hat bexiehen 
können, da ea doolr bekanntlieb in der Slrwelt „leider noch 
ganz, andere Divergenzen" gebe. Dieser Irrtbum , glauben 
wir, ist au entscJiuldigeu, wenn man bedenkt, 1) daoa einig« 
nnderwaitige Stellen dea Rnndachnibena anrerkennhar anf 
'<en luigeblich 8)»ef ifi-« liri^tüi Iien Charakter der Frilrei 
I hinweisen, 2) daas vun einem anderen Friucipienatreite uicbta 
i verlantban», 3) daaa die Venmtbmig nahe lag, «a sei die 

Eriirteninj: Frage üIxt die rniver-^alifiit der Mfdy Walch* 
üo groHse lliuihijlmu) erregte, damit gemeint. 

Wenn <ltT hochw. und verehrte Br Ackermann meint, 

j eü habe faat den AnKcbein, wir hittle:r ,,niir eine (relepenheit 
gcxiicht, die Absender dej* b«äwu!tsten ('irculai>. kriiisirend 
zurecht zu machen", »o glauben wir nielii im Kntl'erntenten, 
dasa ancb nur £inw unserer Leser diese Absicht hineinlegt 
oder berauosalesen Termag. .Vbgesehen davon, dsos die* ein 
vollständigi s Verkennen imsercr Aufgabe wäre, wissen wir 
die Verdienste des hochw. Br Ackermann um die Jdiai 
recht wohl an sebStaan und bnben wir eine Tiel an grosse 

Khrfun: vur ..■■'• ni ( ■fiariiktcr rr. J i'-t Wuixle seiner ijr', 

um deuten foiitg zu sein. L'eberdie« ist gerade der gel Br 
Aekamaan mdireot dnroh aainen liebenswüidigen, Mr die 

k. K. wahrhaft begeisterlr'u Snlm rivl Itr un^ |MT-i;n'I Ti:ii-,.i 
getreten, su das- wir nur ungern daran gingen, den .\ii.-druck 
f^Eebüssig" eventuell von uns und uns«m Mitarbeitern abiu^ 
webron. Weiter beabsichtigten wir nichla; dien in tbua aber 
hielten wir für unsere Pflicht. 

Ks gereicht uns nunmehr aar besonderen nwid% heute 
dies« Boiicht^^ung geben au können. 

Die Red. 



Ocaöhldite ter VrMnl in StneniMdc. 

Br Dr. tul tttt, 
Hur r. 1«. 4* a «8««kAd »mA vmtt, 1. 1, a." l> »eutia«*. 

Dns erste maurer. L wurde in Dänemark im J. 1743 
WtgMiMlat, indem ein Baron G. O. M ii i> ti i r h in Verbinduitg 
mit vier anderen 6m eine Loge in Ktiiicnintgen grundele. 
Derselbe war im I?esi(z eines fatents von eiin-r Loge in 
Berlin*}, znfulge dessen er sich fdr berechtig^ hielt, eine 
Logo an «onstitniren. Er Abemabm selbst daa Amt ebea 
Mstr^* V St nnd nahm bei der er-lcn Arlwit den russiM heu 
ücsandicu T. A. Kor,ff auf, in deMen Hause nachher die 
Logenarbetten liuigero Zeit hindurch gtdialten wurden. Dcr- 
sellie seheint sieh überhaMj>t selir lebhaft iTir die iMrei inte- 
ressin zu haben. Am 13. Januar I74Ö nahm diese lA<ge 
den Namen „Set. Martin" an. GMcliwehl kann aia in den 
ersten (J .Jahren nit lit als ein«! rerhiini'issig ronstituirte L>igi> 
angesehen werden , wofür u. A. die "\ un der Loge schon (»ei 

*) l.awrie t«»t in •«ijiw Gndiidilc (bittorf «T fpiiai aw Biy aad 
Gr.=l of ScolUad. 9. Bd. Mi«, pi«. SS) dto rrKtal in JMemirii «aailltU 
bar fao Schaltlaad asf <lH|tlUwt «criba, Aadtrs «brr «aa Haiabarf 
aus. IttMM iii anridMf, da dia GaaiikMiaB spalsr xo» Bevlaad ass 
ariMtl«L Die B»d. 
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der nrnti n Arbfit al)(rt:';r''ln n<' ErklSninp /engt, da-s -^iv fhwr 
üeaXiiXigUDf aeiteoH de« hocliw. (iroMiuatrH bedürte. Dieae 
BertStigna^ soMiit aber ont 6 Jahre apStar «iagatroBha 
SD Hcin. 

bckon im Laufe de» erHUin lirjahreii inninten «ich 3 Brr 
dietar Log« (nMotliek die Brr Arbien und d<-r I7<.)!i 
als Kirchottritli vpi-hI l!r ft. Nielsen . daiualü Pagenhofin^lr 
beim Krim|>nnzL'u und iiiiehiiiallgcn König Chrislinn \1L) und 
bildeten eine neue fZ3 „Zorobabcl", welcher sich mehre Brr 
aim HebtingiSr aaaehlaiaea. la deraalbe» wurde am 26. Mai 
17-14 BrG. Nieleaa lam MitrT. 8t ernannt, der ee eich 
gleich angelegen «ein-lieHK, nim (reKctziuti«i>tp'c ('iinstitiiUi>n, 
daran Hanget awaUelaofane diea Schiiina verulasät hatte, zu 
flriudten und der daaa ene Rribe regelmsMiger Arbeiten 
hielt Ein Br Henrich» hatte Ch ülxiraoiumen, eirh zur Kr- 
laagnng einer Conatitntioa nach England au wenden, was er 
Wehl aneh fhat. D» aber die Antwort lehr taage inf aioh 
üi'ss, wurde eir vnn KiiiiüütliclH n Bm unterschrif- 
Antrag dum GroMtiu»tr dtm uevierouchMscbim Kreise« 
in EaaibBig, den Br Lfittmann, bberreicbt Weil aber 
aiirh dieser Schritt ohne Folgen blieb, m wurde der ürofes- 
m^tr der englischen Logen, Ixird James Cranstoun, von 
l'i» hm um eine Const, ersucht. Jlittlerwciilo nun kam oin 
Br (ireiff naah Haatborg nnd erwarb aioh ofaa« £rmächti' 
gung lefaiar Brr voia geMoaten Groaaimtr Br Lttttmana 
«ine InterimM-ConBlilutiun, die den 26. Sept. desselben JuhrcK 
der Loge Toigelcvt «aide. Endlidi an 2& OoL 174& er- 
fotgte daa eigentliehe Aitent von Lord Craaatovn*) anage- 

li'r-i.:i iiiiil wiril lialicr :iiirh t'.cr 2Ö. Oct, al* der Stiltiings- 
tag der Loge angenommen. Lhe (rtouCZJ Ton Hamburg 
wnrda awar hlarven benaohriebtigt, dOkUa aber doch noch 
lange (und zwar mit Rt-cht) die [ — i „Zorob.ib«!" unter ihre 
Pilialen. Dieselbe arbeitete rugelniiUtsig Ji'Uvu Mittwoch um 
6 V> n emigen Zimmern, welche bei Hr Muniho im Namen 
Ji^atimaaeereUin Ueneinger gemiethet 



Im Jahre 1749 bekam auch die CZ! „Sr t. Martin" ihre 
Conalitution vom damaligen Gnwsmatr England«, Lord Byron, 
Baron tob Boehdale*), während Br Graf Danneekiold 
Lanrvig, M«tr v. Sl. w.ir. UeiJc L.'g-oij ;,.Zni( rl" und 
1^ Martin) arbeiteten nun bia 17ü7 freundlich uubcntiimuder, 
Tom 3. 1766 an aognr in einem groaaeren gemeiaaanen Lo- 
kale bei Rr Mar»ch;ill, hi< sie weh am Januar 17137 zu 
einer einzigen Loge unter dem Namen „Zorobabel z. Nord- 
atem<' Tereimgten. Bia zum J. 1778 (11. Nor.) wnrde in 
<iiT deutschen Hprarli« gt^arbeitet. Da indessen die Zahl 
der Brr beduiileiid zunahm und sich da-s Beilürfniss narh einer 
in claniM-lier Sftraclie arlmitenden Luge ItibUiar iüatli;i', »o 

wurde den lü. liov. 1778 eine beaoadore Loge in deoscher 
Spraehft nnter dem Iffamen ,J'nedrich wr gehrSaten HofT 
nung" eröffnet, während die HZ) „Zorububel zum Nordtitern" 
Ton MB an nur in der diaiHcbea Sprache arbeitete. Beide 
Logen hielten aber fortwXhreod ihre Arbeiten in denuel- 
ben liokal)'. MiJ vom Jahre 1S07 an in einem beson- 
deren, «ehr achonen Oebiuide, da« der Bntcbatt sugehört. 
ITach wdehem Kitoak anbnga gearbeitet wurde, iat onge- 



wisÄ*i; aber im J. n^'' :>iii "><). Mai"! wiirdf -rlirilUichen 
Aufseichnongen gomSw die Loge nach dem 1780 auf dem 
Wilhetansbader Conveate beflcfakeBenea Bysten von Br Oa- 

pitiin Miith eriilTin l fd Ii. also nach dem Syaten der nti-ikten 
Ob«»rv4inj'.;. .\ai h iluni»clbcn wurde nuu bia —»> J. lijöT) 
gvarl>eitet. 

Im Aril'ari;;e be)<tandun nur dione St. Joh»nnis)<ip(!n in 
Kopenhagen, »pnter eine in Altona und eine in (idcnso 
nod awar mtor dem OroeamMti- Hir/ng Ffnlinatui vo« 
Braaaiehweig, apäter unter dem Landgrafen Carl von 
Heaaen. Von dem Letstgemumtan wurden im J. 1819 awai 
höhere (irade unter <ii'ni Namen einer Schnitenlage „Clrt 
zum Löwen" errichtet und oin Freünaarer-DireetorilllB 
gebildet, deaaen PriMdent der berühmte Oberkamroerherr Br 
W. von llaurk wurde. Xa< h dem Tode des T iin l^raten 
Übernahm der Kronprinz, spitlur König Christian Vlli. daa 
Ploteotorat der dihwohea KUrkgea und legte eine Liebe 
für den Bund an 'ii'n Tag, die ihn uns aurh in diehcr Hin- 
sieht unverges-lii h macht. Bei seinem l.S+cS erfolgten Tode 
übcrlie.ts er dan IVuteelr)rat den Hiuiden des jetaigen IQfitign^ 
der als Kronprinz da« maurer. L. in der Loge „Marin z. d. 
3 Herzen" in Odense empfangen hatte und im J. 1I<I4I der 
Loge „Zorobabel" beigetreten war. Seinem Eifer flr dis 
k. K. «nd aainar wahren Briiebe verdanken wir da» ftgaa- 
wKrtigeB bTShendeA Kttatand der FrMttf hi D&ieaailE, die 
Einführung lUr^ Ziiiiieini'ivrst lien (»og. schwedischen) 8yi>tems 
I (die feierliche Einweihung geachab den U. Jan. itiö5) nnd dia 
I Vereinigung der beiden Kopaohagener Logen an ehieir imtar 
dem Namen „Zorobahi l uu<l Kriodrieh z. gekr. H." Die zweite 
Abtheilong des Systems, die Ht. Andreasloge, wurde swei 
Jahn apitar arat bi RelaiagOr md daaa in Kopeabagea er- 
richtet, nnd dann die dritte .M)th'-i'iinLr liiX'^t^Hien . die f'a- 
pitelluge im Nov. verg. Jabre.^ auf dem »Schlo»» Friedrichs- 
berg. Gleichzeitig damit ii^t die dänisohaGroBBoLaadea* 
löge (die 8. frovinz) gibildet worden. 

In der Capitielloge , die bisher nur im 7. u. 8. Grade 
arlii:-tt<<. führt der König eelb«t den II.; in der ^St .Vndreaa- 
loge „Cubos Frtederici septiini" der Poiizeidirector, Br Braaa- 
trup, in der St. Joh.loge Schreiber dieaea. 

Die ührigi ti I."f.';ei! Dänemarks »ind : „Kosmo«'' in Hel- 
singör (Mstr. v. ÖL Br Gad, t'onsul): „Maria an dou 3 
Heraen" in Odenao (Matr t. St. Br Ortmann, BeaMtaant); 
„Ciuibria" iu .Valhorg (Mstr v. St ]5r I'athmann, Fabri- 
Ituni): „Carl zum Feigen" in .\ltona {^bl*li v. ät. Br Vaa- 
mor, Apothehar). 



*) V«r|l. sIs limil 0ber«iDsUiaBisBd „lloie, 
a EatUad, MmmH «le. S. IM. 

"y Man «.«.0. S. tW. 
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Liebet euch unter einander ! 

llcdo an der TrauerIZ_) in der ; i „Friedr. Aug. *. d. 3 Z," 
in Zittaa. 

Taa 

Br Briaiai. 

Gel. lirrl E» «ar m uusctw letzten Ver»ammlnng, dtin» 
der s. c. Matr T. Sl, ims die Nothwcndigkeit eines einträch- 
tigen ZiiHammcnwirkeus aller MitgL anaerer Bauhütte diiii- 
gend au» Hera legte. Er Uwt ^» «ok 



tmt «bot ZmiU aacb im der CnaO taa 



Ol« R«& 
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Htellcinl in (Iiis owlc der 3 pr. L. . dm l o-ilankcninhaU der 
Worie nn» wrl«|g(e^ in waiciwn der gruotte Heideiwp«Mt«l die 
Einheit der ohriatl. Gemeinde dnrch den Rmwtn« anf die 
Uliüdflr dc!» roonschlii'hfti Iaiüh-s vcran-Tliaiilirlit. wcli h«', uIh 
wolil 80 «ehr veivcliieden von einaudcr, doch nur in wecbwl- 
■eitigem TManste (Ar den Zweelc de« G«nten xn «iTfcen fce- 
Ntiinnil iiriil !M t1i«»-L'n sind. Ich alier, der ich. durcli nictiun 
Bvnif vc-raulaA!-t, melir ala einmal dio« Wort« gvleüon und 
wieder g^Blefteii, wnrde, tift bier mn dem Himde des 

ehrw M-tr^ vcriKilini . iinwilikürlicli weiter geführt zu den 
iintij.tii'|li:ir iluruuf t'ul^'-eiiiien Wurleu dL-iselbeii Ajmntelh, in 
Welchen er ron der Liehe als dorn Ixibemtprincip der chrif i- 
Uchcü Otüiu'indu handult und eiwm «o uch vernehmon IühkI: 
„Strebet nach den Iw^ten tiabaa des iitittm; aber ich will 
ench noch elMW Kü^ilichere» zei>,'en: Strebet nach der Liobe!" 
Wie ioli eben auf dies« Worte gelahrt wurde, »o drin^-ic 
eich mir der Gedanke anf, daas ate tdeht traniger at» jene 
ciiu ii \vnrilti.':i ii St.jtT fi'ir t:ii-i ri> It.mhtilte darbieten niiisslen, 
und ich nahm mir vor, den Inhalt derMilben, die voc dem 
Apoatel gsprieeeiw liebe mm Material Ittr mehie nleliBle 
ArVielt zu wühlen AU rmii aher der ehrw. .M^lr v. St mir 
dcu Aullrajf erthcilte, diese Arbeit heulu zu liefern; iHf i^chtun 
CS mir allenling», als ob zu eolchem Tage ein eeleher Oegm- 
•Umd »ich wenig eigne: nnd doch, je niihcr ieh ihn betrach- 
tete, dento mehr ftberzenfirtc ich mi( h, dawi eben dic»er Tag, 
n<ler vielmehr »eine Hedeutiing lur nm, in mehr ala tauttt 
BeEiehuqg an die Bruderliebe uns mahnn. 

Wir hallen heute Tranarlo(fe, m. Brr, nnd ohne Zwn^ 
können inisere (ieilanken sieh nur richten entweder a) aJif 
unsere in den e. O. cing^angenen Brr, welche hier mit an« 
arbeiteten; «der b) auf nni« eelhit, die wir ehint wieder mft 
iiini.'ii 7.ti :irtiei;cti hotlVn ; nrl- r ant den T!;in. an ui-Mifim 
wir hier gumeiitbchatilich mit iliuen gearbeitet haben. .\her 
wobin •amsh umt Auge «ich weodea mSge, auf das Erata, 
Zweite oder Dritte, von allen Seiten tritt nnn die Jehannci^che 
Mahnung entpe^ren: ..Ijebet eiiih unter einander, nicht mit. 
Worten tUcin. hv^ndem in der That und in <h r Walirheit!-' 

LBaa«n Si» mibh diea aeigeii und daher zuei-Ht Ihre Auf* 
merkaamlcett hnilenken anf nneere in den c. O. ein^u- 
gaiigonen Brr, an deren (.irtibcr wir nn« dnrch das v()r 
«na •tshendo ä^-mbol de« Todea , im Cüeiata Teraetzt sehen. 
Kim ist es Tielleicht Bberfln««ig, daran tn eri n n e r n , welche 

Gewalt «olehe uiul äliiilulir Silu;iti>rncii rml' d;i-- iinverhärtelo 
tiomüth, wäre e» auch nur vurübergebeud, auszuüben ver- 
■mg; OB ist Tielleicht IttberiBamg, m erinnern, wie oft 
die l)itt» rsle Feindsi hall »^idchcni Kinfl':--' w( irhen ninsi • 
übt•^f^ü*^ig■ vielkitht auch, zu erwiilmen, dutto mir in der 
Hauptstadt uni^ere» Lunde* ein lirpaar beluumi fot, welchea 
nach jahrelangem Hader endlich am Sartre einer '^'eüi fiten 
Untter de« Grollea verpaff »ud vcr-i»hnt hinwegging- und in 
FHedcn und in briiderl. Liebe verharret bis auf den heutigen 
Tag. Aber auf eine Erüibnuig, die wir mit wenigen Auh- 
nahmen gowim« alle geniarht haben, mn«« Mi hinweisten. 
Wenn w ir luil lirli< ii f I.-' hw i-l« rn u.ier andern Verwandten 
am i^argu eino» theumn EntsthlaleDeu, eines Vater», einer 
Xntter, einee Bruders, einer Sekwe«ti!r oder etne« geliebten 
Knidrs NiaiKleii . war es uns da nii ht, ul« iih w jiai h- 
dein i ine theuro •Seele uns verlait^en, um 60 muiger an 
die zurüek^bliebenen ans anaeUieasMi miUsten? War es 
nns nicht, al» ob das r.iinniclir erkaltete Herz lUu j.'aii/.en 
Reichthmn »einer Liebe an tum vererbt habe, damit wir ia 



um RH ri'i« liereni Maa--se an einander »iienden möchten Liehe 
mn Liebe? Wir atehen heute ebenfnU» an einem Saig«, 
m. Brr, mid wem ich die Brfthrung an janem als eine rem 

Ihnen auerkatinte Pniiui'<se ansehen darf, und wenn diejeni- 
gen, deren Ueintgang diewr un» vergegenwärtiget, onaen» 
thenren Brr wtiren . m würde ieh ja wnhl Waa«er ins Uwr 

1 r.iL'cti , wiillii- ii h !ri l'iinnli< fh-r S( hlu^t^fidtierunfi; darlejjen, 
welche Mahnung una vun diesem i^arge kommen muas. Aber 
tob gehe «inm Behritt weüer und eifainara Sie an den nBhe- 

kannl"'n Gedanken, <\:\<<' die V'er-forlicuen nncli ininior Theil 
nehmen un uii~i i« n irdischen Angeiegeuluuten, an unsern Bc- 
pej^nissen, an unsern Leiden und Freuden. Ich erweiteP* 
aber diesen (iedanken dahin, das» ich meine, sie nehmen 
nicht nnr Theil an ansern Anfrelepenheiten, sondern Hie sind 
im« nahe, »"ie treten zu un«. nlm.- da-ss wir es ahnen, wie 
die Mutter zo dem noch ttobcwnssten Siingling; denn nicht 
atisseriialb der diesseitigen ist die jenseitige Welt, «endem 



I in der irdis'ln'n ist und durch die Irdi 



'd sivh di' 



Sphäre, durch deren Beschaffetüieit die dermalige Exi»lena 
der der irdi«ehen HAlle aafkleideten Beels bedmgt ist teh ' 

hin w< ■> rntl'enit, diesen Gedanken als zweilelliisc Cfwiss- 
hcit aussprechen zu woHon; aber ohne Zweifel int er eben 
so berechtigt, wie jede aadcwe Verstellang dieses Oegenstm- 

des. nnd wei! er nn nioralisr her Hi-dentMamkeit jeden andern 
überragt und uiciir als jcin- anduir liein (lenüithe woliltbut; 
so i«t er mir ein lieber (■r iimike tniwonlen. Indem ich nun 
diesem Gedanken mich hingebe, so belebt si<:h vor 
nmeren Augs unsere Banhtttta mit Geatalten, die das 
nicht zn erwchanen vermag; nnd ich »ehe sie alle, die von 
OBB gingen, um in der grossen Banhiltte de« Jenaeita ihr» 
Arbeit fortznsetzen; ich sehe dich, du ehrw. greiser Mstr, 

il. r ili] -II herzlich die lirhand dnirklosl ; ich sclie türli. du 
redlicher Y^'., der du einst inuittieu deiner Brr se gern diu 
Hand aar Versöhmtng relohtest mid mn der liebe und de* 
Frieilcr.s wil'en vri'pn-i-i'-t , was dich venvnnder hatte; ich 
sehe dich, armer K. mit dem kumniervidlcn Antlitz, der du 
den btttem Kelch leeren muKhteüt, Gram zu ernten, wo du 
liebe gcwiet hattest; icli sehe dich, du un«]>ruchsloser 1*., 
der du »o oll ihis Lied der Itarmhenigkeit mit deinen Accur- 
den begleiletCHt : Ja. euch alle sehe ieht utd ihr alle werdet, 
vermöchte unser Ohr eure Stimme za vernehmen, meinan 
WoHen dnrch ener Wort l^achdrack ' Terieihen; denn ttof 
euer Aller Li)i]ieii le>e ii'h deutlich die llnhlUUlg: M. BtT, 
liebet euch nnter einander! 

Und diese )lahnnng, die ich so dentlich anf ihren lip- 



»le tritt mir nü Iii 



ich nunmehr das Auge auf un« aelb^i wende, wie dio 
Bedeutung des heutigen Tngoe mieh dazu Teranlasst. Dem 

dieser !^iir^. nu'iue ieh. steht, j.^j nicht bl<is deshalb vor un- 
sern Au^cn, damit er an da» 8cheideu tinserer heimgegan- 
g<-nen Hit uns erinnere, sie uns nicht Tergessen lasse; viel- 
mehr soll er jeden Kinzcinen nnter una an seine Sterblich- 
keit erinnern, da«s er sich lK<\ni«»t bleibe, wie er an jodem 
Tag-« und in jeder Stunde einen ."^t hritt niiher g-ekomiucn dem 
Ziele seiner irdischen Laufbahn, imd eiogedenk »ei der ikög' 
lichkeit, dBM« schon dnrch die nScbaten Venate die tinie 
pczoj;i'n sei, wekhe sein Fils» nicht iiherschreilcn wird Nnu 
sind wir Miinuer, und es ziemet uns nicht, mit wcibiacber 
Baogigfcoit, mm sind wir Hr, nnd es aiemet uns nicht, mit 
der Gedankenlosigkeit dc- Lv ht tun'* oder mit der Itcsigna- 
tiun de« Unglauben» das Uuvurnicidlicbo zu erwarten: mit 
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hlff-' klarem ]Su\vi:x-^tv.>in KummfiidL'H , a<ier mit tV~tiT ' 
Zuventicbt und Uttruni uii; unenscliutturlii-buni üickliinuth und | 
4iidwraB Sduittoi geht 'der leohte Hr dem 'hge «einer Won- i 
"deliing Ptitg-cfTim, um iiniuittt'lbar aus »einer irdiKcIicn Itau- ' 
hüUi; fiiizHtix'U'ii in di« iiwigi; Hauhiittu, Ja der gr. I{. a. \V. 
iW'.n H. ruliri;!. Abtir wu>i gibt ibm diei^e ZnverHieht, wan , 
■gibt ihm diesen üleichmuth nnd diese Sicherheit? iM ee der 
Iteichtbum seines WiHene ood Könnenii? lot e« di« Tiefe 
und Fülle der Gedanken Uber gütilicbu und mcnKtbUcbt' Din^, ' 
die aein Geist biiyt, and die Fertigiseil, sie übvrauloitAn iu 
die Qeiater derer, 4Be sem Wort Te^lrillIleD^ Ist es die 
Vx^sondori' An j-ciiics (itaubciis tmii si-iiie» Uckc-iiDtnisBC!' ? | 
Ist 08 8eiu tjcbatTea und Wirken nuch »uMien und liwt Ver- 
dienst, des er um die Welt sieh erwoAen? Sieh das aUes 
hat «iihl •ir incn ^Tos^en WiTth, aber Gniiid Und Wurzel 
^■eiucr Zuversicht kann e» nicht n;in: denn wimn er auch 
„mit Mensohen- und mit Engekungen" redete und hatte dor 
liebe nicht, so 'wäre er ein tüncndcs Krz udL>r eine klingende 
8chelle. Und wenn er weissagen könnte, und wttssto alle 
I lehciiunihHo nnd alle KrkenntniH» und hülte allen Glauben, 
also daes er Beige veraetste, und bitte der Liebe nicht, so 
«Crs er Nieirts. Utd wenn er alle seine Habe* den Amen 
^übe, nnd liesse »einen Leib brennen, nnd hiitte cler LiclKi 
nicht, so väie es ihm nichts nüue. Aber der tiei«t der 
liebe, der sein Heu erfiillet, der lüsst ihn auch glauben an 
iHe e«Igc und alliuiicbligv Liebe iu der Hübe, die auch vom 
Tode zu erretten Tenaag, und dieser Geist der liobo Ussi j 

er. B. a W. : „Du btHt mein, in mein« Iliinde habe ich dirh 
guzeicbuel, und ii:h weide nicht aufgeben , dai>h deine Seele 
■die Verwesung Hebe!" Ja, nur die Liebe glaubet teitt an | 
uad Tertrauet und hoffet auvcniicbtlich auf die e«4« lieber 1 
und weil die Lieba Ilm beseelt, darum schreitet er ro fest j 
und suversichtUch und «icher hin nach der dunkeln Kanitner, 
dem e. 0. entgegen. Und darum, so gewiss dieser Saig j 
Tor vna alahat, so gawlss a rtt i a ea snoh wir, auiaa aia Jader 
von uns dia Mahnaag venehuian: tfUchat auch nttar «in- 
■ander!" | 
^ Ta, das nDaeaa w&r um so mehr, als auch von unserer ' 
Arbeit, von unserem Worte her die-elbp Muh- imil" 
«ntgegentritt. Wir bauen au dem Tumi>cl der Uuummutj i 
•bar wa« ist die Hi<manitut, und in welchem VerhältniM steht | 
sie cur Brlieb« und sur allgemeinen Lieber Erwarten Sie | 
nicht, m- Itrr, ich werde mit dem Seciriucaaer der Logik 
beide B< |j:nll'e viir Ihnen zerlegen, uffi SO Ihnen an seigen, 
woija beide mit einander übereinJuaunaB, niaar Toa dam au» 
dam sieh aataiwdieida: wv haban anan küteaan wid baaaam 



Wi'-r. rJii -it^ Vürlmltnis> aut'ztitindcTi und hinrelthund zu dun h- 
Kchuuen. La»»(;u Sie uiin hiuNeben aul die Icibhailige Ilunia- 
nitSt, auf das in Jesu < lirixto ersehieaaM Ideal dar Huna- 
nitiit, da« der ^rr. B. u. W. mitten in feine "Menschheit hitige- 
cielli iiat, Ulli' dafs in «eiuew AoMcliauen die ^Men*<hheit fiir 
die Hnmaiiii;u -n U betreistere, in aailiaF Vacbfoige zur lluma- 
aität »ich erbeb«. Wae saget »aa TO« ihm der Apostel 
Johannes? „Wie er geliebet hat die Seinen, so liebte er sie 
bih ani* Kude." Und wun »aget er selbst? „Daran will ich 
erkennen, das» ihr meine Jünger seid, so ihr Liebe unter 
«juaader habet!" Erkennen wir aber in ihm, dar salehes 

gespriirlicii hat, und von dem »olehox gesjini.: !ien «iicl. die 
laibhafto Humanität, wo gibt es dann eine ilumanitat ohne 
liebe? Und gShe ee.dna^ und woHtea wir an ihrem Tem- 
pel bauen; doch wäre un kein Gelingen zu i!<miI>ii • hne 
Liebe. Wir »ind ihrer ja Viele, verbunden zur gi nieinMiiiien 
Arbeit an einem Werke; wie sollte aber das Werk gelinjj'en 
ohne einträchtige» Wirken der Vielen, di« dann arbeitend 
Und wenn wir, obgleich alle einig Uber das Ziel mmeres 
Strcbeaa, doch oft so verschiedener Ani>icht xind iiher den 
Weg^ aa an atiaiohaai wann wir, ob auch alls mit gleiohon 
Bnist und i^leiehsr Anfricht^rkeit naeh dem Siela strabead, 

doch eine iin\ erkennban- Vi i->< hjcdi nheit an uns wahrnehmen 
in dem Krfulge und den Fruchten diuüe» Strebena: wie soll 
«s da eine Bmtiaieht gaben tAma GadsM, ohaa ein gagea- 
seitige-* Sirhtriigeü, uhi.e ein g-ejjenaeitägUS Sicbzun«chtweisen 
und Ilandr«iohen? Und v^■ie die» Alles ohne gegenseitige 
brttdarL Uaba, dia aHain alles ertr%t. Alles glaubt, Alle« 
hofft, Alle-* duldet; die allein langniiithig ist und freundlich, 
die nicht eitert und »ich nicht bliihet, sich nicht ungehprdig 
stellet; die allein ni<'ht das Ihre «uchet und sich nicht er- 
bittern lüsst, niemals der Uagereohtigkeit, immer aber der 
Wahrtieit »ich flrouet? Gewisa, m. Bit, WO dar Gdai dea 
Herrn, der die Liebe nelbst ixt, nicht dia Hans banat, d« 
arbeiten umsonst, die daran bauen. 

Und nun aoeh einmal das Ange auf dea Sarg! Br stahk 

zwir-i lien ilcM S de^T. : al.er über ihn hinan* rapcn die»o Si, 
zum Zeichen, das» der T., an dem wir bauen, zwar im Uiea* 
Keiti« gegltkadat ist, seine Kuppel aber erst im Jen»eit« ihrer 
\ ümidung entgeg^•n^i^•ht. Und — die wir beute noch aa 
dtiw Grunde ai'beilcu, wenn wir einst, vielleicht «oben inna^ 
kalb der nächsten 12 Monden, abgemCni wenliai zum Woitei^ 
bau im Jeniicit«: wie wird uns daaa salb, wann dar gr. B. 
B. W. unsenm Unterbau nntnchtig batadat?— Jayja,n.fti^ 
CS ist nicht andei-s, von alluu Seiten tritt uaa die Hahanag 
eatgegea: liebet euch unter ei n and er ! 



Feuilleton. 



llayreuth, im Sept.* — Itekunnt''eli begeben die St. 
Joh.IuKcn zu Alzey, i'r.inkenthul und Worms seit einigen Jah- 
ren die Feier de« Job.fe>t> ^ i;imeiuiiam in einer bcetinimten 
Keilienfolgs. Im laufenden Jsiire wsr die Heihsi den Vocsita 
aa AUuea, aa der Cn „aar Rrimüthighait a. Bh." in Iten- 



II Anhelnubt der stutt- 
K Ii \erunlas»t fand, das 



kentbal , vvi l( he Wti K^lattc ji <lii..l 
(:ehiibten knegt UMhen \ i rhältii'-^i 
FeM bis zum U. il Mts hiu:iii>zu-( hieben und damit angleieh 
die Feier ihre» &Ujiihrigen iJcsteheu» zu verbinden. 

Zum Feste selbst halten sich ausser den ]!rn ,h r Logen 
AUsy und Wenns sine Deputation der Ur.lZj „sur Suuno" 
sowie aaUreicfa» bes. Brr aas den bonaeh^ 
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Manakaim, Heidelbetg, Mtinx, Gulwithe und ÜwbrBckcn ein- 
RtAmdep. IXe Arbeit begum Mittag» 1S% Ubr niid iiMk« 

dem di« vt-nichiodenim Deput. oad Bm. oinge führt uad van 

8t. .<iuh bci^üe^t waren , eröffnete der Vor»., Br Fromnanii) 

die tVitr mit l itu iti l iiiU iti-nden Vort riij:«-. in wnlrlicra er nuf 
die dr>[>;'< hi- II. ;li iitiini; ■!c» heufii.'<Mi Festes liinwiciis. Der 
H. i|iH-r di r Ii ii rriiK ii lir])ielil, hicil hiirikuf den Fes(- 

vonni(S, welilicra /ieieliiiun^;en der Hrr Linie iius Alzey und 
Mlineh ims Wunnis (Letzterer in gebunde ner Hudi i luUl< u, 
hr Feustel ((iroivredncr) sjir.ieh »odiinii die Uliuk» iiUKehe 
der liroMHZ] zum heutifieii Feste, Kjwic br Herold jiu» 
Mannlieim den l):mk der lies. iiii». B«i der Umfrage erhat 
»i(ih Kr von Cornberg itiif C'arUruhe daa W(Mt «nd CffrMle 
dia 0fr dttvch einen poetiaohen Vortrag 

Our &tnig dn AfBemtoakea mirda dam fltadtamiai Vtia.' 
kcuthala ehiie Cnteneyed der CgofliMioii »igevieaeii. 

Die darauf folgende TafelCTIi trelebe gegen 10 Onnrarta 
wählte, w urde durch die heiterste StimmuDg belebt vnd dnrdi 
em.Htc und heitere Toiu«tc in bunter Heihenfoljie |;evilnct. 
Sc'ili'.; liuii die meisten cnrumti r wuhneudeu Brr iluer 

Ileiraalh zugeeilt waren, bliebt n ilie in nml bei Frunkenlh.il 
Wohnenden und die lli:|iu'.. dir _ 1 nm Ii in |^< inu')>- 

lieher froher Unterhaltung beisiuuuii.ii. liif rndlii Ii Hm liniitli r- 
nncht ein Fest endigte, diis dureh p-oii i- tn ltli< lic Anordnung 
und I-eitunir. dunh die neliotenen reichen pei.»tipen (teniü^e 
und die« Nclione Zufkommenlcben der llrr in dorn Uerscn aller 
ThMlnehiner den wohlthuendaten und «rlrettlichaten Eindruck 
amflek laaaen vird. 



Laieeater. — An Ii. 8ept Und die f nlira»t«iiMan«lniig 
der Prer.OroMloge nnd n^ldeh <&t Elnveihuiig der nen- 

erriehieten FVVrhallc «tatt. Der ehrw.Kte Br Qraf Howe, 

I'rov.tirojismstr, leitete die Arbeit, ohpleieh er von einer 
schweren Krttnklieit, die ihn mehre Woehcn im Ziniiiier l'eht- 
pebitnn! Iiielf, noch nicht viiili» wieder luT;zi>ti.llt \v:ir nnd 
di r -Vr/r ümi il:i Thcilniilirin- iin <ier Kcirr \ erboten hutte. 
Der ojt'eiitlichi' ( lulli sdii ti«! w nr in Kul«».' dic<i -> riiH'obI''ein!' 
und df^ -^i hli.i lilrii \Si ;!iT.-. nur «i hwai b bei-ui lit. Nai Ii iliT 
fiUc'kkehr der Hrr von da s:oj;eii sie in l'roztsfioii und unter 
den feierlichen Klängen der Mu»ik dreinml um die .'^1 . wor- 
euf der Fror.(iro«Kn«tr dun Werk de» Kiunneiitter« i;ut hieüs 
und ein vom rrov.-Ortis.imusikmatr, Br Lölir, romp. l.ied »in- 
gm HcM. Die Brr Lehrl. und Oea. cotfemten sieh und der 
ItawXkmAaflKa riuetierte die tZH mit Weihrauch ein und 
Im eine 8taÜ0 aoa der B. Wifanad altanuJiger IVuze«sion 
im die dl atreute der Pmr.Oroianntr Kern und spreng 
Wein und Oe! unter dreimal. Wcihenifc, durch welche er die 
dl im Xamen des (tr. H. 8. W. /.uer»t der Sfrei, dnnn der 
Tii;r<!id, cinllii Ii dir alii^eineini n \V oh 1 1 ii ii t i ? k oit feierlich 
zucipii ti'. .Nach \\'i( dl r7:n;.i.-.-.iiiii; dir I.ihrl. und (jeR. i>pnicli 
der l*rov.( ir^l.-^!lk;!lllrm d.e^ W'i ihc^'ti'i't, worml' der I'rov.Orofls- 
milr Salz .-streute, eiin.' Silvio uuh der B M>rli.-en liesB, dunn 

diu i i nach altem (.ii'tirain li lur u'i'*^'>-iht erklärte und die 

Feier durch den Ues.ing eine» ebenfalls von Jlr Lohr comp, 
liedes achloKs. 

Dieaar Feier folgte die Erlad^nag der Prov.Groulogen- 
GeachUle und eine TaAUego. 

LttAvigaburg: ' — Am Sonntag, den 2. Oet, feierten 
wir ein ailicbendae DefpoUeat: daa Oeburtefeat nnaeraa 
nÜTurehrtcn Ktfnigi und das Stiftnngafeat unserer Werk- 
stStte. Venn wir mit unf^otheiHer Liehe an untierem preii-en 
Monnrrhen hiinpen und ihm mi >.eii.i in AVii L'i nti ^t^ ini-i i v 
Huldipuit! julielnd diirbrinKCU, «o folpi ii wir ii:.;in ib in Ihaiijt 
unserer llerzi ti. doi Ii nmi r Kiuiip ikr Ii l -t nl' -i< He- 

schutzi r di r l-'rMr< i ! ^^'.^r er doi ii in.l. r 'i i- l ur«!« ii l>i'iu>-eh- 
Inndi» der Kr- Ii :, l iiu r oder par der 1 *■ w i b her die Tem- 
pel der FrSIrei wieder öffnen licR», nuehdem aie Jahrxebnte 
hindmch veiaefaleaaeB gdiliabea! liit fMier Bageiatanug 



aueb diaanal wieder dea erhabenen BeachiitMi» 
der k. K. rtm drei BadoaiB sadneht md ein deainnl 
belMr Appkua der Bir vcAffladista üim Deb 
mit dem VoTRetrageneB. ErwShnen mUaaen wir bopIi, daas 

der dritte lUulner unii ein Gedicht „dem Köni)( Heil" vor- 
t trug, das vor 2.3 .Jahren von dem selipcn Hr Krebs gedichtet 
worden wnr, und diuia di< ser Hr — v. Ifaur aus der Lo^e 
„Wilhelm z. a. S." im Hr. Sinttf;ur'. auch die von dem 
>e'.. Kr V. Lili d ]ia in t n c r liierzu pe^ehriebcnc Mii.iik uii> 
eiiihiindiKle, und uU ein n|ll^ik:lliM !;< r brr uns dieses gemüth- 
liehe Lied als Sehlu.-n di r imli ri Ahlheilung unsere* Festes 
Vortrag, dn bemKehti):tc mcli aller Uenwa eine telige Stim- 
mung. Diese Stimmung bewahrten die Br wnIi wKhrend der 
Terträge, die öoh nuf die Stiftung nna«nr Banhiitte be- 
aogao. Crn Redner — die Brr OlSkler, Metter und A. 
Rutltnrdt — auehten, ein jeder auf aene Waiaa, die IReh- 
tigkeit £eaer FeitM«r dnmitellen und den Vm tngleieh daa 
Olfiek zu schilderBr daa ihnen dnzcb Oriindnng nn«erer Lag* 
bisher aiw ihr zu Tlicil geworden, 'Wir glauben niclit zu viel 
zu sunen , wenn « ir hier otfeii aut?[>r; i ;;e:. . ii^i ,i iIi r der 
.\ti«i>cnden iiel eriiriHen »ur, und uun duu hLrahUiidiu .Vugen 
der Urr zu^i ii u ir einen crfreuHclun Schlnaa auf ihre innere 
I{< ^rn::;; und Hi-vM-ffüntr. 

.Vni Ii d;c di r Fr ^tarll^it t'ii'.^ende Tafellojfe (Tab Knnde 
von der liepeisterung der Urr lur unsere h. Sache. In tmater 
Harmonie und auf die herzlieluktc Weise waren die Brr bei- 
sAnimon und daa GefUhl des Ei na seine befteligfe Herz um 
Herz, ilöjfc der Segen de» a. B. a. V. flnt und fort — wie 
biaher — Aber nnaercr Bauhfltte on^gegeaaen bleiben 2 Udge 



Loge grttnea nad gadeibaii 
da «eifin ine «wige Lehen! 



IMioMe 



4i» 



Antworten. 

V, 1^1. Xr -1''. S. n20\ 

Daa IVüiheat der Ehrenmstr ii^t , gleich dem der Stidil- 
mstr „sehr ehrw.". ob »ie vorher einen H. geführt und ein 
I/>f(cnamt bekleidet haben mögen oder nicht. *^"«nmrtr haben 
«war kaum die Iteehtei?) und Pflichten 
ober gleiohen Bang nad gleteha Wttnlew 

Dar UntaneUed iwlidim ffiwenp' 
darin, den «istere (gewelmlieh bei fticrlkben AiüliiatB) wegen 
ilirer Terdlenste um die Loge und die Uni dilise Aussei* 
nung erhnhen, während zu Altmatna nur eliemaUf;c Logenrnt^tr 
omiinnt werden können. In England wird jeder abtretende 
Logenmhtr, celliNl um Ii nur einjubr. Vnilpvirwaltung , l'aat- 
maiiter; bei un.i wird die Würde l iru.-, VllnicM^ in di r lieiiel 
nur langjährigen H.führeiul- n z.. Tluil. Dir Hczf ii.hnun^: ALI 
mctr winl allerdingi' vorzus-sweite von den Loucn .Scliruder' 
(( hl II S\^|l.lu.• gebniuehf, wi>hreud die Logen in PreuR-iien stcti* 
nur Eliri ruiiiiir in ihren Listen auflilhruu; doch dürfte dieec 
Ver^ohiedeutu ii kaum auf die Sytteme suriickmiiihren sein. 

Da.s Priidii at ,,erleiu litef ist nur in Logen unter dCT 
Gr. L.L. V. I). üblich; die übrigen Systeme gebniueheo •nOT 
die Titulaturen „hochwiinlig" und „aebr ehrwürdig". 



Zur Begpreohung. 

(CiagügiBfen U« »na Ii. Ort.) 



£tUt(, IBilli., Uevchichle der Frllrei in Deutschland. 
J. Bioker'sohe Budth. Thlr. I. tO Ngr. 



Uiesten, 



l'ofidi , /. 3., ^ erzeiLhuifs »umnitl. seit 1737 in Deulsehhind 
gegr. etc. Joh.-, (iross-, Sobolten* und Winkellagen etc. 
Leipdg. Harm. Lappe. 15 Ngr. 



•r. O. Bttr. — 



»•Tariaf T«n Br. 



t LnHis in I ilfalf. — 



Chulav Bir iaLa^ipalg. 
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Begründet und « beraasgegebcn 

TOB 



X«tt*t WddMit, BÜM«, ScfeaiMt. 



N*- 44. _ 


Leipsig, den 29. October 1869. 


11. Jahrp:. 


Von der „HHuhült«" ertti ) 
preise Ton 15 Nur. 


fint w.iclicntlioli 1 Nuinm«r, I Uairrn «t«rk. Die „llHuhütt«' küDii Ton allen BrUdeni «■ 
SS 54 Kr. rli^in. dorcb d<>n HuchhnnJ«! l>«fofen wfrilrn. 


dem Tierteyilirlic)i«fi Prft&um«ratjoiM- 




Br LiadwiK Uryt Im Migdaliafg. Vm ttr B. S«jd«L — Zw Uualtii. Vnruw von B< J. Ph. 


G lokler. — LUcrarl*clie Uaprachnacn : 



Antirarf aa dem gel. Br Ladwlf Misjm in 
lUgdebuig. 



8ie haben, geL Br, das knne Nachwort, welches ich 
wä Ihm Anlh. nnihiiitgan srlaubte, omer Brwideniag ^ 
«Mkt. die 

erikenlich wBg««n des wnhlthnenden hmlichen Wohlwollen« 
nid der Aufmerksunkoit, dio Öie meiner Peraoo nnd meiner 
Ihl%keit BchenkflB, «rfreelleh WMh viel mekr am der Grttnd- 
üehkeit, der wissenKrhafHirhpn Umsicht und namentlich Her 
•itUiohen Würde willen, mit der 8io unare brennoudu Frage 
behandeln. Als die „RuuhUtto" bogrändet wurde, war ja die 
AbsMht, ia ihr dem Bunde eüwa Sprechsaal zu erbenen Tür 
die BenUiOBg nötbiger Terhaaaenmgcn , oder hi ihr einen 
ideaOan CengreKs za erriobteo, auf welchem die intelligent» 
et« Tatoeler, dea Bunde« achrifllicb «naaniiBenkinien nnd 
b wttniiger nnd veietiadiger Wefw Aber Vlngen md Inter- 
eaeen der Mrei debettirten. Die .Tinli nfra^e hat uns die erotc 
Oelegenheit gegdm^ noaer BUtt in diuxur angegebenen Weise 
m Terwerthan, «nd wir beaitaen in ihrer Behendlang ein 
schönes Hci-ipiel für jene Thütiglccit des Aut(t«u«ehcH und 
der üerathungi denn in aller maarer. Eintracht und ohne 



die geringst« [»ersönlicho Reibung haben die verschiedeneten 
FMen »ioh geltend genaoht und die GegensKtze eich aus- 
gae]nechen, wie etwn in einer Familie oder in einer Gesell- 
iidtaft tnoter Freunde Politik und Religion mhiV oder eifrig, 
radicalen und conaervativen Sinne», durrh^eHiirochen werden, 
bis dennoch die Veriundlung mit gegeoHoitigem Händedmek 
und mit «iaer na so innigeren Befeatigung der IVeandBchaft 
endigt. 

AHerdiqga. verehrter Br, JLeidenschallsloeigkeit und edle 
Sehe tSU die eretan BrIMeniNe einer aoKden Dehelte'; 

aber eben diese solide DeliaUe , Hie Sic ohne TiCidenschaff 
fortspinnen, wie sie uhne LeidenHchatl l>e).'onnen , und doeh 
wohl auch, wenn wir nicht tu streng rifhien, ohne Ver- 
letzung des Anst&ndigen fortgefdhrt worden, inöcbte ich kei- 
neswegs mit Ihnen für verfrüht halten. Wer sagt Ihnen, 
m. Br, dass vor jeder Erijrteruiig diewr Frage, um dio c» 
eich (etat handelt, irgend emer der Uauptaprecher mit einem 
Torgefhaaten Besultate sieh Teraehen ludie,.deB er nm jeden 
Pri in durch/ailwliM ii cuSi !iln--i n war? Wuhl vor der dies- 
maligen Erörterung haben wir Alle schon gewusat» wie wir 
nrtheilent aber wie andere winen wir aonat m uBteni doch 
zieinlicli hcKTÜndetcn reberzcugnngcn gckammon, nie dertk 
früher Torangcgangeoe Erörterungen und vielfadMe Nach- 
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idankfln , w( l> h.- nn^nro rt-bcntnugungfii wahrhaftig liinpst 
MB dem Uebiete der TorgetAMten Memuugtin entrückt bat? 
Um mr TOB mär tribst m ndw, dk Sie M HebevoU Mf 
meine Arbeiten Dezuf adknen: uiiisnen Sic mir nicht ein- ' 
rüuinun, das» sich mein« Beantworiiing der J uduntrage »chuu . 
tas Wtfiillf" frühesten in der Bauh. abgedruckten Auf><fitz»n 
•cllliMMni ÜMst ood mit Noth wendigkeit sich einem Gedanken" 
•yataae >la Glied einreibt, mit welchem sie mir ^ugUich 
«ntotalian kunntc, and mit welchem zugleich xie uiu-h nur 
vSIUy widerlegt werden kSnnte? £• wird Sie daher nicht 
unmden, wemi Sie m meiner Antwort nor {rttber Gexag;!«}» 
in iindiTii, vii^Ilciilit uucli ciciimllieu W<Tidiingen wiederholt 
finden; denn ich möchte sagen, daiss die Judeul'rage behandelt 
ui b Jndnm awinnr AdÜtie, n den einen nnr WMuiag«- 
sprochen, in den anderun offen <ind i>v{(>iit.i!iLl. Xanjuntlich 
möchte ich Sie bitten, gel. Bt, meinen AuiKaLz iu Nr. 'öl der 
diesj. Bnih. nin "Eiffiamag warn 6«g«nwBrtig«n bintunehmea. 
Vml wcTiTi Sin mir nnn zugeben mtissten, dass die Beantwor- 
tung der Judenfragc solidarisch zusamnienbiin(fl mit der gan- 
ten principioUen Auffaaaang der Mni, ho wenlen Sie wohl 
aucji nicht mehr so Kcbaif trWBWi dttrfeu zwiKcben dnr nOSB' 
tralen" nnd der „pcripberiMdran" Richtung unaerm Thuaa; 
denn wie «rhnn Alles, wa» poriphcri«ch nach ausMCn geht-, 
»igleidt nach ixuwn auf daa Centnun wirk^ und nichta wie- 
dannn eaatnl iat, daa niekt mgleidi iiigendwie an die "Fmi- 

phtirio triite, »»u ist ln'^ iiulrrs jode Berichl ijrmisr udor 

Abklärung unserer Euiiiichten und Ansichten eine centrale 
Wirinufl^. Als efai kloaaaa IVaditn nach Aosbreitang und 
Vergrosuerung werden Sie doch wnhl iinKcr Streben Inr t!!' I 
allgemeine (jlei« iibei-t.!L:litigung der Uraeliteii uiciit aii-seiien 
wollen? Nein, lieber Br, e» ist dafutelbu „Uurehherrschen 
daa Unadprinoipea in» Ongwiamna der Mrei", weloheis Sie 
bH Baohl bataacn, d«i aueli wir in Auge haben, indem da» 
Grundprincip*) der Mret nur mangelhaft una m hemeben 



*) Dau andi ÜB ML Ü» LUang 4er abMbwvbesdra Frag« »ar um 

der ODtrateo Eisipuif wiDeii, nirbt aber p«ripli(!ri»cher Ambrntun; wrgvn 
WABsdil, briudil »ir hier »"IjI Lauui uirlir III t«r<irlivrn, Ja »je di'-^ >'>nohl 
w dirser sp»iirllrii Fniif, wit -M:ti jDii'TWfUig »usrf»prochi*n li.il. Ei. 
buddl Mck bcluam irh il.iMm: „Soll Puf-iii. I. ijo4 ^. '•«.( <irr [LN-Slalottn 
der Gnistm i. ■!. 3 H «lU.^ nclcber das chrisllich« UlaubrntbekeaBlut»« 
als Auliiabnitb/dingiiiiD fr^UeUl, K''*"iil>''''> werden?" Unurn BeduDken» 
ist diese Frage m bqalieii, 1) weil die t^iicltr, von welcbrr alle Logen de» 
BnlkrviM* («twa mil AuMtahm« dar I.<igL-ii ^rbwedikchen uad tcmplantcheo 
SfilaBt) ikn fMiUiBU«|» Fiiilsiii uad Uica tabiarl abtoosa ud «nrlaa- 

■iMB ibMM aMabl» wi« ««i Maai, Siiad, ItiliaaaBUt «. i. w. (Vwil. 
As «lUaa HUdUMi» in iatewas C«MiAwk, iii I, fmar laah. Rr. tl, 
a. IM. 167; Mr. tl, 9. 110, «p. 1} «• UH«M na Knaae. Fauler. 
MaMdwf, IteM «ta. um» tlmmü. Akmaiadw uad ProMlialla dar aagtluhni 

GnttZJ); — i) weil damit de« Turhlerli.ge« der hochw. Grw»^ i, d. 
t Wdlk. die maiirer. Freiheit geiicben wird, nnrh ihrem (iewin^cn uad 
ihrer Kin«i<-b). meh .1.mi >llcn (■run.U'rici/.'ii uiiil L'i'l.fi.iid riinf-rn iler Mrei 
Alle (iiiii-n nnd t^i hu. Nilleiifn Maiiun , wcIlIh hu Het/en tih"'iS ""be- 
mi-i -III.! •Ul i -nli III Mm rii r i: , mf rnterütbiifd des (üniibeos aufiu- 
itFbiiii'ii oiicr iiiibi. tVrnn riiiii.'ln« I. >i.:rn ibinfa.iiif Leine Juden «urnehnian 
Wullen. >o b:iben aie auch den erwjhalen ndi-Slatulen Millcl geang, «ic 
«vrl iii iL' iilriuweiacn und reraiHball>-ii , 1) imti.rrm aainlicb kaio Br Nalr 
gi-iniiTi.-.'ii vrerdra tann, Vwrschlag und Rurgo had für naes S. tu akar- 
ncbmeii; ü> iufnM dar Pia(u(M«>«d>iw* Pa»*a« » daa f. IS«, lad |. 
4—» Miä^idM alNBl BchMB kMB aad i) iaiiof« mMA di»BaUaia«a 
•M* ia der Haad der a üail a. t. w. 

UnNia aliaa CnBd|M«lM wftiHM aaa. Paliük «ad ftaUtiaa (Caa- 
AMiiaB) ia Ii« Ugta kantantltbaa aid^ haNa di* aaMr dea» Or.Or. 
ii 1. wb. bd|ii«ta Ls|«i faadtM aad ab WiaMlaiaa aeklut, mU aia 



srbriiit , wo die .\ufnalimebedinpung eir.i"> andere ist Bia 
bluBBo innerliche Beschaffenheit de« Mcnachen. 

Znr Verthddigai« dieaea Madpea der ImMVlicUniK 
welchcK Sie dnch nur einpeschränkt zulBH»en, leihen Sie mir 
Jetzt uine Zeit lang llire Auimerksamkcit, worin sich hoffent- 
lich ohne Widerstreben aach die anderen an iiotm HBhattB 
unbeüieiligten geL Leser d. BL Ihnen anschliesaen werden. 
Bie werden, verehrtar Br, die Bexagmbma auf die Kinzeln- 
heiten Ihrer getalliggo ZBaohtift an daa gaajgaataB Oltao 
nicht verxniaaen. 

Lieb* tn 3mm Cbrhtaa ab idealer Ftow(n1ichkeit uad 
Anerkennung seiner zugleich als ethi«cher und intidlertueller 
Autorität — dieae Anerkennung nicht Um instinctiv, aondera 
a)a bewnnta^ aar Idarw Eriwastnim berakaad» Uebaneagaag 

— da» Hind die Bedinptmjren zur Aurnahme, wclc hc Sie setzen 
wollen, bie ttt^-Ucn »ich damit unter denen, welche für eine 
Hpecillach ohriatliche Urei atimmen, aof den fr eleataB nad 
dem uni>rigen verwandttstten Standpunkt ; denn Sie werden 
zugeben, da»» jener Liebe und Anerkennung gegen liie ideale 
Persönlichkeit auch der Jude lahig nvin und »ich zu ihr^als 
Uf bakannaB kSwala, ancfa obae aeiae änaiarboke kiroklioba 
Stelhmg ta iadom, nnd daaa «r ea gawiaa ao lange voraaahaa 
wiinle, in der t J auf diene Wei»e <.'liri«t zu werden, aU 
andere chrisUicbe Vereinigungen mebr ala jene Liebe und 
Aneilmunig (a. B. dogmatiacba BakaBBtniaaa) verlaagtaii. 
Nach Ihrer Aijll'ai'^ii; ,j rlt r Mrci alno, (fei. Br, wiire der Kin- 
tritt eines Juden in den Bund zugleich Uebertritt som Chii- 
ateathnm, wotob sie ihn doch gewisa sieht werden abhalten 
Wollen etwa durch die Hult«amc Forderung, er snllo, bevor 
er bei un* ('hri.->l wird, es erst in einer der christlichen 
Kirchen rite geworden sein; und ebenso wenig werden Bia 
um jener „Liebe und Anerkennung" willen entaohieden Taa 
ihm fordern dürfen, das« er nach »einw Aufnahme seine 
kirohliche Stellung verändere, so lange ihm dies aus irgend 
welchen Gründen nickt ooBTanirt: veigleicka ^t. 31, S. 244;. 
In dieaen Sfitsön glanbe iob klar and ooBaequeat Ibr VerUEIt- 
ni»8 und das VerhaltniHH Ihrer Autfaifung der Mrci un- 
serer Frage ausgesprochen zu haben tmd ich erkenne darin 
di^jeaiga ebriatlidi-kireblieha Aaakiht wieder, waleba ieb aeibat 
längst zur meinig«n rrcn.nfht habe, die Ansiclit nämlich, dana 
weder irgend ein dogmatisches kirchliches Bekenntnis«, noch 
der ganae Sehriftinbalt ala aoMtar Mr die Begründung und 
Auvf-''.:i!tiinrr drp Kirche kanuninche Bi-deutung habe oder 
„Forujal)innci[>" aer KucUe »ei, »undem es nur den Einen 
Kanon ^t der idealen Persönlichkeit Jetrn Chrii^li, und alles 
Andere nur kanoniack ist, sofern es dieaa Jfa ntönl i nhk ai t 
dantaltt. Wiefern in dieaer Peraönliebkeit der itttenaetaaOa 
Faciiir in gleicher Idealität verbunden sei mit detu ethischen 
und ob aua solcher Verbindung wirldich jene« von Ihnen 
anagasproeheoe AnlorieÄtsprincip folge: diaa an vntaraaflim 

dürrtc freilich hier kaum der (.)rt Hein; ullciu e.< frugte atah» 
ob äie nicht vorkournteodiw Falls von der Forderung jeaav 



polilisrhe n"li<-liiiog«« lU den KrriH di-r Logi-narheiten Ingen. Mit Recht! 
Aker der Vertucb. irgend welche GlanbrnoaUnngen in mattrer. SMailaa 
banimsaelMMai, «flrde nicht minder ungesetamasaig nnd gerahrlich aais, WM 
jcoM Ttiftdma. Ba wlraacb dMa BaariMa daa gr. ». a. W. aiMlsa aad 
aeiae airiiaa, aaiwaaderiidMa Casaiaa aa «ektaaM aad au «ftUaa Mribia 
luid da Jete kr fMr JBm wA km fawr" w«rlao sali, sa dlrftaa vir 
baifila Ihatalablich auT das M«i MaiMai waldMa «mbrts aad 
fal. B» L. Ilatar ta Maat hat aad aar daa ar MaiNiiL 

Dl« laA 
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Anerkennung der intellertucllen Autoriüil ( lirisli absohon 
wüjrdw und lioh damit begnüigm, iam dm tiemutb d«« 
S. in reUfRft-slMMlMtt tßtm rvn liaha «fgittWi Mi mjeMr 
Per»ötili( likcit als dem Idealr Hfr MnnKi liticit in ihrer Cen- 
tralitüL Doch gletcbrisl, ob Sie in diesem weiteren oder in 
J«Mni «mgeraa Bbu» ein Ttofc«wiitiHw m Chriatiu finrdon: 
jedenfal'« i»t Ht'i? I I nach Ihrer AiifTasRnnf; di'p idcalo christ- 
liche uuirt«' Kircliti, wie sie namentlich in PreuKsen von den 
Vertretern der nogen. „bekenntnixsloMn Union" aufgefas«! 
nod berfaeigeBthiit v/üd, imn B nt st^ m gm die wf tant' 1 
liebem Boden ^ den nwnrar. venraadtatten aind. I 

Wer in aller Weh nun konnte Ihnen wehren, dienen 
Baatrabwigen Uira Kräfte in widmen, au Gnnaten denelben i 
Varaine w gittnden, «ad uMmBdlieb Ibr {deal-Urclilielwa I 
rhriatliche» InterfiHRo im An^ zu li ili- ri" Gewinn nie ein 
Mr, deaaen Sncba der Ihiigen eo verwandt ist. Uöobateiw 
dnrtJMT kttrato liA iBt Hf verwanden, dnee 8w mr Hegs 
diefP" Thif* Int<?res>ses sich der Lopen und ihrer Formen 
be<itt:uai), wuictiu hu wohl nach ihrer historisehen Entetehan^ aU 
mpb ihrem Inhalte aal MdeHi X i m w kt htaweiaen, and man 
würde e« vielleioht conteqnent finden, wenn Sie Hioh bextreb- 
ten, an Stell« der Tielfarh veralteten und abgeatandenen 
maurer. Rituale chrintlichc ('iiltiistiirmen wnd AadiChtiltNem 
«inaofttluwi. Yeisl. Hr. 31. 8. L 

Wna iofa allehi Meniacli ndt Ibnan n fariundda habe, 
verehrter Br, drän^ Hvli zusammen in die Frage: i^t ein 
Vertin sam Zweeke religio« -aittlichar fiUduag möglich, 
der hl Mine Aafcahmebed lBguug aa die Uebe and Anerken- 
niinf- trfrrniitipr jpnnr historisclii-n Persönlichkeit nicht auf- 
nixoiui, Kuuderu »ich, begnügt mit dem Vorbandenaein eine« 
veftUa HeilabeaitaM*) la aelnMa CMididaten, Uber dcMeo 

hiHtorischo Hnnennung und Herleitunp er ihm koinerlei Ur- 
theil abfordert, und, wenn ein hoklier Verein mög-lich ist, ist 
tf auch den ZwiK-kcn der Menschheit förderlich? Gesetzt 
M wäre bewieaen, daM ein aolcher Verein möglich and för^ 
dertich ist, m wfim ea auch gut, ihn lu gründen and an 
begünstigen, und »o wäre ob unrecht, seine weiteren Grund- 
lagen siiräckfuhran ni wollen auf die engeren eqgerer Ter- 
«Im. Wo ftnwr rieh in efaiem Cluwtaabaade engere Ter- 

eiaigailfaB der Protestanten, unter dirsen wiediT einzelner 
Braotie— a, recht gut denken lasaen, ohne daa« ein Mitglied 
das engana Tereiaa veriibdert wM, aaab eaiaar Veber- 

zenpunp nnd in sniripm eig'enthüuilichen Sinne für das Chri- 
atenthom zu wirkun, »u wurdou auch Mitglieder de« ('hriHtun- 
haadaa n, •. w. recht gut jenem weiteateo Vereine angehören 
kBanaa, maa aie dadurch nicht gehindert werden, in i h r e m 
eigWithHialicheB Sinne die Hontellung de» „Bundes der Bünde" 
m aretreben. Bie, gul. Br, schildern Ibr Menachheitsideal, 
Ihn» .Bund dar fitiade", am Sohlaas Ihn» SendHchreibi as 
mit herriiehan Warlea, aae deaaa die adetete Begcistenmg 
uud wahrhaft christliche Frömmig^keit hervorleuchtet : wie 
Buii, wann joner weiteate Verein, auaaerdem daaa er im AUge- 
aMinen mSgliefa «ad fiSiderlieh iat, Sie dar Wiritaamkatt 
für Ihr Ideal nicht im mindesten beschränkt, conderri Ihnen 
dafür Tielleicbt noch einen umfaaaenderen und £rachtbareren 
Boden darbrä^, da dar engwe, dem Sie nacb der Uateri- 
nchvn Benennung Ihres Glaubens angehören? Dies wUrde 
also daa Dritte aein, was ich Ihnen su beweiaem hätte, daaa 



*) Vcrgl. WeUl« „Rciirn aber di« Znkimft der tfanf. gl l Alf *, 
MoHcb du CapM «oa itr EnrciMrani im Utilsi)««nlb. 



ein Bund mit jener weitesten Grundlag« Ihren christKohw 
Beatrebungen kein Hindemiaa aetst, aondem aie fiirderk 
1) Jener wallaata Tereia aom Zweeke religiöa-aittlidiar 

Bildung ist möglich. Unmöglich i^-t i ii, Verein nur, wenn 
er sein tiegeatheü, d. i. den Zeiiall, in sich aufoimmC Hier- 
nach wbe der Mgato aad Ihaleata Tarain deijoBig«, in 
welciiem die wenigste Möglichkeit de« Zerfallen» gegeben ist, 
also in welchem die (ülicdor durchaus mit einander überein- 
stimraeo. Aber hv.i der Veraoliiedenheit der menachlielMiL 
Oeakwaiaen und Individualitäten kann es einen solchen Vei^ 
ein gir nicht geben; jeder Verein fordert ein Absehen von 
gewissen Verschiedenheiten and eine Baaia der Gieichlwit, 
aof deren Uninde die Mitglieder an jeaam Abeehea eioh aat» 
adilieaaan. Jedw wlehe» Abealiett aber kt enie DnMnng 
jener Versehicdenheiien, und jede Duldung Ist Liebe; Liebe 
aber ist auch die Anaiehung dea U laichen: also ist Liebe die 
Baiia nnd die Badjngaag Jedea Tanfan, woldw ihn raügüeh 
macht. In den engsten Vereinen TemtHrkt sieh der ,,bund- 
stiflende Liebewille" durch Gleichheit des Stande», dar Be- 
schaftigiingea} ia den wiiteraa varttlrkt ar aich durch Glckli» 
h^t der geeammten rel^Saen oder politischen Uuberr.rnpm- 
gen; noott weitere Veretne werden begründet, lieber Bruder, 
indem die Verschiedenheit der ejaielnen Ueber/eugungen oder 
HeiBBBgaa bei Seite geluaaiv dtfttr aber di» GieicUMÜ dar 
ImtoriMlien ABknUpfnng eeine« Prindp« ooeh amaer jeaem 
Liiitn wil'i n vim Jedem (jetordert wird, der dem Vennne ange- 
hören will. Wanna aollt« nun ein Verein unmöglich aein, 
dar aar Bedtagoag dar Zngehorigkeit vtchta Änderet setat, 

als eben den Liebewillen selbht*', vr n ili rii wir dm-h gesuhea 
haben, dass er in Jedem Bunde das Band iat, dessen Ualt- 
krutt sich nnr wi a llrfc K dort dnnfc -jeaaa, U«r darah diaM» 
Mittel? Der Ije!.ewille bestimmt ja den Begriff de« Ver- 
ein», macht al*u die Muglichkeit de« Vereinen» aun; folg- 
lich ist jeder Verein möglich, der von seinen Gliedern eben 
diee fordert, den Liebewillen au beaitaeD, audi waan er dien 
nur allein fordert ohne weiteren Kaiati. Sie aadata Saite 
der Liebe war die Duldung. Sie baateht daiia, daaa ob deo 
gemainaohalUiohen Beaits dea liabawiUaBa die noah ao gros- 
ean nderwaäaa Vareddadeaheitaa vidit fttr hhuraidiend ge- 
halten werden, Zerfall in den Vereiu zu bringen, oder sonst 
würdige Kiemente auaauaobeiden. Die Möglichkeit eines aol- 
dwn Varaiaiat wia dar ia Rada itafaaadai, wird alm gewShr- 
luistet durch die BcRchafTeriheit eoiner Glieder und diese 
wiederum durch die Auswahl »einer Glieder. Wenn dieee 
so getroffen wird , daaa der Gaiit dar Uaba ak dar Gaiat 
gegenseitiger Duldung and gegenseitiger AnrJehnng in den 
Logen herrscht, so ist jener weiteste Verein vor Zerfall ge- 
schützt, also mSgliah. Ana Ihrer Znachrifl, lieber Br, ent- 
nehme ieh hiaqmpa awei Jfiiawiad», walohe ich foraiifaik 
will aadt Dkren eiganan Worten: 1) data nnr dM bewotate 
Beharren im Princijie den Bestand einer Gemeinschaft ver- 
bttige, 2) daaa wir mit der „Innerlichkeit" ein Gebiet be- 
traten, fitr walcbaa kdn enlMna Ifaaaa nna nmatttdbar ga- 
gehen sei. Wa» diesen zweiten Einwand anlangt, welcher 
die Möglichkeit der Auawahl beatreitet, von der ich eben 
ajmoh, ao maobe iah Ihnen bemarkKoh, data Sie Uber die- 

*) Cai 4iss aar aiat ftatlittaclM PaiBNl aa britiM, Uaaaa wir 
ia|M. im in tMaad tida «ia da liitha «ia Parmipriadp aid «(» 
üsiaritlprinti^ tstiM stcb mH dm iMsMa b«|tt|i> f*t 4«r fhb> 
dCMiAasMit saifckeiKl. du» jrdei Priae^atMiM atlnanii, sMai Hnui» 
äbar ini Mcfe sat itm Pnaap «awidill. 
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»elho Schvrioripkeit nicht hinwt'gkommpii, wonn Si« <>in (rleich- 
ihlla ilwarlicbow VwiiUtBiw rar FerwiUichkeit Chrwti fordern, 
fOB wetdiem Sie Baa»erd«o nooli eiiw EuMarUelM Kvwi- 
gebung (Beketmtnii»! verlangon. Sicher frll t Ihnen da» Ifti- 
ton» durclitu« keine llewühr dafllr, (laus Jenes VerbältniM 
mr UfBtim PtanfiaUelikeit ifirkKeh empAmdM und bnariicih 
angiH-ig-iiL-t l-'t ; sktier mnf^frn Sie, um dieser Innerlichkeit 
gewi»i« zu werden, wiederum juiit's (rehiet betreten, von wel- 
diMi 8te bduoptoB, da»s uum „kein mchere^ MaaHo dafUr 
unmit^elhar frcgeben sei", da« (iubiat dar HeneDskundigung'. 
äiu übeuHo nach Ihrem Princip, wie wif nach dem unMren, 
mltetien UerBenokündiger «ein, um die (ieeigneten für nnnem 
Baad su wihlaiL fMlieli »t dabei viel Intbam mügliob; 
itber e« Meibt tiiw niditii aadenm ebrig , wir milaateD ans 
denn wirklich bloR niil e in m i i-.i i t n lunnaeichen begnü- 
gen, wie Taufe oder jUeüchneiduug. iJie» aber, gel. Ürr, 
wanlai Sie mb «HarwaBigvtaB wellen. Warom Sie alae ala 
Bedingung ^ur Aufnahme da» Inntrüche nur diinn p-ntip 
sein laeaen wollen, wenn ei> mit einem buotinimtcn Hu».s(<r- 
Ikhea BakaaBtniaB, ntoUeh dem sor Person Christi, verbun- 
den ist. warum Sie auf dinse Wtnae da* Princip der Inner- 
lichkeit beschriuikcn , wurc nicht einzimehen, küme nicht Ihr 
andenT Einwand zu Hilfe, da«» nur das bewuKste ErfasMcn 
dcH Principe dem Bande den Bestand recbUrge. Sehr richtig, 
lieber Ur, und eben aas diesem 6mnde ist aadi die „Uan- 
hütle" entstanden, Oflk dorn Mrbunde ein fowte* Hcwnhstseiii 
Über seine PriaeifiBa in erringen und dieses Bewuastaein in 
eiiii^ wissenschaftHolien Weise fbrtwIbraBd m erweiteni! 
Aber /.ner~r, Iii In r Kr. wivs zum Rcitande dos Himdt'.s und 
zn «einer Fortbildung »ehr dienlich ist, ums« denn da» nutfa- 
weadig aaeh AnfBahmebedinguiig eeinf Und von dieser 
•pvachen wir dorh nur. Irg^end ein HewnBNtscin freilich wird 
jeder i5. über den Bund haben: aber wa» thutV, wenn dieees 
Bewoaetsein, eai es von Ikaditionen einer anderen Religion 
beherrscht, sei en in anderen negativen Kichtnngen be&ngen, 
über die hiftijri'che AnknUpAing der Humanität und über das 
VerhältniiiH der Mrci zum Chri»t«nthum ein in unsem Augen 
irrige» ist? Nehmen wir ja nnr sohüie auf, die vom Lieb»> 
willen beseelt »ind , nnd dies Ist immer aooh eine Gewihr 

dafür, da»« »ie «i<h gern belehren lansen ; la.s>.en sie sich 

Aber nicht belehren, weil ihr Imbum zu fest »itst oder weil 
sie ans Andern vielleidit geistig nnd dialeetiaeh ttb«rlegin 

«ind, 80 sind nie (io< h im UebtiiJ-ea pnite Brüder, deren in- 
nere Uoainuung o» ihnen nicht gestattet, am „Beatande" des 
Bandes oder an seiner Ebtnwht infend an ri^Mn. loh kann 
mir recht leicht denken, data ein intelligen1<>r hnh' »nd ein 
flolcher Christ einander im Amte de» Stuhlm^-tr« ablösen, 
nad swar so, das« nie sachlich in derKclben religiös- nitt- 
liehen Weine cr/iehend auf die Brr einwirken, aber die» nur 
unter veri>chiedencr historischer Anknüplüng thon, nnd ein 
Dritter Vialbnoht thüte f» ohne alle hioluriHchc Anknüpfung, 
imliwii er mr das Sachliehe aia solchee vortrüge. Aber das 
SoeUieba selbst vrSn m doch, worin sie einig wären, und 
indem sie nun da», worüher sie einig nind, niodcrRetiteu, be- 
lästigten,, lehrten, 80 hiktton »ie hierin jonea „Bewnsataein 
»her die Trineipien*' erlangt, welehee aber bei der 
Iii li.'n |V,rt-^i hn^itenden Entwicklung immerdar al* ein wer- 
Uendeü aikgeoehen werden mu?«». Denn Hobald em gewun- 
nenea Bewnsalaein rieh zu Satxungca vnnkMnen — wir 
haben da« in der chriBtlichcn Kirche genugsam erüthren — 
so int AeuHfierlichkeit da. Aeusserlicbkeit aber ist der 



Tiid der Mrei, weiihalh nie alle AeunHorlichkeit so weil fliohoa 
muaa, daae sie die äasserstmögliobe Innerlichkeit zu ihrem 
Priaoip maefat 



Etat UM]]«. 

Vortrag zum Stiftungsfeiite der i „Johannes üura wiedererb. 
Tempel" im Or. LudwigKUurg, geliulteu am 2. UcU 1869 

Br I. mkln, 



Wie eeiu- atteh, neina gel. Brr, die Beetrebnngen dar 

Menschen anscheinend aitseinatirler ^.'eheti, ja i>og;\i' -m h durch- 
kreuzen mögen; wie veri^hiedenartig auch die Wege sein 
kiBMn, die van den Blnaetaen eingeaeMagon werdna, ao 
lange aie hinnieden wallen: dennoch ist es Ein Ziel, das Alle 
verfolgen; dennoch kommen »ie in Einem Wunwbe »iberein, 
alle die zagenden, Htürmenden, seufzenden „Kinder der Sorge". 
Und welch' ein anderer WnnNch beneelte die Henen, welch' 
ein anderer Endtweok hielt hu sehr die Kriifle.dca Leibes 
nnd Geiataa in ununterbrochener Thütigkeit, aU der glilok« 
lieh an werden. Dem Glücke eilt Jeder nach; dw GMak 
sueht Jeder vn erfutsehen. Und werden nicht alle Binrieli- 
tuiipen des Staat" v.n seinen Lenkern denhalh getrotten, ura 
Allen das grüflstmögliche Maaes des Glück« in den äcbooes 
m spielen) Gehen niolit fanseade ansttndKoh daranf ana, 
zur Beglückung der Mensch!. e r ihr >;chorflein beizutrag<en ? . 
Und wenn alle diese groaeartigen Bemühengea gelCngen, wenn 
alle diaee tbemisa^Bn Anatrangnngan jdJei ne it UMUllge«! 
0 wie glücklich raü«»te doch die .Mori*<chheit «ein! Aber wenn 
wir nur einen obcrflnchiicheo Hlirk unter unsere nitchHte Um- 
gebimg wagen ; wenn wir nur einen .\ugenblick lang unter 
ihr Umfrage halten: lassen nieli wirklich die tilttcklichen nicht 
ibersclMnen: ist ee una unmöglich, die Menschen zn zShlen, 
die sich dos tilttcke« eri'reuen . glücklich zu sein? O, m. 
Brr, wie schnell wäre doch dieee Angabe gelöst! Wohin wir 
ans aaeh wenden mögen, in der Htttte des Bettlers nnd bn 

Palatite des Ruielien: überall finden wir «inzig' nnr MenKehen, 
denen sich beufieer um Üeuixer entringt, weil die Uöttin des 
GMckaa kehanlieib an ihnen TortbaratHniie, weO das GlVek 
ihnen nimmermehr lache. Ja sogar die .\ngestannten, welche 
die Welt für glücklich halt und aie deshalb mit neidischen 
Augen verfolgt ; fraget sie dodi, eh aie dann selber glttekHeh 
»ich preisen? Wohl vemehnwn wir in iin7,Shligt>n Variatio- 
nen, wie viel ihnen noch fehle, wa» ihnen alle» gebreche; 
wohl hören wir dann von diesen Beneideten, dass gerade sie 
am meisten deasen entbehren, wan iigond dnstiiaek begründe, 
erhalte; aber daae aie gMoklieh wlfnm, o dieses Weit wird 
selten den Lippen entschlüpfen , tiiid mit hrenncmler Faekol 
mochte am liohthellen l^ige kaom iiiiner au finden «ein, der 
in den GMoklieben Htokhaltlos und olmn Bedragang sieh 

reihte. Woher riilirt nun <lie(ie Erseheiunng' Woher anders, 
als au« dem thöriohten Streben, »o«««n su aochen, was 
gsAmden wird) Moht in eieb «nah* 

gemeinhin der Men^eh sein ersehnte« Ghick: nicht in der 
eignen Brust will er den Grund semes (tluckes legifn, Sen- 
dern in der Vergäagliohkeit wähm er die Sihnt/e des Lcl>ens 
in können. Ala eh die VeigüagUchkmt je eiuen Ölerb- 
I Ala ob das beefiindig W«ol^ 
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mIik^o jp oine ÜBUur rarapnche! Und wenn die Gegenwart 
■Mhr »I» noaat dieaan thSifalitm Streb« awuMoInwiktea 
TorMhnl) Isintet; wo» 4m Haiwm nur in der Sinnliehkeit 

den Thirst ihn-r Scflen tm biHI. ii »ich mühen: Kind dann, 
n. theuran Brr, oiefat vorzugawewe Anatalteo geboten, die 
mät Evigem die Henm en{nielieB wollen, Aaelalton, die die- 
»em Treihi^ des Wahn» sirh mit ileiii S< li\\i rtü dur Wahr- 
heit entgegenalemmeB ^ Uab^n die Brr, welche vor wenigen , 
lilmB tnek wenn BniiMtte ine Dmoui gerafen, nicht weise ; 
gi'liandfh. indem ^^ie «Jü Iiip h der Verflüchtigung do« (joiHti- 
g«n einen gowaitig'eu liuiuut entgegen vtclltunr Uder wird ; 
nicht die Kunat, die wir nie Ur sn pflegen haben, gerade 
dmbalb die königliche gentnot, weil eie ftbar die Oeneia» 1 
heit erhebt «m1 ihre Jünger den wnhren düdm znftihit? | 
Wie aber greift »io dieHc» erhabene Weric doch an? Nun, 
•teilt UM an die Quelle. Und heute gemde, da wir der 
Stittang nnmr (ZZ7 nw freoan, beaM^ d» wir den Gdnirte- 
t<i^' iiiiNcrtT Werkstiitto leieni, inäMOB Wir ganz b^Konders 
tkvudig ergriffen stsin darubur, dam die Kunst der Kilnst« 
mr Qnelle ane leMet. KfinMen wir den Znrar dee Bun- 
de*; ,,Zur tjucllt'. ihr Brr, zur Quölle!" hente die Ohren 
VerscbliewieD ? Wnun wir cianUiumig diuse Fnij<e VLiUfinen, 
•0 nöge die««r Mahnruf noch länger nn» beNchätligen : wir 
alao heute' beeooderH in» Ange den Zuruf dee Bunde«: 

* 

cur Quelle! 

tili lur Vi''!'- litrori: Bnidrr. 
Plli'lll litt PfilUi'll, Inih iinil --rrditt 
Au» ärr QueUi- nirml. li liil^tirli 

A» der QartI« ilrAiiii dt* l^ebra, 
Piril Ii« uaiergiuitlicli GUidi; 
ScMpIt dfu> Ubw «Ifir QmH*, 
ir, J(dm Ai^enUMt! 



Hnt UM den letnie Jehnnniafe«! die Lusnng: „äonno im 
llcrz(>n, Sonne im HanH" mit eindringlicher Stimmo an« llerx 
gelegt, so matiut uns der heutige FoHttag, zur Quelle zu 
gnhen. Welches iist aber die Quelle, üuk der wir 
•«hüpfen Collen? JMeee ifnge dihrfte aUererit la beant- 
worten leia. Wenn wir nun aach Temaeeetaen, ja deien 
^i-wi"- -ind, dahs jüdi'r u IjIi Masone »ich bezüglich dieser 
Frag» eine« laberen ergangen hat, ao können wir doch niebt 
wnUn, «aoh jetit uae mit ihr la heaehlittiBen. XfioMedoeh, 
wiirden wir joden AnwüSL'uilen Keine AstWOrt t^ntwii ki'lii lan- 
•■«o, leicht oini! \ erücluedenbeii an dea Tag treten. Und 
hBrIen wir Badem die Menachen, die draanait verweflen, an 
niijchtc' difl Zahl der Quellen »ich nicht WfiiiL- rnftin-n und 
es durften ob ihrer iUiinheit und UrspruiLgluhKcit ^n U hmifig 
gerechte Bedenken, ja begritadate Zweilel erhel>cn. iSachen 
die Jüaan aia deoh «ia, wo ■» wn Oohiea Wlecht, während 
daa Andern eie Hieaat, wo naa fein iaet oder trinkt, and viel 
Tausenden eutapringt die Quelle au» einem recht gro8»on und 
Tollen Thalenchreine. Um eo mehr i»t ee Ptlicht, bei rni- 
eerar Frage Kager in Terwanen. Alao welohea iat die Quelle, 
zu der die k. K. ihre Juii^cer führt r Isl diu -tolze WiH- 
aenaobaft, die aicb bhuitet, die tiefaten Tiel'en su ergründen 
and daa klaiota Waaeer aa apandea? Ibf aie anok aeeh 

so viele Klitglingp unter ilirnm Banner vereinigen ; mag hie 
auch uuch >ki viele Aul«clihiKHt< nbor diese oder jene Tbe^ij« 
verKcbailen: dennoch balimi wir die Bobalweiaheit niobt 
flir die QiteUe, dnui« der Masone Hich Leben zu Mchiipfnn 
Tannöebta. Nioht alo ob wir sie Tersehuutliten und dew Bunde 



der „Nichtwisser" den Preis zuerkenntMl Aber ihr Woit- 
gennk und ihre llaanpalterai widert am an ; auch bläht ai» 
•ich nicht netten anf und stellt eich gnr ungeberdig. wenn 

ihren Sulr.en nicht iinln'dinpte Hiildigiintr wird. .Ii^, ilic Vvr- 
nnntterkenntnisa ist gar häufig sehr atola auf ihr Eigenthum, 
und die aie haaitun, aebanaB mit hlmiieiimt Blkdean aoT dia 
Armen hcrah, denen solch' (iut nirht pewordun. Mögen auch 
die gelehrten Schrillen sehr geistreicJi geschrieben «ein, ao 
«hid lia Itir aaa dooh aar AbhnAniaaer, daa anaent Sunt 

nicht stillen kann. lüirhnr mögen noch so gnt »ein, wenn 
»ie im rechten (ieisUi gi -'< liriebeit «ind; menschlicher Unter- 
richt mag noch so zwerkiuii'--'ig und urleuchtend ertheilt wer- 
den, wenn der Geist der Wabriieit aaia Un|iraag ist: aber 
die Qnclle sind eie nicht; wer darVbar die Quelle vergiwse, 
betrüge nich hellmt um da» Tlieuer^te. Wan ein glücklicher 
Forscher au« dem Schachte der Weisheit au Tage geTötdert, 
nehmen wir gerne als Ueheriieftrtas an; aber wir ateban w« 
eigener Priifiing nicht ab; ist n* ja nur etwa« von auKsen an 
naa Uekouimenu«, nicht mit uu innig Yerwachsonea. Und 
werden gwade die aebwantea SiUnel «elSat» Trotadin 
mU«»te 'in-" aber die grii^dtc Verachlnni: 'rctriTi. wntlien Wir 
menschliche« Wissen vorachten oder irnr vi rnchmüben. 
Hna, iO wird wohl die Kunst mit ihrem weiten üebiete Ha 
Quelle sein, zu der un« die Mrei leitet? hür' ich dich fragen. 
Dass ihr ein hoher Werth nicht abgesprochen werden kann, 
wer wollte da« leugnen? Aber wer sie fUr die Quelle hielta, 
die allein lebendigei' Wasser gahea kÖMita, Würde sieh eiaar 
gewaltig«a TVesehnng hingebeo. Ans dem r>Blmnento]rf dir 
Kunst" dulV't dir kein Labsal für deiü inm r-i. s \ urlangaB» 
Zwar darcbwürst aie wohl die Luft, swar begeistert tio dick 
bettle wohl flIr hob» Singe; aamr kaaa fU diah oiit raiaam 
Sfhnnn luir h dem (ülttlichen erfüllen; aber gibt »ie dir je 
mehr al» Tbräuen? schenkt sie dir denn einiual volle tSätti- 
gan^r O weit Baeaecaa aMhk daia Hara aa fladan. HÜ 
•ein Dan* aioht aagMitillt hMbML 

* MwVe, mn dl« Well icr(iB*|«l, 

Wirk* <-in Wtmrfcr tlfinrr llasil! 

ll.l-l -Ii- .11, I L-niit^l, 

Ui'iDi-r Ahiiiirik- Füll iiiüsiuntil ? 

Aber welches iat denn die Quelle, die wir aafiroohoB» 
ans der wir «ohKpfen'eonen? ftagan wir nodnnale. Hitlan 

in ilem Reiche de» Sein« hteliet eine Sonne, widche Alles 
trägt nnd hält, Alles belebt und bewegt, und es ist ein Auge, 
ssilhar tob Soanenaatar, fUr Jena Soaaa gamadit. Di* 
Sonne ist Gott, dn» At::-f ist die Sefle. — Wie der aus- 
geworfene Anker durch die Mocrtwwogcn hindurch gerade 
hiaahlUIt aam Tbl««ngmnd, da er mbet, so ist in mir ein 
Verlangen , welrho« »einen I^auf mitten durch die Kreat«ren 
luiidiirch /.u Glitt nimmt. — Uieü i^t das Fragen im Geiste 
duM Menschen inicli den Anfängen der Dinga, daa FnUPUf 
welches rastlos und nnstillbar, dem •Strome entgegen, wafadiar 
mit den anderen Kritnian spielet, «ich hinapningt sar Qoella. 
Ih^nn Kr ist e», welcher der Dinge Anftnire in -iciner Haod 
hält; darum, wer diese gefunden, der hat Gou gefunden. 
ünd daa ist die raehta Weisheit, doroh waldie der imiara 
Men^di - der Mcn»ch der Ku i-keit — wnrlixt und crslafkl; 
das ist das Erkennen, welches das Herz be»»ert. Kahnagp 
aetanand aad Iflege, eritenat dw Slaglmg di* KAaada lialtar, 
und so VtAroi^ nehmend lind erkennend. wärhHt nr nnd er- 
staikt 8o lernet, Leben nehmend aus des l>ebens Ursprung, 
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die Seele, wer Gott neii, nnd erstarkt hierbei zum Leben der 
BwjgkMt. — KömiteD wir mm aoch lingvr im Dunkaln mü, 
■n weilelwr Qnelle d» IM ma flUnm will: Gott aalbat 

ist d >• (jiH'lle; das Icbrndipc Wort Gottph, dpr 
(xottOAgeist ist die Quelle, der im Menschen lebendig 
wardan will uad dam, wafl aiaa mik dan Valar, AOae 
vom Vater nrlatifrfin kann, wenn ihm nur Uebn nnr! Vnr- 
trsuen entgegen kommt. Dieses lebendige Wort (jotte», 
jedoch nicht blo« in Büchern, »ondom im WeHen jüdu« 
Binielnen georfenbart, ist die Wurzel aller Religionen, 
i»t »agiir die wahre Ueligion; ee ist da» Centrum, um wel- 
che« alle Kreide de« Leben« «ich liebem loUan. Diaaaa leben- 
d%a Wort Oottaa apraoh von Anb^gim an. war Laaker und 
XHnlg daa «Marwihlteii Tolkaa, trat naohtig herror in ein- 
zelnen Heroen der Men.-wjhhcit, wanil.'tc Ifilihnl'' ,: lii<"'iili"li'n 
in der Poreon Cbnati. Diese» lebendige Wort Gotteis buniht 
nickt avf neaeohliofaer Satnrag' aod WillMr, wird nicht unter- 

graben vom Wnpt der Vergänglichkeit, stirbt nicht im Lauf 
der Aeonen. DieneA lebendige Wort Gutiu» bleibt ('om|iB8R 
anf «tilnniücher See, strahlt liofatklar in dunkelster Xacht, 
•dienkt Frieden ins stöhnende Herz, giesst Freudon die Fülle 
»tet« ans, wirkt Wunder in kindlichen Beelen. Fürwahr, eine 
kö«tlichc Quelle, dii'He» U-bcndige Wort tiotte.", /n dem un« 
die Jdni mftl Wäre Einer unter ena, dar diaaen Znnif ttber 
höreo oder gar Temohtea kSnnta? Wie tranrig nritaata ee 
dann mit un» ^tcliL'n ! 

Aber — fragst du — wie finde ich diese Quelle? 
Wer seigt mir den Weg an ihrf Auf welche Weise komme 
ich ihr nahr. vcnnaji irh au» ihr zu Fchöpffii ? Fdigii allrr- 
erst dem Zugt^ deine» Hersens nach ihr. Wie »ehr 
auch die Sirhtl>arkeit dich erfiuaen tug, wie onistriokt anab 
dein Herz vom Irdisclien «ein kann: dennoch regt »'rh in dir, 
und zwar gerade in Zeiten der gröbsten üngebnndcnheit aju 
nacbdrttcklichHten, eine Stimme, der du nicht au« dem Wege 
getien, dein Ohr nicht verac M i e a a en kannet Und diese Stimme 
schweigt nieht in den Genttaaen der Inst, unter den Qualen 
der List; alliilicrail Btört sie dich aul". Glaubst du, der Ruhe 
dich ungetrübt hiqgehen zu können; wihnat du, in wilden 
TefsnUgen dein Han m benmadmit Unter noch «prieht jene 
Stimme, und auf dem weirh-trii I.a^n r flicht dieli der htar- 
keode ikshlaf, und in den Liirm de» Vergnttgena donnert ihr I 
sKeMigea Wort VtA hmig ttaf, wie daa Sahnen, daa ana | 
dem neugebomcn Kinde nach der noch ungekannteti Mutter 
Bchrwit; laut, wie da« Kufen der jungen Raben nach dem 
noch nit- gl Ti(:i««cnen Futter; mächtig nnd still, wie der Draaip, 
womit dae eben au« dem Dunkel geborno Auge oder die 
•aa der Samenhülle gebrochene Pflanxe da« noch niemal« 
empfundene Licht «ucbon: alao durchströmt des Menschen 
Bnut ein gewaltiges Sebaea naeb der lebendigen Quelle 
allea Seina. Gleich der aehHchtamen Tanbe, die kaum dem 
Raubvog-i?) entflohon, der *icliercn Klutl d. r FeUen entfliegt, 
wenn der Duntt luim Rache sie locket, folge nach du, mein 
Br, dem linenii Drange nnd eile auf Vltlgefai dar Sehnancht 
jener lebendigen zu, die liebend dein heisHOF Ver- 

langen »tillt, freundlK list .Schmachten dor Seele befriedigt. 
Gleich der Riene, die, eben erst ihrer Hülle h^t g gewvnlan, 
TOa Wieae in Wieae, von Hügel su Hügel fliegt und endlich 
anf bHlbenden Linden das Ersehnte «ntpüht und gierig ge- 
nio»8t, wandle auch du, lachetidt- Auen nnd girrendon Kosen 
TorachaiiheBd, sonder Aufhallen und Weilen weiter und wei- 
tjw, Ua da die Staila feftaadea, da daina Baak gaMaen, da 



dein Geist nirh erquirken kann, d:t ilii^ lirtinuaittdl 
Seoaet, welchea hat Wassern die FüUe. 

Wenn d« aber alao 'dieaem ianefen Sage dich Ungihal; 



wenn dn rtu't nngetheilter Kithriinj:^ dein rrnr.zes Spin nv.f die- 
se« Eine hinlenkest, dann wirst du auch zur Losung der 
Symbole dar MIrBraehaft aeltfeilaM. Dlaa» Symbet« tei> 
gen den Weg zu der Quelle, Wie viel ihrer auch VOf 
dein äusseres Auge treten und wie verschiedenartig sie dir 
auch anf den ara tea Anblick erKcheinen mögen : sie bilden 
zusammen nur ein haimnniachee Genua. Und alle beaiahea 
sich einzig auf dich, anf dein eigenoa Wesen und Wiikan. 
Des r. St. Missge«talt, des spitzigen H.n Schärfe, der LehrL- 
Sinle laaohrifl, des W.a Untrtgliehkeit, dee Zm Wandofboii 
der gaase Einrfelitaag nnd Geataltmig, kern Allee, waa 
der Bund dir (jf^fln-ii , iii;h i^-i'lidirt iiml dirji prhfifs.sen : ee 
zielt nur darauf ab, das lebendige Wort Gottes auch in dir 
vm wirkliefaen Leben sn erwe ck en, die Qaelle dir m eeigea, 
daraus allzeit das Lebens woi^-ter sprudelt. Pllrwahr, dar 
C'yclus der Bymbolo nnserett Üde ist aufgestellt, zur Selbat- 
bebermchiing dich zu befähigea, damit das Göttliche allein 
in dir daa Seapter führe und alle niederen Gewalten sich ihm 
beugen, ünd wie die Symbole bm näherem Erwägen und 
Entziffern in schönster Harmonie sich eins zum andern fügen, 
80 brii^n sie, gabraaohat da nie an dir, alieh Harmoma in. 
dich, in dein gansea Thnn nnd Oankan, WoUaa bad IVbha, 

denn aus der Quelle »teigen Wilh^ G«da*h% Woit UdThSt 
geUntert and verklärt hervor. 

ünd wohin weinen die Symbole dem aadara, ab a«f 

Natur und Offenbarung? .\nch die Natur zeigt nns 
den Weg zur Quella »AUe Fckna in der Natur ist Bild 
daa Fonnkaan, iat Beaaiohnmiir dee in ihm wohnandaa G«^ 

«tigen, oder .\bbild und Vorbild de« Fremden und Zukunf- 
tigen. Alle (iuNtult hat Cbartikter und Aufdruck; wo aber 
Ausdruck sein nelbiit ist, da iat aBcib Eindruck auf das 6a> 
müth." Zudem ist die Natar ao gfossartig, das» sie dem 
aufrichtigen Forscher von allen Seiten Anlas« zu lehrreichen 
Vergleiohungea gibt; sind die«o nun treffend, sind sie frucht- 
bar, laibMil aia aU einaetne Wörtoben daa groaee Badi dee 
Atta vacatehant wer wollte behani^, diaa efaifiStige Bneb- 
«tabinin aei ein Sellt>-t].<-l:uL'' Di'- Wührheit liegt m nahe 
ea der Mensch nicht glauben kann, oder daas er nur 
aia niiM aehon laiige gnihndaa n habaa Uni 
Andere sind geradu dadurch oft ku »ehr lbamaohl> dass sie 
für Wahn halten, was doch den Stempel der Wahrheit auf« 
eeiner Stime trigt. Aber aom falaeben Ittbrer wird die 
iXatur dem Mann«, der Wobh «ich in ihr bohiBtigen, nnr durch 
»ie entzückt werdeu will in flüchtigen Gefühlen. AI« ob daS' 
äHtheli«che Vergnügen das Einzige wäre, was die iNatur dem 
Beacbaaer bietet t Als ob sie nur wäre ein geduldigee Ihiar, 
daa Jeder an seinem augenblicklichen Reis benuntnmmahl 
könnte, su ofl ihn die Lu^t dazu anwandelt! Nein! Diese 
sichtbare Katar i»t Vorbild und Uefaersng deaaen, waa aie 
in ihrem wahren Weaen einet aein wird, waoD aie daa KWd 
der VorgänKliehkeit abgentreitt haben wird. Ist doch da» 
Erscbeinendo an den Dingen ntur die grobe Materie, welche 
der Satt u i ita rw e r l ba and in die «terren Geaetee deaBanmaa 
gebannt ist. Wa« diese GeHRi^e •iliern lirT'ilt t , nennt man 
wunderbar, weil es der McnBth mit »mtier \ eniunll nicht 
faoHen kaun. „Aber gerade da« Wunderbare, welches den 
TemnnilmaaHigen Gesetzen oder Yonitellnngen von Zeit und 
Bnom nicht unterliegt, da« ist das ewig WesentUcbe an daa 



Digitized by Google 



361 



erBchafTenen Ihngt^n und i^t der wahrv GegenHtand der echten 
PhikMopibMk ist die Eracbetnong der Dinge ia ihrar kttaft^en 
W l e d arga h mi oder VMMt „Wenn nnn der Vr sTm dj» 
Natur betrachtet, da»« »ie ihm Führer win! äui walin n Weis- 
heit, dann schreitet er von Stufe za Stufe und yon Erkenut- 
. WM m BriMantoiafl, bk er nietet die i^nella gaftmdn iMt, 
der jene Weisheit silberhell entspringt. 

Endlich aber, gol. Brr, li«^ auf dem Altäre Tor uoe 
Mfgeschlagen die il. Sollte »ie nicht den geradmitan Weg 
lur Quelle nna zeigen i Ja, dieses erste und gninite „grosse 
L." ist der stcherste Führer zu dem lebendigen Wort Gotte«. 
Wo wir auch in ihm leHen mögen, immer gehen »eine Aur- 
sikiücha nur aaf dieses Eine erhabene Ziel Uier bet die 
ewige WehrheH gerodet und gehandelt nnd bil das, wis die 
Wel' nnch nicht begriff, nicht begreifen will, in dir liiirhsl* :i 
Hieruglj'phen gefitssL Hier sind Gehedmniase geoffenbart, 
die den üwnltadigm ein 9pM, den Waisen ein Stein des 
AnstoRHRK sind. Spräche ein Buch woU klaior iir.tl iintirn- 
wundeuer vüu dieser Quelle als gerade die B.? Fänden sich 
irgendwo noch herrlicher« Beispiele vom dar M^eetSt nnd 
Allgewalt de« lebendigen Worte« Gottes? Wahrlich, wer 
B. bei lliüiden hat und in ihr aufrichtigen Herzens 
dem roiUsen die Wunder der Quelle «ich öffnen, dem 
ein Innlerar Strom kijstnIUwUen Wnssers die Seele 
«nd stBifaa nnd aea beleben! Aber em lässiger, ja 
eia fauler Br ist der, dem unser prösHtes gr. L. zur Stunde 
noch glaichgfltig geblieben, der an ihm ▼orübeigeht and sich 
mn eehen beee Hg e nd — Strehlen nicht h e eah n hi nn li-t. Hanta 
mahnt ihn der Bwid M aatna Pflioht dniak den Znmf: Mxur 
Uuelle!" 

Je hölter das Ideel, gel. Brr, deüto höher die Hagnietti 
nmg. Unser Ideal ist dw hUchst«. Das lebendige Wort 
Gotteit als solchen ira Innern zur ttethutigung zu 
bringen, ist unser Ziel; zu dicaer Quelle ruft uns die Mrei. 
Und maneberiei Führer haben wir keanen gelernt, die nns 
den Weg n ilir zeigen. WiiUen wir diaee Fttbrer m uwem 
trauten Bekannten, und zu ihnen werden nich bald noch an- 
dera fireundliobe Jingel gesellen, die nns dann jaoM Gittoli 
apenden, dae vns kein StarbKabar adienirt.. MSobte der baa» 
tige Festtag uns Alle dieses Glückes theilhaltig mat hi n ' 
Möchte er sein der Be^iim des Jiebeos iu dem lebendigen 
Weit ans Gott! HBabte ernns Alle fiadeo bei jener gStt- 
litht'n ( jiu'llf . ihtrii'it wir srhöjifen allzeit Leben um Leben 
und vuiloa CiLuugu! Dann, und nur dann hat auch die 
Wut» BiMtand, welche vor wenigen Jahna einn Ueiee Zahl 
Brr ia demnthafreudigonii Gottvertrauen gründeten, und dop- 
pelt gülaküoh fllblteB sie sich, diese Stifter unserer (ZD; denn 
iu ihr eigenen Glück fielen die goüdaaea StaaUan den GUtekae 
der ganzen Brkette. Darum — 

Zar Uiiotle, iir QmUSi • Mdir, 
Auf, »iichci dflch «mii aar sisi ' 
W«r «iiMMt «st ihr nda 

Bist 



Utuwiieihe Benpreohungen. 

Der geistige Kosmo«. Eine Weltanaduumng der Ver- 
söhnung. Von Dr. Karl Sederbolm. Leipzig, Breitkopf 
A HKitel, 1899. XTL a. 675 & IU. & lONgr. 

Es ist dan Tjebensresttltat etnoH bejahrten Manrjch von 
religiuiHiU] und tljeutogi»chem Sinne, wie auch von philoso- 
phischer Begabung, das uns hier vorhegt: ein Gedankea- 
lystem nämlich, durch welches der Verf. für «eine Fernen 
die letzte und wahre Vemobnung zwischen Glauben und Wia- 
ecn, ( 'kristi nthum und Fhflosophie gefunden za haben Über- 
zeugt ist. Wir köaaea hier nicht Teifolgaa, wie weit durch 
dieees Bneb dfeee Versöhnung auch Ar die Wieeeaeobaft od 
dii- Wiilt, r i rricht worden, bemerke« nur, Jasii das Buch sich 
iihnhchen Ventochen einer einheitlicben Gestaltung der theo- 
logisobeo aad phflosopbisehaii Wisesescheft, wie sie in unse- 
rer Zeit von theologischen Fhilosophcn und philoaophiiichen 
Theologen ausgegangen, a. B. auf philosophischer Seite yon 
Schelling^n. WaieMk aaf thaelagiaaher aaaMaÜ. aaeh 
dem Inhulte und Standpunkte nach verwandt zeigt, nur hinter 
diese wi8i»en>tchaftlichen Beispiele als ein uiuhr dilettantische« 
sehr zurücktritt, densen Werth für die Wissenschaft etwas 
avaiMhaft ist Denn das in Änderer Ideen Kinethnmimda 
ist von Aaderea besser gesagt, das OrigineOe eber kommt 
vielfach auf Idiosynkranie hinaus. Allein wir sind dem Verf 
Dank schuldig dafür, dasa er die Gedanken jeaerjetat immer 
»ehr benedwad werdeaden Biebtnigea in pepnUrer Weiae 
ausgesprochen und so einem weitertm Publicum vermittelt hat 
als dies bisher geschehen. Was uns Mr am meisten an dem 
Baabe ftaai iet aeiae darAaaa «thiaebe Gnadkm d. b. dar 
Grundgedanke, dass da« sittliche Interes'^e des MenTli'^n 
höchstes IntijrcHHo iat und auch zugleich das für alle ande- 
ren Zweckt! principgebende, indem nur der idealsittlicbe (reli- 
giöee) Mensch in ^«ich die Bedingungen eiflillt trägt zor Er- 
reichung aller übrigen Ideale. Hiermit hängt der freie Stand- 
punkt zusammen, den der sonst vielfach mit der kirchlichen 
Dogaurtik abereinstimmende Verf. in der Frage nach dem 
kircbaabildeadea Priaeipe eiaaiBimt, welches er kaniee- 

wegs in eäUciii dn^matischen Bekenntnisse, sondern einzig in 
dem Verhaltnise des Herzens zu Christus findete Dies ist 
dar Standpoakt der Haken IVaelioa dae dutiediebaB Uaieate- 
mu«, an welrhem sich das Mrthtun als seine eigentliche ("on- 
seM|ucnz ansühliesst. Denn das Mrthum ist die Vollendung 
duH Uniunismus, dessen polarer Gegensatz der Jesnitismns 
ist. t'nsre Zeit weist mehrfach die Erscheinung auf, das« 
sich Uebereinstimmung mit den Dogmen verbindet mit 
dar gr issit ij kirchlichen Freihait, indem jeae Uebereinstim- 
mung sich als freiwillige daiatallt» ilbar walobna keia Ga- 
setz, kenie AatoritXt, sondern die Emeiebt des Snaelnen ent- 
scheidet. Das i-i i'f s Zeichen der Ze wctui Iii' Ex- 
treme sich so berühren and sogar die Gläubigen auf der Suite 
dar Im Principe Fkaien aMbea. Badlieh wollea wbr aoeh 
besonders anf den Anhang des Buches a-ifniLik-^ani machon, 
der unter dem Titel „Zur ohiisthchen Tolilik" viulloicht das 
Bedaatendata ealUflt, ifaa.daa Baeb bietet; denn es sehemt 
uns, als \fSre im praktisch-kirchlichen (Jebietu der Vorf. 
namentlich erfahren und heimisch. Die hrlit idealistische 
Wärme, mit welcher hier TerfteenngsTorsihluge für Ge- 
meinde , Kirche nnd Staat voigetragen werden, welche man- 
aigikoh aa die Tadheeaag 4» Urbuadea tbeOe wia ein iii 
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ihf-iU wie sie sein aolUe,' erinnam kaBBOo, and dar im wah- 
ren Sinne chri>>tlieh-8ittlich« G«ist, welcher die 'Bestrebongen 
ud Ideale de« Vcrla«!*«-rt» bestimmt, tliun uns Maurern g-anz 
bawadero wohl aod gvben muteren eigenen Gedanken Nah- 



ning and Kinhtong. VieUeieht $ndei «oh lyaterhia (»«IflfWp 
heit, «na dieaem Aohange doa Boohm, walohcr werth wiM^ 

bu^fundcr» bc-rau»gvgeben zu WBfdan, hin Boch einige nüban 
Mittbealongeo su machen. Br £. & 



Feuilleton. 



Oapvtadt (dp dar gntaa Hoffnung). *- Kg Bkr dar 
,^riii»bli:^'* (Kr. 429} baaBUten die Gelageafaeit dar Abbe- 
rufung do» Btattbaltara Br George Qrey, um demselben ihre 
Aebtnng und ihr Bedauern fUr dieaen Yerlnst ausssudrSckon. 
Am 21. Juli rertinstahete (genannte I 1 einen Ball, an wel- 
elii'tT) Hl" tirrv iicbiit Minor Schwester thcilnahm. Die Vor- 
berf-ituiigrn des IkiU-l'cimitc!» liessen nichts zu wünschen übrig, 
die TalL'l w:ir vurtii lllii h und diw au» zwi'i MusikcorpB be- 
Btchcude Orchci«(iT iiii!-u'i'/i idi"' t. — Die [^n wurde im 1. 

gi-griindct uij<l l.j>t. Ii- ,111- ll'it Mifi;li,i[],irn. ilcri/ii 

Zitlil aber in steter Zuuiibiiii' tn^^riHin ist. Im J. 1X61 wird 
aie ihr ."iOjiihr. Jubü'uitu IV ierii. 

Am 9. Aug. überreiehten ihm die Brr der (i^nzen Fro- 
viai , den dep. Urohsmiitr der Niederlande , Br Brand, an 
ilirer Spitxe eine AdreMMi, velche aehr gnt aa^eDomnwB 
woid. Br Grcf antwortete u. A.: ,3Iana Brrl ICt Ter- 
gnilgan empflmge ioh dieae Adieian Tin afawr ao alWhnr. 
Vafamdnns, ana welehar di« IbUtOt TorbaBot iat. Aach ieb 
habe mich als StalthaUnr diaana Laadaa a» frei von aller 
FoliÜk ab muglich and Ober den Parteien an erhalten ge- 
sucht, um Allen (iutes erweisen zu können ohne Vorurthcil 
und Parteileidensc haft. Ks ist meine feste Ueberzeiipiiip, d.usH 
die Ra<;en nicht u'i -^i ti.irri'n «iud. duiuit uiuiu^Iösi lilicho .Viiti- 
pathion sie aufteinandertinlten. Wir sind viilmohr so pebildet, 
dl»»» wir un» gcgenaeitiK nutzliLh sein und in Kricdrn und 
Kiutnicht mit einander verkckrcu und in dieser iiiutracht daa 
ho> hate ^cmcinsaa* Gill» ood onaai» iMMiBdnni Tofthoil 
aoUen" u. a. w, 

8 m f I 

Baiif ' Xi'jlif Hill' niedrer .'Scholle 

Diiri drr Meiiachlieit Wuudelii sein; 
Biiuc, bis das I.iclit, da» volle, 

.Sdiaut zu hohem Dnrh herein I 
Ob Krhab'ni-s oft auch fehle 

Für da« Tagwerk deiner Uand, 
Set eibaben doch die 8oelo 

Uobcr ird'pchen Treiben» l^ud. 

Baue eifrig! und gestalten 

Wird sieh auch der rohste Stern; 
Heil'gor Eifer schafft (iewaltail, 

Wenn zur That der Wül* laim! 
Ana dam figdea m arhalm 

Oflt'a nodi vialaa OnlM Bm; 
Set beharrlich dfiom dain Stoahant 

Einat gelingt w — Oett vartauM 

Bau' in Dir! SCaa', wüg' und feile. ' 

Oaaa du weit», atark und schSn 
Künneat aelbat dinst, eine SUule, 

In dem Bau der Jlenecliheit stehn ! 
Nicht der Säule Knauf zu schmücken, 

(teile dir de« Werk« lic^inn ! 
Scheu' nicht Mühen und nicht Bücken 

Biat m Gruadaa TiafeR hin! 



I Baue! Auch zu Andrer Werk«» 

D'ria «in adlaa Stoaben lagt, 
j ▼aiho negreleh deine Stirice, 

I Wirke ftaudig, unvenragt! 

I In des hdduten Meisters Halle 

I Steig ein TBrapel ro empor, 

D'rin Tom Jenseit h>. ho aehuUe, 

Waiui ihn praat der Hanadihait Char! 

Dem huur, d:ifs ir stcijr' zu t-w p'"" Meisters Khrel 

tich für ihn, wie heut, Arbeiter Vleis« stets mehre! 
Da.«» er nach innen liah, glaich wie nach aussen kehre! 
Dresden. Br £. sn £tit. 

Literar. Notiz. — Soeben enoliiea: „^jt, La IVano- 
nn^nnerie en eUe-mtma at daw a«a lafiparto «m laa «ntna 
aoddtda da rBunpa, aataamaot aivac k 
8. Xiasa^ TUr. 1. < Ngr. 



Briefwechsel. 



Br A— I ia lÜA. — 
»iltung, wia Mr Itf 
gross! — 

llr Itr. IL m Ii, Durrh fcilii;r IM" r;, i.i'i.r-i: i|r< H Ir. -..«jr- eisas 
karte* iicncbU tbcr ilie T.L» vndes Si* ua> lu banV leijtUidilea. — 



bradaii Zastfefill. ÜMaUcbta 6e|m* 



FendonB-AiierbieteiL 

Der Unterzoichnetc bealmichti^t , mehre Schüler, welche 
hie»igo Lehranstalten besuchen, unter annehmbaren Bedingun- 
gen in »ein Hau« aufxunehnien , deren Leben und Studien 
gpwifisieiihafl 7u iiherwachcn und überdiei fuhrie wcitcrfs 
Hünorur: ii:itiir y. sorgwn, das« difseUien Ii /ni; Iii" ilrci- 
jiihrigem .Yntenthalte in seinem liaufe dai! KngliBuho und 
Französi«cho gelüulig sprechen und achreiben. Die zu dieeem 
Zwecke neu eingerichtete Wohnung iat geräumig nnd paaeend 
gnkgaB. Mliera Ifitthailvngen anf geneigla Anftagaa. 

Ar, Otto 1M%^ 
Oid. Cslltai aia r • ^ 



Ein junger Br Kaufmann , militiirfrei , der in Material-, 
Kurz- uud Eisenwaarcn-tJcschäften al« Verkäufer , Reisender 
und 3 .lulir nU liuchlmller in einem Spe<li(ious-(llesrhä(to eon- 
ditionirte, t.u(;lu, gestützt tiut «ehr gute Zeugmuae, underwcitea 
Plaeenicnt, sei e» als Heisender oder ("omptoiriBt. 

Uef. Auerbietoo beliebe man an Br Gustav Bftr in 
Leipsig abzugeben. 
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Luppe !■ Iiolptl^ — Ihmk eea Br. 
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Die SAolen der Mrei 

Twtng bei der Stiftungareicr der CZl „i. i V. lu B." im 
Or^LndMlnt («m 19. Ifii 18IW). 

Br Dr. #. A. Itiiw, 



f\ -1 TV- , TT--4y- Amm im 1 -t. - -* m»- " - _ ■ I* 

VW* Jm« 4NW vfranunifi mhub wr wnrarafw aimt 

nach Jnhrhnndwtan nthlt, welchp ihn- lRh«nHkrin%nii Zweige 
über dio Ländor dar £rde verbreitet hat, welche den Stür- 
OMB darTorxmt wie der Jetxteeit nicht bloa unerachUUerliob 
getrotst, «mdem in ihaeil und darch sie immer klarer 
and reiner rieh eoUkHci iHit, welobe Könige nnd Fürsten 
nd Ilifmr jodee Rnngos und 8tande« su den ihrigen zählt 
— tim eoleiie Verbindung attea obne Zweifel traf den 
•tirketon md kriftigeten BSalen rohen. 

Be llld dSe «kemon Sänlon dtr Mrei, diu auch das 
g«L BMikUtte — einer kleinen ätätte unter dem 
flunderteB der Brdo mnBelv e inen Zeiinnm Ttn 
39 .fahren «chirmond und s(hiit7.imd pctragHTi haben — Hnulun 
eines JJoueB, in de»«en ächinn und Öchuts während diesee 
.«iar waehere Hatr laft KniNdaift md 



lichter Bruderiiebo den erelw H. gfeflihrl, und durch ihre 
Leitung den schönen Namen unsere Bauee nach innen and 
aussen, anerkannt in weiten Kreisen Ton Bm nnd Oberen, 
in ToIlBtem Mlieae bewährt huhen. 

Laaeen Bia va», n. Brr, in der beatigen Arbeit, welche 
j^ar Brkuiemng an dSe Stflbng nnerar Htttta geweiht iet^ 

TW AUeoi die N.'itnr 

jener starken Säulaii dar Mrei 
iaa Aaga AnieB; dann daa lehandiga Bawnaataalo, worin wfa> 

stark wind, stark «ein sollen, int <>elhar Stirko und regt 
sie an; und eine natche Anregung und Bihebong aux dem 
Staahe de« Lebens ist, wie der Zweck aller nnaerer Arbei- 
ten, so besonders der Zweck nnaerer heutigen, welche ja 
die Stifhingsrreude in den freudigen Entsohhiss veridären 
sollte, tu erhalten md SU Taredaln, waa ans die Stiftar 
hintariaaaen haben. 

Weisheit, StSrke, SohQnkaU ist das Pfirilerdrei, «nf 
welchem dim .Mrtimm ruht, ist dia Slul e;i t ri as. auf der dio 
Zinnen dee Tempels der Hnmanitii ng«n, des Tempels, den 
unter ms aafimbanea daa Mite Ziel mseree Bmdae iet — 
ist die heilige Droitahl, dio nicht Kit» serlich, (sondern inner- 
lich in unser aller Herzen verehrt sein will, von wo nie 
nad Ter g aiiti ga ii mna all maar Saakn nnd 
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Wollen und Hundoln, wenn wir würdig aaiB wollai^ all Ar- 
beiter an jenem hehren Kam? zu gelten. 

Weisheit - die erste dieser Säolen — „sie leite un- 
Mtä Bwi!" MU dieoer ilabuniig aDtattodet der Matr r. 8t. 
jene Stamme, ehn« deren SlvtU die Erde TerSden, du 
BrudergcKchlccht vcrthieron witlde^ Waleb' ein MdlSne«, 
bedeatungsackwerw äjrmboll 

Oder gibt SB wo ein mensohliefaes Denken, Wollen md 
Handeln, dem nicht i.r^t dir Flaninie dor Weisheit da« 
ächlB Gepra^ der ^cnacblichkeit, der Ueixtigkeit verliehe? 
Ww iit UMr Biflilm und Wollen nnd Hendeln anders 
als drr Ansflu88 de« Ihicrisr-hen Instinct« in uns, wenn wir 
fss nicht regeln und ricliten nach dem Gesetz der Vernunft, 
der Vernunft, welche die Mutter ist der Wri-^hi it? 

Die hüchsta Venuinft, die höchste Weisheit liat in un- 
sem irffimfaen Otfnnisimis die tMarlsdie Hatnr hheingebaut 
mit all ihren sinnlichen Kefrungen , mit ihrer volU n finnii'is- 
fiihigkffiS ihrer ToUen Genuasberechtigiingi aber sie hat diese 
irdisolw Hatnr tenehwislairt mit dem Ibnd» ihres eignen 
göttlichen Weaens, und al» HtjirkcK Tiand und GuHOtz dit^snr 
Verechwiatanng mitten hinein zwischen beide Gewalten ge- 
plant die treckende Stimme des Gewissens, welche als 

AiiVl ■!■ und nnbfiRtcrhlirlirr Kiclilcr um» unglücklich und 
elcud luui-tjt, wo wir der irdischen Gewalt auf Kosten der 
hinmliachen iu imi-> de» Zügel lati»en. Wunderbarer, Htau- 
ngiB werther Bau, doason JUetrachtuug allein genUgan könnte, 
die Woislieik, dun titAtM G«pnigu er trugt, als eberatee 
Prinzip , als stärkste Bünte für den fim de» Wettalle Huu- 
erkenneo. 

Doch treten wir heseheiden sorilek Ton dem miergriind- 

liijirii f irliciniiii-!' jener wiiTider\-nllen Vers< hwisleTiitifr : -^ie 
ist unleugbar vorhanden und »teilt Jedea Augenblick an den 
Mensehengaist die Vkndenmg^ lieh ihr gemüen als soMien 

n erweisen. 

Dah Mrtliiim aber, in welchem die Berechtigung der 
irdiitobon Natur neben der der geistigen in uns seine Tolle 
AnerkenntiDg findet, hat dämm, wie keine andere aensch- 
liehe Yerbindimg die Herrschaft der Weisheit als erstes, 
oberste» Prinzip det Bunden liingeHtaDt und fordert von jedem 
seiner Junger die unverbrüchlichste Anerkennaag und Aus- 
prägang derselben in ssinsr geaannnten LebensthlCtigkeit; 
es fordert dies in der vollsten TJebemeugunp. dass der l!;iu, 
IU dem es uns alle vwpfliclltvt, nimmer gedeihen könne, 
wenn lücht jeder Arbeibw Ar eidi Jenes Prinaip na Prin* 
cip hein> •< f iu'cnen Arbeiten« mache. 

Su'.l nun aber die Wei»heit sich hindurch ziehen wie 
ein rotber Faden durch unser ganses maorer. zu gestaltendes 
PmfaiileVen, in welcher Sphäre es anch inuner sich bewege, 
8« irugt oe sich bei der nnendliohen Uaaniebflkitigkett dar 
meniichlichon Leben»- und Thiitigkeitckreise, mIi da i't borall, 
sei es fiir den Handelnden, sei es für die Handlung, nur die 
USglichkat sei, jenen rathen Faden immer dnrohleaohten an 
lassen, die Möglichkeit für den Handelnden, an ■liiii, diesem 
rothen Faden, die Handlung abzuspinnen. Henu da« Uesota 
der Weieheit im Denken, Wellen und Handeln des Fttrsten, 

das 8taJil^:"a:;r.es auf i!er Ilülie de-" Lcbr-tis , des Fo^^chcre 
und Gelelirten iü den Tiefen (i«!r WisM-iisuliall, üe^ KiuihllurR, 
dea Ind\i>iriellcn, de^t schlichten VolknmanneH auf dem be- 
wegten Markte des Leben» , an die ja alle als gleiche Ge- 
nossen und Bittder desselben Bnndea die gleiche Bundesfor- 
derung eiyelit: ttbaiaU und immr der Weisheit ImMigen — 



in wieviel tausendfach verschiedenen Graden und Nuancen 
muäH diese» Gesets erscheinen, muss es in Anspruch nehmen 
den BemMcreii dieaer tHHaadfluh venMihiBdmMn Laben»- 
Btallungan? 

H. Brr, mag der ßrad nnd das Vaass der Weishrit, 

welche einem jeden von unn in der Vull/jehiing seinos Lebcn*- 
berafs aogemuthet wird, so versohieden sein, als die aahllosen 
Bemftartes selber; ea gibt deck immer mir ein nnd dieselbe 
WeiKheit, und diese Eine Weisheit wird in der höchsten wie 
in der tiefsten Leben»ge»taltung meine« Erachtens stets uimI 
immerdar nach drei Richtungen sich bethStigen, drei Bieh^ 
tnngen , in welchen der Hüchxt- wie der Tiefutg^stelUe m 
wirken und zu schalfen vollkommen betahigt ist: in dem 
I Slr«d)cn nach Walirheii, nach Freiheit, nach Lieb«. Dan 
' ern.ste Bingen nach diesen drei Tugenden in ihrer yo glllWIli 
I tigen Ergänzung und Dnrohdringnng^ stempelt dmi S^n im 
Piu pur wie den Mann in Batthrgawanda nun wahikaft w«i- 
sen Manne. 

Oder wäre die Wshrbwt in Wort md Hut und Gerin- 

nung weniger ehrwürdig, die Lüge, der 8thein, die HeueheW 
weniger verächtlich, wenn ihre AeusKcningcn hervorgehen aui 
der gebrechlichen Hütte der Armuth, als waoa afe a it B n e it 
in den goldnen Sälen der Füi-stcn? IIush Wabvhfit nitht 
hier wie dort in gleicher Weise (;;<>fordert , kann ihr aus- 
schliesslich nur hier oder dort gidiuidiLl .müI. 

Oder empGiqgt, den Versuchungen des Lebens gagon» 
Uber, die Kraft der Selbstbestinuming nadi den Gesetzen der 
Vernunft und der Hiididikeit — die eigentli< lie wahre 
Freiheit des Menschen — ihren Werth erst durch den 
Bang nnd den Book des Maanea, der sie anrilbt, oder iat 
sie dem einen mehr, dem andern wer. r 7n(!:iinplicll, fOn 
dem einen strenger al« von dem andern zu fordem? 

Und son gar die Handlungen der Liebe, aber der 
wahren, ächten Liebe, der Liebe, die mit Wahrheit und 
Freiheit Hand iu Hand dnr<-!i« Ix-bcn wallet! Sie ist die 
Krone der Weisheit. In/ Kr ise, m:t der sich der Bettler 
wie der König mt schmücken gleich berechtigt, gleich befii- 
higt ist. 

Aber freilich, die^e T.iebe, die ich die Krone der Weis- 
heit nenne, sie ^t niobt da» »chwüchliobe Uefikhl, welches 
ans dem iBditigea, vorübeigehaadan Beia des einen oder 
anderen Sinne» fiir dun geliebten Gegenstand herAurgeht — 
1 uicht das flüchtige Wohlgefallen, welches der treffende .\ub- 
I druck einaa ergreirenden Gedaakena fitr den Spreehar, wel- 
ches der äussere Schein einer lubonswerth erachteten That 
fiir den Handelnden in uns erzeugt — nicht das dammcr- 
hatl>> \\'oblgeUkB an dem wuhlluibigen, geselligen Sichgehcn- 
lassen im aog. gomUthlicben Frauadeskreifle; — sie erweieet 
sieh nicht b dem Slitgerühl bei dem Klagen des gestraften 
Verbn(cher.H, nicht iu der schwachmüthigen H'ülfeleistung, 
die du dem Leichtsinn gewährst, um ihn der selbstTcrschul- 
deten BesebSdigmig an eatreissen, trots der TTebenai^ai^, 
dass er f )Tt-Undigen werde; - die Licl»', wel. iie kh die 
Krone der Weisheit nenne, sie ist überliaupt keine schwsch- 
lieba, van der Sitoatkm, Ton derStimmmg» von dem aagea- 

blicklichon Eindruck erzeugte und mit ihm schwindende Ge- 
lulilsreguugi sie ist das starke, nachhaltige, auf langer, 
i^charfer Prüfung und Ceberzeugung beraliende Wohl- 
gefallen und Wohlwollen, der nnerschUtterliche Glaub« 
an die Wahrheit der sittlichen Freiheit und der Liebe, — 
knrs dar Olanba an dia Obnraktartttoktigkait dea aadaran* 
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Darum abi r kann diese Liebe f'wh auch mir in einem 
Gemttthe eneugen, welche« «elber von der Wahrheit und 
dar littliebeii Praibeit gtiti»geB «M. Dum kaim eine 
aolohe Liebe mit ihrer vollen Thatkraft sich auch nnr (iahin 
Venden, wo oh gilt ein Wirken nnd Handeln zu Htiit/^n, da.s 
ndnt auf Wahrheit, Freibeft mid liebe dee Handelnden. D a ' 
aber tritt »ie dann auch ein mit der nnerschtttterljchen Kraft 
ihrer Ueber/«ugun^, weiss da von keinem Opfer und findet 
BOT ihre Befriedigung und stillet ihren Drang, wenn das 
LMieaverk d«a Andern wirklich geatiitst, aein Erfolg g«- 
•idhert ist. 

Ein nolehe Li. '>>•, ilie eben ohne Wahrheit nml l' flheit 
nadeokbar iat, eine solciie liebe ist Wewheit, und eine solche 
WaMMH alM» kurn amr im aiavrer. Weiahaft aoa. dia nil 

Rcclit von T.n". allen verlangt wird, da «ie! iinubhni p'p- i'-* 
von Itang und Lcbenxotellung, unabhängig von Uiiduiif,' un<i 
Gfllehraamkeit, unabhäugrig von Kim«terfahning und Wiii»en- l 
aohaft — abhängig allein von der Kultur der drei meuKch- 
liobaai Fähigkeiten, die der gr. B. a. W. einem jeden von 
naa iu Hara gafflanzt hat. 

(SlhlMi lol«1.) 



Antwort an den geL Br Ludwig Meyer in 
Ibgdelmif. 

(Hrliliui.) 

8) Dieeer weiteste Vorein int nicht bloss möglich, son- 
dern auch gut. Dies Terneinen &e, indem Bio darin anstatt 
«inca „organischen Lebenakraiaaa" einen „leidigen Aggregat- 
anstand" erblicken, der vor keiner „Unklarheit, Verirrung 
und sohmflislicbea Täaackung" aohütse und nor «ine „träba 
Gafannig diimliaiiiaiidarwcigiiiBdBr uunniuittaltar Blaiuaalei'', 
keineswog» den „Bund der Bünde" dai s-. Mr, und in welchem 
acblieaeliflh ,,aUe üreiadartigm Elemente dem lastenden Ge- 
flUde dar nnbdu^üdihait moht an antiuiiMB TOnSaUfln". 
Der 'V^'nni-T-.'.-iM , 1 Hr. i«t e''ie Einheit, die eine Mnnnieh- 
faltigkeit in sich hat und mit sich zu t'ineni scliüneii harmu- 
nkflhen Ganzen verbindet. Ihr Bund, welcher die verschie- 
daaan chnstliobeu Conl'essioaen vereinigen soll, hat in diesen 
iaina Uantüchfaltigkeit, seine Einheit im inm'gen Bakenntaiaa 
zu Christnfl ; der Mrbnnd , welcher keinerlei historische An- 
knöpfimg pnncipiell maoh^ bat aaine Mannichfaltigkait ia den 
▼andiiedflnen BaHjiionfln aad Slaadpiinkten, adne Biahait im 
bundstiftundon Liebewilluu Hulbst. Beide sind also OrganiK- 
men, jener ein engerer, dieser ein weiterar. Ist wohl der 
iMnriUa fcawi Uanfahaada Eiabait, an Jana Mamnek^^ 

koit in ein »cbönoR harmoni«cheR (ranze zn binden' Aber, 
wenn Sie nun di« vereinigende Liebe au* Iii rem ehri«Üichen i 
Bande wegliesoen, wurde er nicht unabwendbarem ZarfUI I 
VBterliegon? Hie brauchen aluo, nm Ihren OrganiomuH xn ' 
eehaffen, nnsre Einheit, den Liebewillen. Wir dagegen be- 
diirfun jener historisch ^ F alicit nicht; denn ein liabea- 
band läaat akdt danken bei den grüastea ni%i98an Varaehia- 
danheiten. Alto weleba« Baad bat dia griSaaera Btadabmftf 
Offenbar da.^ ii::srl[;«, der Liebewille. Weil wir aber wubl 
wissen, dass sich der Band erst voUstündig realisirt, wenn 
immer grVaaen Bmigbaft b die Verediiedenheit kommt, ao 

«trebei wir nach rliospi- Kinipkoit in der KrknnntniRK, im 
ächöuuo, mi üutüu. Und dieses Streben wurzelt in der Liebe, 
dia oui TCfUadat. «dahaa «ina liaba aa allaia aa araln- 



benden Göttlichen nnd darum aucb eine Liebo znr Vereini- 
gung mit den Bru i8t. Ein iu Liebe wurzelndes Strabon ist 
ala« dar ewig» Keim maerea Oiganiainna, aaa walebem wir 

uns bemühen, tV.f s finMe Ptlnn/e der Menschheit an da.« T.icht 
zu turdem. Kunnen ^ich, 1 Br, einen üchuneran, hanuo- 
oischeren Organismus denken at« den , dcKüen Einheit eia 
Streben in liebe and eine liebe im Streben ist? Daxii in 
aolchem Organismus noch Vieles aggrcgatmu^wg bleibt, da«w 
viel Unklarheit, Verwirrung und Tauxchung unterlänll, dass 
die trübe üäbrang nicht Uberall nnd nicht völlig geklart 
werden Inaa, da« aind ManaohHohkeiten , welebe Sie aneh 
au» Ihrem vorgeschlagenen Bunde, I. Br, ni( hr. lu rau-'bringen. 
amsoweniger, mochte ieh sagen, als üie dem Liebewillen 
nMit jene oiaaig» Wiehtigkett beflegeo wie vir. Beun dar 
dnrch Rjiiel'Mi W'r '■.;iii'>tKiichb'rli Entsobeidflade in da.s 
Uübiel der i>k.i;iui(nish nml der iStandimnktc hinttber, also 
in daii Gebiet des DiHputabcIn ; denn allem Erkannten kann 
(wenn auch sehr irrthUmlich) widurKprochen werden und oft 
wird dem Wahrsten nnd Aagonncheinlichsten von ganz edeln 
und Wohlmeinenden Männern widersprochen: der reale Heils- 
baaits dagegen, daa liabaToUa (iemiith und der anm tinten 
atrobende Willa, iat «daa Ante nantrale Bnria, dtmb die aieh 
nicht blu" Parteien nnlerHchei'ien in Bezup auT ErkenntniHNe 
und Standpunkte, sondern die zwei einander wahrliaft ent- 
g^ea g eaet a tem Heerlager der Menschheit, tob denen aar 
dem Einen der Siefj gebührt. Ist aber in Ihrem Bande 
dem Erkennen einmal jener jtrincipieüc Werth zugetbeilt, so 
wird bald dieae, iMdd jene Erkenntni»« zur Aufnahmabadin- 
gung hinzugeTägt werden, je nach der eignen Ucberzeugang 
der eben IlerFsohenden ; denn auch Sie, 1. Br, ziehen will- 
kürlich nach Ihrer eigenen Ueberzengung eine Linie 
zwischen dem Diaputabafai nnd dem Festen, awisohen den 
„ITebe iB eB gun ge n * and den JMebMmgan"; abenao nur nach 
sieli j,'ehend wird ein Anderer diese Orenzo eupor ziehen 
und Bekeaatniss zum Keucn Tostameut äberhaupt, ein Dritter 
aar ganaen Bibel, eis Tiartar an daoa aaiftan B a h aa B ia i aa » 

ein Plinft*!r m allen Inthericchen Bukenntni««»chriften mit 
EinschluBS der Uoncordienforuiel, ein Sechster (mdlich zu der 
Kirche überhaupt al« Holcher verlangen*) Denn wrtron etotv 
fest äbersengt ist, das entrückt er gern auch f&r Andere ana 
dem Ghsbiet dea Diapntabeln und macht es flir Andan Ter- 
bind lieh, wülirend er sich doch erinnern Hollte, dasa er sich 
aaine Uebeneagmig erat unter vielen Sohwanlrangen gebildet» 
die Air Aadera aadera äaageaehlagan aem Idianin} daea er 
seine Ueborzeugung besondem V('rhiiUni''sen <md Einflüssen 
verdankt, gleichwie Andre in ganz andern ^.Yerliiütnissen gans 
andre EinAttaae oiMuaa. tlad ao geaaUalit m, daaa Aadarar 
Ueber^fiiiruniT^n '>f\ nicht als Ueberzeugimpen peachfct. sondern 
aU laiaelie iieinunjjon geringge«chBlzt, ja gewolinlieh sogar als 
moralische Mängel ihren Vertretern in« Gewissen gescho- 
ben wecden. Unser Organismus, bebanpte ieh daher, iat nach 
engeren Zaaammenhaltes fähig, als eb aoleber, welcher efaien 
£rkennlnis»gegenstand im Princip hat. Jene Gähmng des 
Verscbifldeaen alao muaa in unaeram Bnado beaaer snr £ia- 
bflit and Hanoonie geflUnt werden kenaea, als in dem Ihri- 
(.tn. Wanmi? weil unser Bund zunschnt Tür die Beding- 
ung aller Einboit und Harmonie soigt, dann erst für den 
Aaaban deraalben. Jene Badjngoag iat daa BebcafUlte, Tar^ 

*) VergL „ürti asd jMsiUamu*", Btubäll« IMB, Nr. 7, «ad di»iaB. 
dir M. ia NC Nr. S. M> MB ScUaM. 
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»öhntfi n-iL-illiclic Gemütli: im ■wird horangezopen , genährt, 
g«Blürkt, zur T!mtigk«iC geleitet. Auf" diesem (jninde nun 
isl 0fst der Au.sbau in gedeihlicher, durch kt-iiien Unt'riuden 
geeiörler \Vui»c uiögücU. Wi« |;Mcbieht dimr AunbM)? 
LadurcL, das» auf joDom iMHitnlen Gmnde der Liebe die 
Bfkwn'"''"« des Wiihn-n, dor Cultus des Scböneu, diti Au»- 
Ubang dea Guten eratrebi und gopdogt wird. Und wi« gor 
«chieht dieuM? Badnreli. daea reo den daxo OaniKen Glie» 
dem von JriJcin das Sfiriico v(irfri-.'fjmcht. winl zur alltTfinoi- 
neu Üchau. Wird abur dadui'ch nicht Zwiutracbl urseu^? | 
Nein, denn d» Alte Tom UebewiDen bdwnebt •iad, lebren 
MV -■rill«, wn-^ (lii-'C-m wider^trfi'ct. und werden vnn keiner ' 
Vt;rsoliieci<'iih<-it ucr Anschttuungcii dahin gobraclit, den Liebe 
willen zu verletzen. Was wird aber »so erreicht? Dass da» 
wnbrbeft Webrc^ Sohöne umd Gute endUoh Mugi durch keine 
andere Hemelwft «U ditreh «rin eigne* überzeugende«. Ein- 
leuchten und «eine 8egcu!*irichfu Wirkungen. Wird sich 
aber die JUiaontüt nicht unbehagU«li tobien? Wir iwingee 
MieiBaiid, in ueem Bond m treten, tlM wem er eidi ohne 
unHro botMuudrc Schuld darin nicht geftillt, m halten wir ihn : 
nicht: aber un^re Sache ist es, du UuMige so zu geben, 
daas Verschiedeabeit der knukmuog nad dea Stnad- 
pnnktw keinem iirh'pn IV iinb''bni?lich worden kann. — Die-«, 
L Br. isl eil) »jlui'k lueiucs uiiiurer. K jlech-Miiiis. Vgl. Nr. 31, 
8. 242 f. 

ä) Dastt nun Ihre Wirknng und Teadsn^ L Br, ebenso 
wü die eine« Jeden, wenn nnr anlKditige lidie aSe eingibt, 
in dorn wcite-sten Vereine nicht behindert iKt, üondera in iluB 
den firiiobtbarsten Beden findet, erbellt sohon ana dem Tori- | 
gen. Denn iat tn einem aolcbea Teraine viriclioh die Be- 

dilipiing ■ il' (^r.KÜlage aller hüherutt und voliktiiiiiiicnfm 
Einheit gegeben, deren Aasbau nun von den arbeitenden 
KfUlaB ina Ange geihaat wird, «e M diaaer Auebtn, iä 
welcher Wei.«c er auch gcbniidhabt werde, sicher nicht be- 
hindert, sondern aui' da» Furderlich»te vorbereitet. Denn diM» 
er lÜBlik in feiner Weise gehandbabt werde, welche den ^i- 
nteinsamen LiebewUlen verletst, die« ist ja daroh jene Gnind- 
lagen «.clb»»t gewährbbtei. Ja, ich glaube hinsuiugcn za 
dnrfun.,. verehrter Br. da-^ Cur jöde Wirkf^autkuit auf dem 
Gebiets der religiös-sittlichen Ersiehung ein solcher Bund ' 
den Fraehtbaraten Boden darbietet, weicher die Gntge- | 
ninnten aller Relic-inncn und Bekenntnisse in Kich vereinigt. 
Warum: Weil !:iic in jedem anderen Falle Ihre Tbatigkeit , 
üebt Mf Verbundene, in liebe mit Hhma Geeinte, aendem ) 
anf Draussonstebendu anKiiben, welche schnn ebnn de^lialb, 
weil sie dniussen stehen, weil sie ni»bt gewurdij^'t worden 
aia^ einzutreten und an allem tbeilzunebmen, sich in einem 
Gegeosat&e und in einer mehr oder weniger femdlioiien Span- 
nung SU DuMD befinden. Denn jeder Brare und Würdige, 
welchem :iu< Cründen, die er nicht billigen kann, die Ge- 
meinschal^^ der Guten Tcrschlosson worden ist, siebt sich mit l 
Beoht ala beleidigt nad aeine Menaehenw^e (Ur löeht aner- 
kannt au. Das erste Mittel aber. .Temand von uns /n stoshen ' 
und ihn für unsere liebende Emwirkung unzugänglich au i 
naclten, ist, iha eine Aaeikennnng nnd eb Radit la ver- 
weigern, das an verdienen er «i<'h bewiisst int. Nun vcr- ! 
dienen doch die Braven und Würdigen miler den Nichtehii- 
sten siclierlich die Anerkennung nnd Liebe aller Munsohen, 
mögen sie sam iiiatoriaohen Chriatoa ein Verhüitoist emnelir 
mnn,^ welelMe aie weBen, We ist aber die Genwinaehail, 
wetolie dieaee nUgemainate MenaeUieitabnnd dniar dan lintaik 



repriisentirt, und allen Guten aller Ueligiunen Gelegenheit 
gibt, sich in der G eroei n nc hat't zu fühlen, ohne doch 
ihren Glauben, an welchem ihr Hon! einmal noch hängte 
ao&ugebon? Heben wir den Mrbund auf oder machen wir 
daa ChriBteottnm in ihm xnr Bedingung, ao entaietMn wfar 
der Menschheit jene weiteste V'irw der l ienteinsi hall, welche 
die einsige ist, um den Würdigen anderer Eeligionien den 
Segen daa Ge m eiB HhaW ebeBe an hnrailan. Brat dureh 
diesen Bund bat die M enschheit ihre Pflichten gegen 
alle Religionen errUIlt, indem aie ihre wttrdigen Beken- 
ner zur Gemeinschaft mit «nandcr i'Ur würdig «ridirt: elin 
»ie die» that , fühlten »i< h die Andersgläubigen gegenseitig 
als (teiteht(!te nnd Verstossene, nnd glauben 8ie, I. Br, dass 
gegenseitig von einander Ausgeschlossene an gegeneinander 
gestimmt aind, um belehrende Binwirkungna Twn atnander 
anannehman? Wen widertegen Sie leiehter, 1. Br, enrnn Geg- 
ner, den isie Ihres rnigar;^'* nicht Werth halten, oder einen 
Freund, mit welchem äie Ibr» Differenz in liebevoUor Ge- 
mein scbaft beapredisa? Sidier dea ktataran. ABe Wiife» 
«anikrit tnr die Ideale de« Wahren nnd (rnten und Schönen, 
I. Br, wird gefordert, ja im Grunde erst ermöglicht dadurch, 
das» die verschieden Denkenden, aber WeUmeinandm nad 
ern.stlich .Strebenden, einen innigen Ijebesbund bilden, anf 
Grund dt»Ken erut sie ihre Anschauungen nnd Gedanken 
gegenseitig abwölgeo — nnd de wären dann dieser süssen 
Gameinachaft nicht wnrth, wenn sie nicht dem erkannten 
Besaeran eich ttberall wflUg und fbendig fügten. Aber mit 
allem Rechte fordert der Andersgläubige von uns erst die 
Liebe, die Anerkennung, die Gemeinschaft, die er ala guter 
and atrefaender Menaeh v«nä«M^ ehe er aeia» Seele u na i nn n 

Einwirkungen öffnet. *) 

Es würde mich au weit lUbren, wollte ich üinen aa 
hawaiaea andien, daaa die GemeinschaftabiUng^ welato aUh 

anf die allgemeine menHchliehe Würdigkeit slütat, such die- 
jenigo ist, welche dem Sinne dos Christentbums selbst, die- 
sem zunächst immer anerkennenden and Kt^rUlfim. dann erst 
belehrenden und eniebenden Sinne, am maiatan ent^fidit. 
Der „heilige Geist", und nicht „der Sohn" ist ee, der ^ 
(ieim-iiiM Ijal* bildet und erst in alle Wahrheit leitet; wie 
denn auch Gbristu« gesagt bat: „wer nicht wider mkhiati 
der iat fihr mich". Pührea Bie nidit Worte an, in denen er 
auf eine Weise, weh he Sie zu unturstiil/en seheint, seitioQ 
.Namen an diu öpilze stellt: er wäre nicht gewesen, der er 
«nr, Uitten «rir wirklieh darunter eeiaea Kamen, nnd niaU 

seine Sache zu verstehen. Die Sache des Christenthnm« 
aber ist der heilige Geist oder der Liehewiile (das Material- 
prineip), AI welchem sich der Sohn und das Bekenntniss xura 
Sohne erat aeoundär vadiült ala ein Eneugtee. Damm iat 
die ideale Kirohe die ^eba dea heilten Geisten, nnd wenn 
Sie sich eine Abstufung der GemeinMchaltsprincipe denkao 
zwischen dem aehlechteaten und dam beetsa, ao werden Sin 
finden, dnaa daa eine Ende emgenommen wfapd rem Jwaää^ 

mus als dem Vertreter der in:sserl:f Ii- !• II A nns..fr;l< hkeit, das 
andere Ende von der noch m erstrebendes idealen Gemein- 
edaft dee heiligea Geiatea nie der innariiohBten Innerliohkd^ 
zu welchem TdeaN- »^ern dir- Keiorniation dou Weg eriift'nete, 
welchen Weg nur die gej;eiiwartigen ünionsbestrelmngeu, 
sowohl die dur Prote«tanten als die der »ogeu. Dissidenten, 
getreuüdi fortaetaen. Jedook dieas nur beUäuflg. Auf jeden 



*| VsigL „Msa abw MM» t. tnt «• Wart« Ibtr Mülra. 
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Fall wrnJi'M Sic Tii: lit ernstlich planben, bester ür, da«« die 
gut« äache wirkiicii ia unaerom Bunde „ia Frage geatetlt 
Mi*, bdaa M der „gegmuäügtm TUbtuSm Ebwirinng der 

^^ilc•lil•der auf einander" anfu iin pepehrn hpi, Hpti „idealen ■ 
^llulpunkt iler (ieiuüuisfkiati wiederziigowimieu oder ver- \ 
lima**. Wie kann die gute Sactiii, die Suche der Wahrheit, 
TCriorra gnhn ia «nein Bande, d«r »oadTttoklich nur die 
Qnttn and walurliaft Strebendfln in rieb «uftielnMii will? Nein, 
Tidinekr bärgt ein »»loher Bund imi kräftigsten für den Sieg 
dm Gotan, indem er alle guten Klemonto in sieb ▼ereioigt 
md ao nu den Onten Eine groeae Partei bildet, welobo 
niflil^ iTt'L'- r Nich hat al« da« Tebehvollen, den K>.'i">iMnu«, 
die jesaitiHche AtusdilieMlicbkeit. Eintracht macht »Urkl 
INN BSae aber aerilllt in sioli aelba« md bildet keine €)•- 
meinachaft — als" welrhrr Gewinn Air da« Reich Gotte«, 
wenn »ich alle (iuten aller Relij^onen kräftig: und liebevoll 
verbiniifii /,nr Ertödtimg des ihnen allen gemeinsamen Fein- 
daa, jader mit den Waffen leinea Glnnbeu^ nod nr Entra- 
bmtg der ihnen gemeinaamen Idaale, der Wahrheit md den 
Güttlit'hen Überhaupt, liiirch (^'opeiiKiltigen Au»taii>K'h ihrer 
Eriteontniiae, freuadBckiaftlicbe AbiichleitUng der Irrtliiimer 
nnd fllgeaBiea Anmhnen dea Wahren? 

iK'r Vortheil finifi- f^nK lirvi t irnioinschaft ist et wertti, 
1, Br, das» wir von der Forderung botitimmtcr Xamcn ab- 
aeihen, nm ao g e w ia ae r der gatn Sseli« so ^BaiMtt. Hndieo 

■wir All«-, lie in unf'ere TyOffen kommen, durch da» Sarhlirhe 
des t hnsiciiLhuiiiN . d. i. durch seinen reli(?i«)»-»!itiliplii n In- 
hnlt, innerlif h zu ' liristfln, m sind «ie beH»ere ("brin1eii. ala 
tirnn ihr Man des vollen labalta enungalta md dafiir die 
Tu/h ä» der Geraeinaehaft ihrer flrüheren Glaabenagenoasen 
durch einen neuen Namen entrisHen hätte. Und da« Sarhlielio 
dea Christeathums — Tersteht aicb, wio Sie salbet unter- I 
aohaiden, der Religion, nieht der Dognntik — ItOnven | 
wir lehren nin! pi < ilipcn auch ohne .ille Krwi'iliininp ib-t- hi'itfi- 
xischen und numinelleu. Und bringen wir dteses Lelxiere 
hfann, aa wM ea dm Eiidnok einer (maerer) histeriidhan 

Ansieht mm-b'-n . und in dicem Sinne keinen mit an» ver- 
bundenen .Vnder>'i.'laiihigen verleLy.en, wahrend o» die Drau8!<en- 
«tchendon, die .\ui«peschlns»€nen Terlsbcen und dann nieht 
bloB dam Namen, sondern anch dar gntea Ssohe, mtfrem» 
dea wurde. 

Soviel, gel. Br, iiir Antwort auf Ihre werthe Ztmchrift. 
Gerade Ibnen gegenüber drängte es mich, raeine Auflbssung 
dea Vtbmdea nod> einmal woitUtaJigBr daranlegm, da vÄt 

al» Christ niirh Ilinen sn vii'lfach beistimmend inid verwiiiidt 
fiUlle. Die Partiea Ihres Seodscbreibena, die ich nicht be- 
rührt habe, nameatlioli die 10 Vtakta ia Anfinge, beaiehm 
Kirli niflit :tiit' die Aufnahmcb edinffungen, Nf>ndeiTi auf 
Ihre W irkfHiiikeit innerhalb des Bunde», welche natiirlirh 
eich nur an Ihre eigt-rn n l i-herzengungon ttniichlie*i»eii kann, 
während die Aufnahmebedingangen aioh meines Eraohtena 
nach keine» Einzelnen Standpunkt odwReligion richten dürfen. 

Nun aber. 1. Br, f\ihle irh, d.iss ich über die brennende 
Tn^ Alles gesagt habe, was ich nagen kann, und schwer- 
Keh der 8oohe eine nem Wendmg gegeben werden kSmte, 
durch wclrhi^ iifiie Scitm uns I.irlit tn'ilcn. Aurli denke ich, 
dasa unsre Leser veriiüilig dieser Ilebatte müde sind. Allein 
ea aoU nicht seheinm , L Br, nie wndite iok in nnarar Sache 

bin« peni dr;« Wort hahrn. Sin tinn ohnehin sieh 

iiberzengt haben musBen, das« die Judenfrage für sich nicht 
. gründlich eiSrtairt wardm kann, eoodem fhra Bamtwwtnng 



Ten dm yersc hiedenen G rn n d an s i e h t en über d <■ n M n : re r- 
bVIld abhängt: so vereinigen aicb gewisa unsre boidoraei- 
tigen Intereaaen mtt denen der Leser md mit dem der 

brennenden Frage selbst, wenn Sie Ihrer Anknridifrnng gemäss 
an« Ausführlichere» mittheilen über Ihre (irtjudansiclit vom 
Bando, gleichwie ieh die mcinigo früher in einer Bciho von 
AufsSima entwickelt habe. Danm bitte ich 8ia, varehrtor 
Br, ohne einer gefälligen Antwort Ton Ihmn noch In dar 
gegenwärtigen 8ache. wenn 8ic aia 'damoob Stt febm VM^ 
siohen, prüjudiciren au wollen. 

Ül baaradtnr HoebieMng «nd Braderiiebe 

nr 

Dreeden, tieuverb. Br 

n OcL lan. Ba4. Seydel, 

NlHi to Ü AfM" ia Drsia«. 



Für die Juden. 
Zvaiter effroer Biier an Am ^BnangAet der Buhitte 

Br flntll $iaiaitif. 

Jüv die Aufnahme meines ersten BriefcH, gel. Br Findel! 
daidie ich Ihnm beatem im üamm der BetreKndm and der 

freien Fortschrittsidee. Mit Ihren Anmerkungen daau haben 
äie jedenfalls eine weit angenehmere (Stellung gewonnen als 
ich; der Versöhnende wird immer willkommner aon als der 
Streitende und der gebahnte, lang gestreckte Mittelweg ist 
meint leichter zu wutdeln als der kurzabsehueidende, oft mit 
Wagonprüngcn gekreuzte FuHsweg. — Was ich in Bodehung 
auf meinm Brief bis Jetzt schon direet und indirect erfahrm 
habe, will ieh mr Ehre der gmcen TVIfrBracbaft hier m'oEt 

frz'ihlen; ich w ;u' ini!. 'i^en darauf i-bi-nNo vurljerei'et, wie auf 
das von dar anderen äeite her auageübte vornehme Todt- 
sebweigm; iraidger fraflieh anf daa fhat gihuGohe IgoMirm 

von Srifen der Juden selbst. Doch auch die* wild minil 
liuixhauH nicht abhalten, die einmal angeregte Frage weiter 
zu besprechen. 

Im vorigen Briefe sprach ich mich Uber da» allge- 
meine Princip aus; laasm Sie mich heute die Sache per- 
Hönlicher fassen. Viele, die in jenem ganz mit mir ein» 
verstanden aind (nnd nur m diesm spreche ieh noch], atoesm 
aicb m daa persSnliohe Wesen vieler Jndm nnd laasm pri- 
vate .\bneigunir über das ewige heilifri' Gi -etz der freien 

I' ^ilenschheitsverbrüderung siegen. Ich selbst bin nicht blind 
gcgm mmeherlei mwngmehme, cft atlifende Beignngm, Qe> 
wohnheitrn , ja Fehler vieler Juden. Aber ufl iht meine in- 
nerste Ueberzeugnng, dass einzig wir Christen ob sind, 
die ihnen im Lattfa dar Jahrhnaderte alle jene Feh- 
ler etc. aufgezwungen haben; 2) daaa einaig wir 
Christen im iSt&nde »ind, ihnen dieselben im Laufe 
der Zeit wieder abzunehmen und zwar durch das 
Oegentheil von dem, wodurch wir sie ihnen oinvor- 
leibten; fSt dasa dies zu thnn nnr nnare Sebnldig- 
keit isJ, und 4l da»» es dazu durchaus nicht soviel 
I Zeit und Anbtrengung bedürfte, als man allgomeia 
I an glauben beliebt. In e&ier spiteran Arbeit werde ich 

I fiir diese anfge-tidUer Srit/e die eidttirhislor'^rhi'n , wne die 

I philosophiechen (irunde zu geben versuchen. Für jetzt ist 
es mir nnr nm (hetisdM Aofirtellung neuer Gesichtspunkt« 
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zu thnn, von denen aiiB weiter gegangen werden ihurh. wem 
wir uiu dicht immer in demikolbtm Krui»c bewegen wollen. 
— Im AlIgMMiMB also gewiaM Fehler vieler Juden aage- 
nommen, miiBgen wir aber doch auch »ehr roraichtig mit ihrer 
Uebertragung auf all u Juden sein. Hier aber begehen wir 
meiet ein Hehr gitmsea Unrecht: wenn wis iigend atwaa 8tö- 
TCndH bei ii^geod eiaem Jnden bogegnel, m» «igen wir Kelten: 
hat dieaer lade getfaan", «ondem neiat: ,^a, ja! ho 
■ind die Jnden"; wir la-^'-im die (ji'-'.-iiriiiitiu'if entpelti>n, 
was dtir Eine getban liat. Wir Iragea auch nicht: „haben 
aiclit aneh Tansflade von CSunsten dergMehaa lehoa gathaa^ 

oder würddi! iiif hl v;.: 'r iiir^rriT !!''k:i:i::'.iTi ::7i".'.:r pluichun 
J>eb''nsviTliiiltniwseu , lie^tuiimiuigcu und Jifiiing',;iigen ganz 
•beribo handeln? oder erscheint un.s bei dem Juden nicht 
lanobaa gehässiger, aiißalleiidflr, eben weil «r ein Jude i»t 
«nd mil Min Unrecht ans nor wieder eine neue BoatKtigung 
WUerar ebenso traurigen ala licbgewonnuncn Vorurtheile sein 
kann}*' Wahrlich, wenn ein Jeder von uns bei jedem 
Torkonmeadea Ealle Miefae IVagen sieb erastlioh stadkn and 
streng benrtheilen wolfte; es würde sclinn bald ftir Cliriston 
und Jaden viel gewonnen sein. — Betrachten wir uuh das 
Waian des Jaden in der Familie, in dar OMMlMamdnft nad 
im bttrgerlich-moralibcheu Verhalten gegenüber dem Staat 
und der öffcuilichen Sitte, so wurden wir bei ihm eine Menge 
Tugenden finden, j:i \ "/üge, um die wir Christen ihn oll 
beneiden könnten. In der Familie dnrchgingig «ine rnbrende, 
oft bewundeniswerthe liabe, Tna» xtaä echte HäusKchkait. 
In der ( Mnumsenhchaft Btet» bereite IIUlIc, Forderung, Tlioil- 
nahm« und Uastfreundschall. Wo bei uns Xaosende und 
Abwtaasenda in Ifoth nnd Ekmd, in Hmger nnd Jammer 
untergehon. da wi-il m:a\ bei liem .Tii':!i?n Helten finden, da»"' 
er eiucu Glaubeusgeuii.-.sen dem Verderben Preis gibt. Wo 
man bei un» sich «o hiinfig beeilt, einen kanm nnd mm entea 
Ual Gorallenea dar öffentlichen Verachtung 7.n überant worten, 
da wird man bei den Juden Tcri^ucLun, den Gefalleneu wieder 
aufzurichten und «eine Sünde vor der Welt zu verbergen, 
damit er niolit durch Verachtong der Jlensohea au tieteam 
lUle komm«. — Um das AHei recht erlHnmen «i können, 
muBH man freilich weiter schauen aU der Ann nnd die vier 
PGihle reichen, als Uörse, Comptoir, Jlarkt und Uandels- 
gerioht «a erlanbeo, mosa man das Wahre and Gate erken- 
nen wollen, c» zu erkennen bestrebt sein, unstatt sich 
hinter «eine |Vonirlheile zu verbarrikadiren. — tie^nüber 
dem Staat und der ölfonilichen ^jitte ist die Batngw dM 
Juden gegfniiber den Christen ein bei Weitem Vorzügliche- 
res. „Zahlen beweisen": „die statintiNchen Nauhwui- 
sungcn Uber gerügt«' «ttd beblraflc Polizei- und 
Criminalvergehen, lei^an im Verhällnias der jttdi- 
• eben tnr okriatlicban Berölkernng bei der latste- 
ron eine »ehr überwiegende Mehrzahl. Dostgleichen 
bei der Statistik über Trunkenbolde und Dirnen. Ein 
ttagekahrtea Terhaltnisa aber argibt sieh bei dar 
statistischen Nachweisuni? über diejenifjeii Siniiinen, 
die fQr gute und 8cbi>ne Zwecke von Juden und von 
( hrihton dnrekaohaitttiah alngeaahlt werdaa; gaas 
abgeeehon davon, um wiovielmehr tür Hiirlur, Gemälde und 
andere äathctiüchu künstlerische Uemi»--!: vy« den Juden al« 
von den Christen i»i-v:>-.u'>-'-'eu weiden; was nur derjenige 
beurthoikti kaaa^ der Jahn lang in Mitten eines weiten, viel 
bawosiwi LeiMM atiad, «» or in fmmmr und äusaerar Frei, 
keit daa Alba beotaehlm and dob m aigaa uMhmt kmmtab 



Alle diese Dingo werden manchem meiner • hrinfHchen 
Leser hiiehat unangenehm und peinigend sein. Aber mb 
müMseu genannt werden, und »ie sollen auch zeigen, daa* 
ich in meinem er<4t«n Briefe nicht ins Blaue hinein gerafim, 
sondern nach langer, reiflicher Sondemng nnd Sichtung m 
Werke gegangen bin. — DanH ich auch auM der Geschichte 
dar Jndan — die keine geringeren Helden und Ihaten ka^ 
als die der BSmer und Grieobeo — , ans ihrer Literatur 

— die an Tiefe, Weisheit. Ki'iiii'::;^-; imil I'mc-:.' Vh u uihIittis- 

wertb dasteht; nnd aus ihrem Glauben, der in Vielem noch 
die Gnmdlage n a a n raa Glanhena, in Vidom aa oad flto> 

sich HO erhaben als reinmenschlioh int , ihre groRso Be- 
deutung für die Weltgeschichte und ihren vollen Anspruch 
an allgemeine Menschenliebe berzuldtaa mioh bemAbte: «erde 
ich in späteren Arbeiten darthnn. 

Für jetzt sehliesse ich. Die Au&abme anob dieses Brie- 
fes wie Ihre Bemerkungen daitt fiw^g efwaifajed, MOM 
ich mich, geL Br Findel^ 

Ihren 

Cebnrg, 19. Oot trenergeb nen Br 

Arn. ächlönbaok. 



Aatwert. 

Sie habaa, mein gel. Br, in vorstehendem Briefe die 
Prinzipienfrage tmerörtert gelassen und sich gegen ein Vor- 

\ nrtheil gewendet, von welchem jeder FrMr flrei sein sollte. 
Gegenbemerkungen hierzu wU.sste ich nicht zu machen, da 

I ich vielmehr nur das tiesagte bestätigen kann; was aber die 
spezielle Frage, welche Ihren Brief bervergeralbn, aageliiv 
so glilube ich uiieli ebeiiiur- li in auf 8. 357 au»gesprochc- 
neu Wunsche des gel. Br R. Soydel anschlieasen xn sollen, 
1) wetl^ daa Thema im AllgemefaMB ah enehVpft an betnub- 
(en ist, 2) weil die praktisch e Seife dieser Fmgo vorläufig 
ihre Erledij.'im',' gelundcn hat, insofern als die hochw, Groea- 
loge „KU den .S Weltk." ihrea TSdlterlogen gestattet ha^ 
Urr rooHaiüchen Glmibens als permanent Besuchende anfing 
nehmen. Dahin wenigstens dürfte die Antwort zu vorsteheil 
sein, welche sie den bekannten Bittxtollem (Br Levis on n. 
Genossen} erüwilt hat: „Um Tiichterlogen sollten ftrtaa bei 
Bm, welebe fai einer g. n. t. tül} an- und an^enomoMa sind, 
nicht mehr nach deiu Ulauli' ::sli< kenntniKsu fragen, wenn eio 
sich um Zulassung als permanent Besuchende melden". In 
IClKliederliiten vea Logen unter der boebr. 6r.dl ,^Rayti 
York z. Fr." stehen bereit« jüdische Brr al« pcrm. 
Besuchende und miII d'es, wenn wir recht unterrichtet sind, 
auch bei Töchterlogen d. Gr. I^L v. D. der Fall sein, welolm 
doch bekaimttich prinzipiell keine Juden anfnehmen kann. 
Sollte sich dies bostütigen, SO wäre es oben ein nen er erfreol. 
Beweis der Liberalität, des brüderl. Kntge^nkommens und 
des Tersöhnlichen Geiatea, weldher dieae hoebw. GrosaiZD 
anveikemibBr beseelt. 

Wenn ic h nun aber auch hionnit auf Si hlus« der Debatte 

(über diese spezielle Frage antrage, so will ich natürlich damit 
kafaMawega dieYeilegnBg derselbea auf ebi allgemeineren 

; Gebiet behindern. Auf solch' allgenicinem Gebiete bewegt 
[ sich z. H. schon eine höchst tH'.lmLzun6werthu nnd mteressante 
Arbeit von Br Krüger in Bütstow (über das Verhältniss der 
Grossen L.L v. Ü. [sehwcdischcn Systems] aar altenglisohen 
Hrei}, welche SSiC in der wichsten Nr. dar Banbütte finden 
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Indem ich Ihnen hiVnnit wii-dcrhok Hanke für Thru brü- 
derliche und thätige Tbeilnahme an den Bestrebungea und 
Ailwitim dar Bnlg gpitM igb Sie ftwudlidut als 

Ihr 

Leipzig, im OcL 1800. ■ treuergebener Br 

X. O. FindeL 



Idtenuriiche Besprechungen. 

Verzdchniss »Ummtl. in Kfutsrliland seit m J IT.iT n- 
griindctcn, erloschenen und noch beHtehendcii (iroHs- und 
Prov.-, Johannis- «nd Schottenlogon und f.'apitel, »owie der 
bekannten Winkellogen. Von Br A. F. Polick. Mit bist. 
Notim ak. Uirng, iSS». IL Ixfife. br. 15 Ngr. 

Dm» TerdiettstroUe und flei.->»i^ Arbeit de« Br Polick 
(M«tr V. St. der m „«u den 3 Bt." ia Rostock) iat nicht 
blo» allen Logen und jenen Bm zu emprehlen, welche eich 
speziell mit der Geschichte der FrMrei besohtiftigen, son- 
dern ttbariiaopt allen Brn, inebeeondara aber den Brr Laaem 
dar MBavbiitU", «aldiea aia mm Haabao hl ageii atata «iD- 
knmüiea aria diifta. Dar Anliga and Itariohtaiv BMh 



1 BcbliuHst «ich dirsi's Vi-rzoitlinihK Jen bcroil» vorhandenen 

I' ähnlichen Uebervichten anj unter dem^'aunen je einea Oriente 
Alnt ca dia TarBddedanea Hamen dar Logea auf, Tri» aie 
im Laufe der Zeit aiirtam litrn und blieben mk r am h sich aa- 
dorten, welchen dann da» Stiftungejahr, da* Jahr der Ver- 
Sttdorung, der Logenbaad, üe Zeit dea Bris* ebana uid 
eine Rubrik „Bemerkungen" «ich anschlipsf-cn ; /ahlruicho 
und interessante hiatorischo Notizen befinden sich al» 
Anmerkungen unter dem Texte. Die Veränderungun, welche 
da» deotaclie Logenwaaan im Laafe der letzten Jahre eriittaa 
hat, eind gehörigen Orta harttckfliditigt nnd angegeben. Ob- 
pk-ich dio^es Vi.-rzcichniss im .\llgrnn>ini>n auf luö^lich^tü 
Vollutäudigkeit und Richtigkeit Anapmcb machen darf, eo 
sind deeh, wie aidi bei emer ao ichwierifeB Arbdit fiwt tob 
«olbst versteht, einige Irrthümir und Dnn kfclilt-r Hieben ge- 
blieben, welche die Bauhitltc dcmnächKi berichtigen wird. Li 
Fonuat und AuBstattung schliessC es sich gau der JBtUf' 
bUtte" an nnd der trm (fttr 4 Bogen 4 in TUbeHenfofa) 
tBt äuMienit billig. 

Wir wttnscbon, da»» c» in die Hiinde reclit \'ieler Brr 
felaageB möge; dem TerehHan Br Poliok aber apraohea 
wir flir diea» mllhefolle and flaiMige Arbeit d« wtoataa 
Dank «na. 



FeuillatoiL 



.\nhbv de la Zeuch. — T>ic hier, wi« bprplts pemrl- 
det . neuhe^ruiidete ..Ferrerh und IvülImk Xr. Iii*-!; l^t 

am G. Oct. von Br Kelly, dvp. Pror.-UroumEtr , ci&guwcibl 
worden. Eise aadeie 1^ baatahaada CD war 1841 nafhitig 
gewurden. 

Berlin. — Die hochv. OroeaCZI zu den 8 Weltk. hat 
aiali, wie wir aoa guter Quelle vemefamen, daflir aavgeaprochen, 
daaa jddiaeihe Bit bei ihrea TfichtorleffBa ab pacmaaent Ba- 




Chcstcrfield (Derby »hirc). — \m 28. Rcpt. war Cho- 
»tcrfield Zeuge einer prwMrtigen Demonhtrution. Unter der 
I*!tuug dt3 lir Marquis von Hartiniiton, Prov.-Gro»sJiiEL'.% 
und unter Belheiagung ^iimmtl. Heamten der l'rüV.-(irOM[Z_l 
und von etwa KXK)— l'iCMi Uni w unk' in muurer. W'fi«c der 

Urund»t«in zum Choaterlieldcr Spital gelegt. Die ProzeMion 
dar Bit KawXhite. eiaea impeaantea Aabliek. 



Klborfeld. — Ea wird ftir i^ie und Ihre Letor gewiw 
von Interesse sein, sii erbhren, daas unaere ' } „Hermann" 
bereit» mit 1860 atatutariach CnrtgeMtst ha^ «a dürfe kaia 
Br Beamter — aad wUre er auch aoeh eo tttdiÜg — lliagar 
ak kMMMM S Jahn ansli aiaander faa Aarta Mciban. Anmar 
dam regea Lebeii aod Streben, weloliei diot« Maaiaragal Imt- 
rottntt, bat dic»p]be auch norb die erfreuliebe Folge, daaa 
der iceweaene Stublmstr sieh mit Lust und Liebe wieder in 
die Coleaae aatst «ad «ich twi aaiaam abgegebeaan Amte 
erholt. 

Wie Sic wiMien, waren \i'ir r'i'it dem Brande lle^ liit^ici n 
CasinoB (1. .Tan. 1H5><) , deren einer l'lu«cl unsere . w ar, 
hcimathjoH und .lut' ein ]irovi.-<oriMhes I*kal iingewi« •« u. Das 
Coaino, mittcu in der Stadt gelegen, ist nun prachtvoll wieder 
aia%abaat uad wir habaa aan dea ftagL Ilfigel kkaSidi ala 



I Kißenthnm «»rworfien und zirar für einen in Hetrac lit der La^ 
iiiiil des profsen Fliiebeuruunifi pehr biUi(;en Preis. Wir sind 
nun mit dem Auf- und Au»Uuu bcüvhiifti);! und boticn bin zum 
Johanninfeste uni<cre alte Ueimuth — jetzt al* Kigcnthum — 
wieder bezichen au können. Dieses Ereigniae wird hoffentlieh, 
unserer Ilauhütta snm ÜMM a i ea Wadutfama gercidwa. (Wir 
wtUweben daa tob gaaiot Hanea!) 

Haraeburg. — IKa D m«*»» goldeaen Krem" hier 

feierte den 23, Out ab SdHlua Fcet : 1) den Königs Geburts- 
tag (Nachfeier); 2) dia 54. 8tiftun|(i>fci<t ; 3) da« :i5jährigo 
Maurvrjubilüum des Mgtn> v. Rt. Br Scffncr. 

Zu dicacm .^fachen nnd soltcnon Feste waren aus den 

betlB« Iii Hirt un Or. ziihlreiclu! be?. brr erseliiencn. Gegen 1 Uhr 
wunk'ii dieseUieu unter Vurtiitl des bothw. Br Bock, liepr. 

der I 1 ,,/um (loldnen Kreuz" bei der bocbw. Xat . Mutter 1 

„zu den 3 Wettk." in HerUn , eingeführt. Der hoelnv. M.-itr 
V. St., Br Set't'nor. enirtnete ^^odann die Loge und Redaehte 

zuniichst mit Wcbrauib .'^r. Maj. dea Königa, dem tiott, nach 
seinem unendlieben RathscbluM, cian aohweren Leidenskeleh 
beschieden habe , und dem man , so wie die letzten Xaeh- 
richtt'U lauteten, für dieses Leben wohl nichts melir wuusehmi 
künae, aU daaa der a. B. W. ilm bald von aeinen achwa- 
raa Laidea arlltMB aad ihm S» Baaaa aaiaar Cfauda imd 
Bannbandi^eit ht hoher SaUi^ weUa adjiebaa laaeen, wie 
er es durah sein Leben so sehr verdient habe. — Sodaaa 
ging der hoebw. Vors. auf den andern Theil des Fetitea 9lier 
und gedachte unter bcM)nderem Danke gegen den a. B. a. V. 
tlos »ii btf'aren (iedeibcns der I/]gc, dankte den Stiftern der- 
i»e)beii , dk' nur. im verklärten Lichte des« Jeneeits auf die 
v(Tsamniidt<-n Hit liernli^'ehuutcn und forderte .\Ue zu uncr- 
mudlii her Nat bcilcTiuig auf und sodann bat er deu t. c. Br 
Redner Osterwald, den vursprothencu Festvortrag zu lialtcn. 
Ehe diea aber geschah, erbat »ich der hochw. Alt- und Ehrea- 
aiatr Br Baaka daa Wort aad theiita daa Bm mit, dam dia 
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heutige Fe^tfcier dikdureh einen erhUttaiB Aindnwk gewiinne, 
duM der hochverehrte, hoehw. Mttr T. St., Br Scffncr, heut 
vor 25 Jahr< n in ili.n Hand ciiij;! treten sei, und dasH ftcr.idc 
ihm die Logv ilir Hlülu-u und (iedeihen wcwutlich verdiuike. 
Mit (.ichtbarer llühruni? ■«•üu^chto er durum dem pul. Hr Scff- 
ner, dem tilljremeiii verehrten J[.-tr v. St, , und dem truuon 
Freunde, vom Herzen Glück uiul i'f iii- /.um ;i. II. a. \V., diiM 
er Um reirh «cinicn wolle in m Imm Wirken in der iMgc, in 
•einer Familie und in der Stiidtsemeinde, wcU licr er als Hür- 
RermciBter vorstellt. Nun erKritf Br Kcki^lein, M»tr v. St. 
der CZl „zu den 3 D«fcan" im Ür. Halle da« Wort, und bc- 
güickvüuohte den Jubilar auf das llerzliuhnte; sodann gc- 
Mbah djMetbc von lir Leuo, Mstr v. St. der L_J „za den 
SHaROMn'* in NMinbiug mnd übarlutMht« detaelbe ni^eioh 
4w JBwBnwHgttadeBlitft Mm«r logo; hiwanf ' bagröMta nooh 
i»e Br launUeh, d«pi. Ibtr t. 8t. d«r Loge d. 8 treition 
Fdaen" im Or. tob Weiinnftth Kauam denelben nnd d«r 
Br Schuster im .Vuftraff »einer Logo „Mincna iu den H 
Palmen" im Or. Ix:ipzii( den hoihw. Jubilar aui's innis^tl^ 
Die Iai^-<' .,.\]"iUn - im ( »r. von f^ipzig hatte ihre (iliirk- 
wiiiiüi lie fi hntV.ii Ii in i ii» in lu f. Sehreiben übcrsandt. 

Tief crarrirt'en und mit 'lliraneu in den .ViiRcn dankte 
hierauf der ho<hw. Br Seffner und »ngte in seiner gewohn- 
ten Bencheidriilu it , d.i«--> dii' lirr /n \ i<-l sein Wirken 
rühmten und das« eine solche Feier nieht .sein Wille gewesen 
»oi. Bui ßen.'uerer SelbutprUfung fiinde er nur, du* er die 
Logo über alle« liebe und dass er für dn« Uedeihcn unserer 
göttlichen Bestrebungen Btets das beste Wollen gehabt habe. 

Mit wahrhun begeisterten Worten hielt nun der gcL fir 
Kcdner (Br Osterwald) »einen Festvortrag, und seidmet« 
in damMUwB das Sfoeh« Fert «> «rhabesd, dan man in den 
Aogan allar Sa mU kaai könnt«, daia ai« «ilMint nnd taieher 
gawardan nn wiit an Umm imrendigen Wanai^tai 

üm • TJhr tegamn dta Ttfel. die gewtnt war mit Toasten 
und auf daa Fest baUglicheo Gesüngao. Amdi fand die Uebar» 
gubo eine» werthrollen Oesehonkci» an den Jubilar »tatt. — 
S|<iit tri-nntrri sis li dif I!it und m ivin,-. jcdiT ii.ihni -rin giiti v 
Maurertheil in iieht maurcr. Denken, Wollen und Kmptindeu 
qöt m Hoinwtli. ^ ^ 

Leipzig. — NatlidciM die „liiiuhiiitc" ihre Rechnung 
in den ersten drei Vierteljahren , uumeniiich aber im ersten, 
mit einem nicht unbedeutenden Deficit abüchlioasen muiwte, 
ergab sieh im vierten (iuartal ein leider aUcrdinga «ehr ge- 
lingar Ucbcr^chuii.«! , welchcu wir knrdioil an das Haupt- 
boreaa der allgem. deutschen Wittven- und Waiaen- 
•ttttce ablieferten. Zugleich damit übeigafaen vir aveli die 
a, aingangfman freiwiliigan flaitrüge, vomit doftollidi dla 
gaL B*r Geber ' ' 



Liestal. — In Nr. 39 der Bauh. htisst cn an* Lie«lul: 
„Unsere Ixigo „rur Bundestreue" hat »ich in einem \ou der 
liticr» iegenilcii Mehrheit gefasuten Hc6chlus»c gegen die I'flegc 
der liidiercü Unkde ausgesprochen". — Bern nun iiit im Weaent- 
liilien nicht pq. Unsere ContVTeiizeu bcbtilicn gfwoluilic-h 
uuH liinf, höchstens uub Biebcn lirn (die ganze Loge zählt 
LtwLi 2:1 Mitgliider, die nie bei einander »iod und zum Theil 
' giuiz zenitreut leben). In cinw aolehen ConfeKUt uuo wnrdo 
die Frugc der höheren Grade gdt daaa Aalnga in Anregung 
gebracht: dieselben in unnorer Loge nicht nur nicht su 
pflogen, denn da» vcr»loht sieh bei un» von selbst, tendem 
die Annabme dcnelben den Bnt, sändieh aineB jadan aiaaal- 
nm Br sn MTarbieten**. Gegen diaaan iai J äin n ton Bo« 
aelünaB nnii Italw idi miefa, da «iaem mft ooiitaanrer. TM- 
tiflit lunreitrilgliehen , an TMtokoll verwahrt. Würo der Be- 
Rchluss in unserer Logo so gefasst worden, wie ihn die Bauh. 
pphnicht , so würde ich mich nieht dagegen verwahrt haben. 
S.> .1 IT. will lUr^clbe pcla.-i-t wurde, hielt ich es meiner 
mHurer. Ttiicht gumÜM», mich doguguu zu nim'ohron. 

A. 8L 



London. — Bio Jloboit BuniaCZ3" (Nr. 25) hat bd 
ihrer letzten Arbeit am 3. Oot. dem Br H. U. Warren „in 

Anerkennung seiner Vi rdimsti . die er Fit h dundi die U< - 
daclioti do.1 Frcera. MLiirizine um die ün'j^eliur! erwarben", dio 
Ehre lim : I '^1 li dM liul't iTlIirill. 

Zur iSew i'.lkoniniir.in^; des Itrs James^ Brett, welcher 
kürzlich von einer Linderen Iteito in Australien znrückgB* 
kebrt, wurde von vielen Brn ein Ban(|uell veranstaltet. 

Bei der letzten Vierteljabrs-Veri'antnilung de» Comitda 
der FrMrXI ädchenschule wurtlo auf .Vntmg de« Vorifilzcn- 
den, Br Udall, besehlonsen , die Zahl der aufzunehmenden 
Kinder von 70 auf 80 xu arbtfham , da die JTonda jührlieli 
'wachaon nnd oino wdeha 



Zittau, SS. Oet. — Da der biaherige Matr t. St. dar 

m „FHedr. Kvg. in d. S Zirkeln", Br Ktlolienmeiater, 

seinen bleibenden AVohnsitz nach Dresden vorlegt hat, wurde 
an winc Stelle Br K. H. Brösitig (Bürjfersehul-Director) go- 
Midilt. Wegen die^er Neuwahl konnte er*l ge.vteru der 
I.II ^ i nk ;i l e nd er fiir diu» laufende Mrjidir enlucirieii w enlen. 
Es sind l'ulijendi' .Vrlu :t!-l:i}je *) festgesetzt wurden: 11. >'ov. 

14, Keu. (Königs (ieburtslag) — 14. Jan. — ». Febr. — 
1 ' Miirz — 11. Apiil — 6. Jui CWaUlaga) — Si, Juni 



W«|^todar'V«iMiciliiiliM. 

(BaiifiBfaa kia tl. OcMber«) 



Berlin (Hauptubersicht etc. d. Or. Nat.M.^3 „«u den 
3 Weltkugeln") — Badissin (Bautsen) — Btttsow — Onwdg 
(Kugenic) — fltankfiirt a. M. (aulj^ Horgenr.) — CMdbaig 
— OreUbwald — OUatrow — Halle — Hambnig (Bitvena 
an d. Hbo) — Hildbrnghanaen — laorlohn — Ueiaeen — 
Minden — _Mttnater — Oda — Batibor — SakweidnilB (Ber- 
kule») — 



Br D— r la F— li«rg. — Bi-sicn llaiii (ür Ihr« lirbetoUcn briidtrl. 
OiisanunKtB , *1« aiick Illr da» ftMoMa fflgL-Vniiikaiia. ■Nrikfewi 

Gnni'. 

Ur I.— n in t—n. — Hrn1irli«n Dank fftr Ihr™ Gliiriwirftuch ! — 
lliri- Kr-'f.*«' i'.t /II >' iiiriiHTi : Si:hill«r w.ir nirhl Mrl Wenn er Bundeh- 
(lird giKisin u.irf, »« wiinli-n »IHi Aiidriiliin|;rn in iiH«iriii Ilii«ri>i!<-Ii9el 
Badto, < • niinj'- ilic die ihm d*> auiirer. L. fhb. »ich »eiacr lieiinaen 
and rliliiur.ii, rr wnrd« dir lo Wrimar lirnuitit habe« aail «sdlicb aAiMe 
man liri »tintm Titde Mrscburs aad BJaiood gchsdai kabaa ata.«.» «w 
Allff niJil dfr Fall. 

Br II. W ili< [n Cr. I'n«r^rn «rr)i<n>1llrh>ln| Dsak Hr die { 
ilbmaciiltMi Ilnuksai lirn : Sur hn-l^n ims f<^i(tilict]«S 
Bcli'kninir. Bi» tut WiedoiBsiun ftvundl. Gcgengnusl 



*) Oi 
►t.iii'n dr» 
■acfaialfsiaa. 



atad in te „ilihmi(ht ««r AiMlMB|t ia 4 
«•0 d«r Cr. U. tan 



Anzeigeu. 
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Begründet und heraa«gegeben 
▼on 

Br. Je 0« flnm. 

■aadtchrlft fiir Irr frviHMrcr. Motto: WnuhrU. surke. Sthnniirit 



46. Leipiigr» den 12. Kovember 1869. II. Jahrg. 

Toa der „BanhBlIc' enclicint wSchratlirh 1 Xummfr, I Begtu »tvk. Di« „Bauhüuc' kum Ton «llea BrOlan ta dam Tiutt^UiriMMa PrlBiiiB«ra.tioaa- 

prfti«f! von 15 N^r, ss 54 Kr. rheia. durch den BuchbAndel b«toj(flD v.rdm. 

lakalK l)<T lU. NnvnittlKT. Li'Ixt d>< VirtUlnlx <I«t (ir. UU ». l>. iqr al«n|rtUHin Uni. Vnn Br L. Krig.r. — IM« HHohm il«r Hr«!. ▼urtri« tod Br Kara.r. 
(fNrlilii.i.l — Zar hc«ftech«n Aair'<)i*e<enkfH. — Lflrv.rfpclie B^Äprwhiiar"" : J*hMaM d. T. Kinmtlitelt. - K«alllet«ni Col>l««B — t>eT«ii44T — Dratien — 
(>rilail>r — Mlddalknrg — UrerfHiol — iMdun — lUiw — Hii«il«r»b*iiMn — Smata — Amfun« — U«mi1oIm>w — Br<«fv«ehMl — ABtui«» — SbilUtbHdie 
X.rhrlrblMi. 



Der 10. November. 

Ganz Deiit*f hlan<l innurhalh und aii«*»erhalb der Laiides- 
grenze luicrtu am 10. Nov. einmiittüg und voll der wärmotcn 
Begeifternng' ein erbebende« Volksfest, den hnndRrtjiihri- 
gen (icburtutag Fr. Schiller». Xicht gana unbeachtet 
fflaubem wir vorübergehen lassen zu dürfen diesen Jubel- und 
Ehrentag der Nation, welchen alle wahren Brr FrMr freudig 
mitfeiern, wie »iu ja auch nicht die Letzten waren unter 
Denen, welche dioKe« FeKt einleituteu und vorbereiteten. 
Denn wenn auch .Schiller nicht aU BundeHglied in unserer 
Kette stand, ko war er doch, wie ein würdiger Huherpriei»ter 
der Kunst, ein Apostel des Licht», der Freiheit und Men*<^ben- 
würde,- ein Wohltbäccr der MonMchhcic ganz im Sinne der 
k. K. , ein eifriger Mitarbeiter an jenem Baue, dessen S. 
„Wciuhoit, Stärke, Schönheit" sind. 

„Er war unser!" — «o HchlosHen wir (I. Jahrg. S. 21) 
eine Skizze, worin wir die nahen geistigen und sozialen Bc- 
ziehungt^n .SchillorK zur Kr.Mrei und zum Bunde anzuileiitcn 
▼ersuchten. Und mitUccht; die« zeigen selbst un»re Feinde, 
die, thöricht genug, einen Vorwurf auszusprechen wähnen, 
wenn sie den Dichter und die FrMrai zusanuucn.-itellen und 
sagen: „nur Geheimbündler und Logenbrüder preissen so 



roaasslos seine Werke ,und erhoben sein Dichtergenid bis in 
den Himmel", oder wenn die „Augsb. Postztg." meint, Schiller 
sei „mehr Grieche als Deutscher.' mehr Freimaurer (siehe 
Marquis Posa etc.) als rhri«t(!!)" gewesen. Diese Reden 
können Niemand irre machon. Da wir wissen, was das ge- 
nannte ultramontane Blatt unter Christenthiun versteht und 
allein dafür ansieht, so können wir gern zugeben, dass 
Schiller mehr FrMr als (Christ war. 

Jawohl ! „Er war unser I" — so rufen wir auch heute, 
wo wir seines Strebens und Wirkens und seiner herrlichen 
Srhöpfungeu gedenken, wo auch wir dem gr. B. a. W. ein 
Dankopfer anzünden daHir, dass er dem deutschen Volke in 
ihm einen Genius erweckt, der die Welt erleuchtet und er- 
wärmt, geläutert und erh«ibon hat, wie Wenige! 

Von so vielen Stellen aus seinen Schrillen, die sich auf 
nnsre k. K. oder auf die Brschall im Allgemeinen beziehen 
und anwenden lassen, wählen wir zum Schlnss nur eine» 
seine Mahnung an die Künstler: 

„Erkrlirt euch mii kühnem Fla^l 
. HiH-Ji aber earrn /eilenl.iit, 

Frra dtinBi're »dion la eiirem Spiegil 
Da» iKiuniettd« J«hrh«nderl aof! 
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abf. LoffOfiMirr der CD ..t'rtaibi" !■ Mit««. 

lleia iir! äi« iiubun tu Nr. 41 der iiuuh, inutsii Fr(>i«Hi 
glgHk atae Aenmenng in dem v» d«r „Urania z. B." 
antenn 3» Bvgt. d. J. eriwaeoen I{(iiiJK<'!in'ilu'ii iM-liohcn. Di^r 
Br AekernanB bat Huen Weit« die Vvr^icbcrung ^gebcn, 
dam Sie in IytIImiii wam«, «eaa Sie Jane Xwmtmme anf 
die Bauhütte bczog'en. Diese Versichernnff kann ich nur 
wietlorholvn . ich mwliie Sii' über /.iifrliMi li lilH-ntciigcii, dats 
der TOtt Ihnen in der letzten Frag'e jcii«» Protestes unserer 
CH gemacht« Vorwurf in kniner Weihe lej^-Undet war. 

Ich habe nämlich !>chon seit längerer Zeit den Wunsch 
gehegt, Ihnen, mein Br, desHen maurer. Geaiunungen und 
BeabreboDgeB ich trota der VerBchiedenheit unerar Grond- 
aasieht Uber die II K. in hebern Grade BDerkenne nnd acbte 
- eiiu^e Bemerkungen über da« VerhiiUniss zwischen christ- 
licher und nichtchristlivher .Mrei zugehen >u kiMien imd Ihnen 
anbeSmingDben, ob Sie denmlhen in der Baab. einen Fiats 

anwcisi'H wollen. 1 h fulire dies jr!/.t. tii iz Iliri-^ rrntcstc<. 
auK, indem ich uburzeugt bin, dasa ^ie, »<jwic andern Auhnn- 
gera dek* Gr. L.!*, auch eiiM« lOtgliede der amcbaiDand 

b«i Ihnen ar-^x \ Cfi hHi'iiicn „Urania K." ilin (lerech- 

tigkcit werden vviderlabren iust>en, Heine Ansicht zu priifeu 
und, DJls Sie aia deaaen wertb linden, ihr die Auibabme nicht 
an renfagen. 

DieKe meine Ansii iit geht nun zunSchat dabin, da«« der 
/,\v.-i lir;i den v< isi hi< ilenen Syetemen nbef dna We>en 
der t'rAlrei bestehende tkreit durch die Benennung „Juden-- 
ftltg«" etnu gans (hiacbe Achtung erhalten hat, und glanbe 
ich in.-be.*onden' Namens der tir. L.I.. — • da wir douli ein- 
mal beim Prulextircu sind — einen Protest dagegen erheben 
zu dttifea, daaa man ibr vorwirit, aie «cMieMe die Jndon 
vun der k. K. au» uder wulle »ii' davim au^-i liiip -~i :i. Ita>^ 
thut sie keine» weg!>. Dadurch aber, da»» diu» geseljehuti, 
dajn die Sache ao dargeaielU iat, ak liege der Weige- 
nui}.' i'i i (iriis^.en I.atidi;s-[>i||je — snwie dei- mit ihr hierin 
ülfeivitisuiimictideu Lo(^-u — jüdische Gtaubonsgunuitsuu auf- 
zuuehnieo. ein „JudenliaM" zq Grunde, ist die ganie Streit- 
IVacre verili'eht und auf ein falsi lics (iebiet gezogen. Ja die 
Aii^'ii::«', weh hc muri von diesem verkehrten Gcnichtftpnnkte 
ans der (ir. LL. inid ihren Töchtern gemacht, haben, eben 
weil «e diea aind, otTenbar etwa» lehr „Cner^wckltt lies" 
und, zmn Hieil voni^^stens , intiolbni etwas „Gehai»f<i^^es'-, 
als sie durch die Art, wie «ie eben jene Weigerung aU au« 
„Judenbaes" herrorgehend daratellen, geeignet sind, wieder 
Haaa bei den Juden, insbeoondere den jüdischen FrMrn, 
gegen die Mr. L.I,. und deren Mi;i;Iiedri' /u erre),'enl — Die 
Eintracht swiiichen den verschiedenen Syatemen, welche auf 
dieae Weiee dorcb die ragen. Jndentragc «o «ehr gB»törl iel, 
nnd wenn man zu streilen Initt il.rr. Ii ii lil unheilljar aut- 
guhiiben worden kann, ist uacli uieiuer Üebur7.eugung nur 
dann an erhallen, wenn nina die Juden ola aolebe gnns au» 



dem Öfnele lisat, den Strait auf nein eigantlichoK Gebiet 
cnrSckfiibrt nnd — > nnentachieden !£»•(. Der eigentliche 
Streitpunkt hctrifll niimlieh , wie ich meine, die Juden al» 
solche überall nicht; er beruht Tielmohr in der Differenz der 
Terscbiedenea Syateme aber daa Wesen der k. K'. atierbaiipi 
üiid ein ..Streiten'' hierüber in der liisln ri^'i'n Weise kann 
wühl XII ^i»HvenitändiiiMen , Spaltungen und ZerwürlnistieD, 
aber nie zu eioem aegenareioben Eifbige ffibran, denn dieae 
Sstreitl'niiX'' kann nie vur Knischeiilung pehnicht werden. 
Ivrlauben Sie mir die^M^rhalb einige weitere Bemerkungen. 

„FMmnnrarai* iat an ^h efai Ueaaer Name, und wna 
unter diesem Xainen zu verstehen -i']. i-t i-'w -l in !ii^1"ri-fha 
Frage. Frilr hiesseu, nanientlii h lu Kiighiiid. die .Mitj^lieder 
der mit besonderen Privilejrien versehenen wier „bel'reietcu" 
ßangett»Ksen»chailen. Jede \'erbindnng: aUn, diu ihren ür- 
spning auH dieHcn Verbrüderungen herleitet , kann »ich eine 
freimaurer., ihre Mitglieder FVMr. nenneu. Die»« thun nun alle 
jetzt »ogen. Treinisnrer. Verbindungen uiul deshalb iiihren aie 
auch alle dieaen Namen mit hietoripohem Beohta. — Daa, 



was der Name elvi 



ci'i Ii Ijeyj ti litii t , ist daffcpen keine 



*) Oh», nnin «trahiMr Br, iM 
Ick« «M 
hl Kr. 4*. 



|igiM(«*K* lUr Fall; wir hah«ii mir 
Vcr(l. „Baridiligraile EAli- 

Oie R(<L 



von ihnen, denn mit der eigentlichen Baukunst beechälligt 
sich keine nielur. AHe Srateme stnnmen Tiehnehr darin 

Uberein, d;vs» der Name „FrMrei" Pur das. \\us jetzt den 
(icgenKtand ihrer Arbeit bildet, daher stammt, weil in jenen 
Baageneasenacbaften nodi enie nndera Arbeit, eine andera 
Wissenscliafl bi'trieben wurde, als die Baukunst, welche damt 
hugar diu Hauptsache wurde. Um dieser Wisseawhall willen 
traten namentlich Viele Jenen Genoseeusi halten bei, die gar 
nicht» mit der Baukunst selbst zu thun hatten. So wurde 
diese endlich in denttolben völlig Xebensuebe: unter FrMrei 
verstand man mich und n;u h eben nur mehr ji-ne /.ur Hauiit- 
Sache gewordene Wissenschaft, und ihr blieb die»er .Xam^ 
als endlich die Baiiknnst ganz atisgescMosRen ward. S« ver^ 
lor der Name FrMr, der urs|ininglich die in eine privile^rte 
Geno»i>enHchat\; vereinigten Bauleute bezeichnete, aülmühlich 
diese Bedeutung ganz und wurde endlioh gerade fiir die ans 

jenen (ii?nHssüns4 b:iri' !i hn v.ir^'i ;ruti(,''i i;( u Verbindiin^ren ifc- 
braucht: die »ich nicht nut lier Baukunst beschatligten, aUi> 
im Gegenantz zu den wirklieben Bauleuten. — Eine gewisse 
Berel htij^ung findet dies r.hri^rij« d.iriu, dass manchem Privi- 
legien jener Genossvnsehuncn eben nur wegen dieser ande- 
ren Wisnenachaft ertheilt, «ie also gerade dnreh diese m 
„hcrreieten", zu Fri'iMrn wurden. 

Der Stii ii zwischen den verschiedenen freimaua-r. Syste- 
men dreht »ich nur um den ITrs|ining nnd Asua Wesen dieeer 
in den BangenuM>eusohaR«n neben der Baokniiftt betriebenen 
Wisseoscbaft. Auch hier sind nnn aber wieder nUe Bysteue 
darin einig, dasN da» Ziel dieser Wi^Hensehail die Be^se- 
rang und Vorvollkemuisung des Menacbengeschleolites war. 
Dies Ziel ▼erfblgen daher auch n««h jetzt alle Logen nnd 
die Autj,'ubi'. \velch<- sie siimmtlich dem eir , . 'ni'ii Mr s;<.!li n. 
ist die, da»« er durch Sclbsterkenntnisa und Bruderlieb« an 
aemer eignen, durch Betspiel, Rath nnd Hülfe an der Beese- 
nnif^ und Vervidlki(riiiiii'.iiiii,' >-''trii r Mithriider arbcit<', und so 
i£Ur Erreichung jene» Endj^iele^i iiuLwirku. Bei dieser l eber- 
einstimmung Uber daa Ziel ihrer Arbeiten nnd der all!>eitigen 
l eber/enpnng, dan«* auch jene Wi-'^en-» halt in den Bauge- 
nusseuschaltun die«oii selbe Ziel verliilj;ie, bleiben nur noch 
'J Fragen iibrig und diese bilden denn auch die e^ntlichen 
Dilferen/.puuktc unter den verschiedenen Systemen, nämlich 
die allgemeine Frage: „Anf welchem Wege ist jenen 
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Ziol zu crr«'ic')u>n?" und «In- iM sKridcTt-, hi»t(priKfhc Frape: 
„Auf woichom Wege wollten jene Bnugenottnen- 
«ehaften, dieFrMr, dasaelbe erreiehen?** — Ao diese 
li-lzic Frnye knüiift -irh ihiiui '!ir wciu-rc Frnfru an. «l) 'lie 
FrMr die ersten wai-eu, die jenefi Ziel auf diesem Wege 
errnchoi wollten, ob nlm die k. K., die Ihimrwinenfleliaft 
in jem-n (icno^sL'ni'L'liafV'n critstaTid, oiii r nh ^ir, a!s<i dinsrlhi' 
Wi»»en»c]iail, aber natürlicti unter anderem tarnen, Irülu-r 
««Ihni bfltiieheii «iid imd die FMiMmw tÜ» Mideiniwoher 
erhielten. 

Duu Cardinalpiiokt bildet min jinli-nliills die entt« Fru^fc 
nnd diese »Ima i«t ta, die nach meiner Ueberzeugnng uneni- 
Bchicden bleiben mnw, «eil »ie decb nie entecbieden «erden 
kann, und ttber die ein jede« Streiten im Intereme aller 
Systeme. in> Interi^-se der FrMiei im Allf^emeineri, venuiedeiL 
«erdaa aoUte. £» bandelt sich hier um l'eberseugungen 
dai^ber, wodn die mfiglfehe nnd fbljj^ich an entrebende Voll- 
kiitiiu'.iTihcii Mr'ii-.( hi'ii;:i'-i !iK'i ht- fn'^l- ht iiiiil Min wel- 

chun litMiiugungeu dieselbe nUu abliüngij; i»t. Die eiue Partei 
glaubt. dMB diese VollkoinnMakeit nur allein mit HttUb der 
rbrist liehe« l!eli{,''Lun 7.11 erreichen ifl und ffriindel de^thalb 
die Lehre, die Arbeit zur Erreichung jener« Zioltis der Alrui 
auf die Bibel, oof die in dietMir enthaltene jttdiseh-ebriiitliehe 
Ki'iipiiiri. nnf das ( 'lirihlenlliiim. Die andere dag'eg'eli (glaubt 
jene \ ullkiiniuieiiheil V(in einem Ije-limmten Ueli^rionnliükennt- 
nidüc unabbünd^i^r • sucht »iv deKliuili ohne ein .sulebu», oder, 
richtiger vielleicht, neben jedem, durch allgemeiiia iioral- 
philn«o|>hie oder HuttMUlitfilalehre an erraidien und biairt 
diese nnr insnl'eiii :uil° die Bibel, al» in diiwcr «ich dii^ 
reiebttte Quelle utoraliaeber Lehren darbietet nnd üo dieMO 
nun daraus entnimnil, von der Keligion, ans der sie ent- 
BjHai;>;en, alisli-ihiii'inl. 

Zu der er>*tcu i'art«i gehurt nun iu»bt;t»üudeix! die Gr. 
LL Sie geht Ton der Debenenguag ww» daas jenes End- 
ziel aller FrMn-i tur -.v.'j IfuiPe der chriatlieiien K<-Ii<;iun zu 
«rtviclicu itt und dt"iUulb beruht ihre Lahre, ihr iSjMteui 
wesentlich auf dem DhristeDthiun. Eben danui aber kann 
und d;irf «ie aiirh nnr rhrisicn mifnehnien. — Es ergibt 
nOIi hieraus pan/. vuu »elbst. da-s die iu jener (jnindansieht 
Uber das We«en der Fr.Mrei von un» abweii hi'ndeu !3y»leme 
md namentiich die jüdiiiebea Urr durchaus iu Irrthiu» sind 
nnd un« ganx ont»ckicden Unrecht Ihun, wenn »ie glauben 
— und das (L'lanben in Folpj der oben g-edai Ilten Atii^rilie 
blanche — dur AuMchiuBH der Juden von dem UettriU m 
unsem Logen niid der vollen Theilnahme an onsern Arbeiten 
lnTiibc auf ...ludfuliu--". Kl i«t eben die eint'acbe und ii 'tli- 
wendige Folge davun, du.-«» unsere Arbeit, die FrMrei un- 
sere« Systems nicht bloss aus der Rihel moralische Lehren 

-rliii|it'r. -I iidi rn in (ii^r l'ilifl, in (\rv lulirscheri, der j--disr|i- 
chrisllicht'U Ivuligiou, iu duiu (.'brinlvulhuui wurzelt — und 
die Forderung an uns, Kiehtchristen, also aneb Jodes, «ofan- 
nehnien, ist lüi lits Anderes, als die K'.rdrnmfr. unser Systuiu 
aiil'zububcii. Wir sehliesjmn die ludil uu», weil »ie 

Juden nind, sondern weil sie k- 1: ( iiristen sind. Würden 
wir Krähtchnslen «ufnehinGn, m FrMni muchen wollen, «u 
mlaelaB wir entweder Pio-ielytenmitcheivi treiben, uuitere 
Logen SU 3IiMionaaa»Uiltea inacheu, uder wir musttien selbst 
aufhüran» in onanrem Sinne FrMr zu sein, lleides aber wird 
kein wahrer Mr Torlaogen, er sei Christ oder Jude; also — 
fordere man uucli nicht, diiss wir Niehtchristcn aut'nehmeu! 
Die 2. Frage ist nun olfenbar untergeordneter liatur 



und bietet im AlliLreuiuinen nnr ein bistorisobes Intefesse. 
Znniicbst wird man faier nun wohl alloeitig angeben, daaa es 
Terbindüngen, welcbe anf die VerrollkommnnBg des Hen- 

s< henf:e-c ldeehfi - hii.;ii twitt-ten. «eil undenMii Inn Zeilen ge- 
geben bat. bie haben su diesem Zwecke die vei-Hcbieden- 
elen Weg« eingaschlageB, nad wird ea dann noch insbeson- 
deie ni< bl hestritfen werden können, Ha«s e« srhnn Vfir der 
FrMrei sowohl solcim Verbindungen gegeijeii hat, welche 
jenes Ziel auf dem Wege blosstT Moralphilusophie, ala 
solche, welche es mit Uulfe der christlichen Ucligion, also 
auf dem Huden des Christenthums zu erreichen suchten. Es 
diirl^e nun an rish fiendieh gleiohgttltig sein, ob lidi nalav 
jenen BangenoaaMiwhaften ema aohdu Verbinding gaim nea 
gebildet hat, oder ob eine ««hon besiehendo in ihnen fort- 
genet/.t wurde, d. Ii. insofern gleichgüllig, als eine Jlein'inj;-- 
verschiedenheit hierüber allemal keinen Urund zu Kpalttmgon, 
Zerwärfiilssen und gegenseitigen Anfeindungen geben konnte. 
Diese Frage liimgt nun aber freilich mit ilcr ILiiiptfrage, ob 
nümlich die FrJürei, also die in jenen liüugeiiusxeiiachaflen 
neben dar Bankuaat betriebene Wiaaemiahaft auf dam Chrn 
stenthum hendite. oder nicht, /usumiMa. 

Es inuü» nun hier >urweg bervoigahoben werden, wa» 
sk)h freilich Ton selbst Tantdit, das* die chriHtlichu Mroi die 
Moral nicht auschliesHt, dass diese vielmehr einen Haii]illheil 
ihri<r l.rehi'e bildet. ^Sie entnimmt üire tuuralischen Inihren, 
Kchoii ihrem (irundprincipc nach aaUkrlich aus der BlbeL 
IMes thua nun die anderen l^ysteme, woiagieiob ans «inem 
andern, oben angedeuteten Grunde, auch und so stimmt denn 
die moralische L)>hre aller Systeme im WoHentlichen übereiu. 
£s ist aber weiter ancb darüber kein Streit, daas auch jene 
BaugenosseDsdnIton eine solche aus der Biltel geschöpfte 
Mond lehrten. Nicht mindi-i m-m hi .ud Ii diiriil-fr Ein^iim- 
Oiigkeit, das« die Joh-tirado iu ilirer Jetztgea Gestalt jeden- 
falls, ebenso wie der Name lYMr, erst von jaoen Bangeaes- 

"i'ii-rliulb'n hennihren , und stiniinen endlich rdte Systeme 
dann ubeix-iu, das» dic»e Juh.tirade jene muralisciiun Lehren 
verbnitaii solltea, Die Joli.Vvei Imt also nach allen Syste- 
men den Zweck . durch moralisclm Lidiivii auf die Vertroll- 
komuumng des Meusehuugt^'bluchts biuituwirken und !>cliäpft 
di.'HB Lehren weeentlieh nua der Bibel Soweit iat also Allee 
einig. 

Viele $Tstemc nahmen nun ab^'r an, daaa dieaa mora- 

lische Lehre der em/ige (iegeustand der FrMnM war und 
zugleich, dass diese, auch ihrem Wesou nach, m jenen Ban- 
ffexeltscfaaften erst entstand, indem sich nSmIfoh einw« ihrar 
-\li'.r-''licd<T vereinten n:ui eine Art innral|diilo«o|i!i:~' hi r Sccte 
bildeten, die sie dann mit der ganzen GesellsdiaU iu einen 
gewissen Zusammenhang b rächt on. Diese System« besefarSn- 

keii sich daher inn Ii iiii ht nur :nif die Jidi.Mi'i'i. •-■ nib'ni er- 
blicken auch iu dieser eben nichts weiter, aU uur allgemeine 
MoralphikMopkie, die den Uenachao besser, tugendhafter 
machaa soIL 

Andere dagegen, und namentiuh die Gr. nilimen 
au, da^i.s jener Wissenschufi in den BaugenosKenschallen, der 
FrMrei, ein wahres cliristlirliu» Mysterium «ii (»runde lag, 
das» ihr We^en eben in diesem Mysiermui bctand nnd dass 
auch die Job.Mnii nicht eine blosse .Morali'iiiln-nj iiir war, 
sondern in enger Beaiebttiy lud Verbindung mit dem ilyste- 
rium, dessen Voradiale nnd mte Stnfe sie blMote, stand. — 
Wir gehen also weiter als die anderen ^SysteuH•, ohne je-, 
doch irgendwie mit ihnen iu Gegensatz zu treten^ 
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Wfr btsirbi'itrn ^rU'i<li ihnnn und im Allg'fmi'ineii mit ihnen 
ihanMiuttimineud die Joh^rei; abor wir bearlwiteii dieae 
■kht n» ihter aenxit wiHao, Boadwa ab Thefl dMs'gcwwe- 
rcn fianzon. Kh fnlpt diiraim, das« oin (irtjunKritz zwi- 
schHn d<m ?>v«lcincu gar uicht bestelii und dasn iiii-be.-*uiidert' 
die übrigen Synteme darchand keinen Grund babon. iinit anzu- 
fBindfn. Wir bcftreiten ihnen durchauK nicht das Recht, 
»ich FrMr xu nennen, vcrkirnntin mi(-h in kt-iner \Vüi*if dun 
Werth ibrar J^bmt n: jI ili Arbeiten, denn wir betreiben 
diw« ja ia mmB Joli.Log«ii aelbit aiiob. Wir habea lu» 
aber noch eine aaden Aufgabe geatallt und aie kSnnen vm 
doch offenbar an nich keinen Vorwurf daran» maoben, da»» 
wir nn« mit dar MoralphiloMphie, die anoh aie bearbaitea, 
aiebt begnügen, «onden), fna\ wir nim «iamal die Veber* 
»eii^'iiiiL' lii-L'i'ii . dii.^s diirrli ibVsn .nllein das Küdtiel 
dor ITreiMaurerei , die VurvoUkoiumauog dos ^uacbonge- 
aoUechtB, niaht errrieht werden kann, neoh andera llaterii^ 
lif'Ti 1",r nn»er»'n Bai; hfrhoilv ' ■•; liiid ^ unirbeitcn. .)u aia 
wurden auch »elbst dann oti'culiar gpar keinen Grund haben 
diea m tadeln, wenn die Gr. U. — wie m allerdings b«- 
hntit ti n — diese höhere o«Jer weiterr Vrlicit er^it jeyipr Wi«- 
genHt'iiafl hinzugelug't hütte. benn, an^i iiumiiien die in deu 
Baugei'ellHehafien von den FrMm betriebene gebetme Wiaaen- 
•ohali «ei wirklieh nur jene Mural]ihii»sophie gewo««n — 
warum aolUe es unx nliissig »ein und wa» würe daran zu 
tadeln, ««-nn ein Tiieil der tVMr dieM WiiMfiniiflMlt apätttr 
•na janein Grande aa»gedebnt hätte? 

Die Angriffe dnr andern Synteme richten rieh denn anoh 
im (ininde pur niebt pef^en unMere \rlieit — (nnd es wird 
auch wobl Kituiandeni einfallen, behaupten su wollen, da» 
mit dem Chriatenthum jenen Bndtial aller Hrei sieht sn 
erreichen sei!^ — -iiiideni lediglich gegen den 'S amen. Sie 
behaupten, daxt da.-«, wa» wii- in den hohem (iradon treiben, 
kauM Preimanrerei lai, and daaa «haii daran denn aaeb 

da», wnrln uvsen- .Inh.Mrei ron der Art. wie sie diese be- 
treibciu, abwi'ii-iu, uu» eben dadun.ii, dait» wir dieae nur ali» 
Theil eines huberen Ganzen betrachlea, um dieeea Garnen 
willen aiicb xchtm in den ervlen Uradcm angedentet nnd vor- 
bereitet werden muwt, nicht» Maureri»cheH sei. Nennten 
wir an« nicht FrMr, »o würden alle Streitigkeiten vorbei 
aeni! — Wir können nun aber dieteo Kamen nicht aufgeben 
oder Terleagaen. Denn maaai iat nuaere jetzige Verirtndnng 
gleich der ihrigen aus jener FrMrUrwciiat'i lu rvorgeganpen, 
eine Fortaetsnng deraelbea, dia Arbeit mag nun später modi- 
liciit oeln oder mcfat ' Sodann ab« riad wir nidit nnr Bbeiv 
/«'iig-l, r-iindeni irlauben ani h diu bcMtimmteüten Bewei--(.' dafür 
SU haben, da»« die k. K,, wie wir «ie betreiben, gerade der 
Gogenstand Jener geheiinen Winenaolaft in den Baugeaeeaen- 
schaften war. Wir wissen, oder glauben wenig^ttenn xu wis- 
«eu, daxK schuu in viel früheren Zeiten ein Golieiinbund be- 
atiad, welcher die Tervollkommnonf den HdwdieagMchleel^ 
tc« in der Weise, auf dem Wege erstrebte, wie wir es thnn. 
Diesen Geheimbund setzen wir tort. sein Nachfolger iit 
uni<cr Buml oder vielmehr dieser (ieheimbnnd Belb«it besteht 
nooli jetst in anaeram Baude. Wir wisaM dann aber auch 
weiter oder glanben sn wiaian, daaa dieser Gebeimbnad Mioh 
unt«r jene B!iugeno!««ensc.bailen vcrb.-irp, da»«» also nnaer 
Bund niaht ana dieaem hervor^, aondem nur doroh aie litar 
dnrohgin^ nnd daaa die gehebM Wiaaenaehaft, die i* ihneo 
neben der Bunkmi^t betrieben wurde, eben da-s My-tiiium 
nnaerea Bunde» war. — Die anderen äystemo haben Hecht, 



wenn »ie sagen, ihre Mrei »ei erst in deii H!njge»i'l!»< halten 
entstanden; donu, wie oheu btireiie bemui-kl, int allerdings 
die Jokllrei in ihnr jeli%«aG«atalt eret wihrend den Dnrab- 
gangK des Bundes durch diese Bao'^'escllschalleu auagabildct 
und rührt von der Verbindung beider her. Aber die etpnt- 
liche k. K. , diu wir bearbeiten, kam aehon mit dem Baad» 
in die Uaugt^sellsehaflon und iat malt. — INee iat un«cre 
Teberzeugung und wir können ea beweisen oder glauben 
es beweisen zu können, aber — wir können e-s ihnen nicht 
beweisen, weil der wahre Ursprung und die üescbichte dea 
Bande« eben das Gefaeinmisa aeiner bBhemt Grade iat, die 
sie nicht kennen und deren Inhalt ihnen ebt^n so verborgen 

(bleiben mua«, wie jedem frofaneo nnd jedem Wtgliede der 
niederen Grade, namentKeh den Job.6raden nnaerea eignen 
. Systems. Sie irrkiTmcn nur die .lub. Grude an. wollen mir 
in diesen arbeiten, und können daher uumüglicb erwarten 
odmr mit Recht iMgaikran, daaa wir ikaen Dhgt mittkeilaB, 
die wir un«cr« eignen J^ili/lrnf-- voi'fiirtuikru. — Ihre 
Angrüfe gegen naa mid imsre büheren Grade tritii aber hier' 
nach ganz derselbe Yarwai^ weMen aJe aelbst mit iiae den 
.Angriffen der Pridanen g«'fren siUe FrMrei mit Hnrht Tiiachen, 
das» sie iiuuilith über Etwas urtheilen, was wie nicht kennen! 
Wir verlangen nun von ihnen kiiineswegs, das« 'sie uns aufs 
Wort glauben aollen; wir tadeln auch ihre Syatemo und Re- 
Htrebnngen durchaus nicht; wir rerlange« aber und küuuen 
CS 'gewiss ganz besonders von Briideru verlangen und er- 
wartea — denn daa sind wir «inaader schon durch die ga* 
meinschaftHche Artait in den Joh.Logen — , daaa aie ans 
L'Unibeii lassen, ^^us svir wollen und dass sie diesen tinseru 

I Glauben nicht angreifen und tadeln, ohne seine Grilnde, ja 
okiw aeia Weaen an kenaen! 

T>;i-i<^en Sie mich hieran nun zum ScUnaae noch eine 

(Bemerkung und einen Wunsch knüpfen, 
lek glaube niebt, daaa ifgeod ein Gnud Toriiagt, der 
Versicheninp 7.n mi-sti-aucn , daf s unser System auf dem 
(.'hriHtunthmue buniht, das» es also nach uuiterm System 
: unmögliek iat, Kicbtchristen au&unohmen. Ist das al>er. 

Ml Terlaage maa auch nicht, dass wir ej*- thun sollen und 
I loacbe ans insbesondere keinen Vorwurl' daraus, das» Wir 
die Juden nicht unliu hmen. Wir erkennen an, dass ditjeni- 
gem Sjateme, welche nicht auf dam Chriatenthum beruhe n , 
Bedit haben, wenn aie Jtrdan anfnehmen; wir erblieken 
mit Freuden in der Joh.Mrci, wie sie jetzt betrieben wicd. 
ein Band, welchee uns mit ao vielen wackera Müanera ia 
dem gleiebea Streben nach VervoHkommming dea Henadiai- 
ge-ciilecht» vc.-rint ; wir iier.iK n eben darum ulli' dieso Män- 

Iuer aufrichtig uiutere Bruder, was auch ihr Keligioasbokenat- 
aiaa aein mag, aber wir glanben vm einmal, daaa daa Kiel 
dioHes Streten» nicht durch die allgemeine Juh.Mrei allein, 

i sondern nur durcli wuitere« Fortschreiten und zwar auf dem 
Bodan dea ChriMeotkmna emidit «ardaB kamt. Laaaea Sie 
uns in dickem gpcmcinMamen Streben fortfahren, durch wel- 
j ches allein »chon unendlich viel Gute» gewirkt werden kann 
; und gewirkt worden ist, und lassen Sie uns diem .Streben 
nicht dadnrah atümi und »eine a^geaereiohen Folgen nicht 
dadinrcih venitalay daaa wir weiter darOber streiten, wer ron 
uaa daa endlidw Ziel diese«' Sirebens erreieheu wird, und 
aeeb weaigair dniftbar» seit wann und ia welcher Weise nn- 
seio Vorfhhren ea n enwAen auehten! 

Ich brauche Ubrigunt« wolil kaum liinzu/iifiitTn, dass |< ]i 
nur dos „Streiten", nicht aber das Forschen und Aostauschcu 
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Ton auf Kolchos begründeten AnHii-litcn über das eigentliche 
wotoriaobe and exotemcho WeHen dor Ic. K. muino. Ich 
wünsche nur, dsM jedo C: jedur Mr die Ueberzeiigiingen 
Änderur achte und nicht ilunitn, wtil sir \<,n <li ii Ktsinigen 
•bv«ielMii, w«il er sie Tär fakch hält. Mot'ort verdamme and 
M dnBuid xerrasM, mft welehem joncH gonetasame Stre- 
ben uns Alle BDisrhlicKut — • nnd dienen Wun-^rh wini jeder 
ichte ilr, er hole die Baasteine nur aas der alljjeauünen 
Moral oder aaeh tu dem Chriatenthnme, tbeSso! 

Die Sä\ilen der Mrei. 

Vortrag; bei der 8tiftiwg»fcicr der ' i „z. i. V. a. K." im 
Or. Landeihiit (na 1». Hai 1850). 

Br Or. l>. fL lanv, 

(■tlilaM) 

Btärke, die zweite unxercr maun-r. Siinlen: „uüt ihr 
«ndk dar Bau aoRgofuhrt", die« ist der zwiritv /nnif, der 
$m VM ««iKeht beim B^gimi naarcr ArbeiL - Mtark sein, 
m. Brr, sollen wir Alle, eiaer wie der andere ! Worin anders 
können wir fi sein, ali» in dem. worin wir weiite Mein sülion: 
Stark in der Wahifaeit, stark in der Freiheit, starit in der 
liebe; denn «iademm sind e« ja diene drei Wo^ die einem 
Jerli n V'>n nni« auch hier gleich otTcn nli'!i<-!i. von einem Jeden 
von uns ungehindert bvKcbnttcii werden können. 

Aber wir mnd nicht stark in der WahrMt, wenn wir 
feipc ila* AiifT'' abwciiileri vnri misrcr ficrii':' Srhwärlii', 
wenn wir ulier den Irrthum und den Fehler de» JSruder», der 
unM nahe nteht, Aivol lUawefweben ; — wir «lad sieht stark 
- In der Wahrheit, wir »ind «turrköpHg in der Liige, wenn 
wir Ton Vnnirthcil belangen, de« Hr» Handlungen, die ab- 
atohtslo« unser IntereHs.r> verlutzton. oinneitig boorthcilen. 
fBgOB ihn in üroll und liaee verharren nnd aller Belehrung 
ehea BesHeren daa Ohr ▼arsehliessen ; vnr »ind Kchwach m 
der Freiheit, wenn der unerlaubte Sinnengenut*« un« mehr 
gilt, als der Sieg Uber uns selber; schwach in der Freiheit, 
wenn daa ikhieehle nnd Gemeine an anderen, selbst wenn 
»ie ur>^ tiTtii r -ti in n, iiii«cr Innere« iiii Iii niohr ero)>6rt, denn 
die i^tärko der Freiheit onnisst eich an dem Unwillen Uber 
die Unfiraiheit nicht bki« mwrer selbst sondern anoh Anderer 
Snmal nn'- Nnhp^ri.tK>rii!i:T; — wir sind «.chwa< h in lii-r Liehe, 
W0n wir ihöiluahinloM vorübergehen an dem tjtrebeu /.um 
HSharen and Beesenm, wenn niedere Sdhetsnclit oder TrSg^ 
heil und Be<juemliilikeit,Klietic, .hIit <I:c Ufidi-^n-^- . hti- und 
da auzuftlobM'ti. un« nntiihig luaiiit, «Icni ideale d(w Bruder», 
die wir doch anerkennen, mit unserm EiaflnsN an HlilTe zu 
kämmen, nnd jedoH Opfer dafrtr «ebenen. — .\ber Ktark 
sind wir in der Wahrheit, der Freiheit, der Liebe, 
wenn wir mit ijer vollen Sinnige gegen un» Molbst, aocfa 
beim BKok auf des Bra Fehler nicht die Wahrheit verUiag^ 
ami, wenn seine Ehre, die wfr bedroht flihtoa von tehier 
Schwiicbe, uns gilt wie iin«re Khre, wenn wir mit Milde 
ond Treue im Kampl'u dalikr ihm aur ijoite »tdien, wenn '»ein 
Btfeben An Gute «nd Sohooe unser Hera erlVeut, wir ihm 

fremÜ!.' die Har.ii hii-teii. wo er ihrör beduri', wnin jclc \'.-r- 
unghuiplung de» Brx, den wir alu treu und wahr erkannt, 
mw mm Pfliehtf «bot wM, Ar aoine Wttrde in die Sobnu- 
kon m tratto, wnön Jede* OpAr, daa eines edlm Zwwkaa 



I wegen an« angemntbet wird, uns zur fUmSgm Dnrbriigwif 
, bereit findet, um der Wahrheit ,' der Freiheit, der liehn 
willen. La» i<tl die Stärke, m. Brr, diu dorn Mr geboten 
ist, die Stärke, mit dar er aenM Bn der HnMailit amnK 
iUbnn hat 

Und die dritte 8ia1e dieses Baue«, die Schönheit, die 
ihn /Irp-ii >'i\l, «iirin denn non wird iiestulim? — Wu 
1 Wahrheit, Freiheit and Liebe waltet m. Brr, da waltet auch 
I die Schönheit, und es gibt kefaw SchSnlioit ohne dna Gejirüge 
der W:ihrlii!ll, Kn-iheit nnd LielM>. Schon die (.rriechi'n, das 
Volk der idtsaleu Schönheit, wussten daa Schöne vom Uuten 
iriehi m trenien, ihr Kalir »al iya9np war ihnen ein 
'einiger Begriir, wa-- put war. konntf nirh: nir-fhön, wa« 
•ebSo, nicht niedrig und Hoblecbt <mn. Kein Gemutb, von 
dam HoBimitXt Besita gmonanB, kann sich dieser sin- 
nigen .\nThaiim)p cnl/ichen. Und wenn nun da« Gute in 
dem Gebiete der Wahrheit, Freiheit nml Liebe voll und gani 
I nnaehleeaen Kegt, ao liegt auch <\u< S« höne voll und ganz 
t in ihm nnuchlosson, nnd wo ea hinausgedrängt würde Uber 
diese drtiilacbe (ircoze, da mUMte es ttbertreten in das Iteich 
dos Bizarren, di"< Frivolen, des UnsobSMB. 

Gleichwohl verletat nna die Malmang lor Wahrheit ao 
tief, wenn sie ans fremdem Hunde an nns heinntritt, mr- 
letzt um iHi tiefer, je ütrenger und kategorincher «ie auftritt; 

— gleichwohl berührt die Forderuitg sittlicher Freiheit im 
Munde des Andern den Fehlenden so widrig, treibt ihm dna 
Blut in die Wuiij:« :i und \'crM'hcui lit die Sii lierlieil des Bück» 

— gleichwohl gurüth die l^iebe, die heinoe luidenikclialUiche, 
wie die beAagwe tnrtheilaloee ao oft in die aiedijgetaB yer- 
irrinpen "nd Abwege; — Wu bleibt nun bei diewen Wider- 
»prucheii die Sehünheit, die wir duch alx l'ruducl jener drei 
Tilgenden anznerkeuueu aas gedrungen fühlen? 

M- I!rr! die Wahrheit er'f'licint uns al.i Frei liheit, 
Anmsa»»ung, wo »ie von einem _Munde Iiiesst, in dceiicu 
Hensen wir den Thron der Lüge uuiitl-m hlagen wissen; dia 
Aeuesorang nnd Mahnung n aittlicher itVmhait eapüct naa 
als elende Phrase, wo wh- den Bedeaden kennen ab 8|M- 
hall der LeidenHchufl : und wo die Liebe, ich will nicht ein- 
mal sagen, ein Ausbruch der Sinnlichkeit ist, sondern nur; 
wo wir sie als Sehern ond WortgAlingwl «rkemwn, daran 
<iii- ka'l' verknöcherte Herz keinen .Aniheil hat, da wenden 

Iwir eni|tort uns ab und entschUigan uns gern des widrigen 
Eindmdte. Bs sind die Zerrbilder dar WUnkaO^ der IVei- 
hi'it iir.ii dtir Liebe, welche unsor Gefühl Vndmc!igt!n nnd ver- 
I leLion, und leider begegnen sie uns im Leben so ofl und 

TieMMh, dasa wir, mit JÜBatranaa erltlllt, aar bafcagaa .and 
I zög«!rnd auch da ihrem Genüsse nn-i hingeben, wo einmal 
die wahrhattigen Originale jener Tugenden in ihrer vollen 
Schönheit aad Bainheit auf dem Lebenspflula nn» cntgcgi n- 
treteii. Darum m oll die longo Prüfung, m oft die durch 
störende äussere VeriuUtniN«« veranlasste gegenseitige Ver> 
kennnng zweier Gaittar, di« durch gleiche innere Schönheit 
sieh SU einander gi^zi>gcn ftihlen «ullteu. Wären wirsolohao 
vielfachen HinHchungen nirlit auHgeKettt, dürften wir oteto 
j unbefangen und utl'en den reinen Klmifrcu ■ ncr T >gendcn, 
I WO sie von aussen die öeitan unser» U^elühl« berühren, unsre 
I Henen Slhaa, o wieriol aehihier nnd ealtgar mieate daa 
! b'li. n dahin fliB««en, wieviel knifiiirer, hinrcixsc'ntlcr wiire 
der Eindruck ihrer Schönheit auf un«, wieviel freudiger und 
iinter «ttfdan wir aia anfiMluBaa aad «aabaaaa ia aaiank 
Hwaan! 
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AWr aii(lerei"Noi(s l< r;t im?- In i dur uiin i-inina! beste- ' 
hendea Befangeahuit, bui dem li«n(eh«nden MUstrauun, womit i 
der Br dm Br ED batiMhlm gmStli^ iat, der WnnMsh and | 
der TnVh, im Sinnu der Wahrheit, Freiheit und l.'rhi' nnl' 
ihn mit Erlolg zu wirkuo, — dieser \Vuu>^th, »ü^e ich, 
lagt «m dl» atraa^ Fflieht tut, Sehonang, Rikck- 
aioht. Diildiitifr II!»! Milde walten zu la«sen in im«orer 
Einwirkiiii^r Ulli ihn. uiid daiuit diu'<^D Einwirktiit^' mu h niis^or- 
lieb ni bekleiden rait d«m Gewand« der 8ch»ti ii<' i t Nur 
so kann da« MiniitiineB und die Befkngenheit de« amlenm 1 
allniüliK weichen, nur «o wird arin Ren «eh dem Eindmck 
dcM tschünen Kei'ne» öfTnen, welcher aus dor ErkenntniHS der , 
reinen Wahrheit, Freiheit und Ljobe, von denen der andere' 
ohne Kückbalt mtd KelienabAirht itb(>rflte««t, 

»ein gi'hiMTt, Mit ilrin Krwaflii'T-i ilii --r~ I'i\viin-I -riiiK alu'i 
i»t auch ilir i^eg gvnichurl und diu Kurzen M'ldicxoen zu- 
'flammen im vereinten Btreben nach Walnbeit, VMbeit imd | 
liebe. 

Darum, va. Brr, um der »Schwachheit willen, die uns ' 
Allen «iklebt, darf «ich keiner von uns Tenneesen, schonang»- j 

und röcksif'htctMS dem Hr •meinen MantT"! an Wiihrhoit, Frei- i 
heil und Ijuhu vur/uhalien, keiner i>i<.u \ermu><i»en, den .Stab [ 
m bredien äber jenen, demen Her/ in seinen inneretea Falten | 
und Beweggründen au erlbncben er ja nimmer vennag. Bei 
aller Weisheit und 8tirke, die ihm beiwohnen mSchte, hätte 
ein Holchur die dritte umterer Bt'iulnn umgnnf^en, diu dritte 
uuKerer Tem|ielBiulan, die unaeni ganzen Bau, wie das ge- 
sammte Wesen eines joden Brs Bieren »oll. , 

Ist I'« mir i;i li;ij-i'ii , vm- Ilun n ei;, würdi^i-«, Icb-Ti-- 
vulle» UM vun duu drei CirundpUuleni uniteryi» ebrw^urdigi'u | 
Baues SU entwerfen, dann tal mein 2wpc»k erreicht, e« ihi | 
mir d;inii :uir-h jr^Iunpen. Sie auf eine Stunde zu erheben 
au» dem Staube du» Allla^pilebuutt in die SphiirG de-« Ideal» : 
und Ml BchliesHe mit dem innigen Wunsche, mit dem ich | 
be^nn, dass in dieser Erhebung.', wie in eiriini p-el"ckerteu 
Boden, die Freude Uber die Stillung unsrer ISaiiliuttH den , 
Xeiro befrucliten möge zu dem festen Ent>chUis>e. im« zu { 
erhallen und fort und fort in Weisheit, Starke and äi^lwnbeii \ 
weiler «« eotwiokatn, wae die Btiflar nnt LaheiM- und Ent- j 
wioUntgeKUgea hintertaaaen haben. , 



Zur heuischen Angelegenheit. 

!,iU!t Miit!!ril-:iifr in Nr. H. S (7 N'r. 1:). S. 104 der 
„Bauhütte" und den S. li>4 abjfudrutkteu gruH»li. Erlasse« 
wunien die vier bisher amn olcldtt. Bunde gehürigen hessi- 
»< hen LoL'en (Al/ev, (liessen, Otfenbiich. Wnnii»' viTanlassl. 
»ic h drr Itiithw. (.iro»A| ~.' „zur Eiiitr.i< lif in Itaniisluilt 
an7.usclilie->'i'n. In Felga det<sen ti-aten in Franklnrl a. M. 
Abgeordnete der geMnntwi Tier Logien zu einer Benithuug 
anstmmen nnd Btellten bei der DaraiHtüdter (ire^xl^L^' dun 
Aiitra^f auf Beibehaltung des l"ri)i/.ii)s (der L-niver^ia- 
Utkt der Urai), was indessen rundweg ahgi s^liht^uu wurde. 
Bs ward vielmehr irabedingte UnterwerRinjr verlangt, da ikt. 
Iliih. der l;rü»»hei/.<.f; das (leset/bm li der tiiussC geneh- 
migt habe und daran uielits geiiodurt werden ktinnc. Di« 
bfllr. Lagen beAuiden sieh m einer nehlimmen Lage: einer- 
f.rit'i konnten sie sieh kniini dazu elitär hlies«eu, ihr bisheriges 
luaurvr. i'rin2i|> und damit üire Ueburzuugung aufzugeben, 



unili-rrr-.i it- jilii r it<";ri'te uian --y li ilcn trru-'h, WiinHth als . 
Befehl, welehem uaeltzukomnien Bei und unt hu mehr, als eis 
groaeer Theil der Logenbeamlen nnd ttbr. IGtgL dem Beamtea- 

<m!<t Miütarstande anijehiirt. I>ie Kmen wrillten si( h unbo* 
dingt anxehlieSNen , die Andorn safrten: ..Nein, wir arbeiten 
noch unter den G«setxen derekickt. CrossC \ nach welchen 
sich nur zwei nrittel der »tiniiiirnbigcn Bn- für den .Xnstritt 
aus diesem I.ogenverbiuide re<htskral'tig erklären können"; 
• Einen wollten die LH: deeken , wem der Amchlnss an 
Uarmatadt nicht erfolge, die Andern dagugen, wenn er eriMgOL 
Gnter Rath war nun thener. Mehre Brr der betr. Logen 
wendeten sieh nun an die Iledootion der Bauh. mit der Bitte 
um wanne Fürsprache in dieser für sie so wichtigen Ange- 
legenhmt. Ita derselben jedoch MTentliche BrSrtomngen nun« 
lii'-ir iiiiil wenif.' heilsam er^ iiicni-r. . sn rirhielr mi' ]>";va- 
tiui au den in d. e. U- eing. Gru««mi«tr, Br Letbeibeti. die 
ffi)t« am offioielle Berichte in dieser Sadie unter UiU 
theilung', daaa man riflViirliehe Fürspraeho gewur--'lit, rla-^ die 
Kfd. Jedoch n. A. davun abguHeben, weil sie „niclit annehmen 
könne, dass die hoebw. GroaeC^ den batr. 4 Logen irgend- 
welchen (iewisHRnszwanjr auflegen, da«s sie dieselben gowi.-is 
lieber — echt utaurer. Geiste geniivss — liebevoll /.u sich 
berübenieihen , als ein dnreb harl4! Bedingungen Von sieh 
zurttcksteitKcn werde" n. s. w. Uebcrdies macht« sie anf die 
liberalen gesetzlichen Bestiinmungen anderer (Hmslogen, ina- 
besoiidere der tir. LL v. !^hi>en aufmerkHam. Dnranf erUalt 
die Ued. sofort naehslebendes Antwunssehreiben: 

llariiiüUJl, SS »pr. 1*19. 

(ieliebter Br! 

Di« Angelegenheit wegen de» Anschlusxeb der zum eklekk 
Bande gadiSrigea 4 hess. Logen an den im tiroedienegthum 

bi'stehenilen (jrossl'./t rliiuHl ..zur Kiiitr:.. lif ist iinf h in der 
iSchwebe. Eine Eiurieruug die.scs zarten GegenNlaudoH in 
Ihrem gaaebiClaten Bhitta kUnnta allerdiag« — leb Un Uerin 
mit Ihnen einverstanden — MissversriuidnissM herbei fuhren 
und - wie itli hin/iiru^'e — der IVMrei im Gri»s.sherzog- 
thuni Hessen lei. lii 'i luelen. Die Gro«s[ZZI „zur Eintracht" 
hat die Kuudgebung des übrigen« auf guten Gfttnden bera* 
henden Wunsches dos Protectors nicht proTodrt: sie ist 
daher auch weil entfernt, den 4 Schwesterlogen den Beitritt 
zum Eintrachtabunde au erscliweran npd die tiefiihle der 
betr. Brr an verletzen, sie nimmt aber die gleiche brSderl. 
Uurksifht in Aii>[riji!i. ."sehr rielilig war in di^r Bauliütlo 
bemerkt: entweder luithbo der EiutraoktsbuiHl »ein Prinzip, 
oder die 4 Logen nOssten ihr Priniip anheben. Wie diese 

bei<len Sysleiiie mit einander in Kivikiiifr /n setzen seien, 

i»i nur Hiebt klar. Die de«haib an dii: iii-os»>. ! gi<bravl)(ou 

Voraehliige waren niebt aanebwbnr. 

irti Wellie iiides'.eii einen vermittelnden Vorsehltig 
an die l.u^'i n briniren. wodureli, wie ieli holVe, die tK»ieliende 
IlltVetenz zur /ut'riedetdieit aller Betlu iligten Und ohne GtH 
fahrduiif^ des einen uder de« andern l'rinzii».« beseitigt wertlen 
kann. Mein Vor»ehlatr wird in diesen Tayeu an die betr. 
{.Ilgen abgeben und selbst denen i:eiiia< bt wenlen, die ihren 
Ansohlustt schon unbedingt erkliirt hatten, 

*Gcnehm%en Sie, verehrter Br, die VemiC'hflmng mcinor 
vor/ii;:li( bell lleehaobtung, woriu iob, in d. n. h. Z. Sie g:röa- 
»eud, bestehe, als 

Ihr 

trenverb. Ür 

Lot heibden. 
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Iler hifrin untrekündifrii! VcriiiiitlnnL— vir^i Maff wurde 
denn in der Tliat aucii gf mm ht ; diu /nlu^-'nii^:--iuliivrkci( miii 
3RclitoliriMtcn wurde den bcir. L«pcii /.upi-t i-. i. ii. <iiH h soll- 
ten sie dafür in Frapt n, die dw Priii/ii> hviiLffeu, nicht niit- 
Rprccheii uder mitstiinincii, auch keine Antriige Klellen dürfen,, 
weiche auf eine AtMndcrang 4«iaelbcn abzielen. 

Nun kamen die 4 hagna. is Fnuikfurt a. M. um ihre 
EoUamung ein, welche die boehw. GtotbIZI], von der Zwei- 
drittetaniiorität abaeht-nd, /.uvorkoininenrl |jT:WHihrle. Diti 
GfvmCID ninr Eintncbt" hat nun dieMW Lo^n eine Au*- 
Bahmewtellnni; xag«*i<>bert, in Folge deren f. 116, IJt a des 
(;«■-■• (/Ii.. wi'liiii-m /ur Aufiiahiii'- in 'li-ii liiind .-tif r-hrist- 

lictte iiciijpon df« S. liciiiuguu(; war, tiir »ie aiin^'vr Anwun' 
dmg orklliit wird. Dimer Tereinbanui^ TorgAigig wurde 
der Üritritt zum (ii(issl<ipfiilimid „/.ur l'iritrirht" hcichl«s-<-n. 
I>er l'cicriichc Act d»>r Altiliatinn wird dt.mimi:h>>t (in <iicH- 
•en an 13i. Nov. ±1., den SttRangsfeMte der CD) statt- 
finden. Merkwiirdipi-r Wrisr ist lir Lcykani fvnn der 
„zum Linduuberge" in Frankl'iirl ii. M.) xiim (ir(>bHinui»ttir 
gewählt worden ohne Zn«iehMig oder fielVagtnip der betr. 
Tier Loipeo. 

Indem wir daa Thatw'irhliche de« Verianb in der Kilne 
Uer mitthcilen, enthalt' n wn uns aller B«;mcrkun(;en dariiljor 
und wUiv«chen nur adilieaKlicb in IntentMO der Mrei und 
der bochw. GnwiCIJ „znr Bintraobt", data die Mit^rlioder 

um! }{i-atiili'n JernclKün -ic li iniincrihir miii licm c Ii' iniaiiiT. 

UeiHte der VerNÖhniichkeit und Liberalität luiton lu^si.-n uiogcu, 
daaiic Friede, Freude und Bintraeht bewahrt bleibe. Uöge 
die Ufh« ihr steter *LeitHteni eein; denn wo Liebe i«t, da 
i»t Freiheit. 



Literarische Betpreohungen. 

JoliantieH der 1% der Sidmlmtron der Mr. Xmwfblall, 
Litho^. Farbendrnok Ton or J. StonuBcta in Hoimom, 
Vi riag v.m Kr L M<mcbe^ Bnobfa. in Hflieeen, Fk'. 20 8gr. 

(Iii Partien l>illif^er.) 

Vop<telit-nde.K Konntblatt dürfte »ich zur .\iiH(tchmuckuug 
vun Lugcnlnkiiliiii!«')) und Privatzimmern sehr wohl eignen, dA 
ee auf da« des Beschauer» einen gans gäostigen Bin- 
dmok illacht, ab^Kehen dmron, da«* e« T&r jeden Br eine 
*ti''.'- -lilii' M;ih:iiii.^' .Lii rrnic l'llii litcinillu;.- hciii würde. 

TÜie würdige, gut auHgetuhrtc Gestalt duh ernsten Sittenpre- 
digvra Johaanea d. T. tritt in den Vordergrand, innutten 
einer hvmbol. maiin-r. Hiuiliiitfc ■.!*■!.< nd, «ulirend ihm zur 
Linken, mehr zurücktretend, »ymbuliMch die Arbeit des Lehr- 
ling», die fiebannng d«a r. St. angadmM iattnid oia gidaer, 

erfahrner Meister mit dem Bauriss in der Itnntl einen anf- 
merk^^men Zog-ling in tler KunNl unterweist. Ihiu zur Rech- 
ten nind Hrr (iesellen in voller miinrer. TiMligkeit, indea 
sie eubiseh - l>ühauune Steine zum Baue fortsohaSin. Binga 
um dait Bild zieht Hich eins blane Einflnanng, in wnkibar 
auf die vier Seiten vcrtheilt und versi lilung-en in eine If^l* 
deno Kette, die Worte iu Uolddruck Htehan: »Jeder aei 
«emer Fflicbt emgedenh." 

Die Zeichnung i^t gut, der Fkitendmok gMH Tortiigliob 
gelnngen und der frei» billig. 

Wir gfaHiben das BUd nit guten Gowiaaen allen Bm 
beatena empToMea «n ktanen. 



Feuilleton. 



To Ii lenz. — An K<.-Ili';;in liiilii>n wir au.iwr dem Jo- 
liiiiiiji-teste pct'cicrt um 1 H. Ort .Ja- StiftungslVst unserer ) 
„Friidrich zur \ ;iti rl.iiiil.-lii lit " im \ i ri in mit dem (iehurtii- 
t:i|ii' Sr. Miij. unseres Kunisj». Letztere Feier wiir wegen des 
Seid» iiileii Zu»tiiude» unsere« tlieuren Königs eine wehmütbig- 
fcHtliihe Kriiuierung; inde*siii i>t der If*. Oct. zugteich der 
Geburt«tiig dca M« Prinzen Friedrieh V illieliu, Kgl. Höh., 
und der Jahreitag der Völkeraehlaoht bei Leifudg, was ina- 
gaaamnt heirBohen Stoff au den TerMfaiedenen Feattcden gab. 
BesIlfElieh snaeter CD will ioh aar andeuten, daaa dieselbe 
eine btehat Intereaiaiite Oeaehiehte hat: Inj. 181} in Königx- 
berg t. Ft. als Fcidlogc gestiftet, arbeitete sie a]> rolihe in 
Mitnii. Pctcriiof, Olui, Buutren «. nm 6. Xov. IHl t biir, dann 
r<jri~-;i jiieh im Verein ini' i'u-v Ininz. ..l'l'nion de.-iree" 
uiul urlit iii le Iii» \>*'J') uiiijnri rl rei hen i'ort. l'm die*«- Zeit 
!«ihli>si- >ie ilire .Vrl'eiten, üiid iiuliin t-ji er*t IM.J'.t wiidiT auf. 
Im .1. iSi'i erwarb »iv rieh ein eigenes I^okal, wobei eine 
Hmnnutl. FlinM eintnt Von da an war aie nnnnterbroeben 
thätig. 

Oerenter. — Uurch den vor einigen TaMh eribigtea 
Tod des Br (}. Suasemaker bat die dJ »le FrShc^ vdnm" 
ibien dep. Matr v. St. und die Bnehait ttberimqit efai wadce- 
ro» und vaidieattTOn«» Uttjtlied verloren. 

Oer hier knrzlieh gegründete Wittwcn- md Wnaenlbnd 
hat den Namen „Cbaritae" angeuumnicu. 



I Drei'di ii V.ir eitdgon Tagen wurde dem liiir zum 

Itenneh nnwei.« ndpn Hr Dr. C. O. Mti Her, deji Mt-tr <ier [ _] 
,.Mln. r\ii" in Leipzig, von der i i ..ilrei ."^rli« < rtur ii, .\(-lriia" 

j durch eine Df [lutatiun , den (irossmstr lir .Meissner an der 
S]iit7.E , die Khrenroitglicdschuri der bipc ühorreit ht. 

! lUeber die letale Anfbahme im „goldn. Apfel" hoffen wir in 

I niioliator Kr. eisen Bovieht an briBgen.) 

GrimabT (tiaeohiaMw). — An 89. Sopt. wurde in 
Orimoby, dem Wohnort dea bekaantcn matnw. Schriftatdlen 

Br Dr. Oliver, eine neue IZU, die „Pelham I*illariZD (Nr. 
10<i4: eingeweiht und llr Tb. Hewsou ulü Mütr v. 8t. inalal' 
lirt liriiii.liy hatte herrith trüher mehre Logon, wekbejodooli 
iuj<geitaiunit eingegangen waren. 

Mifldelliurg. - Am 1. <1(t. teiorln die IZD „La Com- 
pognie durablo" unter Betheilignsg vieler besuchender Itrr 
die Bnweibung ihieo neuen Losenhanaoa. 

Liverpool — Die Pkiov.OnwaCr] von West-Loncaifaire 
bat ein Rtiieb landea angekanft anm Bau aoiaa Logenhanaca. 

In der Sitzung der Brov. ORw»l«q^ am 11, Oot wurde n. A. 
die Mittheilung gemacht, das« mehre Brr auf dem Wege der 

Siil».4Ti]'iii 11 I uie Summe üehh h a-.il'jjtlinnlir , um damit der 
' Frau Murgur. Swift in Livcrpuul ein iu einem schüuea 
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k«iiinni8 ibfta grw w a Int w — m la den PortHliritten md der 

Aasbrcitung der m«urcr. Prinzipien, in AneikeDnung der Vntw- 
Rtützunfr , wek-iic mo dpra Erziehungsfond mflieMen liew und 
di-B licltniir« , wt'U hcn sie zum Fowl lUr die ErbutBOg dm 
neucu Li^«:uhau«ca geleistet". 



I.i'nJon. — Die Sorulofipkeit und LädittVitinki il, womit 
in cin/i'liun I.o^cii Kriglauiin die Ariwiten voll/unuii werden, 
huix'u rinrij Hr m rauiiisi-t, im Frccm. Mujt- darnuf hinzuwci- 
»en, wie vurthiiilitUt e» «ein würde, wenn cini^r <iro»»l(>(;eu- 
Beamtcn ernannt wUrden, vclche die Logen auf dem Lande 
TOD Zeit itt Zeit lu beeuobeo bätten, um mehr £inheit und 
BegebritaiiflJuH ia die Arbeiten su bciagaiL 



Wir 

Civtigte fiitlAa Gewitt vIn 
alle Bir an diwem Tag» 



M im Tielw 



Gestxichene.*) 



Danzig (Euf^eniu): E. Wilh. Sonnlag; Herrn. W. B. Fah- 
renholz; W. Kiatncr. — (ircifsirald: RüIib; Vüz; Lorey; 
V. Miiller. — Hiille: I>r. J. Ch. Oartz, Prof.; Luidw. HMDMti 
Oecon. — Ueiii: Ander»; ÜUttnor; von Uooke. 



B*«a (Hcrfordddi«.) — JlaiHgBidk der Tafellme, welche 
Beendigung der AilMilui der Ftor.-Qniialoge tob Hcre- 
fordabiro (lu. Oct.) itettfimd, lagt da* Frecm. Mag.: „Wie wir 
gehört haben, wurden miehre Personen, welche dem Kunde 

iiiitit iiii>;ehiir>'ii . zur TutVl jri zopi :. ur.fl lüi lit-^destiiwi nifirr 
ullf roaunT. lifliniiu'lic iK'olKU'hlfl , imt Au.»niihinc dt-r einen 
Haapt]>tlieht , ihu^i- iimii eben die \aj\cl- uiclil (lehuri^; (gedeckt 
hatte. (In li)nglaiid scheint doch AUe» möglich zu «ein!) 

Sonderahauaen. — Die Zahl der Brr hat sich im Laufe 
der letzten Jahre so vermehrt, data man den Beschluas fiURte, 
eine I 1 zu gründen. Ea wurde zu dienern Zwecke eiq 
Hotel dam eiageriehtet und die Edaubnia* vom FünlMii er- 
Da diaMlba banit«ill%it ertheih «vid^ io wild die 
und SSuwaibttng wohl demnlchat erfolgen. 



BriafiraohML 



■r K-l in W-r, - 
grnul — 

•r A. Mk to L — Bmm Baak. Ikr An. 
Nra. Dm Uilrii* wiid baierit! 



«tkMm in «iair dar 



Herieh tipun p. 
Nr. 43, S. 344, Sp. 1, Z. 17 t. o. lies« „100 Coanrls" »utt ^10 Caaterta". 



*} Naa tcrgL Nr. so, S. im). 



Zwoll«k — Am 11. Oct. fand 



hier die feierliche Ein- 
•tan. 



Anrp);ung. — • Ein gel. Hr und Mstr v. St. einer hoeh- 
geachtcten I/i^e des Auxlande» ersucht uns, an vämratliehu 
Logen die Uitte zu riehten, sie möchten doch das Johnnnii- 
faat, damit es in der That ein ull|;umcincs Hrfcst werde , un 
einem and demaelben Tage feiern (am 24. Juni) und nicht, 
wie liidir bühar ao oft geaehehcn, bald einige Tage oder 
WadN» «Mine, Mi waidw. ^alla daa Ji 
all* lUbOir anf der gns 

1 danadb« Ibg» 



Im Verlnj,'e vuii l' \. Kujicl in iSondershuusen i»t er- 
achienen und bd Hermann Luppe in*Leipiig su haben: 

Asträa. 

2afd)cninid| ßt irMr auf Mt iaiß 1859 — 60i 

Hcrauüiccgcbcn 

T>in 

aa|ul B?il|itlffl man, 

■Mr «. at dir a „OlariMic i. d. s naimf Or. 



I«. ««h. MI*. Pnii 1 



1. iKolirle Logen. 

Deulaehlaad stthlt dennalen noch sieben selbatändige Logen, darunter swei ruhende, 
BflUOiad«' iä hm od dia C=l »Oail a. d. S SehUaiala'' in BAganabwg. 
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*) Miiria ak«r Ae 



Lagea «. „PnUeki Vfnctcfcoi» ««mmtl. Lorro" rlr. 



Mstr V. .St., oder 
1). J l^ififT, «iK-hhdTr. 

II. J. fit^n, l{aU;-k in.ln. 

1 I i m. -Mihf^, 8emin.L«hror. 



Dr. a. 4. mMtt jniL, Affer. 



TaN«*««rlfichir Radaetaar! Br. O. Bir. — CoBMiiinioai- Verla« tdb Ur. llcrniuw Lufpt in Lti|iaig. — l>ruck roo Br. UimUv Utr la Lalinlf. 
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tumiMkfitl für Irr rrelakarer. 



Motto: Witiibrit, SUrke, SeliöaheiL 



47. 



Leipsig, den 19. Noyember 1859. 



II. Jahrg. 



Tob dar ,^»Bhlltt«" erarhcEnt wfichcntllrh 1 Nnminrr, 1 Bojc«n stark. Die „BaohQU«'* Icadd von «Uan Br11d«ffii tn dem TlcrtflyAltrUdMO PrUnunentfoii»- 
prell« TOD 15 Nirr. = 54 Kr. rhcin. dnrch den Bacbh*nd«1 bexoicen werden. 

tak«U: Du Utbom tinil iltti ir'li'*tlimi HH]riinic*rAl9Ha. Mjiamr.-phlkt«. UM. von Rr Krbuli. — 1>U _Vlcior iwd iroMnen HiUDiner" In KpMdaa. - Lollar jirt*fh* B«- 
•pTM^iuif OB : OsMhjrhi* A. KrMml Ia I>4mifttl)üa^. — F«ttlit«taiit D*Ttetrr — CUleben — Bawa — Fnk&litert a. M. — Torc«u — Lit4r. NoUt ABr«ftui( 



Das Leben und die irdischen Prtlfungsreisen. 

Maurerisch-philoMphischcg Gedicht 

Ton 

Br 3i(|. l4iolf, 

I. VooKbor iet „tvt Bmi<le«Teii«" la Or. LlMt*t. 

Tmicobcn ron der Siindcn Wn»t, 

De» ew'gen Urspruii(?s «ich bewu«»t, 
ilaria's Sohn, der Eins im Geinte war 
3Ut oller Wenen Grund, er lehrte klar: 

„Ich war, eh' Abraham noch war!" 

Ünd er auch machte offenbar : 
„Ich bin der Weg, die Wahrheit und dos Leben!" 
So sprach als „WeinKtock" er su »einen „Reben", 
So sprach er, uns zu sich empor zu heben, 
So sprach er, unnc-rm Glauben Kraft zu geben; 

So sprach de» Geiste« Höchstgcwoihtcr, 

So sprach der treue Wegbereiter — 
Denn nur die Geistesweihe ist der „Weg", 
Sie ist des inncrn Lebens heil'ger Steg; • 

So sprach, in welchem war crflillt 

Der Schöpfnngszweck ganz unverhüllt — 



Und eben darum war er auch die .Wahrheit" 

In hoher, merachlich otfonburer Klarheit ; 

So sprach der heil'ge Freund der Sünder, 

So sprach der grosse Heilsrcrkündcr ; 
Und so nur sprechen darf ein Gottessohn, 
I>er Tlieil hat un der ew'gi'n Gottheit Thron; 

Der innerlichst vollendet ist. 

Der innerlichst lebendig ist — 
Denn solch ein göttlich freie» Ich, da» eben, 
Das wahrlich «elbcr ist dos höchste „Leben"! 



Doch wer nur lebt im äussern Sinneninnd, 
Hat nichts vom eig'nen Wesen je erkannt. 
Nur Wcn'go waren in der eig'nen Brust 
Der Oottesoffenharung »ich bcwuist; 
Nicht Allen aus der Erdeumcnüchen Schaar 
War das Oeheimnisn ihrpi^ Wesens klar : 
Doch .Teder »oll, wo« nichtig ist, verachten, 
Und rastlos stet« nach Selbsterkcnntniss trachten: 

Denn Jeder war, noch eh' er war! 

Eh' Abraham» profane« Ich im engen Lebenskreise 
Mit seiner Herd' umher noch zog auf ird'tcher Lebcnsreise, 
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Da »tnnd in T'rlif htdrepion nn McUttr» liohem Tliron, 
Noch ungeprüft, ««ia Urbich schon, als ew'ger Himmels- 

•olin. 

Der aber ist Am LpIipt) selbst, dem sich im Meisterwortc 
Ira üetVtcii liuiLTsttu crsi hloss drs Ur-lch» Gollhcitspforte ; 
Dem, weil er treu und fif-t li. hiirrt auf judcm PrUfungspottcn, 
jüiftlint iB hail'gnii Qekto sich doa Urlichts ew'ger Osten. 

Du rolUte Leben An aeftat Ist der. der VMueh 

zagleich 

Und Oott auoh ist, im Sehöpftingshttim , im ew'gea Oeister- 



& efriolit ia aeiacB Wehn dar Thor: Iaht Ja nw 

riimuil '" 

Und tiefe Wahrheit spricht er da, doch uhnc eig ne Wahl. 
& flnd, den Mindmi Hnluw gleieh. der Waluluit Feil', die 

Von ungciulir, und spncht diu» Wort nur »nbewutsl, du* 
. tröAtlichc. 
Jn voUI man lebet aar einmal: donn uieh dar Weltan- 

mei«t«r, 

Aneb der ja, lebet Elamal nur, und Einmal srine G i tir; 
Seht swei- und drei* nnd aehnmul — Einmal, doeb 

immerdar! 

So Itilict er ucil kben sie, des Tode« völlig bar. 
Und ae auch lebt, ohn' StUck and End', das ganse Leben 

Ibrt 

In V\\ iL-ki if. und iindrrt nur de« Das« inn Form und Ort ; 
Denn ewig flieiiat und uwig ist, was sich aus Uott ct^eest. 
Und Alles, «aa ao ewig ffieaet imd ist, dna Allee Hieaat » - 

Uud ist und Irbt auch nur einmal: Einmal und immiTdnr! 
Doch wahrhaft lobt da» Kw'ro nur — die Gotthtit nur 

lebt wahr. 

Wir aber eind. die Schrift beaangt's, von göttlichem Oe» 

schlecht; 

Vai vorbehnltea ist uns i*nm inub gSttüeh Brb* nod Beebt 

D^rnm, «er im Tode noeh rerUert sdn inoent eigen 

Der hat ea gnr nicht, eder schlecht wohl nur besessen eben; 
Und imfe beaoeeea hSehatons aar, and hat ea nicht gelebt; 

Noih wen'ger hat das T.rVirn »elbst zu Bciii er -«ii Ii bt-titribt. 
Kr war ein Todter nur im Kcich des Tod'si einer 



Bei solch betrüblichem OeMbüfl, aU ein benrbridnor Mann, 

Oawibnt, er lebe Biamal nur die« ruolie Tode^kben, 

Um XiBmal auch des Todca Werii nad (Mmnig nh n 



Der cmpip sich in dif!>C'm Ik-ith nn-^ic-dpltc bi ijnemlicli ; 
Der — uU lin Tüdter selbst — „begrub die Todt«n", und 



Und ktnae dmm, trenn er ToUbraoht sein fruobtlos eitles 

Thun, 

Sich legen in der Erdo Hcbooe und ewig in ihr nib'a. 



Dedi ttBMht er aidi; 



(brt und fort aus sü 
Schlummer 

Wird aa^estOrt das trüge Uk m neuem Lebeaikuamer, 

Zu frischem Todi-sli lir n, ;i< h — zu ni-.ter firnburhritl 
80 lange, lorc und turt, bis e« betreibt die Ciciüturbeit ; 



Todes- 



ffit w Ton Labaa |ideht adir 

^bt 

Aa Ibcidaa'r, aa YoIleBdaBg; ja, Ui Hienaad llim aulw 

raubt 

l)cu (ilaubeu an sein eigen Sein und an sein ewig Heil; 
Bis e« dua Ew'ge nicht voigtiwt in ird'ischcii Dränge» Eil; 
lüa tbarielit es aieht mabr eriasat das Leben ia der Welt, 
Und Mb aa IhSiiditaa aieht ai^ Air wabra Leben bSlt; 
Und bis OB Sein mit inn'rcm Tod als kein unnterblich Sein 
Melir glaubt: bis ea vemcbtea lernt dea Lebens blessaa 

Scbeia; 

Uis is da» Erdenlcbrn rrtht tTf'nsst und ct. erkannt 
Ala eine nolhgedrung'ne Keis' in öd«m, fremdem Land; 
Als eine NiehtigkeH sagleieh nnd hebe Wiehtt^eit — 
Ja, als Vermitiluug*wiehtipkeit und S« ".hstzwccksnichtigkeit; 
Als einer Prufungsroise Üahu «u hüh'ror Seliglceit, 
Znr Aaflgahm', anrllefBideiuag la bSb'ia Geiatigkait 

Die Meisten reisen unbcwusst, umhüllt de» Geistes Auge; 
Und da erprobt ein Je<ier «ich, ub er auch wirklich tauge 
Zw Avfiubm' ia d^ Oeister Bund, ob aiebt, and ob tr 

Oiad aad VeOieB all', bU ia dar Gottheit Baaih 

Dodi «er die Prttftmgneiaen ecblecht besteht; 

War Revel gar auf ihrem \\'. _- ' 1 :.-cht. 
Der findet keine Aulnahm' in den iiund; 
ZorBdc maie er ia aietf rer SpUtaea Behluad 



Trauernd weinen dann die Uiuder Heister, 
üad ea «einaa alle neiaea Geister; 
Denn rerhUngnixsroIl ^rird gorochmi. 
Alle», WB« er Uebleü hiil gesprochen. 
Alles, WUB er Frevles hat verbrochen, 
Bis die Seol' ihm tief und schwer gobroehen; 
Bio or flodlieh hat erkannt in Klarheit 
Jeaaa bail'gcn Spruches hohe Wahrheit: 
nWaa filr Kutxon biiagts dem Menaelieakiad, 
Ob ea aneh die gaase Welt gewinnt 
Und doch leidet Schaden un der Seele — 
An dw eignen Steele!" Damm «<Uile 
Lieber Tod nnd irdleobos Verderben, 

Als du liissest dciiif Se t 1' 1 - 'i rhon, 

Denn es kostet herbe, bittre Sehmorsen, 
Hma die Bede idsea, Tod ii 
MuM sie dulden, leidon nuf der 
Bis sie ihre Krankheit abgeLhan; 
ISb die Scbmersen, bis die mm*— fc*»*— 
Wieder «eich in ihr gemacht die /artea 
Lebenssphören : sieh eutlulteu 
Edne^ nen ihr Bild geotalteo. 

Dann freiHoh grünt der HoffhungsfrUbling wieder, 
Im IiiiKTji tonen der Versöhnung Ijeder; 
Es schlicsst sieb der Yordaffimaits finst'iar Sehluad 
üad aeu «nichtet «iid der Biuderboad! 

Bo mÖMen Alle reisen stets, und nieht die UrUder bloae; 
Dana Keiaer darf Je mfisaig ruh'a ia k&hler Erde Sehooea: 

Es reiset auch die ]irnl':uif Si i l' zu ilircr ilcs.-'t rung, 
Und „Buchend" reiset jeder Geist su seiner Lüuterung, 
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Zur Aoftiahnuiprüfunfc in Aen Bund, den ewigen der 
Die Bundcabrüdet nImii all', m raiacn s4!lb«t die Httstor — 
Die leüen sur BefSrdemnfr, nnd dies«, Heil lu bringen 
Dan ■raMB EtdonbrUiUTu liii r: und Jrt at BingB da ringtm, 
Muh ringM nacb dm Lebena Pkeiit « mU TollkoBaea 



nieht 



bloM der Vensch 
Ird'iche than — 
Chv muiek« mhl, tife ar in SchooM der OoMluft m Jnf 

nihn : 

Denn ein Mo8«ia« »(>i)i»t imisvt errt die Dornenkrone tragen, 
MiiM »einen Erdenbriideru ervt urkrüftV^ Worte Mgaa — 
l'rVräftVe AVorte ew'geo Heib! — mnaa, ohne zu versAges, 
In „Kneclitsffcstalt dar Kreatur" der Eide aehwero Plagen 
OodaUig kU' «tr age n ; muiw empor am 
M«at hmuM gm der Lüden Kelch, 
Bieh aof der hSehaten Gottheit Ttnut In HimrUdlkkeit n 

setzen, 

Um mit ao hail'gem Geiateathan die däm Erd' n letsen, 
Und riagi ia d«r OeBoaaea Saimir nfalllig m wtMmAm 
Oes QeUtM Ilniam', «md ao den Rund, den neatSi üMt 

zu gründen. 

BDdi all' adn Oplbr «im tSAU gewMm olia« Ueh«, 
Viahta ohne dleaen BQmmdatrieb, dea göttUohataa dar Triebe. 

80 leiat der Ein' ala Heflaad hehr, die Welt mit Heil an 

laben, 

Sk Aadre nnr als Sünder »chwer, ühn' inn'ro Ruh' zu 

haben ; 

Doafa Allen trinkt daa UlM Ziel: AU' aoUaa Meiater 

werdea, 

H, lliiatar in dem Oeiaterreieh , und Ifaiatar muk aof 

Erden — 

ToUkomma« liaiater ia dar Kaaat, der allarkiidhalaa Xaaat: 
l, im Oeiata flott zu sein in höelutar Liebe 
Guuit. 



80 IM 



n likHch 



lal nur der Menadi, «iaapticht 

der Thor; 

Hotk raiaet er aiditlfBaal Uoeik vi» «Out darTkaren 

Chor. 

D'rum loMOt, Brüder, uns denn reiaea, 
lüMt oaa ia ew'gem Welteakiaiaen 
Den TTigeiat ateta ala •w'gao Meiater praiaaBi 

£r müg' unn leiten, mög' die Weg' uns weiaaa, 
Daas maüiig wir, nad eha' Krbaagea, 
Zum letitra, hSehatea Hai felaaftaa! 

Er möjf' uns hnliu (tUiuhcnskraft verleih'n! 
£r BMg' au leiner ew'gcu Lieb' un» woih'n! 
Er müga aaarer tiefeten Sahnaoeht Fein 
Brfriedrn mir Irr Hoffnung lichtem SeiuiBt 

Kr mu^' uuf uuurcr Reisen Bahn 

Beßreien nna von allem Wahal 
Er mög' tur aller Ideiilo Schönheit, 
Er miig' fUr der CU'<)nnken tiefste Weisheit 

Kroff'nen un» den heh'ren Sinn: 

Zur (taiiteatief aaa leiten hin] 



Kr miip' zur Prüfung, mög' au gutem Werke 
Verleihen una dea Ooiates Kraft und Stärke, 
DMa keiner finatera Maoht wir weichen 
Uad vir dar MApAqg Zwack «nnidhaB! 



Ihr Brider, die Ihr aaf dar. Mftaagaraba 

Zuüummctitnift im ird'«chen I^ebenskreiBa ; 
Die Ihr ala Geiater Euch erkannt 
Ana arlwimatliHeh ikraem Laad, 

Reicht treu iinrt ^li.•llr Ruch die Hand, 
Und knüpfet fest diu Bruderfaaodl 
Uad reibet in die Oaittackattf Baak ein, 

T>!<- !>M'h von oben her durchs iid'aoim Sein 
UeheimnisHToll hindurch erstreckt^ 
In Euch des (ieistea Funken weekt; 
Euch knüpft an Sphären, die Euch noeh verborgen, 
Euch hinzieht zu de« L'rlichti uw 'gen Morgen! 



Dort eint aieh wieder Allee, waa ja aieh hat getteBBt, 
ürhrider dortea Jeder in Seligkeit etkennt; 



Da^wird von 



allen äohraoken der Geiat för 
m adt dam Uzgaiat «r ewig 



frei, 
aei. 



aViotor znm goldeiMii 

Spandau. 



Sie haben, gaL Br, in Nr. 2ö der „BanbUtte" den Wunsch 
auMgedrUckt, nihaira Mittheilnngen tiber die hier raactiTirte 
LZHl zu lirUaltcn, welchem aioh UaMisajeluwtar wät Folgai^ 
dem aabbinkomman erlaabt: 

Schon im Jahre 1848 wa«- unter dan hiaa., ftkr die Vai^ 
baltni^»« uiihlilt Stadt /jiblr^ichiTi Itni eine Vereinig'nng an 
älande gekommen, welche Zunamuiunkünfle denelbaa ra 
BnaaUaa n. a. w. haawaekta; doeh kaom aagefimgea, wardea 
sie durch die jHjlitischen Wirren jener Zeit , weli he uiu h 
unter den Bm Miaavoriiältniaae aller Art erweukieu, bald 
gwtfrt nnd endUoh gana aatj^han. Erat im Sommer 1868 
wurde der <H'rlank(i, sich in fuM' Weise wiederum j'u- 

samniüiuus< hli(»Bf((jn, wieder ri'g-e; \ii>d als er durch aufopfernde 
Bemühungen mdirar Brr ins Leben trat, dauerte ea nicht 
lange, al» die grosae Anzahl der Brr (ca. 2.">' . Hie pro*«« 
j Begeisterung derselben für die k. K. , da« wahrhall liniderl. 
/utaromenbolUiD , wulcheH in alle 4 Wo<hcn abgehaltenen 
firadennahlea aeinen Mittelpnakt fand, in Vielen den WuhkcIi 
aafkoBunao liaaa, liianalbat eine < ' zu griiuden. Bei gts- 
natierer Uebcrlegung verhehlte nmn nich zwar keinaawaga dia 
Schwierigkeiten, welche einem aolchen Unternahnea aalgegaa» 
atanden. Man machte namentlich gritaad, data viele Brtder 
dorn Militair antrchvircnd, eiue zu wenig bleibende Stalte 
hätten; daaa ferner die geringe Entfemong Burlina Jedem 
Bingiidi Biaehe, aft an dortigen Arbaitaa Thail an nehmen. 
Ueberfliei •waren auch mcluti Krr, Hif nur mit (rin'isr r SiK.st 
Uberwindimg oitih von dortigen Logen, iu die sie nich tieit 
langen Jahren eingelebt, loareiaaen an ktiaaaa ery&rlaa. Aber 
dagegen schien Spandau bei der Zerfahrenheit aller Verfmlt- 
nis««', welche wohl ihrem ernten Gnmdo naeh der allzu- 
gnaeen Xitfac Berlins aaaaachreibcn Iki, in vielen Hinaichlen 
nUMMT. Wirkaa aine« «agaauaichea fiodaa an biatan; hat 
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m do«k loch a,U kleiMirar (tat, ca. l'MXH) Eimr. Ar ein ! 
•olohw oiMMte BnUßgng» vgr Am ilkrdngB gi uM ty 1 
im Ia^od b^fSHwitsni Stiiilto Toran* Vhimf wnr Tonnis- I 

xu»ehen, duta tUchtigo Kräfte de» htenigen Bnrgt^rstandet 
•ioli dar CZ2 uschliasaQ and derselben u> featen ütlt ge- 
wShren wftrdan. Da «Mi mm IberdiMi tM« Brttdar mr 
Zahlung von Vorschüssen bereit erklürten, schritt man unge- 
«Äumt anii Werk, indem zur Einleitung der eraten Schritte 
«in CvaM, bwtnliaiid au daa Bn Bronekar, Deahl, van 
Donat, Krüper iin<! Siecke powählt wurde. In BotretT 
den i^yatems, in welchem die neue I I gegründet werden 
sollte, entschlosa man tiich, von brttderL Siana geleitet, bu 
dem der Gr. L.L. r. D., da nicht nur die giöute Anzahl der 
Mstr, die «ich zur Stillung bereit erkiKrten, dieser angehörte, 
ftondem auch die Brr ttberhaupl, welche üich zu derxclben 
lihlten, die maiata Aaiaieht hatten, ihraa bleibendea Wohn- 
aita in Bpnadan m haben. 

Einer bald nach Berlin an die Groin» I I gesandten De- 
putation, welche die Genehmigung stur Gründung einer 
oriNtten sallla, mrde in entfegBakoBmaadatar Waiaa aar 

Erleichterung der für dio Gründer rait einem solchen ünlpr- 
nehmen Terbundenen auseerordentlicben Opfer erlaubt, die 
1829 in DeMsaeb iaaetiv gaworieaa d „Vietor mm gal- 
dencn Hammer" unter Benntzunp der noch vnrhandenen 5littel 
zu Spandau zu reactivirea. Zugleich forderte die üros»[ZZ] 
dia Brr fliiftar md, dea mkänfligea Logeaaiatr ud die ham- 
merftibrendon B«>amt«rn schon jetzt zu wählen, und durch 
jenen die andern Beamtennteilen im Voraus rertheilen zu 
laHHen. Dia Ueiatarwahl fiel auf den Br Erdmann Ton 
Donat (Uaaptaaaaa h la aaita im 22. Infuitaria-BagimMttX 
worauf die weilei« Leitnag dar Oaadilffce dieaem aaheimtel-; 
zum abgeordn. Logvnmftr wurde Br Sacha, zu .\ur8«hem 
murden Br Doehl und Br Siecke erwählti Br Broeoker l 
wurde taa Bednar, Br Krftgar aam Sehakmatr, Br Wrada 
zum CeremeaiaBaiatr oad dar üatenai d taat» nm Soeratir 
ernannt. 

Faohdem so die aMiatae AitwitaB ttbarwaadan waren, 

kam die Frng-e um dan T.ocal znr endgiiltipen Ktitscheidnng. 
Da bei den bescbrünkton Mitteln und den biuH. »ehr iheuren 
Tefhdtaiaaaa aa für J etat uauMSgUch schien, ein eignes Lokal 

i-r«f ilipn. war die sich darbietende Gelegenheit zur einst- i 
welligen Üeuuizung des einoam vor dem Thor« liegenden, zu 
LogaaawaoiHB dnrebana passenden SchUtzonhauxe»; um so 
wfllkonmener. So konnte denn endlich der lag des Weihe- | 
festes auf den 4. Juni fostgesetit wardaa, aa wdahem Tage 
die Feierlichkeit. \ in .scisestea Ordeasmstr Br ron Sela- 
aiaaky, und dem büchstori. abgeorda Groasaiatr, Br di | 
Dio, unter Aisistem der hSrhateri. Br Grosalwatuten Vo> | 
liurp, .\dlei-. (Iii-.! he. Ui ii^-e, Stahr, Loo» uiid D eva- 
ranne Tollzo^en, ritoalmasitig stattfand. Hierbei wurde die 1 
oonntitnirte CD erfreut and geehrt dvreh cinea tielini uad I 
lelirreii hen V<irlrag des weineitten Ordensmstrs, Brs von Se- 
lasinsky; an diesen schlössen sich die Glückwünsche der 
dareh Beiwtatioani Tertreteaaa aa aw U rtl gim Logn, d«: dar 
ehrw. i I „Teutftnia" zn Pothdam, der ehrw. St. ,Tnh. I ! 
„Minerva" zn roli>dam, der Gr. Xat.il. uL „zu den drei Wolt- 
ktigeln", und dio Gr.CZ) „zur Eintraehl" zu Darui-ntadt. 

Allen diesen Bewei<«cn von Liebe und TbeilnaJime dankte 
der hocbw. Br von Donat, worauf die Festrede von dem 
Badner der neuen CJJ, Br Broecker, gehalten wurde. Als I 
ao dia a%antliche Feiar ToHeadet war, folgt« rait Geaehuiigaag i 



de« wei.testen Ordensmstrs und des höchsterl. abgeordn. Gross- 
BHkn dia Aabahma daa ilteataa Sohne« ainaa Kitatiftan, 
daa Iwahw. Br Krilgar. Bna Uam aick katpfhnd« Tim*» 

mahl, an welchem ca. 100 Brr Theil nahmen, verflosa äl 
ächt manrer. Weisen wobei die FaaUraude durch den Geaanp 
Berliner und POtedamer Bir ungeueiu erbolit wurdet 

Wi ri'en wir schlieKwIieh nnch einen Ulli k auf die Ent- 
stehung der CZI aurndc, so müssen wir ausser dem Mstr, 
Br Daaat, «ad dam anrthataa Comitd dem Br Broaokar 
filr Keine aufopfernde Liebe und Thätigkcit, die er von Aniä4|^ 
an dem Unternehmen gewidmet hat, noch be»onderen Dank 
abstatten. Wir können nicht umhin, dabei zu erwähnen, daae 
derselbe trotz seiner Versetzung nach Berlin als Feuerwerks- 
meister, das übernommene Rodneramt nach wie vor mit 
grosser Uiagebnng und segensreichem Erfolge verwaltet. 
Ferner aai dam höohaterl. Br Looa in Bariin der innigste 
und winnate Dank flir «eine aafopfemda lielw ausgesprochen, 
indem er nicht nnr für die innere Einrichtung der I t Sorg« 
tmg, sondern auch dieaelbe durch Schenkung iliraa Symbol» 
aiftanta. 

ilüg-o diene junge tIZl >iich trotz der ^n i iliUT BMIbatg 
SO geringen Anzahl von Mitgliedern (15 active, 12 janaa 
aaat baaaehaada^ daranlar 4 aaa Baaea, 1 aaa C^annnan) aieb 
nach aussen hin so entwickeln, wie s< hnn jetzt der .Andrang 
zur Aufnahme vorspricht! Muge aber auch in ihr immer ücht 
roaurer. Geist herrschen, damit ala aick bai daa aadana 
Logen die Lielw erhalten mag, die ihr bat ihvam Bntatakei 
in so hohem Grade zu Theil wurde. 
Spaadan, daa 87. Oet 1869. 

Br Gaat Kiaa, 



liteniiidie Bespredimigeii. 



Geschichte der FrMrei in Deutkchlaud. Voa Wil- 
helm EaHer. Giaaaan 1890. J. Biokar^Hche BaohhandL 
Thlr. 1. 10 Ngr. 

Mit lr>i!iiifter »p'i'le darf die Brschaft das Erscheinen 
des vorstehenden irelUithun Werke» begrüsHen ; denn es füllt 
in der 'Iliat eine Lttoiw in der maarar. Literatur aus, wie es 
auch einem längxt nnd oll schmerzlich empfundenen Bedürf- 
nisse kbhilll. Angesichts dos alloutKalbcn erwachten rogtjren 
Lebeaa nnd Strebens und des unverkennbnn'n (.''eNteigertan' 
la t awa eoa ^aler Brr aa der Gaachichta der Mrei tritt ea 
gerade lur raditaa Zeit tot die OeffimtlichkaK — ala Weg^ 
weiser liir eine gedeihliche Fortentwicklung des Bundes im 
Allgemeinoa und ala erfrischende Quelle manrer. Bolehning 
Ar den BimelneB. Saaa meht adwn Mhar dar Taranoh 
gemacht wurde , i! r '',e«chichtc der deuthclien Br>< imfY im 
Zusammenbange zu schildern, dürfte seineu Grund weniger 
in der Bdhwierigkeit daa Untamalhmeaa Ihiden (ohglajeli dia 
Anf^-iUr allordiiig» keine leichte war), als vielmehr in dem 
riih;li;iren .Mangel an Quellen und Vorarbeiten. Dienern wurde 
erst einigenuaasKim abgeholfea durch die meist im Laufe der 
4(>er Jahre erfolgten Voröffentlichnngcn von Speiinlgoscbich- 
ten einxelttor Logen, welche über manche dunkle .\bschnitto 
doutscbea Logenweseo« Licht verbrcit-uten und dem Forscher 
wiUkomnmna Anhaltapaakte boten. Waiohea £influaa dia» 
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■albaa tut dia Gestaltnng de« ▼orliegcnden WerkeM übten, 
ersieht man n. k. Mhon dirw», das« der Grosologe „zur 
Sonne" in BajTaath verlnItaiMniinig sehr wenig iUiim ge- 
widmet iHt, wohl nur deshalb, weil eben leider ein ge»chioht- 
Ueber Ahriaa ifarar Ifaätigknt Moht miMgt Di« MhiUbwran 
AvlMltea der Brr Eekstei« ra Halle, L««ha»iiii in Bmm- 
acihwuig, Morzdorf in Oldenburg, die GcKchichte der Gross- 
CD „sa i. ä Waltk.", die leider Häxr kurse ood oberfläeh- 
liali gwfWte OeMtdabts miBBr agmm CD o. a. w. 
sind überall jjehöripen Orts Tora Vi'ri'. hcnntatt und erwähnt. 

War demnaoh firüber eine tioschichte der ErMrei in 
DnrtMililnd gw dcMmdglieh^ M ImnI» «nk J<M «• Be- 
arbfittmg «■iniT v'Mchen kaum in bessere Hnndc fallen, als 
in die des bereit« (iurob seine „G&^ckicht«] de« uklukL Ikls'' 
■0 Tortheilhail bekannten Br W. Keller, der denn anoh 
sein« Aufgabe in höchst würdiger Weise gtÜet hat. Seine 
Darstellung ist klar und vemtiindig. da» vorhandene Haterial 
ist mit FleiMS nnd Eisaicht benützt und durchweg gut ver- 
■rbeitet, mim Betosptangta und ErortemngaB rahen «nrielit- 
lieh BbenU nif den betten Qnellen, die RaltimK und der 
Ton des ganzen Um in'-^ /ri.tri'n von Anstnml, Ma^vR, Gorec:h- 
tigkeit nad versöhnlidiem Geiste. Die Art uad Weiae aeimr 
DwrtnUmig M an aooMa frflharan Weriw bakaant; erthaOt 
seinen Stoff nicht in Perioden oder fa»Ht ihn zuRammmi in 
grüetere Gruppen, aondem veifolgt so viel als tbuolich die 
iaaere BütwioklHDg nach dem dnmwlegiadwn Verianfe; hier 

win dort thcilt er da« GsTiZf Wi lieinen'. ja nf' .\b- 
Bchnitte ein , die nicht selten iriiU ((er V>e«onderen üeber- | 
Schriften unter sich im engsten Zusanunenhange stehen und ] 
in einander fäberflieeaan. Aber gerade dieHe EigenthUmlich- 
kcit dürfte unserer Ansicht aaoh dem Ganzen eine groHsere ' 
f opukritüt vorleihen, ab tia ttMt sa enielon war. | 

D» Sinleilang simmt m Ansehung ihrer Wiohtigkeit 
mit Booht bainah den dtftten Hhü dea Weikea ein. Als 

einen wehr plücklicliuu fludankcn mUüsen wir os bezeichnen, 
dass der eigenüidiea Geschichte eine Masogsweiee ^ttbci- 
long der Statotea md Gnndgeaatia der Gioartogaa 
geschickt wurde. Ueber da» 'Writr rr siirieht sich der Verl', 
«elbat im Vorwort aas, so dass wir nur seine eignen Worte 
UBofÜna tarMMhaB: „AI» BfaiMtnug gehe iah eineAulyaa 
sSmmtlinhcr deutscher Grci^alogcnpesetzbiieher, und reihe 
hieran die Geschichte der Entstehung and Ausbil- 
dung der arataik G-roaaCID in London ond ihrer gatet»^ 
liehen lietitimmnBgnn, nm auch über diesen so sehr wichtigen 
und noch so dtmkeln Tbeil tmserer inneren Einrichtungen 
Baak Möglichkeit Licht an <rarbreiten. Dnroh di» Bakanni 
adiaft mit den Urgosetaen erat läaat aoh fibereeben, wo nnd 
ia«i«weit mek Heratelltng ehiar QrmCD tob ihnen abge- 
wichen wurde, und welche Veränderungen dann solche weiter 
im denbichen Vaterland aioh geüaUen lassen raussten. Das 
Badiiflnss, anf das alte Eniftehe tarUek m greifen, macht 
sich immer mehr geltenil , eK H(>richt tiijtflich Imiter zu den 
Ohren der Brr, welche an der Spita« der Verbindung «tehaB, 
und da ea keinem Zweige der deotaoben Brrtehaft an tflob- 
tigen, unbefangenen und »elbständigon M.ir.ii. rn fVhlt, welche 
erkunnii Mntipel zu hoben entschlossen sind, »o werden ge- 
meinsame SLbritte nicht nülklbtm, tun dia beotigm G«- 
aetsbüchcr jenen Fordenincren ent-sprechondcr nnd nnter sich 
gleichförmiger einzunchien. Dazu etwas beigetragen zu 
kaban, würde mir der reieh«te I,ohn *oin." 

nEins fortibhrnBg dar Gascbiohto bis in die wHnntB 



Zert lies« sich nicht wohl umgehen ; doch habe ich aus man- 
cherlei in der Baabe beenden Ofttadan dia Baasataa £nig^ 
nisee nur km raTerirend vorgetragaB." 

Dtes von einer kritischen Beleuchtung der neueeiSB 
Xraignisae abg a sahan wuia, Ibdan wir aridärliok nnd gans 
Ib dar Ordnnng; bariigKah das SaTanla aalbat hingegen 
können wir nicht umhin, zu bedauern, dans es so kurz ans- 
gelallen ist Das K^itel über die „Bevision der (}mndvar> 
tMmg dar 8 WaKk." (8.367) s. & ^dufta «naenr Met- 
nong nacb nirht in acht Zeilen abgethan werden, da »ich 
über den Geist dieser Aenderungen und VerbeMoruageo, 
sowie ttbar die Back fai Znknft an Haaade AB^ahanaaehaa 

Belehre'ide •>nr:cn lioss, und zwar iiüi «o leichter, al« [r<-rade 
tuonibtjr um treHlirhe« Schriflchen („liumerkungen eines FrMrs 
SU den Statuten der Gr. Nat.M.CZD „n den 3 Weltk." nach 
der ReTisioB von 1841") vorhanden int, mit dessen Inhalt 
Br Keller wohl im Wesentlichen ttb«-einstimmon wird. Aneh 
die Grossd] „zur Sonne" in Bayreuth hat im Jahre 1860 
BBtar dar ILfühnug des Grossaiatra Br IL Kttninl ihiw 
Onndmäig «ad ikr Oiaetibnch midlrt «id bt bit dlea« 
Gelegenheit ant valMSBdig aaf dia »Altaa Ittdita^ mint 
g^aagan. 

Was die Ifitikeihmg der 8lBtBtea atemtVolMr danlaekar 

Grosslogon angeht, ho ist densclbon zwar keine besondere 
Tei;gleiohende krittsobe Beurtheiluog beigegeben, aber dock 
hnefam ah Bnata daftr gabotea, ala .all» trioMga« «ad 

benonderK beachtonswerthen geseldidMia BsatiBUBnilgan mit 

I geMperriur S«hrift gedruckt sind. 

] Die eigentliche Geschichte der FrMrei in Deutschland 
beginnt der gel Br Verf. damit, dass er (8. 80) die Gründe 
' angibt, welche die Ansbreitnng der Brsobaft in Dentschland 
I begünstigten und als solche bezeichnet er die Berufung des 
Kuftnlsa von UaanoTar «nf den engUscbeo Thron, die ibrt- 
wühT«nd -Dcntsohn nach England sog, und den tagen Handel«- 

Verkehr, der ehent';ill'i li le inlidlip-tite Miinner aim dem 
Kaufmannastande dahin führte; dann erwähnt er der Gribi- 
dnng dar «ntoB C3 (1787) in fiambnrg, wahshe, naekdam 
Br Lüttman'n (1740) da« ["atent als IVov, Cris-m^itr erhal- 
ten, im J. 1741 das Samen „Abiialom" annahm, den sie 
bahaaatlioh aodi kaala Mut, imar daa IbIgeBNiehaB Bta- 
tritt de« Kronprinzen Friedrich von Proussen, die Gründung 
der ersten LZD in Berlin (1740) unter dem Natuen ,,z\i den 
8 Wattagata* oad der Logen ia Leipzig, Altcnhnrg und 
BajTouth. Nach dos Vorf s Worten hat e« den Anschein, 
als ob er annehme, die m:: in Bayreuth »ei erst im J. 1742 
gegründet. Dies in jedoch nicht der Fall; dieselbe ist viel- 
mehr drei Monate älter, als die (im MSra 1741 gegründete) 
dJ „Minerra". 

Höchst intenssaat sind die ]iUttheilungc-n aus den älte- 
sten Lokal-Oeaetsaa (Sl 85), die Nachncfaten über die 
BmflUufn« dar Logea-Hamea (8. 92) nnd der Sokottem- 
grado (8. 9S^, aewia Iber die alten Legeagekrävek« 
(8. 95). 

Sehen -wir mit Aeade und inniger Tbeibiakne aaf dae 

ersten Blättrm tin--ercr Geschichte die A's-ltn'üiinfr nnd da» 
Wacbetbum der Mrei in Deutfi lilaml, s<i brauchen wir luider 
müA aUsaweit Uum bb bUttcm, um Hchon dunkleren Stellen 
zu hpcepncn ; wir meinen zunöchst den Ausbruch der „Zwi- 
stigkeiten" (8, 105), welche über ein halbe« Jahrbnndert fort- 
dauerten und ihre Hanptsitse in Berlin, ond Frankfurt a. ^. 
hatten» daaa aber vor Allen die TerünÄngen, TsascbnagaD 
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und BoLriigereion , welchen di« inHif^ten Lugcu und Brr eich 
Jün^ben (die templerisobe Mm, S, 119} die CleflBOIIt^adwii 
Hochgradu, B. 122; Ru«a, Johiuohn, Btm v.«.w.; die itricte 
Observanz, iS. 132 ii. f.). Das ünwo«en dor atricton OLsorvanz, 
ihre Anebreitung, ihre Folgen and Flüchte «nd Miafulirlioli 
geaeUldflrt, ebemo die BnMelinnp und Awliildnnif der Gr. 
IfcL. V. D. und dos Zinncu<]i>ri"~ l.i n SyKtfiO!*. Hat dnr Vrjrf. 
anoh die SobnttenMiteD tod ZmncndQrf« Cbaractor nicht ver- 
deekt, w hat er doch — md wir faSUgeD diae ToUnmunea 
— dipi Karben kuineKweg» grell aufgetragen und seinem Ta- 
lente unter Beräcksichtigiing der damaligoa Zeilumstinde volle 
GeroohÜe^ «tderfUnen laneoL WiQureod mm Sehweden 

anrängt, eino Folie im dentschen Log:(!iiwef«cn zu spielen and 
währciiii wir im weiteren Verlaufe da« »tele innere und iius- 
soro Wachsthum der Gr. LL v. D. gewahren, sehen wir den 
allmiligen and dann immer neeherco VerfikU der stricten 
Obserranz (die Convente so Braonaehwe^, B. 170, zu Wies- 
baden, S. 174; zu Wolfenbüttel, S. 175). SSngleich mit der 
Auflösung denelbeo beginnt auch die ReorgMiefttion und 
BeforrnntioB der denteeben MreL Die GroesEm „m 
den 3 Wclik ", ihren tüchtigen Gnissnistr Hr Wiillncr an 
der Spitze, rafft aich auf (S. 1Ö3 C) zu einer neuen Ordnung 
der Kttge, die verekigtoii PMmnAllegeB sn Fmlcflnt a. U. 
und Wetzlar erla«*en (18. März 1783) ihr Eundschreiben be- 
züglich der WiederlierateUung der k. K. der FrAlrei , der 
eklekk Bmd Uldet sieh, Hamlmig wird irieder engliadw 

Prov.! ! und ein V.r«s<Tor Gei»t macht wich allenthalben gel- 

l«jnd. Betbst der lUununatenorden vennog nur vurübergebend 
die Entwieldong aa badrolHB mid in atSfO^ dm er ja bakannt- 
licb alabsld in Hioh zoaammenatttnste. 

Die Ahnung, da^s die FrMrei etwa« Andoree, unendlich 
Höheres sein müsse, als sie eich im damaligen Logenleben 
dantellte, bebte durch die Herwn dar grSaalm Goieter der 
dentaoben Nation und ^pieib-elte eich n. A. in der frefmanrer. 
LitLTtitur, IlifTTnit nind wir auf einen Punkt gelangt, bei 
dem w etwaa länger verweilen muasen. Wenn Br Keller, 
nm aam Bndi nicht la omikagreich und damit sieht m theiwr 
zu machen, manches Tliat»iichliftlie nur kurz, berührt und 
minder Wichtiges ganz übergangen bat, ho lavst sich dies 
aar bflUgm; dagegao kBarnn wir n» uü dar Klkne^ wnnt 
er dok geistige lieben der Mrei, der Literatur, behandelt. 
Icetne«weg8 einverstanden erklären. In der treimaurcr. Lite- 
ratur wonelt nicht blus zum Theil da» ganze niauier. Leben 
der Gegenwart, sondern dieselbe greift auch thciUvci»u über 
unsere 2^cit hinaus in die Zukunll; jedenütlls ist sie für Jeden 
Br von Interesde und verdiente sie eine ainntMidtra 
Umag, als 8. 20a und S. ^ geacbehm. 

Der gel. Br Terf mnsste mneror HeiimBg naoh die Ifter. 
Erschoinun-jeii der Pist.-u Zeil uiit wenigen Worten charak- 
tensiren^ dann auf Leasing« Emst und Falk näher eingehen, 
Nioolaia TerdioBsta mdir waidigan und Vbarhanpt in dem 
bezüglichen Abschnitte ein deiulicho- Bild <!(■•< freiNiipi u I,,.-. 
bens und istretMntt und dor Literatur damaliger Zeit ontwer- 
fta. Ifoeh nralir mneste die* gesehehm, wo der YvA naoh 
der Schildeninj: der „triibcn '/< !t" der 2'>r Jahre dieso» 
JahrhundertH das „W iudererwachon des maurer. Geistes" 
(t<. 2.V)) verkündet. Dieses Wiedererwachen Terdaaltt die 
BnchaH hauptsächlich der geistigen Arliett der in unserer 
Litantnr hervorragenden Brr. Wa-n vim den Hrn l-'cssler, 
Krause n. A. für die philosophische Erkonntniss den We- 
il der Frinaipiaa und Symbolik der Miei gethaa würdig 



was die Br Schneider, Bchrbder, Krause, Mossdorf, Feaslcr, 
Ueldmam o. A. in Erferachnng und Aufhellung der maurer. 
Gaaohielit« gdcMMt, welehe ▼«r^Senato aieb einaihie Logen, 

wie Altonburg^, und einzelne Brr um die Verfasi>Hnp, Litur- 
gie und überhaupt um die würdige Fortbildung desMrbundea 
«mrerimi, dnrile nidit mit toH^od StillBobweigaii «bargaagn 
oder so kurz abgeteriifirt werden. Vielli ir!.f wKro auch auf 
andere Uterar. Bestrebungen, wie auf Zacharias' Kumotheca 
tat., Mf Mendorf'a DanknAmwa, anf Kloaa' BibHagnpbie 
u. 8. w., sowie auf die äussere Werkthütigkcit ver- 
schiedener Logen, wenn auch in aller Kürze, Rücksicht 
aa nehmen gewesen. Wir wollen jedoch mit all' diesem 
weniper einen Tadel, als vielmehr nnr unsere Ansichten und 
Wünsche ausgei^jirochen haben ; auch wissen und bedenken 
wir dabei ncikt wohl, dass gerade über diese Seite der Mnt 
noch wenige (oder viefanehr gar keine) Torarboitcn Torhan» 
den sind, nnd daas die Löamg dieser Aufgabe, wie dam 
überhaupt die ganze maurer. Geschichtsdarstellung mit un- 
eadliohen inneren und ä u s so r on Schwiengkeiten verima 
den ist — 

Wir haben bereits angetie t, riass nach dem Auriiiirrn 
der Btrioten Observanz eine Betormbewegung eintrat, welche 
das Logenlefaen naoh so iMon Terimngen wieder «nf bea- 
scro Wege führte. T>ic Blicke hellen sich auf, wenn man 
von 8. 211 bis zum Schluss (S. 27Ü) weiter liest, da man 
«ndlieb die Zeit der IMbaal Unter aieb hnt, din Haitang 

der Gr. L,L. v. f» rtwa anspenommen. welche als ein Tii«titi:f 
Jüngeren Datum» ihre aggresive Stellung uiclit so bald aut- 
guben konnte, bis zuletzt auch in ihrem Schoose ein besaa- 
rer Geist sich geltend machte. Doch trat nach der äusseren 
Consolidimsg des Logenwesens noch einmal eine EnohlaF- 
l'ung nach innen ein, welche sclbsi li' Hestande des gaocen 
Instituta Gefahr drohte. Wer steh die JliUw nimmt» die 
Literatur dieser Zeit anmsebeD, nM Inden, das* die wobl- 
meinendsten nnd einsichtsvollsten lirr damals die Ueberzeu- 
gung hatten, der Mrbund müsse vollständig au^elöst und 
von Grand ans neu organisirt werden. Die nber m aH g e Wen- 
dung zum Bessern i-it , wie t^c*^t , auf den letzten Seilen 
des Keller'scben Werke» nur kurz berührt, da die Geschichte 
dar Hmmit tbailn allgamain bekannt, fheO» fikr onw kritiadM 

Ht^har.'iln";'' ni' treeifTnet ist. 

L elferijlic tcen wir nun zum ächluss nrtch eiinual dieaä 
schutzcnswerthe Arbeit im Ganzen, ao müssen wir aner- 
kennen, da^is sie den Entwioktungtgang der Mrei sowohl 
der äusseren Gestaltung nach, als anch in Beziehung auf die 
DmbUdnngen nnd Ftirteobritte ihrer (iesetzgebungen und 
flnar Eiaiiobtung«n gnhfirig TwanachauUoht, daso «io aUo 
wichtigen Ge«obtspnnkte mebr oder wenigar hcrroibebt md 
das« sie des Neuen und Interessanten viel enthalt. Unter 
Anderem ist (S. 240 n. folg.) auch die sogenannte Juden- 
frage erürtert, ein Abeclimtt, anf welchen wir unsere Laaer 
n'ii h licM'inier* vi-rwe;s<in wnllcn. — .^iil'^rcfailen ist es uns, 
dass die Kinllusse dur Jesuiten überall und ao unbedingt 
curüekgewieaen werdaa. Wo nnd von wnm die Bawviae 
hiefiir l'i 'ii l'i ii -itid. i^l zu unserem Bedauern nicht namhaft 
gcmochi Wurden. Dass die Jesuiten nicht Einduss auf das 
lianrertbum an arlaagen geanebt und zn erreichen gewuaat 
haben sollten, erscheint un» vorläufig noch zweifelhaft. 

I)a>is li&K Maurertbuffl der Gegenwaii. zu den erfreu- 
I liebsten nnd sohonsteB HoSnuigea bereohtige, haben wir bo- 
j reila mehrfach nm g nq w wheiii einen nnmn Bewein dafür 
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liefert nnn anch der Umstand, ix'><t in Folg'e vr>r. Tiolfachen i Br Kell' r''' '^esoUdltO dw ftÜNi beroilto 
Kachfragen eine zweite unverandertu AutUge voa | ist. Glückaut^ 



Feuilleton. 



Dcvcntpr, 2. Nov. — Die I 1 „Ic Pti'JurJ viuncu" hat 
den VrrhiBt r'mt;^ ihrnr würdigsttn (iliedLT zu betrauern: Br 
S. vun Drldin ist zum e. (). viag. Derselbe war im Joliro 
1825 uufpenommcn , hatte sehr viel inauror. Kcnntniwe, da 
er u. A. Lopen in venfLliRrJeiicn NVelttheilcu besucht , und I 
var Uc'bersetzor von Br oliver's „Uiatory ot' Isitiation, j 
Werk. <Uif 1857 in Deventer emhlHIHI kt Br hatte ; 
TtnohÜMleiiA Logenümter bekleidet. 



Eiiltbea. — Vm SobilUrfott wwd* in im Um. 
nfVL Bimuf imA muaik. ToiWig« (danmtar 
QkMk*), dnnh «nain fflitrorlng mil dmoh Dv- 
•WDinig kbadar IKUk hk SdnüViohn Wakn 



'Essen, 5. Nov. — Ira Laute dieses Monats wird hier 
eine neue ; l einsewcibt ■nerden. Dieselbe crhiilt den 
Namen „Alfrod zur linde" und wird unter Conatitulioii der 
Gr. NaLlLCZZ; „zu den 3 Weltk." arbeiten. (NUmm ICt- 
UMUimgai sind luu für ipliUr gUtifit t ugaMgL) 



Frankfurt a. M. — Ke C=| „ism VmäOttbm Adlat" 
hat Au nukftntav Schiller- Btiftnmg «ban Ballng w 
«. 100 — rafliaaaaB baaen. — 

Die tm »lodwig xur Tr«ue" in Oiessen hat künlich 
die Br Pfarr, Groiamstr, H esuemer, Matr t. St. der ' i 

„Einigkeit" hier, Handel, dep. Mstr der i" "1 ,,Soerates", und 
Belschncr, lledner der IZI „Carl z. o. Licht" zu Ehren- 
mitf li«d*» 



Torpau. — Alu 31. Ort. d. J. beging unnore I 1 , »Frie- 
drich Wilhelm zu den drei Kriinzon" ein «rhebcnde» Fest 
in dem 2.'i]iüirigen Maurer-JubilUum ihres hochw. Mstrs 
V. 8t., des Kgl. Braw. Fontmeiatere Br Julius Lichtcn- 
fela, weldliv am »1. Oot 1834 ia der !=□ „s. d. 3 Sem* 
. plum** in Ob n Barlin mafrt dM mauiw. L. arbUekt Sie 
Bnr vn kior und am dar Umgegend JuMn deh zahlreich 
n der V^atC^, ▼elehe der dep. Mstr, Br Hiakol, leitete, 
ein);cfundcn , und sich dann zu einer Tafeldll vcretnipt , bei 
welcher den Uefühlen der Liebe und Verehruni; fjei^en den 
Br r.iehu litels in Reden und Gedichten vielfuch .Vusdruek 
pepcben wurde. Der .Jubilar hieit eine Anspruehc uu die 
versummelteu Bnr, worin er dir.en den .^el;l nsiieiKiendcn Ein- 
fluRS der Mrt'i auf sein Lohen und Wirken in wahrfaall er- 
«jiiickender Wciw uns Herz legte. Von tiefster HühnuiK wurde 
der allpenicin (cc-'Uebtc Jubilar erpritfen , ala die musikali- 
schen Brüder einen Festgruss*), welchen der Bruder Redner, 
A. L. Franoke , verfeaat und in SUberdiuck «if hlMum Grunde 
dem galitiaitoB Hatr t. St ttbamidit taatl«^ veitn^pii. 



Literarische Xotiz. — Vor Kurzem i*t in riri ^ ein 
Bchriftehen erschiuneu: „l* Franc-nui(;onneric du tji iuiii iinent 
de Fr;incc, par Möns. Bcmard-Acarr}' pere. Chv/. I.eduyeii. 
fcs. 1. ."SO c,", wedehes Ilr L. U Ibach in der „Monde lluv-" 



einer T!e.<prerhiinp unterzieht. Der Verf. hat der T"r^rri'i nb- 
getichwcireii, weil er .sich pt'tiiuiltlit. Kr scheint auch zu klagen, 
dem Bunde fehle es au Miuincru Ton fieist und Ilurz. Dar- 
auf antwortet br Ulli ach: ,,E8 f;[ht im Bunde viele intelU- 
pcntc Leute , welche jedoch trot.<! der Uuvollkommeuhciten 
dessolbeu der Sache treu bleiben, weil sie der Menschheit 
treu bleiben wollen. Accary's Schrift laufe auf einen Selbst- 
mord hinniB ; er tödte sich als FrMr, weil er im Bunde nieht 
was er erwartet, gerade als ob Einer aieh tädten 
irril daa Leben seine Hoffiraasea akht «cfiiltt hat 
Wehl, S» VtVt haben grosse flehwiehan, «W iddiladaais- 
iren^r ist die FrMret ein ehrbares «ad afllaUehaa Inatitat; 
seien wir stren); gcpcn die F^Mr, ober treu der Ftlfrei". — 
„Herr Aec;\n,- macht dem FrMrBunde den Vorwurf, er sei 
nichts weiter , ab eine (icscllscbaft zur gegenseitigen HuLlV- 
Icistung. Dieser Vorwurf ist vielleicht begründet Aber er 
muKs nur .\eht haben . oh daran die Brr oder die maurer. 
(«esctze «ehuld sind"'. 

,,üie Kloiren dos Km. A. lusson sich darin zusammen- 
taem^n: Man übe iiicbt pcnug WehlihlUigkoit, man befleisaige 
sieh nicht gcnu^' der uUgomeincn (unirorselle) Morul und man 
ehre nicht hinreichend üott, die Unsterblichkeit ilcr Seele 
und die Liebe aur MenaehheiL — Wir waUea alle diese Via- 
«Mb ela bagritodat ngebeH, jß aoga nene Uuaflifai. Ja- 
wohl, die Bnahaft iit «iaU «Undl ium ade ud ihnr 
Aufgabe getwo. Aber braaeht daAalb daa Ziel aad dia JkUt 
^abe geändert zu werden"? tt. a. V. — „Ich be^aMli daaa 
man eine schlecht geleitete und verwaltete HZ] rerlSait; idi 
begreife , ilass mau dem tir.ind Orient oder dem Riipr. Cous. 
eni.sapt ; über ich beRreito r.inbt, dn.^-s man eine reber/eupunp 
aufgibt, weil Bcliwuelie ,Mense)irn ^ie flicilen, dass man der 
FrMrei entsagt, weil eine zu grosse Kluft ist zwischen ihrem 

/wcek und ihrea ICttela, sw^ehaa ihnr Anljptba aad ihren 

'Iheilnehmem." 



Liter. Netis. — In New- York ist eraebitnea: (Jüaekey, 
A. O.« A Taxt-Book of Maeoaie JuiapradMiee, Blaalntiag tlM 
«littaa aad UBwattan Lann «tSmaUKUtf. Ocowa 9. <L«n* 
dea.) 9 ah. 



Siafce S«iU ST«. 



Ble le«. 



Anmitunp /u Mr- C'ongressen. — Obgleich eine 
Kette bildend , sind wir doch nicht so innip mit einander 
verbunden , wie mit ILecht vorausgesetzt wenien sollte. Die 
Miinner fast eines jcdvu Fach!" kimin.eu jet/t jährlich zusam- 
men, um die verseliiedenen Gegenstände ihrer Wissenschaft, 
ihrer Kunst, ihres (»cwcrbes u. ». w. zu besprechen und zu- 
gleich in pcraönliebo VerhiUtuisse mit einander zu treten, 
we durch, wie diea aieht oaders sein kann, Menschenliebe and 
Aehtaag befStdact «aidea. Und «ic» dia Pfleger der aobiin- 
alea aller Kttasie, soUtea aaa ebaa aekhaa Uttda be- 
dienen, um unsere Wissenschaft und Kuaat sn IVrdcni? Wie> 
viel hWton wir nicht zu besprechen, um ans Aber vertohie- 
dcne Auffassungen di ^ M'r sena und Wirkens der Mroi m 
verstundipon, um mehr Kuiheit in unsere Arbeiten, Verfas- 
^lllipen u. s. w. zu bringen. Welche Vcrbinduiij;eu rief l^ipeu 
würden dadurch nicht her(5estcUt, welche st [e inen ]h rsuu- 
lichen Brkanntsehaften würden bei soii hcn (n ■. ■ In itcri 
nieht gemacht werden! Ans all' diesen liücksichten fordere 
ich die cngesefaenstan Logennatr DeataeUaads wd, dsMa n 
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iSüMMkltefte«). 
Hebitra in der Ifitto DeutoeUndi (c B. DiMdra), im 

Juli oder Aiipusf znwr^c gebracht WWdMli 

Kopenlittgon, im Aug. 1859. 

llr Dr. Carl Otto, 
Mtlr 1. Sl der ,^«robab«l". 



CkffTespondens. 



Dom die Uehoimbaltung der nuurur. ErkcunusgMeichen 
jeder Br streng lu bofolgcn hat, darfliMt b«stoht wgU koin 
ZveiteL MichtmbMtowsmgar luba ick rm Katam bwiailtt, 
(fattt is m« Stadt Bof Sffentliehor StrMio ash «hra 

8 Brr begegneten, um rar CD m gdun, mbat dourflielM 

Brr «ich maurerisch begrüsstcn. 

In der Voraussetzung , <ii\i-^ liie.irs waditr der erste und 
letzte füll iht, noch daas c» nur hi«' geadiieht, theile ich 
Ihnen v.tmi lu'ii<}i> mit, damit S» di« Bit n cHinainc Tor» 
siebt mühneu niügen. 

Dr. Br H, 



dea 

T?rs JuliuB Lichtenfels, 

■iU r. Sl ikt CH „rnedriLk WiUicIb sb 4. i IUmim" in Or. ToifHi, 

«a dan Bn dar Cn. 



O dadi dmai, daaa Hsna, Ocaeli oad 8iMn 
Noch Gottes ymm nSahtm IM bastdm. 
Bist Du, ein guter Qaiat, nmagescbritten. 

Wir Alle könnten freud^t auf Dieh aeh'n! 

Wu8 Du gethan, wir Wullen« freudig ehren. 
Dein Ixibenitbild gibt Muth und stählt die Kraft ; 
>N'u» Du gebaut, kein Frevel «oUV zor^-tnren, 
W'nü Du gewollt, uns neue« Leben sihaHl, 

() denk daran, Du Edler, «Uo Stunden, 
Die wir fto tmulich hier mit JXbt verlebt, 
Was wir als firäd«»r oft a« varm empfunden. 
Und «18 aar traekem Thit das Maim erhehtr 
Das bleUiat mia, eis läeht reu Daüuan Leben, 
Daa lenohtet uns an Oettea StnUandinni, 
Dort Andel auch Dein hohes, heil'ges Streb« 
Den lierrlichtn und r«>ich verdienten Lohn • 

. O il' iik l inin, wenn uuch des SihiLkH;ils Walten 
Maiir!i' -1 hvvinrs Leid in unu're l'nuilL'fi wulil, 
Wir wollin treu an unserm (Uaubtn halten: 
Der Wellen baut, ein lieber Vater lebt, 
Alu würd'ger Meister kämpfe muthig weiter 
Für Tugend, Keeht auf Deiner rilgerbjihti, 
Durch Nacht »m Lieht siehst Du dann froh und 
Eum «w'gen Oatan't Danke attta daranl 



Qedenke, da»» vor fünf uü.i y.v. ;uizi>; .hilircu 
I)u tratest in der Maurer Unidertmnd ; 
Was Killep (irisit und Heris in *ieh bewahren, 
Wurd Dir in ihm am heil'gen Altar kund; 
U denk danui, auf fernem Leben»wcgcn 
VermiMite«t Du nie treuer Liebe Hand, 
Und übeiall schlug Dir ein Uen en%eg«n. 
Dem innig Da Dieb ftUteat gleich 



Denkst Du 
Der Weisheit stnUt, Detn Blick so 
Vnd anurig flimehend in der Nah' nnd Fem 

Dein Qeiet die buh'rc Weihe dann empßng ; 
O denk dartui, doss in dem Wcltgetriebe, 
Wo die VerTuehung naht und böfie Lu»t, 
Dich anfrcoht hielt die treue Bruderliebe, 
Dar WtiMk, icUotett. Bttekt Dir 



Gedenke, wie das reine Gebtes-Lcbcn 
Erblühet aus der ilostom Omhes-iiachti' 
Und daas, wenn Noth 
Dos ewig treue 
O denk daran, daaa, 
Dia Seela in di« OaMtannlt aitebt, 
ISb ieblar IC«tat«r aainaa Daaeia« woda 
Vad ««r dea T»d«a Sdnakm aiafat artieM. 



Ocdenko, st^t« ru bauen und zu pründao 
DiiK Kdle »trcbte«t Du mit Ruth niui Thal, 
Den lirüdem hohe Weisheit /ii m rkilndoo. 
Zu Kien reiehlieh üotle« lnii'ge Saat; 
O (lenk daran. Du warst, \ni> zu erlieben, 
Flu- Herz und (ieist ein treuer, «tarktr Hort, 
Zu heiligen, zu UUitem un^er 1.elien 
IIa würd'ger Maistar ait der Liebe Wort! 



' aaf im n«Ba ■Baarsr-Ceaeresae*' i 

Ol« Rsd. 



lit I: n ): — Ri-si> Ii Ii»tik fiji llir« ^lig« Mil(hellua{l Ihre 
rrrntirm Htnirjt;« areriicii »nit wilUomnieii stein und danltlure AuTaabtnc 
ODdeo. 

Br H. in Dr. — Hit thrir Waroan(, «tldi« Sia in dicatr Nr. nur 
„Corretpssdeos" sbfsdiaakt I hnls a, sUmh«, «ir tauiB abtnia. 

Br *. L. r. w r. — tsiwa Deal! — r«nMN BaHrlis «NtdM aas 

wilUommM «eis. 

Br A. F. P. in B. — Dfl"* H-t^iterro Fr..!« \f nij'liij .irni'-n Ihnrn linf- 
fMMlidi >afefaii|;eii «cid. — Wir srliea ira K,mptui( ili^i futitjut ■■ Aos- 
^Mldllcn Micfil« xihrr Z. tnlitiffcoB. lirrzl. Gni«t! 
Br Or. in H. — Ihn Bill* halMD wir mil T«rgi>t(M «rfUtll 



Aiueigen. 



Bai 1. Biakar in ffieaaan iat 

Gescliichte 

■ der 

Fieimaurerei in Deutsckland 

ton 

midai XiUtr. 
Ms 1 TUr. 10 »m. 



Im Verlaga tob Majer & Brönner in Hamburg ist 

BuUaxi, 

Uad filr Bariton mit Pianoforte - Begleitung. 
Pnis »Sp^. 
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Zu Schiller's GedächtniBS. 

Y«getnigcn in der LZ] „Zur Moigcnrötbc d. büb. Lichts" 
ia Dr. Stolp ob 8. Nor. 1659. 

Tn 

Br 9. IbM^ 

[io>, T 'Itcn Hm! IM Hir Srlilttawwr Itnil. 
tH>' Ku h nail HtibMk •tan LobwuTiMi dwi: 
p^' i'M i;r-n LMite. VfimMli'n umir Hnbn. 
Ab .Irrvii (inift. w«iia «rlr ikr >M«ni<l Bsk'n. 
l'm l<'l^ vtrlui'lKl I]*Im« m MuiBvbi. 
Wir MkImb Itatk od bm* TkMkraA nanwia. 

Sur noch vemge Tage, mul iiliorall wo dmisi lii- 
Henm schlagen, wo dauteoher Zange ilede klingt nnd deut- 
whw Geilt nMi re^, wird in Feirtticlier TVcäde dos Attdcnken 
dl - i;r ■- -I II Diihtcrs (.'floit-rl \vfi\lcii, diT vm- einem vollen 
JahrhuDderi daa üi hl dor Well urblicklu! Uie epäta Sach- 
welt nUilt Rieh gr<lrim|;«^, ihren Pank dem Uanne danm- 
bringen, der, wie k. in Aml. n'i' vor ■>(|,<r nach ihm, durdi 
aeiBer Diehtongen Zaulivr Ueiot nnd Herz dor dcutKihcu 
Nation m ergrailiMi und in ühweln gewneat hat. Klingen 
d,„ |, Wnrtf in Mültten und HiUlnn, aiif ofluiillidier 

ikhauijiiliiiu wie im »tilleB l'amiliunziüimer wieder und ent- 
itaden noch heute wie danmia, als sie narst ertSaten, da» 
Oenitth der Uänr, wirken eifaehend nnd veredelnd mr jeden 



Stand, auf jadea Alter! — XHnnten alao wohl wir, m. Bbr., 
e« Tersünmen , liier m dem der K. K geweihten Hetligthnme 

rill'-- --nlr ii( I. Mniinc-* r.n pMlenk'ti . 'wir. ilir vnr Alten 
TerpHiihU t Hind, da-n wahrbatt ächunt- und Ivdle, wo e» sidl 
auch teige, an'a Licht in mehen. Oder sollten wir etwm 
oinp «»niche Ffior fiir un«fattlmtt erklÜren, weil Brhiller nie 
doM m. L. erblickl, nie uiiKcn'iu ü. angtihürt hat? — tn-liwer- 
lioh wird unter allen dentochcn Bbm. sich einer find<m, d«r 
es lüu|Ernpn möchte, da** Schiller, ob er auch durch Z , W. 
nnd (i. Hi<h nicht al» l'rm. zu i'rwfi>en vi!niii>chtv. d<ich 
Ulierall iii Ht-inem Kinnen umi Stn-ben, in »einom Wirken 
nnd Schaffen, in Wort und That von echt m. Geiste beseelt 
war. Gewiss, m. Bbr., nncfa wir haben ihm nnendlidi viel 
sn verdanken , auch auf den Geist der II. htt aein eriiabener, 
immer der kicalen Vollkommenheit vwtrehender Geist mächtig 
emgewirkt, rnid ohne ihn scbmaohtete die X. K. vieBeicht 
ix'ch in den Banden, in welcbe Wnnderraoht nnd jp-uiiisrhr 
Kabalen sie geigen Ende dce vor. JMt. geaeUagvu hatten. 
Brhmem wir ans irar «n das ünwesen der Sesenhieaer, 
der afrikaniochea Bbr., der Bbr. BiBgcweihten au« Afirn und 
unzähliger anderer Bastardsch&iMmge, welche der Jettuitis- 
mus in's Laben liaf, nm die ihm von der wftliieft Rm« dro- 
hend» GeGdnr mit deren eigenen Waffen m bckSmpite! 
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wir es iin» in'» Gedächtnis« xnriick, wii! din Finstcrling'C »icli 
des ptumtAStifloh msgoMbaittekUm GwikeUpiels der Mysterien 
bedienten, am den dnrdi die fiwmSsisohen AnfkUrer ent- 
nikhtcrndon Vcr-^laiiJ mit neuen Keizen an -"'Ii zu locken, 
und ihn, nachdem er don Becher d«» Unglaubens bis aal' 
di» BeHM frioert, mit dem Tinmelkelcbe de« Abeiglanbens 
taf» JTiMii^ , miii iinlii/.'lliurer im. Ii zu vi-rgiflen *) : — «nJ 
bedenken wir dann, dun» Scbillor untor den Ernten ^c^cn 
diese Terirrangm anIcXmpfte, das« er in seinem G«utci-»f her 

die Unitriebf" des OVisriiranti»miis pppim div Aufklärung otleu 
aufdockte, und »o «einer Zeit in dem Siii<-;.n-l ilor Poesie ihr 
tigaoMt treues Centorftii TorzuhnU«'!) wa^'ti^! ~ I nd wie er 
mit diesem, leider nnTollendel gebUeiteneni Werk« den Kiuni>t' 
gegen die ÄnhSnger der Finsteraiss begann, — abgesehen 
von den aoch unklar führenden IVodact«n früherer Jahre, — 
Bo setzte er ihn im Maf^uis Fesa mit noch grösserer Energie 
tbft, md drang miMi in Wilhelm IUI m Ate BamunliSbe 
ompor, von der herab ihm da« Licht der wahren IMheit 
in nnveiigängliclMun üknie entgegenstraiUte. — 

Schon dadtnrb also, dass der Dichterberos überall als 
Viirkiimpfer dor Anfklämng aiiftriir, erhalt er für die Frm. 
eine Bodeutuojf, wie Itein zweiter deutscher Dichter, allein 
aiBBB Boch hithem Werdi gvwuwt er ftr an» ab lawkleii- 
den Vorbild treuer Prcundsr haft . als der Prie^iter erbter 
Hnmanitat, aln der \'erkuudiger de« güttliehcn Beruf» der 
KwHt imd der Künittler! — 

Dasa es sÜMn Dichter, wie äehiUer, der sehen als Jung- 
ling sang: 

,.GI«clli(li. i^litcklicli. DhIi h.ib irb («nui4«a, 
llil>' aw Millionn Oick om«iin<l«ii, 
IM tss WDissN SMiB hiH Dal« 

und dw sls ger«il\er Hau den An.sHpnicli tbit; 
„D«k*r «Um OM fibt dodi «Ur Frmai, 
IM MUmI «sc «fMhsn. dN's lh>ll»aa «ktl*' 

nicht an Freunden fehlen konnte, eben weil er in «einem 
liebewarmen Herzen so tief dos BedurtniKN nach wahrer 
PIf lüliiriMft fiiblte, liegt auf der Uand, und in der That sahen 
wir ihn sr-hon auf der Karl»sehulü mit gleit ligo»inn(<:n Gc- 
nOHHun ..BundtuMe fiir die Kwigkeit" »chliesson, sehen wr 
ihn in xpütcrun Jahren mit den odcUtcn (ieiittcrn iseiner 
Nation in innige Verbindung traten. Alkin au» der grossen 
Zahl seiner Freunde fessebi baaondns cwei onser Intoreasfli, 
die, beide Manrer, sich naher an un^cm Schiller aitHchloK^en 
ond in Wort and Tbat sieh ihm als treue Freunde bewählt 
haben, wie er wiedemn ihnen mit gumm, vollem Heraen 
ergeben war. — 

Br. Ki>mer suerst, der Vater dtw in den Freiheitskriegen 
gdUienen Dichters "Dieedor Kömer, hatte dnrdi TJeberaen- 
dnng kleiner (lehchenko. <lie Hcinu Braut und deren Schwester 
genrbeitet hatten, eine Bekanntscbafl mit ächillor eingeleitet 
und flu daan v«n Mnnnbei« an sich nnch Leifuig gesogen. 
Hier nnd in Dm-^dvi» scblo»»Rn hieh ihre Herzen enger au 
einander, und „die Freundschaft, die der gemiUhervuruiuon- 
den Lieb«) zum Ideale cutMaht war, wurde zum »egeusToUen, 
danenidcn Bunde für da« wirkliche L^n**jL So hatte Seh. 
»ich einen Freund gewonnen, aof den er, wie er aelbst sagt, 
»ich ganz Torlassen kmnto, deiutun Herz er nie auf einem 
falücbea Klange Uberra«eht habe. Ihm schreibt er: ^Wie 



*i Trr(l. Job. Scherr. Sctiiltec u. seine ZA 
') Cmt t. WoImcm: Schillw'* LdMo. 



schein IM die BndUimng aweier Seelen, die ^ich auf dem 
Wege nun Göttfichn begegnen: 0 mein Freund ! Nur imsm- 
Fkeuodsdiaft war es verfaehalleo, ane gross nnd gat nnd 

pliif klii h 7.0 marhenl" — Ihm iheilte er Heine Püine und 
Entwuric zu neuen Arbeiten mit, seinem Micbum Urtbcile, 
seinem natöilieben GeflUile fir daa SohSne und Wahre folgte 
er, und ..die immer waeh-^ende fi^fn istenmg' l?eidl^r fiir alias 
CiroHse imd Schiine, da» treue For»chen nach Wahrheit gaben 
dem Bunde Bestand bis aur Trannan|> dnveli den Todt" — 
Unter Koh-hem Einflüsse dichn'!»' Srh. ,»ii- H l -^ Lird an die 
Freude, dessen vielfache Aiiklängu au uiuiir, ijehren wir 
Hichurlidli dem ITmgange mit einon eo edlen Hr., nia Br. 
Körner es war, aoscbreiben dürfen. — 

Awt aehn Jahre später en>( bildete »ich ein näheres 
VerhSItniss swischen Schiller nnd Goethe, wenn auch der 
Letstere sehen lange Torher ßir ihn gewirkt und uameotlioh 
den Hersog Ten Sachsen- Weimar bestimmt hntte, ihn nm 
Profe-'Sdr in .lena zu enienncn. So war e« wieder ein Mit- 
glied unsere« B., welches dem grossen Dichter den domigten 
Lebenaphd m ebnen und die Sorge fitar die ii uss e r» Bxi' 
«tenz zu erleichteni huchto. Sobald aber die beiden grö»i'ton 
(Jeister der deutschen Nation oicb gegenseitig erkannt und 
in belebtem Qesprüebe ihre tiefinBenten Gedanken mit ein- 
ander nn^'prtaTi'irht hatten, war mii b der Kund fül's LehaB 
gesehlii-^i-cju und vi reiiit, i'iii weitene» l>iu«kurcn{iaar, wie es 
die (ieschichte der Literatur nicht mehr kennt, wirittco und 
schafilen sie die Werke, die niN/h kunfligeu Jalirhnndertcn 
zur Grundlage aller Uei»le«- und HcrzenH- Bildung dienen 
werden. Wie benlioh sie in einander standen, wie hodi 
•ie siob achteten, mögen eis ana aetbat eigen, da wir es 
besser gewiss nicbt anaapreeben kSoaiten, Sfch. Merst ge- 
f"rljt . leb kann nif von ihm gehen, ohne dan« etwas in 
mir gepHanst worden wäre;" er keimt Gethes reiche Pro- 
dnettonakraft nn mit den Woitent „Währsad wir Andern 
mühselig Hammeln nnd )iriifrn luüsscin, um etwan Leidlirbcs 

I hervorzubringen, dari' er nur leia an dem Bomue schütteln, 
um aieb Ae e eh a w ten AHehte, reif und schwer, ndUlen tn 
lassen. E* i*t iinplaubbVb . mit welcher l.eifhtipki;'it er jetzt 
die Früchte eim s wohl angewandt4in Lubcu"» und einer an- 
haltenden HiidiitLg an sieh selbst einerntet, wie bedeutend 
und sicher jetzt alle »eine Schritte »ind , wie ihn die Klar- 
heit Uber sich selbst und Uber die Gegeuütändv ror jedem 
eitlen Btreben nnd Uerumtappen bewahrt;" er spricht endlidi 
iun gamma GeflihI in den Yersen ans, die er Güthe'a Boha 
tn'a Stammbuch sehrieb: 

„Huljtr Kinb». ilifli lirhl da» lilihk. JniB fuh Im der (iiiler 
KrMcs, kimlJiclistfi! ttidi ruliiiirud J»» Vjler» tu frM'st 
,lrl«n kfniift Du mir A'» Kmindrs lirbi-ndf Srcle ; 
Wenn l>'L ; i 1, W -ohk (.ertifl, win«I Du dii- Wort« venldSi. 
üaDO rr»l k'hr'l Du »utucl luil iiriiir l.irbr Ui-Iiihl*a 
All d« TrfiUich^ii Bnisl, der Dir Jeui V.ilrr nur i»t. 
Las- ihn Irhm in Üir, wir »r IdM in dta bwrlidiilw Werkte. 
riK er. dtr Eiiaifc, Ol» btvbcsd ssilSlIlWJI «isibsf, 
I Usd im bHiUfki Bisd 4«r WtcbwlMlissi end TMs^ 
j SiB dis SiliBs fsiksapft, Us4« «Ks Vimt escb rsrl!» 

I Gölhe dagegen ci/ühlt: ..Wir verleblen keinen Tag in 
der Nähe, ohne uij» mündlich, keine Woche in diT Na<'hbar> 
Schaft, ohne uns schrilllicb zu unterhalten." Am L Jannir 
des Jahres, in welchem Schiller sterben sollt«, richtete er 

I in propheti^i licr V. -i i.linun^: eiu (iIik kwiinMcii-«'hreiben an 
j ihn, worin er üuu zum iclzlon neuen Jahre gratuUrt, und. 
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da er erschreckt darilher ein neuoH Blatt ergreift, kann er 
kaum das ominiwe Wort surikokbalten; — feat umd innig 
büt er den tman Vimmi. wuaohhmgm, dar wonig« Ihge 
später ihn. den Krkninkten, bpüiirht , nnd a!« dann nach 
wenigen Monaten die Kunde ihn tnfl't vou dem Tode dcK 
Geliebten , bleibt er lang» in stmusM-u Srhmerz Tontenkt, bis 
er endlich Worte findet und e« aussproobeD kann : dkchte 
mich Holbht zn verliureu und verliere nun einen Tnaai und 
in demHclben die Hälfte meines DaatnaB ! " — Aber er »chreibt 
amh apätor: «Wir Üiatfm ihn wohl glikcklioh urdaen, dans 
ar Ton dem Gipfel de« mflMoUiobaD DMcim n den Boligen 
einp<>rg«>i<ticg«ii. Er hat ein Mann gelebt und int alH ein 
▼oUatindiger Mann von binnen gegangen;" — uad Teriröndet 
•BdV«b da* nwindm Kabm in *eimm bto Uehw BpOege tnr 
Glooln: 

J[kaa er vnr uiuer! Hu «toln Wart 
Dm UulM SatUBcn (twtlli« ubtrumrn! 
Cr ■•fU* lidi k«i ui im ucbtra Pari 
ITaA wOtif^ dam ionOnaini^M |fif<bMB. 
lafaNB acfata ifH Mh imMii AM 
lor« M|t in WahfMb Cil ia r > dh»aiB, 
UM Mnlir iha, ia ««MaloMti ) l d>ili % , 
«H ■■• AU* U»ü«t, ta düriaaf ., , 

iramnd Soh. m> dM fiagta wdwar 'Aiimidaebaft in 

reich^tnrn Maa-^n rmpfing und eolbst wieder !*pendete, sohlvg 
•ein «arm ompfindendea Hm in vollen boUageD fttr die 
ganae MeiMchb«at; Millionen wollte er niannliliHgiHi nnd an 
«eine liehreiche Hnist Hrfirkpn. fflin j^nn^es Ktrehrn nn<i 
i)icht43n war der Menschheit im Allgemeinen gewidtuet, und 
eben dadurch beweist er sich als den Priester deii liein- 
Menschlichen, der echten Homaiiität, die er in ihrer Tiefe 
orgründet, zu deren höcbeter Hähe ei' sidl emporgeschwtmgeu 
hat. Sicht uhne Miihs errung er da» erhabene Ziel; mit 
aisenwr, noerbittlioher Strmga arbeitet« er an aich aalbst, 
da«« jeder flchrtK, den «r aof itetaer 'IKelitarbalm ttat, auch 
ein FortKrhritt wiuile. Ob aneh der gebreehlichc Leib ihn 
nur n sehr daran ouümtc, daaa er aus irdischem Stoffe ge- 
ediafl«, eeii Giuik blieb hmner der efMgeD'ffianaeleUailieit 
7.u{rcwcndet, zu der er «ich dereinst — leider zu frikh ftlr 
die Menschheit — emporschwingen »oUte. äo bewegte er 
aieh, «bw 5« den fiatan Gfond anter aeinaB FHbnb an ver- 
lieren, mit leichten Schwincon in den atherinchen Räumen 
des Idealen und. wusste Erdu und Uiinmel mit einander la 
wbiada«. Aitf flu «elbat kam atta deauuMb saina Wort« 
deuten: 

„Wo du jiif-b w.iiidi'Ni itu Hjuiu, es. »iiupfl di'ii» Z«riilli iind .Njjir 
An d.-[i Ihtiiiivi iJm lj an dich in dio Acb^e der W^ll. 
Wi« da (lieh huxkltl in dir, et birahra das Himmei der VNiUc, 
Danh «• Achis dw WsH |ihi Iis licMaai te IM! 

Wie in ihm selbst die-e inneri' Harrnnnie vnrh.üidun war, 
wi«i er »cibal in «eliouüiu Einklaugti in »ich vereinigte, was 
aenat rnur getreuat skih findet, ao will er anck dia llaaach- 
heit zu einer aolchoo GaBsbeit hiBlUhran und mft jedau Ein- 

ielnen zu: 

„Immer itr«k* HUB Cmimii, nd. fciBul du »ellMr kein Ganns 
Weidas, al» diaDtadct Cliid achlirM ein Oam« dich jn !-' 

Wie das Sittlich •üula die höchRte, inriighte Angelegen- 
heit !-(iiM - lIi r/.ciiK war, wie die erhahenc Idee der fort- 
•cbroitundua Veredlung nnarea üeschiccfates ihm immer vw- 
lenchtete: ro wolllo er auch an aeüiem Theile amr Reallti- 

nai^' liii-i-r Idee beitragcu und diihitie die mi-terliliclien 
Lieder und l>rameo, die, von heiligster Bogeisterung duroh- 



|p-li;ht, der MenNchhrit nnd ihrer Zukunft gleiten. Es bedarC 
wohl nur dar Hindeutung auf sein Lied von der Glocke, auf 
dan SpaalBigaiv, das eieMiedM Ptaat, das Ideal and daa 

Leben, und alle <lainit verwandte Gedichte, um diesen 
streben Scb. klar henrortreten zu la8«en; Gedichte, die nieht 
blo88 im Munde de» Yolkaa leben, sondern, wie sie aoa 
tiefstem Heraen erklangen , ko auch tief zu Herzen gedrungen 
aind nnd gewiss noch in «piitem Jahrhunderten die Herzen 
aignUba werden ! — Sprach Hieb doch schon in meinem Aeussem 
auD, waa aein Imteres bewegte. „Altes Uabrige an ihm," 
sagt OSthe, „seine Haltiuig, «ein Gang auf dar Strasse, jede 
■einer liewegnnf^en war »tnlz und groesartig, aber aeiae 
Augen waren sanft." Ja aus seinem Aqge spndi die 
llenachliehkeit dea Henene, wie n dem Rhythmas a^ner 
Spraehe der Polsschhit' s(.;iuh hewi-.^fien Hi r,'ii.~ wieder- 
bebt«. — Aber eben weil »«iu Geist in ho erhabenen Ideen 
llkh bewegte, nmaatB aein KSrper fHUiaeitig anterKagon; denn 
er machte dadurch Anfnrdrnmgen an seine physische Natnr, 
die für Deine Knifte /m gewaltsam waren; ihn strengte das 
Dichten so sehr an , weil er mit ty ni ptt lH itiafilH i iw Haniaa ar- 
beitete, und die Gemüthsbcwogmigcn , mit denen es für ihn 
verbanden war. mu<sten wnh! endlich zerstörend auf »eine 
Gesundheit um! im I rii. : i nAirken! — Und dennoch, bin 
nm letttao Hauche sein«» Lebens, hat er die böchsten Prob- 
I itane dea Venaoheogeiatea dicMariaeh ergriffen nnd gelöst, 
I das Rein - ^lunschliche in tiefster Idealität aulgofaMHi und 
' donsh die Kunst Allen zum VeratSndnias gebracht Mit fieoht 
i wild dahair TOD Hub gesagt*), daav er an jan« antOnn Eaiaan 
erinnere, denen »ich im vollsten Giaua ihnST Ihiti^ait dia 
Dnaterblichkeit erachlieaat! — 

Rein-Menschliche zur Erkcnntni^s zu bringen, steht endlieh 
die wahrhaft gros«aitige Asaicht, die Schiller von dem gött- 
lichen Wesen der Konat aad dem kakaa Banfe dar Kttnatler 
im Allgemeinen hatte. Wir finden dieselbe ]ihilo»opIüfich 
entwickelt in »einen Briefen über diu «uitbotiHcho Erziehung 
de» Men8chcnge«chloehtR**), nnd dichterisdl dargestellt in 
dem Gedichte: «Die Küaatler!" — Zo diesem wenden wir 
uns, vreil eräi ganzer Dihalt — obwohl der Kunst im All- 
gemeinen gewidmet, doch mit Yollcm Hechte fttr eine Gbank- 
teristik der K. K. insbeaondere gelten könnta. — ~ 

Daa Endramltat der geeammten Entwiekelnag da« Man- 
schen ist sL'iue Erzieliiiii^ zur freien Sittlichkeit: das ist das 
Ideal, die absolute Wahrheit, das Urbild, daa er erreichen 
«oH; «In Mittel daw iat ihm daa SobSne gegeben; 

.,N«r Juni; Jj» Mr.iri.'r-iiL|]iii lifi SdiOoen 
Draapi da in der ürkcaataui Uodl" 

denn „bat der Mensch amnnl vm blossen Lebenageflthlon an 

Schi.inheit«L'i tVdil( t; den Wep sii h fjidiahi.l , si» ist der Weg 
I zur Wahrheit nicht mehr lang und mühsam." Das Schone 
I ist alse fnr den Menschen ein Symbol des Wahren und Gntan, 

und die Offenli.iriirif^ de?* S.li..ni'n. d, h al-n p|;iv sinnliolie 
I Mittel zur Erreichung de» ubenunidicbtso Zwecke« ist die 
j Konet, diaaaa allefnige Etgenthan den ManaeheD, daaa: 

,,Ini K <• k.ilili iliiti dK Itifiir niri-Urn. 
In .1.1 Iii» Imiliilikfii 'III \\i]|[ii diio Lfhia MUl , 
Drin Wissen llKilr»! da ml ti:i£> 7 igiiro GlillirBa 
llie Kiin^l, o Mi>(iDili, b.i^l du «Uno." 

'i K. r.üll'.cliill , l.ilrr'Iiegcsrb. 
**> Mao rtigl. Iiicna Br I icdcl » beiriiclien AuCmIe: i^citttsr aad 
•tia VariUilUUH nr Mrai". iei «ar. Jtbri. dar BtakSUti 
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Und eines solchen verM'nnlichendfn Mitrclü lip'itirt>p der 
I , der, mit den Bohwnclien Meiner Natur bctuif^cl, noob 
mfiliig ist, m ihrar ToUen GdttUehkait die Wahrinit 



„Di*, «in« Clorlr foa Orionn« 

üin« Aiij '-itlii. III liehriT Mii,tf»UU 

Niif ,w k*'-. L iai *MU ifiiirrfti JUni*iii«*lla 

>• I /■ liii-iiil iiI.iT M'Tm'ii S'lil, 

(•^tiiili fi juf itirriii SMaiM-nllironr, 

l>ip furrhitiai li«irli<lii' rniiiin — 

Htl ii4>(Hr|itrt Ouprltrono 

Sl«bl ^if - lU Srhoiiliril >ur um Ja, 

0«r iimMk Uurt*l an^wiraodca, 

WM ii» MB KM, 4»t» KMv iw wnliba. 

WM tiMi «b WalHMl ww i 



Die Scbümlwit renkte aielt sa dem UenscheB ni(>drr, di-u 

tlor Ewige in die Siniifmweli veihaiiui hatic, üd-mh er all- 
nilig duralt eigene KnXX die nnprüDgliciie Freiheit wieder 
erringe, vaA eie leitete ihn cnerst mr Knust dnroh Vech- 
ahmiing der Xatur. Kali! atn r --i liritt ilit si' vnri Ji r Nach- 
bildung zom oigDea Schaffen vor, veredelte die Freuden der 
MeBBchea, weckte eeiaen Oeiat vnd sUe edleren Gefilhl«^ 
fulirtc! — um für die USthsel der Schit ki»alswfgt' eine 
Muig ZU finden — aul' die Idee dur Unnlerhlickkeit; daoo 
dekat eie ihrea 8eli8|iAiBg»knie mehr und mehr «oa durch 
iti«' \Vcchi«''Uvirl<iirifr zwi'^chcn ihr und der Wi-.'ü'iisf haf^. üh^ 
ihren vcratt hununidon £iuÜuim> auf Gefühle und Gedacien und 
lahft die Menncbeo «aNirt den Tode ruhig is's Ange in 



„Kl dna Cctdiirk in bulirr Eim^ltnl, 
fillaiici-n lii<i£i->tiil>l auf Cruirn uit.1 M .v. n, 
RRipfant.t rr lia^ <i*>..!it-i»«, ihn l.r.lr.iiil. 

Ma ri.Miii,lli,, Ii III Iii;-.-!! 

V >Ill ■.Ulflrfi B'ijftt ■J'-l Nnlliwrlldll'l.ftt ' " 

Da aber tritt eiu \Vcudt;|iuukl ein; diu älurme du» Mittel- 
aKen ethnten ain, wa» Jahrhunderle gebanet haben, oid die 
Kvuwt {Uli iiV^t atis flem '»f.,'tiri' ii:n Ii ilciii < >i cidente, um 
hier Ton Neuum und »rhumir noch aiilsublulien. Denn nun 
macht «ie Alles, waH im Retebe des Gedaakrae erahert wird, 
zum (ic'cetislande ihrer I)arslelliins, und durch »ie artl Wird 
es recht truchthar und jrereicht zur Ue»elifyuug: 

Willi fr III hi'tiiru 4iin ti 1"^: »i.-'i fr-iiii, 

Wcaa xiur U i«>i:«>rJu(l, Jcr .xJuUiltcit iit^eicil*!. 



Rifcir 4m Ml'«! fai«r ihr n ailmM, 

V«r dcMs alUia tk kllteslw mchijai, 

Di« si« in (miriciu ft»ni um «ich tmiai! 
trtnl f.iirh An «lirrnTnllfa Stule, 
Wi>»iir iIk h»h« Oi'diiiiii).' Eurli (MtoM! 
In d<« eriiab'n« GriiKn>e4l 
Wai^l 'Ihr te- Manithkail mlc Suhl 



Sie sind die Prii sl' r. wclclie 
den MeOfehcn xiir »^/tlii licu WiirH« 

«111,1.- ,.| ,n 



vennittelst des HchülMn 

«■r/i<tirn : 



So »teigt die Eoast 

nltarcli ttnai«r rtime f»tmta. texmr Tun«, 

Darch iminrr In'ihri" Hohr uml iiuinrr •.rhimri' »ilti.iti«." 

bi^ »ie endlich den Gi|)l«:l der Volluudung ern-ieht hat. wo: 

hS« NibM üt naflc On^ja, 
UalMdltal ton drr Fnirrhrone, 
Da aUhl mr ihroa auDil'gta SoUm 
BnlacMmM at* ünaiil'> 

Und die Jiiugi-r der KMn>i. dif Küu-tlor. »ie sind CS, 
welche dio OH'enhurnin.' lii-^ ( i iülirlii fi verraittcln: 

.,i;lilfl..<-lii;.-- .Ii» -II- iu> M ucii 

Hl* lflll*liTi -- ihrriu Itii'U-»! Iii- 

lu deirn itniil »ic «unlirii' ni IhnmcB, 
Darcb drrca MiiihI dir M,irlilicr i,-'h(«l 
Dw «at (w)( aaaiaMndea AUarea 



„lllT Ml'Os l|l|. 

Rr« ^hri'r - 1. 

Hit lÜBkl tiiii Kiii'h : Mit Kni ll «ird w Utk brh 

Dir litiiieii MaiiM- (mr Soka«, 
Sdiejapi EiiHi mu fouai AafHichl 
tum Slnklraaiu dar bdchalaa SckMw! 
Un aMr* RnMaa kaUct akkt! 

Eihiket Bich mün kakata FlBsd 
■ach flktr Cwaa Zriirniaiir! 

Farn dlmaiV« hrkaa in Euri-ni Sfi«1^i*l 

IKt> küUllUrfldr J.-llirhiindrrf .Ulf 

Ailf tnil^f tjjfji Ii iff^trliiiHirnrii Wciicn 

l)<T ri-:.l..ll M.llMrif.il'rL'ViiI 

k<inim! tUun ufiMmin li Kix h cui^rpra ' 
Am Tbri>n liri hnli'ii timifknl! 
Wif Huti III Mili»-ii milili'n Stuhlca 
bei U'ihs«' Si liiriiiiii-i I nlilirh liriekt, 
Wia ctebMi ac|anba«aB«trahlM 



U ttUk im laeMoAtekar klaAiii 
Dnaakarad an 4m Iraak at a Mkk, 
Sa aiaM ia aiaaa Oaad dtr Wakrbam 
In «(a«a srroa dn Lkhu taiSdt!» 

So eduMert nns der Dichter das ^«ttliefae Wesen der 

Kunst, Ji n gi.tfli. Inn ]!. n;!' der Kuie-Mer; und wahrlirh 
wir, ilie wir uu» der K. K. Jünger uenoua, inüsxen, glaube 
ich, hekenaeo, dase anoh anf naa sefaie Worte sich heiiehea, 

dai^s a"fh wir von ihm lernen k ininTi . wie wir IItl^re Kunst 
auflaBHüD, wie wir »ic auaubeu «olicu' Uarum wuUuu auch 
wir dem Kruse, dea die dankbare HaiAweli ihm an aeiner 

Sükularfi'ier llieht, einen, wenn aueh kleinen T>luineii-trat;w-i 
hinzufügen; wollen, wie e» ><-;u!ler M'lhst einst in uhnenduuj 
Wunsehe auxircKpruchen, sein Andenken he^rnen und ihn 
in »einein (irabe Thnilleii unil l!e\\ Minderung loUeo! 

Dma. «rar dca Bmeu Mliirr Zart ;»j>ug 
der kal |al«fe( Mir all* Zallasl 



Die Mrei und die Juden. ^ 
Von Ur % nittln in Aachen. 

ilie Fragt,'; Kunucu Jud>-u iu uuhcru Bund auljj^eiuiuinien 
werdea oder nicht, »cbun lange eine oAene, «ohoint. wenn 



'i Wir clmlir-n ilic'i' IrrlDu'lir Arbi'it «ii« r«1ncndrn deadcil aack 
•urnriitneii /ii mii^^^rn : 1: Wril tj,. *i-hiin «r«'Jeipli*n, f.'Hi*Uca nnd iil»|f«- 
»Budt Miir. rlir ilrr f*\ Hl S-i IUI (k^iU •Irr Ni . Jm ,,n.iulitKir 
ttonn wir .luj Si hln** *lri lifliuiti* inici-tr.icrn ; '.*i mc ,im-> vinrf 

blM'lKt jcli|ii-if-ntiiiJiK»-ii. .■.•■.flii.-liCn h l.i'riiliinli'.'i i-rt- l.ill'' ImriilDl. , rinrr 
Twliipr J JiT r.i > ii ../II iIiMi .1 Wr [k. . ilcri-n suoimung und lifi»i 
lifnnfii /II IriiMM ilf Br>rhill nn lKr>i>i>ili're't lalcresiiv'biil; 3) «til «kb 
ia dar ZaiduMwi mUm« m Micfctr Km*i dar Gfainawif aad ala *» Üaf- 
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iiirht alle Zeichen tniffcn , nimrauhr jonpr g-nindlichen und 
wir woUca hoffen, lintr tnidlahtiu und «war einer bnndc»- 
gmctllfohBii IjÖHun^ L'utg«^n zu gvhcin. Juniuhr diu»ü priu- 
cipiell wiclitige Frage bespruchen und von allen Seiten be- 
leucbt«i wird, duxto eher und um ho beHser werden 8icb die 
vanchiedenen entgegcnKteheoden Ansichten abküti-en, um m 
eher lüsKt aicb dts Uittal, der Vfef ra illMitiger Vw»t*n- 
diinuig finduL Ah diem Gnada mdito kih aür «riaubBii, 
•lioHO Frag« Mm G«g«MtHld« «WWW bMitigeii Afbait lu ' 
maohoD. 

Dia LitattDir dar Tnge, «1> Jaden in dan PirlbBond «of- 

K<'noinuicD werden können , i^t eine ganz leichte und eine 
»«hwienge, je aacb dem i^tandpualUe, weldwn wir bei der 
Bewtiieilw« decwibea eiaBefanm. Die UHimg ht nicht 

allein i'inf Hthwicripru, »ie wird sugar unmüglich, wciiu wir ' 
den BusMliliuMilich kirohlich-chnstiicben feslbalten. Kh wikre 
diei ait einer günzliohen Tenielitleiatuiip anf eine LösuDg ! 
gteiebbadauU-nd. sta llen wir atm ab^r. wie nicht andeni ' 
«ein M>11, dali«i auf den tuaurer. und nur auf dun niaurer. 
Staudjimikt , liulUui wir bei unserer Erwi>gung die Zwecke 
der ilrei und deren Mittel unverrückt im Auge, so wird »ich, | 
da die Thitigkeit dei Kiiu«lnen im Bunde, seine GciHt«»- and 
llerzenseigenM'hailen die Littel »ind, um jene (die Zwecke) 
an fordera uad «u erreioben, ebne irgend eine äohwieriglwit 
gkiäuam Ton edfaet die Pnge erledigen, ob Inden den. 
Zwcckoti ih-h Bmuli - <!!r'iM>n und oh d<T Hund die Jttdan tob 
«lieh atiweiaeu 80II, kann uimI »ogar dari'. 

Der alleinige Zwack des Bnndee int: Gleichgeeinnte 
xu ver)iiii(!fn. 11111 hich gegenHuitig durch Wort und | 
Boi»i>iel aniiurcgen, au boaiiern, au vcrvullkomm- ! 
Ben, Meneohealeid au mindern nnd an aildn», die | 
erlaubten Freadcti d«--' [in^eina au mahran, an Ter- | 
edeln, zu verallgeiucimirn. 

Diese Zwecke zu erreiiihcn, bedart' e» nur eiui's lur das 
Guta^ Schöne und Ed!« ofliunen und willigen Ueraena. Sind 
eelclio Eigenschaflea nur daa angschlioKitlich« Vorrochl irgend 
einer Iteligionsgejtollschult ? Sind daher Juden, weil aie 
Juden aiud, tucbt im ölande, au dieavm Zwucke nulsa* 
wirken? Nur der CnTerataad Mler die Ba«w?lljgkeit wird 
iliu>. zu behmiptcn wagen. Die (jeThnlUfiellung meineR 
elterlichen Uau^e», mein nacbheriger eigener LebenKburul', 
baben aieh Tiel nnd aehrfiieb mit Juden m fiartthmng ge- 
bracht; je Ii ',1'iir lut'inu l'cr-.ri kann in U'^hrheit batheuern, 
da»» i<-h vi-riiiiltniHMOiitasig iiii:ht weniger Uechtlichkeit, nicht 
weniger thiitige Menacbenliebev niobt weniger dRimtliebe nnd 
häusliche Tu ! l.i'i tbncn gelunden habe. aU bei denen, 
welche (.'leii Ii nur diir Zulatl hat aU ChriHien geboren wor- 
den lii^M H, da'-- ich unter den Juden gar viele achtungs- 
weitli% liebe Menschen kenne und verehre, die Ur sind, ohne 
eben die manrar. Weihe cmprangen zu haben, (ji wi«- viele 
unter ihnen, ni( ! • Im . werden mit mir eine gleiche KrI'ah- 
tmg gemacht habeu° steigen wir aber Unab in die unteren 
und untemten Schichten diese« Volkea, da finden wir aller- 
dinir« |i|i\si>ihen und moralischen Schmutze« die Fülle, li^t 
e« liei den Christen anders? Diejenigen unter nns^ welche 



•mliclir« f;»(iilil „:|.uti.irl, il,,.-. »11 -ir. ,il,^.-,rl,,ii 'III , ,•■•11 iilmgrii V<.r- 
»iiilfii, irliiiii um .I i Iii- Ii, n iihlii %,u,iiii,,,...-i, ».Ilm. „Kurcb 

>-tir.lilli-. ., ,J, ,|.,l..iril Ii., Ii' r, I (■..•^-r.il.-.l.. <.it,{ -i.Ii <| , > IL.hlisr im.l 

VtalitF bicdicn". nirml «ler VtrI. , ciu« Ansitfal. di* wir »nllkummeu 

Ois It4. 



mit d«'n untern Sriüiden jeder ' "rvtit"« -HKifm verkchn-n tnüssnn, 
die iHglichc Krliiliruiif; uml Bi hIhu litunL'. itiugeu »tatt uciuer 
darauf antworten. S. letzLbezriLiineti r (.attung werden indeas 
wohl nieroalH in Vorhi hlag gebracht werden, bei zweifelhaften 
und uinNi-'üendeu Peii<önlichkeiten haben wir aber das wirk- 
samste Mitii l, die genaueste Erkundigung und die Ballotagef 
in unserer Uand. Wir besiicbtigen die Jnden der mor^ 
sobea TenunkenheiL Wer aber von «ms Christen die mehr 
aU funüauoeudjährige (iescliichte dieses einHtnials groHKcn 
und hochstehenden Volke» mit vorurtheilsfreiem Auge ver- 
folgt, der wird erstanMB aibsaen, daas sie nicht in eine grSs- 
sere Verhuiikenlu-i: frfnillu'n >-iiiil, :iU in ■llf , wckliL' wir 
ohne Boweinlulirung und ohne irgend eine Ausnahme bei 
ikaeo Tonuiesetaeo. Wir wollen nickt zoriieltgeliea anf die 
l>rangw»le die>tei> Volkei'. wovon un« das altf Tcsiament Vic- 
richtct. leb will Sie nur erinnern an die boarüthiubendeu 
JudeaTerrel|>nngeB aa aod nach der Zeit der Knuattge; kfa 
will Sie nur erinnern an die Zeil Ende des fünfzehnten und 
Anfang de» sechxzehnten Jahrhundert ■•, wo sie von den übri- 
gen Menhi'hen, ihren Britdern, von deu Bekeuneni licr sanf- 
ten Chriistus-Beligion als Parias und gleichsaim aU Au»wur1' 
angesehen nnd behandeil, heimath- tmd obdachlos umherirren 
muswten, der Vi ihohnung ja sogar blutigen Verfolgung jeden 
Boben recht- ond »cbutxloa fMiagegaben, wo tanaeode biafB- 
aohlaehtet, tauiwade Teibmnnt wurden, tanaende m den Tlammaa 
ihrer geschändeten Synagogen freiwillig einen ehrenvollen 
Tod suchton und fanden. Und weshalb? Weil man dem gao- 
len Votko ratgelten tasaen wollteii wa« Bimelne verbracbea, 
wi'i; ilif Juden in beu Lii.lonis- und nai liiJain 11 w erthi-r Ueber- 
leugungHireue lesihieileu au dem uralten (iLaubea ihrer Väter, 
weil die Ton der tanfKsehstan Bosheit erfindeneo und Tef^ 
breilelcii Miir' lii'n y'<:: li r T'n nncMvorgiftung und dem Ab- 
Mihlat hieu ihriKilii iii r Kimli r von der verthierten Oeistes- 
bu-üi hrituktbeil p'f;laubt wurden, eudlicb und hanptsiohlicll) 
weil die durch Faulheil und SchlcaHmTci vert^rmten Christen 
dadurch willkommene Gelegenheit fanden, »uli muhe- und 
gefahrlos la sXltigi^n an der Habe, welche da» rührige, niia- 
sige und sparsame Vrdk der Juden sich unter Uefahr, Drai^ 
aal und Jfindemissei) jeglicher Art, im buchstäblichsten Sinne 
Wort» erkiini}>lt hutte. Hoch weg von iliesem Scliand- 
fluck io der UeKvbicbte der Menschheit! Als Luther die 
Geister und mit ihnen die Hercen Ton widematurlioben 
Zwanjjc, von gei*te«erdrui-kender roini-rln r Alilkiiigigki it 
erlöste, iü>pf und ilcra in ihre Kochte wieder einneUte, da 
Hol auob t&r die Joden ein Glied der Kette, an die ebnet' 
lie ber Eigennutz iiicdrig^f' r Avr. .-»ii die ererbtes blinde% 
durch i'lallenherschituchl uud l'lalleuhabtiuebt genährte» und 
geaehttrtes Vorurtbeil aie Jahrhunderte lang gefesselt. Aber 
es war nur Hin (ilied. IHe durch die Refonnalion geftir- 
derli- und erleic hterte \ ■ raUgcuiuiucrung der t iesjltung und 
dei« Wissens lu-^le nach nnd nach noch ein y.woile* und 
I drittes; almr noiiderbar, diese Gesittung, die in alle ätand^ 
I welche sie erreichte, da» Gefühl der Freiheit, inneren und 
iiusseren Tliaiigkeit und Entwickelung einströmt« und zur 
I tii'Uuug bringen lies«, diese nrimliche Gesittung sperrte und 
I sperrt sieb noch beute dagegen, den Juden auch nur allge- 

i meine« Menschennscht zij/in rkenr.i ti , iliin n y.u gestatten, es 
auch nur im boacbeiditiMtten Maa»se aututuübcn. Und der 
Grund? loh weiss in der Thnt kamen anderen, als die feigc^ 

kiudiM lir. •.( Ijuii nielirmals sogar of'-n ais^gi -prochene Furcht, 
dasB die Juden uu»ere religiöse, poliiitchu und «ociale Slel- 
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lunp 7.11 pffähr<)rn im Statidn wärtm. Halten wir sie deHsen 
für fähig, Jana trauen wir ijiueii. der unf^Rheiiren Minorität, 
«ne nngebenre iDaterielle und geistige Ucberlcgenbeit su, 
dann mm» die kircUüsiMh politiseb« und «ocial« Stellung der 
^ChriRten eine durch nid durch hnle und windige «ein, die 
über kurz oder lang zaMaraniciibrechcn lauan, denn dorn Geist« 
g^rälirt and — wie die £r&linuig und Geachiohte lehrt — 
wird die Hemohatt 

Wir klagaa die Juden an. dass sie «icli ;ilj-<f hli.i^scn mul 
gerade wir Cbriltm lind «m, die sie fem ballen. AVir 
machen es Qmaa nun Vorwurf, dam sie sich selten atehen- 
di'Ti. fast mehrontheili» Wandergewt-rbrn widmen. fin .tiT 
wir in un»er Hers! Wer hat ihnen da« Ergreifen «lutieu- 
dar Q««r««te dwoh-vnaiitoriadM, nitutar aogar unainiige 
Boschränkunpen erschwert, wo titrhf ptjr rnmn'^'lirfi ^'fmacht. 
und wie aiü' die*o Weise dem Truge uuii dor UeberliKtuDjj 
flwt natumothwendig in die Arme gedrangt? Wie wonigo 
ChriRten gibt w, die einim Juden in die Lehre nehmen, die 
ihm lohnende und dauernde Beschäftigung geben, welche nicht 
UMb heute in dem noanzehnten .rahrimndcrt. da« wir mit »o 
fronar Oatsntation und SelbetgelalUgkeit das an%ekiärta 
iMBBen, Uber die Todaa naeh d«o v«raehrobetMn TerurtheilfliB 
inittolaltr'rlicher Zeit gedanken- und erbarmungslos den Stab 
brechsa? Und* deonoch sehen wir Juden, wie Spinoaa, Moses 
Hamdelasohn . IGclid Btoer, Xoachelee, Hendelssohii-Bar- 
tholdy;'\ Ml. viM-lifor. Hal.'vy. lücs-er, M-.scs Monl'-fidif. 
Ileiar. Heine, Ur L. Börne u. v. A. als Koryphäen in Kttnt>t 
ud WiaMMdbaft, adiaii wir Jodea in M^nggabjatandor 
öifcntlieher und Privattliiitigki-it, .luden von nirhf •rewöhnlif hn- 
Intelligenz nnd üchter Bildung. Juden endlich halfen mit, 
da» deutsche Vuterland nm den ftaoidea Olingem nnd 
Zwingberren hidreien. Juden trugen und tragen mit den 
Ginisten die gleiche and, fasst mau die ihnen auforlogtvn 
Besefaninkungeu in'» Auge eine ungleich höhere StaatHlaHt- 
Ela Volk, das unter solchen Beacfariinkangan and Uinder- 
mssen nicht n^Kadieh TCrkSnmt, das trete «Ueser Beechriin' 
kunguu und lfindemi*»e sich auf dem Gebiete der Kunst, 
der Wissenschail and des Handels geltend tu machen ver- 
Bteht, diaes beweisat mehr als Alles, dass in {hm «in onrap- 
wiiKtliflicr Krm geistiger Befrihigtinp , ziilu'r, iinvcrdrohst'iuT 
AuiKlauer und Ücht meuschUcher Tugend liegt, sich somit 
nach meiner vol1«ten Uebenengung su thatkrüftigen und thafc- 
bereiten ilnureiii fiirm-i. Aber, wirft man ''in, ila.s maurer. 
Element itt ein chnsthcheK: Ja wohl, xo antworte ich, ist 
in der Mrei ein christHohes ElaaMinl^ aliar, was nicht genng 
barrorzuheben i^l, kein kirchlich christliches. ihV 
m der Mrci ein christliches Klement, weil sie vorzugsweise 
die Tagenden an fordnni und /.u )iHi'gen sneht, walcbe da» 
Christenthiun gnwwkt oder in »ich aufgf;nommen, welche es 
lehrt; aber die Uaurerei fördert und idlogt diese Tagenden 
nicht, weil *ic christlich, sondern weil diese chrisiliiben 
Tugenden manschenwtkrdigai nenscbenvereUelnii e, 
mensehenbeglttokende sind. Mit gleicher Berechtigung 
kiaiiito man d;is Christeiithimi. das. wie i< Ii -pi l' r niich- 
weiscn werde, ungleich jänger(f) int, als das Maurerthum, al» 
van aiaam nianrerischen. Ja aogar heidniscbim Elemente, Jede 

Rn1igimii in''iil"iTn vir u\i ):' ilif i!i - i' hr-.)'-:, N.i*Mr,'ii^i;iiidi-- 
iat, ala von einem chrihtlichcn uud nmururi>'i.')ieu Kleuiente 
dorchdrungen aneritenaen. Wie Tersebiedene ReHgionsbe- 
kanstniMe wir a«ch haben, für das !!< rz eii iit is nur 
Eine sich Überall gleiche licligion, denn die liicti 



lediglich an das Uorz wendenden Lehren aller Iteligionen 
ohne Unterschied nind und bleilxm zu allen Zeiten bei wahr- 
haft gebildeten Völkern die gleichen nnd nur die Köpfe sind 
remchieden in dar Vorat«UnQg von böcbstan Waaan, in aaiaar 
Verehrung, in dem GUmben an ein Jaoaaita nnd dies« Sehai» 
duug wird fortbt'Hluhon, so lange die<Hi grossen Küthsel raoht 
gelöst werden könneo, diene Soheidnng wird fortfaestahei^ 
so längs dia P ri aa t eracbaft nieht bleas daa Lefartmt. soadara 
(..'ntilichi' f Inaili tigcwalten zu Tcrwalten hat T.i hrt der 

I Judaismuii etwas den sogenannten chriatlicben Tugenden ent- 
gegen g eee ti tes? Wenn Ja, nun ao Iwwdae ninn ea ann aanan 
f ; ';iiiVi<':'_s)iiirlnTr . winm , hi>--'i> man seinen Bckennem 
freie ikiwegutig im Hau»- und uHiialiichen Leben, lasse sie 
Ihltig w& eingreifen in das allgemenie MnnH M rwa i ' h , nnbft> 
s'Iir'inkt mit Antheil nehmen an dem Genüsse, an der Ver- 
liiiUiug der Segnungen unser? Orden». W^eiter hörte ich 
sagen , iIit J udu der sich dem Fi iiiiiiiiiii iiiorilan anaaUiaaal^ 
hört auf Jude au sein. BoodflcfaM« Befauqitmig, unenkUMianr 
Widerspruch? ffinmal will man den Juden ansschlieasen, 
weil er Jude ist und cum andern, weil er aufhört, 
«s au sein. Ist denn der Maurarbnnd ein speciell konle»- 
stoneller, « er die Üoasagnng Ton der neben ihn bastaheBdea 
andern kontessionellen I>e-hn; lieilingt und ndthig machtr 
Er ist, wie ich schon früher dargethan und später noch 

. nihar begiünden werde, kein konfeaaieaeller und tritt 
daher auch mit keiner Tn'stehfnden Konfe^Hion in direkten 

IGegeniiatz. Kr fragt den äuchendon weniger nach der Be- 
schaSanbsit seines UroUiohcB Glanbens ab nadi der Be- 
srhatfcnhnit s(-Tn'»s Her/cns. I»f-r Ortlen hat es nur mit dem 
Menschen zu thun, nur mit dem Menschen, mit »einem 
l'rverhältnisse zu Gott und s4>inon Nebenmenschen. Jeder 
ilor diese» Verhiiltniss praktiscii in's Leben zuriickfdhren 
und /,ur Geltung bringen will uud kann, wird daher un- 
beschadet seiner Konfession tinm Maurerbande angehören, 
ihm seine Thitigkeit widmen, ihm dienstbar od dienlieh sein 
kitnnen. Blicken wir anf die PHans' nnd PHegestKtte der 
Maurerei, Kugland. Dort hat Jeder, welcher Kirche ur a»u h 
angehören möge, Freiheit der Bewc^nng nnd der Arbeit in 
nnsersr kihiigUclwn Kunst Dm Gegner h> der Jndenftng» 
pchcii nipfii weiter. Sic behaupten sogar, das« nnser Orden 

ireiii christlichen Ursprungs sei. Man gebe Beweise! leb 
habe mieh früher viel mit der dunkeln Visprangageadriobfe» 
ünsrrs Oidcns l>csc.hi«ftigl. Ich bin dabei »u der vollen 
Ueborzeuguiig. gelangt, doss, wenn vielleicht nicht seine 
Entstehung doch gans gewies aaine Bewahrung und Fort- 
bildung in der altjüdischen Zeir zu s'selien und rn finden isi. 
l)ie SynibnWi, die Kedt^weisc iti <ieji dnn Jobjinnisgradt'M, und 
vollends di<" Symbolik, die P^iibleme und die \Verks|>rach<> 
j in dem vierten, bestiitif^en diess vollkoniinen. Kr ist al«o 
I nicht rein christlichen l rspmngs. Wenn f'hristliches in die 
' Maurerei p'kiunnicii, so ist es gochc hen , aus dem früher 
angeführten tirunde, so ist es geschehen, weil die Uaurerei 
in der Zeit, und fVr die Zeit lebend mid wirkend, das Gut« 
wenn und wo i-s sich tii.'i'i, in siih aufnimmt und 7.11 
1 ihren Zwecken verwerlhcl. L)ie .Jiiaurerei nimmt in uxpansiTcr 
' Beziehung keine ExcInsiTitit in Anspruch. Ihre innere Grösse 
Ii. ilarl ileii ii luclit. Ihr IvleincMl ist Ire .- friedliche B<iwc- 
. giuig aut dem Gebiete des (ietstcH und des lieriten». iJicse 
I freie firiedliebo nur abwehrende, niemale angreifende Bewegung 
kann sie nur erwerf i n imil si< hsii hern. wenn -ie ;tll^-^ was 
trennend, aulluncud und hindernd einwirken konnte, ulfu 
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Politik und Relt^on von sich fem biiU. Daher. |ii 
xagt, die crhte wohlverstandene Maurcr«i eines Mudrttck- 
lidien Verbotes, n^lipiüic und politische Fragen nicht in den 
Beraich ihrer Tbütigkeit xa ziehen, keineswegs bedarf. Die 
Jftarwrei bM und will kioine gwouiwt* Far^iitoUaig; Sie 
kt ein wettUdn«, h WcWmtitnt, die Bam fBr AOe bat, 

welche die Rulig-ioaitüt , dir Mosen und riiriKtus frulrlirt, 

Liebe zu Gott, und in ihr die Liebe zu allen 
1, aalbat dn QM^mm, im Henm tng«D «nd 

tihen. Sie bat nnr Ein Ziel, das rinr MnnHchrnvcrfdlnng 
und Mensohenbeglttckuiig, das sie zu erreicheu »ucfat, nur 
«midiao kiftB, 'iaaliUngfgr ^ uab««faAiMt vm kgtui 
einer br-itimititi-n ]ir.i;t;''rli(>T> n'lfr rnlipo«en Dokfpn. Für 
diei««ft Kiuc Zifl kann daiier iiiitarbeilun und mus9 mitar- 
beiten dürfen Joder, der dazu den ernsten, lautem Willen 
lind die Beiahigung hat, rede er zu Gott in dieser oder jeaar 
Form, in diexer oder jener Sprache. Sind in dam maore- 
rischou Aufnahme - Rituale „Formen", welche ein brntimmt«« 
kircUiolies Bebenataiaa ab yoUiweiKiif TonoHetaeii laaeen, 
nun, daan betmeße md babandel« iitaa~*d!eae Vdrnen, als 
da», was hiv »ind, al» Formen, zu deren Aufmchthaltung 
man da« Wenen der Maarera aiemala opCam aoU. ilan 
andan «e, aderbaaaar, flian sebafe sie ah Miig aa oh Hcbeaea 
und S^itenznthat ganz iinri uar ah ni' blonH der Juden, 
sonders aller kirchlicben liekenntnisKe wegen und haaptsäch- 
lieb ala dem ürireaeB, dem. 6r«ad|fadaakaii dar 
Maurerei fremd und widcrKCreband, ikr* Tbitigkait 
hindernd und besc h ra n k t- nd. 

Wohl wird die endliche Lö«ung der heute benprocbenen 
fVaga mob auf nancbe« wirkliche mid absichtliobe Hnader- 
llfaa itdiiiMn, wob) wird daher noch mancher Monat inV 
Lami girlipn , ehe den Juden ihr Kecht wird, aber da« liegt 
niobt ao und in dem Orden lelbat, daa li^ nnr an und in 
eciaaB TrSgen. Kommen wird mid mnaa M/rtag^ we wir amdi 
dem an 'n,-« Mt Pforte klo])fenden , würdig beflindenen Nicbt- 
cbriaten öffnen und zu ihm spreclien werden: ?bitt. ein du 
FMer in' da» gamaiaiame Taterlta«* der IMea nnd «ei ven 
nnn gfhi'bt nnd biüderlith umruti^'tti . wie iiucer grosser 
Werkmeister da oben alle liebend und Hebend umtangt, die 
rainea Hanaaa aiaft' - 

Dia Kmnnztj'afion der Juden durch dai* Maurerthum wird 
ganz gewi*-» auch ihre bürgerliche Gleichstellung wenentlich 
erleichtem , bctotduru uuil untiirsi 



wird zughsich die 
Km aa w pation uinHn Theil» der Maurer Ton einer I^axi» sein, 
dia wie icb Sie, meine Brttder, Uberzeugt zu liabeu glaube den 
Ord«tt und aeiier LAra Maa aad emfwMWSg M. 



Thwrlahtigmigen und Zuafttse 

n dam ven Br V. A. Poliek verfluatea und bei Br Harm. 
Luppe in Leipsig enchienenen 



tMte 3, Hr. 6^ Anx troia Ptaaohea k Meer tto Amx Mt 

Pl.inf hrs a tracer. 
., H, „ Iii, llubnk ü (LB) fehlt ein t über Kkl. liund. 
„ — , „ 24, •Cencordp (Bint«^) fto' OMoonle Ein- 

tratht. 

Anm. 4. la jiremiero löge für la löge prä- 
miere, undamBebluaae — iIÜAtw- 
einigte Air vereinigtei. 



5v Nr. 48, Kubnk 6, fehlt ein T bei EU. Bund (Uber 
6.L a. S.). Bei Carl a. Trane könnt« is der 
Babrik „Bemerk." ateben: „Br Bretaebnei- 
dcr crwi liri" ]i I Ii einer I^oge dicKe« NamenK, 
welche 1811 tod der Gr. LX. t. B. gestiftet 
aeh aoU. Diee tat woM eia LTttvan!'« 

7, Aam. 2, IT-'^ü f ir ]s:','i — I^n t^chneidei'a Kdm- 

der für Breisebnuider Kalender. 

8, Nr. 81, *Owl aar- Wtitlaif für *Carl a. Waitaag; 

- . „ 92, Vor Victoria fehlt ein *. 

9, „ 95, (Euthanasia z. l'.) Ruhr, 7 fi ljlt ein ?. 
10, „ 110, ccHKirt. 

— , « 116, Rabr.8. 1772 für 1742; 1782 nocb acÜT 

nma anafiillen. 
12, » 18&, R«br. 8. Die Bi-merk. : „Winkolloge v. F. L 
Schröder" etc. geliöft snur Loge Elise zna 
- warmen Hersen. 
M 13^ Bnbr. 7 fehlt ein 1. 

„ 8. Die Anmeik. gebort zu Nr. 137 
*He11ea Liebt and moaa am Ende deraelbea 

ein ? stt'bnn. 
■ NB. Buscr min u aoch, di* Asoi»Iuid| ftütm u 



U^w Ml, Ruhr ^ T?i- Thiprnann nimmt 1809? da 
' Jahr der \ crtinderuiig au für BrThiemann 

nimmt da» Jahr an. 
— , „ 150, (Zur Kelle) iu der Rubrik G u. 7 fehlt ein I. 
— , Anm. 3, eklektischen Bunde für klektiiMlien Rimde. 

14, Nr.l(xl, 17f<l) gehört in die Ruhr. :\ 

— . „ 170, Kircbheim-Boland Ittr KircUmafUnlaad. 
1&, „ 189» Tereinl mit der Xioge amt tMa OMB|in Mr 

anx truis ooropas. 
l€b n — . aber — • Apollo fehlt — (dann). 
— , „ 900^ 1« Oraad-Dnebd de Lenxendmig für In 

Grand-Duche d«' Lnxcnnburf;. — Vor Hliichcsr 

▼on WahUtadt fehlt ein * und in der Ruhr. 7 

mnaa daa ? aaeübllaa. 

15, n 812, Memel. Hier fehlt die Rem. : „Dopot d 

von den 3 Kronen in Kimigsberg". 
— » Aan. 4. Kaiser Joaepb IL an Sbnm fttr Kaitar 

Joseph'« II. etc. 

19, Kr.240, Am SchhiHse der Remerk. sei für ist 

— ^ „ 247, Friederica Ludovica für Friederike Loui.se. 

— , 254, (Drei Boaen.) In dar Bohr. 7 (ehlt ein t. 

20, „ 266, «CaH n den 3 ScUbaaela ftr Brai SobliBaal. 
— , „ 2ti*J, Rcntwt'iiiidorf für BentwetadoiC 

— , Anm. 6. 17dU für 1670. 

— ,Nit8?4, Bahr. Bemerk, iishlt: IS» aa%;elSat^ 

21, , 887, Rubr. 8 fehlt di.' I^ merk.: „Einigs adaaoa 

ÜSOÜ aht das btillungsjabr an. 
— , Aaomk.: Latomia für Ladomia. 
— , Nr.204, am Ende der Rem. mus^t ein ? stehen. 
23, „ 332, Aux trois C^anons R. 6. 1749 für 17fi4. — 

Aas. traia Coeurs unis B. 8. 17M flir lldA. 
— , ., — , Prei .\dlcr R. 6 da* t weg. 
— , „ — , RcfUindigkcil H. *> fin t hin. 
— , „ — . ;Feldloge,l. Nr. 2 für 1 
2^ » 7, (* IndismilubiliB). Hier fehlt in Uubr. 8 die 

Bemerkung: „Sie bat DalcgaUenen in den 

Orienten V-ii hiTHleben, Nor 

Uavelborg und Beeakow. 
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S^te— , Nr. 12, [* Montana). Hiar fohlt in d«- Salir. 8 die 
B> iiioi k : ..Sie kat die TM^gtlm in Or. 

Schweidnitz. 

„ — . Anni. 2, fAigl» «r TA^b mbliiM Gr.L. «r nWmo 

Cr. 1. 

27, J!r.58, Ilubr. 4, 1774 für 1744. 
— , „ 96. Vor Cwl s. roUwn Löwen d!i>^ • weg. 
28^ M 91, Riibr. G, Gr. L.I* z. den 3 Weltk. lUr Gr. 

LL. V. D. 
— » „ 93, RuVr. 6, de»gl. 



» 



aeite28kHr.SQ, Rnbr. 6^ (M ImamtiUliK), G« LL n-dnit 
8 WddL för Gr. v. D. 

Nachtrag. 

„ V 43, ('Fideli»). Hior fehlt in der Bobr. Ü die 
Bemerk.: ,fim hat DelegaÜOBn in d« Or. 
Lübeck tiad Stnd& £■ dtn l a t rt nf aar 
Zeit iaactiT". 

„ 27, „ 56, (*IK«oreta). Hier tMt üt im Rnl«. 8 die 
Buiucrk. ; „$ie In» im Or. GninUmen dte 
J>elegetion'-. 



TeuilletoiL 



01iroeii««t den 19. Xev. 1859. — Hiuic beging die 
luM, an ,Jbtt Tonoliiriitnw^ der MenMhheil" ihr Stif- 
tun^rfeet. 

Bei dcmaelbeD wurden, einem in der MonatsCZ) vom 

3. d. Mts. pcfoüf^tpn Beschlüsse gremHM, die Brr Varbeeh, 
.M.Htr V. St. (kr I ..liuliluin / Lindp" in Ijfiiizii;, lliehiirfl, 
Khrt'UiuüLr , vorlit r vk ijuhnjäcr z:Uf(eiirdn. und dunii bmuratrf. 
Mntr der i I „A^tr!Ul zu d. 3 Sc liwirti rn und zur ^t. l!iMit<>" 
in Drcwleu, l)iri>ttiit dt» frfima>irtr. i;r/i> Ii.hil-- lii>:ilut.H zu 
Friudritbsladt, Müller, Msfr v. St. der I ,.( luirlotlc zu d. 
3 N'clken" in Meiningen , Herau!»peber diT ..Asthiii" . und 
Findrl, Mitglied der CZl ,,Minenii zu d. 3 R Inum" in 
iMfBg, Begründer und Huruu»):eber di r ..Kuuhiittc" in .\iiur' 
knnnnnc der tm Quien i>o«'Oiidi.'i> iu dk'n li< i ' ii.<*m jeden 
vantelMind nfegetanen Ei^jenwehaften und Wirkangfkniiien, 
UB die FtMrei «faeh «orworbciwn Vcrdiemte, und, wus nament- 
lich den Br Findel Iwtiitt, unter dem Anedmoke de* Kin- 
rentündniuMa mit dem, «nf tünlamuK and IntbildnBg der 
FVllrei geriehtetcn Streben und dem Geiate dar veo ihm ber- 
•osgcgcbi neu „Knuhütte", iil» Khrenmi(((liedcr der hiee. 
vcrkund-.^' iiiul ni.n:rir. 5>e(;r<i?<t. 

In diu l'estnikn wurcii Njuhkliinge der üben erlditcn 
Sehillcrfeicr unabweisbiir und bei Tafel wurde eine S'uurn'.iitii.- 
fiir die Si hillerstiftuuR rerauftaltet, welche, M lange iiithl hier 
ein Zwuifijverein dieser Stiftung bestehen wild, MUlfa in dm 
folgenden Jahren sich wiederholen lolL 



Für heute tuui»s ieh mich ftur auf diese kurze Nuliz be- 
achriinkcD, werde Ihneii aber, herzl. gel. Br, in nüeheter Zeit 
«eitere und specieller« Mtttheilungen uachaa.** — (Weidta 
dankbar willkmnmen geheiMenO 



Bttdolatadt, 14. N«r. 1069. — Die Zaiil der deot* 
Mhaa logen iit in mwhar Zaaalmw begrifltan; aahea in nUch- 
»ter Seit wird dne abermalige erftauüehe Vemelirung itatt- 

tindeu. Kill liclier und der Saehe der Mrci mit Eifer und 
Hini£i'bung zujiL'thauer Hr nu-ldet iiiib „frciidinnten HentcnB*' 
iiu> Hudul^tailt : ..da^n. w< tin die II ll^^l■rl (ir. v. 1). in 

Herlin un^<T ehrrrliiftiite» Uceueh neuehniigt, die Kinweihung 
unserer cel. tuuon „fMluthcr s. Bintnebt" den 97. Kar. 
d. J. stall linden wird. 

K» zi i^l unKe.«tritten von einem khifti);' n MrMuth und 
vollster Würdigung <lis heoltheiligcn Zweikis, welihem wir 
dienen, da«« eine co kloine Zahl ten 14 lim fs unttmnhm, 
hierorta nnter dem Logenweren *o ungttnaliguu Verhüllniaaen 
and jbutlnden eine ucuo dj zu gründen, and dar Sehwia- 
lif^tea ae viela gltteklich au ttborwindaa. Oer a. B. d. W. 
mr «iehtbar mit nna, und liielt aeine niliebtif*e Hand eehfitcoBd 
und fiirdernd über die treuen Arbeiter an seinem Tempctbaa. 
— MHolitf femfrliin ainh dieser S<-(;en nuf utixerer neuen 
kli ii.i n r.iiuhülte ruhen, damit sie kr ifti;: ilui |i. iil'^r 

Hcb'tiie Aufgabe ebrenvitU low, und einen wurdi|{en l'lutz in 
dem Band aller Bflnde balumpte. 



den 1. Jannar 18&9. 

Ton 

Br J. if lültUt, 

In die Kette, Schwcetem, Brüder ! 
Anf und aelüleMt aie liebdnreligUliit! 
In die Xatte. d'iin die Fiemme 
WandeUeaer liebe »prfihtl 

Sthlicsut die Kette unxortrennlicl». 
Fasset fester Ilaud um Hund '. 
Schlingt um die üe»chwi»terhcrztn 
Hent ein heU'gea liabeafaand. 

I nd tiefinnen wog' e» wonnig 

In dem »U*Beu Tiebe»mecr, 
Und au» Aller Augen leuchte 
liebe, Und und lieht und hehr! 

Selüiiigat ibat die üebeikette, 
Sehwcatcm, Mider, tnni^iali! — 
In di. Kette! Steta artSoe 
Uli! da» Wort: ieb liebe Bieh! 



Bei J. Iticker iu (;ien>en ist soeben ai 

C!escbi<lit« 
der 

Vtmmsxataxi in Seutsohland 

ton 

»illrfa Bdtar. 

Pnb 1 Ttilr. 10 >gr. 



o. air. — 



lee-Ttriiff «an Br. thtmum tmn* •» Wfoli. — »«* 



Hr. OaMav BIr in I 
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Bt'grilndet und herausgegeben 
von 

Br. L G« Fiödele 

laidMbrin fir Irr PrrlMWrr. Malto: Wri>liMt. äUrk«. SrhunUciL 



Jl^®- 49. Leipiig, den 8. Deoember 1S59. II. Jahl^. 

Ton <l«r „Raohltt«'* «nrheiot wöchentlich I Kammer, 1 BoKen aUrk. Die „lUnhGtt«" kann von allan BrUdan ta d«B Ti«rl*UikrlichaD Pritnamcratioiu- 
pr«l.« von 15 Njfr. = 54 Kr. rlirjn. dnrch dpo Buchhandel hexof^rn werden, 

laMalt: h'jn^i if( 4m f^lHf«i, hmU«* •tlii KttiMl. Vimrair v»ti Hr K II nk lilnel. - t'elier dax VirrbMint«* «ler B]te»ffllM4ieB Mrvt iw Mrri tchwcIHrlif n .s.viieui. Von Br 
J. <>. riadal. — iraalllaioa! Aauuritam — Bavreuili — Hnui4a>l>ar( — Uni*4aa — Lxmdan — Ln>lwl(<kiir( — fr, Miivlea — Htaiut N<»is — AnaaicoL 



EniBt ist das Leben, heiter die Kunst. 

Vortrag am .Stiftiinpsfestc der „Zur Ventthw. d. Mcntchli." 
SU ülauchau, den 13. Nov. 1869, gehalti-u 

VMl 

Br t. €. ünl^ut, 

Um V. Hu 

Eine kleine FrMrl I feiert hcn»e ihren GoburtHtag. Vor 
wenifjen Tag«n begingen die DeutBchcn — nicht bl<m dio der 
I>ent«<'hen Ijindc, ja nicht blos die Europa'», nein, die Deat- 
»chen aller Wolttheilo — di«n himdertjährigen Crubnrt«tag 
unKere» grossen Friedrich Schiller. Indem ich 7.ur Feier 
unseres Fe<to* zu Euch zu reden beginne, grel. Brr, drüngt 
eich der Gedanke an jenes Welt-Jubelfest des Deutschen 
Geintes in den Vordergrund meiner Rede. Ich stelle mir 
nicht die Frag« nach der Znlässigkeit des Gedankens an 
jene» FcmI in den Festreden unserer heutigen Gedenkfeier. 
Denn jenes Gedenken l)oruht nicht auf meiner Willkühr, son- 
dern auf innerer Nothwendigkeit ; wollte ich e« zurückweisen, 
80 fehlte CS mir heute an einem ungesucht sich darbietenden 
Anfang. Jenes Fest steht noch als ein goldener Nachglanz 
des hinuniergegangenen Jubeltages an unserem geistigen 
Horizont nnd wir können ihm nicht wehren, auch in unser 



Fest herein zn scheinen. Und wie man aas den Tempeln 
des katholischen Cultas den Weihrauchs - Duft in den Ge- 
wändern mit nach Hause trügt, so tragen wir den Nachhall 
der durch das Sthillerfest in uns wach genifenen Geistes- 
und Seclenkltingo in uns mit in unser Logenfest herein. 

Eine grosse l l ist es, welche den Schillertag als ein 
hohes Jubelfost des Deutschen Geistes begangen hat — die 
Gesammtheit der von diesem (.ieiste betieelcen Millionen Deut- 
sehen, welche, wie sehr ihnen auch ein Sus.seres Einheits- 
band fehlen miige, desto inniger und umfussendor durch 
geistig-sittliche Vereinigungspunkte, durch Einheit im Cultu* 
des Geiste« verbunden sind. 

Wenn irgend ein Volk, so ist das Deutsche ein Welt- 
volk ; wenn irgend eines Volke» Söhne, «o sind die des Deut- 
I sehen Volke« über die Welt verbreitet, Dcuts(;hem Sinne und 
Deutschem We-sen Pflanzstätten gründend in den fernsten 
und von einander entlegensten Punkten des Erdballe«. Daher 
ist ee eine grosse WeltCZD, welche, in grossen und kleinen 
Gemeinschatlon , wio in den Tausenden einzelner zerstreuter 
Deutschen Brüder sich darstellend, das Schillerfest gefeiert 
hat- Und jede Deutsche FrllrC^ hat sich — nicht blos in 
ihren einzelnen Mitgliedern, insofern diese sicJk als Deutnche 
fühlen, sondern auch in ihrer Gesammtheit — als ein Ketten- 



gUcd jener prns.sfm Fostm , ah Festgenos^in xii denken, 
weno ua nocJi eine Wahrheit ist, da»s Dflut«cher und 
AUm dorduitillgMlder , AlU's amfaKHendor Wcitgeist eines 
und daKMsIlic ist, nnd doKs FrMrei die Kaiuit der Belebung 
nnd der lebendigen Geelaltung dioMS Weltgeistee bedeatet 
Und Schiller, der grom Oe ii t M l idd, Mt der gottbegeirterte 
Piropiwt diaeea Cetsteei. 

Als Bolcber iit er in diesen Tigen 'allentlulbeB erkaimt, 
verkündigt und gefeiert worden, wo nur irgend dieser (njint 
in Deutaebea Hemm «ine fieimath gewonnen bst. — £• mtat 
ein toerar, mfrodiithMiir fltrait, den nun einst dnttber Mate, 
welcher von unitcren Dichtcr-Din^kunni iltsr Gri)»nM!ro »ei: 
ob üöthe oder jächiller. iUiut hat sich endlich beacheiden 
BüsseB, dsM es Ar die Entucheidong bierttber an den tn- 
»tündigcn Richter und :ui ili ru altgUItigcn MaassKtaljo felile ; 
man mu»» «ie, willig uder widerwillig. Beide uubeu einander, 
Siaer den Andern eifilEBiend, adf glejcher Hüin nnd in 

gleii lier . koloBFialer Gröniie stehen nnd i.'^'Ut'n la»*en. Und 
wenn um groohcr iJeuUscLur Künstler in neuester /^eit Beider 
Stndbilder ku einem verbunden hat., h» i»t en die Anerken- 
nung der Ebenbürtigkeit Beider, welche hierin ihren pUsti- 
»eben Aulldruck gefunden hat, obgleich in diea«m berthmten 
Gruj)j)enbilde üöthe den Kran/ in sicherer Hand hält, wah- 
rend ädiiUer rorvcbreitend n«ch ihm lengt: denn euch hierin 
Int der Künstler wobl nor die TenobiedeaMt Oires Wesens 
und ni< lit (iin(! üiig-lclchlRit ihres TLiihiiie» und ihrer Grö»»e 
andeuten wollen. Wäre dem aber dwih nicht so, nun, »o 
UUte das Dentselw Tolk ttagst und wiedsmm in diesen 
jüngst vergangenen Tapen niirh Hern dam^rh Antstrelunidcn 
den vollen Besitz des Kranzes stugesprochen. Denn, wie 
inuner Mob die WortfiUinr der Wieeneafaall Hm ürthsile 
zuK]iitzeu und in feinster, vcrfrleichend<'r Zcrclifdening au« 
oinandersetzen mögen — im \glkc luiMichi kein Zweifel 
darüber, daHH Schiller auf dem Gipfel dichterii^chen Uuhmes 
Htche, und eii hat ihm in diesen Festtagen aufü Neue den 
Lorbeerkranz nieht blo8 in die aiugcstrcckte Hand gegeben, 
sondern auf da» Haupt gesetzt und die hohe DenkW' HUd 
Diohterstim ihm damit gekränL Ja, nächst d«B gresaen 
latber — cur protestantisobe» Welt in BssMnmg gebracht 
■ - lebt kein anderer Mensch »o geliebt und gefeiert im 
lienen de» ganzen deuteohea Volkes, aU sein Schiller. Cod 
wem kSnnte dies wimderliar erseheinen? Ist doeb Sdnller 
in «einem heisRen geistigen Ringen na«h allem Hiifhsten im 
B,eiciie der Wahrheit, Tugend nnd Sohönheit, in der Strenge 
der AnfordemDgen an »eiae Geistesacfatfpftangeo, sowohl was 
den Gehalt de^ Gedankens und licii Ailcl der Gesinnung, ala 
auch dt« Hchönheit der Form betrißl, in aeineuk huhen, idea- 
len Aufschwünge, «eleher Qhis ia» Kenschliche nicht in 
seiner endlichen, entstellten und h«!fichriinkten Erscheinung, 
wie e» in der Wirklichkeit de* gemeinen Lebens sich dar- 
bietet, j-uudern nur in «einer hiihfn ri, unciulhi hon Kntwi(k- 
tuqgslaiugkcit zum (üottlicbeu al» Aufgabe »einer dirliteri- 
iehn Gebilde genügen lit«i»t, in seiner GeistOR- nnd Gemüthi«- 
tiefe, welche nieht von der Oberlliiche, sondern aus den 
Tiefen des Forschens, Ansefaauens und EmpHndens die edlen 
und reiebea Scbittze des Geistes zu gewinnen trachtet — 
ist (l ull in allen diesen Zügen Sclülier, wie kein Amlerer, 
acht Deutlich, der entschiedenste und grotwto Vertreter und 
BOdner Dentsehen Wesens, welobss in ihm m. herrlichster 
Gcsta!t-iML' • "'! VvrkMniiig ire'!;uig't iyt f 

FaMHon wir diese bebe DichtergOBtalt von dem äund- 



jHiükte fies Mrs iiiis Augpe, »o können wir nicht einen Augcn- 
hliek (iuniber m Zweifel sein, dass der Geint, welcher in 
dem Streben und Schaffen Schiller'« wohnt und wirkt, auch 
ein wahrhaft freiroaunsr. , dass Schiller ohne eis änsserlioh 
Geweihter und Angehöriger unseres Bundes zu sein, in sei- 
ucn Werken, ein lichter FrMr, ein FrMr im höchüten und 
edelsten Sinnc^ ja ein bagsisterter Apostel und begeistemdee 
Vortilld wahrer FrMrei ist Idi habe darüber sehen am 
y. -Mai 18r)5 zu Euch gesprochen. Und ist meine obige 
Andeutung «eines Wesens und seiner EjgentliUmlicbkeit so 
wahr, als sie ee meiner Vebereeogmig gemäsa ist, so geht 
die Wahrheit de« eben Ausgi sjii < ^ !f im n unmittelbar auH 
jener hervor, ohne irgend eines weiteren 2(achweiaeB su 



Danira ersrhien es mir, ich wiederhole es, als der FrXIrci, 
als der i I lud unaerem heutigen Logeulesle keineswegs 
fremd, bei dem Bilde dieses ussterb liehen Todten zu ver» 
weilen und uns vor ihm 7.» erheben. Darum, ro. Rrr, lasst 
uns heute als .Mr ihm nochmals im (teistn das Haupt mit 
dem Lorbeer krönen, seinem Gediichtniss in i^tert und ehr» 
fnrditsvoll Uen mul Sinn wetboB und dadurch auch nuaemm 
Feste die edelste Weihe geben! 

Zu diesem wende ich mich nun. Wir begehen festlich 
das Andenken an die Brriehtnng unserer CD. Wir Greuso 
mis ihres Bestehens, wir w&nschen ihren Fortbestand nnd 
ihr immer fröhlicherem Anniliiliun, ihr immer kraflii.^'n'H Ge- 
deihen. Dazu aber sollen wir vor Allem das Unsere thuL 
Wir werden hierau durch das Stiftangslbst eindringKoh auf- 
f^emutiti'rt ; ili>rb werden wir im Sinne die>er AulVorflcmng 
unsere Pllichteu gt^n die ' ) und gegen die FrJlrei nur 
dam recht erlmÜMiB und «faUen, Wenn wir aainw Warth 
recht erkennen und bei dem Erwtipun dessen, was die r~~T , 
WS» die l'rilui uns ist oder doch sein kann und soll , von 
diesem Wertbe derselben wahrhaft erfüllt sind. 

Jenes Erwägen nun ist es, zu welchem ich Kueh, gel. 
Brr, aufTordore, indem ich meinen hierauf abzweckenden 
Worten den ^^h tasent Sdnller ao Gnade lege: 

„Brnat iat das Lehen, heiter iet die Knnst." 

Das Leben, im scharfen Gegensatze der heiteren Kunst 
gedacht, ist das gemeine Labien, das wirkliche, das aUtäg- 
liehe Leben. Den gsnaen Tag, die gaaae Weehe^ das efamte 

.lahr liin iiir. h. umfiingt dich dieses l.eben, dein ganzes Den- 
ken und Sinnen, Thun und ilüheu nur flir das eben ihm, 
dem AlltagelebeB, Nothwendige und ISfataMdie in Anaproeh 
nehmend. Diess ist emsthaft, frenujr, niirhlnrn, eintoniir. Das 
ewige Einerlei ermüdet, stimmt Ueist und Gomüth herab, 
das Knaeitiga, AnaadiKeaBflada leinar Am^abea droht, den 
Geist in einen nitwlri^eren fiesicht-skrcis zn banne;: 'in^ Herz 
/.u \ereiigen, alle l-'n»ehc der Seele vertroeknen zu luaeheti. 
Ja, es steigert sich das Kmsthafle nur allzuotl zum Wider- 
wärtigen, I)ii-t<'r<'n. Wie arm bei allem Itflichtbum. wie i>d(>, 
wie unerntiii kiii h , ja wie unwerth und trostlos wäre dieses 
Lcbcu, wenn »einer Prosa nicht am ii liie l'nu^if?, ilic Kunst, 
das Sehäoe als heiteres G^genbild zugesellt wüte! Das hofaa 
lied diobteriseher Oflenbtmng , das Ton werk, im ÄUer- 
heiligsten des Herzens erlauscht, nachgedichtet und hinaus 

Iin die Welt, in Ohr und Uorz des Uörers hinein erklin- 
gend, die saaberisehe Terkörperung der Idee, des geistig 

I .\r;t;e.-chnnti'n ilvirrh Jen flrilTel, lien Meisel, dun rin-el, Jurch 
I Kullu und Hammer — »ie haben die herrliche Sendung, als 
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BotM au» Himmelahöhen in den Niederungen dieses LebenH i 
«I «ndiHMo nnd m m oriwU«, w eriMb«o, m Terklina. 
Dann erfriaditiädi di» Seele, ernlnul-nd erquickt neh dam 

Ui:r/.. klürt und kräftipfl hich der Geist in KtnniMu Erknniion 
und Anacbauen, wie in aetnein Wollen und Streben. Wie 
TeijAngt und neubelebt treten wir m» den Tampab de* 
Srhiini'ii, (iir hi-iti'ren Kun*>t wierler in die Wirklichkeit, in 
da» alltägliche Wirken, Bobaffen und Soigeo, in den Emst 
d«a Labsna aortdt! 

Ich kenne eine Knnst >tn<\ Ihr, m. Hrr. kennt aie — 
die im» selbst zu ihrem (ii'^i'iisUudu Imt. Dor Menivch md 
die MunHchbctl, dax Wcxcn de« Maoadien in seiner BeMndar- 
beit und in s4^\nen iksziehtmgen >a anderen Itenachen, zur 
GeiMiDimtJieit, i»i die Idee dieser Kunwt, erat innerlich in i 
Giitt vi GmüMi znr AnKrhauuni^ gelang, dann in «tillon. j 
tag gegohloaaaaan Kraiaen ihrar Kana^üngsr nun Knnalig»- I 
bilde gcHtaltel md daffeataiDt, an endlich m den weitmn | 
KrciHcn des Lebens Leben r.a gewinnen , nachpcbildct , zu 
Wahrheit nad wirklichmn Lebea erhoben au werden, bell i 
ieh aie nanman? — Ba iat imaara, ea iat daa Urs k. K. I 
Auch ihr Gef^HHatz ihI das gemeine Loben, nidif Woh 

in »einer ernsthaften Trockenheit, Verdttaterung durch dea 
Tagw MIUmb and Sorgan, «ondam vomgawalae in aafnar 
innerlichen Kntfrcmdunr.' von aniiMir Idaa md Baatinmmg, 
von »tiinem Ideal gedacht. 

Gott achnf dm llanaclim akh smn Bilde, die MaDsehen 
als seine GeiHtesBprosHen , aln «einf Kinder, al» dnrrh den 
gleichen .\del der Abkaull, des Wuhuus uud dci- Bchiimmung 
mit ainmdar varbundan und verwandt , a!» (7e»cbwister, 
waldta vmint 4ia groaae Jilanilia dar Manaohheit, «ehi Ge- 
aaaait-ElieMlntd daratallm aoltan. Um ma daogemäu rer^ ' 
Bubilden, Jeder für sich und Einer den Anderen (ordernd, i 
am aU Einzahle und al« Verbundeae dem hohm Zkde, welohaa j 
donsh anaar Verhiltniaa m Htm ala nna ew m VoÄilde be- ! 
zeichnet ist. niiher nnd iifihcr zu kommen, nm bei und i:; 
Bolehem Ani'atraben neben dem ft-oben, doch masHVoUen i 
Qanieeaen dar AmahmKohiceitan, der aimdiahm Wal^ waleh* I 
nn'''als körperliche F r::! lü.d fester Boden, aU Mittel und 
W'cg, als Wulm- und Werkttiütte für dieses unser Vorberai- 
tangsleben beigegehm iai, tot Altan aadi doNÜt daa Em- 
pfinden und Genieftnen der inneren Schönheit un^er»"» Wesens 
und durch das frohe Bewust»ein nnsorer Arbeit an fortnchrei- 
tamder Eotwicklung des Edelsten und Höchsten in uns glück- 
•a% la «ein, dieaa iat der Zweck nnaarea iidiaohm Lehens. 

Doch wie afllir, wia edmlF atieht von diaaam Zwacke, 
TOB dieser Idee des iidiaalMi nenadiüdim Diaaim daa ge- 
neim Leben ab! 

Daa Aeosaera, Simliche, welobes nar Form nnd Mittel 
sein sidl, wird zum Wesen und Zwecke dos Lebens* ^'cmachc, 
die unentbehrlichen äusseren Scheidungen der Menschen, 
welche deren emgmfimdee Znaaiwmaiiwirkan ordtran md 
nianniclifilti;; flirdem sollen, werden zu Ka^t^m nnd feind- 
seligen Spaitungen, welche uo» innerlich trennen und über 
dam toaaaim üateraeUade die Iman Shmbttitigksit and 
Verschwintoning vei*gcssen lassen; da« 3ilihen des täglichen 
Tabens mich Erreichung dessen, was theils zur Befriedigung 
der sinnlichen Bedttifnisae, tkalla sma sinnlichen S< hiuucke 
des Lebens gehört, wird vorzugsweise, ja nur allzu oft ans- 
aehliesslich Oegtuistand und Zweck dos eifrigen Miiliens und 
Stoehma md darüber das höhere Strebziel versäumt; ja, 
i ti a a a a WHbm nnd Strebm nach bloaa Simalioham und Aenaaerem 



wird diu Tr^ache neuijr Siüiltungen und dadurch das Leben 
an einem iüunpfplats, auf welchem die grobe Selbataacht 
aieh tammalt, m emam &in yi |p l ata. mf waloham mt alko 

Kräften um auHhi'i-r Vnrthcilr 'ind Intcrusean in moikr edar 
minder foindaeliger Weise gerungen wird. 

Und dieaa nennen die pnUSaebea Ibaaobea daa wahre, 

eigentliche Leben und den Emst des Lebens, neben welchem 
jedes edlere Aufstreben des wahrliatt Menschlioben, des Udherea 
und Göttlichen in uns ala ein Leben in dar Uaa hald adt 
Spott, bald mit Bohnsucht bezeichnet wird. 

Unn — dieses Leben in der Idee, das Anschauen uud 
UoiieTollu Ausbilden reiner edleren Meiischliahkeit, des echt 
meosohüohea Veriialtm'ieea der Mraschen unter einander, 
der Befreiung den Geistes und Gemüthes von dem Schutte, 
dem Druck und den Fesseln des Gemeinen, der hulicru sätt» 
liebe Aofschwiiiig and das kiibne Aufatrebea mm GöttUohm: 
daa iat die heitere Knnat der FMmanraraL Dire Werlcatttte 
i^■ lüf I.og-fi. Im sie tlijc hteti die Maurer, vom Drange des 
Geistes, vom Bedürfnisse des Uenteos angetrieben, um eine 
IMatitte m flndaii, euim Sdmta rot jener Entfremdung 
voiu deniii« der iliju.*clilichkeit im gemeinen Leben, welche 
man den Knut des Lebens nennt. Die Uerochtigung dieaes 
Bmiena nnd die Aage, ob melit vidmefar k dorn, waa ata 
suchen, der wahre Emst des I.,«!hens zu erblicken sei, lassen 
sie dahin gestellt, damit sich begnügend, jenem unseligen 
sogenannten Ernst des Lebens gegenüber die heÜere Kamtt 
wahrer und edler Menschlichkeit zu üben. 

So, m. Hr., wurden wir, dem inneren Ibidurfnisse fol- 
gend, Freimaurer; wir WTirden es zuerst „iiu Herzen" und 
dann, von ihm getriebm, aaoh dank dm äa a a arm Voifamd. 

Daa Stiftungsfest rege in ma daa GafKU daftr an, 
welchen hohen Werth das fiir uns habe, was etnat nns der 
Log« aut'ührte and waa wir in ihr suchten. In Jedem von 
uns emenere rieh am Stiftnngsfeste bei dem Gedanfcw an 
Ii' L'dli>, heitere Kunst dr: l'ri iniaarenM diu Sohnsucht nach 
dieser, die Liebe nnd die Beguisuirung für dieselbe. Jedem 
TOB aaa eei dm Otiflungafeet mgMcb Äe Feier dee awiaebra 
ihm und seiner Logo gestifteten lycbeiiKhundef. Un-^rrcr u'«"- 
liebten Loge aber, welche heute ihre Stiftung festlich begeht, 
bringe Jeder vm mia aidit bica gole Wtneohe dar, nein: 
»eine •Tin<!!'"-tc 1,-i'be, die ZuRage seiner Treue, seiner eifrigen 
Mitwirkuni.' für ihr BuaLe», — mehr ih<i Ii: Jeder von uns 
bringe auf's Neue sich selbst ihr darl 

Ich könnte biemiit meine Worte schlieaam, WCWI die 
Uubimg unserer königlichcu, unserer heiteren Kunst in 
der I ' sich abschtösse. Allein dem ist nicht so: in dei- 
cm rafm wir das Bild einer ediro Henaohliohkeit in die 
Erschoinong, doch nickt in der Heinmg, achm kierdoroh mit 
unserer Knnstarbeit fertig zu werden, sondern ein Jeder mit 
der sich selbst gestellteo Aulgahe jenes Md im Leben zur 
That md Wakifaeit marageataltm. Die BpSttar Utttm Redilv 
wenn wir in der l"^ d;is Menschenthura in seiner Schöne 
darstellten und dieses Werk unserer Kunst in ihr lunick- 
bonosn. Nein, wir sollen ae mit ma kinamaakmm nnd ein 
I bihendipes Kunstwerk aus ihm werden lassen. S-.".- ! \v;■^•^ 
uu.ser Thun nur der Entwurf, nicht die Ausführung eines 
Kunstwerkea; ea wäre mr eim „grane Theorie", onilmehtbar 
für „des Lebens gtildnen Baum". Dieser vielmehr soll krafWg, 
frisch und grün aus dem geistigen Saatkorn her^'orgchen, 
welches die FrMrei in dor : : in uns -iit n- 

So ist es denn doch das „ernste Leben", an welchea 
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ich Eitf^h verweise? Ja, m. Brr, inpofr-rn ps im Lnlip'-, I"i n-t 
wit an««rer Idee xu machen gilt, nkkt aber, um da» guuuiinc 
loben Uwr «Man Kaoct hamehen, diete ▼«« ilni herab- | 
ziehen, triVben und TordU»lern zu lassen. Im (fcpentheil t 
vrio jede wahre , ücht« Kunst , so hüü tuid wird auch die 
untere, in du LBben ciD^^fuhrt, eben alH heitere 'Kunst üch | 
bewähren, indem aie dsH liehen durchdringt, veredelt, e» 1 
klarer und schöner — heiterer gestaltet. Yni werden Ton | 
den Fe*»eln den Voniriheiln, frei von dem Alpdrücke phili- 
•terhailer Engherxigkeit und Belbataticht — dien Fieihaik j 
lUÜM md kradehid bewOuen: iet dies nkiht eü beKeres | 
Fühlen und Thun? Der Wahrheit and dorn Becht, allem 
Guten nad den ilitiebenden liiitaliofaeo und HeilMunen, dem | 
Bdlea md wahrhaft Sehflnen naa, nnaere TUttigkeit, nnaer | 
T.iIm 11 7,u weihen: i'-' il ' - niVht ein erfreuender und be- 
glückender Berul^ deaaen treue Uobiing, wie alle« Gate und 
SflUne, im banfiakalea Lohn n eiob eelbat triigtf Venn 
Liebe die reinste und reiehRto Qn'llf ir.nereu WohlBeing, 
wemi aie es ist, welche tobon in die««m Leben der Mängel 
md UnTeUkoinmaBhaitan mm dk 6lliciBa%hait ainae kitait 
tigcn höheren lieben« vorempfinden IKmit: musB nicht nnare 
k. K., die KuDHt der Mcnachenlicb« , in ihrer lebendigen 
Vorwirklichunfr und Bewährung' eine heilan, maar emstee 
Leben verklärende, beseligende »ein? 

Wahrlich, machten nicht schon höhere, aittliche, religiSae 
Aahiebe >i^ :i Mcnxt de» Guten, der Wahrheit, dea Bchäsen 
nna rar Pflicht — sei bat die Attokaieht auf tto aet en Vor» 
thei! nnd anf rniier Wohlbefinden , die edlere Selbatöebe, 
iräre Antrieb jrenu^ tiazu. 

Dennoch dUrlen wir ea una nicht au leicht Torateilen, 
die Nee der FrMwi im piMliBahen- Leben m verwifUichan. 
und durch unser wirkliches Sein, Leben iniH Wirken, durrh ! 
imaer Denken, Empfinden und Thun ein Kunstwerk der hei- 
tam k. K. aohaftn. Snr ah fixtvahimdee Xanpfbi 
mit dem nicht blo« um nn» und aHM»fcr iin«. sondi ni iir-'-h in 
una mächtigen Gemeinen nnd Materiellen, mit unseror Selbsi- 
anebt, nnaeren Vorurtheilen und Leidenaehaften kann un» vu 
diesem Ziele führen. Wie, «oll die«« un§ ab»chrockon , nn- | 
eerer Kunst ihren «onnig heiteren (.'harakter entziehen ? [Kein, 
je hoher und grösHer die Aufgabe, um so krätliger und mu- 
tbiger dea Streben und Kingen nach ihr. Duo gebe anaer 
Stiflungafeet me nene Anregung und Begtiatemng. Dssn 
ermuthige uum der Zunif un«en^ Schiller in demaelben 
Gedichte, daaeen Sofalnaaworte iok ab Textaawerte neiBer 
Bedn gvwOilt — dar Znraf: 

ba mgta fim wna|*fl akb dar Jinn, | 
tt «Mm dar Ihaicb wH atiata iMatma SwadHD. 

Ein siegreicher Filhrer und llerzi^p: im fji'i-itcskampfe ' 
ruft er un« dies zu und muntert una auf, den vollen, tiefes | 
Inhalt jener Wert» ala Flaeignbe UnauMbnien nnd in «na 

•ufsunehmen : > 
£mat iai da« Leben, heiter iitt die Kunat. 



Ueber dM VerhAltaiM der altengUMhen Mroi 
nr KnC adnradiidMa Byg t— . 

OSsaea Sendadireibea na den gd. Br F. L Xrliyer in Bllttow. 

T«a 

Br % A JMiL 

Hein verehrter und gel. Br! — Dnrah Ihre achülMne- 
werthn und intereaannte Arbeit in Nr. 46 der „BanhüMto" 
haben Sie nicht nnr miob, eondera gewiaa aneb viela Laaar 
d. Bl EOB wXnnatm Danke TerpRIebtot. leb »e l neiee ite 

brintrc ilini ri diewen um 80 frendiper dar, ul» mir Ihre Be- 
merkungen Uber dea Verhältniaa awiachen cbriatliober und 
niebtobiiatlioher. oder irleb%ar. über daa VeriiiatniaB der Gr. 

L.L. V. D. (»chwf Üm lum System!»') zur altenpliHchen Mrei 
willkommene Gelegenheit geben, mich mit Ihnen über dieaen 
ee aelten bartOirlaa md viellbdi mbakamtan Oagmatand an 

unterhalfen und dadnn h vielleicht zur Feststellung oder AaFi 
klümng dieaea Verfaiütniaeea ein BoheifJein beisuät^^. 

Dan Veridatniw dar Gr. L.L. t. D. m den ulnigen denh- 
»chen l/opwihtrnHpn altenpt. Svfitem>' i-it - Dank dem Port- 
schritt iiiiKcaT Zeil und lier hüben wie drubtri herrschenden 
nuiiirer. (ieMinnung — gegenwärtig ein ochl brüderliche». 
Wie Rehr wir un« darüber freuen und welchen Werth wir 
anf dieaea ftiedliche Znaaromenwirken und anf die, auf liebe- 
voller, gegenaeitiger Anerkennung beruhende Eintracht legen, 
bnbatt nrir in d. BL nakrflwb amgeaproobain. Dieaea fariUhf^ 
Uoh- einige VerbäHniae an erhnHen nnd mehr und mehr n 
befestigen, daa, raein lieber Br, war biMhor nnier innisrnter 
Wnna^ nnd uaaar eilrigea Beatreben. Waa apeaiell die ao 
vialihdi eafirtarta, nnmabr veriinfiff «bfaadlikiaawa «Jndai- 
frape" betrifft, »o wird e« Ihnen pewis« nicht entgangen 
sein, daaa wir dabei niemala der Gr. L.L. v. D. gedachten, 
da wir ihr — «ail aie triah biatoriaeb aad prinnifieU 
vo.; diT altenglischcn Mrei nnterfcheidct nnd auf kirchlich- 
clin>tlii licn liddeu .stellt — die Aufnahme von Nichtehrinten 
weder zugemuthet haben, noch zumuthen wurden. Wenn 
dennoch einige Brr oder gar Logen der Gr. L.L v. D. dien 
Kumuthen, ao uiögtiu aie e» für aich rochifertigBn und wem 
man ihr vollendi^ des Tnrwurf machte, aie aahliaaae »Ma 
Jndenhaaa" die BekamMir aaaniaeban GUubaw an^ ao inBaaan 
whr, obwohl wir nieht wiaien, wo und von wnm ibr diaaar 
Vorwurf gemacht wurde, im KinvorHtändniaa uit Ihnen diana 
nnwärdigen Motive ala ungerecht abweiaen. 

Der HrBnnd, soweit er af eb ana der Groaeün von Eng^ 
land herausgoliildec , iinil a- i' il e alten Urkunden, in^^beson- 
dere auf die alten GruudgcKutze („Alte Ifdiehion"} atatet, 
iat nnd wiD aein — ein «llgeneiner Menaobenbnnd, 
eine Verbindung gebildeter, «ittlich-gufi r und na<:h gegon- 
Meitiger Vollendung atrebender Männer zum üinträchtigen und 
wohlwollenden Umgang mit «inandar wie aar galaMig a n, aiti> 
liehen und socialen Kinpnrhebiinp: des pnn7.cn MfTiK.ti, "!"•«•- 
schlecht«. Da»« ein »uUlier ..liumi der Ijiindc" uutliwetutig', 
gut und existenzhorechtigt i*t, wurde schon früher verschie- 
denen Urt« und neuerdiuga von Br II. Seydel in d. Bl. 
nachgewieaen und begründet. Dieaem weiteateo Bunde ge- 
genüber nun iat der „Orden", ala weiohen aich die 3 Lefas« 
bände achwed. STatana nngeaaben wiaam wollen, ein «ag*- 
rer Stand, ek Cbriatanbnnd , md swar, wie tdi oben be> 
merlUe, ein kirchlich-christlicher, da er mit der Klri:lio 
daa Chiiatentbum einenaita (poaitiv) abhangig macht vom 
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iietauftssüi, anderpFHeitH (negAtir) vom BeNchnictennein de« 
YUmebm, ako Moh bMdfa Sataa hü rm «twM ▲•«■•er- 1 
lieliaiD. IN« «%aidialM und «•Im IM — «nd dhM kt 1 

nach 11 ti IS I' ro m DaAlrliaUcn unr die altengliache -- geht dft- 
ffigen auf die iimerat« Innerlichkeit luriiok uod Mtxt ab 
AnllMlnwlMdiiiguqr (mim tkam gvwiiMB Gndo vaa BB- 
liiinp'! nur eine gute, dem "Wahren, Ktilpn imil Srhiinen znge- 
wandote UerunaboMhaffenheit. Ob nun de» halb aohon die 
•IlmsyHlw lini ab aklitdäMMM; die Mni MbmdkofcM 
System« dagegen als christlichp "Nfroi zu bezeichnen ist, wie ! 
Sie gethan haben, da», in. lieber Hr. m miw Kruge, welche 
wohl achwerlkh anbedingt wird bejaht werden k<innen, da I 
sich ja von einem gewtason Ge«ichtiipaokte '' auM diene li«- 
Junptung geradezu umkehren und vielmehr die altenglische 
Ibai als die wahrhaft christliche beuichnen ÜMst. IHwh 
lumm wir diea dahiageetellt Hein, tieong, die alteeglieohe 
Jbal, d. i (fttr naa wenigUen») die Mt«! aoMeefatMii vw^ 
langt laut §. 1 dar alten (imadgenetze (Alte Pilichtcn) kein 
hwttimiate» titaabaoabeksaabiiaa» aondem nur Gehonara g^fea j 
<hM OiUeBueaeta und teiiiRiuhtet ikro Glieder unr, nSate und | 
trctif Miirmiir" zu sein. Vnn 'ürMcm ^itandpankto au*, dan 
geben iSie ja selbst zu, m. verehrter Br, iat eine AB«ohliea> 
wag aller Niflhieliriatea ala aolalier mm Bend« aiekt ge^ 
rerhtfprtipt nnd dämm siirh die Fordoninjr an die hochw. 
Orosslogen „zu den 3 Weltk." und ,.Kuyal-Vurk z. Fr.", die 
batnflbadeo in ihren Gesetzbüchern zn atraiahep, wM 
begründet ; denn beide arbeiten ja auf Gnindlap« der Alton 
Pflichten. Und da in Deutschland nur die Aufnahme der 
Jaden praotiache Bedeotong hat — die in firaunitohweig 
bat aaoh eiaen Mokammadaaer» da« peninofaeB Uaaaadten, 
aafjgeBoainMik — , ao wiid aah ■aeh die llaiallifcminai dar Ter- 
handelten Btrdtlitige ■)• ,^adenlhiga^ eialpnaaaaMB raeht- 
fert%ea laaeaa. 

Ako noohmalB, wir «taeraraeito haben der Gr. LL. t. D. 
nicht zugemuthet. jüdiiscliL' Glaubensgenossen aulzunebmcMi, 
obwohl wir — wir müssen die« hinsidngea — glanbe% daaa 
aadi aia diea küefala, wenn aie Tom TMbeliMn vad der 
NchneidtinfT der Vi.rhaut ali-<<-hen und nur das Christenthura 
der Gesinnung, der Lebeasrivhtung, derXbat berüek- 
aioUigea welHe. Die gmaae Urm» wfiide aieh frtraen und 
den Aiippnlilirk «egneti, wo auch dieso Venchiedenheit fallen 
and die zwinchen den verschiedenen Systemen z. Z. beste- 
hende Eiaighait aar Biaheit eAclien «Hidei UoffM «ir daa 
Beste! 

Nun zu Ihren hiittorittchen Ertirtenin^en. Sie heben I 
mit Recht hervor, mein lieber Br, (ius-i iiuriiin«(, naiiiL-nllich 
in Bnglaad, Iftiit die ^Mitglieder der mit beaondereo Privi- 
legien veraelMaea oder „belMten'* Baisgenoaaenaehaften hiaa- 
sen, da«)» dieselben neben dem Handwerk noch eine andere 
Arbeit, eine aadore Wissenschaft betrieben, die eadUch Kogar 
anr Hanptaaelw werde and deren Ziel die Beaaemng und 

VerTotlkornininin<r des MenschcngoschlL i hi^ .var uud ist, 
ferner, dass die Logen altengl. und sobwwiiscbon üyatema 
nor in dea n«gea: 1) über den Weg aar E r r eie h ang jeaaa 

Zieles, iUier das Wc^cn jener Wissennrhaft bei den alten 
Baiigenosneuiichaften, '6j über das Alter derselben — ausain- 
andorgehuiL 

Was nun die er'te ilieser Frapon betrifft, so bedienen 
«ich alle freimaurer. Systeme im Wesentlichen derselben 
Annan, deraolben Symbole, dor-iclbcn gesetilirben Kinrioh- 
tnagan aar Mittheilnag and Fort|iflaaiaag ilirer Lahre, am 



thnn dies die Logen achwediseben Systems mit direotar An- 
kn&pfaag an die Peraenüchkait Ckiiati und aui nmiidlag« 
der Bihel äla adeher, wüiNnd die Logen altengi.8. dJeLfaAe 
und Anerkenniiif; ji ner liistor. Persönlichkeit gef^euühor ni<;lit 
aar Aafliahmebedingung maohea und aiob mit dem Vorhan- 
dneta ahea realen nua a l BB ilB ii lMga«gan, alao aar aa 
Geint, an der S.irhe deB ChriHtcnthums feothalten, ohne es 
indesaen ihren Mitgliedom zu wehren, wenn aia aiok dea 
poaäiTen Obriatentbana M gwer Wiikaenüt«» in darcn, 

bei ihren Arbeiten bedienen wollen. 

Bezügl. der Frage, welche W is^unKchafV m den Baugeno»scn- 
Rchaften neben dem Handwerk betnoban Verden sei, erhalten 
wir vollkommen betViedigende Antwort von der GeAch. sowohl, 
wie von unaenm alten Urkunden: — es war die Ethik, die 
Lehre der aitMkiw VarvoDkommnung des Monacben, and 
awar kniaaaitaga die qeciUaeli-dmatlicbe allein, aaadam 
vielmehr eise dea Lehren der beetea Thiloaophen, der ohfiifr> 
liehen Gnostiker, des Neuen Test, und insbesondere den 
Werken dea Vitruviaa, dea alten rümiaoben äcbrifiatel- 
lera tther Baaknaat, eatnonnnene; ee nar die Lehre dareh 

Si'Ihs'i rki r.r.triiss und Selbhtvere<iliin? zur SclbstbchcrrÄoliung 
SU gelangen oder und vollkommen an werden ohne die 
ÜMeUMem der FanäA «ad HeiMt^r"- Bine andere Wiaeea- 
aohaft wurde unseres Wissens in den alten Bangeno no a ni 
aehaAen nicht getrieben. Die Annahme der Logea »chwedi^ 
eehen Syatama, diese Wiaaenaehaft haha ia etwaa Aadenai 
bestanden und auf dem riiristentbuTii Vienih*. -ifiitzt nich an- 
geblich auf Urkunden, die nicht bin«* uu« uud allen Miinnern 
der Profange«chicbte , Hondem, wie Sie selbst bezeugen, den 
Brn der 3 Joh.Grado, alao bei weitem der grüeatea Jlehr- 
zahl, Ihrea Byatama TölHg onbekaBat liad and dto 

nur den Mitgliedern der höheren Grade, aUo nur eiuigeu We- 
nigen, mitgetheilt w*erdcn. Daaa wir den beaclieidenen und 
gewiea nicht gani unbegründeten Zweühl hegen, diaee angeb- 
lii lien Urkunden vermöchten einer unbefangenen histi/rifiehen 
iLritik gegenüber nicht Stand au halten, dürfen und werden 
Sie ma, gel Br, atdhl vaiVhefai. Die Flage voHeada, eh ea 
rrcht iKid woMpethan ist, rein h-istorischo Keiintr.fs^r- als 
Gehcimniiui zu bewahren uad nnr einzelnen Tlieilnoiuueru 
hüharar Grade mitstttlteilea, aeU hier aar berührt werden, 

sonst aber tmerijrtnrt bleiben. — Da«- es seii mvienklii leüi 
Zeiten Verbindnngfen gegi-ben liat, wuieiic aui Vervolllioniiu- 
anag dee lienschengescblechts hinarbeiteten und zu diesem 
Zweck die verschiedensten Wege eiaacbingen, kann nicht in 
Abrede gcHtellt werden, aber alle dieae früheren Verbin- 
dungen stehen zeug der Geschichte mit der IVMrei in kei- 
nerlei direotem ZusamnieD bange. Daaa ein Mtoher älterer 
Baad sioli in den ntten Bangeneeaeaaehafken wiiUieh aad 
tbatiMichlich fortgepfloDct , ist nirgends erwiesen und dih-fie 
auch achwerlioh jemals erwieaen werden. Vermuthungen 
aber (oder nngepriille angebVohe Urknaden) kannan aiaht 

als Beweise gelten. Alle diese Verbiiuiungeii Bind awat dMt 
Inhalt wie der Form nach mit dem FrMrBunde varnand^ 
aie amd aim Xhnlieh in Zweok and Htttala, aber letstera iat 

keinesweg-s ans einer von jenen entstanden — weiiijarRfens 
i8t die« nicht geschichtlich erwieaen. Damit nun sind wir 
an der ¥Wige ttber daa AUar utd die Herknnfit dea 
Mrbandos gelangt, mit weleher die weiter von Ihnen an» 
geregte Frage über den Namun „FrMr" in engstem Zusantr 
mcnhang steht. 

Die Gr. LJU t. fl. and alle Logen aohwed. Syateaa 
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nehmen — wie Sie S. 9H ntgen — ar. . ihr - Verbindung 
Mi, gleich «l«r unnrifM, IM der IVMrBmchafl der alten 
Bnlnto karfwgegngv» dis k. K., «1» uoh achwed. 

SvHtom" botripVw'n wW, hpi der (TPpeuütJind jener geJK-'nion 
Wi8iM3n>iclmil in doii iiaugono««en»fhaJ'U;ii gowo»on und tjx 
ImIm schon in viel frUherea Utn ein G«heimbund b()(«tsn- t 
den, welcher die Vcrrollkominnang des MeusolwageecbleohU 
in der Wein und auf dem Weg«-, wie sie es than, erstrebte, 
ein Gebeimboad , widi lien d'iv. Ixg'cn schwedischen Systems 
forte otoen und der nicht tm den ÜMgenoRRenHohafteo bei> 
TW', wndem nnr dnreh sie hindnrckging. Dia nde* 
reu Systpmo, fahren f^i» fort, h»h(!ii Recht, wenn sif napcn, 
ihre (,dio altengL) Mrei sei erst in den BaugeMllschaftaB 
eatataadea; denn die Job; Hrei in ihrer jettii^ett 6o« 
stall (also auch du- der t!r. I.. I. v. 1'' :-: >• r<i .'. eh- 
rend dei« Durchgangs de» Bunde» durch diuse Bau- 
|f«e«IIeebBft«n naegebildet «nd rftbrt Ton der Var« 
bindnng beider her. Aber die eigentliche k. K., din die 
Logen iiohwed. Systems bearbeiten (das christliche Mysterium), 
kam lehan mit dam Bnnde in die Bnngaaallaohnflea nnd iet 
«mit. 

Mein gi'l. lir! Wenn Sie an Ihren eigenen Wurltsu Ic-si- 
halten und wenn sich die Gr. L> L V. I). dazu bekennt, 8o 
ist iiir die Zukunft Alles gewonnen — die Einheit des gan- 
wn Bundes, die Aufhebung des dermalen bcHtehenden Dna- 
Itsmua in der Einen and untheilbaren Woltloge, wel- 
che reicht vom Osten bis tum Westen, vom Mittelpunkt der 
Bfd« bis nm ffinuneL Dem — I) geben Sie als riebtig 
zu, dass die Joh. Mroi in ihrer jetzigen Gc^Ktalt erst &un 
den BaugeooMfloacbikilen (und swar als eine Varbiadnag die- 
•er mit dem sogeUidi iMaien christi. ]i]rat«rieiiibinide) ber» 

vorgeganf."-!! . wnrn'i'- fnlt^t . rln-'. fiir die Joh. Mrct sowohl 
altengUschen wie »chwodiscüien Syslcais nor eine gemein- , 
anma Qnall« beatabt Andarwait% baban Sie aagagabaa; j 
d:isH }ic\Af Systeinp auch ein pemein^aiiics Ziel vi-rfnlpi'Ti 
und TiiLitsachc ifit ok, da«» beide «ith wt-neiiUieh deraelhuu 
Mitttd and Formen bedieaen; al!«o besteht zwischen der 
Joh. Mroi beider Systeme gar keine wesentliche Verschie- 
denheit, da die unbedeutenden Abweichungen in den Job. 
Graden i>chwed. SyMitems lüebt als icolche an7.u9chcn »ind. 
— 2) Geben Sie zu, dwatu das in dea Andreas- nad Capi- 
talgraden Dnes Byatcma'gi^^pllcgto christKohe Mysterinm Iteine 
FrMrei i»t; denn die FrMrei int eint au« den BaugcnoH- 
8 en sc halten des Mittelalters herrwgegai^gen, während Ihr 
«bristL Mysterienbnnd, der doch etwas anderaa war nnd 
ist, schon vorfior bchland und nur durch sie hindiirehging. 
An diese zwei Vorauiwctzungen kniiijfo ich die erütiulicbe 
Hoffinmf , dnss die Zaft Irammaa ward«, wo die Gr. L. £. 
V. D. «war den ihr libprlirfortcn mv'-tciiii'-L-n Kennt nifsdiatJ! 
in den ilochgradcn bewahren nnd an die wenigen Brr fer- 
ner spenden wird, welche Lost, Geld und Zeit Imhan, bis 
zu den höchsten Capitelgradcn gefuhn in werden; wo nie 
aber hesüglich der Joh. Grade «ich mit der altcngliK.cben 
Mrui vollkorumcn einigt, »o das« Ki<; ihr Sonderhiindnihs ge- 
gen den aUgecadnea Manschhai t sbund nufiriol^t, damit nur i 
Eine Briralte sich um den Erdbiül schlinge. Die«« £ini- { 
pinf: in Bezug auf Mroi, welche nnr 3 Gr. kennt, dürfte j 
nm 80 eher möglich sein, als daa christli^ Mysterienweaen 
der aehwed. Hoelignide Ja dmebans keiaea Sehaden leidet, 
vom Mrbimdc, welcher die Aufpalx' hat, unir M r hun ■■'ant 
Uotertchied de» Glaoheas durch eintrücbtigcn Umgang und 



erziehlirhf Kin\%'irk';n^ li'"^^^ir um! vollkommener zu marhen^ 
ein Zweck, der auch besagtem Mysterienbunde dient, inso- 
ftn er Itai bossero OloialaB •mttbri. Aadoi^ Ar da 

solche« A'i'HifÜ^ni-"» bestehen beretts in DetUschland und Fnp- 
land; denn im feyrdem der Gr.C^ z. d. Ü Wullk. sind Juh,- 
Mrei und Schottenthom getrennt und die GrossdZI von Eng- 
land erkennt nur die 3 Joh.Grade (und den Hoyal-Arch-Gr.) 
als ächt und maurer. an, Iökki aber nebenbei die verHchieden- 
sten Hochgrade (wie Rosenkreuzer, Tempelritter, welche letz- 
ten doch jedaniUls groase Aehalichkaft mit den Capitelgr. 
der Or. L.L v. B. heben) bestehen und arbeiten. In Eng>- 
land ist dio«c Trennung ho »tnmg durchgeftihrt, da>*H ein 
MeisterMr (3.Joh.Gr.) zum höchsten Groeslogenamt befähigt 
nd beraehtigk ist. Bin Qmliehea TerhOtm'ss können aneh 

die '.\ 'inis^liiirr-. srbweil. SvKtems herstill^:^ und würde 
dies gewiss nur zum Ueile dea Gamen gereichen. Doch 
das ated HeAmngen und Wftnadi«, dem Krftülang erat 

eine feniero Znkiinll brinp-n kann und viellfuoht auch wird; 
Tor der Hand wollen wir un» damit begniigcn, das« die 
Jeh.llrei aeweld die Logen schwedischen wie altengL 8y- 
Hi<>niM sIm ein frein einsames Hand um«chling^ und dass 
gleiche« Streben un» Alle iu Liebe vereinigt. Vervollkomm- 
nung»- und darum auch entwioklungslahig ist der geaoomta 
Mrbond in Lehre, Verfassang nnd Cultus ebsnao, wie Jeder 
einzelne Br FrMr und deshalb arbeiten wir denn aneh für 
die Verbesserung und gedeihliche Weiterbildung de» Ganzen 
eben so eilrig, wie wir fiagen und itrelMa aoUen nach Ver- 
▼otlkennmmng unserer selbst! 

Und Ml sei e« denn für heute gi tiiif; Ich lasse nach 
diesem Gedankenanstausche im Geiste ihre üaod, mein ver- 
ehrter und gaKabtar Br, nad driteke aie naoh Maorerart mit 
dem Wunsche, daws meine Worte allseitig so aufgenoroman 
werden mügeu, wie bie gemeint sind. Waa nicht der Wahr- 
heit gemüaa uad ün Geiato der Habe geaproehen iat, daa 
will ich jetzt und immerdar ro angesehen wissen, als ob es 
nicht gesprochen wiire. Der Achtung, welch«; Sie mir und 
meinem Strebtm zullea, versichere ich auch Sie. Ich weinte 
diese Arbeit nicht beH»er 7.u schliessen als mit den Wortea 
den um unsere heil. Sache so hochverdienten Brs Oswald 
Marbach \{?mt Erinnerung an das Jubiläum der LUi „Bal- 
duia Ki L." eto. & 8): »Ich halte es an diesem Orte und in 
dieser Stande fQr Tflioht, fbiarlidi ausiuspreoben , dass wir, 
die wir die Selbständigkeit und snuveriine T'nljci!g--umkeil 
der Johaimismaorerei in ihren drei Graden als Lehrling, Ge- 
sell und Meister behaupten und Teitheidigen und keine bS- 
heren Grade, welchen N.i::;i n ^^e auch haben, anerkennen, 
sehr wohl wissen und freudig bezeugen, da»s die gegenwiir- 
Üg in deutaeben Logen gepflegten Hoehgrade mit den Phan- 
ta'ifcreirn und lückenhaften Vorspiegelungen jener Hoehgrade, 
weleiie !>i;hrdder bekümptt imd vernichtet hat, nichts gemein 
haben, sondern nnr thcfls auf geechiohtliclien Reminiscenzen ; 
Uber die man ohn(! Ha-"- und Zwieiracht venschiedener Mei- 
nung sein kann, theiU aut eiuer Auffassung der Basis der 
FiMrci beruhen, die von der unseren nm" der Form, nicht 
dem Weoen naoh verschieden ist. Mit Begeisteruag erften- 
ncn wir dankbar an, dt*» die FrMrVcrbindung in Deotsch- 
land wieder ein Bund dew Friedens geworden ist, auf wel- 
chem der Segen der Liebe ruht, und dass gerade die Brr, 
welebe in dem von ihnen gepflegten SyNtome uns am fem* 

Hton titehen, mit keinen andern Watfen, al» welche liic Lic-be 
geweiht hat, wider an» kümpfen. ^'och gibt nt, verüchicdono 
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freimauror. Systeme, noch (treitflii «ie wohl Mieb mit tor 
tf «bor nicht, «m «ch to tnmm, aondcn am «iA 
«nd taU hoffntUdi wW 



du andaro dnroh die Autorität der Bohauptung. sondwB 
dunli H» \mBtm VehwMQgmiig tob der Wahriuit 



Feuilleton. 



Am !it i rdam. — Am 10 Xov, wurde (in dorn hohen 
Alter von 84 J.) Br (itr. Vrolik. IMi? dep. Ibtr der Cü 
„la Chantd", und 180Ö Hititiiter des Instituts rar Dntanm- 

B«7f — SaUURV*» OdmrMng vnd«, wie in so 
ftoln 'Varintütten DenlMhlMids, «uh in tunerar HZ) „Klcu- 
sis zur VerKrhw." gefeiert und zwar diirrh einen Vortrag de« 
dcrz. Mi»tri< v. St., lir A. Redlich, über den Kinflu«» der 

Diditkuiis! auf die (toi^!(•sl)il(lun^' <l(s Menschen. Hieran an- 
knii|)tt?r.il v<hildcrte rkr hocbw.stu Uros«mstr. , Br Künscl, 
Bchiller'« W'irkou iinU-r kI'ÜI'mMsWI ToVtng TMI Stdlen 
■US den Dichters Werkeu. 

Brandenburg o. d. H. — ])«» Sc hi llerfc!>t wurde in 
der hies. ! l „Friedrich zur Tugenil" duroh musikaliache 
Vortrüge (darunter die drei Worte des Ulaubena), durch «inon 
Vortrag über SehUler'a fknilimiMwn, dunh Vostnas iwaur 
BiUadm nod dnnh TorlwM dM 4. Acte« ana ' ' 
Ton Orieans mit vertheOtw Bolkn gefeiert, 
V««t«a>ra mit den 8eh««»t«r> 



Dresden. — Am 3. Nov. hielt die I I „zum goldenen 
Apfel" in Dri sdcn juii h iiti^'* l.iul'i rii n IVrien ihre en>tc .Arbeit, 
diu Rirh auf tiiu- maiinigtiithe Weisu auszoirhnete in (»ogen- 
warl l iiirr sehr ^,T^^Hl r. Menge Theilnehmender, Schon die 
Perisönlichkct'.cti der ( indkiüfpn pibt'n ein besonderes Inter- 
esse, deuii 0» wurcn : 1: .luSiii!» Hummer*), 2) Hofruth 
Pabst nnd 3) Mcdic.-lUth I>r. Warnata. di« im Jtegriff 
itBoden, sich dem Bunde ansuschUeMOL Bai üiMB W«<»lM! 
«mpSng au ein btfehst «napredteiider QeaaiVi od bei Uurer 
W. inudmi die Itaiami b dar Antpracb« des Mstn t. St, 
Br Biefater mt hScbst hmiatroU gemüthlii hcn Melodien der 
Pfaiahamnaikn ansgefUllt. Ifach dem geistreichen Vortrage 
dae lütes T. St. , mit dem die hf-amfn hnttc , iTtolcti! 
die Ernennung des s. e. dcp. Jlntrs d^r i ,, Minerva" in 
Leipzig, Br Müller und de» ehrw. Br d'Alinge aus Zwickau, 
Mitgl. der FJ „Apollo" in lA'ipzig, die beide gegenwärtig 
•war. ri, zu Kliri nmii;;lii d< m diT _1 ,,zum goldnen Apfel". 
Dia lyogc in Zittau hultc ilircm ehem. Mstr v. .St., Br Küchen- 
meister, der »ich jetzt in Dresden niedtTgel!i.s.seu, als Zeichen 
brüderl. Liebe und Uoehaclitttng, das Diplom eines EhranmatiB 
snerkaunt, welcheii ihm in diaaar Lagt ttbairaieht wwde. 

Nach geaobehener Ftagß, wer i. 8. dar V. m q^iedMB 
wOnache, tnt dar a. o. dejk Uatr der »^ünerra" aus 
lM|ttig, Br Kaller, auf und entwickelte in einem ebcnsu 
CnoiiM, ala geistnichen Tortrage die Beziohnngen des l'ristua 
nr Frllrei. 

Die»«" höchst intere^i-ant. [i I.cu-u IcIl-Ic eine Tafelloge, 
an welcher über l'fil lirr Thrll [luliim:;. 

(Vir cntiicliuKU vorstehenden Bericbl der „FrMr-Ztn", 
da im-' ein i^.|ri„r trota tmserer brüderiiehen Bitte von dort 
nicht zupeguugen. Die lUd.] 

London. — Daa FreeoL Mag. roiöffentlicht eine bisher 
aodi mciht weiter abgadimikte nanrer. Seltenheit, die 



nkb>* B. s. ». 



baiuMU« Oidtler tun: 



„»i'bgn nm Dich, nhtu io 
Ois R«4. 



nicht ühuc ;;c5thii htlichc« Interesse ist; sir bii*t<:-ht in einem 
einzelnen Blatte, einer .\ntwort an Samnel IVitchard, die 1726 
in Dublin gedruckt und , wie e« scheint , bisher übersehen 
wurde. Sie i«t betitelt: „De« FrMm Vertheidigung, eine Ant- 
wort auf ein aehiadliehes libell , betitelt : „Das Ososse Oe- 
luiKiiiaa dar Mir aoMaakl, etc."" Die Vertbeidiipui« be> 
jpnBt aüt den Woitent „Sarin ist die FalaAheit dieser 
Entdeckung nnd die OfVaae daa Betrug», wonüt daa PtaibUfann 
hintergangen worden, klar bewiesen" u. s. W. Unter .\. heisst 
es: „Der Verf. hat sich für einen kleben Zweck grosse Mühe 
gema' ht; denn die grosucrc Hiilflc jt-iuer Kiitdc<kmig läwt 
den Leser in einem grosseren Dilemma . denn je, und zeigt 
liinreii hemt , wie pehr sie eine» .Vusleiters hedurf. Wn» ihu 
vcnmlasste zum Schreiben und Verotfeullichon des Buche», 
kann man schwor sagen , wenn nicht Hunger und Durst die 
Hauptmotive gewesen sind. Aher dem sei wie ihm wolle, 
Diejenigen, welche sich den Unterweisungen de* Bericht- 
eiatatten liingeben, werden einen FrMr eben a» wenig ent- 
deekeo, da eb er acim üaterweiaungen wb ergam Idttta «nd 
waden immerdar ebene «nriaaaid bkiban, wie er aelbat.'' 

Daa Ohub wird da* „lÜel" genamt, die maa nioht 
weiter beaditaii mSaa» «ül ffie aiimr Vidarhgug oidlt 
Werth »ei. 



Lu d w i ITH b u r e. — Fast bin ich zu d liiii liteni , schon 
wieder einen — wenn auch nur kleinen Itiium der Bau- 
hütte zu einer Mittheiluni; au» der hies. lZTI „Joh. z. wie- 
dererb. Tempel" in Anapruch au nehmen , und doch vennag 
ich es nicht , dam Bimge des Herzen» mich zu entschlagcn 
und ni aehweigen, wenn eine gana besondere Freude so Bir 
abSdnr. danelben beseligte. UndSebw.: denn im trautea 
Verein mit 4Beeen lieben, die da üeclitaB „hinmi i eh e Boaea 
ins iidnehe tAban", Hrärtmi wir am Seontag, den 18. Vw^ 
den hundertjährigen Oeburtatag Sohillere, des IMeii- 
ter», für den ja das Weibliche Hers w begeistert schlugt. Anf 
die Tai;e der rauschetidsti • S. In. n-'. H ing, die sich auch hier 
in nii ht <;eringem (inidc kiiiiilu-uli , wollten wir folgen lusse'u 
eine stillere, ulier uiir un- lur igere und unfiellieilterc Feier 
zu Ehrin de« unsterblielien Siingor», oiior vielmehr zu Ehren 
de» (iei.ftes, der <o irewaltig aus ihm gezeugt. Und auf 
unsere Weise wollten wir ihm unsere Huldigung und unsem 
Dank darbringen; war er doch — wie unser 1. Hämmert'., 
Br Qldekler, oXhar darkgte — aieht btoa ana Bisam Onude 
dar Unaera! Oande fie eben beriilnto Bariesuig fübrtedett 
Aw rawade n eben so eingftnglieh ala warm ^ Orflode au 
dieser Behauptung va^t Auge nnd sengte ai^eieh, iawieAea 
die Mre! tiii h! Mus das Recht, sondern sogar die Fffieht liabe^ 
diesen hnlu n IVier-ter zu ehren. Und dicMS Rede, »ie Weckte 
nirlit , nein! sie befestigte nur die ^< h'jben< Stimniun;; des 
giut-kliclicn (les.liwisterbundes. Kieht wenij;er f;eliiii|Z es einer 
der Schwestern, die Hi rzm zu rubren und zu erln .■ ti i inh 
eine wirklich »chöne Kode, in welcher sie treHenri hewu-s, 
wie nur dnroh Sanftniufh das Weib zu herrschen vermöge. 
Vortrüge einielner Lieder, sowie einzelner Bruchstücke aus 
Dramen des erhabenen Sängen folgten bianof fliaila Ten 

Genius 



Sehwasteni, tfaeils vm Bro. Toaste, die dam groaaen Oeinaa 
des Dankes, der Tenhmng Boll unh iCanreiBÜte ud wie ria 
»ich im Bande mit den L Saiiweaten eben geataltan mllaaan, 
auss|uaehen; Xoaate «neb, die den treuen Seliwin a«gten, wie 
Brr widir aie einen, lieben: ai« trugen aar TerimrliehuBg 
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des Tages bei. Den eigentlichen f^c-hlucB der Feier Uldete 
t-in Gedicht de« Mstn v. St., in welchem er die UroaaartiKkeit 
«Ucsea nottbiymukti ii IIitos mit ^i« lirlicher Vorliebe schil- 
derte uiiil dann duu VcrsuuuTii ltni , iiuchdcm er de» Dichtens 
hSehelit' McLil );ezeichnrt, zurit t : 

Wohlun denn . Schwesttm, IlrüdfT, fiuset 

Mit hcirReni Kmst die« Ideal! 

£• heifei'ht von Kuch den Edithen Thaten 

Vuä dnldot Wanken nicht, mich Wühl. 

Venenkt £uoh in der Wahrheit liefen, 

Sigvtet Ettck am der SeUMieit GUni, 

tTad wes «ihalianj die nor übet, 

O werdet GettemeaMhen gaiu! 
Sj flagcn die Stunden »ie Augenblicke; aber Jedes war 
lilÜLklich , hie »eli^c nennen jtu dürfen. Lud deshulb konnte 
ich niiht ujiti rlii>M 11, von dipM'n Stunden zu reden, und ich 
denke, wir hübe» den tn«tcrblicbeu würdig gefeiert, geehrt. 



l"v. Mimlon, Nov. IKö'J. — in unserfr Stadt nichts 
Ton einer beab>i< )>ii;.'t< n öircntiichen S< hillerfcier verlautete, 
trellteo lieh die l .1 u >. Or. wenigsten.« nicht Tenagen, dem 
gnem Diditer, deeseu Werke ja den reiuten vavmr. Oefat 
•Uunea, thre IIiiU%qnf dambriHgen. 

Aof das ZaUrelahete Tenaaundten aieh dalier wm Abend 
dea 10. Nov. die Btr adt ihien Sehtrm in den BXnmen der 
bio«. „Wiltekind", welche, tum ersten Mule durch Oaa 
erleuchtet, der Würde de» Tages angemessen, aul' du« Oc- 
achmnekvull-li derorirl «iircn. 

citioni l^J^!nmcIlt^■, iiin^elti-ii vuii tiuom reichen Laub- 
■rhmui.ki' um) lilulicinU ii 'rLiiilifcw ucliseii, i rhotj »ich dio, mit 
einem i.urbetikr.tniie bedeckte Bustt- di-^ ( iereierten. 

(irüno I.auhgewinde zogen »ich l.iu;;-* der Wände hin und 
vereinigten sich mit den anwesenden Scbwm zu einem »chünen 
Schmuck der, sonst nur ernsten .\rbeiten geweihten Siilo. 

Durch dbn Gesang mehrer Hchiller'acben lieder und die 
Torletung einjcetner Soenen ans 8ch.achea DHHmn worde die 
Faiar eiBgsintflt, wanmf aiob die Oaaellaehaft» aaehainar k«r- 
«B der iniwicehen baiBeiiehtaleB Tlilbl wieder 
fbnd. 

Die heit«ntte Stimmang wttnte da« MnJiI und hob dieselbe 
rMi ,-1 I iiu r wirklich begeisterten, uU pi; •. 1 h in hellen 
Gaselriihkii uns die lliichi>taben „F. t. S." entjicgf ri leuchteton 
und sieh der l)r II trJjnh, um in folgenden Worten di n Ge- 
fühlen der Brr für unsern Schiller .\usdnit fc z» >!( brn : 

„Nachdem wir, wie es sich geziemt, ein 7.uu^ni«R abge- 
legt haben von unsnim preuaa. FaUriotiamHe , Inwen Sie oaa 
an«em Blick erweitern Üd Ja 
wir DenUohe aind. 

,T<aa«n Sie una aiatreten in die 
bmngter Ifaaaahaii, die ibra Biaaenfliedn ob 
fea YtteriaMl aoUingt, uad ]aaa«t Sa na ab OBad 
Zetta ans beugen vor dem groaaen Namen, der honte in allen 
deutschen Herzen gegchricbcn »teht, von allen deutsehen Zun- 
gen gesprochen wird. 

„Wohl gibt K der Elirentüge mum !;< i. n nn»erer (ie- 
»chichto, aber eu lanpii der Erdball stel t, im L ict nicht die 
äonnc aufgegangen , jtu leuchten an einem Tuge , an dem 
Alles, Alle», wa« deutscher Zunge ist, sich cinmüthig in dem 
einen Festgedanken begegnet, den einen Namen nennt. Nicht 
bloa an den utii^serbtcn Vorposten deutscher Cultur, den Hlaveo, 
DKnen und WilUchen gegenüber, nieltt bleaa Alle, die Ton 
Heinathlande entfenit, aber den gaaaaB Bidball atntxtnt 
wnhMB, feiam — «a faiam alt aelbat jm «DgtbwMB Wtba» 
dea Mnttwlmdea, Bchweinr, lUnnllndar ud HblllBdar, di» 
seit vielen Jahrhimderten demcelben im Trotz den 
gewandt, für aieh au leben, mitfeiert auch die ganze 




Welt fremder Zangen, denn der Dichter ist das starke lioht, 
das Gott , der Ilerr , fUr die ganze Erde angezündet , dcMen 
Schein noc h H[iiile .hihrhunderte erwiinnt, erleuchtet. 

„Es siiul heilte \or Allem zwei (iefiihle, die je<ieB 
Drutseben Bruft lievci'^en: Freud: m: ili' -cni köstliilien deut- 
schen Dichtergcniu» , der der Jugend Herz hoher, «htü dea 
Gieiaee wieder frisch und jung schlagen macht , Freude au 
diesem «ittlich reinen Monacben, der, obwohl er die (iesctzo 
fiir sein Thun und I>aaaen, sein Denken und (ilauben der 
aigoen Bniat entaemmeB hat, und obwohl er in jeder Be- 
liehing hoÄ, hoeh über den gcwöhnlieheB fltacbliehen atand, 
dooh ffi« «Bgan flehwiilcwi» die in der bOinarliebMi Qaaall' 
acfaaft dem Leben der BinaelneB gesogeo aiad, ftiin bfiiger^ 
lieh Inno gehalten hat. Lauter aber »ohUgt iinaer Herz, wenn 
wir daran denken, dats «ein Nnnie. wie ea der heutige Tag 
zcifit, ein Bund der Einigung i»t tur iinner unm ^. -t hmählich 
zerrisseneii, uneinige« l>eiit.-<clil!iiid. M'ir, dii' wir in unserem 
kleinem Kreise e» tiiglicli ert i riu. lus.s (ienu inschicklichkeit 
der geistigen Iulere»i^n die .^lell^^h('n enge au «inander knüpft, 
wir hofl'cn , dass dieDclbe auch die .Stäramt ■IIBtmc Netton 
eng und fest an einander knüpfen möge." 

Nach aufgehobener Tafel bewegten »ich noch in spüter 
Stunde die jtti^MB Brr «.Sebwm nach den Klängen dAriluSk 
im Ibosa^ imd wir «a wabl AU«n arwilnseht, daaa Inato liolit 
dar coMto XnC dm Ibt» «rtBntat Jit kX MiManuM^" «te. 

Der anatohtq^en und thltigHi A m wd B Bf dair Br fltowarda 
ibt es hniiptHiichlich zu danken, daaa das Fast in so würdiger 
und angenehmer Weiao Terlsalbii, daaa. die Xrinnerung daran 
allsB ThaitoalwBaBdain gswiis Boeih Isqgs Uiibtt wird. 



Statiöt iBchc Notiz. - " .\\io einer Uebersioht dea 
Mitgl. -Bestandes der unter der <ir.l I v. Hannover 
arb. Job. Logen ergibt «ich, doM die i I „zur Ceder" in 
Hannover die zahlrciehote (248 act. ]Gtgl-)i die nenheglttB- 
deto CD in Leer die schwächate (IS acC ICtgl.) ist; 

Ii illi niiiiiBilnlil ilw Ifilgl illi TTlMliliHHi 

tUMMiaft. AdkHk wnidMi iatMcisfar 1668-^1 
«•■mBir. (NlfeMes Iblgt i#t«r iBtnasraBiMlstkr.'O 



Kin br FrMr sucht m kaufen : 

Snav, KaBStarknaden and deaaen übr. Sehr. 



, Oeaehiohto der ftMrei in Frankreioh. 

, , in England et«. 

, die FrMrei in ihrer wahren Bedeutung. 

Offisrtea mit Pteiaangabe bittet man an den Uenuugober 
d> Bl. la i faiiteB i 



Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig ist 
durch alle fiuchhondlungen zu beziehen: 

Tampel dM 

in Gegenreden dargestellt 
veo 

Zweit« iaflige. ft. «. Preis (ch. 1 TUr. 



Briefe öder IWkete — sofern sie niklit j^r. Adr. von H. Luppe durch Buchhändler-Golegenheit gosondat 
gelungen durch die l'ost an die Reduetiun unter der einfachen Adresse des Herausgebers (J. G. Findel). 



s Bf. O. BIr. — 



Ton Br. H« 



I La|^ !■ Mpelf, — Omck t«o Br. OMtar BSr ki 
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wlntintlifli 1 NumpHr, 1 Begas sUrk. Ute „BauhaiM" kaaii tod i>II<-ii Itrlldvrn n 4«B rleftoUibrllcfami Prinumeriktiani- 
■4 Kr. ilNk. ««r«k B«itlilisii««l ' 




Kur llMjiiüiiw dw SoiilllsiftrtM 

in dar r~i ,3rni>t zum ('nm]<M<iii" im Or. m Oodw 

an 1«. Nov. la.-i!). 

Die grosse Anfregung, in welche luicli wir (lurth die 
•nhtitenden und xnm Theil rftuaciienden P«Ht1ichk«'i(eii /.um 
ShmigedMhtniM Friedrich Schiller'« vernetzt wiinlon, 
•ie INT ■cbon gewiehwv ehe wir UM m der heutigen Ariw't 
im »tillen Tempel murer. Wirktamkeit TemmiBelt haben, 
md ich glaube mich nicht .sn tfineeben in der Annahme^ da«s 
aalbsi bei aafHahtigen Verehrern Sehiller'» in Erwigong g» 
treten »ei: 

oll niflil tii'i <iic>i^n FpHtllrhkpitPn , ko° wait ihmni ihi< 
(ie|>nigt! uiner kirchlichen Feier aulgedrttckt nnd dum 
Gefeieiten vor dem ibm errichteten ephemeren Stand- 
liiltle L'in<> . fa«'. als afipilli~( li 7.<i (»•/fii hnrndc , \ it- 
ehrung getoUl wimle , weiter gcgaii^i^n worden Kci, 
'«In ««, M BahaHung eiaes richtigen Mitame», gesche- 
hen durfte nnd knDnic 
Hciniworlet man dioNe Kr;ig-i' vim doni St,-\iidjinni«tn dt-r 
«chüchturnen BiMcbeidenheit an^, weirhn Srhiller, Holbxt unter 
dem ^tunne dpc «einen genialen Schöpfungen auf den gei- 



stigen ticbiutu echon bei aeiuem Lcbpn gewllten Boifllllas, 
bewahrt hat, dana^ gel. Brr, werden wir keinen AngenbUek 
aaatehcn kiinnen . w laut zu licjahcii; alloin i'-- will we- 
niBwIen« mir i-chi'inf^n , aN oh ihru Bejahung unbedingt, 
a,Un von je<li-m Standpunkte au«, geboton sei, da eimatlMilit 
in drn langen Zeiten ror Schilier's Auftritte und auch nuch 
ihm viele grosHc duutxche Männer er»tandeo Hind, welche, 
wenn auch in anderer Itichtung, doch nicht minder wohl- 
thätig für die Menschheit gewirkt habea, wie Schiller, nnd 
gleich ihm Ton der Nachwelt mit Recht verehrt werden, ohne 
Aai*» ihnen eine olTentlichc , fa«t allgemeine nnd dabei eo 
gnwKartign lluldigtiog zu 'Iheil geworden wXre, wie dieean» 
andemtbeil« selbiit welthintori neben Ereigniimen vm der 
grü.iHt<m |{- ilciii'ni^ Rlr neaackliehe Gcittun^ und munliKohe 
Hebung, noch diuu in allen Sehiebteo de» Volkes nie ein 
Erinnonrngelbet' eo kelmiialer Vatnr gefeiert .worden ist, wie 
e- clie vi r^anpi-npii Tap> in allen (Jaueu I)ei:t..< hlaiuK 

und Uber dieselben hiliaun zu Kliren .S hiller's geboleu haben. 

liSRNen wir m, ahi unserem Krei»c nicht aagehiSrend, 
dahini^Htellt ccin. ob vielleicht andere Motive 7:- il> m 
Krieblen tieigeir.'kgen haben, uns beriibrrn dicNellen mi In 
nnd ebensu wenig Terniögen sie den wirklichen V erdien - 
»tea des verewigten Sohiller, auf welche es doch allein 
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atik''!nmt , irpcrnl cinni Eintrag zu thun. Gewiss erkannten 
autb wir, iJrr Jr'rMr. ja vit'lleitht, vor/upsweise wir, »hur l'cni 
TOT enthiiHia«li.Thflr Ui^burhchiit/.ung, es an. wie viel dieser 
graam (iotet ftir Litonaiir, für Kruui, Vit freimüthigg Gesin- 
nung und vielldcht «ich iodirect für du deatache Vational- 
gtfiilll gewirkt hat und wir wiiriiii an sich uinvorstandea 
mit dw Minen Manw von der gebildeten Welt zugedachten. 
Hnldigimg. 

Ihre I'rap;«', ni. R:t. w;',-* iüIiIi (Irimoch zu einer Sriiiller 
betreffendon Ansprache an tiiu ventnlu»btu, ibt duliur nur um ko 
btraohtigter, je weniger e» mir UeB8 dämm so tbna gmnam 
aeia katm. U\n>-n uw'mi: ciiv-ritirc A^^i('ht von der Art und 
Weiae, wie diu ij« tüliurlcier staUgvfuuden hat, auüzuitprucdien, 
und ioh gebe an, dam von Ihnen mit ZuTwUiBBigfceit erwartet 
werden kann, nur einen dem Orte, wo, und dem l'!;iizH. von 
welchem au» ich zu Ihnen nsd«, verwandten Grund zn 
vamafalBan, welcher mich bcatimmt habe, das* bereit« der 
Verpin^'nnhait ■Mgehötige Ereignisa wieder in die Ch^genwart 
zu ziehen. 

Und »o i*l es di'iiii riiirli wirkUdl! 

Kt ^ilt mir einer botscboidanaaaimnrer. Ifaehfaiar 
den Tii^'eü, an wuchern SduHer tw hnndert Jahren der Welt 
gi->eli<iikl wnrde, beschuidon, weil ohne ülorki-npliiute 
und Lobgesänge von den Thürmen, ulme blendenden Packol- 
glanz nnd ohne «n i^tandbOd oder aaoh nar einft BUste de« 
zu Keienideii, Wulil iiUry iiii: villi r Wiiril:'r,^unir i'.i' ht Mos J 
der Verdienste, welche »iwü Sehiliur um uu« al» denkundc 
und flkhiende Wesen, also unter der Geaammtbeii, erwerben 
lint . sciiidi'ni aiK l> <ler genus-reichen S'i:ii'li'ii ',"'>!ip'r Kr- 
liebuiig, welche speciell niiNcrc k. K. und deren Jünger i-einer 
mit Gamttthlichkrit gepaarten djchtetiachen Begetstening schon 
-0 laiip- verdanken md vomtuMichtlicli auch ümm m. dan- 
ken liabi-n werden. 

Dir^e Siiridcrhezielning Si hillers zu uns Frilm gründet 
sich allurding« nicht auf die Gewissheit, dass Bchiller als 
einer der ünKrigwn in der groKsen Bnidorkette gestanden 
habe, da irh hierfiir ebensowenig «elbüt den nütliig-en Xuidi- 
weiaa aafgnfundfln noch sonst woher erhalten habe, allein 
das» Sehilter seiner Anschauung und seinea gamtan Wesen 
naeh. wi(! hie >ii h in seinen (leisleswi-rken deetlioh luind* 
geben, auch ohne Weihe und ohne Schurz 

ein FrMr im edelsten Rinne des Wertes war, 
du-, :u. [!;•■ lirr, k.iMi vim Niemand aus unserem itundo in 
Zweiiel geKu^^en wurdeit, welcher nur cinigermaa»Mm in den 
Geist seiner Bchapitangeo emgednmgen ist, da «na fast jeder 
dersell»en die wahre maun-r. Humanität, das !:iutrT<ii' l'rtii :|i 
der Freiheit in unf«erem äinne und eine die ganze Mensulilieit < 
mbsaiHHie liebe so siditbar berrorleuchtet, dass wir an 
einem vitn ihm »elbst ausgcfrangenen Au.HschluKs ans dem 
lluiuauitiii»- und Bniderbtuide niebt xu denken vermögen, 
sondeni um mlmahr uBwülkiUulkb dem Glanbea bingabeD 

Schüler gehörte uns wirkifoh an tmd «» fshU nur an | 

der sicheren Kunde, da-s Dein also gewesen sei. 
Boob mit dorn Dunkel darüber i»t für uns ä'ichts vor- 1 
leren. Wir sind stets darauf, in Schiller wenigstens ein I 

geiislisru" -M:';:Iii ■! - Itimlrrlnindes veix-hren zu kÖK- 

uen und eriuucrn uiia xu^leich mit dem innigsten Danke «ei- 
ner becrliehen Diehttmgen, weleha in nnsaram seit 1806 be- 
stehendem I.iedi rliiHiio eiii< n u nli!\ i-r di» nli ii Platz einnehmen 
und f>o ul'c uniicro bniderlichen Zusamuieukuul\o, unsere i 



craoton AriMitan md insbesondera oiuem Feste Terherrlioht 

haben. 

So finden Sie, m. I!rr, von ihm in diesem Boefae unter 

Kr. 'M, das hoch geleierte Lied: 

Freud«, sdiuMT OuUerfuukea, cic 

bei dessen Avstimnwig ms besonders der im CShor gesittp 
gene Yms: 

Snt) mn9flilim.''-ii. Milli<itiea, 

I llji.tTJ kll^^ dcl l.Mll«f!0 Wfll, 

' Bruikr — tiktr'm MuracuuU 

■sH MB Dibar VaMr »sksMi. 

oft bis zur Begeisterung entflammte. 
So ateigorte das Lied Nr. 'X): 

Ebrcl die rraue«, »i« Sedilna uei «ttbea 
Hnaliidia BaiMi iss MiKhe Ukw, «le; 

unsere lieliihle fitr die geliebten Schwootem Htet« um so 
höber, jemebr es geeignet war, unser Verfaältniss au ihnen 
THhd ihren segensreloben Binfluss auf uns in das rieht%e 

Licht zu stellen. 

Wie manche dem Krloschen nahe lleU'nung erstarkte 
wieder, wenn wir nos in dem Oesaagn tob Hr. dO: 

K'< fili-n »nd lr.iiinii-a di« Mcnndien iM 

Von bwMTcn Lttiiriii;i-'ii T.i^'lmi, ftc. 

vereinigten, nnd wie beruhigte den lluHuuug.sloseu nauient- 
lidi die scbüne SoblvssTerfaeissnn^: 

Ks i»l knn Ivrrvr, ^rlinx M Ij.-l.'ider Wshs, 
Erxrii^il im ni-liirni* de» Ttii>rnn. r(<*. 

Wer von im» wäre nicht eingedenk des tief eingehenden 
moraUschen Eindniokes, welcbaa wir stets dem Uode Kr. 81: 

Drei Wolte aenn' ich Euch, inli*llMb«Mr, 

Sie pt'b^ii vun Muridr 711 Miinilt*. r-lc 

verdankten und durch welchem unser Glanbc immer neue 
Festigkeit gewann. 

\Vi>~-..-r, wir aber eudü. Ii n .. Ii . du-* iscliiller niir'h ler 
Verliisaer de» ci^hl maurer. (jebeto« Nr. 117 de* Liederbuche« 
ist, welobes jedesmal bei dem Scbfaisee der Braderkette m 
dem a. B. «. W. aufsteigt: 

OraSMr NslMar, d i wss Altaischl Mfriidss Wihie bial, 
Ammb sossmlislsf As|s Si|«s dsidi dis SMufUmf ichsoi, 
LsM im Hsanrs rWsi fsNatsa, sips ssimr Brnds Wsrin. 
VsMm 9m mM» WsMdl, MtaMs SctosUi, irtads SMilMh 

Frriliril wohn' in uoami Wk», TstSSdlS srilSdlM StS^ 

Vnä liff RnnAn trrie Ktttf, nüriTft Rrnalcr, tvß** sie! 

daäin, ;:i"^i h«tzlo Uundfrsgeauswi.n, muHsen wir dem verewig- 
ten .Seliiller eine weit griisKore iierechtifung Bur Würde etnea 
l'rMrs zujresielien, ihm die Fiinnliche Anfnahnie in uni*«- 
ruu Uuud, »oleru »ie wirklich uiehl stattgut'unden liat, jemals 
an verleihen im Stande gewesen wäre. 

Dioss die bescheidene Nachfeier des Gedichtniasea Schil- 
lers, von wdeher irh glaubte, dass wir K'Hr Im Uitw Be- 
wnssthoin dev'M-n, was seine Mu^e uns verlieh, aia dieaem 
grossen deotschoa Dichter schuldoten. 

Ich darf hoffen , dass sie trete ihrer BbflMMieit bei 

Iliiirli, m. lirr. .Aiikl.'iiif; iin.lrli \veiil>' iiinl |p;lie jrli dor 

L'ebunceugmig, duas Sie steh guruo mit mir erheben wenleii, 
mn ssinem Im ewigen Lieble atndikndm Geiste die einige 
äitsHui^ Hnldigang dannhringaa, welebe wir IMIIr Uetan 
können. 
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Viclleiclit winl sie dem VorklirUin gerade wc|ri)n Uimr 
Einfachheit wiltkonunooer nin, als jene gmnrügea und 
vm Iheil feröiueliyolten TwtKohknten, von imm die tw- 

Tago Zcufj^tn \viiii-ti 1111(1 'U-m, Verstandniss doch 
ba der Mmdenabl d«r Tbeilnehiner u detiHelben vur- 



£. W. 



Welcher HaurerBr gehtat der unaichtbaren 



, gabalt' II IM Johanni-if('8tt' in <1lt t;- tu v. i i n^UBl 
preiua Adler" im ()r. ltisturbui;g 

ton 

Br Cntt Xqki. 



Wir ha!i''ii iiui aii<ri'sci]ickt /nr l-Vicr ■■inw Foste«. dem 
man von jeher in der ^rei die höchste Bedeutung gegeben. 
Aber vorin Kagt die aoriehaiMle "Kntt, ipolehe diese scMm 
Johanninfeier anf uns ausübt, also das« e» im« tnit Aüirfwalt 
treibt, unser Alltagswerk za rerlassen, um uns in unserem 
atOlan HeiUgthiiBe m rumaiaa^} JFM lagt ^ Briimo- 
rung an dun Mann , der un» ak das Vorbild pchter MaiinT- 
tugcndcn vorleuthlel and der «eil Jahrhiiiidi'rti.n all der 
SchBtspatrou der Mrui Terehrt wird, diesem Feste einen hohen 
Werth bei; aber höber ateht diese« Fest da in seiner Allge- 
meinbeit. Wohl wird im Laufe des Jahre« manchem niaurcr. 
V^sat bflgWgeil; vuhl feii-m wir iiu^terc Stilluiii.''~ri"-ti'. unHure 
TimerliogeB, unsem Silveetertagi doch haben alle diese Fe»te 
mehr oder weniger eine örtUohe Bedentang: heute aber, an 
dem hthonen ,lohanni''tari'- ( riiiiil l iii I"iiiiji;irnnif durcli die 
ganze Mrwelt. Wo auf dem ganzen Erdcnrundu nur eine 
Bittbütte errichtet, d» ertSnt heute der Hanmierrar des Mstrs, 
d;i stf'licn hr-.t". ja wnlil in dir^iM- Stumii', allr- ilic Taucende 
unHvrer MrBr, wie wir, in dem sülleu Ueiliglkuuie du« Tem- 
peia and sohliessan die Britette; ein Band der Braderliebe 
utn-iffilinrt li'-nlr iillo Ttrr in Nord und Süd, in O^l und 
We^t, l-t (iit se*! schone iSewusHt-iein nicht genügend, unser 
Her/ mit einctii Hochgaflllde SB erfUHen, daa ich tia wonni- 
ge» llcimathi^gefdhl nennen niörhte? Ahrr fiihli-n irir Kei 
dem (iedankun, das» heute alle Lugen geweihten Hrni ilire 
Pfoi ten oH'nen, ima aieht i^geragt» die Rrage vorsulegen, wie 
es denn hentsatage an unser Logenweaen stehe, wie unsere 
1c. K. getrieben irerda ia daa vielen Werkstätten der Man- 
n>r< i. und wie wir sellwt es treiben In nmeram bescheideBen 
bruderkreise? 

Werfim wir unseren . Bifelc auf das grosse ArbeitsMd 

der Lopcn , so finden wir in der Analojri<i, welche uns die 
christhche Kirche darbietet, einen Maa!M»stab für uniMr Ur- 
tbeil. Man untersdieidet Ten jeher eine Süssere md eine 
nnsichtKar»- Klflnv Ziilili'n wir zu jener ilii; 1:1' ■ - /ililLi'.Ier 
Derjeuigen, welche durch die Taufe aurgenommtu in die 
chrisUicbe Gemeinschaft, und welohe im Gennsse der Ver- 
theile, welche ihnen die Conistitntif'iieri i i:;r.« ( hri'^tlii licn Slaa- 
let- diirbieien', den (.'hriRtennanieu tunn„-n , aber mehr oder 
weui^'er utir mit die«effl Namen nnd mit der bedeiituiigvlo«cn 
Beobachtung der Formen, an welchen die Kirche ihre Be- 
kenner TcrpHichtct, derselben angebSren, so zShlen wir zur 
nnsichtb.iren Kirche nur die gerin;;' AM Derer, welche nicht 
in den äusseren SymbolcB der christlichen Kirche ihr Geattge 



finden, «ondem tief eingedrungen sind in den Geist de* Chri- 
stenthums, mit allem Ernste darnach streben, in einem bei- 
Hgen Labenawandel daa göttlkbe Ynrbfld deaaen, der inut 

alu ein g-ottgcweihcter PrM|ihi't die PTpb» gründete, zu er- 
reichen. Und sind die Ulicder dieaar ansichtharen Kirche 
nicht in alleo Coolbssionen an lh>den^ Böden sie nicht sine 
peheininii'hvolle Uniderkette, wie auch die Kirche sich KusRer- 
lich gre!«talten mag? Müssen wir nun, meine Brr, nicht an- 
erktmnen, daaa ee im Maoreithnm «ne siehthan and eine 
unsichtbare I ' pebo? /üblen wir zu üi i- itltc diejcnii'eü 
Mr, welche zwar nach vorsichtiger, iiuiuer aber mir unzu- 
verlässiger Prüfung in umtere Mv^ierien eingeweiht werdea, 
welche snr in dar aasseren Beobachtoqg onserer altherkömm» 
Kcben Fennen ein Geattge finden, ohne in den Geist der 
Mrei einsndringon, nnd die die nianciierlei socialen Vortheile 
gemessen, welehe ihnen unser Bund darbietet, «o fühlen wir 
mu tu der Frage berechtigt, wer von der gronsen Zahl 
Derer, die sieh Mr ni ntien, wer ven iiio (ji hört der unsicht- 
baren an, die — und die nur allein — von jeher das 
LebenaeleaMnt der llrei g aw n ae n ist und bleiben wird, bis 
der letzte HawmerMchlag eines Mstrs ertönt? Lasten Sie 
mu h, meine Rrr, diese Frage beantworten, so weil diu Kürze 
der Zeit es mir gestattet 

Zur Keantwortunjf dieser \viehtii.'rTi Fratu geben uns 
uhuo Aui^nahme alle uniu^re Syniboit) einen genügenden Halt, 
wenn wir ihre Bedeutung ernstlich erwigea. Lassen Sie 
mich aber auii der grossen Zahl dieser Symbole difgenigen 
hervorheben, welche uns Allen bekannt nind, den r. f^t, das 
W. nnd den Z., nnd daran unsere Betrachtung kmtjil'en. 

Der r. 8t. In^gt da, ein kriftiger Bau der 2iatur. Sein 
Inneres beateht aua einem gesnadea, mehr oder weniger 

festen Hau der Naturstoffe, und olY umschliesst iu neineiu 
Innern die roho Masse einen edeln Gehalt, doch in seinem 
üttsseren Gebalt erwheint er wertUos. Manchem ist er ein 
Stein <les Aiislosse» und man schafl^ ihn Wohl olt als ein 
lästiget iiindemiss an die beite. ^'iir der werkkundige 
Bankttastlar sacht ihn wd, priüt aeine Gestalt nad beaiboitet 
ihn mit S(iil7!i:immer und Meisel. Kiesen r. St.. meine Brr. 
wir tinden ihn in unfure* UerseuK Tiefen. Ks ist lüe s^lhM- 
anebt. Sie hüsib in ihrer Katorwüchsigkeit den mhcu Stoff 
sinnlicher NeigunfTcn aneinander und wird ohne die Hand 
des werkkundigen Hannistr~ zum r, St. , fier zwar in sieh 
einen kriüligon Gubaii trngl, ja ot'i den edelsten Kern in 
rauher Hölle bii|^, der aber in schroiTur Aussenscite zum 
r. Bt. wird, den Jeder naidei oder an den man sich stösst 
nnfl den man vcritchtiioh aa die Seite wirtV damit er in trägar 
Isolirtheit bemoose und mwittere, bis ein werfckoadiger 
Banmotr ihn sorglich prtift nnd mit Spitahnimner und tfeisel 
seine rohe Form bewiiUig-t. Fnd wer ist ilir-.r Üaiiiiistrr 
Ks irit der lum klaren Bewus^tHein seiner Beotimraung er- 
I wachte Ifeoaehengeist Er tritt aaa seiner atanliebea Natur 
in die Spliiire des geistigen Leben», aus der Kneehisehaft 
> in den titand der Frodieit. IIa erkennt er klar und deutlich, 
I dass ihn der gr. B. d. W. m einem swieliMdie« Leben bem- 
' fen, da erscheint in froh und frei erwachter Subjcetivitiit ihm 
diw Ubject >^?^ue» SirebenK. ein grosse» .Arbeil.sfeld liegt vor 
ihm, es ist seine sinnliche Natur mit all ihren zur Erde ge- 
richteten Begierden, die sein höheres Selbst in den Staub 
gezogen, es ist der r. St. der SelhMsueht, die in ihm liegt 
in seiner SehrofTheit, und er erkennt mit tiefem Sdimerze 
aeine Weithlosigkeit. Und nnn stallt ihn der HammerMchlig 
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des (rr. 1!. d. W. an sein Werk. Als Wiilinpr übt er ni* Ii 
in der k. K; mit äpiUeliammer uud Jtluiiuil btwrbeilut er den 
r. St dar Sdbttsadit Er hat ein scliwiarig W«fk begonnni, 
ilüch jo weniger or die Bc-ithwerdc achtet . je eifriger vr 
»ein Werkzeug fuhrt , je fester er den Meiscl einsetzt , je 
kriiftigtir i^ein Arm den Hamm<;r fiihrl, d(!sto lohnender er- 
«cheini ihm »ein mäii«T«UM Werk. Meine Brr! auch um 
Alle trat der gr. B. an mn solches Werk geKtellt. Die ern- 
sten Bilder, die wir bei uniterem ersten Eintrilio iu diese 
gehailigtan JKäume erblickten, sie wirea »lle geeignet, in 
uns eins Mahnung wach zu rufen, den alltfigliohea Lebens- 
weg, auf dem wir bisher wandelten, ciline Ilelrieiligung zu 
fiadra, au verla»6en und iu der stillen Einkehr in das ileilig- 
thnm nniierbs Inneren elnea Wegr an betreten, der uns nn- 
siTiT \v;iliiBn Bestimmung aU Mt i..-.; hfii , nach den; Klu n- 
hilde Gotte» genvhaiTen , cntg^^geululirL In d«m groxocn 
TJohtfl, das wuMrem nnhiUltett Aage sich enMUoes, eritiSwte 
-ich uns gleichwam eine oeuB Weit, und wii" wir hier »ahen, 
was wir biirten, es regte' awur nur ein diuikie" Ahnen in 
mR an, aber «br konnten es tma nicht verhehlen, dann wir 
einten Weg betreten, der nn» zu nnwrem Heile fuhrt. Wohl 
un», mcioc Brr, wenu dio Weit mit ihren wirren Trieben 
dieae ersten Bindivcke in unserem Geiste nicht \rrloscht hat: 
«ohl mns, wenn wir nicht in den Pknuden.der Itafei, nicht 
in den ntanehorl« ansaerai Yorthflilen, wekhe nm tmHere 

AnAMthme in diette g. u. v. [ I gewährt, ein Geniige linden, 

wann wir vielmehr, dem ernsten Uanuoerrufe des gr. Ü. fol- 
gend, Hand angelegt haben an den r. St und als treue 
Arbeiter IhChiuI'ti vsrril'Ti an i\cm gflii'in)iii--V'iIlen Tenipel- 
ban^ an den wir geiilollt worduu, weuu wir die Lehrling«- 
aiMt nieht seheuen, nm eine liöhere 8ta(b der VolUtemmen' 
heit ?M erklimnirii- Diuin haben wir uns si-lbst würdig ^-f- 
roacht, mit hutfender 8eele zu betreltm die ächwetle der 
misiditharai ä, die üm OUader ansammenhiPt doreh ein 

Band, da* ewir bindet; — dann — aber auch nur rlann - 
werden wir je mehr und mehr auch in der iins!.erlicben Werk- 
thätigkeit in unaerer Bauhütte die BcfriiMligung linden, die 
der Namensmanrer Vergeblich darin »m hl, der an der Schale 
haften bleibt, und dem unsere Arbeit, je mehr er hUU dem 
innnreo iSinne unawn SjmboUk entfremdest , desto nii'hr nur 
ab sin blosses Fonnenspiel ersobeint, das ihn langweilt und 
dem er sieh anlaiahit, so gnt er luum, ohne das änsaera 
Band zn luaeo, da* ihn Aoeh mit sohwachen Aaara aa die 
tZH bindet. 

Gehen wir nun, meine Brr, mm sweiten Symbole über, 

da« wir imMLT'^r Rctnulitiinp zum Gnmde gelert lialn n Ilai 
der wurkikiitigo Baukiiuntler den r. ,St. seiner Beaolituug 
Werth gefanden und hat er mit starker Hand den Spitaham- 
nier tri'tnhr!. i:ni die 'M-kiL'«? F'>rm der Ausseniifite zu i'bnen, 
HO s«iiml er nicht. Rieh die Frage vurzulegeu; ,,Wio jiaswl 
der Stein su meinem Baue; wie soll ich ihn iurracn, dass 
er geeignet s('i. sich pasoend «ucuscblieKsen den Haubleinun, 
die bereit liegen luui begonnenen Werke?" Er nimmt da« 
Wiakalm.HusK zur Hand ; und wuhnmd der Plan dea grossen 
Bmms, an den ihn der Alstr gestellt hat, ihm g(f«aiwiiltig 
ist, misst er sorglich Hübe, Breit« und Tiefe und (brmt und 
gjjiK.'t den 8tcin, bi« er in vollendeter Gestalt »eine Bir^tira- 
mang erreicht bat. Wollen wir, meine Brr, eingetreten in 
die ouiehtbare !Z3, eine hebere Stufe erkünnrnm, so dürfen 
anc'h wir nicht ptanloM an nn'.cri'r Selb^tvfreilliini.' arbt^itun. 
flicht stehen wir isoUrl da, wie der Bau in der WUsto; aU 



ein (ilied reiL< ii wir uns iler Men^ihheit an, die in ihrer 
Gesammtheit beatimmt ist, der liuclwlen Stufe der Vollkom- 
menheit «Bl gu g nam n ifai . Bin BUok auf die Gmcfakihlfl gibt 
uns d.tvon Kunde, wie von den i isii n Sjnjren mciuchlicher 
LebeUslhütigkeit die \ olker der Knie eiue blulu dur Cullur 
nach der andern erreichten und der l'erfeciibilitüt daa Uan- 
solmn^eBclüechts in allen Zeiteporhen Keohnung getragen 
worduL Jeder freie Mann ist berufen, diesem groHKen 
Schopfungsplane zu dienen, und, soviel an ihm ist, die 
tjuuuno des Guten zu vermehren und Mcnsobanwohl nach 
allen Kraftm an ford^, und jeder Mr, der die Bedeattny 
seines Beruf» erlasst , wird sich die .\iifgabo stellen, nicht 
allein in »einem eignen Glücke ein GcnUge au finden, loa- 
dera alle aefaw KriÜle aolknhielen, in seiner Lebensstellniig, 
wie iiiibcrlruloüil -ic auch immer sein rnüf^. mit aufopfernder 

Iliubü xu Wirken, die Thrünen de« kummetH zu trocknen, 
darbendlea Rrdentirttdflm . helfend sur Seite au stehen, die 
Irrenden auf dun Weg der Pllicht /nriii l.z-t i'in n , nnd , für 
I die Wahrheit kämpfend, liecht uud Gt n i lai^'ki'iL übend, mit 
I Weisheit, Schönheit, Starke einzugreifen iu da» Gewebe des 
! i«t4uUlichen und bürgerlichon Lebuns ohne Furcht und Hoff- 
nung; er wird als ein treuer Arbeiter an dem grossen Baue 
der Menschheit ausharren, bis der .Hwnmermf des g. B. d. W. 
ihn abruft in den e. 0. , um auf eiaar höheren Büdungutaie 
' seiner Vollendung entgegun/nreifon. 

I lassen Sie mich nelilies.slich, meine Brr, ein ."svmbol 
I unserer k. X. in den ILrei« umutrer Beiraohtui^ sieben, das 
I iwar bedeutungslos in seiner Form erscheint, aber einao 
tirfun Sinn m sirii birgt. Ks ist der Z. , il.is Wirlsz<_"ug 

Ilur eine Linitt, die iu ollen Punkten ohne UntcrbFcehuug sich 
in gleicher üntfonmag un ihren Uilteipnafct bewegt Wie 
^Jl<i^■n wir, meine Brr, wohl eine vollkoiumnei'e Deutung dieeer 
: Linie, als iu der Lieb«, der reinen, bebron BrudurUcbe, die 
mit unauflösUehnr Kette die Usnschanherzen verbindet, die 
[ im gleichen Ahnen, gleichen ScbM4'n imd lloiren «ich um den 
I Mitteljiunkt göttlicher Liebe reüaü. Wn^' bewegt vur/ugs- 
wcise un dem Koliönen Jofaaamsfesie uu^> r. Ii' i /eu mit einar 
' unnennbaren Allgewalt, wenn wir die K. suhli e s s en, um dem 
gr. B. d. W. im feierlichen Männerworke unsem Weihegesang 
darzubringen : l»t e» nicht das schöne Bewusstoeia, dose an 

idunwulbon läge, ja wohl in derselben blande lausende un- 
serer Brr in gleidier Liebe eich vereinigt haben? Abw nnr 
il.ii.u gl hnren w ir der niisichtbaren ~l an, wenn »olche llo- 

Igung imserer Umou kuin vurubcrgehcndcr Moment ist, wenn 
wir sie viohneihr hinansinelmien in dn» profane Laben, wemt 
si<! in ln ;l-;uui r Xai !r.viik.;ng \crcili.Ind auf un» wirkt, damit 
wu- würdig daa Werk treiben, an das uns der gr. B. gestellt 
hat, dasa der Dmok der Bmderinad , mit dem wir aar dft 
aussen unsere Brr bi frriisscr,. Zciigui-- p he von uinoni trou- 
iiebeuden Bruderherzen. So fuhrt uns nicht nur des Msirs 
j Buf an unser Werk, so wird un«ere Arbeit in diesem hei- 
ligen Teuiiicl der Bruderliebe un» nicht ein eitle» Formea- 
s]iifl duukeu, bo Wt^nlen wir auch in dr'r Aussenwelt unserm 
hohen Mrberufe Reebnimg tragen; jener Üruck der Bruder- 

Ihand wird uns ein Mabnraf seiiv i» dem (iewirrB des änsso- 
ran Labeos •^ingeilcnk an sein unserer UipHiehten, rüstig zo 
führen mit Weisheit, Schönheit, .Sütrke den ilcisel und Spilz- 
I hamwor, damit wir am r. tit der äelbslsucht die Härte und 
1 Bprödi^ieit Überwinden, mit Sehönbett das W. handhaben, 

utii diu rohe Ma.-i~c- aninscliiuicg^i ii ilcin majestätischen Hann 
j der Menschheit und mit der Marke heiliger Liebo uns dem 
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Zirlvi li I I i!ü anroihen, der alle wahren Mr zu i'iner festen 
XeiUi vurbiodeU U, mögt doch dio»«sr »chöne JuljatUMUg 
viel» imanr Bit, die aodi hmmd »tehn in Lanheii oad 

Jrrthuni , liitininfuhren in dsw Hciligthum der unHiclitbaren 
f~~l , iiutgt) un» Alle, die wir uni* hier vereiniget haben, eine 
beilig« JobuuiMfrtade dorchglübea, möge dann, wenn wir 
die K. NrhlioK»«CD, uns ein unsichtbare« Band iiniHcbliiigeii, 

«in Band der ewipen Liebe, möge in diei-or p. u. v. I ! 

raiinardar walten der Geist echter Mrei, niope Weisheit nn- 
eeren Bu gründsn, Sohöobeit ihn neraa und Siiürka ihn au«- 



ITcardwerfkaniiicher Ibiinf^OoQgnaB. 



Im Syitember Inf. 3m (hnd in Chiea^o (Illtnoia) 

Versaniii.liinfT vnn Abpcijrdneffn versrhiedenpr n:nrr. firf>ss- 
logeu htatt behul« Begründung eine» alle 3 Jahre ittatlliu- 
demden lltiirer-Co»gr»Bae»*) «ur EnHifung naunriMSher 
Fragen. 

Folgendel« i»t da« UeKultat ihrer Arbeiten: 

Art. 1. Die Grosslogen tob Nordamerik« bilden hier- 

Art. 2. Uiesor Congrc«;* (*oll au» II A>>pe(>rdnetun von 
joder diesen Aitikeln nistinunendea tirossCD Kordamerika« 
taatohan. Dia AbgaoMaetan wcrdan tob Jader GroaaC^ 
m eiaar voa ihr oelhat ra beetiDmeadan Wehe gewählt. 

Arl. .S. Dia Betiaten sollen sein: ein IVi<ic1r-nr , ein 
erstur und zweiter Vieeprä»tdcDt und ein Secreiür, welche 
bai jeder Sitniag gawJQüt «ardoB: die atatliehea Pflichten 
der^^elben hören, mit Aoanahma dw daa Seoiatir^ aiit Sohlua^ 

der Sitzung auf. 

Art 4. In jeder >Sitzung Hollen drei Mtehende Aua- 
«ohü)MM), jeder aus fünf Mitg-Iiedem zuHaromengeaetet, ge- 
wühlt werden nnd awar a) ein Auascbnaa für gegaoaaitiga 
Corre»ponden7., b) einer für Bi'toaliatik, Symbolik und Pfailo* 
Hophie, c) einer für KebhtHptlL'pe mit BtBaoUaaa nanrer. 
Ueacliiehte und Alterthumskunde. 

Dar Tonftaendo der ainaohwa Anaadttaae soll eniaa 
K\nriilivaii»sr Iiii^s nrnennen, der die Correspondr-n;' ■ i i.lier- 
wachen und zu leiten und in Gemeinactiaft mit dem bccrctür 
Beriohla aad Voriagea für die aiichste Siliniig ▼oranboreiten 
hat. — I>!e Sitzunpen dus f"(inprr'n«iOK suileti dun !; Se- 
cretitr oder, wenn dieser abwesend i»t, durch den Vorsitzen- 
den der Ausschüsse ia dar «tea angegabaaen BaUnnMga 
der-i n zur Ordnung gerufen werdea. 

Art. Ö. Alle 3 Jahre an dem dem zweiten Dienstag 
dea September vorhurgehenden Freitage und an einem von; 
Coogrettse t un Zeit zu Zeit aa baatinnendea Platze soll eine 

Sitzung statttindtn. 

Art. ii, Die Abgeordneten der Minorität der Terbiia- 
dataa GnaabigaB aollaa aar Bildung einea Quoroma äoibwaB- 



') F.inrr HillbeilaDg der „I' rMr2nliiii(" uir«l|S «SNa tt f. M. Kia(, 

Nn York, tum tUmtutm, tt Bei. Nsrria, leuiaAr, aan Sioaiir |t> 
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Art. 7. Der CongTP''* kann , :il'cn zwischen zwei 
oder mehr Groaslogen bestehenden l)itiereoKen 2^'otia nehmai^ 
Twaaigeaati^ dau die BetheOigleB gemainaHn dia Dübreaa 
seiaar Botacbaidaag «ataiatatlao. 

Ar' S Der fongress k.^nn 7iim Zwecke <lnr üober- 
einstiuinuuii-' der Gesetze und < irbhiiM In: über Fragen der 
maun^r. Uihchtsjitlegi- lit-nitlnni und »einen Rath ertheilan. 
Doch darf daraus kein Ven<\icb, seinen ]W<blUiiae» Gehor- 
sam an erzwingen, berfurgchen; nur die moralische Kraft 
der Uaberaaogaqg aoli Geltnag hahaa. 

Art. £« ^oll püAtattet sein, bei den Sitzungen diese« 
Congrosaea Ausarbeitungen und Aufsätze vomileaen oder 
Toiiräge über manrer. Gegenstände tn haHeo. 

Art 10. Die Koaten jedes Congreaeee, weiche sieh ala 

zur Führnnp di-r li:it"'<' in.rhwi'nil;,;; lii-tai.^-^li'Ilcn , t-nllim 
Ton den zuistiuimuuduit Uro»blugun zu gleichen Theilen ge- 
tragen wardaa. 

Art. 11. Die Genehmigung dieser Artikel dordi (ttnf 
Groeelogen «oll zur Organixation deK rongrcM«es genügan. 

Art. 12. In dicken Artikeln soll keine Abiindenmp pn- 
roacfat werden, wenn nicht drei Viertheile der betheiligten 
Groselogen dafiir stimmen. 

Art. III. Irgend eine (iroKnl^ ' kann durch Annahme 
dieser Vereinigunps.artikel Mitglied de« ('ongTflsBCR werden. 

Art. 14 Wenn eine Urosal«^ »ich von dem Con- 
greaae anrHdaanahea wOaaehl, ao tat ihr diea gaatattat, aber 

man erwartet als Bache manrer. Anntando«, dass «ie einen 
BcKchkes darüber in geöffneter LH! faaat und dem Secrclär 
dea Can gr ea a aa datroa Mitthaifamg niadit^ 

F.rgänzungKart. Wen« fttaT Qroealogan ^a Arttkel 
nach Maassgabe de* Art. 11 genehmigt und einen, jetzt zn 
orwüblendcn Svcrutiir davon benachrichtigt haben, ito avU 
dieaer ein Ciroolar an die in Art. 2 beaeiohneteo Grosalogea 
arlaaaea und dieselben eialadea, aicb diaaem Verata anaup 
adiliessaa und anm Congreaa ansaBioeaaBtreten in dar Stadl 
— an dem dem swaitan Djaaetag dea SapI, 1862 Toiliar- 
gehenden Freitage. 

Zum Zcogniss dessen haben wir, die Abgeordneton die- 
aos Congreaaea, diaaa Artikel OBtenaidiBat an Gbioaga^ Dl, 
14. ftept. 1859, TOfbefamItlkh der Batilhiition uaierer betr. 

GroMlopan. 

Die Brr Ulücago» gaben den Abgeordneten ein «plen- 
didae Gebig« 

Die H'if t^fiu'^seninpen der Grossinpen «ind an IraBerry, 
GruHuecr. vim .Miiitie /u riihtcii und .'^uU die nächste Vcr- 
aammlmig au Memphis, Tennesciee, KtattUnden. Kin C'ir- 
cular wurde ao'atle Gru««lugen Amerika« geriohtet, um die 
AnfmerkMamkett deroelhnn auf den ütattgehabtea CoBgroas 
und seine Beschlü» :;ken und sie zur Theilnahme am 

Coagr.imJ.läC2 eiuzuLaden. Aus den Artikeln, beisst es, sei 
erriohtlk&, dasa die Baehto, die Würde and Antoritüt der 
Gro<*»logen gewahrt .«eien und da--*." dieselben die (irutidlapi' 
einer Vereinigung bildeten, welche „mächtig Tür da» Gute 
nad «anidilig (Ur aUea UeUe" seu wibde. Fadidem naa 
in einer ßückschau der früheren Rc«frehuTipen /ur Bilit-:i-.pr 
einer Geaeral-GrotfaC^ von Amerika gedaciit ist und 
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ilic- (idgonfttändc dc^ ''iinL'ro--r-. li..i li-r Iii :ii !ircns\vUrclipc 
bezeichnet uod, wird auf die ZukiiDfl' der Mrei in AuionlcA 
UBfmrteMB and wUisHlidi die HobuBg wif «ne hfOdig« 
tHwtfiwwiinite Aolwoit ttngMpvoelMn. üatemiolUMt iiBd: 



('. Pearl, Maine; A. T. 'V l'iprscii. Minnp'-i>fa, A. G. 
Mackey, tiud-Carolina; J. L. Lewis juu^ ^'ew-Vork; P. C. 
Taeker, T«Mmti Hillyer, MisaiMtppl; & B. Fresek» 
Ofthnnliia} B.H.BafliBh, AikaoM»; S. Frixsell, tmamu». 



Feuilleton. 



Erlan^i'U. - Am 31. Dceember d. J. feiert unier Br 
Schmidtill, Ehriiini>!r und Senior der i I ..Liliaium /,u 
den 3 ("fdi-m" fi in ij ihript" .Minirt r jribiluuni. Kr i«( 
Sl .fuliri' Iii', .i'nr i.isi Ii r i^tii^ iiml it-it Tlii-ilnahme lur 
un>er8 k. K., deoA t;r fehlt b«i keiner Arbeit. Die ' ' wird 
«eiiWB Ehnutag fcMlMh btgcbca. 

SatCB, den iS. Sovbr. — Ufiatern iiuid hierselbitt diu 
fiieiliob« l^wnhuiig d«r hkr aau gegrttadelen CJ »tatt, 
iralak* daa Saataa „Alfted sur liad«" erhielt. Oer Name 
der deutet auf daa frohen „knniae Biumehea", die ana 
gaas verachwundcne uralte Linde hei Kellinghausen hin, unter 
«elcher der heilige AUVed begruben »ein »oll, der in hieüijer 
Gegend im 9. Jahrb. daa Chriateathna p«di};te und den Kodifn 
eultivirte. (VoUtazvituug.) 



0 riinceuiiiut Ii. — Am if<. Oit. wnid. Im r <luah Itr 
A. Ci. Mnitlund, l'rnv. (l^•^■'ml^(r von Stirlingsiiire , die ,.im 
rciu.-<lcn i;ei>te der FrMrei gej^iündete" aeU0 „ZetllUldlZJ" 
(Nr. 3dl) ieierlicb ciogeweiht, lir Simpaoa wurde ol» Ifatr 
V. St., Br Laag ala dep. Hatr imtalUrt. 

Lah«r« (ladiea). — Aat fi. üqit ibad zu Aaarkalee 
die GnmdtteiiileguBg xu eiaer Maumluille unter zahlrnoher 

UpthfiliKimn und iiu< Ii den üMichen (lebrüm hen »tiitt. Unter 
den Tlieiln» linicrn befunden Mieh am b pe>;en läO indianische 
ll.iii]illiLfr> , ■• ' (Irr S,.l.ii des X-ibid.-* lmum-(i<id-lK i n. Serdar 
I w iiuil Siii^;li , Serdar Ni Siii^h n. \. >"ai b liei ndi;;unf; 
der ( < n-miJiiie hielt ■!■ r M 'r v. St. der l\>L'i iiile An- 

»prache an dit M llreu: .,llau)i<iin^e 1 Ifir uu:-erer Ceremo- 

aie bei);ewühnt . -o nöthij;. ili." Ii eiiii;;e \Vorle 

Über onaercn Bund an Kmli ri<litc. Wa» hier vollbnicbt 
wurde, Ist eine Suche von );ro~^•'r Wichtigkeit für uns, wie 
Tua lateteiae fiir die Welt; dcaa unser« leitenden IVia- 
aipiea aiad Bruderliebe, Hilfe uad Treue nad die Aua- 
flbuag jeder gcaelligcn uad nmai, Tugead , welche der HV'ett 
im Oaazen heilmm ist. Da die Virei ateta blnbt in Zdlea 
de.« Friedens und leidet dureh Krieg und Uneinigkeit, so Jleben 
wir zu dem Kinen gronson (io;t. der alle Slenceben erscball'en, 
e.i miJ'^e die Zeit kommen, wi und Lunim trinken im» 

dersellieu H'ielle und vvo die j;.iiue Well vereiuij;t ist in eine 
.starke und i;luekli> Im linhU-rsi ba(l . Die Eini.'i l".riien liiilii-nt« 
iK-zeichncn unsere Zunft ^< » i.linlirh als ,,.l,ido<i" oilrr Zaiiber- 
SUnA; aber obgleich wir keine iif>i'niaturli( be Maebt aiisülien, 
io int doch eine (ienclUrliutt, in der seit den- frühe&ten Zeiten 
üänner uUer Nationen und (ilunbi-nsltckenntniiae, ohne gagea 
die UrundiuiUce ihrer beeonden» Beligioaea au TcralvMea, 
den Eiaea Gett gapriewm and angebetet hahea, gewi« eiae 
wuadeibare" etc. 

Zum Scbluas dankte dar Bedaer fttr Ihre IheUaaluae. 



Leili/.i:;, im Nov. — lir .) ■ Ii. .\. W. lirauue, Mitirl. der 
1 I ..llaldiiin 7. T.." und ennr Haupthteuenitnt'- ml itit Iner 
im J. IIHO geboren und IWJ in den Bund Hutj^eikoiumen, 



feiett am 6. Beo. d. J. aein dOjalu^eH Muurcr-Jubiläum. Die 
Lege wird den Tag nicht uabaaehtat varttbergehan laaaea. 

London. — Wir liiiben bereiti fniber iilier lien isugcn. 
„Orden von Memphis utler Ritus der Ur.L. der l'hi Udclphon" 
(von franzüs. Flüchtlingen anfangs zu politi.sch*^ Zwecken 
I gepliltefe Winkellogen) berichtot. Die.se »owobl nach dem 
I LondcBgcaets, wie nach Mrrecht nngwetunuiaaige Körpetschaft, 
j welche etaige LogeiB ia Loadoa uad eiae «a flIfatfM (Äaez) 
beutst, hat die Aufiaerkaandteit der QrJl t. BagbuMl auf ainh 
gecogea uad wcrdaa alle Bir Ib gswant, aieh aa dieaat ua- 
gcaetaliehea gdiaBiaa GeeeUaekaft aa betheiligeB. 

Maid i iili' all ; Iterkshire i. — Iti ; ( n N :;riilieit der Eiu- 
»eibui;^ und Eröffnung 'U r ,,Si r. .1 .|riiiiiii.,_l^: ■ ;Nr U>i*7>, 
am '.'.'). Ott. bielt Hr Jerem. lluw, I'rov.-Uross-l i n m.. wcl- 
elier vom hoebw. (irussnistr zur Einweihung beauflri»g1 war, 
eine hindere Uedc, theilwciite von recht gediegenem un<l bi'- 
heniicenswefthera lahalte, theilweii>.e aber auch voll der eigen - 
thümliehiiten nnerwienenen und wohl auch imerweisbarer Be- 
hauptungi'n. Wir tbeilen hier einige PrebCB davea aiit, «bue 
wcitone Bemcrkui^n daran zu knüpfiea, 8o äugte er u. A.: 
„Obae auf die GetcUehte uaaaraa laatitala aiher eiaaugeben, 
bt ea doch uanraiCalbaft, daaa die XiMfli, aei ua ia dieaer 
oder jener Fem. bereit« in den üUeaten Xeifca beataadea hat: 
sie Ward ^eiil.t veii d« n grbi'iligl» n Kaulenlen .\egyptens 
(I..atiiiiii I und ileii Ki stbiekleu Künstlern l'böniziens , weli bc 
die Haumeister de» benibnitcn .Sulomnni-i In ii 'i\ iii|m ]> wurea 
und von denen einigle — einer maurer. Kut<ii< kuug zutojgo (?) 
— eine ( olonie in Eurojia gründeten und die Stammväter der 
Elrusker wurden durch den rroplielen Kuniel, der in 
der Profan - (i esc hieb tc unter dem Namen Zerduticbt 
oder Zorua.ster bekannt ii>t :!:: — Ferner wurde »ie 
i,die Kr.Urei; angenommen von de-n Magiern in l'i rsien nad 
( TOB Pjlhagona nach (iriecbenland verptlanzt. Bei all dieaea 
Telkcra war aie mit der FricatcrwdMft rcibunden, auf welche 
Claaie ehedem alle Keantaiaa beaohtänkt war. Wie aie im 
IKtteUTter nach England kam , iSsut sieh aehwcr bcatiniineB ; 
es mius jedoch schon sehr frühzeitig geüebehen sein" u. a. W. 

Xuchdcm der Redner fodann iiiif ilie ;1S13' \'ereinigte 
(ir.r__! vou England übergegangen, I ilir! > t Imt : um. Iiti 

W fhA bier am l'bitze cein . zu er^ulimii, il.i - im Im i. 'liui 
nii-inr S\*ienie der Veri'iniglen (ir.L^ \oii .webhe 
bekumitlieli nur die S Joh.tirade und den K.ixul-.Vnb-tirad 
anerkennt) eeit Ion gor Zeit andere Itite be.'.tanden, die noch 
heutzulage ireiibt werden, niimliib die Tempelriller und die 
unter di m .Vamen „.Viter und .Vngenommener Kitu»" bekann- 
ten retfichiedenen (Uoch-)Unde (hiatoriacho Uradc), welche 
gumeiabia die angan. ehriatUehe 3Irei atumachea. Uaaoho 
Btr Kaurer b ea a hd i iieB dlaaa Ond«, veu daaea ich ebea apradi, 
ab NeneranRea; aber dem Wt aieht te; dioaelbea and jedea* 
ftUa ini 1.') Jahrb. zur Zeit der Kreuzziigo «nlataadaa. 
TMe einziifi n zwei . web be sich einer grilsseren Veibceitnng 
^ und rilege erfreu' ii . sind die (trade d< r Tempelritter Uad 
I Rosenkreuxer, welche beide aehr iuterensant sind." 
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RoBK. — I>vr ThatBüchi' , ilass >H^i AfT TafelCZD der 
Vroy. t;r.L. von UtTülVinlnliiro, an welcher auch Niclunnniror 
tht'ihiAhmf'ii, die niuuror. GubcillidM boobnchtt't wordpti, ird 
«t» HD wahr widoraprochcD , dagsgan gmaf/i, daa» einige JUe- 
riabtcntattar voo poliiiaehen Jonmalaa «iinwlaifaiii «ana, die 
gUiddiehnr Waiae nicht Juanen. 

WehUu ((Vtprenwcnl. — Mit tndnem nächstfolfienden 
l!< i'ruRf- wer«!»" ich Kini^itc iihiT das LoKmlflicn in uiimtit 
l'iovin/ hrrii htt ii und licnu rku nur vcirliiuKg , dnn^ ^ii fi ni»- 
inentlii li in Ki)ni'^!-l>i'rn im maurt .. !.< brn ein i rt'reulii lier 
Fortsihrilt kund Ihut; utid wenn iiuch die Mitiilicder-Vcr- 
/i i< hni'-i' pow ii.!< »n niuin lif NunicuinaurtT cnlluihrn, »o weht 
doch in il< n Hiinliiittrn \..rlii rp-^ lirrid ein schöner (icist- In 
an»erer kleinen \Z3 i ,,I'ri u- \ Her" in Inslerliur};' halt der 
waekere Mrtrv. St. . llr Manrui h, du* kleinu Uttuflein in 
lebensfroher Wcrkthütigkeit /u.saminen. Hier, wo wir laldar 
keioa i ' liaben, luhe icb vor einigen Jahren oiaaa maurer. 
Tarein ina Leben mrufen, aa den die Brr aua der Unge- 
gand Theil nahBun. Sr hat einige Arhnlirhkoit in aciner 
Wirktamkett mit dem Hotimindener Verein, und die VcfMunnt- 
1(kn<:en , uelrhe niumitlieh 1 Mal »latttiodeD, weiden llciailig 
bi-Duoht. >S|>iai'r lüiTuber ein Mehros. 



AutV'abo der Xlrei. — Aui* den Anhiiten des Mcnsehcn 
ii(is/ulil>;< n. w a.« die Natur Ki;;eiiniil/it:< '«, tienieine«, .\ieilnt;i'> 
und Kne. ben<le:. bineinsele;;; liat, um an liie Stelle der-i l'^ u 
«iio Triebfeder der Tugend und Ehre , da* Siegel der Mural 
und daa Pfliehliccfiibl , die Bedingung der wuhren freiheit, 
an aetsen, atle besonderen Interetaen dem allgemeinen >\ ohl 
untarsuatdncn, damit dioKw sHrückwirke auf jedca Mitglied 
der menachUelteu Ocaellachaft: daa iat die Airf'gab» unecrev 
Bundes. 



A nr< L' Ii ;-• — l iiMTe Vereini;;Mn<: soll hielil b!<is den 
Namen ..I rMrUruder-i b;it1 " trauen, ^^oudern ^sie »lü es auch 
»ein. K." k ann nii von (iruml aus bi .•*mt werden, ehe diun 
Alle 1( 'icndii; Uiblr n. da-- dastiiiuzo cben.<i<i, ja nueh mehr 
veqdliditet ist. die hU !■ der FrMrei an verwirk Ii« lien, nn <-'u h 
danualelk'ii , uU jidtr Einzelne es ist, und che diese liefe 
UebeneugunK Aller duf (ianze swinirt, der Mttlieiien Var* 
pflichtnog, die es dem KinicelneD auferlegt, aelbst sa genügen. 
Der Gedanke, den der Bund rBprHanttirt, muae anofi aa ilnn 
verwiiklicht werden. Dorum, ihr Leiter aaä I<eoker, »oltt 
ilir die ganze Energie einn» heilij;en Willen* aufbieten, um 
den FrMrltund bo cti verT«)llko«ininen . da:»« seine ()r-.;atn>ii- 
tiou und »eine Institution vn <icm Kinzelucu ea müj;lich muehen 
od crleiehteni, wahre frlfr an aein und in werden. 



V..n 

Br Ctl. #iial]. 

Wonn II II btnitteniiu'hl im Leben, 
l'nd 'Ii - M i.iiri i ■■ All'.- 'irii lit. 
.\ut" Kell 0^le!l danti » ir i-lrelu n. 
Zu eiseliaun dai volle Lii ht. 
Suehend nn di<> Si Mwelle treten 
Uoaere Sn-len — l.ebrlinn daft — 
Zu dem ew'gen Meister beten 
Wir «m Zeichen, Omo» und Wort 

Lud mit mnkel. flehanr «nd Woge 
Aiift der Meister Wort nad Thet, 
Prüft daa Denken «mm tilge, 
MA, die wir geeHt, dia Saat. 



Nieht mit irdVeliem Tni^ ungeben, 
Trolen unverhüllt wir hin, — 
Unser W'.nb ti. un^er Leben 
Ist ein Augenblick für Ihn. — 

Heil oiu, Oad dar ow'ge Mciater 
XFaser Wisllen ftat und rein; 

In die Kettn üel'gcr Oeistter 
Treten jubehiii wir hinein. — 
Diirt im ew"^:i ii O-i " ir '!.;iiii n 
Vi.r de> Meihti IV AiiiJi «!» bl ; 
T'nser (Jlauben wird zum Sehauen, 
linser Ahnen wird zum Licht. 
Torgelow (Or. Paatwalk). 



Zw BeqwMihuiK» 

(CiB(»|Mi(ca bi» laai S. DssMoiier.) 

Mmi. Der Ucoach, die lamiüe nd die Gesellsch«n in 
ihren VerliKltniaien snr aittliehenEntwidclung derMenach- 
heit. (.in» dem Frtnitf».) — Baael. Bahnmaier» Buohh. 
185«. 




(Eiacf|iBCN Im ai. Kiwaaibw.) 



lierlin Na. hwei> der <ir. v. 1>- ele. und Mitijl.- Vor/, 

der (ir.-L, Kny.il-Y. z. Fr. ele. i — liniiuU iiburi: - Cobleiiz 
- KifiUben Iliuinorer (3 I.ogen) - llil<le>lieim (b<>ide 
Logen) — Magdeburg (l^erdin. aur Uliicks.) — Merseburg 
— Beateck (3 Sterne) — Wcinair. 

00 B 




Br E. L. ia W. — nmlrn nn» dnnii ffttigi' Rrliilluni; Ihr» Vww 
«|i««clipn« III ifiiiik-<-Ri [i.iiili- irrpilM liii-o. SoHMn Üic Brr in Genliiaaea 
bsMfp. >i> t'iura »II. uiif Jic Hju^. «atadfciim HmsdMa; lisseketait 
dort piiiti iMjtiji iinb< kiinnt xa .vin. 

Utm „Br im seden*'. — Eint kint to iaM aiwI l a a g dir Bitri-' 
vi>.|ic, wrtclie d«! siamm einer ■sanr. BMisIluk UMib sollt«, wwisa 
wir im Ljuf«' iii< iiirii«irn Qiiirlalit briiiftn. 

Itr M . |._u in M. — lW<\fn fitai Für Ibrcn Bmcbl and för Zanick- 
iiiliMi!' iV> ..IriJiniTi-' f!r K i :ii «. Z. da« Aadreg erbillM , Unu 
.1:.' t'Ui !iiir niilyi'liiri'i" A!>:.>i'ri ;ii:'.l.'n in IiSMB; « BMIiS dcwaach fliit 
di-iii ln-ir. Ht»i li II--» >riri» RifhlialcK lijbee. 

Itr Sfii in II r — Wir daiiktn iMstMs Mr dit SO fchailhi, lUii* 

KtrHlluMg uaMi«[ Ufudcrl. BlUe! 

llr B-a in Cbg. — Nmlidiea Daak Mr Ibra «aipreMcadsa Wana 
im FfKiiijonnii Mam'iiM, wnaiit Sit 4ie AataHbuadKil te llr Baglaal* 

auf Air Bjiib l'iikl'K ! 

Itr II > III A l-t mit Vri.nlttia (sadMhMl Wh lübMI Mbr 
uni guüge CiilM:itul)iignn|j an billni. 



Beriehtijriiiii-'eti /» Nr. •l'^. 

Srlle 'IHI. Sji.ille t. Zi'ilc 1 • II. ■''Iii J'nrr Un i-in«. 

.. :-.»<s. ,. ?. 4 I II. -uit «erKblniMi Ii» (MchMta. 
„ 3»i, „ I. „ C •■ u. »UU in Ii«* «in WrIliusL 
„ — , „ — , „ T ». * Mril auk dem W orip .irelclM» — in 
Sanai« alier 

„ — , .. — , ., S5 ♦. B. sl,il< «n timl in ■.ciiirn Trifirm Ii« nn 

uimI Iii in*, ."kk^ii rniteiii. 
„ — , in den SH»lii»i.AI»«»U« Zed« 3 ». u. suu ..ein« Prsii»" ma* 
M h«lM«a naint Aa«MM, «iae Piaii*". 
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Tavl«|; TOB K. A. SeenianB !n Ssmb: 



•ItMlSB Zdten bis anf di« 

dargcutelU 



Sr. mit. niMi; 

mtmmr M *tr KAbIrI. Baaiali<4Mnlc In IMIil 
3vfllr, stath g(rmtl|rt( unb o(rti(»4(rtt ^uflogr. 
Mit 44* BelaMluiitt-IUBatrmtioa». 

185a 

■MbH br. • TVr, «itL «ut t TUr. 10 Mp; 

Nioht für ilpn Arrhiirt ttn ulUin. - inilrrn f-.ir jeden, der 
nn der ( ullurgfdchichtc dir Mcn!-< IjIu il Aiilln i! nininit . ist 
vorstehende» Handbuch uu-' li;i;/.1i:ir , wi i! >i( h liii r hlrttif»e, 
wiüBcnsi'hafttiche l'or«chiiri|; mit eiuir ubL-ruu» nninuthij;eii 
DurslelluiiK vcrhindi't , w uU hc in oll uhcrnwchcmlcr Wci»e 
den iuuigcu ZuMuumcnhiutg dt» Li-bi;»» und d«r UcMfaichte 
der Völkw Bit dca Fonncii ihrer BmofcA» klar yn Aoen 
fdbrt. 

ttWtlidwr Zeit, welchem Volke gehört dietet oder jene« 
aaf IMeav Sngß dztagt wohl jedem denken- 
MMMebm mf r ««« « «> VOAa oder ia WirkUehkeit 
auffcwHn^pM Anfaitcetutwerktt gegenüber steht. 
Wef' Lübke't Veik nor mit etniieer AuflnerksMokeit gclc»eu 
httt, der wird i<oltcn mit der .\ulwort auf solche l-Yn^fc in 
Zweifel .Hiiii. In den »teinerncn Zügen de» Üauwerkes er- 
kennt fT /l it lind Viiliv. Sitte und Brnioli derMeiatar, danes 

ea Heinin Ur>[>riini; \rniankt. 

Kin i:oni[ic-ti'nt< r Kritiker in der KöiniFrht n Zfitunp bi - 
mcrkt über Lübke's Lcii^lungen : „Dem Unkundif(s(cn sollte 
die Dontelluns vollkommen verisländlirh werden und doch 
den KCwnltiKen L'mfunir dei> Matiriuls in ein bctjuemes Volu- 
men zuttammendhüiften. Nur der »ichervten, im Grosecn und 
Kleinem gleich et^telfcaten Behemekung dea (legeneiaadea 
vnd anah üv snr dam 



deutenden histor. ComiwRitionnpftbe und formellen Oowandtheif 
begleitet ist , gelinirt es , in diccem Punkte zu leisten , wnx 
Ltthko gelciMit hiil." 

Ueber die 448 lllui>tratiünen de« WcrkcK üuHseit derM'lbe 
Kritiker u. A.: ,.Iu allen Stücken zeigt dieser werth volle Schmuck 
dea Uberhaupt wabrt>;itt herzi rfreucnd ausgestatteten Werkes 
würdige Vebereinnlimmung mit dem ginnigen und gewiiwon- 
haften Texte, an deiew Erläuterung er die beaigewiUilten Uei- 
ajiab Bafert." 

Bi iat niebt ttbarllfleaig, dannf UaBaweiaatt, weleb' ein 
gnnaes IntereMO die Oeaehiekto der Aiehiteetur mnentUeh 
für FrMr hat , namentlich Jene Periode , in welchen dta Ban- 
htttton de« Miliehiltcra die Pflantschulen einer ganz netten 
At^itcttiir liildctcii. 

Bi-ilztr der 1. AuH. des Werk» können dat^scllK bei 
Nin li/iibl;.iiL: II 'l'iilr. I.t Ngr. in ji'der Hui'lihandl'.ini: ^regeu 
die neue, iM ileutt n<l erweiterte .Vufloge umgeiaui^cht erhallen. 



Dre&deu, Jludolf Kunt/c 'ü VerlagtbuchluuidlnBg: 
■aus der 2Seilla in dto Tletmafh. 
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Et««, br. tt N|r. — Elcf. g«b. 1 TMr. 

Vorsti lirt.iii^ \\'<_rk< liuri mbeii wir nicht bfi!«cr iil» mit 
den Wtirti ii i\< > Duhtcr» cintuhreu zu können. Dt-riselbe Mgt 
in der \ niri-li' u. .\. : 

..\iir ..Klänge u'js der. Zelle In Ai« Heimath" mu<) zum inunKr^n 
T^irj] 1,11'ilpr, ihr i< Ii ili'fi MrjnijTrn nn« iI i i . I . ( .-cij . ; h ;.'^t 7ii«.ii die Ilipr 
und d» siiitl rinirlnt Urlr.>chtui>g*n and .Mcd'rscbriFirn daivitchen ^-'mIio- 
bm, liaypiitdilich solchi. die lan h«M»ra ImtUaimm dw Lieder <lie<i«ii. 
Wm i<b biete, itl der rinfache Auidmck drr GcMbla« die Blieb lM»«|lcn. 
Bis litder biia«n »nn llmm iind innttrn mm Na 

ganaiebr «ber, nacbilfai Jus L<iii >ordber. 



■ Uad mMw Z*w«|incb i|li«b« idb laM dte flm m dia lOtv. imm 

warme, hirrliche Thcilniihin« mir Ji« Fri'ude d« WiedereiiHritls m die Frei- 
heil In uiua!>A|iri-ctiiiL'licr Wroif rrlxibl iiiiil mir gleicb%iel Trost wie lloffuiiiig 
lienahrl hiil, lullni in dnrd'n. H» «inil mir ton dirter Thi-ilnaliine «liiitl- 
lifh rnd niUDdlid), inn noh und fern, in den weitesten ümkrenni oiiinli ik'r 
erhebende Beweite gegebe« wordea : ich aiAcble gern ieden. der neiiier (o 

' bi Im, die Nand diMm. eber ei M aa 



lliiB Jithr neigt sich »einem Ende zu und schon die nÜLhstcn Xrn. bringen den Abtuhluss dea laufenden 11. Jabrir 
der Bauliiilte. Kegi^ter und Inhalts- Venciehniaa wetden den gel. Brr LeMni nuci.m:il> Ubeniohtlich vor Augen tiibn n . waa 
wir in diceem Jahre erstrebt nad geleistet Inban. Möge das L'rtheil darüt t r In ' tderiiehcr Liebe und Naeli.iii ht getKlIt 
werden und die treue Thoilnahnie onaerer Leser una ancii fllr den denuukhst beguuienden nenen (III.) Jahigang den trfren» 
liehen und emuthigenden beweis der Foitdaneir ihrea WoklwoUena geben! — Wie aehwaeh nid uiorNefaeod oaaere Kiift« 
aind im VeriiXitinM au der am lüeenden Aidk^be^ wiiaeii wir wohl; haifeBttich hat man aber eritannt, daaa ea nna' weder an 
gntaei Willen nodi an Eifer fehlt, sam Beaten dea Bnnd^ nnd anner heiL Baabe nach Hawagaba diaaer KiRfta an wirken. 
Eur Verbreitung maaicr» Kaiilita)«B and zur Krhauung der Bruderschaft beizutragen. Mit der aufrichtigaten Freude fiberblicken 
wir den grosi<en Kroia nnaerer gc<irhiitzten Mitarbeiter und mit dm innigsten Danke erkennen wir ihre liebevolle und wirk* 
■Brno irnlirhtützung nn ; ilin- tf iHirhen .\rhritcn haben nicht Mos inif ilii il- in?che Hrschaft , sondeni (durch iN'uchdnick 
oder I'obir?f tzunp) zum liicil au< h atif die dc.t .Xuslandca segenen ii 1; i in}:r«irkt. Für den neuen .lahrgang sind wir b<f- 
rfits nii! cini r Itcihe tii(lili;;er und intcr« -^iintLr li.iu.-tcine vergehen, iiii'lirc ^iuil uns ^iilip-t in .Viis-iihl _'i.-ti.lli. ilr yilel 
wird die lii-;:i.<iineiie .\rlieit i( iruiidNitze einer u ur'li<;en (iestaltung des Mrbunduh) im neuen Jahre fortsetzen und der Ht ransg. 
hotft , den Itni nicht blo» einzelne Abi<cliiiitte uns seiner „Allgemein -Geeehldita der DrMrei"» aandam auch anderweitige 

hiatorisehc \ind litimrische Arhciti ii niitthciion iu kuunen. 

Indem wir hiermit diii gel. llrr T^caer uni ba I il;:i'i'ä Iii ge Kriiouernng Ihrer Bestellungen ercuehen, richten 
wir augleich an alU Brr Maurer, inabcaondere an die hochw. Brr Sluhlmeiater und Beamten die brüderliche Bitte: 

die „Itanhiitte" allen oift-^en, intelligenten und für die Mrai bagaiaterten 8tn anr AnacbaAiBg beatena empfehlen 
nnd fär die weitere Verbreitnag deieelben Sorge tragen au woHaa. 
Dar enom liillige IVeia erleichtert ja die Anechaffwg ao angeniaiAt xumal wann S— 6 Brr inr Bealallnng 
Exemplar» suaanunantretcn. 

Unter hnalich-brttdarl. BegrUsaung 
Laipaig, im Dcccnber Di r Hcrau^g. 

Br J. 0 Findel. 



Vcrwiwnrilicbw lUiliKUur : Kr. (i. lUr. — L'oinaiiHiana-VotUj; von Ui. Ilenowiii l.u|i|>« ia lHii|iU|;. — l>ruch vuo Hr. liuuv lUr lu l^elpKig. 
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Von der „RiiabBlt^** #r«Vh<*int wAriirotlich I NttmincT, 1 Boemi »lurk. Die „ÜBuhUtte** kaim von lüleii Brttdmi Ka dem TierteljAhrUchen Prüonmeniliont' 
preise von Ift Nkt. — 54 Kr. rtioin. dnrch dm linchhanflnl \t€iogim vrrdfn. 

IH« KphUrii il« HcelUrben. Vii« Bf Rad. »«y.!«!. — Maar'rrl itn.l T-mpl".!. - IM.' <l..|!»lir«n b«l UetrallMUf der k. K. V.irir»<- v..ii Br J. Tb. «>J(lkl*r — 
realiletant Anundvl — KiliBbvrc — Kranken *. M. — Lo<id«ia -- W'iim — KuBiin^ili — HrlefwmhMU ~ Anden. 



Die Sphäre des Seelischen. 

An Clinilwlk. 

^it Kecht, Lieber, hSItst Da die Zügel minnw Fori- 
8chn;!ttini) l'o»t und bringHt meine Uohhc enm Stehen. Mit 
Krcht nillüt Du mir in den Arm, dur icli hc hnn den (iriff j 
der ITofte fasote, diu in unncr innere» Htiiliiirthtim fiihrt. ! 
Noch nifht in den Saal der Arbeit un<l du«* Ki-nr-ii.'»: — »i» 
nit'st Dti — vcrwi'ilcn wir noch wciitT in den Vorhallen, 
um keines der Bilder, die dort hün(;t3n, tingesehen /.ii ver- 
lai^sen! .Mit Freuden erkenne ich hierin, diiHs Deine Theil- 
nabine und Liebe Dich lebendiff hineiaversctxt hat in meinen 
Plan nnd Ganfr, ko daKK Du, weit entfernt, mich ungeduldig 
anxtiH]H)nicn nnd da» Fernere /.u erharren, niieli an das 'S»- 
here genmhn-l und an dai< Kinzclne, damit jtrdeK irgend 
wichtige Moment des MaurerthumK »eine Stelle habe in mei- 
nen «rieten. 

Da-sh dan Heilige nnd Kwige verbunden iHt mit dem 
Wellliehon lud Irdischen , da«» der (iunUHs und die Freude 
des Lebens im Maurerthuui aufgehoben wird in die Sphäre 
der Andacht dur<'h N'erkläruiig de» Sinnliehen 2um (ieistig- 
Schönen und Seelisch-Innigen, und das Jenseitige nnd <«ott- 



licbe FleiHch wird, indem e« sieh cinleibt dem Mennchlioben 
und Körjierlicben — die«en UedankeD meine« letzten Briefs 
hebst Dil aQB und achliigst ihn mir vor zti weiterer Ans- 
bcnte. Denn dort , »ag*t Du . sei wesentlich nur die Rede 
gewesen von Erholung und Lust, nnd sicherlich seien mir 
dabei Bnidermale und CInbbs und höchstens Vereinigungen 
zu ««thetiwhcn Genüssen allein im OedSchtnis» gt?we»ien: 
noch viel mehr nnd schöner aber leide jener Satz .Xnwen- 
duiig auf die Sphäre des eigentlich socialen Lebens in allen 
seinen Beziehungen, auf das gesellige im Sinne der Erholiuig 
imd de* Genu*.se». Denn wie der Mensch drei Kräfte oder 
Kraflrirhtiinp<'n und LebcnsgcHieie in sieh verknüpft zu Kiiietn 
Organismii>, das Küq>crliche, du« Seelische und Ha* Geistige, 
so theilt sich der Organismus der Menschheit und ihrer Inter- 
essen in dieselbe Dreiheit , sofern in ihr die leildiehe Wohl- 
fahrt durch Benife nnil Einrichtungen bedacht ist, ebensosehr 
wie die höchsten geistigen Gilter eröffnet und verbreit^.-t 
Werden und die seelischen Freuden ihre Pflege linden. Dies 
aber ist der Unterschied und Begriff dieser drei Keiche: im 
Reich« des leiblichen Interesseg handelt es sich um das 
Dasein und die Daseinslust des Kinzelnen als solchen, um 
die Erhullung seines Lebens und die sinnliche Beglückung 
in diesem Leben ; im Reiche des Geistee wohnen die ewigen 
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Ideale des Scfaöneu, der Wahrheit und dur biminliiichon Liobo, 
wie wir nt uns varbUMin» danken tia die ewjga Dnibeit in 
dem Ein«B Getto: Vmr also bemehetOett in Muwr Einhoit, 
dort dio Materie in iliror Mannichfalligkeit und zersplit- 
ternden Uaehtt dort i*t die Jleoschliett zuruckgtjlaiwen im 
Dampfe da» irdbdHin tnd ttbarrngt Tom Himmel' 4iir Ideale, 
hier ist da« Strelion noch h;intr(?n ^-fMifliun cuu Enili- ^'n 
and kat aicli noch nicht urkoben zum wahriiaft Jdein^ch- 
UoImb. Und wo iat nun daa vahriiaft» •agaalanmita Raiab 
daa Ummkeai 

Hebt er -i. lj iiirwtrtl. 
Und bcrüliti 

Mit il»m ^^tlCllpI Stemt, 
Nirgtnds htflcn <l ''iii 
Di« UDsicfarm Suhlen, 
Vod mi( ihm ipi«l«a 
WotkM aal Wiada. 
SidW er ani Maa 
MmMih Baocbn 
Aar aar waUmraaMMi 
BaaaniMBMlat 
■aUtar akM mit, 
Har ait itr IMm 
Oitr im lUka 
am aa vniMKacB« 

Dorum ist wcii. r KrJc tin- 1: Mitiirm l nr-priinglieh »ein 
eigentUcfaer Bits, soaduni zwirichcn iLroiuel und £rde ist 
aeiu Beiob: dämm hat die Natnr (Im anfradit «nMslaflfaa. 
Wohl weilet lind wandelt fr .itif KrdpTi. aber nirht in rlcr 
onmiltolbaren Matur, nicht in WiilH.ni, auf den Fluren, in ^ 
dam Gfotlen, aondem er hat sieh einen Himmel eingebaat . 
in die irdiwhe Wolf, und wie «n» die Sprachforscher sagen, ; 
daaa Himmel und H. imath vom »?lben Wortatamroe hicH [ 
aUeiten, »o nennen \sir unsere Heimath jenen irdischen , 
Himmel. Nicht die Erde noch der Uinunel iat daa Manachan | 
a\b Alenschen eigentliche Heimath: die Bfde wird ea erat, j 
wenn der Staub zum Stuube, und der Himmel wird e», wenn 
der Geist zu Gott geht. So lange der Mensch Mensch iat, 
iRt seine Heimath im aeeliaehen, wa er im leihHehaii noch 
im (reiütigen Reiche, und erst für »v'm- Si>ele pr-.Sert er 
den Boden des Letbliohea, and nur von iteiuer äoele aus 
aehwingt «r sieb aaf naehz-dan QeistaahimBML Vmä waa 
ifit nun die Sphiirc de» Si'elisthen , des rcht Men^-rhlichcn, 
diese Mitte der Versöhnung zwiochuu (iott und Alaterie, | 
Himmel aad Eide, I«ib und Geist? Diese Mitte, Liebelt i 
Du und Deine Freundschaft fremahnet mich d"nin, int da» 
Leben der men»chlichen (i emeiu.-'chaft, ihrer eigcuthüm- i 
lialiia Franden, 'ihrer Arbeiten und Berufe , ihrer Fo^te und 
Werktage. Ja** mich diese» reiche^ icöstliahe, saUga tiefild 
mit wenigen eilenden Sehritten dnrehwandem. 

Gott selbst, die himmli W i-\t, senkt »ich herab, be- ■ 
müchtigt »ich der Malsrie und leiblichen JjuA und siebet sie 
durch seine liebende Umwerbnii^ zum Seeliachen heran. Da- 
sein und Da*einsliist de» F.i:i/.' wnmb'U iiiul v.'ikl'irt, 
raifiigt und heiligt sich zur Anziehung und Liebe, zum Be- 
dttrftaiase der Gemeinschaft. Uabend erwärmt die Katar ia 
(Jottes .Vniif, und vun Seinem r- luirkenili'n llaurln- hi'lrlit, 
auchct »ich, was geirunut war, zu inaigem JUunde. Eine 
Tochter erstehet aus jener Vermäbhwg w Gott ud Katar, 
liue Tin hier, Ii. -.Iii h und hold, lind und schraoiehelnd wie 
MaienlutV gluiathmend wie der U-e^e Blülhenmund. von cau- . 
saadHUt^em sart sich Mclimiegendem Ulutt umhüllt, und ix<in I 
wie dar liSe achaaeiga Krana. £s ist die Erstgeborae ihrer | 



' Erzeuger: de« gi'Uli' 1h n Yatcn männlicher Ernst tmd ge^ 
Htige Uobeit hat sich verborgen in der guten Unttor Katar 
liobrelwBda Kairetüt nadIVendebegehrendeTlnebkrafI; danua 

gleicht jene Tochter noth der Mutter am meisten, und wie- 
wohl aeelisoh ihr Wesen ist, vom Gotteageist ihr eingefloaal^ 
so ianeht es sich in der Katar nnd irdiaolmi Imt Iwlsami- 

M lie Wässer nnd )ili'id''t "ich i;: tlii' frewj'incler des heiteren 
Farbenreiclis. Die «rate ttuitlieche Versöhnung zwischen Uim- 
mel and Erde, die sieh «oaSofast aasebKesst an die irdische 
Natur, ist die cheliehc l.iehe. ünd wie heilst nun jener 
' irdische Himmel, worin de.s Menschen wahrhatta Heimath ist, 
worin er feststeht auf dem angebenom Bodan, aber nicht 

des Tliieres Wnhnuii^' i-i !''< !de rhpilt, weil er r.ugleich die 
Seele ertullt hat mit iiuuiu;i<eliem (iulo"- Da i-r der Xalur 
entflohen, sich über die leibliehe Uiuuittelbarkeit erhoben hat, 
senkt sich der Geniu« der Kun-it auf ihn herab und lehret 
ihn einen Himmel sich bauen auf Erden und mit irdii^chen 
Hittehi: das s. huue Work der Kunst TerkniipH dm ewige 
Idaal mit der iibchtigea irdischen Foim, wie die Ehe Hinmiel 
mid Brde TerimSpft, nnd wie diese die erste Toditar Beider, 
so Ist das (-rsle Werk iler uiensehlichen Kunst — da-s Hauli, 
nnd die erste aus der ^alur durch Gottsa Liebessrirlning 
la Oemeiaaohaft ^ die PaniHo. 

■ansil Da i»t BildT*) Sia «Ifki aairia|l 

Voo fronuDPr li.Hvi Iraolen bata, 
Aa AlUr« Sl<rUc goikrjleit.'h 

riocll III' Iii <|i-^ r.nU-s MllllM. Ilrill! 

Sie i»l ili-« H.i'i»'* T'jciiiür mir; 
Si* Dahl ilrr Aniladil ■inüe^rhn. 
Enteilend myrn* Klur, 

Der V<lei, miImt »<-in»T hrad. 

y'i,l!} .S[<>ll ij' I Krlctl froh lielrhi. 

Pniti (i«u im »oUa, der tlna aeck bbib, 
ItaM MaoMad taa* ia f mas a«hmU, 

l ad dri^eti Hand , ■■ l.ieb« «eidi. 

Oft Kiod» RetiunK Ubermdu. 
Du kci dci Tsppidi* leisem Zo( 
An heiTse N»ir tami fteduciil! 

Gcallart (aa da» Scliinerie« Sinrai 

Dia Jaa|« Sebwcitirr «inni ikr Loo^ 
IM inawsA bant «a MwlfNiB 
Ow fMcbls taa im SsIbbR S dwsi; 

•asB bau loA Gau «a Haatr ab, 

IKa aaR an Laft mü ftateai laik 
IM froh ahb aaki dar itillw Gran, 
2s Ikai'n ja h»h<nr Niaaa Ghit 

IhMfc OAIait ds das ttalS GM«ft, 

Aaa ihra Tnstriiiar mitit, 
Ute IlagaMBcn FrMdHdMi;, 
ttad ataaa Lau dem Sdinrne Icitrt? 

Da« ist <<* HiioMa Liebegliict, 

Di" in der Tuchlei Ritlrnklnd 
!>ir4i in d«r L eben Nitle MJiiraii| 
Is liiHMls IMI oad iMMidlMfu 

Der Km .. tili. ,1 Krone dedt daa laapl, 
V»ni K'i^crn iiiiKe i.i:hiii'bi dia Maar, 

i'ui.l.(i in den N»<ken f»HI, 
Ju»«l«iireia and athwkiar. 



') Ma bakaasla „Hadaasa- laa Halkais. 
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Die Sliin>' ilimi rl »rifhi itvcll 

Und birirl in Itriniilli IlMumrlinai ; 
Wie schuiiri;! ilic Wani; «hli litbi'ieidi 

All KjBdr« ll,iii|>l. i|.i> »i'liiiriiil ruktt 

0, bäl'itr knUli» Pur, 

Dw iBa NiWMl fktm «Uia««, 
Im imaw Hpncb« Itibrmtl 

tm Lwb« HanMiit'o «r|i*Mlf 

tUwr IM NalK ii KaMMte IM 
* IM UhimiMW idNiafelaiit 
Dir laaflka« Gmhii, 

hti StamlMt liMwcgb«MkwM; 

■irft bnr GocdM mMim Born, 

0*i Mr dm reiim Wi-rber bml 
l)*r Hiiiiu'»fniid* tieleii Boiiii 

Und Mim«rliclM tttkdel llcll 

Iii rliii'^ Atmet bjiWleiu S<)iann§, 
In Uli et laiUn !>cilUUeilu*d, 

Vie NiMM^ Dtunaiii! 

HurM ilii ik'« H^iii'-e» Ssai*lloii, 

[)tr htil'^ iliinli d',e nmine »eilt? 
Wie Hilf ij^iL ilciii ijjf Ht'iuii'hrOt ifaffC 

Ka ru ii i 11 . 1 f bc Ij'i«. il.r l.i-d. 

0, ««.1^ iniiii iiii- mm Olir 

Ki r Hji'jm'» Liel>- und Wcihelon: 
Dm Ii«ii9, wir baiui'a too ErdaaiUub, 

Dvch drinam iMi' «in GoUHllirMt 

Oria Ahir lai daa Huum Herd, 

Gttel aal aaa>ar Vrmta Knu, 
Vad tbir HjMHI» Feuer m bneli' 

Prr lliiiMnrNttrIir liMiii]> ' 

Nur mit (lli'-cn \>rs<>n', ThroliaW. y.n Ui;ium mich Hol- 
liciii lif^risicr;!', kiinmc ich aiidt-tilcn , was es hciftse, 
(lass Ehe, Hnii«. Familie dii- Niiirn-n sind für dio ersto Ge- 
'^lait der «eeli«cb«n lt«Qiciu«M hafi , wie sie aus der Vemmb- 
lutig Gott«s mit der Katar ent>prinpt ; xcn» &» henw, daw 
Ton dem Heiltgen, von der Sphiin: lirs (icihiigtüi, sIIm Irdi- 
•eba» Leibliche nnd SeoKache vcrkliirt werde. 

Die 1<ViiniKs iat die Gmndlago aller &brig«n GeoMin- 
s' fiiilV ! . (Ii i- Fi^ iimiHrliaft , der wciicii ii ( n-i llijrki il , der 
bürgerlichen <i«Hollticliail , dun ^^ülale!f, der Kirrhe. Dem 
weltiiehen Lehen gehören munimtlich noch da» Lehen im Be- 
mfe und im Sfuat»- an. l'r-j>iir<- mir. Frtuii<!, aii-</,iiruhrrii, 
dam vom BoniiHldK'n und i^taat^loben das^^clbe gilt, wu/i vou 
dem Hiittaliehen, da»« nümlich fln« VetkUrunp md Erhebung 
■/um Tilciili^ v'.n (lein Thrntif diT hiimniis'ln'n 'l'i'i-r >iit;jI)- 
k"inml. S'.cilirii wir imii frvl. »!u>« dii' I" ' ~n h v, ■■ liT trm- 
8!llin;I"-n liiilii' von <|rn Icitiliriicn < >>'nii^-c:i . ni>rli - u 'h-u 
Hpclisi-hcn Fi-iMid<!ii, -«»nilc-m »ie in ihrer gvi^tig vcn:deltcri 
Gestalt NÜmmtlich aiit'snnehmim habe in ihro Halle, nur immer 
noch sb7.ii'<<hi>id(« habe von ihrer eigentlichen Arbeit, *o 
wird hierin, da»» 

die dl dsK Weltliche und SeoKoche nicht rem Hei- 
v.u<\ (M i^tiiiren abscheiden, Miodem damit in Har- 
monie verbinden will, 
die RerhtTeHignng Ucpryn dafiir, da«« die d anaaer der 
l(il>i;<hi'ti 1,11^1 undi ilii' Frfuil'!! ilin r (iliidiT bedenk), 
welche sich auf ihr Fasuilien- und burgßrlicbuN Gc- 
nainaehaftsteben heurhen. Darum feiert die CD gern 
die TlnmilieiircHte, gern wchtigc Gedenktage ihrer Brader, 



!thetlt mit ihnen TnnA vnA Leid, nnd begleitet «ie anf ihren 
Krhritieti bis zmn Grabe. Der C3] liegt jode eioiolDo 
Person ihrer Gemein»cl)a(1. nnd dieau Pernon nach allen 
ihrt'n eignnHton LcbcnfbeKiehungen am Herzen: sie pflegt 
nioht bloa daa Geistige als sokhes, sondern sie lieht, nAegt 
md feiert aneh deo einzelnen HansokeB als aolehen. Daa-^ 
ist ihre »eeliache Aufgabe, die Du, lieber Freund, noch 
nach Jener matarieUan einer knrsen Besprechung unterzogen 
wtinaoMeat , ehe «fr BiMrgingen tmr Bespreehnn^ dea Ar- 
beif ^ -■ un 1 r - -•T'iNl ;;iiil diT Ci'-irl,! ■ ; : 1, i r . wflchi' lierr- 
ochiMi KoUen in dur Krlinduni^ und Handtiabuikg unuerer Er- 
banmofitforBen und EniehnngHinittel. 
• 1.:i-<^ tiiu'li da>^ lli'iulu'<- ^^!('I(-liralI« in einen Gmndeata 

|£u«auinieiifaai>en, welrher aUv lauieii niö^; 
Eine nVxiign GeHtsItmig'der Xief, obwoU ihr ihr» 
I frn-te pt'istlirf Av.^'jr.i!'!:' iinnicr dif i-r^U- blfibt. inii^s 

I di-nniHl) tnr dir licKi inii' Feier und I'Hcjf« der persön- 

lichen heclinchen l'uiiiilieii- und <j liiiioinschaftsintorcasen 
ihrer Glieder Mittel und Annsg'nii^ jjritbiin. 
Hiermit iH-hcide ich tob Dir, Lieber, für dienes Jahr! 
Ifiige Dir diciter Briaf rooht passend xur Wcilma« htafeier 
komowB, die ans ja bmiger ala je in die Arme der bäus* 
liehan liaha md in das GlHck dar nHuiUea Ifehrt! 

IL 8. 



Maurerei und Templerei. 

(Aiut dem „Triangel" des Itr Kühr.) 

Wir bemerken mit einig-er > ii-n<i-jrthr.mv^ , firiss iiri-irrc, 
' .mierikam''« hon Itrr nach und nach in Lieziig aul die zwnithcji 
der eiiif'aclien , reiiR-ii Mroi und den nopen. Hochgraden he- 
I Ntehcuilfn Widerspniche zu derselben Ansieht g'elaugen, 
welche wir wh<ju läujr^L \ertruteii. nnd welche unserR dent- 
' sehen Brr schon «ur Zeit de» Wiü.. .msbader (Vinveiit> ala 
I die einaig richtig» anerkannten, obgleich sie dasu aof einem 
■ anderen Weg frelanp>n, und auoh aua anderen Grttnden eine 
1 Trcniuinfr de> sich einander Wider-^preehemlen und im l'rin- 
cip ganc VerKobiedenariigun berbctEutiihivn suchen. — Wäh- 
rend wir, anf Venranft nnd gaschichtlicbe Grttnde geetütri, 
und mii cl:i'- ,ilfr, eiiiluelui und n-iiic tn-titnt der Juhanni^ 

Iroaurerei zu veredeln und auf die huehitimü^iichbtc biule dur 
Vollkommenheit zu brmgen, dagegen sind, dass dm Hoch- 
irru Ii- ;i >_ ihnm wncliertiili ti .'^^■ll!!Ile:^,'■o\v.■il■llKl•n und Si lmia- 
riit/.ei'-.XiiswUdnen den hulien und Hchönen Kaum der .Mrei 
übersiehen nnd im Luft, Lieht nnd LebenKkrafl entaiehen, 
wirken die amerikanisi hen Tempelritter, Hn^icnkn-uzer u, h. w. 
I in der .\b-iiclit tiuf eine Tiennii:ijj: der treuaiinien lii>tilu:e 
j von dt'r 'Mrei hin, nm ihre eiL'enen, Mif,'en. It tierorden viel 
gruK8artigi»r, zahl- und einHuHNroicher zu luaehen. Ja wir 
können pi noch erieben, das« die^e Ritterorden, wenn ge- 
trennt von dem Instiint der MaNonen, anf dem Gebiete der 

I Politik Einfluss snchen, erhalten und iMisttben «"erden, indem 
steh in einem Tjinde der Rol>M«ti i >'ii ruti;i;, wie die Vereinigten 

Stiluten ■iinil. einetii jeiieu eevi liln-senen Kliqier das >!rel>un 
nach prditi>ieiiem EintluKs gaut veu MclbHt aufdringt. Und 
dieMs Trachten nach 3J»eht nnd Einfln^a wird ihnen als 
Kiirper niclit mehr M-rli^ien m-i-. , --i I iT ! ^ie --ii Ii \mi i'":» 
Institut der Mrei und ^miit von dum ürund!<at%e truimeii, 
daas m ihren Versammlangm md Veiliandlttngm politisoho 
Agitation ftriM bleiben solL Wir thnko maeren verehrten 
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Lesern BfigriiiiLiung iinsemr nhen (!nrpc*('trt<"n Ansirhten ^ 
«iiMi Auaxuj^ aus der Z. durah den Druck voräffentlichlen i 
AjHprtdbe de* nSahr «Mbrnim Ofon-H w aeM t e r t i be O fo — - 1 
Hcorlagers von PennsylTanicn", Sir E Blum i n tl al, welclio 
dertelba bei eioer trübem Siuuog die««« KncampmenU hielt, 
Bit Br Mgte nSaHeli: 

„l>er hoho und heiligt; Zweck der Totuplorci i^l Ihnvn j 
Allem wohl bekannt. Als »ich die ersten Keun verbanden, 
am das zu vollbringen, was die UrgnindKiatze unRcrc» Ordens 
bildet, sucbtcm Hie keine Verbindung mit irgend einer andern 
GefteUschaft. Kur sehr sparsam mit Mittelo vor»ehcn, fuhr- 
ton fit ihnui Phn au«, ohne wettere üntersttitzun^. Spiter- 
hin cu mehr Macht gelangt, sachten sie nicht, sondern em- 
pfingen die Gmut dee Papstes, welcher gut genug die hohe 
Stellung Vüraassah, zu welcher die Tempelritter zu gelangen 
baatiiiimt wareik. ^ empfingen dann die Kegel dee heil. 
BsrriMidh denn «ie paeate gut sa dam Chaiaktar, «alehan, 
wie man arwartcte. ji i'.er Ti - rmlrecht erhalten «olltc. . 
Kia jedoch unterhielten sie irgend eine Verbiadimg mit irgend | 
^jfwff" fttrat a p oder Patanfialaay bbt ihrai a^paaaa Baamtaa | 
waren sie unterworfen, die »ie »elbst g^ewiililr ha'ton , 

Sie zeigten uu» in ihrer Organiaation ein hoclmt :i«l(e- 
iMa Babfid aines vollkommen auagdiildalea MilMMaapetia- j 
mus, rerroischt mit den HatiptgrundsAtzen .'iner repuhükani- 
Mshen Kcgienmg. Jedoch verschmähten die Templer wuh- 
imid ihfar ganzen Ijiiiri>ahn . jede enge Verbindung mit ir- 
gend einer andern Körperschalt, im Glück »owie im Unglück 
standen sie allein und fem ron allen anderen Torbindungen. ' 
Aaeh forderten sie von denen. wcli;he sich ihnen anzuHchlien- 
mm ir&aaohten, keine aodero Uoalifioatioft ala die der Bitter- . 
aebaft (ond andi diese ntdit in a11«D FSHen), ferner einen I 
pitm christlichen Charakter, und den festen Willen, die (le- 
labde des Ordens an ühemebmea and auaanfilbrea. Die« war [ 
dar Gang der Dinge, Ua Jener achaadliehaniiUpp der Möider | 
daa Ordens wunle und fler Miiil\Ter JacM.b de Mi>Iay -eiri 
Laban dir die Vertheidigung der GrundMitKe deM«lbeb dahin- 
galk Daaala in Jaaer rngMekliolien Stnada wmri ein 'Ihail 
unHercü Onii'u« veranhi^Nt, Srtint?: und üntersttitzung bei der 
ManrerbnidfTKirihaft zu buchen; und die ^Irei, damals die- 
Helbe, die »ie no<-h ]cut i»t, die freiainnigiB Beaehtttierin aller 
Untordrückten, besonders der wegen ihrer Ueberaeogang Ver- 
folgten, leistete ihnen willig Jen 8chuts, welchen <iiu be- 

Laaga Jahre hindureb dauerte dieser Zaatand der Ding« 
fort and Nienand ats der Bingewaihte wnaste, dass die 6e- 

hcimnii>Ke unKenm OrdenM immer noch in einem organi^irten 
Asyl fortgepflanat wurden. Der Mantel der Mrei Torbaiig «ie 
dam Ange der Profimen. Ijtsst ans daaluiTb hier der Mrai 

nsere Anerkennung nnsspri'f hen für die odle und uneif^'n- 
ntttaige Art, in welcher sie allein »ich herbeiliee«, die i 
schtttaeritt der Tarfelgtnn Templer aa werdaBi, m «hier Zeit, | 

als <l:i' :::anzr \V<>!t ilirum tinininütlBT gewinnt war und die ' 
Verlnunulimg die »chitadlichi>ten Logen gegen ihren reinen 
Charakter auaatreute. 

„Die Mrei ist jcilocli zu edel in ihren Gn rnl-i-t.'en, um 
ihre liiindlun^'en der (jiitc und IIoeliher7.i{!;keit zu emiuu In- 
strument der UnleriJrücknn^' zn machen, oder zu einem Vor- 
wand, am die Ueriwhail über jene auszattben, welcha keine 
Ofc«iwiftiotit TOB ihrer Seite vQni«chcn. 

Ich dcokc. dif Zeit i-tt für den Templerordcn 
gekommen, um vor der Welt wieder ungefeaselt 



von umstrickenden Verbindungen aufzutreten. Da» 
Ziel und die Zwecke anserea Ordens sind verschieden von 
demn irgead «iner andereB TerUndmg'. Bein Charakter ist 
mehr denn halbreligiös. Die Rr lifr' ri, .ni welrhiT wir 
uns bekennen, ial die «hziatlieha Kirche. Jude Verbin- 
inag mit irgend einer aadarea Kürpeiaehaft, wekiw anAi 
ganx mit unseren Ansirliicn einverstanden int, romn doHlialb 
den Fortschritt beider getahrdon. Maureret und Tcmplerei 
haben jode ihre eigene Mission, im gegenwärtigen Zeitalter 
sowohl, als in einem früheren ; diese sind jedoch'sehr von 
einander verschieden. Während die urstere dahin strebt, 
den moraUsehen Charakter des Menschen zu verbessern, ohne 
Hcino religidsaa AnaichteB naoh ögead ainar Saite hin ni be- 
einfluHson, ist die htetare entaefaiadaB ohriatlich in allen 
charakteristischen Merkmalen ihrer Bestrebungen, und ver- 
langt Ton ihren Anhäagem die Anhäivliohkait aa den ohrist- 
liehen GUnbea, «t« er im den ovthodosen Prot«- 
tcstantiHchea Kireham amaerea tiaadea gepredigt 
«ird(.0. 

lÄ glanhe, die Zeit iat ann gekommea, wo wir wieder 

pnte und rechtHohaffcno Miünn r in un^Hni Orden aufnehmen 
Hulltc^n, uhuc! dasH »le nuthig haben, ein Koyal Aren Maurer 
KU- Sehl, wie es seither erfbrdert wurdet. 'Wetohe manrer. 
(irund*iilze sind wohl in der Templerei enfhnUcn, die einen 
!«olchen vorhergehenden Schritl uothwuudig machten? Ebenso 
gut konnten die Kirchen von einem Convertiten verlange% 
dass er sich vorher zum Judenthume bekehre. Nein, laset 
uns daa Beispiel etnes ^eils nnaerer Brüder in Europa nach- 
ahmen und wiederum befreit Ton so anstiissigen Ein- 
schr£nkaBgeB(!!) baatehen. Eiae Menge der beatca und 
auserlesensten Mianer nnaere« üandee riad henii, aieh nn- 
Ecren Reihen auzuschltüsscn , vurautiguüetzt , dans wir von 
ihnen nur jene Eigenschaften Terlangra, welche unsere alten 
BrUder*) Ton den an ihrem Orden Zugang Sneheadem tbt- 
I.iript<jn. Ich pnho Ihnen mein Wort, dass wenn da* (ieno- 
ral (irand Encampmeut bei seiner nächsten Sitzung die Tum- 
plerei in den Ver. fttaatai dabin leerpuMPMi wird, daa» aie 
»o ziemlich die Form erhalten wird, welche sie im zwölften 
und dreizehnten Jahrhundort besass, unser Banner in weniger 
denn eiiiflm Jahr äher mehr ala 400 Prieriea (der alte Name 
für das, waa wir jetzt Encampments nennen) wehen wird 
und zwar alktn In den Staaten Penns ylvaaien , jKew-York 
und Xew<Jeraaf." 

Kun, wir glanhen, diea ist doatlioh geamg gaafuwibaa; 
Rlr diejenigen, wdohe sich noeh einigennaasaen hn ünklana 
befinden sollten, wollen wir die in dem Vorhergehenden enfr 
halteneo Aufstellungen noch einmal kurz susammenfiwseo. 

Der Angaibe des Tempelritters Br Blnmenthal sa Folge 

ir:\\i e.< eine Zei*. n il.V Trn.iH'lritter «tulz nu! ir-aMiarigig 
dastanden — sie brauchten keine andere Verbindung; nach 
ihrem Stars und gibiaKohea TertOgnng dnreh den Papst und 
Philip]) den Schonen von Frankreich suchten einige Ueber- 
peliliebfuc .Schutz bei den Maurern^, der ihnen gerne bcwil- 
lit;i wurde; unter den sehBtseoden Fittigen der Mrei ist non 
die Templerei wieder erstarkt und fühlt sich nun — beson- 
der» in den Ver. •Staaten — stark genug, wieder anf ihren 
eigenen Fussen so stehen. Dabei schwillt natürlich den Naeh^ 
kommao jener hocfaedeb und boehgabomen Tempelritter 



*) OMgtBB m&m iiu» älM tn Ksfts l Hei, ikbt Pr»t«9Uoien. 

Oi« Rsd. 
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nicht wenig der Kimm, und ai« finden als Xittnr die Ver- 
tUigmg näk da gwingM Umaata «dar WcrkMHnwai» d«ren 
HaohkoDunen wir sn Mb wSt 8(ok wg d w, •astSwlg und 

▼erwertlick 

Ha wnftlu, wir ulbak and fewiw jedar aadere intelli- 
gent« und aafrichtipfi Mr hat Micberlich mchu frejfc" dio Tren- 
nung solcher — wie die Tempelritter selbst sagva — unpM- 
aonden Elemente, und gewias wird keiner univerer aufgeklür- 
ten Brüder jene Grooehehändkir, Battkm, ttmm, Sofanaidar 
« u. w. am den wahncheinKch Mlir iMgiMtanilMi Balmi W 
Miden, TempeliStter genannt zu werden. Wie e» jedoch 
mSt dt« «nrvMm f riorieen stehen wird, w«ldifl iud tich 
dwh ilifliit «ndcgr«, th groMtrtig« reiclM OtbÜDde, wo dia 
•h*lo8cn Tompelrittt^r beiHainmen wohnen, and die nicht 
okM reicbe Anutattong an Land- nnd Geldmitialn «ein köo- 
MB, danikm kann, iat widd «ina aadara IVig«. — Wia ea 
kommt, da»» nur die orthodoxe prot08taiit:si h(i Klrcilie 
unseres Lande« die geaetsliohe Erzeugerin der beutigen Tem- 
polriHar mIb kam, wM'JadanlUli in dem aoeh vnid^aklar- 
ten il\ •itcrifri Her HiTrfn Ti'rn]H'lrittcr gchiircn, da doch ihr 
alter iii n und ilcislcr Jacub de Molay unbestreitbar ein 
guter katholiseher Chriat war. 

Mögen jedooh um die Tempalnttar daa Jalirei« 18öti 
katholisch oder orthodox proteatauttaeh a«n mBtiaa, mögen 
die Templer früher oder spüter einen we>ientlicheo Theil der 
Maaoaan auagemaoht haben, ao Tial iat gewiaa, daas bei 
einer Trennung der beiden , in ihren Gnindxttgan allwdingH 
widt'rsti i'ittjudLii Kürpurxchaftcn , die wahre, reine Mret nur 
gewinnen und sich dazu (ilüok wunscben könnt«. 

Die G«fahrea bei Betreibung der k. E. 

Vwtrag bei einer Lehrlings-Instiuetionsarbeit in der t i „Joh. 
inm wiadamik Tenpal" in Or. LndwigilNiis, gdiallan 

warn 

Br i. (ßlbXlit, 

Die Bauhutten, der freien Maurcrei geweiht, blühen 
zui«ehend» allerwärt«, nnd wenn wir, meine gel. Brrl die 
Beric hte über die Zunakmo der «issalmn Logen bexUglieh 
ilirar Mitgliedaraahl leeen nnd in nahen Snigaag aiahi; 
wann wir Temehmon, wie groaa dar Andrang 8. in den Ter> 
Bchiedenjtli'n Orienten »oi, so konnte nni* beinah ein Gefühl 
dea Stolsea anwandeln, dieweil wir dem Orden ao raach eine 
Bahn giritroohen aehen, waldie wir Tnr wanigaa Jalunn gar 
ninht geahnt. mcht für möglieh gehalten hüiten. Hat 

aneh onaru tiacbe noch ihre ii'etnde, ihre uaveiaohnüchsten 
Gagmar, die acndar Baal Btain um Btam anf eie an aehku- 
deni sieh btrmühon: sie iiiÜJisen (iic^i n Hort der Freiheit und 
dur liebe doch „lassen stabn" uud l^oanen es nicht wohreu, 
dasH beut im (i arten der FrMrei ein holdes GrUn sich zeigt 
und dasa es drinnen lieblich dulYct, danH ein Hüssor Wonne- 
mond ihm angebrochen. Ho würu das (icliibl der Fruudu 
Uber »uIchuH Blühen und Gedeihen nicht verfrüht? Und kein 
hi n kender Bote bcUosm iu» den Hand, wenn wir im Be- 
griffe atehen, in die FaBamie dea Tnbeb ob aokduHn Brftmde 
zu sto^Hcn? DaMM wir dcK:li kdnnton aus vollem lleraen ein 
entabhiedanea Sein ! hierauf geben. Laaen wir doch Tor noch 
«cht langer Zeit in diaaam Hatte: JMe ZM dar Logen- 



mitgliader vermehrt aich aUentitalben, ob damit aueh die Zahl 
der PrHr, kleibl (bglieh". Vnd dam atillaa Beolnwlitar 

zeigen sich, ob nah. ob fem, gar mancherlei Symptome, 
welche jenes freudig« Gefühl schwachen, wo nicht ver- 
■dieaclien, die ao modien ]u)lden Zug im Bild der Ibet 
verzerren. W>p pprrn? würde »ich da» Auge wenden tob 
solchen ErHcbeinuügim, liie nur mit Kummer eine i>eeie fül- 
len, die fest und freudig hiilt am Uort der Liebe und der 
Weialiait! Aber auch den Mängeln moss der Mr, will er 
wahr aein, steta das Auge öffiaea; denn nur, wer ein Ge- 
brechen kennt, wird ernstlich auf die Hebong dei<selben be- 
dacht aein hihMfeWi Genta tten Sie mir deaahalb, theiue BtTi 
keote iB Omen zn apndien 

von den Ki fuhren bei de r Be t re ib ung der k. K. 

Bei Löeung meiner Aufgabe — daa leuohtet schon von 
selber eh — aeh' idi »aUirlieh ab von denen, die erat ann 
llutiilc i'.rin^en, sehe ab von den Motivri,, wnlchr ri-fj.'ni- 
gon, die bereits den Namen freie Mr führen, diu Aul'naiime 
anehaa liaaean. nnd hatte mieh an Alle dia^ welehe jmaifaalb 
der Hallen unsrer Tempel «tehen nv.A sei's mit Winne» 
mit Uluth d««n ideal der k. K. nachring'n, sei's dorch Lan- 
iieit, ja dard^ vüUlgaa EifcaUen dem Bunde makr aakndan, 
als Mfiine erbitttn^ten Feinde. 

Wetu, meine Brr! wogt nicht in freudiger Erregung 
das Herz, wenn eint^ra 8. des Bundes Weihe erthuilt wird? 
Und gäbe ea einen Br Mr, dem nicht gerade jene Stunde, 
die ihn in der liebe Kette reihte, dem nicht gerade jener 
Augenblick der unvergesslichste wäre, da ihm daa Wort 
vom Matr galt: »ateb' auf, Br J."? Wie sich auch- naok 
aebar Aofiiahme der Lanf daa Reophyten gesultcn mag: die 
erste Zeit de» Mrlebens ist ein von göttlicher Weihe um- 
flosaenea, dorah heiligen Bifer gehobenea, in himmliacber 
Uriw TC1UM0& Koch strahlt in «ngeMbtem Olanae daa 
Ideal, das der Bund hinfreHSHIt , in seiner Beete, und das 
Gelöbniaa, dieses Ide&l mit ungetbeüter Hingebung in sich 
m verwirUiehen, dnidigMliit eata gnnaoa Eera. Soweit etaht 
Alles gnt und tadellos. Aber wie l:in^> hvir die.^ Gluth 
•a? Gleicht sie nicht oft einem wildaut'Harkeniden .Strohfeuer^ 
Ach wie bald, wie so gar bald wird „die erste liebe JW 
laiuten"! Mit trübem Blicke achten und beobachten trene 
Brr solche schwanken Geister. Di« Keugier i>tt befriedigt, 
der Reiz der Neuheit iHt dahin, nnd was man zu finden 
wähnte, hat aich nicht ale Wahrheit hannageaiellL 80 lüqgt 
die Lanbeit an, aioh Sdnitt am Sdirilt daa Feld mit laiehter 
Mühe zu erobern, zu behaupten. Und rüttelt auch ein ern- 
stes Wort dea Lauen leitweiae aufj übt manchmal noch daa 
Beihpiel tretter Hr aaiaea magiaoben Binfloae auf den gteioli- 
giltigen Br: dennoch gelingt es Kelten, ihn anzuspunun zu 
thatenkräftigem Handeln, die erste Gluth der Liebe wieder 
ia ihm waeh >v raCn. Der Lauheit folgt aonSchet ein t6I- 
lige« Erlahmen in Werken maurer. I/ebens. 'S\rh' bleibt es 
blos bei indifferentem Verharren; nicht genügt et. uehr, die 
Loganarbait bintaamaetien, an Tenlnmen: bald wird ein 
Grund, ein Vtirwand aufgefunden, der — ra.«eh erpriffen — 
dazu dieuea mui>.H, das l,a»tige abiiuijcbult«lii , dem Jii<.he 
sich auf schickliche Weise zu untziebon , mit Einem W ort : 
dem „Band der Bünde" dea Bücken an kahien. Xrauloa 
scheiden aolobe Brr ane der Kette; ale ahd daa Ldiena hi 
dem Kreis der Brr müde worden, und als ob eine llicHen- 
laat von ihnen gaaommei^ vermainen aie daa Glück der Frei- 
heit wiedenm gewoonan in haben, nachdaB die ^leoknig" 
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QmeB stierkaiHit irordea. Doch nicht gamg*. Sie «ad der | 

Kette lo« und hrtch nrUabcu ühcr das ,.;;rii<K<> N'iclil-i" der ' 
Mrei, uikI weil sie nicht fanden, w»m hic wubntca, die^e j 
TrauloaeB, m eehibiMn tä» sioli nieM, bei gitnatiger Getegen- ; 
hcit afi'^f'nderJit h iUn-r rtas Mas ■»i'.fnthnni «i< h zn orfrcticii 
und ihre (jlosscu iireii'/.iig'ftK'ii. 1»u»h rii<-«j /.iir KiupCi lilmiir 
nilÄ nf' Hebung de» Bunde» nach aii"-*«!!» whr wenig ln'i- 
tngen, wer Itünnte diw hczwüiffln ? — Diu Mrnpi» iirthtnlf ' 
oberilächljrh , nach dem Schein und lä»8t »ich leieiit in dii? 
Irre fuhr« n i«t gcmde in itolchcn Uitagpn, di«« mir .Ic!» 

fkhieior dua OtiheimniKWK nmhttllt »ind, un ehesten möglich. I 
Denhalb die mhielWn, (klschen Ansichten über mAcre Rache! I 
Und »iiui CS iiiclii in or^lfr kt-itic triTiult' Fii r. Hio /iir \ <-r- 
döchtigung den Rundes (»eigetragen ? Abor lattisim ^ic wich 
du Ange von «ölebein Bilde weg w enden t Und wenn Sic ' 

plailbcii, duHS irh ):;\v r.ii iriti'i L'' !'i:i't. j;: iln--- ii !i /n 

fchwarz gu««hon: der Gang de» loucu Hn^ ini in nH>tnem 
Bild geseieinwt, md nK UeTer Wefamnth ma«* ein oilKger ! 

Jiiiifrrr der k. K. •olchein (fanj,'»' f'ilircn. <!<iii)ii-li •-■ hrurr?!!.- Ii 
c rgritreii, wüil kern Wort der Ijehe und keine B:Uc dc!« Mit- 
luidH und küii)'- Thnmi' d'-H Kimmmrit vom llbwhiiMigen Ffiide 
den Ijltten 7.nri)rktiihr<>ii knnn. 

Weht w<'ni),-i-r ),'L'ti-lirliili «I« (iif r.aiilnit «irkt l.fi Hi- 
treiliiiiiL' li'-r .Mrci^ie Uiitr<''i ii 1 d. llorl slciit ein lir im 
Tempul, der ihm ein heilige« Land t»t. £r bat die Schuho | 
der Eigenheit, der unreinen, niederen Natnr au«g»j!opeq. so j 
wiilinl IT. f)ir fr^ir T i- zu ilcr .,'.fh>»!Ht<-n .runfirfrau Weis- 
heit" lodert miob mit aller (iluth in »eiaom Uensen nnd 1 
eine beitige Inbrnnat m Ihr dnrebzittert und erTdllt «eine 
Seele. Nil Ii! Xmnrior ist, fs , ihn trcilil . dil'-s liiM-li-tc 
<int zu i*u< lii-n ; nicht Lü><ternlicit i«t e», die ihn bewegt, uiu 
jene JnngAwi einxif; hier m freien. Kein Gang iwt ihm cn j 
WMt, keine Mühe wird ihm zu -«aiKT: Uv'm Hind« rrii-'s hcii.iut 
»eine Schritto. Mit iing;<'Lh<Mlt<'r Innig-kt^it »i'blif!<!'t er ^ich 
|1mehg«einnlen Brm gnttenrnnthig an. und in fenriger Hin- | 
'gäbe wallt or ni't dir-r-n V.hvm 7.u-]<' \hrr ..Tiins.rn 

int des Mr» l'fad", und sruiiiiis< hrs Kr iiiL-'H lii-^-t nh iit 
immer dio EriVdlung der WünM he in den Scboow fallim. I 
Nicht mit dem enrten Anlanf itttV pethaii. IV'lmrrli« hlo ii nm- 
Ütthrt räm tiicht. SSwar ««ob'-innri nmtlf StTahldi di<M s li- 
tee ms dithlcni WollnOftnr Lcrviir/utiP i -1 und nv^hii,;! i 

grttMk acin Aug' die «chwacbc Leuchte. Aber nur allzubald 
▼erbii^ sich diewr Pch immer, nnd windof lairert eieb die 

alti-Xadil um '■: n-rdiisifrf Aiiflilz - v.i« ,-r zu haschen 
glaubte, Schwund unver^obenn im Ergreifen. Doch i»t sein 
Mnth doi«halb nech nicht gf>brochen, dm-h tut sein Kifer an 
^ dem r. St, iiuf-ii nirht i'rkalfil. Xin-h -l.'hl i r -lainIhMfl an 
der Arbeit; der Scbweis.H riuiit ihm roii dcrSiirno; deeh er i 
wein«; yjmn Irrtbum mn« e» tagen", üitd wieder Mrat er 
"ich weil inniper naoh ihr. dir i .-i d,i- I.ii ht der 

„nur »icl" »o lautet xcin \Vablsjini< h ; nur .-ie — ! 
s tis- will CT BiehtM. «oniit wünRcbt er niehtN. Die Tnpo j 
Mchwinden — m»rb 7cipt Kieh ihm k'-'n sh^sit Orr, dn or -ic 
in nwmdliphein Elitzib-k--ii die <r\ur ih.hhhh k..r.-i!.-. Wie 
lange norh? »n ruft er .im- in einer Anwuiidlm,- v i, l'nge- [ 
doM. Wie lange noch sideb Kiugen und deunoch, ach ! kein 
lieht? Mebaiien miicht' er »in. nor »ie! .^bor wer recht ' 
-iliatu ii. wer -ii.. dli' 11 ItiirncKiiKliter Weishei». 'irhaiieTi will. ' 
eh' er diiniiliiulert i»it, „der muKH »ich a«tb gefullen \a>m'n, j 
dnrehMehant, d. i. von dem, der Augen bat wie FeuscHammen, { 
und Ton den Aug«a aller Engel nnd TedtUrtea dnrohUittt j 



s« werden. Wie wvltan wir mm aebaa, wann wir ««hm 

von Terne ^r^blendet . ja vernirhtel wenlnn von dem Glänze 
deti ewigen Lichts:" Aber uii«er weisbeitidursliger Br ist 
ja ,»dvrebUiiit«rt" — wenigstena wähnt er rieh abw ge- 
Hchmiifkt. ünd doch — kein Bchein, kein lie!lc<4 Licht ins 
Dunkel Reines Leben*! Ob je die- Licht ihm wtrd? Oh nicht 
das (ranze nur i»t TrinBchung, blinder Wahn? — • Sieh. uMi' 
der Br wankt; c» rcisst ihm jener goldne Faden, der da 
heiHRt Gedold. Nicht lünfrer melir will ateh Msfn »innlieb 
'ITieil in folrjicr Fessel halten lassen ; es flu*fert ihm ein 
böeer Geist im» Ohr: Dein Thun ist Tbvrbeil oud Dein i>tre- 
ben ITirrenwerk! — ünd mit dem Fing der Augenblicke 
pewinnt sni'li Wi tt stets mehr im ller/eii; bald 

h&lt or'H gar für Walirheit t»o lauge Tage durch gettacht, 
gekämpft, gemngen — und doch den Prai» nicht «eben, niebt 
L'-ewinneii I Viel lieb' f wli ili i :i!tein Uranrhe liuldipen: die 
Ungeduld, i>ie bat den lirudur endlich ganz zu Fall gebracht! 
— Und Emen, der mit ihm gleieb eiA^ thätlg war — wie 
sehen wir dies ihenre Ilnulorherz \ erirrt I Standhaft hiiit er 
aus und leiht dem bütten Geiste nie bcin Ohr. Und während 
sein Geaello der Ungeduld amn Opfer Trillt, «acht er der 
Kinde viillijr ledijr, los zu wenlen. Sohon batt* er Tiel ge» 
sehen . was iiber liie gemeine Natur hinan« ut, aber nicht 
erkannt' imd wandt" er's an als einen heirgen Fond. Viel 
Ilüherct» will er nech erschauen ; deik t)chteier rnnaa er haben, 
der Heilige* vom Allorheiligsten ihm achcidot. Doch — wie 
er auch «ich müht nn<l wie er anch sich abunHlt : e« jVi sein 
Werk nur Stückwerk, nicht einmal in nebelgrauer Feme »»igt 
»ich da« Ideal , nnd trmtlae rtarrt er anf den Weg snrbck 
und bidViitiii^rslos schw.ir- i -' in \i\cf in da« weite, .'.ili-, 
uiiicbtige üetild, da* keine .Soniie ihm erhellen will. Ver- 
aweiriung «ehUigt die giftigen Krallen in daa abgabfiimte 

Herz und seine Y.w^r alle k^ihden s. haiirige VerzWeitlmiu. 
Inbeiuilieb wird u« dir, bej;!-.::" du dem gra[n/i'rri--nei) 
Bmder; nnd reicht er dir \\i<- Mördern »eine Kechte dar, 
o da PW erfasst ein kalter Sf hatier deine pinze Seele. Dn 
uiöchteüt retten, hi-iieu den (ieliengten, d.ieh kann kein Wort 
Ton dir — nnd \v n - iler liotKHei>t( Seiil'zer ;;iilliniii;i'rr l.rehe 

selber die n < Iii'' .Scitc rtthreo in dum Inuom de» üngiuek- 
liehen, Verz\\ e:l]iniir hat die Saiten all «errtwen nnd «elten, 
ach! nur s,.);. ;j luMjh tönt in die Xaeht him iii em Ton ai:s 
ldndet>rrob«n Xogen. Du wendeat dich mit blutendem Herzen 
Ton dem BiTde nnd flehet ruTI InbranMt fiir die« Hera znm 
Vater aller Liebe. 

Haben wir eben die Hefahren, die <len riiijfeiniLii brnder 
tnnceben, beleuchtet, im Mnd wir damit noch nicht m Ende 
i::i'k.r:ii:i[i'n, (■etabren zeiL'en sn h an< Ii ihk Ii in anderen Rieh- 
tnngen, die wir nicht «nbi-arlitei lus^en dürfen. Zur Khre 
der k. K. werden wir wohl annehmen dürfen, dam aie anrh 
Jünir^'r dii- -ii h als M. i-^r,T in ihr t'nhli'n, zum niinde- 

Mt-n fuhltu '.vi>'.le!i; nnd rÜes.- w'iv. n aller «ief.ibren enlh^iKen : 
Sehen wir znl ..Hohe Gi:lien l i-iiien a'if, h(di' t. i '.n maeln n 
si, lir-r. b.ibe< laben hindern die Zerknirsehuujf, durch weiche 
dav ll-ii im limikeln seiner Besiimnuin!.- «np'ftibrt wird, Hie 
bindern da« felijre .<phen im Spii-pri dir Hu-- , d;- S«ll»st- 
crkeimtniM." Wie leicht wird da nicht dn« tileiien nnd 
Fallen. Man wShnt «ich auf dem richtigen Wepe and wän- 
de- supranatnni1iHt|!>cbt^n l'"i!treldem, in hyj»enaiionuiisii- 
Mtlieii Wustenckai; denn nur wa« die cigvtM Vernunft, der 
eelb«it«ilchUge Verstand begroifon kann oder mag, wird aelbttt- 
gQlSIIJg und mit gewkditlger Ufante »1« Id»! vorkttndigt und 
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mgabctel. M^n w nhiit s;. h ferner auf richtifrinn l'fadn iirirl 
Ogidlt «ch doch in scbauurlicii-mystischeru ilalbduakel, das 
wtdar dn Aaga mUHt, noeh todi glMliok anaMhlet; «in- 

•^pitipt^s. oft ?iop;ir vf-i-wi'pptics [)eiil«n imd S^rncker; der Svm- 
büle 1)1^x1 iiithl einmal diu Vcrirruiijsrim ahnen, titmii mau 
huldigt, die man verhrcitot. Man wahnt »^ich endlich auf 
richtigem Pfad« und fiföhnt eiDer gemoinec, handwerksmäMi- 
g(>n Rptrtnhnn^ der freien Mrei und dnch ist dj« eine Kuniit, 
j:i g-ur il'T Klinkte hiich-li'; dudiirrh gcrülh man, achl M 
leidil in tücherbeil und nach und nach in Tnghait oder aber 
in ünTertri^ichkeit, rafeni man so ine Wwm ala die maäg 
wahre iiiul i rg'iiibigi! hetrachli l uiul hulrarlilct wissen will. 
Und in all diesen Fällen — wie weit hat mau noch, um in 
8«lbat«nebt, io 8elbatttberh«btt»f ,- fat Stola an ver- 
fallen, dir' «irh al»ühald nichliar machen durch Heralischen 
auf AnduRidtiiikendtt? Wie weit bat man nuch von jenem 
Fknatiamea, der aar «BiAa Manier aanctiDaut haben, nnr eema 
Aühicht Uber Mrci allciriK-ügmarhcn'l ati^p'-ifinjchen wissen i 
will? Als ob ilbcrliau^t in gcixtig'er Ik-zieliung einu Unifonu 
gälte! AI» ob mit der freien Mr^i ein Schnürleib sich yer- 
Iriipe I AI» ub »ich anrh uns-er In»titut >mter da-* Joch gei- 
stiger KueebUtliull beugi'n niüsste! — Wie prctsH und wie ^ 
nahe li<-^ dennoch die Gefahr, das erste Gi-but Her k. K., 
die Setbaterkenntnias, und das andere, die Brudeyrliobo, das 
Jenem fleitch M, mit n«Mn an treten! 'Wie nahe liegt bei 
soloheu geistigen liedrückungem die Geikhr, duu ganzen Bund, ' 
oder som mindesten eine ganze an onterwüblen, an aer- 
•torea! Wio gnm tsl und wie nabe liegt die Gelbbr, nur 

in gel"-iliK^i '.i<:i'ii Si Ir,\ i: miM'rii-Ti , in ar:iis< 'i^-cri TÄi.iielpien, 
in spiUfiuüig«a Wortklauberviou udvr gar auf alchymistiticlien j 



' und iitinlichen Abwegen das Wesen der FrMrci tu sdlflQ 
i and zu preisen l Fürwahr, weit grötsseren Gefahren ist ant- 
I feaatel, wer «iH aeb der k. K. Jfairter, als wer in gottea- 
muthiger 'n«'miit!i Rieh ihren Rrtr'üfr iipnnl ! Fiinn-ahr, ain 
Heer von FnLuiu likciteu s^iirnii aul Ueu Junger ein, der ernat 
und fnnidig treiben will die Mrail Und wttrien wir noflh 
einea Bliek auf UindomiKae, die Toe aouen kommen, eo 
miisst' uns beinah bange werden, so müssf uns achier der 
Mvtb entainken, die Hand ans Work zu legen. 

Aber wenn naa aaeli wollt' bai^ werden, a« Taraagen 
wir nicht. Wer die GelUtnn kennt, der wird sich ktthn au 
ilin r Abwehr wagen, dem mnsf» gerade die k. K. die rechten 
Mittel zeigen, sie schworor oder leichter zu beseitigen. Und 
haben wir im Vorotefaeaden mir einaelne GeAhran angeft k r t ; 
es niii^-i ii dii <i' Pufikti' puügen, um m mehr, als wir 
— ich sag eti mit dem Iruudigisten Bewusstsein — in luse- 
rer C2 aettber eo glSddidi waren, von all den Fihrlieh- 

keitcn, die uu'^ dnifu n, \erschonl gelilieben z'i sein, f'chrei- 
ten wir denshalb, wie bisher, mit vereinten Krallen weiter, 
nnd wenn wir aaeh nur einzelne Schimmer sehen, so werden 
wir durch !^ie gesrhickt , weiter zu blicken, klarere Einsicht 
über uns zu erhalten, und »o die ächlackeu uaeb und nach 
von uns abzulegen. Mit diea«r ErkMUltaise wird dann die 
Weiaheit im seligsteo Sinne «n snsrem VergniSgnn gatSr- 
dert, bis wir künftig an einem Schauen gelaugon, das keine 
Wolke mehr verhüllt, wu wir. uns selbst anschauend, mit 
EntsUcken gewahr werden, dass wir rein geworden sind 
nnd Jen« heilige Jungflran als Brant hnmftiliivn, aa denn 

8eite wir ein/ir d'-n <'iir ! . Iringendcn Stnk) d«a Angaa Qottes 
ohne B«tioheimuDg ertragen können. 



Feuilleton. 



Arnadel iSutwex). — Der Httr T. St der ,3owaidC=} 
snr brttderL Liebe" (Nr. 64). Br J. Wilson, ibiarte am 38. Oct. 
sein SOjßbt, HaurerjubilSuB, bei welehcr Gelegenheit ihm 
■ die Bit adnet d die wünneten GlOckwfinaohe dubnehtin. 
Diese CD geUttt mit sa den iUasten Englands: sie ist ITSO 
gegitodet. Anfsn«B etbeitele sie in London. 1789 ward sie 
(als CH Nr. öl) nach Anmdal veriegt, wo sie seitden mit 
AmahM einer metaqlfhr. Fauae th«^ iot 

Edlnburp. — ])ie Grof.luf:r \<.u Schutllund hat iu 
ilirer S ', -.ora?. Nov. d. J. h'Mi !ilii>!.i'ii, mit der tiroii«'_lI] 
von Ciiiiixin in ein OepräBentativ-Verhaltniss au treten. Zwei 
neuen Logen (zu Kilbinie und an Bmatialand) wnvdan Con- 
«tilutionen ertheilt. 

Fraakiari a. IL — leb ermangele nioht, Ihnen die 
Thatnobe an berichten, dasa ansfa die CZ3 „aar au^, Morgen- 
iCthe" dwnb ihroii MstrT. 8t. den sehr sbrw. Br Dr. Heinr. 
Sehwarasehild, der ftankAnter aefaillantiftung die üumme 
Ton luiadart und fUnfing Gulden Imt bshMndigen lassen. 

London. — lir W. Kelly, dep. (irosfmi'tr von LeieCKter. 
thcilt mit, i'iiiiT »einer Freunde hab(' vor i iiii(fen Jahren eine 
CJJ in Kdinhurg iSehottlimd: bi su( ht und da gefunden, 
diu!« man sehr vers« Iiiedenar1ij;< .Mr-i tiiirze trug; eiuipe Hrr 
hätten sogar ihre seidenen Xaückeatüober daiav!) benuat. — 



IMe „JordanlZn" (Nr. 237) widmete ihre .\rbeit am 9. Nov. 
theils einer BefiirderunB , theil* nnd vorzugsweise dem .■Eb- 
schied des Br Furnhum (geachteter lycbrcr und pädagogischer 
Sehriflsteller}, der eine Aastellimg ia Bombej eriudten und 
demnlehst nach Indisn afcnirt, und der, obgleiah er esst seit 
eines fahre dam Bunde asHiliSit, die Aebtang und liebe 
aller Brr seiner HD geniessL 

Wien. — Der hies. „VoUufreund" nauute die »Schiller- 
feier ein „Pnlatüblen dar »Ilm«. 

Kun»tnotiz. Ks wird (.■ewiss vielen Hm angenehm 
sein, zu erfalir« il , du*» demuUch.st ein wohlgelungene», von 
Ür A. Si hi (■ i erdi ( kcr lithographirtes Portrait des hoch- 
verdienten und mit iteebt geleierten duput. Mslr» der LZJ 
„MSaerTa zu d. 3 F.", Br Dr. V. O. Mttllcr (ordeutl. J'rof der 
Beefale nnd Beisitser des AppeU-Oer.), im Kunsthandcl er- 
ssbemsn «»d. Br Miller hat nioht blos durch seine 
gUbuendsB, veaa Geist» eohter Kssensi durchwehten Logea- 
Toriritge, nieht blos dunh den firnst und die Wiirde^ womit 
er die Arbeiten leitet, und durch das golslige lieben» wcighes 
er in der ZZl zu erwecken bemüht ist. sondern auch durch 
die Iteiuiieit und den Adei ^(:intH Clmriikteri die Liebe und 
I Verehrung vieler Brr hiir uud .lutwurls erworben, so dan-i 
ila.H Krscbeinen diises rortr.iit» gewiss vou vielen Um In uiliK 
I begruMt werden wird. Wie wir hurMi, soll ein £xvm^lur 
I desselben auf ebin. Pspiar mit Ibesimile 90 5gr. kosten. 

. j ^ jd by Googl 
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Br A. F. P. in It— cIl — Wir bnuiiira mit kmlicktaa Dutke den 
EmpriH dn MiigL'Vn. aikii Mnr tmM. ftwdW fni^ämt Ca- 

Br Bd. >— rh W— f. — Wkran naii« Si« aat dea Tr. nicht nehrf 
Wto kabM «MB T. Jihrg. nur dit mlM 4 Nnk «rktJlMi , jieildrm »brr xil 

uBinvm iBotir?n-ii Bp l niprii Lrin« TarKctiang mrlir. We ~ " 
docli rfüPiaijssiK ju i:i >i i i^ ion Brief w»rJ»B Sie mr 
wohl rrhillrn tiatita ? Wir Initni br4d«rl. US ABfUlrMI. 

llr K t m Fr>at.r. — Di« itewMKhIa iiiWH j«: WÜlbL.« 
I« Pr. NiBdcii. -~ Hrnl. Gcgengru»! 

Ir H— «r n G— ■. — Vm IMMmo Bn in Btrlin, di« iSi* *U 
4ir Wk. bmtichaM, tchttat W Iwio Kiavttt mii »nati BulillM| 

aiffnd» mlMgL 



AmuAgrm. 

Zum bcvoratehenilen JabnawU«» «npMd«» wir ■Ilm 
Bir Ttllm angelegentliobft: 

Zorn Beaten 
TflM 8 WiUwen und 28 Wllin 
henuiigcg«bon 
««• 

#tiaalk Strkl^ 
Prti« < >gr. 

Leipdg, im Dee. 1858. Br Rwb. Luppe. 



Jm Vnrii^e roD L. Holl« in WoUvnbättel «ad «ncbie- 
iWB und durah all« Bueb' und Mnailadieii-HHidlaBgn m 

iMiziohcn : 

9- 9' XoiOttt ir> Simfonicii für du» Pianot'urto oolo, aiTtin- 
(tirt von F. \V. Murkull. 2 TUr. 10 Nf^- 
Diwillbeii IUI Piuoiarte 4 4 nw. 3 TMr. SO Ngr. 
S. dnmirk Oradns ad Parnassnm, rrrWirt Ton Dr. Fr. 

Chrj-saiulcr < ', m^lft 2 Tlilr i:».Vftr. 
jSdlsIlftl'i säniml.'.u hl Ijudtr, Cii-Aangr und liul'.aden tlir 
1 Sinp?lininit' mit riiiiuirurtc-Bi'RltituiiK in 3 Hunden 
75 Heften. 1. Uuft: i>er £rlkönig. 2 äfgt. 
AMf&brUch» ft w pee t a 



Verlag von K. A. Seemann in Btaan: 
dar 

Geschichte der KirchenbanikunBt 



V LI II 

Dr. m\H. Xaklir. 



Chr. Bauch, 

Itr. pblt. lud Ukrtr u 4» Kaai(l. BrrfKliiile in Emb. 

Satitt, : 



Mit 6 Tafeln. 
U57. frei» 1 Tbil»r. 

Indem wir vor^tuhcndcs Werk bratens ompffhlen . ho- 
mcrken wir nur, diw» die mmtstt Scfirirt tlesuLl' i n ^ i rlu^i-frs. 
„Unsiir Flanatenajatem" ia. Hwnbuig mit dem eisten IVciae 
Bakifiit winda. 



von 

bis auf die G^eawart 

daigwteUt 



Tiattak 

Mit ^" Illu-rretioiiiii 

Kirscs kk'iiuTi' Werk de s Ii« k. Autor-« lu-^i'hriiiik; ^ii h 
damiit', Niihtiirchiicktcn , welche liir kirflilii In liaukiui-t In- 
teresse he^en. eine kurze. iiSer klare und leUlitseriilainiliilie 
Anleitiinp zu (^eben. 

l)aia Dr. Liibke dievo .VufK«l>e vortreff Iii h ^eln^t. daliir 
■ag dar Umstand bunten, liiw» sowubi die k. k. CeittraU um- 
■dniMi rar Erforschung der Dealunäler, ai» moh daa königL 
prraaa. Cnlnmminiitleritnn eine VaHheilnntc de« Sohriftchans 

nn l'f'iiT- iirul Srbii'.arnl'f i f 'i • 




im. 

aakr If. • TUr., ea«|. cait • Thlr. 10 Kgr. 



Ißeht Ar dan AiMhilaafaii aHain, aondm fttr jeden, der 
■ik dar CaUiMgaaeMelile der Menaehbait AaÜMÜ mnmt, ist 
toertehendoB Handtmeh ttoacUitibar, weil rieh hier strenge, 

wi««enschitftliehc PVirvibunj; mit einer iiberiius iinniu'i.i^eu 
Durstcllun^ verbindet, welrlie in ott libernuieheuilcr \\ ei.ie 
dcÄ innigen Zusammenhang des Ixbena und der (iesuhichte 
d<T Viilker mit den Formen ibrer Hmiwerko klar vor Yntjcn 
führt. 

„Welcher Zeit, waloltea Volke geliört dieaea oder jenea 
Bauwerk an?" Diea«n^ge diSagt aioli wohl jedem denken- 
den Menyclien nuf, wenn er im Bilde oder in Wirkliclikeit 
itirh einem merkwürdigen .Vrchitecturwerkc gegenüber ctelil. 
Wer Lttbke'a Werk nur mit einiger Anfinwkaamkeit geleaaa 
halt, der wiid aaltaiD aü dar Aotwait mf boIoIm Unge im 
2w«iftl aeia. b den atciDanaii ZOgw dea Banweritea cc- 
Itennt er Zeit md Volk, Sitte ud Bnmoh der Meiater. denen 
ea aeinen Umprung verdankt. 

Ein competenter Kritiker in der Kölnisrhen Zeitung be* 
merkt Uber ].iiibke's Lei^luiigeti : .lU ui I i. kundigsten sollte 
die DurstellunR vollkommeu verslundjuii werden und doch 
den gewulliu'i Ii I i: luna: de? MaieriuU in ein bci[ucmcB Volu- 
men zuBwnuuiidrutiuLJi. Nur der »ichorslen, im (»rowen und 
Kleinen (tieieh caj(iteUei»ten Beherrnehung des Uegen^tiinde» 
und atjeh ihr nur dann, wenn «ie vun einer nicht minder be- 
deutenden histor. Compoeitionsgabe und lurinelku UewaadtiMit 
begleitet iat, gelingt ea, in dieaeea Punkte am leiaten, waa 
Liibke galeiatat bat" 

Uefaer die 448 Illnelmtinnen dea Werkee Onaeert deraeibe 
Kritiker tt. A.: „In aBen Stücken xeigt dieeer werdiToUeSebnuiek 
dee tiberhuupt wiihrhnf) hcrzerfrouond ausgestatteten Werke» 
wttniit^e l'ebireisBlimmang mit dem ainnigen und gewiaaen- 
hatten Te.vte. cu daaaam Erlänterung er die bealgewübllMi B«i- 

hpiele liefert. •■ 

K> i»t nieht übi 1 tlii>>i;^ . iliiüii:! tiiiizuwei.teii , utl li' ein 
^:ro!'^eI< lnl( re«»e die tk'!<i iiiehte der .\j^bitn tur unuientlieh 
f\ir FrMr hat, naniontli<b jen« I'eriweie, in webhen die Bau- 
bütten lies iiittelalter» die l't1:in/s( bnkn piner ganz neuen 
.\rciMtei tur bildeten. 

Beailaac der 1. AuJL des Werks künnen daaaelbe bei 
Nnehsahlnng von 9 Thlr. IK Ngr. in jeder BnolibaBdlnng gegen 

']]<■ neue, t.nInit.-T -1 , r'v..:i.r».' \<,^.;-. .i...,--! bt . kI, .l'.ii 



t Br. Ol. Mr. — 



KVaittag ' 



Ubc 



I Laippa i> 



— ' Ovacli vea Br. OaMav BIr In Lalpaig. 
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